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Vorwort. 

Uie  Krone'  des  Baumes,  die  Alle  bewundern,  entwickelt  sich  durch  die 
Leben  spendenden  Wurzeln,  die  oft  kümmerlich  unter  dem  Drucke  der 
Felsen  wachsen  und  aus  dem  tiefen  Schoosse  der  Erde  dem  Stamme 
Nahrung  und  Kraft  zufuhren.  Das  edelste  Pfropfreis  stirbt  ab ,  sind  die 
Wurzeln  krank,  und  der  riesigste  Stamm  kann  nur  dann  der  zerstören- 
den Gewalt  des  Sturmes  und  der  Fluten  Widerstand  leisten,  je  inniger 
die  Wurzeln  die  allnährende  Erde  umschlingen.  So  auch  im  Staate;  — 
wie  die  Wurzeln  den  Baum ,  so  erhalten  die  Städte  den  Gesammtorga- 
nismus  des  Staates.  Von  den  Städten,  wo  das  Burgerthum  seinen  Fleiss, 
seine  Intelligenz  mit  des  PflQgers  Kraft  yereint,  um  die  Schätze  des 
Landes  zu  heben ,  geht  jene  nährende  Kraft  aus ,  welcher  der  Staat 
seinen  Bestand ,  seine  Machtentfaltuog  verdankt.  Durch  sie  gedeiht  das 
Propfreis  der  Kunst,  Wissenschaft  und  Industrie. 

Im  Mittelalter  waren  es  vornehmlich  die  Städte,  die  in  den  Zeiten 
der  Barbarei  und  der  VerwQstungen  die  Staaten  vor  dem  gänzlichen 
Verfalle  retteten;  wenn  alle  Bande  der  Ordnung  sich  lösten,  Sitten- 
verderbniss  und  Zugellosigkeit  ihre  Herrschaft  ausübten,  dann  hüte- 
ten die  Städte  die  zarten  Sprösslinge  der  Cultur,  Recht  und  Sitte, 
um  in  friedliehen  Tagen  sie  wieder  in  das  aufgewühlte  Land  zu 
pflanzen. 
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Durch  die  vorliegende  Geschichte  der  Stadt  E  n  n  s  möge  der  Leser 
klare  Aufschlüsse  über  das  innere  Leben  einer  Stadt  im  Mittelalter 
erhalten  und  ein  brauchbarer  Beitrag  zur  Geschichte  des  deutschen 
Städtewesens  geboten  sein. 

Wien  1860. 

Karl  Oberleitner. 
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Cbnik  der  Stadt  Eons. 

Si  jus  suum  populi  tenennt,  neg'aiit  quieqiiain  esse 
praesUntiua,  liberios,  beatius,  quippe  qui  domini  sint 
legum,  iudicioram,  belli,  pacis,  foederum,  capitis 
uniuscuittsque,  p^cuniae. 

Cie,  de  rep.  I. 

Als  die  Magyaren  tod  ihrem  Raubzage  in  der  lombardisehen  Ebene 
znrockkehrten,  bestieg  Ludwig  das  Kind  den  fränkischen  Thron ;  uber- 
rauthig  durcb  die  beutereiehen  Siege  in  Italien,  verlockt  durch  die 
schwache  Regierung  des  unmündigen  Ludwig  und  durch  den  unsicheren 
und  losen  Zustand  der  deutschen  Länder,  verliessen  die  Magyaren  schnell 
wieder  ihre  Heimat,  um  in  die  bairische  Ostmark  einzufallen. 

Es  war  um  das  Jahr  900 ,  dass  sie  mit  Mord  und  Brand  über  die 
Enns  Tordrangen;  die  Baiern  rückten  zwar  zur  tapferen  Gegenwehr 
heran,  konnten  jedoch  nur  einen  kleinen  Schwärm  von  ihnen  erreichen 
und  zurückschlagen.  Als  der  bairische  Markgraf  Luitpold  erkannte,  wie 
schwer  der  Widerstand  dieses  mächtigen  Feindes  zu  brechen  und 
welchen  Verheerungen  das  schutzlose  Land  preisgegeben  sei,  liess  er 
im  Verein  mit  dem  Bischof«  Richarius  von  Passau  am  Ennsflusse  die 
Feste  Ennsburg  erbauen  %  die  nach  den  alten  Urkunden  den  Namen 
Aoesiburgum,  Anasiburg,  Anesburg,  Anesipurch  führte. 

Auf  die  Fürbitte  des  Bischof  Richarius  schenkte  Ludwig  IV.  im 
Jahre  901  die  Ennsburg  dem  Stifte  St.  Florian,  auf  dessen  Boden  ein 
Theil  der  Feste  stand ;  Grundherr  der  anderen  Hälfte  war  der  Grenzgraf 
Aribo ,  der  auf  den  Wunsch  des  Königs  dem  Stifte  seinen  Besitzantheil 
ttberliess  «). 


')  „Et  citissime  in  id  ipsum  tempas  pro  tuitione  illorum,  regni  ralidlssiniain  urbera  in 
littore  Anesi  fluminis  muro  obposuerunt^  quo  peracto  unosquisque  redierunt  in  sua.«* 
Sappl.  Fold.  apud  Pertz,  Monuinenta  Germ.  hist.  1,  337. 

')  «rifitatem  iliam,  quam  fideles  nostri  noviler  in  ripa  Anesi  fluminis  partim  in  pro- 
prio jam  dicti  martiris  (sancti  Floriani),  partimque  in  terra  praefecture  terminalis 
cODstnixerant ,  eandemque  ciritatem  cum  omni  apparatu  municionis  seu  utilitatis 
com  coniueacia  terminalis  comitis  marliri  floriano  perhenni  jure  contulimus.** 
Moottmenta  boica  XXXI*,  162. 
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Im  Jahre  907  rfickten  die  Magyaren  mit  stärkerer  Heeresmacht 
heran;  Markgraf  Luitpold  sammelte  seine  Trappen  in  der  Ebene  am 
Enns.  Der  Kampf  war  blutig  und  endigte  mit  einer  vollständigen  Nie- 
derlage der  Baiern  (28.  Juni).  Luitpold  selbst  blieb  auf  dem  Schlacht- 
felde;  der  Erzbischof  Theotmar  Ton  Salzburg,  die  Bischöfe  Udo  von 
Freising  und  Zacharias  von  Säben  fielen  im  Treffen ,  mit  ihnen  fast  alle 
bairischen  Adeligen. 

Die  Einfalle  der  Magyaren  wurden  von  nun  an  häufiger  und  kQhncr, 
und  die  LandesTertheidignng  war  zuweilen  von  so  unglücklichem  Erfolge, 
dass  im  Jahre  909  Ludwig  IV.  sein  Heil  in  der  Flucht  suchen  und  dem 
siegreichen  Feinde  Tribut  zahlen  musste.  Obgleich  im  Jahre  913  die 
Herzoge  Arnulf  und  Erchanger  den  Magyaren  am  Inn,  unweit  Passau, 
schwere  Verluste  beigebracht  hatten,  so  konnte  doch  erst  Kaiser  Otto  L 
der  Grosse  durch  die  Hauptschlacht  am  Lechfelde  (10.  August  9^^) 
Deutschland  auf  immer  von  diesen  wilden  Raubhorden  befreien.  Die 
Magyaren  wagten  keine  Angriffe  mehr  auf  das  Abendland ,  mussten  die 
Standorte  an  der  Enns  aufgeben  und  in  ihre  alten  Wohnsitze  zurück- 
weichen; die  bairische  Ostmark  erlangte  dadurch  im  Lande  ob  und  unter 
der  Enns  festen  Bestand,  aus  der  dann  in  späterer  Zeit  Österreich 
mächtig  und  bifihend  erwachsen  ist. 

Die  Ennsburg  bewährte  sich  in  den  kriegerischen  Zeiten  als 
sicheres  Bollwerk;  sie  trotzte  den  Verwüstungen  der*  Magyaren  und 
blieb  nnbezwungen.  Nicht  durch  Waffengewalt,  sondern  durch  Tausch- 
und Schenkungsverträge  ward  ihr  das  wandelbare  Loos,  in  mehrere 
Hände  überzugehen ;  das  Stift  St.  Florian  uberliess  sie  gegen  das  schon 
Tom  Bischöfe  Hartwik  eingetauschte  Pfarrrecht  und  den  Zehent  zu 
St  Florian  dem  Bischöfe  Adalbert  Ton  Passau  <),  der  sie  im  Jahre  9^0 
dem  Herzoge  Heinrich  von  Baiem  übergab.  Otto  IL  2)  verlieh  Enns- 
burg mit  zehn  königlichen  Hüben  im  benachbarten  Lorch^)  seinem 


1)  Stfiiz,  Geschichte  des  Klosters  St.  Florian. 

*)  «Otto  U.  doaat  Piligrimo  episcopo  Patariensi  praedium  Anesipurch,  quod  quondain 
AdalbeKus  episcopus  Henrico  seniori  (I.)  duci  Bavariae  tradidit,  sitain  in  pago 
Trnngoiae  in  comitatu  Liupaldi  illustris  marchionis*'.  Monum.  boica  XXXI,  I,  232. 

')  »Quoddam  praedium  juris  sui  Anespurk  nominatum,  quod  quondam  venerandae 
recordationis  Adalbertus  PataTiensis  Antistes  ex  massa  patrimonii  S.  Laureacensis 
ecciesiae,  Henrico  Duci  (Bataviae)  tradidit  in  concambium  in  pago  Troungeu ,  In 
ripa  Anasi  fluminis,  decemque  regales  huobas  ab  occidentali  parte  praedicti  fluminis 
Anasi,  in  quadaro  nostri  juris  viila,  nomine  Lorach".  Hundius,  Metr.  Salisb, 
T.  I,  301,  und  Monum.  boic  XXVIII,  I,  223. 
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Lieblinge,  dem  Bisehofe  Piligrim  tod  Passau,  tou  dem  sie  beiläufig  im 
Jahre  1030  auf  den  steirischen  Ottokar  IV.  0  kam,  der  sie  als  ein 
Lehen  Ton  Passau  empfing.  Unter  der  Herrseliaft  der  Oitokare  von 
Steyer  nahm  Enns  bereits  als  Handelsplatz  unter  den  deutschen  Städten 
eine  herrorragende  Stellung  ein;  sie  hatte  Stapelreeht  und  einen  grossen 
Jahrmarkt,  auf  dem  sieh  riele  Kaufleute  aus  Regensburg,  Ulm,  Köln, 
Aachen  und  Mastricht  einfanden  *).  Auf  der  Donau  ging  der  Waarenzug 
Ton  Regensburg  theils  naeji  Enns,  theils  nach  Kiew  in  Russland  und 
selbst  bis  Konstantinopel,  bis  letzteres  im  Jahre  1202  von  den  Vcne- 
tianem  erobert  wurde,  die  dann  den  Handel  an  sich  zogen.  Im 
XII.  Jahrhunderte  hielten  in  Enns  die  Herzoge  von  Steiermark  und 
die  österreichischen  Fürsten  mehrere  Zusammenkünfte,  wobei  friedliche 
Vergleiche  geschlossen  und  manche  wichtige  Urkunden')  ausgestellt 
worden. 

Heinrieh  der  Löwe  von  Baiern  begab  sich  nach  dem  Abfalle  von 
Kaiser  Friedrich  L  im  März  1176  nach  Enns,  wo  auch  Herzog  Hein- 
rieh n.  von  Österreich  und  Ottokar  VI.  von  Steiermark  eintrafen. 

Die  Ennsburg,  welche  von  den  Österreichern  im  Kriege  mit 
dem  Markgrafen  von  Mähren,  Sobieslav  von  Böhmen  und  Ottokar  von 
Steiermark  mit  Feuer  und  Schwert  hart  mitgenommen  worden  war  ^), 
zeigte  damals  nur  mehr  wenig  Spuren  von  der  erlittenen  Zerstörung. 
Ausser  den  Friedensverhandlungen  zwischen,  den  Fürsten  wurde  auch 
der  Streit  zwischen  dem  Stifte  Reichersberg  am  Inn  und  Heinrich  von 
Stein  wegen  des  Gutes  Munster  geschlichtet  ^).  Ingleichem  war  es  auch 
zu  Enns,  dass  Leopold  VI.  von  Österreich  und  Herzog  Ottokar  VI.  von 


*)  Priti,  Geschichte  des  Landes  ob  der  Enns,  I,  2S2. 

*)  Nach  der  Urkunde  roni  Jahre  1190,  auf  die  wir  spSter  snr6ckkoininen  werden. 

*>  So  enthebt  anno  1150  Heinrich  II.  ron  Österreich  zu  Enns  seinen  Verwandten  Adal- 
bert  der  Vogtei  fiber  St.  Polten  (Mailler,  Babenberger  Regesten ,  p.  35),  bestätigt 
Herzog  Leopold  V.  mit  Anhingung  seiii<>s  Siegels  eine  Urkunde  Herzog  Otaker*s  von 
Steiermark,  womit  dieser  dem  Domcapitel  von  Salzburg  seine  Rechte  auf  das  <iut 
Werchendorf  an  der  Drau  wiederholt  zuspricht  (im  Jahre  1190)  (Melller,  Babeub. 
Reg. ,  p.  67)  ,  und  bezeugt  Herzog  Ottokar  VI.  von  Steiermark  bei  seiner  Anwesen- 
heit in  Enns,  dass  die  Abtei  Traunkirchen  kraft  eines  Freiheitsbriefes  keinem 
andern  Vogte  als  dem  Fürsten  selbst  unterstehen  solle,  und  entsetzt  den  Vogt 
Arnold  von  Wartenburg  (im  Jahre  1191). 

*)  .Henrictts  dox  stjriensium  multis  lacessitus  injuriis,  unde  indignati  rainisteriales 
dncis  Austriae  civitatem  Visha  et  illi  contigua  redegerunt  in  solitudinem;  etiam 
Anasim  civitatem  marchionis  Styriae  et  circumjacentia  incendiis  vastarunt**.  Thomas 
Ebendor/er*s  Chronik  bei  Pez,  Script  II,  711. 

^)  MelUer,  Babeub.  Reg.,  pag.  53. 
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Steiermark  den  Plan  zu  einer  Reise  nach  dem  gelobten  Lande  entwar- 
fen ') ;  Ottokar  jedoch ,  der  erkrankte ,  mnsste  zaruckbieiben  und 
Leopold  der  Tugendhafte  zog  aHein  nach  Palästina. 

Der  17.  August  1186  ist  gleichwohl  im  Verlaufe  des  XIL  Jahr- 
hunderts der  denkwürdigste  Tag,  den  die  Stadt  Enns  in  ihren  Annalen 
Terzeichuet;  an  demselben  zog  Ottokar  VL  Ton  Steiermark  mit  seinen 
Edlen  und  Ministerialen  in  die  Burg  auf  dem  Georgenberge  bei  Enns  2) 
und  unterzeichnete  in  Gegenwart  Herzog  Leopold*s  des  Glorreichen  Ton 
Österreich  und  seines  zwolijährigen  Sohnes  Friedrich  die  berühmte 
Urkunde  3),  durch  welche  nach  Ottokar*s  Tode  Herzog  Leopold  zum 
Erben  des  steirischen  Herzogslandes  erklärt  wurde. 

Vom  Georgenberge  sah  Leopold  die  Schneegipfel  der  steirischen 
Alpen,  hinter  denen  sein  Erbgut  lag,  und  hörte  er  den  alten  Grenzhtiter 
zwischen  Ungarn  und  Baiern,  die  hellgrüne  Enns  aufrauschen,  die  nun 
bald  die  Grenze  der  Markgrafschaft  der  Babenberger  und  Baiem 
bewachen  sollte*). 

Nicht  blos  für  den  jugendlichen  Herrscher,  sondern  auch  für  die 
Stadt  Enns  war  dieser  Moment  ein  feierlicher  und  von  der  höchsten 
Bedeutung ;  der  Stadt ,  die  durch  den  Handel  mit  dem  grössten  Theile 
des  Abendlandes  in  Verbindung  stand,  wurde  durch  den  Erbrertrag 
Ottokar*s  ein  Fürst  rerheissen,  der  sein  Leben  dem  Glauben,  der  Liebe 
und  der  Ehre  weihte.  Und  durch  die  väterliche  Fürsorge  Leopold*s  des 
Glorreichen  gelangte  Enns  bald  zu  jener  Selbstständigkeit,  die  sie  zu 
Macht  und  Ansehen  erhob  und  in  die  Reihe  der  ersten  Städte  Deutsch- 
lands stellte.  Durch  das  Stadtrecht ^),  mit  dem  sie  Leopold  VH.  im 


1)  In  einem  Schenkungsbriefe  Otiokar*s  VI.  für  Salzburg  vom  Jahre  1184  heisst  es: 
„Sane,  dum  procinctu  Jerosolimitani  itineris  esserous  constituti  —  unacum  dilecto 
consanguineo  nostro  Liupoldi  duce  auslriae,  quem  rerum  nostrarum  constitueramus 
haeredem,  si  sine  sobole  deeederemus  —  in  riliam  nostram  celebrem  Ense  venien- 
tes«  etc. 

^)  Der  Georgenberg  ist  der  jetzt  so  genannte  Dirnberg  ausserhalb  des  Schlosses  Enseok. 

8)  Meiller,  Babenb.  Reg.,  pag.  63.  Preuenhuber  399,  400. 

«)  Ottokar  VI.  starb  den  8.  Mai  1192. 

^)  Urkundenband  Nr.  1.  Gegeben  zu  Enns  am  22.  April  1212.  Bei  seiner  Anwesenheit 
in  Enns  am  23.  October  1202  stellte  Leopold  VII.  dem  Kloster  St.  Florian  zwei 
Urkunden  aus;  in  der  einen  erlasst  er  dem  Stifte  die  Abgabe  Markfntter,  welche  es 
an  den  Herzog  Von  den  Gutern  in  der  Riedmarch  zu  entrichten  hatte;  in  der  andern 
erlaubt  er  seinen  Ministerialen,  dem  Kloster  St.  Florian  ihre  Lehengäter  zu  schen- 
ken. Am  8.  August  1212  vemt'eilte  er  wieder  in  Enns  und  befreite  er  das  Stift 
St  Florian  von  aller  weltlichen  Gerichtsbarkeit  (StOlz,  Gesch.  St  Florian's.) 
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Jahre  1212  Tor  seinem  Auszage  gegen  die  Araber  in  Spanien  begna- 
dete, ward  der  Grundstein  zur  segensreichen  Entwickelung  ihres  Gemein- 
wesens gelegt,  wodurch  sie  wohlhabend,  im  Innern  gekräftigt,  nach 
Aussen  stark ,  stets  in  die  Geschicke  des  Landes  ob  der  Enns  entschei- 
dend eingreifen  konnte. 

Friedrich  der  Streitbare  rermehrte  das  Stadtrecht*)  mit  einem 
Mauth-  nnd  Markt-Privilegium ,  als  sich  die  Gnnser  in  den  StHrmen 
zwischen  ihm  und  dem  Kaiser  Friedrich  IL  treu  gegen  ihn  bewiesen. 
Die  Stadt  Enns  selbst  fiel  im  Jahre  1236,  als  Kaiser  Friedrich  II.  den 
Reiehsbann  über  den  Herzog  Friedrich  den  Streitbaren  rerhängte,  in 
die  Hände  Herzog  Otto*8  Ton  Baiern  und  Rudiger*s  Bischofs  von  Passau, 
wurde  aber  wieder  im  Jahre  1238  vom  Herzoge  Friedrich  zurück- 
erobert *). 

Auf  seiner  Reise  nach  Regensburg  hielt  Kaiser  Friedrich  IL  in 
Enns  an  nnd  bestätigte  (im  April  des  Jahres  1237)  dem  steirischen 
Herzogthume  die  alten  Freiheiten  der  Ottokare  und  Leopold*s,  indem  es 
sein  Wille  war,  dass  Ton  nun  an  Österreich  nnd  Steiermark  auf  immer 
getrennt  bleiben  sollten  *). 

Als  Friedrich  der  Streitbare  im  Jahre  1246  in  der  Schlacht  an  der 
Leitha  gegen  Konig  Bela  IV.  sein  Leben  rerlor,  entspann  sich  um  die 
Erbschaft  des  letzten  Babenbergers  ein  unheilvoller  Streit.  Kaiser 
Friedrich  H.  erklärte  die  österreichischen  Provinzen  als  Lehen,  die  dem 
deutschen  Reiche  verfallen  wären,  und  setzte  zuletzt  zu  Verwaltern  über 
Steiermark  den  Grafen  Meinhard  von  Görz,  über  Österreich  den  Herzog 
Otto  von  Baiem.  Der  bairische  Herzog,  erschreckt  durch  den  Bannfluch 
des  Papstes  Innocenz  IV.,  entsagte  jedoch  bald  der  Regierung,  worauf 
der  älteste  Sohn  der  Schwester  seiner  Gemahlin  sich  zum  Regenten  von 
Österreich  aufwarf.  Hermann  von  Baden  *)  war  aber  unvermögend,  sich 


^)  Crknndenband  Nr.  II.  Gegeben  su  Starkenberg  am  3.  Juli  t244. 

')  Herzog  Friedrich  bezeugt  am  31.  Mai  1237,  dass  er  die  Klage  der  Imma,  Äbtissin 
des  Klosters  Erla,  nntersacht  and  ihr  hierauf  das  ausschliessliche  Recht  zur  Benutzung 
der  Insel  zugesprochen  habe;  am  3.  März  1239  stellt  er  zu  Enns  eine  Urkunde  fiber 
die  Befreiung  des  Spitals  am  Pyrn  von  aller  fremden  ßerichtsbarkeit,  Mauth-  und 
Zoll-Abgabe  in  allen  seinen  Lindern  aus.  Am  3.  Mai  1239  übernimmt  er  zu  Enns  die 
Vogtei  des  Hospitals  Garsten.  Im  Jahre  1244  bestätigt  er  am  2S.  August  zu  Enns  dem 
Kloster  Admont  die  Urkunde  Kaiser  Otto's  IV.  über  die  Vogtei  des  Gutes  Eisindorf 
■nd  im  Jahre  1246  am  8.  JSnner  dem  Kloster  Rain  den  Besitz  eines  Bergrechtes  in 
Algersdorf.  Meiller,  Babenb.  Reg.,  pag.  1K7.  179.  182. 

')  Böhmer,  Regesten,  pag.  174. 

*)  Er  war  der  Gemahl  der  Witwe  Gertrud,  einer  Tochter  Heinrich's  des  Grausamen. 
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bei  den  Edlen  des  österreichischen  Her^ogthiims  Macht  und  Ansehen  zu 
TerschafTen;  die  Fehden  und  RaubzQge  des  Adels  rermehrten  die  Unord- 
nung^ im  Lande  and  stQrzten  dasselbe  in  Eiend  und  Verderben.  Ent- 
setzlich waren  die  Verheerungen  der  Cumanen  in  den  österreichischen 
Gauen;  das  blühende  Land,  damals  dem  Untergange  nahe,  wurde  nur 
durch  den  Ronig  Wenzel  fon  Böhmen  gerettet,  auf  dessen  Vorstellun- 
gen König  Bela  IV.  seine  Horden  wieder  aus  dem  rerwusteten  Österreich 
hinwegfuhrte. 

Hermann  starb  am  4.  October  1250,  bald  nach  ihm  am  13.  Deeem- 
ber  Kaiser  Friedrich  H.  Österreich  und  Steiermark  befanden  sich 
dadurch  in  einem  herrenlosen  Zustande.  Im  Lande  ob  der  Enns  hielt 
Herzog  Otto  ron  Baiern  einige  Orte  besetzt;  er  ertheilte  dem  Ulrich 
von  Lobenstein  nicht  nur  eine  Bestätigung  über  die  bei  Enns  gelegenen 
Guter,  wie  sie  derselbe  vom  Kaiser  Friedrich  II.  pfandweise  inne  hatte  *), 
sondern  er  fiberliess  ihm  solche  auch  noch  auf  fernere  Zeit  mit  einem 
weiteren  Pfandzuschlage  Ton  200  Pfund  Pfennigen  zur  Belohnung  der 
Dienste,  die  er  ihm  und  seinem  Sohne  Ludwig  bei  dem  vorjährigen 
Einfalle  im  Lande  ob  der  Enns  erwiesen. 

Bei  dem  gesetzlosen  Zustande,  in  dem  sich  die  Herzogthumer 
befanden,  und  bei  den  taglich  wachsenden  Gefahren,  die  von  Seite  der 
beutegierigen  Feinde  die  schutzlosen  Länder  bedrohten,  beschloss  man 
endlich  auf  dem  Landtage  zu  Trubensee  ^) ,  Abgeordnete  nach  Meissen 
zu  senden,  die  den  Markgrafen  Heinrich  ^}  ersuchen  sollten,  einen  seiner 
Söhne  zum  FQrsten  von  Österreich  zu  erwählen.  Die  Abgesandten  wur- 
den jedoch  auf  ihrer  Durchreise  in  Prag  vom  Könige  Wenzel  überredet, 
seinen  Sohn  Ottokar  zum  Herrn  von  Österreich  anzunehmen.  Ottokar 
zog  auch  bald  mit  einem  Kriegsheere  über  Netolitz  nach  Enns,  wo  er 
als  neuer  Landesfurst  eine  Klage  des  Abtes  Bernhard  von  Lambach 
wider  Gundacker  von  Starhemberg  anhörte ,  sein  Urtheil  aber  bis  zum 
allgemeinen  Landtage  verschob.  Seine  Herrschaft  in  Österreich  währte 
jedoch  nicht  allzu  lange.  Der  stolze  Fürst  wollte  Rudolph  von  Habsborg 
als  seinen  Lehensherm  nicht  anerkennen  und  seine  Plane  zielten  sogar 
auf  die  Verdrängung  des  neuen  Königs  vom   deutschen  Throne.    Der 


1)  Adrian  Rauch,    önierr.  Geschichte,  III.    Die  Bestätigung  von  Kaiser  Friedrich  II. 

geschah  im  Jahre  1248. 
«)  Im  Jahre  1251. 
8)  Gemahl  der  Constaalia,  einer  Schwester  Friedrich*s  des  Streitbaren, 
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offene  Kampf  war  unvermeidlich.  Am  26.  September  1276  traf  Rudolph 
Ton  Habsbnrg  mit  seinem  Heere  in  Passau  ein  und  erschien  bald  vor 
Eon 8»  welche  Stadt  ihm  nach  schwachem  Widerstände  die  Thore 
oibete.  Zur  Belohnung  für  die  schnelle  Unterwerfung  ertheilte  Rudolph 
am  1^.  October  in  seinem  Lager  den  Ennser  Burgern  zwei  Urkunden  0» 
mit  denen  ihnen  die  Mauthfreiheit  in  den  österreichischen  Landen  zuge- 
sichert and  die  Privilegien  Leopold's  des  Glorreichen  und  Friedrich*s 
des  Streitbaren  bestätigt  wurden.  Zugleich  erhielt  Ulrich  von  Capellen 
die  Vollmacht <),  mit  den  Edlen  des  Landes,  mit  den  Burgern  und 
Gemeinden  Unterhandlungen  zu  pflegen,  um  sie  zu  Anhängern  des  Kai- 
sers zu  machen.  Das  Land  zwischen  der  Traun  und  Enns  musste  durch 
die  Trappen  Rudolph's  arg  verwüstet  worden  sein,  da,  wie  die  Chroni- 
ken berichten,  viele  den  Hungertod  starben  »). 

Von  Enns  führte  Rudolph  die  Reichsarmee  nach  Wien,  wo  ihn 
Graf  Meinhard  von  Tirol  mit  Hilfstrappen  aus  Kärnten,  Krain  und  Steier- 
mark erwartete.  Ottokar,  den  viele  seiner  Anhänger  verlassen  hatten, 
verlor  den  Muth  zur  Gegenwehr  und  Hess  durch  den  Bischof  Bruno  von 
Olmutz  dem  Kaiser  Rudolph  Anträge  zur  Aussöhnung  und  zam  friedlichen 
Vergleiche  machen. 

Trotz  des  am  21.  November  1276  abgeschlossenen  Friedens^) 
and  der  Verzichtleistung  Ottokar  s  auf  Österreich,  Steiermark,  Kärnten, 
Krain,  auf  die  windische  Mark,  Portenau  und  Eger,  wofür  ihm  Rudolph 
Böhmen  and  Mähren  uberliess ,  war  Österreich  nur  auf  kurze  Zeit  von 
den  Drangsalen  befreit,  durch  die  sein  Wohlstand  verloren  ging.  Schon 
im  Winter  des  Jahres  1277  verkündeten  die  Plünderungen  und  Ver- 
wüstungen, die  von  einigen  Anhängern  Ottokar*s  in  Österreich  ausgingen, 
den  Wiederausbruch  des  Krieges.  Am  27.  Juni  1278  brach  König 
Ottokar  von  Prag  zu  seinem  Heere  auf,  das  sich  bei  Brunn  versammelt 
hatte.  Die  blutige  Schlacht  (am  25.  August)  bei  Stillfried  entschied 
endlich  fiber  König  Ottokar*s  Geschick  und  gab  den  österreichischen 
limdem  den  Frieden,  dessen  sie  zu  ihrer  Erholung  und  Kräftigung 
bedurften. 

>)  Urkundenband  Nr.  III,  IV.  Gegreben  im  Lager  zu  Bnns  am  15.  October  1276. 

*)  Fraai  Kurz,  „Österreich  unter  Ottokar  und  Albrecht  1.",  pag.  68,  Anmerkung.  Die 

Urkunde  ist  datirt  im  Lager  zu  Enns  am  15.  October  1276. 
*)  Chron.  Salishurg.   apud  Hieron.  Pez,  I,  375,  und  Chron.  Claustroneoburg.  apud 

Ranch,  I,  111. 
*)  Die  autfubrlichen  Berichte  bei  Kurz,  „Österreich  unter  Ottokar  und  Albrecbt  1,**, 

«nd  bei  Licbnowakj,  »Geschichte  des  Hauses  Habsburg**. 
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Kaiser  Rudolph  belehnte  am  27.  December  1282  seine  Sohne 
Albrecht  <)  und  Rudolph  mit  Österreich,  Steiermark,  Rrain  und  mit  der 
windischen  Mark,  änderte  jedoch  auf  die  Vorstellungen  mehrerer  oster- 
reichischen  Adeligen  am  i.  Juni  1283  die  Lehensertheilung  ab  und 
übertrug  die  Regentschaft  in  den  genannten  Provinzen  ganz  allein  seinem 
erstgebornen  Sohne  Albrecht.  Die  Friedenshoffnungen,  die  man  bei 
Herzog  Albrecht*s  Regierungsantritte  hegte,  erfüllten  sich  nicht;  die 
Rriegslust  und  Herrschsucht  dieses  düsteren  und  strengen  Mannes  waren 
auch  nicht  dazu  geschaffen,  das  Wohl  der  Völker  zu  fördern.  Die  Kriege 
gegen  den  Herzog  Ton  Baiern,  gegen  den  Erzbischof  Rudolph  Ton  Salz- 
burg und  Konig  Andreas  von  Ungarn,  die  Empörung  der  Stadt  Wien, 
der  Aufruhr  der  Steiermärker  und  des  österreichischen  Adels  weisen  auf 
die  Drangsale  hin,  in  denen  die  österreichischen  Länder  schwebten,  bis 
AlbrechVs  Krönung  zum  deutschen  Könige  (24.  August  1298)  erfolgte 
und  Herzog  Rudolph,  sein  erstgeborner  Sohn,  die  Alleinregierung  über- 
nahm (1299).  Zweimal  Terweilte  König  Albrecht  in  Enns;  im  Jahre 
130^,  als  er,  um  über  Nürnberg  nach  Frankfurt  zu  ziehen,  zu  Enns  den 
Erzbischof  Ton  Salzburg  um  freien  Durchzug  ersuchte*),  und  am 
27.  October  1307,  nach  einer  Urkunde,  die  er  dem  Ritter  Berthold  von 
Mulinen  betreffs  „des  Haferzolls  zu  Brugg**  ausstellte  *). 

Nach  der  Einsetzung  Herzog  Rudolph's  als  Königs  von  Böhmen 
erhielt  Herzog  Friedrich  der  Schöne  die  Verwaltung  der  Herzogthumer 
Österreich  und  Steiermark.  Rührend  war  die  Trennung  Rudolph*s  von 
seinen  Österreichern  und  Steirern ;  er  ritt  mit  ihnen  bis  zur  nächsten 
Nachtrast,  dann  schieden  sie.  Sie  waren  ihm  för  das  Leben  zugethan, 
hatte  er  ihnen  doch  stets  Gutes  auf  die  freundlichste  Art  erwiesen  *). 

Unter  dem  unglücklichen  Könige  Friedrich  dem  Schönen ,  der  im 
Kriege  gegen  seinen  Nebenbuhler  Ludwig  von  ßaiern  durch  die  Nieder- 
lage bei  Ampfing  ^)  in  Gefangenschaft  gerietli  und  zu  Trausnitz  mehrere 
Jahre  in  Gewahrsam  gehalten  wurde,  war  es  Österreich  und  Steiermark 
nicht  gegönnt,  die  Segnungen  eines  lange  dauernden  Friedens  zu 
geniessen.  Nicht  bloss  die  kostspieligen  Feldzuge  gegen  König  Ludwig, 


')  Albrecht  war  bereits  im  Mai  1281  xam  Statthalter  der  dsterreichischen  Provinzen 

ernannt. 
S)  Lichnowsky,  „Geschichte  des  Hauses  Habshurg",  11,  255. 
'}  Urkunden  der  eidj^enössischen  Bünde  von  Kopp,  Nr.  39. 
«)  Lichnowsky  II,  270. 
*}  Zwischen  Miihldorf  und  Dornberg,  am  28.  September  1322. 
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sondern  Tor  allem  der  Kauf  der  Wahlstimmen ,  mit  denen  Friedrieh  der 
Schöne  sich  die  deutsche  KonigswQrde  zu  sichern  suchte,  überbürdete 
die  österreichischen  Länder  mit  Abgaben.  Die  drückendste  Steuer,  die 
allein  den  Clerus,  den  Burger-  und  Bauernstand  traf,  bestand  in  der 
Entrichtung  des  zehnten  Theiles  vom  Vermögen  in  Geld  ')•  I^^^u  kam 
noch  ein  Missjahr,  in  dem  die  unentbehrlichsten  Lebensmittel  den  acht- 
zehn- bis  zwanzigfachen  Preis  gegen  die  gewöhnlichen  Jahre  erreichten. 
Unbeschreiblich  war  das  Elend ,  in  welches  das  Volk  verfiel.  Tausende 
starben  dahin  (1312)*).  Ausserdem  versuchteu  noch  einige  unter  dem 
Adel  mit  Raub,  Brand  und  Wegelagerung  das  Land  zu  beschädigen  und 
blieben  fürwahr  in  der  Ziigeilosigkeit  nicht  hinter  den  ungarischen 
Hilfstruppen  zurück,  die  im  Jahre  1322,  als  Verbündete  König  Fried- 
rich*s,  auf  eine  ganz  unmenschliche  Weise  in  Österreich  hausten ').  Ein 
einziges  Document  spricht  von  der  Fürsorge  Friedrich's  fQr  die  Stadt 
Enns;  er  befahl  nämlich  im  Jahre  1319  bei  seiner  Anwesenheit  in 
Steyer,  dass  den  Ennser  Burgern  zur  Erhaltung  der  Ennsbrficke  wöchent- 
lich zwei  KüfTel  Salz  verabfolgt  werden  sollen^).  Sein  Tod  erfolgte 
schon  im  Jahre  1330. 

Die  kriegerischen  Zustände  Deutschlands,  die  durch  iH  Jahre 
währten,  erreichten  endlich  im  Jahre  1330  durch  die  Vereinigung  des 
Hauses  Österreich  mit  Ludwig  von  Baiem  ihr  Ende.  Die  Herzoge  Otto 
und  Albrecht  der  Lahme  von  Österreich  benützten  die  Friedensjahre  zur 
Ordnung  der  inneren  Landesterhältnisse ;  sie  fällten  Urtheile,  trafen 
Verfiigungen  als  Lehensherren,  beschenkten  Klöster,  schlössen  Kauf- 
und Tauschverträge  ab.  Auch  die  Stadt  Enns  blieb  nicht  unberücksich- 
tigt; Aibrecht  U.  befahl  (1335),  dass  das  Salz,  welches  von  Gmunden 
auf  der  Traun  herabgefiihrt  wird,  nach  Reinthal  bei  Enns«)  gebracht 
werde,  and  dass  man  von  den  neuen  Fässern,  welche  die  Ennser 
Bürger  zur  Weinlese  hinabfiihren,  keinen  Zoll  in  Ips  abfordern 
solle  •). 

Die  Rüstungen  and  Bündnisse  König  Johann*s  von  Böhmen  mit  den 
Königen  Casimir  von  Polen  and  Karl  von  Ungarui  die  gegen  den  Kaiser 


1)  Kurz,  »Österreich  unter  König  Friedrich  dem  SchSnen«',  pag.  143,  Anmerkang. 

*l  Lichnowtky,  „Geschichte  des  Hauses  Habsburg«.  III,  94. 

»j  Kur«  219. 

«)  Urfcnndenband  Nr.  V.  Gegeben  zu  Steyer  am  24.  Februar  1319. 

*»  n  n     VII. 

•)  »  .     Vül. 
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Ludwig  und  gegen  Österreich  gerichtet  waren,  zwangen  bald  die  Her- 
zoge Otto  und  Aibrecht,  ihre  Aufmerksamkeit  der  Landesrertheidigung 
zuzuwenden.  Schon  im  Februar  1336  fiel  König  Johann  in  Österreich 
ein,  das  bis  zum  October  den  grausamsten  Verwüstungen  unterlag. 
Glucklicher  Weise  kam  es  bald  zum  Frieden.  Die  Unterhandlungen,  die 
anfangs  in  Linz  und  Freistadt  ohne  Erfolg  gef&hrt  und  beinahe  aufgege- 
ben worden  waren,  wurden  zuletzt  wieder  in  der  Stadt  Enns  aufge- 
nommen. Der  Herzogin  Johanna,  der  Gemahlin  Herzog  Albrechrs, 
gelang  es,  den  ungestümen  Konig  Johann  mit  dem  bedächtigen  Herzog 
Albrecht  zu  rersohnen,  so  dass  das  Friedens  werk  am  9.  October  1336 
zu  Enns  Tollbracht  wurdet). 

Albrecht  H.  führte  mit  Recht  den  Beinamen  der  Weise,  denn  trotz 
seines  gelähmten  Korpers  war  er  vom  rastlosen  Eifer  beseelt,  der  ihn 
trieb,  alles  zu  untersuchen  und  zu  schlichten,  und  seiner  milden  Vor- 
sorge mag  allein  das  rasche  EmporblGhen  der  lange  zerrütteten  Fursten- 
thumer  zugerechnet  werden. 

In  dem  Zeiträume  Yon  1340  bis  1358  traf  Herzog  Albrecht  der 
Weise  für  die  Stadt  Enns  viele  und  wichtige  Anordnungen.  Er  hob  im 
Jahre  1340  wieder  den  Zwang  auf,  das  Salz  von  Gmunden  nach  Enns 
zu  fuhren,  und  entschädigte  dafür  die  Stadt  Enns  mit  einer  Mauthfrei- 
heit^),  und  befahl  im  Jahre  1341,  dass  kein  Burger  von  Enns  dem 
Richter  eine  Strafe  bezahlen  soll,  wenn  er  nicht  im  öifentlichen  Gerichte 
dazu  verurtheilt  wird').  Gerechtigkeitsliebend  überwachte  er  strenge 
die  Handlungen  seiner  Landeshauptleute^)  und  schützte  er  die  Bürger 
in  ihren  Vorrechten.  So  erliess  er  im  Jahre  1346  das  Gebot,  die 
Urtheilssprüche  des  Ennser  Ratbes  genau  zu  befolgen  ^),  und  gab  er  den 
Befehl,  die  Ennser  Bürger  bei  den  Mauthen  zu  Checzlingen,  zu  Ips  und 
zu  Trieben  nicht  zu  beeinträchtigen  <^).  Um  den  Handel  der  Stadt  Enns  zu 
begünstigen,  stellte  er  im  Jahre  1358  die  Niederlage  zu  Sündelburg  und 
Ebelsberg  ein  ^)  und  bestätigte  er  derselben  die  früheren  Kaufrechte  ^). 
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In  den  schweren  Kriegszeiten,  die  Aibrecht  IL  zu  grossen  Aus- 
gaben nothigten,  rerpfandete  er  auch  das  Gerieht,  die  Manth,  das  Urbar 
ond  Landgericht  Yon  Enns  um  1000  Pfund  Wiener  Pfennige  auf  Wer 
Jahre  den  Ennser  Bürgern  und  dem  Eberhart  ron  Chapellen  die  herzog- 
liche Behausung  zu  Enns^). 

Der  19jährige  Rudolph  IV.,  der  im  Jahre  1358  zur  Regierung 
kam,  war  ein  würdiger  Nachfolger  seines  Vaters  Albrecht  II.  Durch  die 
sorg^ltige  Erziehung,  die  ihm  sein  Vater  angedeihen  Hess,  gelangte  er 
in  den  Besitz  rieler  Kenntnisse,  die  ihn  zum  Ordner  seiner  Länder  und 
auch  zum  Schopfer  herrlicher  Bauten',  zum  Förderer  der  Künste  und 
Wissenschaften  machten  ^). 

Von  seinen  rielen  Einrichtungen  und  Verbesserungen  fielen  auch 
mehrere  auf  die  StaTlt  Enns;  ausser  den  Bestätigungen  der  Ton  seinem 
Vater  getroffenen  Anordnungen  <)  ertheilte  er  den  Ennsern  ein  neues 
MaothpriTilegium  ^)  und  befreite  er  dieselben  von  den  Abgaben,  welche 
einige  ron  ihnen  unter  dem  Namen  „Überzins  und  Burgrecht**  an  Aus- 
wärtige bezahlen  mussten^).  Als  oberster  Grundherr  hob  er  auch  im 
Jahre  1360  alle  Grunddienste  auf,  welche  die  Bürger  der  Stadt  Enns 
bisher  an  yerschiedene  Grundherren  entrichteten  *)  und  gab  er  ihnen 
einige  BegQnstigungen  zur  leichteren  Herstellung  der  Ringmauern  und 
Thurme  und  der  Stadt  selbst  ?). 


>)  Urkandeoband  Nr.  XII ,  and  nach  Lichnowsky's  Regesien  Hl.  Bd.,  Nr.  1885.  »Graz, 
9.  August  1356.  Die  herzogliche  Behausuog  in  Enns  wurde  mit  200  Pl'und  Wiener 
Pfennigen  jihrlich  Yerpflndet**  (150  Pfund  jährlich  auf  Mautk  und  Gericht  daselbst 
BBd  50  Pfund  roni  Urbar  und  Landgericht). 

*)  Er  legte  am  7.  April  1359  den  Grundstein  zur  Stephanskirche  und  stiftete  am 
12  März  1365  die  UniversiUt  in  Wien. 

s)  Urkundenband  Nr.  VII,  IX,  X,  XII,  XVII,  XVIII,  XX. 

*)  .  »    XXVI. 

*)  .  •    XXVII. 

•}  n  n     XXVIII. 

^)  n  w    XXXII.  Von  den  wichtigeren  Urkunden,  die  unter  Rudolph  IV.  in 

Enns  aasgestellt  wurden,  erwihnen  wir:  10.  August  1360.  Befehl  Herzog  Rudolph's 
an  seinen  Burggrafen  in  Steyer,  Ottokar  den  Rorer,  sie  sollen  dafür  sorgen,  dass 
aan  das  Eisen  keine  andere  Strasse ,  dann  gegen  Steyer  an  die  herzogliche  Mauth 
führe.  Preuenhuber  56.  —  10.  August  1360.  Rudolph  bewilligt  der  Stadt  Steyer, 
aus  den  zur  gleichnamigen  Herrschaft  gehörigen  Forsten  jährlich  „Ensporn  und 
Strey*  zu  den  Brücken  daselbst  zu  nehmen.  —  10.  August  1360.  Rudolph  ertheilt 
dem  Hause,  welches  das  Kloster  St.  Florian  in  der  Sladt  Enns  kaufen  wurde,  grosse 
Freiheiten.  Kurz,  „Rudolph  IV.«,  397.  —  11.  August  1360.  Rudolph's  Befehl  an 
seinen  Burggrafen  zu  Steyer,  dafür  zu  sorgen,  dass  die  aus  dem  dortigen  Burg- 
frieden rersetzten  Zinse,  Dienste  oder  Güter  den  Bürgern  daselbst  wieder  zu  kaufen 
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Die  Fortsetzung  dieser  Friedenswerke  wurde  jedoch  durch  andere 
wichtige  Vorfalle  unterbrochen.  Die  feindselige  Stellung  des  Patriarchen 
von  Aquileja  wirkte  schon  längere  Zeit  schwächend  und  lähmend  auf 
das  Ansehen  der  österreichischen  Herrschaft  in  Pordenone  und  in 
Friaul.  Herzog  Rudolph  IV.  erkannte,  dass  hier  rasch  gehandelt  werden 
mOsse;  die  WalTen  sollten  den  Gegner  unterwerfen,  da  sich  durch  Ver- 
gleiche in  ihm  nur  ein  zweifelhafter  Freund  gewinnen  liess. 

Dem  Absagebriefe  an  die  Lehenleute  und  Landherren  der  Kirche 
fon  Aquileja  folgte  schon  am  13.  August  1361  eine  wohlgerustete 
Heeresabtheilung  nach,  die  unter  Friedrich  von  Aufenstein*s  Befehl  im 
Friaulischen  Gebiete  mit  Raub  und  Brand  frühere  Verwüstungen  yergalt. 
Am  29.  August  besetzte  Rudolph  IV.  selbst  mit  4000  Reitern  Gorz  und 
schlug  sein  Lager  Tor  Udine  auf.  Die  grosse  Truppenmacht  des  Gegners 
bestimmte  bald  den  Patriarchen  von  Aquileja,  die  Hand  zum  Frieden  zu 
bieten.  Der  Vergleich  kam  schon  am  1^.  September  1361  zu  Stande, 
wurde  aber  erst  am  2.  Mai  1 362  bestätigt. 

Rudolph  IV.  kehrte  hierauf  über  Görz  nach  Wien  zurück,  und 
erfüllte  das  Gelübde,  welches  er  im  August  in  der  Stadt  Enns  dem 
heil.  Georg  gemacht  hatte.  Er  stiftete  zu  der  Georgencapelle  in  Enns 
eine  tägliche  Messe  für  die  gluckliche  Beendigung  des  Krieges  gegen 
den  Patriarchen  Ton  Aquileja  und  wies  für  dieselbe  jährlich  16  Pfund 
Wiener  Pfennige  aus  den  Einkünften  der  Mauth  in  Enus  ani). 

Es  war  dies  jedoch  nicht  der  letzte  Kriegszug  Rudolph*s  IV. 
Gegen  den  Erwerb  Tirols,  dessen  Besitz  ihm  der  Kaiser  vollkommen 
gesichert  hatte,  traten  die  Herzoge  vo^  Baiern  als  die  nächsten  Anver- 
wandten Meinhard*s  auf  und  erklärten,  ihre  Erbanspruche  mit  den  Waffen 
zu  vertheidigen.  Der  plötzliche  Einfall  der  Baiern  verwandelte  das  Land 
ob  der  Enns  neuerdings  in  den  Schauplatz  der  schrecklichsten  Verhee- 
rungen. Nach  langem  Zögern  erst  brach  Herzog  Rudolph  IV.  mit  seinen 
Truppen  nach  Enns  auf,  um  seinem  treuen  Bundesgenossen,  dem  Erz- 
bischofe  Ortolph  von  Salzburg,  zu  Hilfe  zu  kommen.   Die  schlechte 


oder  zn  lösen  gegeben  werden.  Wer  sich  desaen  weigerte,  dessen  Güter  soll  der 
Burggraf  von  des  Landesherrn  wegen  einziehen.  Preuenhuber  56.  —  2.  August 
1364.  Rudolph  gebietet,  nicht  zu  gestatten,  dass  man  gegen  Böhmen  die  Strasse 
ober  Leonfelden,  wie  er  es  wfihrend  des  Krieges  erlaubt  hat,  sondern  die  über 
Preistadt  benutze.  Original  im  Freistüdter  Arehire. 
1)  Urkundeuband  Nr.  XXIX.  Der  Patriarch  von  Aquileja  musste  selbst  als  Zeuge  diese 
SUflungsurkunde  mit  unterzeichnen. 
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Ausrüstimg  der  Soldaten  und  die  langsamen  Zuzfige  der  angeworbenen 
Söldner  hinderten  Rudolph  an  dem  raschen  Vorrucken,  wodurch  die 
Noth  im  salzbargischen  Gebiete  immer  grösser  wurde.  Der  unheilvolle 
Krieg  erreichte  erst  am  12.  September  1364  durch  den  Abschluss  des 
AVaflenstiilstandes  zu  Passau  sein  Ende. 

Die  Stadt  Enns,  das  Kloster  St.  Florian  und  die  Umgebungen 
erlitten  durch  die  rohe  Mannschaft  des  Herzogs  Rudolph  so  bedeutenden 
Schaden,  dass  derselbe  nicht  geringer  als  jener  der  vom  Feinde  heimge- 
suchten L«andestheile  angeschlagen  werden  konnte.  Für  die  Verluste  an 
Hab  und  Gut  befreite  Rudolph  IV.  nach  dem  Feldzuge  die  Ennser  Burger 
auf  ein  Jahr  von  der  Burgsteuer  ')•  ^u<^h  erhielt  das  Kloster  St.  Florian 
zwei  herzogliche  Gnadenbriefe,  durch  welche  dasselbe  auf  zwei  Jahre 
von  der  Pflicht  der  Gastfreiheit  enthoben  ^)  und  gegen  den  Erlag  der 
Pfandsomroe  von  600  Pfund  Wiener  Pfennigen  mit  der  Veste  Spielberg 
beschenkt  wurde*). 

Wie  gross  die  Kriegskosten  in  beiden  Feldzugen  waren  und  das 
Land  drücken  mussten,  erhellt  daraus,  dass  Graf  Ulrich  von  Schaumberg 
für  seine  Dienste  im  Kriege  gegen  Aquileja  allein  4400  Pfund  Wiener 
Pfennige  forderte^)  und  die  gesammte  Geistlichkeit  der  Herzogthumer 
die  Steaersumme  von  70.000  Pfund  Wiener  Pfennigen  erlegte*). 

Nach  dem  Tode  Herzog  Rudolph*s  IV.  im  Jahre  1365  befanden 
sich  noch  zwei  BrGder  am  Leben:  der  i 6jährige  Albrecht  und  Leopold, 
der  erst  1 4  Jahre  zählte.  Die  Regierung  der  österreichischen  Provinzen 
fährte  Albrecht;  dessenungeachtet  unterzeichneten  beide  gemeinschaft- 
lieh Staatsverträge  und  Urkunden  und  erhielten  auch  die  Gesammtbeleh- 
DQDg  von  Kaiser  Karl  IV.  Zwistigkeiten  trennten  aber  bald  die  herzog- 
liehen Bröder.  Albrecht  III.  blieb  im  Besitze  von  Österreich,  Steiermark, 
Kärnten  und  Krain,  Leopold  übernahm  die  Vorlande  in  der  Schweiz,  im 
Elsass  und  iu  Schwaben.  Die  Verträge  Qber  die  Regentschaft  in  den 
Herzogthumern  unterlagen  oftmaligen  Veränderungen,  bis  zum  Tode 
Herzog   Leopold*s   in   der  Schlacht   bei   Sempach*),    worauf  Herzog 


<)  UrkondeabMid  Nr.  XlXIll. 

«)  Hari,  .Rudolph  IV.-,  Beilage  XXIV. 

>)      ,  »  f>  n        ^^-    Zu   gleicher  Zeit   wurden  dem  Kloster  nlle 

IVkoadeo  über  seine  Eigenlbumsanspruche  auf  die  Stadt  Enns  ausgefolgt. 
«)  Kurx,  „Radolph  IV.**,  pag.  146. 

^)  Lichaowskx,  »Geschichte  des  Hauses  Habsburg,  IV,  pag.  62. 
«)  Am  9.  Juli  1386. 
ArcMr.  XXVII.  i.  2 
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Albrecht    III.     zur     Herrschaft     in     allen     österreichischen    Lindern 
gelang^. 

Während  seiner  30jährigen  Regierung  wirkte  Herzog  Albrecht  III. 
vorzfiglich  für  die  Handelsinteressen  der  österreichischen  Länder,  wobei 
auch  manchmal  die  Städte  zur  Berathung  gezogen  wurden.  So  Hess  er 
im  Jahre  1368  die  Stadt  Enns  auffordern,  zu  berichten,  welcher 
Strassen  sich  bisher  die  Pettauer  bedient  haben  *},  Unter  den  zahl- 
reichen Erlässen  zur  Regelung  des  Waarenverkehrs ,  der  Zölle  und 
Mauthen  befinden  sich  auch  Gnadenbriefe  für  die  Stadt  Enns,  die 
damals  grossen  Handel  triebe).  Herzog  Albrecht  Hl.  erlaubte  den 
Ennsern,  italienische  Weine  einzufuhren*),  und  gebot,  dass  Niemand, 
zum  Schaden  der  Stadt  Enns,  aus  Venedig  mit  Waaren  iiber  die 
Strasse  am  Pyrn  fahre  ^);  auch  österreichische  Handwerker  durften 
sich  in  Enns  niederlassen^)  und  nur  auswärtige  Raufleute  mit  den 
BGrgern  von  Enns  Handel  treiben  *).  Zu  dem  alten  Wochenmarkte,  den 
die  Stadt  Enns  jeden  Samstag  hielt,  fügte  Herzog  Albrecht  III.  im  Jahre 
1391  noch  den  zweiten  am  Dinstag  hinzu  7);  er  ferbot  zugleich  den 
Handel  ausser  der  Stadt  *)  und  bestätigte  im  Jahre  1 395  den  Ennsern 
das  alte  Vorrecht,  Salz  in^s  Machland  zu  verführen  und  dort  zu  Ter- 
kaufen  •). 

Neben  der  Erneuerung  alter  Kauf-  und  Mauthrechte  ordnete  er 
selbst  die  Rechtsgeschäfte  der  Ennser,  als  sie  wegen  einer  Au  im  Eng- 
hagen bei  Enns  mit  dem  Probste  von  St.  Florian  in  Besitzstreit  gerie- 
then  <<^),  und  befahl  er  dem  Rathe  der  Stadt  Enns,  zur  besseren  Ober- 
wachung  der  Rechtspflege  ein  Buch  zu  führen,  das  alle  Straf-  und 
Rechtsßlle  enthalten  soll  i<)-  ^>e  früher  Rudolph  IV.  fßr  die  Befesti- 
gung der  Stadt  Enns  Sorge  trug,  so  erliess  auch  Albreclit  HL,  auf  die 
Beschwerde  der  Ennser  Bürger,  an  Eberhart  Ton  Chapellen  den  Auftrag, 
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die  ThQraie  und  Fenster  der  Ringmauern  der  Stadt  E  n  n  s  in  Stand  zu 
halten,  wie  es  Ton  alten  Zeiten  her  der  Gebrauch  war  9- 

Die  Obergrifie  des  Grafen  Heinrieh  von  Schaumberg,  eines  ver- 
wegenen, ehrsuchtigen  Mannes,  der  seinem  Hause  den  alten  Glanz  der 
Reichsfreiheit  wieder  zu  verschaffen  suchte,  zwangen  Albrecht  Hl.,  zur 
Erhaltoug  der  Ruhe  und  Sicherheit  im  Lan^e  ob  der  Enns,  die  Waffen 
xo  ergreifen.  Zur  Föhrung  des  Krieges  bedurfte  Albrecht  grosser 
Sommen,  die  ihm  Heidenreich  von  Meissau  und  Johann  von  Tierna  vor- 
streckten nnd  zu  deren  Abzahlung  auch  die  Stadt  Enns  die  jährliche 
Börgersteaer  *}  abtreten  musste.  Die  Kämpfe  führten  bald  zu  friedlichen 
Vergleichen.  Wohl  dauerten  die  Verträge  nur  wenige  Jahre,  denn  Graf 
Heinrich  wagte  im  Jahre  1 386  von  Neuem  den  Versuch,  die  freie  Schiffs- 
fahrt auf  der  Donau  zu  hindern.  Zu  dem  Aufgebote,  das  der  Landes- 
hauptmann Reinprecht  von  Walsee  ergehen  liess,  eilten  auch  die  Burger 
von  Enns  herbei,  die  durch  den  Grafen  im  Handel  so  oft  beeinträchtigt 
worden  waren. 

Nach  dem  Tode  Albrechfs  111.  (139^)  erhob  sich  der  alte  Streit 
am  das  Erbfolgerecht  in  der  Regierung  der  HerzogthQmer.  Herzog 
Wilhelm  wollte  Albrecht  IV.,  den  einzigen  Sohn  Albrechfs  111.,  der 
nach  den  Hausgesetzen  der  rechtmässige  Erbherr  des  Landes  war, 
verdrängen,  und  es  war  zu  befUrchten,  dass  die  Entzweiung  der  beiden 
Herzoge  von  Neuem  die  Flammen  eines  allgemeinen  Aufstandes  anfache. 
Österreich*)  hielt  zu  Herzog  Albrecht;  die  ionerösterreichischen  Länder 
erklärten  sieh  für  Herzog  Wilhelm.  Glucklicher  Weise  gelang  es  den 
herzoglichen  Räthen ,  zwischen  Albrecht  und  Wilhelm  eine  Verständi- 
gung herbeizuführen,  und  der  Vertrag,  der  am  22.  November  1395  zu 
HoUenburg  abgeschlossen  wurde  nnd  die  Mitregierung  Willielm*s  in 
sieh  begriff,  verhinderte  die  Gräuel  eines  nahe  bevorstehenden  BQrger- 
krieges. 


I)  Wien,  an  13.  August  1373.  (lin  Codex  von  Eons.) 

*)  Urkuodenband  Nr.  XLIX.  Ausserdem  wurdeu  iu  Edus  folgeude  Urkundeu  aus- 
gestellt: 26.  Octoher  1369.  Albrecht  dankt  der  Stadt  Inusbruck  für  die  treue  Hilfe, 
die  sie  bei  dem  Einfalle  der  Herzoge  von  Baieru  geleistet.  —  24.  Jänuer  1380. 
Albrecht's  Befehl  an  alle  Prälaten  und  Herren,  von  denen  die  Burger  tu  Sleyer  Lehen 
haben,  von  ihnen  keine  Steuern  zu  fordet u.  —  26.  August  1382.  Aibrecht  befieiilt 
seinem  Burggrafen  Walter  von  Seuseneek ,  den  Volkeustorfern  und  anderen  keine 
Arche  in  der  Bnns  schlagen  zu  lassen.  (Originale  von  Steyer.) 

*)  Besonders  treu  «rwies  sich  die  Stadt  Steyer. 

2* 
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Albrecht  IV.  und  Wilhelm  <)  bestätigten  der  Stadt  E  n  n  s  im  Jahre 
1397  alle  Prifileg^ien ,  die  sie  Ton  den  früheren  Regenten  aufzuweisen 
hatte.  Von  Albrecht  IV.  erhielten  die  Ennser  Burger  im  Jahre  1402 
einen  besonderen  Gnadenbrief*),  der  ihnen  allein  das  Recht  der 
Gmundner  Salzfuhr  über  die  Donau  zusicherte  *). 

Albrecht  IV.  starb  s6hon  am  14.  September  1404  in  seinem 
27.  Jahre,  nach  einer  keineswegs  glucklichen  Regierung,  da  trotz  des 
Vergleiches  Herzog  Wilhelm  ihm  feindlich  gegenüber  stand  und  ausser- 
dem das  Land  Ton  böhmischen,  mährischen  und  österreichischen  Räu- 
bern in  stetem  Kriegszustande  erhalten  wurde. 

Herzog  Wilhelm  ^)  führte  nach  ihm  nur  kurze  Zeit  die  Alleinherr- 
schaft in  den  österreichischen  Ländern,  denn  er  beschloss  bereits  am 
15.  Juli  1406  sein  Leben. 

Als  nach  dem  Ableben  Herzog  Wilhelm*s  zwischen  den  Brüdern 
Leopold  und  Ernst  wegen  der  Verwaltung  der  herrenlosen  Länder  keine 
Einigung  erzielt  werden  konnte,  versammelten  sich  die  Prälaten,  Land- 
herren, Ritter  und  Abgeordneten  der  Städte  Österreichs  und  des  Landes 
ob  der  Enns  am  6.  August  1406  in  Wien  und  entschieden  über  die 
Einsetzung  Herzog  Leopold*s  zum  Vormund  des  neunjährigen  Herzogs 
Albrecht  V.  Während  der  Zwischenregierung  befand  sich  Österreich 
in  einer  traurigen  Lage;  die  Bruderkriege  der  Herzoge,  die  wieder- 
holten Rüstungen  und  Aufgebote  derselben  und  die  hiedurch  hervor- 
gerufene Oberburdnng  mit  Steuern,  das  Überhandnehmen  des  Raub- 
ritterthums,  die  schlechte  Gerechtigkeitspflege  Leopold*s  und  der  im 
Jahre  1410  erfolgte  Ausbruch  der  Pest  brachten  das  Land  in  Noth  und 
Elend. 

Während  Leopold  bei  der  wachsenden  Unzufriedenheit  des  Volkes 
später  alles  versuchte,  den  Frieden  in  Österreich  wieder  herzustellen,  kam 
Herzog  Ernst  mit  dem  Herzoge  Heinrich  von  Baiern  in  Enns  zusammen 
und  schloss  mit  demselben  am  27.  September  1408  ein  Bundniss,  das 
nicht  weniger  als  eine  Kriegserklärung  gegen  Leopold  bezweckte.  Es 
drohte  der  Beginn  eines  Vernichtungskrieges,  und  nur  dem  Bischöfe 


<)  Urkiindeiiband  Nr.  LX. 

«)  n  n     LXn. 

8)  Wilhelm  erliess,  wie  Albrecht  IV.  (1402),    im  Jahre  1405   den  Befehl,   dass  die 

Lehenherreu  auf  die  Güter  der  Eniiser  keine  Steuern  legen  sollen.  Urk.  XXIV. 
4)  Wilhelm  war  der  Sohn  Leopold*8  III. 
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Georg  Ton  Trient  gebührt  das  Verdienst ,  Österreich  ror  den  schreck- 
lichen Gefahren  der  Anarchie  gerettet  zu  haben.  Auf  seine  Vorstellun- 
gen unteneiehnete  Herzog  Ernst  am  7.  October  1408  zu  Enns  die 
Friedensvorschläge,  die  einen  Ausgleich  anbahnten  und  die  Beilegung 
'des  Bruderzwistes  durch  die  Vemiittelung  Kaiser  Sigismund*s  ermög- 
lichten. 

Im  Jahre  1407  erneuerte  Herzog  Leopold  der  Stadt  Enns  das  Priri- 
legium,  italienische  Weine  Gber  die  Zeyring  nach  Österreich  zu  fiDhren  0, 
und  ertheilte  er  derselben  die  Erlaubniss  zur  Abhaltung  eines  Jahrmarktes 
(acht  Tage  vor  St.  Michael)  <).  Er  schlichtete  auch  den  Streit  zwischen 
der  Stadt  Euns  und  dem  Capitel  zu  St  Stephan  in  Wien  wegen  der 
Zollabgabe  zu  Mauthausen  *),  und  erliess  das  Verbot  ^),  durch  die  Nie- 
derlage zwischen  SGndelburg  und  Ebelsperg  die  Stadt  Enns  zu  beein- 
trächtigen. 

Welche  Treue  und  Liebe  die  Ennser  Burger  den  österreichischen 
Fürsten  bewahrten,  erhellt  aus  ihrem  Schreiben  vom  H.  October  1409 
an  Herzog  Leopold,  als  sie  von  demselben  aufgefordert  wurden,  dem 
Herzoge  Heinrich  von  Baiern,  in  Folge  der  Heirathsabrede  zwischen  ihm 
und  der  österreiehischen  Herzogin  Margaretha,  den  Gehorsam  zu  schwö- 
ren *),  Die  Ennser  antworteten :  „Als  Hertzog  Ernst  ewr  Bruder ,  der 
von  Passaw,  her  Leupolt  von  Ekhartzaw  vnd  Her  hanns  der  Schenkh 
yetzt  mit  vns  geredt  habent  —  ersuchen  er  möchte  doch  dahin  streben, 
damit  sie  bei  dem  Haus  Österreich  blieben.  Möchte  diess  nicht  seyn,  so 
möge  er  vnd  sein  Bruder  Ernst,  den  sie  auch  darum  gebethen,  ver- 
schrieben wissen  lassen,  wie  sie  dem  von  Baiern  huldigen  vnd  schwören 
sollen,  so  ungern  sie  es  thäten^  *). 


1)  Urkandenband  Nr.  LXlil. 

«)  •  „     LXV. 

»)  .  .     LXVI. 

*>  n  „     LXVin. 

&)  Dm  Schreiben  Herso^  Leopold'«  ist  gegeben  su  Wien  am  Z9.  September  1409. 
Licimowsky  VIII.  Bd.,  Reg.  Nr.  1111  b. 

«)  „  VIII.    n       n       »    1113>>.    Hierauf  folgte  am  9.  October  (ddo.  Wien) 

1409  Ton  Herzog  Ernst  ein  Schreiben  an  die  Stadt  Enns,  in  dem  er  sagt,  „wie  er 
oad  aeia  Brader  Leopold  jetzt  gen  Enns  zn  dem  von  Paasau  (Bischof  Georg),  seinem 
Kanzler,  and  desselben  seines  Bruders  und  seinen  Rfithen  ehrbare  Botschaft  sende, 
die  ihnen  ihre  Meinung  zn  erkennen  geben  wSrden",  «rnd  bitten  ew  daz  Ir  darnach 
an  vnserm  egem  Bruder  Tusenn  Vettern  vnd  vns  das  beste  tut  .  .  .  yedoch  hoffen 
wir  daz  das  Heyratgut  mit  beraitem  gelt  werd  ausgerichtet*'.  Lichnowsky,  Reg. 
Nr.  1113«.  —    Zn   Enns  wurden   unter  Herzog  Leopold   noch  folgende  wichtige 
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Nicht  ohne  Hindernisse  von  Seite  der  Herzoge  Ernst  und  Friedrich, 
die  nach  dem  am  3.  Juni  1411  erfolgten  Tode  Leopold*s  die  Vormund- 
schaft verlängern  und  die  Zügel  der  Regierung  ergreifen  wollten, 
gelangte  Albrecht  V.  sur  Herrschaft.  Er  gewann  sich  bald  jdie  Herzen 
seiner  Unterthanen  durch  die  eifrige  Sorgfalt,  die  Wunden  des  arg  ver- 
wüsteten Landes  zu  heilen  und  den  Räubereien  ein  Ende  zu  machen. 
Auch  die  Geld  Verhältnisse  waren  schnell  geordnet,  so  dass  Herzog 
Albrecht  V.  noch  im  Jahre  1412  dem  Herzoge  Heinrich  von  Baiern  den 
Rest  des  Heirathsgates  der  Herzogin  Margaretha  (12.000  Dncaten) 
bezahlen,  und  den  Pfleger,  den  Rath  und  die  Gemeinde  der  Stadt  E  n  n  s 
und  Engelhart  Gruber  in  Kammer  der  BGrgschafl  entheben  konnte  0* 

Unter  den  Städten,  denen  er  Gnadenbezeugungen  ertheilte,.  befand 
sich  auch  Enns;  sie  erhielt  im  Jahre  1413  eine  Bestätigungsurkunde 
über  ihre  Freiheiten  -)  und  im  Jahre  1 428  die  Bewilligung  zur  Abhal- 
tung eines  Jahrmarktes  am  Martinstage  >}.  Ausserdem  verordnete 
Albrecht  V.,  dass  nur  die  Hausbesitzer,  die  kein 'Handwerk  treiben,  in 
Enns  mit  Wein  handeln  und  ihn  ausschenken  dürfen^),  und  die  Stadt 
mit  einer  geringeren  Steuer  belegt  werden  solle  ^).  * 

Albrecht  V.  entwickelte  eine  solche  Thatkraft,  dass  schon  nach 
mehreren  Jahren  seine  Regierung  befestigt  und  Ruhe  und  Sicherheit  im 
Lande  hergestellt  waren.  Zuweilen  trat  Herzog  Ernst  ihm  entgegen,  der 


Urkunden  ius^estellt:  27.  September  1408.  Herso^  Heinrich  von  Baiern  gelobt,  die 
zu  Bferdtng  bescheheue  Taidung  wegen  Hilfeleistung  zu  Gunsten  der  Herzoge  Ernst 
und  Albrecht  genau  halten  zu  wollen.  —  27.  September  1408.  Herzog  Ernst 
bekennt,  das«  sein  Kanzler  Georg  ron  Pussau,  Reinprecht  von  Walsee  und  Kaspar 
und  Gundacker  von  Starhemberg  mit  Ulrich  Ekker,  Haiptmanne  in  Nieder*Baiern, 
Wilhelm  Frauenhofer,  Hofmeister,  und  Wilhelm  Ahaimer,  Rath  Herzog  Heinrich*s 
vonBaiem,  in  seinem  und  seines  Veiters  Albrecht  Namen  zu  Eferding  taidingten, 
dass  er  dem  Herzoge  Heinrieh  4000  fl.  bezahlen  solle,  was  auch  geschehen,  von 
wegen  der  300  Spiesse,  die  er  ihm  ,  dem  genannten  Bischöfe,  und  den  genannten 
Landherren  zu  Hilfe  gegen  seinen  Bruder  Leopold ,  den  Bischof  von  Freising  und 
die  Landherren  von  Österreich  schicken  soll ,  welches  Geld  ihm  abgehen  soll  an 
seinem  Heirathsg^te ,  das  er  mit  der  Herzogin  Margaretha  bekommt.  Lichnowsky  V, 
Reg.  Nr.  1044,  1045.  —  29.  April  14t0.  Herzog  Ernst  verlegt  den  Jahrmarkt  der 
Stadt  Steyer  vom  fünften  auf  den  vierten  Sonntag  nach  Ostern.  Preuenhuber  78. 

1)  Lichnowskj  V,  Reg.  Nr.  iSKl,  18.^2,  1425. 

<)  Original  im  Stadtarchive  zu  Enns.  Gegeben  zu  Wien  am  Suntag  vor  dem  heil.  Auf- 
farttag  1418.. 

*)  Original  Im  Stadtarchive  zu  Enns.  Gegeben  zu  Lynlz  am  Suntag  hach  St.  Michelsfag 
1428. 

4)  Urkundenband  Nr.  LXIX. 

'^)  «  .     LXX. 
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Die  ermüdete,  Händel  anzuspinnen.  So  weigerte  sich  Herzog  Ernst  im 
Jabre  1416,  die  Stadt  und  Herrschaft  Steyer  gegen  die  Ablösungssumme 
eiBZuantworten,  und  es  konnten  dadurch  leicht  ernste  Ereignisse  herbei- 
geführt, werden  ,  hätte  nicht  Albrecht's  weise  Mässigung  die  schwierige 
Angelegenheit  zum  friedlichen  Ausgleiche  gebracht.  Albrecht  V.  ver- 
weilte damals  in  Enns  und  sendete  ton  dort  aus  Bevollmächtigte  nach 
Steyer,  die  im  Namen  des  Herzogs  die  Huldigung  der  Steyrer  verlangten. 
Nach  kurzer  Zeit  traf  auch  der  Herzog  in  Steyer  ein  und  bestätigte  der 
Stadt  die  alten  Freiheiten. 

Die  Plünderungen  und  Verheerungen  der  Taboriten  unter  2iska 
riefen  Herzog  Albrecht  V.  nicht  nur  von  der  Ordnung  der  inneren  Ange- 
legenheiten des  Landes  ab,  sondern  nöthigten  ihn  auch,  den  Herzogthu- 
mem  grosse  Opfer  aufzuerlegen.  Nach  der  Rechnung  des  Hubmeisters 
Berebtold  von  Mangen  betrug  die  jährliche  Gesammteinnahme  Herzog 
Aibrecht*s  72.246  Pfund,  wovon  auf  das  Ungeld,  auf  die  Gerichte, 
Maothen,  Urbarsteuern  40.649  Pfund  und  auf  den  Anschlag  zur  Rettung 
des  Landes  gegen  die  Hussiten  allein  18.871  Pfund  entfielen  9«  Für 
die  Verloste,  welche  die  Städte  dadurch  erlitten,  entschädigte  Albrecht 
die  Bärger  mit  Gnadenbriefen ,  wie  dies  die  Urkunde  vom  Jahre  1 428 
bezeugt,  durch  welche  der  Stadt  Enns  das  Recht  zugesprochen  wurde, 
alle  Grundbesitzer  ausserhalb  des  Burgfrfedens  mit  Ausnahme  der 
Geistlichkeit  zu  besteuern  <}. 

Albrecht  V.  war  es  nach  dem  Tode  Kaiser  Sigismund^s  nur  kurze 
Zeit  gegönnt,  sich  des  Besitzes  dreier  Reiche  zu  erfreuen;  die  Kronen 
von  Ungarn  und  Böhmen  schmückten  sein  Haupt,  doch  bevor  er  sich  als 
erwählter  römischer  König  die  deutsche  Krone  aufsetzen  lassen  konnte, 
schied  er  aus  dieser  Welt  (am  27.  October  1439).  Sein  Testament 
bestimmte,  dass,  wenn  seine  Gemahlin  Elisabeth,  die  er  gesegneten 
Leibes  zurSckliess,  eine  Tochter  gebäre,  Herzog  Friedrich  V.  Österreich 
erben  solle ;  wäre  es  ein  Sohn,  so  habe  Herzog  Friedrich  im  Verein  mit 
der  Königin  Elisabeth  und  mit  neun  Mitregenten  die  Vormundschaft  zu 
fahren. 

Ladislaus  der  Nachgebonie  kam  am  22.  Februar  1440  zur  Welt. 
Die  österreichischen   Länder  befanden   sich   während   der  Verwaltung 


1)  Vor  WeihDacbten  1433  bis  Weihnachten  1434.  Lichnowiliy  V,  Reg.  Nr.  3389.  — 
Die  Rionahmen  von  141t  bis  1417  betrugen  197.297  Pfand,  die  A.asgaben 
187.557  Pfand.  Uchnowsky  V,  Reg.  Nr.  1692. 

*)  Urkiiideaband  Nr.  LXXVIl. 
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Friedrich's ,  der  am  2.  Februar  1440  zum  römischen  Könige  ernannt 
wurde,  in  keiner  glückliehen  Lage.  Die  Räubereien  hoben  jede  Sicher- 
heit auf  und  hemmten  den  Handel.  Friedrich  blieb  dabei  gleichgiltig, 
entweder  aus  Geiz  oder  aus  Geldmangel,  und  Hess  geschehen,  dass  die 
Adeligen  den  Landesfrieden  so  arg  verletzten. 

Die  Stadt  Enns  hat  aus  dieser  Zeit  nur  wenige  Begünstigungen 
von  König  Friedrich  aufzuweisen.  Er  befahl  den  Burgern  von  Maut- 
hausen, die  Ennser  daselbst  ihr  Salz  gegen  den  üblichen  Hofzins  ein- 
legen zu  lassen  9,  und  verbot  den  Handelsleuten  die  Benutzung  jener 
Strassen,  durch  welche  der  Mauth  zu  Enns  der  Zoll  entgehe«). 

Ein  seltenes  Document  ist  uns  aber  in  dem  Schreiben  Friedricirs 
an  Leonhart  Bischof  vou  Passau  erhalten,  in  welchem  er  strenge  die 
Aufliebung  des  Interdicts  verlangte,  mit  dem  der  Dechant  Burkhart  aus 
Aniass  eines  Zehentstreites  die  Ennser  Burger  belegt  hatte  ^). 

König  Friedrich*s  Vormundschaft  über  Ladislaus  ging,  begleitet 
von  kriegerischen  Ereignissen,  auf  eine  für  ihn  sehr  demuthigende 
Weise  im  Jahre  1452  zu  Ende.  Während  Friedrich  in  Rom  zum  Kaiser 
gekrönt  wurde  und  seine  Vermählung  feierte,  hatte  sich  Ulrich  Eytzin- 
ger  in  Österreich  zum  Regenten  aufgeworfen. 

Eytzinger  machte  grosse  Rüstungen  und  nahm  bedeutende  Geld- 
summen auf,  denn  nicht,  ohne  das  Äusserste  zu  wagen,  wollte  er  dem 
Kaiser  die  aufgewiegelten  Lande  überlassen.  Als  oberster  Hauptmann 
und  Verweser  des  Landes  Österreich  uberliess  er  auch  gegen  ein  Anle- 
hen  von  900  Pfund  Wiener  Pfennigen  den  Ennser  Burgern  das  Amt, 
die  Mauth ,  den  Zoll ,  das  Ungeld  und  Gericht  auf  zwei  Jahre  ^).  Am 
6.  März  14^2  übergab  er  der  Stadt  Enns  eine  Bestätigung  über 
400  Pfund  Wiener  Pfennige ,  die  er  von  ihr  erhalten  und  die  3ie  binnen 
zwei  Jahren  von  den  Renten  der  Ämter  abziehen  sollte  &). 

Als  Kaiser  Friedrich  gegen  Ende  Juni  1452  zurückkehrte,  erschien 
am  27.  August  Eytzinger  mit  einem  zahlreichen  Heere  vor  Neustadt, 
unter  welchem  sich  auch  Truppen  des  Landes  ob  der  Enns  befanden. 
Der  Sturm  auf  die  Stadt  wurde  durch  die  ausserordentliche  Tapferkeit 
des  steirischen  Ritters  Andreas  Paumkircher  abgeschlagen.  Es  kam  zum 


1)  Urkundenbnnd  Nr.  LXXXI  und  Nr.  CIV. 

»)  n  n     LXXX». 

»)  „  „     LXXXIM. 

«)   Wien  am  18.  Jänner  1452.  Lichnowsky  VI,  Heg.  Ni.  1618. 

»>  Wien  »ni  6.  Marx  1412.  Lichnowsky  VI,  Reg.  Nr.  1632. 
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ibschlasse  eines  Vertrages,  in  dem  die  Entlassung  Konig  Ladislaus' 
aas  der  Vormundschaft  festgesetzt  wurde.  Am  4.  September  ward 
König  Ladislaas  bei  dem  steinernen  Kreuze  Yor  dem  Wiener  Thore  Neu- 
stadts  Ton  rier  kaiserliehen  Räthen  dem  Grafen  Ulrich  von  Cilli  Über- 
geben <),  der  daselbst  mit  einer  Reiterschaar  angekommen  war.  Der 
zwÖlQihrige  Ladislaus  zog  hierauf  am  13.  September  unter  grossem 
Jobel  in  Wien  ein. 

Konig  Ladislaus,  der  nur  sechs  Jahre  herrschte  und  schon  am 
23.  NoTcmber  1457  mit  Tode  abging,  bestätigte  im  Jahre  1453  der 
Stadt  Enns  sSmmtliche  Freiheitsbriefe ^).  Er  gab  auch  in  demselben 
Jahre  den  Maathnem  zu  Fjinz,  Ips  und  Stein  den  Befehl,  die  in  Enns 
and  Wels  ansässig  seien  und  keine  Häuser,  aber  Burgerbriefe  aufzu- 
weisen haben,  gleich  den  Bürgern  zu  behandeln  s). 

Wie  früher  schon  Herzog  Albrecht  HI.  in  den  Jahren  1376  und 
1379  eine  Ordnung  hinsichtlich  der  Errichtung  der  Bräuhäuser  gab*), 
so  beschrankte  auch  König  Ladislaus  durch  das  Generalmandat  vom 
Jahre  1454  die  Einfuhr  des  böhmischen  und  mährischen  Bieres  und  die 
Verleihung  neuer  Brauereilicenzen  ^).  Im  Jahre  1454  erliess  er  das 
Verbot,  das  Hödlinger  Salz  von  Hall,  von  Gmunden  und  Schellen- 
perg  über  die  Donau  in  die  Riedmarch  und  in  das  Machland  zu  fuhren, 
damit  die  Mauth  zu  Enns  keine  Einbusse  an  der  Zollabgabe  erleide*). 

Nach  König  Ladislaus*  raschem  Tode  wurde  der  Streit  um  die 
Erbschaft  Österreichs  von  Neuem  von  Kaiser  Friedrich  und  Herzog 
Albrecht  VI.  angefacht;  die  Gewalt  schien  anfangs  über  das  Recht  die 
Oberhand  zu  behalten,  bis  der  Vertrag  vom  21.  August  1458  die  beiden 
Brüder  versöhnte.  Das  Land  ob  der  Enns  wurde  unter  Albrecht  VI. 
durch  unerhörte  Abgaben  erschöpft.  Die  frühere  schiechte  Verwaltung 
des  Landes  und  AlbrechVs  VI.  Verschwendung  hatten  das  Volk  in 
solches  Elend  gestürzt,  dass  die  Leute  in  Oberösterreich  sagten :   „Sähen 


*)  13.  October  145%.    König   Ladislaus  weist  dem   Grafen   Ulrich   von  Cilli  jährlich 

6000  fl.  aof  die  Ämter  und  Mauthen  zu  Enns,  Linx  und  Gmunden  als  Belohnung-  an. 

Chroel,  »Materialien  zur  österreichischen  Geschichte,  11,  30,  Sr.  XXX. 
*)  Gegeben  zu  Wienn  am  Sarobstag  nach  St.  Peter  vnd  Paul  1453.  Original  im  Stadt- 

archire  za  Enns. 
*)  Lichnowsky  VllI,  DXXIV,  Reg.  1829. 
4)  Urkondenband  iNr.  XLV,  XLVII  und  im  Codex  von  Enns. 
^)  Gegeben  am   Mitichen  nach  dem  Suntag  Jmlica  in  der  Vasten   14K4.  (Codex  von 

Bnnt.) 
•)  Urkuadenhand  Nr.  LXXXV. 
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sie  nicht  an  ihr  Weib  und  Kinder,  so  wollten  sie  ihr  Erbe  lassen  liegen 
ond  bloss  davongehen,  denn  sie  vermöchten  solches  Geben  nicht  mehr'*  <)• 
Die  Missernte  und  die  Munzverschleehterungen  führten  eine  Yertheue- 
rung  der  Lebensmittel  herbei,  wodurch  die  ärmere  Volksclasse  zu  den 
grössten  Entbehrungen  gezwungen  wurde  Albrecht  VI.  Hess  in  Enns, 
wo  sich  schon  unter  den  steirischen  Ottokaren*)  eine  Münzstätte  (im 
Jahre  1191)  befand,  jene  berüchtigten  Pfennige <)  prägen,  die  unter 
den  Namen  „Hebrenko^  und  „SchOnderlinge**  im  Umlaufe  waren  und 
das  Meiste  zur  Entwerthung  der  MQnzen  beitnigen  ^). 

Von  Albrecht  VI.  erhielt  die  Stadt  Enns  im  Jahre  1459  einen 
üestätigungsbrief  über  ihre  Freiheiten  ^)  und  Ober  die  Salzfuhr  in  das 
Machland  *).  Ingleichem  erhöhte  er  das  Stiftungscapital  fßr  ebe  ewige 
Messe  in  der  Georgencapelle  zu  E  nns  auf  22  Pfund  Wiener  Pfennige  7), 
da  die  von  Herzog  Rudolph  IV.  auf  die  Mauth  von  Enns  angewiesene 
Summe  von  16  Pfund  Wiener  Pfennigen  zur  Erhaltung  eines  Caplans 
nicht  mehr  hinreichte. 

Durch  den  Tod  AlbrechVs  VI.  ^)  war  Kaiser  Friedrich  von  seinem 
verderblichsten  Feinde  befreit,  doch  keineswegs  Österreich  von  den 
Gräueln  des  Krieges.  In  Nieder-Österreich  hausten  die  böhmischen  und 
mährischen  Söldner  als  Räuber,  im  Lande  ob  der  Enns  erhob  der  wilde 
Fehdengeist  neuerdings  die  Fackel  des  Krieges.  Wilhelm  von  Pucheim 
und  Georg  von  Stain  beherrschten  mit  ihren  Brandstiftern  und  Plünde- 
rern beinahe  den  grössten  Theil  des  Landes.  Die  Städte,  welche  nicht 
von  ihnen  heimgesucht  wurden,  litten  unter  den  harten  Forderungen  des 
kaiserlichen  Heerführers  Ulrich  von  Grafeneck,  der  Geld,  Lebensmittel 


>)  Preuenhuber  pa^.  llt. 

S)  In  einer  Urknnde  vom  Jahre  1191  heisst  es;  „Acta  .  .  .  apud  Aniaum  in  interiori 
domo  Rivridi,  qui  iune  temporia  raonetaiB  tenebat*.  Kur«,  «Otlokar  und  Albreeht  I.«, 
n,  «3. 

*)  Rin  Denar  vom  Jahre  1463  befindet  sich  in  der  Munzenaammlun^r  des  Herrn  Ignnz 
Grnber  jun.  in  Buna;  er  tri^  aaf  der  einen  Seite  die  Umackrift  Alberlua  Archidax 
Austriae  und  vier  Wappenachiider  in*a  Kreua  gestellt  (ron  öaterreich,  Steiermark, 
Kürnten  und  der  Stadt  Enns),  auf  der  anderen  Seite  das  Wappen  der  windischen 
Mark  und  den  Reiaatx  Moueta  NoTa  Enna.  (Brklürt  von  Dr.  Gaisberger  in  St.  Florian.) 

4)  Urknndenband  Nr.  XCl. 

^)  Original  im  Stadtarchive  von  Enns.  Gegeben  zu  Lynntx  am  Monta^f  nach  dem  Sontag 
LeUre  in  der  Vasten  14S9. 

•)  Original  im  Stadtarchive  von  Runs.  Gegeben  an  Ljnntz  am  Pfinatag  vor  dem  Palm- 
Ug  1489. 

f)   Urkvndenband  Nr.  XC. 

•)  Er  aurb  den  2.  Dtcember  1463. 
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nnd  Frohndieoste  zur  HerstellnDg  der  Festungswerke  i)  auf  die 
drückendste  Weise  erzwang.  Besonders  scliwer  traf  dies  Loos  die  Stfidte 
Enns  und  Steyer  und  die  Umgegend  tod  St  Florian. 

Grössere  Drangsale  sollten  jedoch  dem  österreichischen  Lande  aus 
dem  Bundnisse  Kaiser  Friedrich*s  mit  dem  Könige  Wladislaus  wider  den 
König  Mathias  Ton  Ungarn  erwachsen  (1476).  König  Mathias  brach  im 
Jahre  1477  mit  seinem  Heere  in  Österreich  ein  und  rückte,  mit  Feuer 
und  Schwert  die  Einwohner  unterjochend,  Tor  Wien. 

Verlassen  Ton  den  Königen  Polens  und  Böhmens,  Terrathen  tod 
einem  Theile  des  österreichischen  Adels,  der  sich  in  das  Lager  des 
Königs  Mathias  begab ,  konnte  Kaiser  Friedrich  nicht  länger  mit  seinen 
geringen  Streitkräften  den  Krieg  fortsetzen  und  einem  Feinde  Wider- 
stand leisten,  der  seine  Länder  auf  die  grausamste  Weise  rerwOstete 
und  entrölkerte.  Er  nahm ,  wenngleich  unter  harten  Bedingungen ,  am 
1.  December  1477  den  Frieden  an. 

In  diesem  Jahre  wurde  die  Stadt  Enns  sammt  den  EinkOnften 
derselben  Toro  Kaiser  Friedrich  dem  Erzbischofe  Johann  ron  Gran  rer- 
pfandet'),  der  dem  Könige  Mathias  den  Gehorsam  aufgekOndigt  und 
sich  mit  seinen  Schätzen  zu  Friedrich  geflöchtet  hatte  *).  Der  Erzbischof 
Sberliess  noch  im  Jahre  1477  der  Stadt  Enns  die  Mauth,  das  Gericht 
um  den  Pachtschilling  Ton  1000  Pfund  Wiener  Pfennigen  auf  zwei 
Jahre  ^},  und  im  Jahre  1481  mit  dem  Ungelde  auf  ein  Jahr  um  die 
Summe  Ton  1000  Pfund  Pfennigen  9. 

Noch  war  die  Ruhe  in  dem  Tcrarmten  Lande  nicht  hergestellt  Ein 
neuer  Einfall,  Tcranlasst  durch  einige  Adelige  Böhmens  (1478)«  setzte 
die  Einwohner  in  Schrecken,  und  die  ganze  Strecke  Ton  Mauthausen  bis 
Kloster  Zwettl  unterlag  den  Verheerungen  der  Böhmen,  die,  trotz  der 
Unterhandlungen  in  Enns,  noch  in  den  Jahren  1470  und  1480  ihre 
Streifzuge  im  MühWiertel  fortsetzten. 

Durch  den  am  3.  Mai  1481  erfolgten  Tod  SulUn  Muharaed*s  II. 
des  Eroberers,  dem  bisher  die  ganze  Streitmacht  der  Ungarn  an  der 


«)  Urkandenbiiod  Nr.  ICVI. 

*)  •         »    cir,  CHI. 

s>  Er  lieh  den  Kiiiser  100.000  GoldguldeD  sur  VernilbluDg  teinet  Sohnes  Maximilian 

■it  Maria  von  Burgond. 
*)  Gegeben  Wien  am  Montag  St.  Johannis  Abend  lam  Snna wenden  1477.  (Original  Im 

Stadtarchire  von  Enns  ) 
^)  Gegeben  Wi«Hi  am  Montag  vor  St.  AmbroBieut«g  1481.  (Abschrift  bei  Latour.) 
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sudlichen  Grenze  des  Reiches  g^egenuber  stand  und  den  hartnäckigsten 
Widerstand  leistete ,  war  König'  Mathias  die  lange  ersehnte  Gelegenheit 
geboten,  an  dem  gehassten  Nachbar,  dem  Kaiser  Friedrich,  Rache  za 
nehmen.  Die  Brandschatzungen  Zeleny^s,  der  mit  seinen  Rennerschaaren 
oftmals  in  Nieder-Österreich  einbrach  und  wieder  zurückkehrte,  sollten 
nur  Vorspiele  eines  Krieges  sein,  der  den  österreichischen  Prorinzen 
grosses  Unheil  bereitete. 

Als  König  Mathias  mit  dem  Sultan  Bajezid  den  fönQährigen  Waffen- 
stillstand abgeschlossen  hatte,  zog  er  mit  seiner  ganzen  Heeresmacht 
nach  Österreich  und  ohne  Schwertstreich  ror  Wien.  Der  Kaiser  ohne 
Heer,  ohne  Geld,  das  Land  erschöpft,  der  Adel  uneinig  und  ohne  Kraft, 
dies  alles  wirkte  zusammen,  dass  Mathias  mit  geringer  Muhe  am  1 .  Juni 
1485  die  kaiserliche  Residenzstadt  einnehmen  und  sich  Nieder-Öster- 
reich unterwerfen  konnte.  Nur  das  Land  ob  der  Enns  yertheidigte  sich 
muthvoll  gegen  die  Angriffe  der  Ungarn  unter  Wilhelm  Tcttauer,  der 
bloss  die  Enns  bei  Kronstorf  gewann  und  zwei  Taber  daselbst  erbaute. 
Mittlerweile  gelang  es  dem  Kaiser  und  dem  römischen  Könige  Maximi- 
lian, bei  den  in  Nürnberg  rersammelten  Fürsten  eine  Reichshilfe  zu 
erlangen.  Der  Herzog  Albrecht  von  Sachsen ,  dem  Friedrich  das  Com- 
mando  über  die  Reichstruppen  übertragen  hatte,  ruckte  dem  Feinde 
entgegen,  während  der  Landeshauptmann  Gotthart  von  Starhemberg  auf 
den  Befehl  des  Kaisers  9  das  Aufgebot  nach  Linz  berief. 

In  welchem  trostlosen  Zustande  sich  die  Städte  des  Landes  ob  der 
Enns  befanden ,  ersieht  man  aus  dem  Schreiben  der  Ennser  Bürger  an 
den  Erzbischof  von  Gran,  dem  sie  das  ganzliche  Daniederliegen  des 
Salzhandels  klagten  *),  und  aus  den  Berichten  an  den  Kaiser  und  Herzog 
Albrecht  von  Sachsen'),  worin  sie  sich  wegen  der  mangelhaften  Befe- 
stigung der  Stadt  entschuldigen  und  die  Unmöglichkeit  darstellen,  den 
Anschlag  zu  leisten.  3000  Pfund  hatten  die  Burger  von  Enns  zur  Her- 
stellung der  Ringmauern  im  Jahre  1487  verausgabt;  dabei  stockten 
alle  Geschäfte,  waren  die  Arbeiten  der  Handwerker  eingestellt,  da 
ausser  den  Söldnern  noch  60  Bürger  Tag  und  Nacht  hindurch  die 
Wachen  auf  den  Thürmen  und  bei  den  Thoren  versehen  mussten.   Unter 


*)  Der  Befehl  ist  gegeben  zu  Niiruberg  im  19.  Juli  1487. 

«)  Urkundenbftnd  Nr.  CX. 

3)  „  „     GXl,  CXII.   Der  Anschlag  aller  Städte  des  Landes  ob  der  Enns 

betrug  16.000  fl.   (CXII).    Man  vergleiche  auch  den  früheren  Anschlag  vom  Jahre 

1480,    Urkiindeiiband  Nr.  CVl. 
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solchen  Verhältnissen  konnte  die  Stadt  E  n  n  s  ihren  Anschlag  nicht  ent- 
richten 1),  zumal  noch  die  Landherren  den  Borgern  und  Holden  unrecht- 
mässig Steuern  auferlegten ').  In  dieser  Bedrängniss  erwirkten  die 
Ennser  Burger  bei  dem  Kaiser  den  Befehl'),  dass  die  Priester  und 
Adeligen,  die  zu  Enns  Häuser  besassen,  auf  die  Kriegsdauer  zur 
Bewachung  der  Stadt  und  zur  Leistung  der  Robot  *)  verhalten 
wurden. 

Der  Fall  ron  Neustadt,  welche  Stadt  durch  26  Monate  die  Angriffe 
der  Ungarn  abschlug,  bestimmte  Herzog  Albrecht  von  Sachsen,  einen 
Waffenstillstand  zu  verlangen.  König  Mathias  gewährte  ihn ;  die  Waffen- 
ruhe wurde  bis  i,  November  1488  festgesetzt  und  später  bis  zum 
Sommer  1489  verlängert 

Die  Stadt  Enns,  wohl  befestigt  und  von  Borgern  bewacht,  die 
dem  Kaiser  treu  ergeben  waren,  schwebte  zu  Anfang  des  Jahres  1488 
in  Gefahr,  durch  Verrath  in  die  Hände  des  Königs  Mathias  zu  fallen  ^). 
Durch  die  rechtzeitige  Warnung  des  Erzbischofs  Johann  von  Salzburg 
an  den  Rath  der  Stadt  Enns  entging  die  alte  Veste  dem  bösen  Anschlage 
des  Valentin  Fuchs  •),  der  mit  zehn  Gesellen  von  Marx  Oder  um  200  Pfund 
bestochen  worden  war.  Nachts  die  Thore  zu  öffnen  und  die  Ungarn  aus 
dem  Täber  an  der  Enns  einzulassen. 

In  demselben  Jahre  erneuerte  der  Kaiser  den  Befehl,  dass  der 
Adel  gleich  den  Burgern  der  Stadt  Enns  die  Lasten  zu  tragen  habe 7); 
zugleich  wurden  die  Bewohner  der  Umgebungen  von  Enns  auf  zwei 
Meilen  angewiesen,  zur  Befestigung  der  Stadt  Frohndienste  zu  leisten  s). 
Die  Klöster  Gleink  mussten  10  Mann,  SeUenstetten  20,  Waldhausen  und 
Baumgartenberg  10  Soldaten  nach  Enns  schicken  und  dort  erhalten  *). 
Wolfgang  Grafenwerder  wurde  «zum  Hauptmanne  der  Stadt  Enns 
bestellt  <®)  und  ihm  die  Befestigung  derselben  besonders  anempfohlen  ^i). 


>)  Urkundenband  Nr.  CXVI. 
»)  .  .     CXVII. 

*)  Ddo.  Hall,  15.  Jfianer  1487. 
*)  Zum  Festnagahnn, 
»)  Urknedenhand  Nr.  CXX. 
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CXXII,  Anmerkung. 
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Ausserdem  erhielt  Gotihart  von  Starhemberg  den  Auftrag,  40  Reiter 
und  60  Mann  zu  Fuss  in  die  Stadt  zu  legen*),  und  trug  man  für  die 
Bewehrung  und  Vertheidigung  der  Stadt  dem  Pfleger  Vineenz  Oberhei- 
mer  die  grösste  Sorgfalt  auf  <). 

Die  Stadt  niusste  damals  grosse  Verluste  erlitten  haben ;  der  Kaiser 
gab  ihr  ein  Bruckenmauth-PriYÜegium ,  um  von  dem  Zollerträgnisse  die 
Stadtmauern,  das  Schloss  und  die  Brücke  zu  befestigen  und  zu  erhal- 
ten<);  auch  musste  der  Erzbisehof  Ton  Salzburg  auf  die  Zahlung  der 
Pachtsumme  für  die  Qberlassenen  Ämter  verzichten. 

Trotz  der  stormvolien  Periode,  in  die  Kaiser  Friedrich *s  Regie- 
rungszeit fiel,  hatte  die  Stadt  Enns  viele  kaiserliche  Gnadenbriefe 
erhalten ,  die  besonders  auf  die  Hebung  des  Handels  und  auf  die  Ver- 
besserung der  Gerichtspflege  gerichtet  waren. 

Im  Jahre  i  464  bestiUgte  Friedrich  der  SUdt  alle  alten  Privile- 
gien^) und  schlichtete  er  den  Streit  zwischen  der  Stadt  Enns  und  dem 
Markte  Mauthausen  wegen  des  Salzhandels  im  Machlande  ^).  Nebst 
anderen  Schiedssprüchen  *)  erlaubte  er  dem  Rathe  zu  Enns  die  Aus- 
fertigung aller  Briefe,  die  Käufe  oder  Verkaufe  von  Gutern  betreflen, 
die  im  Burgfrieden  der  Stadt  Enns  liegen^);  ingleichem  stellte  er  die 
unrechtmässigen  Zollabforderungen  ^)  für  die  Salz-  und  Waarentrans- 
porte  ab. 

Ans  Anlass  der  Kriege  erlaubte  er  der  Stadt  Enns,  alle  ihre 
Beschwerden  unmittelbar  vor  ihn  zu  bringen  *),  da  nur  er  allein  darüber 
entscheiden  wollte.  Eine  besondere  Begnadung  f8r  die  Ennser  Bürger 
war  auch  das  Privilegium  über  den  Klingenprunn  <*) ,  und  wie  früher 
schon  Herzog  Albrecht  VI.  einigen  Bürgern  die  Benützung  dieser 
Wasserleitung  gestattete,  so  durfte  nach  dem  kaiserlichen  Briefe  die 


1)  UrkuDdenband  Nr.  CXXXII. 

«)  „  „     CXXXI,  CXXXIIl,  CXXXVI. 

«)  „  „IC,   CVII,    CVII  and  CXIX,    CXXII,   CXXIII,   CXXIV,    CXXIX, 

CXXXV,  cv. 
*)  Gegeben  xu  Neustadt  am  Montag  nach  Sjrmon  und  Judas  H64.    Original  in  Ennser 

Stadtarchive. 
»)  Urkundenhand  Nr.  XCIV. 
^)  n  y,     XCVII  und  CVIII. 

')  Gegeben  zu  Neustadt,  2.  Mai  1476. 
•)  Urkundenband  Nr.  C,  CXXVI,  CXLI. 
•)  „  ,     CXXVIII. 

«•)  .  •     Cl. 
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Stadtgemeinde  auf  ewige  Zeiten    die    Klingenprunner  Quelle  von  dem 
kaiserlieheo  Meierhofe  in  die  Stadt  leiten  und  benutzen. 

Am  6.  April  1490  starb  König  Mathias,  ohne  Versöhnung  mit 
seioem  Gegner.  Friedrich  III.  war  nun  von  dem  gefurchtetsten  Gegner 
befreit  und  bald  wieder  in  dem  Besitze  seiner  Länder.  Das  wieder 
eroberte  Wien  sollte  jedoch  seinen  rechtmässigen  Herrscher  nicht  mehr 
IQ  seinen  Mauern  beherbergen,  denn  schon  am  19.  August  1493 
beschloss  Kaiser  Friedrich  zu  Linz  sein  Leben. 
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GeineindeweseD  der  U  Eons. 


Die  Sage  schreitet  mit  dem  neogierigen  Wanderer  durch  verfallene 
Gänge,  die  Treppen  hinauf  zu  den  Erkern  und  Thurmen,  und  erzählt  ihm 
ihre  wundersamen  Mythen  von  begrabenen  Geschlechtern  und  ihren  Thaten, 
von  Liebe,  Schmerz  und  Lustbarkeit.  Wie  sie,  doch  ernster,  prüfend, 
eine  strenge  Richterin,  weist  die  Geschichte  dem  Forscher  den  Weg  zu 
den  stillen  Stätten  der  Vergangenheit;  kein  vergilbtes  Pergament,  kein 
Schwert,  kein  Helm  ist  ihr  zu  gering,  sie  sprechen  ihr  von  Menschen, 
die  gedacht,*  gehandelt,  von  Krieg  und  Mord,  von  Recht  und  Sitte,  von 
der  Könige  Herrschaft,  von  des  Adels  Macht,  von  des  Burgers  Fieiss 
und  frommem  Sinne.  „Nicht  in  den  Burgen,  in  den  Königshäusern  allem**, 
spricht  sie  zu  dir,  „zeichnete  mein  Griffel  Ereignisse  auf:  in  jeder 
Stadt  hatte  ich  meinen  Wohnsitz;  denn  Thaten,  werth  der  Erinnerung, 
sah  ich  auch  den  Burger  vollbringen,  und  Burger  fand  ich  auch,  die 
über  Tod  und  Leben  sprachen ,  die  Herrscher  in  der  Gemeinde ,  in  der 
Familie,  Schutzer  und  Vertheidiger  des  Glaubens  waren.  Wie  die  Könige 
den  unterjochten  Völkern  ihre  Gnadenbriefe  verliehen,  die  Krieger  auf 
den  Schlachtfeldern  des  Morgen-  und  Abendlandes  ihre  Siegeszeichen 
aufpflanzten,  so  Hessen  die  Burger  zu  Land  und  zu  Meer  ihre  Handels- 
schatze zu  den  Völkern  tragen :  unbegrenzt  war  ihre  Herrschaft  —  in 
jedem  Lande  ihr  Stapelplatz**. 


Die  Stadt  Enns«),  zum  Theile  noch  umschlossen  von  dunklen 
alten  Ringmauern,  liegt  auf  zwei  Bergen,  die  den  Namen  Schmiedberg 
und  Ennsberg  fQhren.    Von  diesen  Anhöhen   blickt  sie  hinab  auf  den 


1)  Sie  ist  4  Stuaden  von  der  Stadt  Linz  eutfernt. 
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Ennsflass,  der,  am  Fusse  des  Radstädter  Tau ern  9  entspringend  und 
doreh  dag  anmathige  Ennsthal  hinströmend,  sieh  bei  der  Stadt  Steyer 
mit  der  reissenden  Steyer  lereinigt  und  gegenüber  von  Mauthausen  in 
die  Donau  stürzt.  Die  cyklopischen  Ringnnauern ,  die  an  einigen  Orten 
schroff  abfallen  und  mit  Thurmen  versehen  sind,  zeigen  noch  Überreste 
des  untergegangenen  altrömisehen  Loreh  (Lauriacum).  QuadersiQeke, 
Capitäle,  Säulentrommeln,  die  aus  dem  Steinringe  hervorragen,  haben 
sieh  als  Gedenkzeichen  des  classischen  Lorch  in  den  Mauern  der  Enns- 
borg  erhalten.       ^ 

Unter  Rudolph  IV. ,  Albrecht  111.  und  Albrecht  IV. «)  trugen  die 
Plätze,  Strassen  und  Gingänge  der  Stadt  Enns  folgende  Renennungen: 
,Vnsere  frawn  strass,  Haberfeltgasse ,  Hoppfenstras ,  pey  der  Lackn, 
pecknstras,  am  Ennsperg,  Schmidstras,  am  Ring,  vor  der  Stat  an  der 
altn  pruck,  vor  dem  Hoppfenturlein ,  vor  dem  Smidtor,  Spitalgasse, 
Jodenstras,  MQnzerstras,  am  Anger,  an  der  Rauchripp,  zwischen  vnser 
frawn  vnd  die  pfarr,  vnser  frawn  tor,  auff  sand  Georgnperg,  Altstat, 
Nider  Reintal**. 

Ein  Theil  der  Stadtmauer  wurde  abgerissen,  Thore,  Gebäude 
Dod  Capellen  sind  verschwunden ,  von  denen  nur  mehr  Kaufbriefe  und 
Stiftungsurkunden  melden. 

Kein  Stein  bezeichnet  den  Platz,  wo  die  Rurg  der  steirischen 
Ottokare  stand;  an  die  Georgencapelle  erinnern  blos  die  berühmte 
Cbergabsurkunde  Ottokar's  VI.  vom  Jahre  1186,  die  Stiftbriefe  der 
Herzoge  Rudolph's  IV.  und  Albrecht^s  VI.»).  Am  15.  Juli  1230  hielten 
in  dieser  Capelle  der  Dechant  von  Enns  und  der  Abt  von  Raumgarten- 
berg eine  Zusammenkunft  und  fällten  den  Spruch  im  Streite  der  Gräfin 
von  Peilstein  und  des  Albero  von  Arnstein  mit  dem  Probste  von  Wald- 
baasen über  die  Zehente  von  Simonfelden.  Gänzlich  zerstört  ist  die 
Capelle  „Maria  am  Anger",  die  ausserhalb  Enns  in  der  Nähe  der  Kirche 
des  heil.  Laurenz  stand  und  schon  im  Jahre  1111  von  den  Chronisten 


*)  Im  SaUburger  Kreise. 

*)  Nach  einem  Urbar  von  1360  bis  1400,  das  sieh  io  der  Sammlung  des  Herrn  Karl  von 
Latour  in  Wien  befindet. 

<)  Urkundenband  Nr.  XXIX,  XC.  Nach  einer  Quittung  erhielt  der  Caplan  vom  Rathe 
zu  Enns  anno  1471  zu  Weihnachten  5  t.  (Pfund)  4  ß  (Schilling).  Bei  Latour.  — 
Heinrich  Leitner,  Stadtrichter  zu  Enns,  weist  in  einem  Stiftbriefe  vom  Jahre  1492 
zom  Bau  der  Georgencapelle  5  t.  an.  —  Die  Capelle  bestand  noch  1568,  wie 
aas  der  Urkunde  Kaiser  Maximilian'«  II.  (Wien,  5.  Februar  1568)  hervorgeht, 
Bit  der  ein  Beneficium  der  Georgencapelle  dem  Briiderhause  in  Rnns  verliehen  wurde. 

Archiv.  XXVII.  l.  3 
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erwähnt  wird  <)•  Auf  dem  grossen  Platze,  wo  sich  jetzt  der  hohe  Stadt- 
thurm  erhebt  3),  befand  sich  „die  Scheiblingkirche**  (randscheibige 
Capeüe  benannt),  die  im  Jahre  1412  der  Dechant  und  Pfarrer  zu  Enns, 
Ulrich  Yon  Potenstein,  erbauen  liess^^).  Ein  neuer  Bau  rerdrängte  auch 
die  alte  Kirche  des  heil.  Laurenz^),  die  schon  im  Jahre  901  erwähnt 
wird  ^)  und  ausserhalb  Enns  nahe  bei  Lorch  stand.  Ein  glöcklicheres 
Los  ward  dem  Minoritenkloster  <>) ,  der  St.  Johanniscapelle  ?)  und  der 
Frauenkirche  8)  beschieden,  die  gegenwärtig  nebst  der  Barbara-  oder 
Spitalskirche  zu  den  einzigen  Baudenkmälern  des  Mittelalters  zählen. 


<)  MonumenU  boica  XXVIII,  XXIX.    Im  Jahre  1414  stifteten  Thomnn  Borger,  StadU 
richter  za  Steier,  Barbara,  seioe  Hausfrau,  Andreas  Kellner,   Herzog  Albrecht^s 
Küchenmeister,  und  Afra,  seine  Hausfrau,  16  t.  für  eine  ewige  Messe  daselbst  zum 
Seelenheile  der  Mutter.    Preuenhuber  69.   ßestätigungsurkunde  hierüber  von  Georg  < 
Bischof  zu  Passaa  (Wien,  7.  Mai  1415)  im  Stadtarchive  zu  Enns. 

*)  Mazimilian  II.  erlaubte  im  Jahre  1565  die  Erbauung  des  Thurmes,  wozu  das  Mat«- 
riale  der  baufälligen  Capelle  verwendet  wurde. 

')  Die  Original-Sliftungsurkunde  befindet  sich  im  Stadtarchive  von  Enns.  —  Urkun- 
denband Nr.  LXXII.  —  Chmel ,  Regesten  zu  Kaiser  Friedrich  III.,  Nr.  8085.  Nfirn- 
berg,  5.  Juli  1487.  Befehl  an  Starhemberg,  den  Rath  der  Stadt  Enns  zu  verhalten 
„dem  bischoue  zu  Constat  Andreen  daz  haws  zu  dem  altar  in  der  Scheyblingen 
kirchen  zu  Enus  gelegen  gehörennd,  so  mit  Colman  Jessl  capplan  daselbs  lod  vnd 
abganng  yetz  ledig  worden  ist  einzeantworten^. 

*)  Sie  wurde  im  X.  Jahrhunderte  zur  MeH-opolitankirche  erhoben.  Die  jetzige  Kirche 
von  Enns  wurde  von  Mazimilian  1.  erbaut. 

»)  Monum.  boic.  XXVIII,  I,  pag.  32. 

*)  Wurde  im  Jahre  1367  von  Friedrich  Grafen  von  Walsee  gestiftet.  Pillwein,  «Trann- 
kreis«,  pag.  245  und  246. 

^)  Eine  Stiftung  der  Grafen  von  Walsee.  Chmel,  Regelten  zu  Kaiser  Friedrich, 
Nr.  8565.  Linz,  4.  Juni  1490.  Friedrieh  bestätigt  einen  inserirten  Brief  (ddo.  am 
Tage  nach  St.  Veitslag  1475),  wodurch  weil.  Reinprecht  von  Walsee  zu  ewigem 
Bestand  der  von  seinen  Vorrordern,  ohne  darüber  einen  Sti Abrief  zu  geben,  gestif- 
teten ewigen  Messe  in  der  von  ihnen  gebauten  Capelle  der  minderen  Brüder 
St.  Franciscen-Ordens  zu  Enns,  dem  QuHrdian  und  Convent  desselben  Klosters  uud 
ihren  Nachkommen  jährlich  24  Pfund  auf  seinem  Amte  zu  Enns  versehrieben  hat. 

^)  Von  Siteren  Dechauten  zu  Enna  werden  in  den  alten  Urkunden  genannt:  Geholfus 
plebaiius  de  Anaso  (1189)  bei  Stülz,  „Kloster  Wilheiing",  8.448,  und  bei  Kurz 
Beitrüge:  im  Jahre  1263  ein  Uecanus  in  Aneso ;  ferner  anno  1347  Vitigo,  Dechant 
von  Enns;  er  stiftete  zu  Ehrert  der  Maria  Magdiilena  einen  Allar  in  der  Kirche  zu 
SU  Lorenz  (Datum  Patavii  nono  idus  Aprilis  1347);  anno  1357  Heinrich,  Chorherr 
von  Passaa,  stellt  als  Dechant  von  EniM  einen  Revers  aus  wegen  Abhaltung  dreier 
Wochenmessen  auf  dem  St.  Johann  Baptist-Altnr  für  den  Bür^'er  zu  Enn^  Konrad 
von  Deussal  (Original  im  Stadtarchive  von  Enns);  anno  1384  war  der  Chorherr  zu 
Passau  Heinrich  von  Volkenstorff  Dechant  in  Enus  (Originalurkunde  im  Siadtarchire 
von  Enns).  —  Von  den  filterten  Stiftungen  sind  zu  erwähnen:  für  die  Kirche 
St.  Lorenz  Urkundenband  Nr.  XI  und  für  die  Frauenkirche  Urknndenband  Nr.  XXII 
and  LXIV. 
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Za  den  ältesten  Stiftungen  der  Stadt  E  n  n  s  gehören  das  Siechen- 
ODd  Broderhaus  und  das  Burgerspit'al.  Die  Gründung  des  Bruderhauses 
erfolgte  durch  Ulrich  Ton  Hnsendorf  im  Jahre  1319  und  es  stand  in  der 
Vorstadt  Sehmidberg  <).  Über  das  Jahr  der  Erbauung  des  Burgerspitals 
gibt  kein  Document  sichere  Angaben  und  nach  der  ältesten  Stiftungs- 
arkonde  Tom  Jahre  1336^)  mag  die  Entstehung  dieses  Wohlthätigkeits- 
iostitutes  in  das  XIV.  Jahrhundert  fallen. 

188  Stiflsbriefe  >)  sind  gewiss  das  beste  Zeugniss  für  den  Gemein- 
sinn der  Ennser  Burger,  von  denen  einige  sich  durch  besondere  Sorg- 
falt in  der  Verwaltung  des  Spitals  auszeichneten  und  als  die  eigentlichen 
Gr&nder  und  Beförderer  der  Anstalt  bezeichnet  werden.  Andreas  Kell- 
aer,  seine  Hausfrau  Afra  und  Martha  Perauschin  haben  im  Laufe  des 
XV.  Jahrhunderts  durch  bedeutende  Stiftungen  und  durch  ihre  milde 
Vorsorge  den  Fortbestand  dieser  Anstalt  gesichert,  die  noch  gegen- 
wärtig den  Hilflosen  sichere  Zuflucht  gewährt. 

Als  der  Stadtrichter  Andreas  Kellner  im  Jahre  14124  die  Spital- 
verwaltang übernahm,  bestand  nach  dem  Inrentar^)  „der  dienstzins  Tud 
parekreeht  Ton  allen  Spitalguetem*^ : 
waiezen    3  meczen. 
kern      8  MuU  14  meczen. 
habern  7     „       6         „ 
vnd  ye  31  meczen  zu  raitten  für  ain  MuU  in  gelt  48  t.  7  j9  24  d.  ^). 

*)  Nach  den  Aufzeichnungen  des  Spital  Verwalters  Johann  Kain  fv.  J.  1837),  die  mir  der 
gegenwärtige  Verwalter  Karl  üaller  hereitwillij^st  zur  Benötzung  uberlies«.  Im  Jahre 
1561  wurd«*  ein  neues  Bruderhaus  erbaut,  welches  für  18  Personen  eingerichtet  war. 

')  Friedrich  der  Slag  zeigt  an,  dass  er,  Leopold  Fleischhaker  und  seine  Hausfrau 
Adelheid  1  Pfund  Gelt  zu  einem  ewigen  Bnrgrecht  auf  sein  Hmus  fTir  die  Vertheilung 
T«n  Brod,  Wein  und  Fleisch  unter  die  Armen  im  Spital  gestiftet  habe.   (Kain.) 

')  Vom  Jahre  1334  bis  1493.  Von  den  hedeuienderen  Urkunden  erwähnen  wir: 
Anno  1352.  Dietrich  Maulhart  vermacht  den  Erlhof  hei  Sterer  fnr  eine  ewige  Messe 
in  der  Spitalkirche.  Die  Urkunde  trägt  das  Bestätigungssiegel  Herzog  AlbrechTs  II. 
—  Anno  1430.  Andreas  Kellner  und  seine  Hausfrau  schenken  einen  Acker,  das 
Dackhaus  sammt  Garten  und  eine  Fleischbank,  wovon  man  jährlich  30  Pfund 
Uo^chlitt  dient  dem  Spital;  davon  sollen  zwei  .Messen  gehalten  werden  und  der 
Rest  des  Ertragnisses  zum  Ankaufe  von  Fleisch  für  ilie  Armen  bleiben.  —  Anno 
1443  errichtete  Afra  Kellner  in  der  Spitalkircbe  einen  Altar  zu  Ehren  der  heil.  Drei- 
faltigkeit und  fundirte  eine  Messe.  Über  diese  Stiftung  setzte  sie  den  Rath  der 
Stadt  Enns  zum  Sohutzherrn  ein.  —  Anno  1444  bestätigte  der  Bischof  von  Passau 
diesen  Stiftnngsbrief.  Preuenhuher  69.  (Sämmlliche  188  Stiftsbriefe  befinden  sich 
im  Stadtarchive  Yon  Enns.) 

*)  Das  Original  befindet  sicli  in  der  Sammlung  des  Herrn  Karl  von  Latour  in  Wien. 

i)  t  s  Pfund;  f)  =  Baczen  oder  Schilling;  d.  =  denar  oder  Pfennig.  1  Pfund  war 
gleich  20  bis  24  Schillinge;  12  Pfennige  «=  1  Schilling. 

3* 


Digitized  by  CjOOQ IC 


36 

7  Swein  für.  4  t.  60  d.  (ä  6  /9  werlb,  auch  i  i). 
11  yaschangheon. 
24  Herbslhuner. 

9  Genns. 

2  t.  vnd  6  ß  air. 
47  k5s,  die  sullen  7  ß  vnd  1  d.  wert  sein, 
weynaehtsprott  für  52  d. 
ynd  2  Schott  haribs. 

Unter  den  besonderen  Abgaben : 

Yg  t.  Semleins  prott  für  8  d. 

weynachtprott  für  16  d. 

von  den  kalchöffen  an  der  alten  pruko»  von  yedem  kalicbmaister  jSrl.  1  Mutt 

kalch.    . 
ain  Hauss  in  der  Smidstrass  dient  all  Jar  ein  leyneins  tuch  für  2  t. ,  dasselb 

tuch  man  järlicb  vnder  die  armen  leut  im  Spital  tailet. 
von  fleischhakern  zus.  165  t.  vnslid. 

Besondere  Ausgaben: 
Den  Spitalern  all  wochen  am  Sambstag  vmb  fleisch  10  d.  macht  zus.  14  ß  20  d. 
vmb  bering  in  der  Vasten  all  Jar  2^/2  t. 
Die  6  pett  die  Vlreich  Maulbartt  in  das  Spital  gestift  hat,  alle  Jar  in  der  ersten 

Vastwochen  yedem  menschen  an  dieselbigen  pett  10  d.  zus.  60  d. 
aincm  cbapplan  in  dem  Spital  am  Montag  nach  St.  Katbrein  tag  von  einer 

Stiftung  1  t. 
Dem  Spitalmaister  ^)  von  2  Jartägen  V2  t. 

Den  Siechen  zu  Enns  all  Jar  zu  Purckrecht  an  St.  Görgentag  vom  Spital  77  d. 
Dem  Awhuetter  all  Jar  vom  Holcz  zv  hwetten  4  meczen  körn. 

Die  Einnahmen  des  Siechenhauses  betrugen: 

im  Jahre  1480 12  t.     3  /5  29  d. 

„      .     1481 3  ,     7  ^  12  , 

n      «1482 3  „     3  „  15  „ 

„      n     1483 5  ,  -  ,  37  „ 

Die  Ausgaben  stellten  sich  dagegen: 

im  Jahre  1480 6  t.    7  ß  15  d. 

«      n     1481 10  «  -  «  50  , 

n       .     1482 12  ,     4  „  25  „ 

n       n     1483 6  „     7  „  15  „ 

Die   innere  Verwaltung  einer  Stadt   verbreitet  das   hellste  Licht 
über  ihre  Gemeindezustande;   Marktfreiheiten,  Handelsbegunstigungen, 


'J  Vorsteher  des  Spitals  waren:  anno  1385  Peter  Hersinger;  tnoo  1430  Andreas 
KeUner;  1451  Hanns  Kellner.  SpiUlineisterinnen  wsren:  anno  1431  Afra  Kellner 
und  in  den  Jahren  1472,  1488  bis  1493  Martha  Perauüchin. 
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Handwerkerordnangen,  die  im  alten  Rechte  und  in  Gebräuchen  wurzeln, 
finden  durch  sie  ihre  Erklärung.  Durch  die  geordnete  Verwaltung  des 
Gemeinderermögens  wächst  die  Wohlhabenheit  der  Stadt,  mit  ihr  der 
politische  Einfluss  auf  den  Landtagen;  durch  sie  wird  des  Bürgers 
SelbstgefShl  gehoben,  und  freier,  kräftiger  vermag  er  als  Vertreter  von 
Recht  und  Sitte  den  Vorrechten  der  anderen  Stände  gegenüberzutreten. 
Die  Stadtrechnungen  gewähren  den  besten  Einblick  in  die  Verm5gens- 
Terbältnisse  der  Gemeinde^  Burgrecht,  Ungeld,  Pachtzinse,  Grund- 
steuern, BrGckenzölle,  Söldnerldhne ,  Strafgelder  sind  in  den  Büchern 
der  Stadtkämmerer  rerzeichnet,  die  uns  nicht  blos  den  Modus  der 
Besteuerung  darlegen,  sondern  auch  über  Lebensmittelpreise,  Theue- 
roDgszustände ,  Tag-  und  Arbeitslöhne,  Kriegsauslagen,  Anlehen  und 
Verpfandungen  treffliche  Aufschlüsse  geben. 
Die  Einnahmen  der  Stadt  E  n  n  s  betrugen : 

im  Jahre  1429 1435  t.   3  ß 

,  .  1461 15S5, 

,  ,  1468 1374  , 

,  »  1484 1463  „    4  „  17  d. 

n  n  1467 1245  „    «  „  20  , 

.  ,  1470 1308  „  -  ,    9  „ 

-  »  1471 1437  „6,2, 

-  »  1472 1259  , 

,  »  1474 1248  „  12  „ 

,  ,  1475 1142  .    6  „  29  „ 

.  ,  1476 1311  ,    4  „ 

-  „  1477 9U  „    4  „  80  , 

-  »  1482 1380  „    6  „  12  „ 

,  ,  1483 1268  „    8  „ 

Von  diesen  Einnahmen  entfiel: 

im  Jabre  1461  auf  das  Ungeld 872  t. 

-  n  1462  „      ,        „         641  , 

-  n  1464  „       ,         „         878  , 

n  n  1467  ,       ,         „         622  „ 

.  n  1470  ,       „ 472  „ 

.  ,  1471  , 589  „ 

,  ,  1472  ,       „        „         834  , 

,  „  1474  „       „        „         604  „ 

n  „  1475  „      ,        ,         608  „ 

,  ,  1476  „      „        „        665  „ 

,  ,  1477  „      „        „         646  „ 

,  ,  1482  „       „        „         663  , 

„  ,  1483  „       „        „         692  „ 
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Ferner 

im  Jkhre  1461  auf  die  Lsiiximauth  0 ^^^  t. 

,  ,  1462    „     ,  .               493  „ 

,  „  1464    .     „  „               631  „ 

,  „  1467    „     „  „              304  „ 

„  „  1470    „     „  „              503  „ 

„  „  1471     „     „  „               557  „ 

„  „  1472    „     „  458  „ 

„  „  1474    „     ,  .               409  „ 

„  .  1475    „     „  „               454  „ 

,  „  1476    „     „  , 294  „ 

»  n  1477    „     .  „              137  „ 

,  ,  1482    „     „  ,               466  . 

,  .  1483    „     „  „              455  „ 

Dann 

im  Jahre  1461  auf  die  Salzmaiith 244  t. 

„  „  1462    „     ,  „           237  „ 

.  „  1464    „     „  239  „ 

„  -  1467    „     ,  „ 262  „ 

,  -  «470    „     „  .           316  „ 

n  .  1471     „     „  ■,           281   , 

.  ,  1472    ,     „  260  „ 

.  „  «474    ,     „  „           23«   „ 

„  «  1475    „     „  .           180  , 

»  »  1476    „     „  „           352  „ 

,  ,  «477    ,     ,  „           «6«   , 

.  r,  «4«2    „     „  „           205  . 

»  ,  1483    „     „  „           105  , 

Dann 

im  Jahre  1461  an  Straf-  und  Gerichtsf^cldern 17  t. 

y,  „  1462  „„  „                ..              2„ 

,  .  1464  „       „  „                24  „ 

„  „  1467  „„  „                »              35  „ 

,  »  H70  „       »  „                24  , 

•>  »  1471     „          n  n                          r,                     9» 

»  »  1472   »B  n                    »                 '■ 

»  »  1474     t)«T  9»                                «t                           *W 

»  »  14/D    tf»  *♦                         *»                     *» 

»  >i  1482  „„  „                „              18, 

_  -  1483  _„  _                -              6„ 


')  Mitinbegriffen  der  Zoll,  der  tod  den  (leKenstinden  abgenommen  wurde,  die  man 
auf  dem  Enn>.flusse  heraufbrachte. 
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Das  Ungfeld 

Ton  8  Trn  pier  betrug 3  ^    6  d. 

n     1  lagl  Malmasir  betrug 3  „  18  „ 

„     3  rro  pier  „         —  „  45  „ 

«     2  rrn  wein  „         —  ^  72  „ 

„     1   lagl  iralysch  wein  betrug      3„     6„ 

,     1   laglRayffal  „ —  «  72  „ 

»     7  vrD  Rottn  wein  „  7»  —  „ 

,     1   vr  most  n  —  »  18  „ 

Für  16  t  Salcz  zahlte  man  als  Zoll 6  „  12  „ 

n      ^«J    n       n  »  »»»  • »Ö^O,, 

st  *»»  f»  »»»  .......  ly       »'*      ff 

Im  Jahre  1462  wurden  „3200  Pfund  60  Kuffl  und  825  halbfueder 
und  29  dreylling  Salcz  und  4  fueder  sudsaicz^  rerzollt;  im  Jahre  1483 
nahm  man  nur  yod  „il^^  Pfund  Salcz**  den  Zoll  ab. 

Unter  den  Strafgeldern  werden  aufgeführt: 

ain  kramerin  hat  in  der  freyung  mit  der  Hanns  fikcherlin  vbel  mit  geredt, 

danrmb  dem  gericht  geben  3  fl.  Reinisch; 
lio  Pawer  von  Reytt  hatt  semel  an   dem  Markeht  gestolen  hat  4  t.  geben 

mässen. 
Ton  wein,  der  nit  angesagt  wurde,  2  ungarische  Gulden'). 

Die  Landesfursten ,  denen  die  Einkünfte  der  Mauth ,  des  Ungeldes 
und  des  Gerichtes  zngehörten,  Tcrpfandeten  gross tenth ei Is  diese  Gefalle. 

Im  Jahre  1345  uberliess  Albrecht  II.  der  Stadt  Enns  die  Ämter 
auf  rier  Jahre  um  1000  t.  2)  und  im  Jahre  1356  dem  Eberhart  von 
Chapellen  am  200  t.,  und  zwar  fQr  seine  Dienste,  die  er  in  Zürich  „mit 
16  Helmen  und  Schützen**  geleistet  hatte ').  Im  Jahre  1 359  verpfändete 
sie  Herzog  Rudolph  IV.  dem  Eberhart  von  Chapellen  ^)  um  1 500  t.  und 
im  Jahre  1361  der  Stadt  Enns')  auf  zwei  Jahre  um  1000  t.  Herzog 
Albrecht  V.  flbergab  sie  im  Jahre  1424  dem  Stadtrichter  Andreas 
Relber  gegen  einen  Vorschuss  von  500  t. ,  ingleichem  auch  för  die 
Jahre  1427  und  1428  gegen  ein  Darlehen")  von  300  t.  Die  weiteren 
Verpfandungen  geschahen  im  Jahre  1444  durch  Kaiser  Friedrich  und 


1)  Du  Strafgeld  für  die  Nichtangabe  der  za  yermai^thenden  Gegenstände  betrug  i,  8 

«ad  5  aog.  Giildeo. 
*)  Urkandenband  Nr.  XII. 
»)  LichDow>ky  Hl,  Reg.  Nr.  188«. 
*)  .  IV,        „     ^     J3S9. 

*)  Crkund^nband  Nr.  XII,  Anmerkung. 
*}  Ueküowakj  V,  Reg.  Nr.  219a  und  2\29. 


Digitized  by  CjOOQ IC 


40 

König  Ladislaiis  *)  fflr  700  t.  auf  zwei  Jahre,  durch  Ulrich  Eizinger 
für  900  t.  auf  zwei  Jahre  ^)  (im  Jahre  1452),  durch  Konig  Ladislaus 
im  Jahre  1454  für  2000  t.  auf  zwei  Jahre')  und  im  Jahre  1456  um 
2000  t  auf  zwei  Jahre*),  ferner  vom  Jahre  1459  bis  1468  um 
10.000  t.  *),  wofür  die  Stadt  Knns  die  Tilgung  grosser  Schuldposten 
des  verschwenderischen  Herzogs  Albrechfs  VI.  übernahm.  Im  Jahre 
1471  ertheilte  Kaiser  Friedrich  dem  Rathe  der  Stadt  Enns  ein  Abso- 
lutorium  über  ihre  zweijährige  Verwaltung  der  Ämter«),  worauf  der 
Kaiser  im  Jahre  1477  sie  dem  Erzbischofe  Johann  von  Gran')  über- 
trug, von  welchem  die  Stadt  Enns  noch  in  demselben  Jahre  und  in 
den  Jahren  1481,  1484  und  1485  die  Benützung  des  Ungeldes,  der 
Mauth  und  des  Gerichtes  gegen  den  jährlichen  Pachtzins  von  1000  t. 
erhielt  **). 

Die  Einnahmen  der  Gemeinde  betrugen  nach  den  Rechnungen  der 
Stadtkämmerer: 

im  Jnhre  1463 414  t. 

«        n  1468 293  „ 

,        «  1473 444  „ 

.        n  1475 249  „ 

^       n        „  1476 292  . 

.        „  1477 449  „ 

n        n  1479 272  „ 

n        n  1480 641  „ 

„  1481 304  „ 


«)  Liebnowaky  VI,  Reg.  Nr.  787. 

»)  „  VI,     „      „    1618  und  1632. 

i)  Urkundenband  Nr.  LXXXVI. 

*)  „  „     LXXXVI,  Anmerkung. 

^)  Nach  den  Stadtrechnungen,  die  sich  in  der  Sammlung  des  Herrn  Karl  von  Latour  in 
Wien  beenden.  Urkundenband  Nr.  XCVIII. 

*)  Ddo.  Wien  am  Sambstag  nach  St.  Lucas  1471.  Der  Kaiser  schuldete  noch  97  t. 
(Original  im  Stadtarchive  von  Enns.) 

')  Ddo.  Wien  am  Montag  St.  Johannis-Abend  zum  Sunnweuden  1477,  und  Urkunden- 
band Nr.  Cll  und  CHI  und  CXXXIV. 

**)  Wien  am  Montag  vor  St.  Ambrosientag  1481.  (Abschrift  bei  Latour.)  —  Salzburg 
am  Eritag  nach  St.  Dorotheen  tag  1485.  (Original  im  Stadtarchive  von  Enns.)  — 
Im  Jahre  1484  qiiittirte  der  Stadt  Enns  der  Pfleger  zn  Steyer  Andreas  Krabatt  von 
Lnpilz  im  Namen  des  Erzbischofs  von  Gran,  ebenso  im  Jahre  1484.  (Original- 
Quittungen  bei  Latour.)  —  Am  12.  Februar  1477  stellte  Marx  Hohenfelder  über  die 
Burg  von  Enns  einen  Revers  aus;  er  erhielt  sie  vom  Kaiser  Friedrich  sammt  dem 
Landgerichte.  Die  Renten  betrugen  22  t.  gelts,  dann  körn  und  habern,  6  Mutt'uod 
18  Metzen  Landmass;  dann  17  Schilling  Hühner;  4  t.  Efer;  40  k^se  A  2  d.  werth, 
und  V,  Kalb.  Chmel,  Monum.  Habsb.  III,  697. 
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im  Jahre  1482 321  t. 

.        ,1483  299  ^ 

.        «     i488 756  „ 

.        .     1489 827  , 

„     1490 621  „ 

Darunter  eotfielen: 

im  Jahre  1468  auf  „das  Burger  recht'' 16  t.  30  d. 

„       „      1479     „      „  „  4  „    6y9 

»        99       14oÄ     „       „  „ —   „3^ 

Dann 

im  Jahre  1468  auf  „die  Slewern« 202  t. 

,       n      1479     „        „  ,        155  „ 

.       .      1482     „        „  „       218  „ 

Dann 

im  Jahre  1468    auf  „Stadtzins  und  Hofzins^ 4  t. 

.       n      1479     „  „  „  „  30  „ 

,       „      1482     „  „  „  „ 30  „    7/9 

Dann 
im  Jahre  1468  auf  „die  Mawt  zu  Stain"« 16  t. 

n  n         1479       „  „  „         „         „  12    „ 

„       „      1482     „       „       „      „      „       2„5^ 

Dann 

im  Jahre  1468  auf  die  „Fleisch-Tische*      10  t.    7  /9 

.       n      1479    „     ,                 n                 13  „    6  „ 

«  ^         1482       nn  ♦>  11» 

Dann 
tm  Jahre  1468  auf   „den  Holzverkauf  an  der  schat"    ....    20  t. 

I»  »         l^iif       „  „  „  n       99  n  ....      A\j    „ 

„       „      1482     „         „  „  99     ft       n         ....17  „3/9 

Dann 
im  Jahre  1468  auf  das  „Waidgelt  in  der  SchutUw<<  ....    18  t. 

„  „  1479  99  99  n  n  99  9t  ....16„ 

M        „        l4oÄ      „„  „  »»  »  ,...17„ 

Dann 

im  Jahre  1479  auf  ^ie  Kramer'' 3  t. 

ferner 

im  Jahre  1468  auf  „die  Gerichisgelder*' 12  t. 

und 

im  Jahre  1482  auf  „Hew  vnd  Grönmad  zwischen  den  prugken*    19  t. '). 


')  Zu  den  EionahmeD  gehörte  auch  de»  MiethKins  für  „die  Tuchhutte  und  von  den 
kiirsnero  im  Ratbhaws  mit  4  t.  3  ß  18  d."  (anno  1476)  und  „mit  6  achilHng  von  den 
Schaalero  zum  Verkauf  ihrer  Arbeiten  an  den  wöchentlichen  Märkten  im  Rathawse** 


Digitized  by  CjOOQIC 


43 


Die  Ausgaben 

stellten  sich  dagegen : 

im  Jahre  1468  auf 

.   .  308  t 

n        «     1473 

.   .467  „ 

n       1475 

.    .  252  « 

n       «     1476 

.    .  258  „ 

n        «     1477 

.   .  501  ^ 

»       »1479 

237 

n       1480 

.    .  733  ^ 

n        »     1481 

.    .  325  „ 

H       „     1482 

.    .  332  « 

«        n     1483 

.    .301  „ 

.       »     1489 

t>    ••••• 

.    .  836  „ 

»     1490 

.   .  638  « 

Diese  Aasgaben  vertheilten  sich  auf 

die  „Stattdiencr**  mit  bcilauH*;    .    .  63  t.  6  /9  15  d 

den  Schuelmaister  mit 3  .  fanno  14771 

„    Stattschreyber 
n    Pächsenmaister 

.    .    .  10 

1477 

8  t. 

(anno  1481) 
4/9(ao.l481) 

*)  mit  . 

.    .    .    8  .       . 

1477 

19  „ 

„    Mesner  am  Markhl  „    . 

.    .    .    5  .       , 

1477 

„    Nachrichter 

n 

.    .    .    4  „       „ 

1477 

3  „ 

»  1481 

„    Fewrhuetter 

V 

.    .   .    4  ,       „ 

1477 

3  „ 

,  1481 

„    Viechhuetter 

n      •     • 

.    .    4  ,       , 

1477 

„    Awhuetter 

n      •     • 

.    .    4  „       „ 

1477 

„    Zymermann 

w 

.    .12  i3      „ 

1477 

^    Turner 

n      • 

.    .  12t.4.?  „ 

1477 

„    Sold  des  Sigmundt  Reytwaldt  für  Abfassung  der  Stattrechnung  6  t. 
(als  Stattkamrer). 

In  das  „kleine  Schenekambt  (vnnderschenkambt'')  zahlte  das 
Stadtgericht  von  E  n  n  s  jährlich  2  t.  -)  und  erhielt  dagegen  auf  Befehl 
des  Kaisers  Friedrich  jährlich  24  t.  zum  Bau  der  Brücke  aus  den  Ein-, 
kunften  des  Gmundner  Salzamtes  3). 

Zu  den  grosseren  Ausgaben  gehörten: 

im  Jahre  1433  Beczahlung  an  Schawnberg 200  t. 

„       ^      1459  dem  Caplan  auf  S.  Jorgenperg 22  ,^ 


(von  1400.  Urkundenband  iNr.  LXl) ;  ferner  vom   „hakbensclimyd  «in  Euustor'*  mit 

2  t.,  »von  dem  päd"*  mit  4  t.  (anDo  1479),  von  „der  möl<*  mit  4  t.  (anno  1480) 

und  „das  Maulbgeld  von  Gmiinden*  mit  24  t.  (anno  1473). 
1)  Im  Jahre  1489  erhielt   er  auch  26  t. 
'^)  Nach  dem  Kaufbriefe    Ulrich's    von   Uaslauer,   der    das   Amt   im  Jahre   1423  von 

Leopold  von  Cckhartsaii  ablöste.    (Abschrift  bei  Latour.) 
*)  Nach  einem  Schreiben  des  Rathes  der  Stadt  Eons  an  Hanns  von  Perg,    Verweser 

de«  Amtes    in    Gmunden.     (Ehns   an    Freitag   nach   Francisci    1486.    Original   bei 

Latour.) 
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im  Mre  1459  dem  Caplan  S.  kathrein  AlUr 20  i. 

,     1459  auf  Herzog  Albrecht  VI.  gescheut  vnd  Vlreioh  Rechlinger 

Huebroaister 995  ^ 

^      „     1460  auf  die  2  Caplan 42  ^ 

,      ^      1460  auf  den  Rentmaister  Wolfgang  Wynter  vnd  Rechlinger 

Huebmaister 816  „ 

„      „      1461  dem  Clement  Ponhalm  sein  purckhuei 50  „ 

.      „      1462  auf  H.  Albrechts  VI.  geschefft 150  „ 

e  1463  dem  Ewstacher  Frodnacher  auf  H.  Albrechts  VI  geseheflft  40  „ 
^  „  1463  so  bat  der  Aufwechsl  bracht  auf  3000  ungar.  Gulden  .  .  125  „ 
„      „      1464  vom  Vlrich  Seydenswantz   zur   noUurft   der  Stadt  rnd 

zum  paw 46  „ 

,      9     1468  den  Maurern  und  Stainbrechern 77  „ 

^      .     1469  dem  Michael  Hierssl)  für  Sold  und  Sehaden 300^ 

,     1476  dem  Mert  Schrot  burger  in  Wienn  auf  gescheffl  des  röm. 

Kaysers^) 178  „ 

n      9,      1476  zur  wasserweer  und  prukhen 34  ,. 

^      1476  ymb  bolcz  zvm  Zawn  im  Stattgraben 20  „ 

^      1476  gemain  arbaytt  auf  der  prugk,  wisen 14  „ 

„      „      1476  Lon  für  Zymerlewtt 41   „ 

r.      „      1476  auf  Stain  arbaytt 11   „ 

»       „      1476  nagl  vnd  ander  Smydberch 17„ 

n      n     1481  für  den  paw  des  Smydtors 172  „ 

^      „     1481  Sold  dem  Benedict  Woyth  von  Gibowitz  3) 50  „ 

t.       ff     1488  dem  Grafenwerder  vnd  Hofleuten  geben  bei 240   „ 

«       „      1489  gein  Rorhach  hinaus  gefurt  ain  Haufnitz  vnd  ain  Terzas, 

furlon 3  t.  7  /?  20  d. 

200  l.  Pnllfer,  32  Hawfnitzkugl,  40  Terzaskugl  vnd  Eysnein 

•    kloczn;   24  Hagknpugsn,   500  hagknpugsnkugl ,   500  pfeyl. 

den  lanndz  knechten  100  t.  hanntpugsn  pullfer  und  100  t. 

pley 59  t  6  ^  22  „ 

.,  n  1490  ausgebn  so  der  Tetuw  niil  dem  Her  hier  oben  gelegen 
vnd  Hertzog  Albrecht  (von  Sachsen)  hie  mit  dem  Her. 
gelihen  nach  geschaflTt  Hertzog  Albrechtn  von  Saxn  ain  Slangen 
pugsn  vnnd  ain  Tercas  pugsn,  damit  man  In  das  veint  Her 
geschossen  hat,  ist  daselbst  dy  Slangen  pugsn  zerbrochen 
vnd  die  dronder  ain  tail  in  das  Wasser  ain  tail  verlorn  das 
vns  das  zeug  von  der  pugsn  kaum  halber  herwider  ist  worden, 
auf  das  man  von  gemain  Stat  widerumb  Zeug  gekawfft  vnd  ain 


1)  Ddo.  Gratz,  3.  October  1469.    Kaiser  Friedrich's  Befehl  an  den  Rath   zu    Bnn.H. 

Chmel,  Regesten  KtUer  Friedricli^s,  Nr  5747,  II.  Bd. 
')  Orij^ioal-Qailtnng  der  Stadt  Eons.    I>do.  Euns,    Sambsta'^^  des  heil.  Pfingst-Ahent 

147«.  (Bei  Utonr.) 
*)  OhgiDaUQiiiUung.  Ddo.  am  Ericbtag  St.  Dorotbeatag  14Si.  (Bei  Latour.) 
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aoder  Slangen  pugsn  Maister  Licnbartn  zu  Passaw  giessen 
lassen  das  wir  dasselbs  zu  schaden  komen  sein  mer  dann  ymb  120  t. 
darczue    hinausgeben    30    hagknpugsn;     Sinnd    vns    nur   dy 
17  pugsn  wider  worden,  dy  13  pugsn  in  der  flucht  verlorn 
(pr.  13  t.  6  /9  werth)  vnd  vmb  600  pfeyl  (3  t.  6  ß). 
dalzue  hinausgehen  75  t.  pulfer  (p.  10  t.). 
500  hagkenpugsn  kugl  (zu  3  t.  30  d.). 
50  Slangenpugsn  kugl  eysenein  vnd  50  Tercas  kugl  für  den 

Taber.  zusammen  alles 154- 1.  55  d. 

im  Jahre  1490  ausgeben  hei  Gothart  von  Starhemberg  für  Schefolczegk 

geliehenes  Kriegsmateriale 26  t.  60  „ 

„  „  1490  ausgeben  auf  des  Grafenwerder  Her  vor  der  kirchn  Ernst- 
hofeu  hat  gemain  Stat  verleg  mit  zeug,  pullfer,  kugU  pfeyl 
vnd  all  annder  notturfft  vnd  harr  Gothart  v.  Starhemberg 
versprochen,  was  darauf  gee,  sol  vns  dy  kajs.  Maiestet 
beczallen,  das  noch  auf  vnser  ersuechen  nicht  beschechen. 
för  Ernsthofen 169  t. 

Nebst  diesen  Kriegsauslagen  hatte  die  Stadt  ihren  Antheil  an  den 
Landescontributionen  zu  leisten,  die  in  den  schweren  Zeiten  sehr 
druckend  waren.  So  traf  das  Land  ob  der  Enns  im  Jahre  1471  der 
Erlag  von  32.000  fl.,  die  König  Ladislaus  dem  Konige  von  Polen  zuge- 
sichert hatte  '),  und  im  Jahre  1489  die  Auszahlung  von  9000  fl.  an 
König  Mathias  von  Ungarn  *).  Übrigens  scheinen  die  BGrger  der  Stadt 
Enns  zu  Anfang  des  XV.  Jahrhunderts  durch  den  ausgebreiteten  Handel 
sich  in  gunstigen  Verhältnissen  befunden  zu  haben,  da  sie  im  Jahre  1412 
für  die  Auszahlung  der  Morgengabe  von  12000  Ducaten  für  die  Her- 
zogin Margaretha  die  Burgschaft  übernahmen*)  und  im  Jahre  1433  ein 
Darlehen  von  334  t.  vorschössen,  wobei  sich  unter  hundert  BQrgern  die 
meisten  mit  20,  12,  10,  6,  5,  4,  3  t.  betheiligten  ^). 

Von  den  zahlreichen  Geschenken,  welche  die  Ennser  Burger  ihren 
Herren  und  fremden  Fürsten  zukommen  Hessen,  erwähnen  wir: 

im  Jahre  1480   Graff  hawgn   vmb    ain  Essen  visch    2  kSndl   1   Mässl 

Maluasia 3  /9  9  d. 

„       „     1480  Den  von  Reichsstettn  Graflf  Philipp  1  kandl  Maluasia    .    .    44  „ 
„       „     1480  vmb  50  verhen  gestentt  ercz 4  t 


1)  Nneh    «lern  Schreiben   der  kaiterl.  Rüthe   uod   des   Pflegers    Konrad    Höltzler    ku 

Lachsenburg.    Urkundenband  Nr.  XCVill. 
»)  tVkundeiibiind  Nr.  CXXXVII. 
»)  Lidiiio.vsky  V,  Ueg.  iNr.  1351. 
*)  Nach  den  Stiidtrechnun^^en  von  Enns,  die  sieh  in  der  Sammlung  des  Herrn  Karl 

von  Latour  in  Wien  befinden. 


Digitized  by  CjOOQIC 


45 

dauoQ  herab  furo  ?on  Ebelsperg 40  d. 

das  hat  man  geschenkht  Herczogen  Jörgen  von  payrn  rnd 
dem  erweiten  Bischof  von  passaw. 
im  Jahre  1481  Graff  Ruedolfen  von  Werdenberg  vmb  ain  essn  visch    .    .      9/9 
^       „      1489  für  6  Huchen  vnd  10  p&rben   so   man  dem  R9m.  kfinig 

geschenckt  hat . 14  t. 

„       w      1489  Dem  Rom«  Kunig  visch  gen  lintz  geschickt,  auch  Hertzog 

kristofTn  vnd  Herrn  veiten  von  Wolkenstain  10  Hechtl  .    .15/9 
„       „     1489  Hertzog  Otten  hie  geschenkt  5  hechtl  vnd  2  Hfichl  ...       3  t. 

,       ^      1489  Der  k.  May.  verert 32  fl.  R. 

9       ^      1489  Mann  des  Rom.  Königs  kamer  verert 4  t. 

„      „      1490  Dem  Sigmund  Freysing  von  der  kaiserlichen  brief  wegen 

auf  die  Mautt  lauttend 10  „ 

„       „      1490  Dem  Sigmund  Freysing  vmb  ain  essn  visch  fisch  das  er 
prafn  hat  lassn  verert  vnserm  Herrn  kaysser  von  gemain 

SUt  wegen 3  t.  27  d. 

^       „      1490  Dem  procorator  Marx  pating  der  vns  das  wort  gerett  hat  2  fl.  R. 
„       „      1490  in  die  kantzlej  der  k.  May.  geschenkt  1  lag!  Raifal  ...       5  t. 

Um  den  Werth  des  Geldes  und  die  Hohe  der  Eionahmen  und  Aus- 
guben  anzudeuten,  fuhren  wir  hier  einige  Tag-  und  Arbeitslöhne,  Solde 
und  Preise  von  Lebensmitteln,  Waaren  und  Geräthschaften  an. 

Taglöhne. 

(Anno  1460.) 

1  Zymer-Maister 24  d. 

1  Zymer-gesell 20  „ 

1  Mawrer-Maister 26  ^ 

1  Mawrer-Gesell  .' 22  „ 

1  Mdrttl-Knecht 14  „ 

Die  Arbeiter  erhielten  ausserdem  noch  Badgeld  und  eine  Kanne 
Wein. 

Bezahlangen  für  Arbalten. 

1  hätten  von  zwilich  zu  machen 12  d.  (ao.  1473) 

für  abprechen  der  Mawer  durch  5  tag  6  tagwerchern  ,    ,  \  t  6  ß      ^     1473 

33  Irachen  Sand  zw  werffen 5  /5  15  d.       „     1473 

1  venster  Ramben  zw  machen  dem  Tyschler  .    ^   .    .    .  3  „     2  „       „     1473 
Haister  Kristoflfen  dem  Maller  von   denn  Glessern  vnd  von  den 

Sliemen  zw  machen 1  t.  60  d.       „     1473 

den  zawn  bei  dem  haberfeldtor  bey  der  Eniis  in  3  tagen  zw  machen 

42  d.       „     1476 

900  Stak  SUin  prechen 9  t.  4  ^  15  d. 

TOQ  dem  hew  zw  auffahen  6  arbaytern 72  „ 

{<&r  essen  des  tags  den  arbaytern .  20  „ 

von  der  Zangen  zw  machen 4  d.  (ao.  1477) 
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4  Eysenstangen  zw  machen Z  ß  ß  d. 

i  TorschlOssl  zw  machen i1    » 

den  arbiiyttern  für  das  puluer  machen  (ur  15  tage 7  ß  \^  „ 

dem  drfichsler  vmb  5  püchsl  zw  zöntpuluer 10  ^ 

dem  Satler  yod  der  Tatschn  zw  machen lt. 

TOD  dem  pirntuch  zu  beseczen 16  d. 

für  Eys  brechen  Trinkgelt 44  „ 

des  Stadtschreyber  knaben  des  kayser  Pridrich  brief  «bgeschfibn  ....  12  „ 
1  halben  dreyling  Urs  vas  dauon  zu  pinten  vnd  zw  poting  sneyden    .    .    .  16  ,, 

den  Slegl  (für  die  Brücke)  zu  pintn 75  „ 

vmb  ain  Sloss  auf  das  Ennstor  zw  machen 5/9 

für  8  aichen  zu  slahen  ynd  aufzymern 9  ^  20  d. 

35  baknpüchsn  zw  schifTtn 14/9 

dem  arglmaister  für  ein  hörn  machen 4  I.  (an.  1490) 

ron  plaspilign  zw  machen 1  t.  15  d. 

1  ofen  machen 4/9 

dem  hafner  für  2  knopflT  auf  dem  newn  tuern 1  t  60  d. 

für  das  machen  aines  Hofgewandt 1  „     i    ^ 

dem  Hanns  Maller  auf  das  gemäl  am  Rathaws 2  t. 

für  wasn  stechen  für  4  tag  4  tagwerchern      7  /9  14  d. 

dem  Maister  Hannsen,   dass  er  dy  glas  gepessert  hat  in  dem  Rathaws, 

von  22  Scheyben ', 66  ^ 

für  einen  Rockh  machen 24  „ 

dem  arglmaister  für  die  arbeitt  an  der  Argl 73  t. 

von  S.  StefTan  bild  zw  Ion 7  ^ 

dasselbe  zw  vergolden 4  vng.  fl. 

von  messgehant  vnd  altartuech  zw  n&en 16  d.  (ao.  1437) 

dem  todengraber  für  ain  grab ^ 20  d. 

die  Tawffcherczen  zw  machen 64  ^ 

1  charrokh  vnd  2  alm  zw  machen "70  ,, 

von  der  hülczen  Mostranczn  zw  vergolden 17/9  (ao.  1440) 

dem  Peter  Maller  von  66  Tafel  anzwstreichen 7  t.  5  /9  18  d. 

dem  Slatschreyber  von  den  psalm  zw  scbreybn,  die  man   in   den  met- 

ten  singt lt. 

den  klachel  in  der  mittern  glokn  (der  St  Lorenzkirche)  zw  machen  ...  8  d. 
1  ehelich  zw  richten  vnd  zw  vergolden,  vnd  ain  paten  zw  vergolden,  zw  Ion   3  t. 

für  wagsch  zw  leyttern 36  d. 

dem  Peter  Maller  vmb  vier  flüg  zw  zwein  engin  vnd  vmb  ain  chran  vnd 

vmb  ain  tuech  anzwstreichen,  da  man  den  Jesus  ingenftt  bat ...    .     9^ 

3  par  hosen  macherlon 40  d. 

dem  puebn  zw  machen  von  Joppen  vnd  hosen 1  t 

dem  Peter  Maller  vor  dem  Smydtor  von  ainem  fürhang  zw  entwerflfen    .    .  21  d. 

ain  puech  mit  ainem  fei  ainzepinttn 16  „ 

dem  Stadtschreyber  vmb  1  biieflF  schreyben 28  „ 

vmb  Sand  larenczen  pild  mit  perlen  geheft  stet 9  t.  20  „ 
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die  4  Tamasch  genommen  zw  ainem  mesgebant  vnd  %  Sarokch  vnd  ain 
alis  weyss  gepessert  vnd  ain  news  harassein  Mcsgehant  zw  rnjichen 
Tod  Tmb  seydn  haras  ?nd  zeug  geben 6  t.  60  d. 


Besoldangen. 

d«Di  Mautner  zu  Stain  (anno  1469) 

dem  Grafen  Pernbari  v.  Schawmberg  als  Sold  (anno  1448)  , 
dem  Caplan  auf  St.  Georgenberg  vierteIjSbrig  (anno  1471) 
dem  Organisten 


,  jSrI.  6  t. 

•      n       ^    » 


4/5 


Bothenlöhne. 

Nach  Wallsee ^ 44  d. 

„     St  Florian * 52  „ 

„     Steieiegg 3/9 

„     Amtstetten 28  d. 

«     Wien lt. 

Aasgaben  für  Reisen. 

dem  wagn  auf  Zerung  in  ain  Lanndtag  gen  Lynncz  (ao.  1476)  .  .  .  4  /5  15  d. 
Sigmund  Reytwald  mit  dem  wagen  in  die  Newstatt  gesanndt,   hat  geben 

dem  von  dem  nyderntor  zw  Erung 1  vug.  fl.  10  /5  10  „ 

vberfubr  bey  Mätbawsen 35  „ 

ain  poten  den  grossen  Zewg  in  das  veld  zw  antburten      42  „ 

dem  Richter  nach  Steyr  zw  Graff  Hawgn  zur  Zerung  (anno  1477)  .  .  .  11  ^ 
dem  Richter  vnd  Schiferstain  zw  zorung  in  den  Lnnndtag  gen  Lincz  zw 

S.  Sebastianstag  (anno  1479) 2  t.   4  „ 

dem  Seyfried  Choyan  vnd  Sigmund  Reytwalder  gen  Wicnn  zw  dem  von 

Gran  von  der  ambt  wegen  zw  besteen»  zerung  mit  sambt  züll»  Schelf- 

knecht,  potenlon  (anno  1479) 11  t.  6  /$  22  d. 

dem  Sigmund  Khursner  zum  Kaiser  vnd  zw  dem  von  Salzburg  zw  zerung 

(anno  1488) 24  t. 


Preise  von  Kleidern,  Waaren, 

1000  scharnagl  1  t.  (ao.  1463). 

3  meezen  kollen  12  d. 

2  Haffen  28  d. 

1  vertt  kalich  14  d.  (ao.  1473). 

16  vertt  Schrägen  vnd  gerüat  Holcz 

4/9  6d. 
i  hakchen  14  d. 
300  pfeyll  2  t.  7  /9  8  d. 

1  trochen  42  d. 

2  elln  zwilich  18  d. 

i  meezen  Retstain  zw  Färb  1  t.  6  d. 
83  kagl  in  die  Hakchenpächsen  42  d. 
20  vertt  Sand  1  t  80  d. 


Hansgeräthen  nnd  Rohstoffen. 

t  Mutt  kalich  9  J3. 
110  glassscheyben  1  t.  12  d. 
22  fueder  Zaiholcz  1  t.  20  d. 
1  lerpawmenprugkstckchen(ao.  1476) 

48  d. 
1  Ennspawm  4  j3. 

1  beslagn  prustStekhn  10  d. 

2  iod  eysen  zw  den  haknpöchsen  16  d. 
10  phenbert  Strickh  10  d. 

1  Laytter  16  d. 

1  heflTlzOglvnd  vmbRiemindieZäm8d. 
12  Schin  nagl  zu  dem  wagen  6  d. 
100  huefnagl  6  d. 
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6  elln  Sakchzwilich  72  d. 

8  Spiess  iZß. 

i  dilln  Hol«  von  Steyr  7  /9  1  d. 

22  pönd  zawnholcz  54  d. 

20  pint  Sayl  3  ß  18  d. 

300  Schuech  nagl  50  d. 

5  new  Klamphn  4  ^  24  d. 

5000lattnDagl2t.  6/915d. 

1000  kugl  4  t.  40  d. 

1  Stots  Steckeben  21  d.  (ao.  1477). 

1  pogn  in  das  toi*  8  d. 

1  eysen  SIegl  70  d. 

8  Schaltn  holcx  16  d. 

1  kessl  zw  dem  salitter  6  ß, 
3  pewtl  zw  puluer  53  d. 

2  zymert  lange  holcz  60  d. 

3  verlt  velbreins   holcz   zw  den  MQI- 

redern  60  d. 
1  malstangen  6  /9  20  d. 

1  mulmeczn  6  d. 

2  Schaidschüssel  8  d. 

1  vartt  leim  10  d. 

2  Mullstaio  4  t.  60  d. 
1  Scheff8t.  60d. 

1  klain  Trawnczull  12  ß. 

9  Schaltern  36  d. 
200  latten  15  ß. 

1  korb  8  d. 

1  RolUayl  14  d. 

1  gross  Sayl  in  den  Zug  4  t  30  d. 

1  schawm  (ao.  1480)  14  d. 

1  fewrhaken  14  d. 

1  haknpüchsen  1  t. 

20  vel  zw  plaspäligen  1  t. 

42  t.  barcz3/9  15  d. 

10  t.  unslid  70  d. 

1  t.  wachs  20  d. 
2000  SchintI  2  t.  5  d. 

2300  Mawr  Ziegl  von  Steyr  4  t.  7  /9. 

2  floss  news  puechen  holcz  9  /9  10  d. 

3  elln  Zendal  1  t. 
15  Gerraffnagl  15  d. 
2  pQcbsenstain  4  d. 
8  fewr  pfeyl  8  d. 

i  puschnplechzwm  zwingturlein  \2ß. 


1  Zyntafl  7  d. 

1  kalchreitern  11  d. 
5  Öfen  9  t.  4  i?. 

2  elln  parchent  80  d. 

1  news  par  schuech  24  d. 
1  kalbfeil  18  d. 
1  HofTklaid  3  t.  60  d. 
1  gloke  im  Rathaws  8  t. 
1  Halseysen  20  d. 
1  t.  paumöll  12  d. 
1000  hostia  40  d. 
1  Tauff  scbair  5  d. 

4  lampn  10  d. 

3  elln  leyneyns  tuech  21  d. 

5  heyt  pergamcn  88  d. 

4  weysse  feil  80  d. 

200  chlein  zynein  nagerlein  8  d. 

1  TawlT  Stuin  in  die  Scheybiing  chy- 

richn  am  marckcbt  (ao.  1438)  10/9. 
1  glazz  zw  der  Mostrantzen  21  d. 
1  plaicbts  tuech  zw  ainem  charrokch 

1  t.  5  d. 
1  hSrbems  tuech  9  /?  10  d. 
Vs  Zentn  eysen  3  /9  20  d. 
1  vierding  SeyflTn  26  d. 
vmb   das    zweyliflpotn    Radi    in    der 

Sagrar  (ao.  1440)  13  d. 
1  Schragn  zw  ainer  par  14  d. 
1  t.  siettseydn  11/9. 
1  goldtafel,  heist  Rausgold  10  d. 
4  t.  kerczn  31  d. 
1  Guertl  für  ain  puebn  4  d. 
1  stuk  snetertuech  3  t. 
1  par  grosse  schuech  24  d. 

1  Spiegl  10  d. 

4  hülczein  leichter  28  d. 

2  tischtuech  vnd  1  hanttuech  3/9  12d. 
2  elln  Rapfeins  tuech  14  d. 

1  t.  myrrn  vnd  1  t.  weyrach  4  /9. 

1  Sigl  1  t 

53  t  haniffdil  10  ß  18  d. 

1  Zinschüssel  15  d. 

8  Strendl  Zwiern  16  d. 

4  elln  Tamasch  6  t.  7  ^. 

6  t.  Zyn  1  t.  30  d. 
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LebeBsmtttelpreiie. 

(Anno  1470-1490.) 


Suppn,  vleyscb»   prat  vod   wein  für 

7  arbaiter  auf  4  taio^e  22  d. 
6  meczn  habern  3  /9  6  d. 
1  kandl  rots  weins  10  d. 

1  ganz  hinderiail  ochsen  fleysch  wigt 

2  zentn  2  t.     2  t.  7  /?  7  d. 
10  huchtl  15  ß. 

2  Ochsen  13  t. 

1  kalb  40  d..  50  d. 
16  handl  wein  80  d. 


1  diech  fleisch  7  ^9  20  d. 

1  riertel  gersiea  32  d. 

1  viertel  trbas  15  d. 

\t  Swein  10  ß. 

1  koefll  salcs  7  d. 

\t  wein  4  d. 

1  kandl  most  10  d. 

i  Sem!  1  d. 

6  buchen  ?nd  10  pSrbn  14  t. 

18  Emer  wein  38  t 

17  t  Tleisch  40  d. 

Die  Gesandtschaft,  welche  König  Ladislaus  im  Jahre  1453  nach 
Rom  absendete  und  am  24.  Juli  in  Enns  verweilte  ^j,  bezahlte  für  eine 
Mahlzeit  3  fl.  38  d.,  und  zwar: 

für  7  pSrmben  4  /?  10  d. 

^  2  achterin  sSugel  3  /?  22  d. 

^  pach?isch  50  d. 

^  3  libr.  weinperell,  1  lib.  mandl  und  2  lib.  pamöll  3  /3  16  d. 

„  Prott  29  d. 

„  Wein  4  /?  6  d. 

„  fueter  vnd  bey  3  /^  14  d. 
ron  der  stat  geschenkht  den  dienern  trinkchgclt  42  d. 
für  holcz  vnd  salcz  14  d.^). 

Nach  den  Preisverzeichnissen  wurden  die  Kunstproducte  theuer 
bezahlt  nnd  gehörten  die  Bauten  zu  den  kostspieligsten  Unternehmungen. 
Auch  darf  uns  der  geringe  Werth  der  Lebensmittel  nicht  zur  Annahme 
einer  wohlfeilen  Lebensweise  verleiten,  denn  durch  die  häufigen  Munz- 
verschlechteningen ,  durch  die  langwierigen  Verheerungskriege,  die 
nicht  selten  Missernten  herbeiführten,  wurden  die  Preise  der  Victualien 
so  gesteigert,  dass  der  gemeine  Mann  der  bittersten  Noth  preisgegeben 
war.  Das  Schwanken  des  Geldwerthes  und  die  grosse  Vertheuerung  der 
Lebensmittel  veranlassten  auch  im  Jahre  1461  die  ob  der  ennsischen 
Stände,  die  Verkaufspreise  für  die  Victualien  festzusetzen.  Nach  dieser 
Satzung  kosteten*): 

')  IfoUzenblatt  Tom  Jahre  1852,  Beilage  xani  Archiv  far  österr.  Geschichte,  heraus- 
gcfeben  tod  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien,  pag.  343. 

')  Itt  der  wohlfeilen  Zeit  anno  1470  kosteten:  „1  Ochs  3  t.;  1  Castraun  1  ß;  1  Drei- 
ling  Wein  9  t.;  1  Muth  Haber  Z  t.**  Freuenhiiber  126. 

*)  Preoenhuber  1 13. 

ArehiT.  XXVII.   1.  4 
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1  Pfund  Rind-  und  Castraunen  fleisch 5  baller 

1  Aebtering  Maluasier 28  d. 

1  „        Reinfal  und  Muscateller 24  „ 

1  „         Schmaltz 15  „ 

1  Eschling .    .    3  „ 

1  Pfund  Saffran 3  t. 

1       „    Pfeffer 45  d. 

1       „     weisser  Zucker 3/9 

Eine  Mahlzeit  in  den  Gasthäusern  nicht  über 12  d. 

Zu  Enns  selbst  wurden  unter  Albrecht  VI.  *)  die  berüchtigten 
SehQnderlinge  geprägt,  Yon  denen  zuerst  ein  Pfund  Pfennig  den  Werth 
eines  Gulden  erreichte,  später  aber  zu  10  bis  14  Schilling  berech- 
net wurde»).  Es  erwuchs  dadurch  eine  so  grosse  Theuerung,  dajjs 
„i  Haass  10  /3,  1  duzend  Nestel  30  kr.,  1  Henn  30  kr.,  1  Pfund 
Pfeffer  4  fl.,  1  Muth  W  eitzen  SO  fl.«  kosteten. 

Zu  den  alten  Münzstätten  gehorte  ausser  Wien  und  Neustadt  auch 
die  Stadt  Enns.  Im  Jahre  1489  übergab  Kaiser  Friedrich  der  Stadt 
Enns  zur  Belohnung  für  ihre  geleisteten  Kriegsdienste  „das  Munsshaws 
in  der  Nähe  der  scheibligen  kirchen^,  um  dasselbe  zu  einem  Rathhause 
zu  benutzen'). 

Wie  das  Siechenhaus  und  Spital  dem  Wohlthätigkeitssinne  der 
Gemeinde  ihre  Erhaltung  yerdankten,  so  wurden  auch^  nach  den  Rech- 
nungen des  Kirchenmeisters  Ulrich  Enenkel^),  die  nothwendigsten 
Erfordernisse  der  Pfarrkirche  zu  St.  Lorenz  durch  fromme  Stiftungen 
und  Sammlungen  gedeckt. 

Für  Kerzen,  Glocken,  Kirchenparamente  und  für  Baulichkeiten  lei- 
steten die  Bürger  folgende  Beiträge : 


*)  Man  vergleiche  hiermit  auch  die  Erlässe  des  König  Ladislaus  und  Albrecht*8  VI. 
Urkundenband  Nr.  LXXXVIll  und  XCl. 

2)  Preuenhuber  112. 

')  Urkundenband  Nr.  CXXX.  —  Die  Urkunden -Auszüge  zur  Geschichte  Kaiser 
Friedrich's  III.  von  Ernst  Birk  (1853)  enthalten  über  das  Rathhaus  zu  Enns  noch 
folgenden  kaiserl.  Erlass:  Neustadt,  9.  Decerober  1465.  Kaiser  Friedrich  „als 
weilent  Michel  Reindel**,  Burger  zu  Enns,  ohne  Leiberben  mit  Tod  abgeganngea 
und  ein  Haus  zu  Enns  iu  der  Smidsirassen  zwischen  Jörgen  Griessleter  und  N. 
des  Pernsehopf  HSusern  gelegen  „vnd  darzu  ettlich  varund  hnb  auch  ettweuil 
geltschuld  hinder  sein  gelassen  hat^ ,  gibt  dem  Richter,  Rath  und  Burgern  zu 
Eons  dieses  Haus,  das  sie  zu  einem  Rathhause  machen  sollen,  und  die  fahrende 
Habe  ReindePs,  doch  sollen  sie  dessen  Schulden  davon  zahlen.    Reg.  Nr.  868. 

^)  Kirchenmeister  zu  St.  Lorenz  waren  t  anno  1437  Ulrich  Eoenkel;  anno  1471 
Andreas  Hutstocker  und  1474  Ulrich  Enenkel. 
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im  Jahre  1437 40  t  52  d.  ^ 

n      .      1438 40  „    7  „ 

.      n      1439 26  ,  23  „ 

n      n      1440 2U    7ßl2d. 

.      .      1441 33  „    5  „    9  , 

n      .      1442 48  „    4  „    1  „ 

Die  Ausgaben  des  Kirchenmeisteramtes  betrugen  dagegen: 

im  Jahre  1437 32  t.   4  /9   8  d. 

.      n      1438 63  „    6  „  28  „ 

.      »      1440 69  ,  -  „    2  „ 

n      .      1441 56  „    5  ,  18  „ 

n      n      1442 80  „    3  „  17  „ 

Unter  denselben  sind  folgende  Kosten  Terzeichnet: 

tragn  ?om  Uyml  28  d.  —  tragn  von  swain  fan  vnd  von  zwein  chertzea 
28  d.  —  am  marckcbt  auszuleytn  24  d.  —  den  priestern  im  pharhofT  von 
30  messen  9  ^.  —  dem  Schuelmaistr  von  der  process  vnd  vigil  vnd 
Selaropt  48  d.  —  die  Tawffcherzen  zu  machen  64  d.  —  deo  gotzleichnaro 
vnd  am  Suntag  darnach  von  fann  vnd  cherczn  ze  tragen  vnd  vmb  chranczl 
3  ^  3  d.  —  dem  todngraber  für  ein  grab  20  d.  —  von  der  pfarrchyrichn 
zu  weichen  dem  Sufiragan  10  fl.  ye  1  fl.  für  7  ß  (ao.  1441).  —  den  gotz- 
leichnam  tag  an  dem  tag  vom  Hymel  ze  tragn  vnd  von  4  wauluog  cherczn 
vnd  von  zwain  fann  vnd  ainen  lauttnschlacher  vnd  2  chnaben  mit  glokch] 
vnd  vmb  chranczl  zu  dem  Hymel  vnd  zu  gotzleichnam  4  j3  16  d.  —  vmb 
wein  da  man  die  leyt  zu  der  osterleichn  zeit  bericht  hat  10  d.  —  vmb 
Speisewein  dj  ganntze  heilige  zeit  vnd  den  buettern  pey  dem  grab 
1  t4d.«) 

Die  Einnahinen  in  der  Pfarre  betrugen : 

im  Jahre  1485 146  t  78  d. 

n       n      i486 77  „  41  „ 

n       «      1487 89  „     4  i5 

n      »      1488 90  „     3  „ 

r,      n      1489 74  «     5  „  10  d. 

Davon  entfiel  auf  ein  Jahr : 

Sammlung  auf  Tafl 14  t.    5  y? 

lieebtgelt 8  ^     6  ^ 

Stockgelt 11  „     6  „ 

ausleyttgeld 10  „  10  d. 

diennst  vnd  purkrecht  von  Gftrten  an  trayd     ....  37  ^     Iß 


*)  Nach  den  Sammlnngen  im  Opferstocke  und  Klingenbeutel. 

')  Die  Ktrcbenmeifteninits-Rechnungen  befinden  sich  in  der  Sammlung  des  Herrn  Knil 
Yon  LaiAur  in  Wien. 

4* 


Digitized  by  CjOOQIC 


52 

Nach  einigen  im  Stadtarchive  vorhandenen  Urkunden  stifteten 
Perchtoid  Schefibit  im  Jahre  1349  15  t.  „zum  ewigen  Licht  auf  Tnser 
Frawen  Altar  in  der  Abseiten  der  Pfarrkirche^,  Clara  MGllner  „eine 
järliche  Gült  von  6  ß  zur  Abhaltung  eines  Jartages**  (anno  1458), 
Hanns  Kellner  (anno  1450)  1  t.  1  ß  14  d.  „zu  einem  Jartag  vnd  auf 
10  Messen^,  und  Barbara  Schiltenberger  1  t.  (anao  1481)  „zu  einem 
Jartag  an  ihrem  Sterbtag,  Nachts  mit  Vigil  und  Morgens  mit  dem  Seiamt 
gesungen  von  Priestern,  auch  für  6  gesprochene  Messopfer,  für  Brod, 
Wein  und  Licht**. 

Wie  das  Band  der  Menschenliebe  die  Burger  zu  gemeinsamen 
wohlthätigen  und  frommen  Zwecken  umschlang,  so  vereinigten  sich  in 
der  gleichen  politischen  Stellung  die  Stadtgemeinden  zum  gegenseitigen 
Schutze,  zur  Schlichtung  von  Streitigkeiten  und  zur  Aufrechterhaltung 
von  Recht  und  Sitte.  Gleiche  Interessen,  gleiche  Rechte  festigten  den 
Bund  der  Städte,  der  die  landschaftlichen  Gegensätze  leichter  beseitigte 
und  eine  kräftige  Abwehr  anarchischer  Zustände  ermöglichte ,  denen  im 
Mittelalter  die  Städte  so  oft  durch  Parteiumtriebe,  Thronwechsel  und 
langwierige  Kriege  ausgesetzt  waren. 

Nach  einer  Aufzeichnung  im  Codex  von  Enns^)  fand  am 
27.  Juli  1439  in  Enns  eine  Versammlung  der  ob  der  ennsischen 
Städte  Statt. 

Die  Stelle  im  Codex  lautet: 

„Im  1439  Jare  des  nagsten  Montags  nach  sand  Jacobstag  In  der  Stat  ze 
Enns  Sind  In  Saminnge  gewesen  die  Erbern  vnd  Weysen  der  Sechs  Stete  ob 
der  Enns  vnd  von  der  freynnstat  Rate  n  vnd  habent  betracht  vnd  geordent 
derselben  aller  Stete  nucz  vnd  frumen  Nach  alter  gerechtigkait  vnd  loblicher 
gewonhait,  als  Sy  allerlenngist  gedennkchent,  auch  von  Iren  voruadern  an 
sew  komen,  darumb  alte  aufschreibung  rorHannden  vnd  gehört  ist  vnd  die 
selb  betracht  vnd  Ordnung  ainer  Jeden  Stat  Ingeschriift  an  Haym  zu  andern 
Iren  Mitgesworn  vnd  Burgern  zu  hören  bracht  daraus  aigenleich  vnderredung 
getan  vnd  darauf  mit  verainten  guetem  Willen  vnd  völligem  gewalt  derselbi- 
gen  Ir  Mitgesworn  vnd  Burger  an  hewt  des  Freytags  vnser  lieben  frawen 
abent  Ir  Schiedunge  des  benanten  1439  Jars  wider  In  die  obgenanten  Stat 
gen  Enns  komen  sind  vnd  das  also  veraincleich  hinfär  ewigkchleich  vnd 
vestigckleich  mit  iren  Worten  trewen  vnd  erenn  geneinander  zu  halten 
Beslozzen  habent  an  allen  abslag  vnd  ausczug  mit  aller  beystentigkait  als 
verr  Sy  In  dann  selbs  darinn  vorgeseinn  mugen  vnczd  an  vnsern  Allergn. 
Herrn  den  Rom.  kunig. 


'}  Die  Nachricht  befindet  sich  auf  dem  letzten  Blatte  des  Codex  verzeichnet. 
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Item  ist  beredt  ob  yeroand  vnder  die  gemelten  Stet  aine  oder  menigere 
lebt  tatt,  Sy  oder  dye  Iren  wider  Reeht  beswarn  wole  darinnen  sullenn  Sy 
aaeitiander  Wann  des  heuert  wirt  beystentig  geraten  vnd  geholfen  sein  Doch 
Jede  Stat  auf  ler  aigene  Zerunge  dannit  Sy  denselbigen  auf  das  best 
wideraten. 

Aaeb  ist  beredt  vnd  geordennt  Ob  die  gemelten  Stet  aine  gen  der 
aadem  lebt  Stoasig  wurden,  vmb  was  sacben  das  wSr  Mochten  Sy  sich  dann 
selb«  darumb  miteinander  nicht  veraynen  So  sullen  Sy  das  baider  seit  den 
andern  Stetten  xueschreiben  die  In  dann  an  gelegen  Stet  tag  beneoen  vnd 
Sy  dann  rmb  solh  Ir  Stoss  miteinander  veraynen  sullen**  <). 

Wie  die  Städte  auch  zur  Abstellung  von  Unzucht,  Raub  und  Auf- 
recbterhaltong  der  Religion  sich  vereinigten,  erhellt  aus  dem  Schreiben 
des  Burgermeisters  und  Rathes  der  Stadt  Wien  Tom  Jahre  1484,  in 
welchem  die  Ennser  Burger  aufgefordert  werden ,  einen  aus  ihrer  Mitte 
zu  wihl^  und  zur  Berathung  nach  Wien  za  senden.  Mit  ihnen  vereint, 
besagt  der  Inhalt  des  Schreibens,  wollten  sie  bald  der  in  Österreich 
berrsehenden  Zugellosigkeit  ein  Ende  machen  *). 


1)  In  Jabre  1400  (Linx  am  29.  November)  bestitigte  Jörg  Enenkhel,  Mautbner 
oDd  Richter  xa  Lins,  dasa  Peter  der  Kremer,  Otto  Sicblinger  und  Heinrich 
NymervoU  von  Eons  bei  ihm  sieh  über  das  unrechtmSssige  Auhaiten  ihrer  GQter 
beschwerten.  Er  habe  hierauf  im  Mauthhauae  xu  Linx  Bürger  von  Linx,  Enns, 
Welt,  Stain,  Mauttern,  Ips«  Emmersdorf,  Mauthausen,  Perg,  von  Aw  und  öten- 
schaue  befragt,  darauf  sie  erkürten,  es  habe  Niemand,  ausser  an  den  Mauth- 
stSttea  XU  Linx,  Ips  und  Stain,  das  Recht,  die  Bdrger  von  Enns  an  der  Donau 
xa  beschweren.    Original  im  Stadtarchive  von  Enns. 

<)  Urkundeaband  Nr.  CIX.    Femer  Nr.  LXXXVll  und  CXIV. 
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Gerichtswesen  nnd  Handel  der  Stadt  Eons. 


Das  kostbarste  Privileg^ium  für  die  Stadt  Enns  war  das  Stadt- 
recht, das  ihr  im  Jahre  1212  Leopold  der  Glorreiche  gab*),  Friedrich 
der  Streitbare  (anno  1244)  mit  einem  Mauth-  and  Marktprivilegium 
Termehrte»)  und  Rudolph  ron  Habsburg^  (anno  1276)  bestätigte*).  In 
den  Zeiten,  als  das  wilde  Faustreeht  seine  Herrschaft  überall  aus- 
breitete, der  kriegerische  und  fehdelustige  Adel  ron  seinen  festen 
Burgen  aus  den  Burger  an  seinem  Eigenthume  beschädigte,  die  zügel- 
losen Söldnerschaaren  in  die  schutzlosen  Thäler  eindrangen,  mordeten 
und  sengten,  sahen  sich  die  Städte  in  ihrer  Selbstständigkeit  und 
Sicherheit  bedroht.  Die  steinernen  Ringmauern,  welche  die  Städte  wohl 
Tor  den  Plünderungen  der  Raubhorden  schirmen  konnten,  rerhinder- 
ten  jedoch  nicht  das  Eindringen  des  Geistes  der  Zwietracht,  der  Sitten- 
losigkeit  und  Unordnung;  es  bedurfte  einer  kräftigen  Herrschaft, 
um  die  Rechtszustände  zu  sichern ,  die  Ruhe  aufrecht  zu  erhalten 
und  den  verderblichen  Einfluss  der  Unzucht  und  Entartung  zu  zer- 
stören. 

Diese  Macht  rerlieh  das  Stadtrecht;  es  machte  die  städtischen 
Gemeinden  autonom,  bewaffhete  sie  gegen  die  rohe  Gewalt  und  Willkür 
und  gab  ihnen  das  Sehwert  der  Gerechtigkeit,  mit  dem  sie  den  fried- 
liebenden und  arbeitsamen  Burger  gegen  die  Landfriedensbrecher  und 
Missethäter  yertheidigen  konnten. 

Das  Stadt  recht  der  Stadt  Enns,  das  in  vielen  Pudkten  dem 
Schwabenspiegel  nachgebildet  ist,  enthält  folgende  Hauptbestimmungen : 


<)  UrkondeDbaod  Nr.  1. 

*)  9  j,  111.    Warde  auch  im  Jahre  152%  tod  Herzog  Ferdiuand  besti- 

iigt.    (Nach  der  Pancharta.) 
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T5dtet  ein  Bfirgper,  der  innerhalb  des  Umfangfes  der  Stadt  an  unbe- 
wegliehen  Gütern  30  Talente  (Pfund)  besitzt,  Jemanden,  so  bedarf  er 
keines  Bargen,  sondern  er  wird  dreimal  vor  Gericht  gefordert;  erscheint 
er  und  sagt  er  ans ,  dass  er  Jemanden  getödtet  habe  um  sein  eigenes 
Leben  zu  schützen,  so  beweise  er  es  durch  sieben  glaubwürdige  Zeugen ; 
erseheint  er  unschuldig,  so  ist  er  frei;  über  den  Schuldigen  ergehe  ein 
gerechtes  ürtheil.  Stellt  sich  der  dreimal  Vorgeforderte  nicht  vor  das 
Gericht,  so  erkläre  ihn  der  Richter  in  die  Acht;  zwei  Theile  seines 
Vermögens  bleiben  seiner  Gemahlin  und  seinen  Kindern,  der  dritte  Theil 
Terbleibt  dem  Richter.  Hat  er  keine  Gemahlin  und  ist  er  kinderlos ,  so 
mag  er  nach  Belieben  über  die  zwei  Theile  seines  Vermögens  bestim- 
men. Stirbt  er  ohne  eine  solche  Bestimmung,  so  werden  diese  zwei 
Thefle  ein  Jahr  und  einen  Tag  aufbewahrt,  um  erwiesene  Schulden 
daTon  zu  bezahlen.  Alles  was  darüber  noch  übrig  bleibt,  werde  zum 
Besten  seiner  Seele  verwendet.  Besitzt  der  Morder  nicht  30  Talente  an 
nnbeweglichem  Vermögen,  so  muss  er  einen  Bürgen  stellen,  der  mit 
seinem  eigenen  Leben  für  ihn  haftet.  Findet  er  keinen  Burgen,  so  muss 
ihn  der  Richter  gefänglich  aufbewahren ,  bis  das  verdiente  Urtheil  über 
ihn  gefallt  wird.  Wird  aber  ein  Mörder  auf  der  That  ertappt,  so  darf 
auf  seine  Besitzungen  keine  Rücksicht  genommen  werden;  das  Urtheil 
werde  an  dem  Überwiesenen  ohne  Verzug  vollzogen. 

Der  Bürger,  der  Jemanden  eine  Hand,  einen  Fuss  oder  die  Nase 
abhaut,  ihn  um  ein  Auge  oder  ein  anderes  Glied  bringt,  gibt  dem  Richter 
xor  Strafe  1 0  Talente ,  dem  Beschädigten  eben  so  viel.  Hat  er  nicht  so 
Tiel  Geld,  so  ergeht  über  ihn  der  Ausspruch  nach  dem  Gesetze:  Hand 
fiir  Hand ,  Auge  für  Auge.  Hat  einer  Jemanden  beider  Augen  beraubt, 
der  bleibe  dem  Ausspruche  des  Herzogs  selbst  vorbehalten.  Für  einen 
abgehauenen  Finger  und  für  eine  Verwundung,  auf  welche  der  Verlust 
eines  Gliedes  erfolgt,  müssen  dem  Richter  und  dem  Beschädigten 
3  Talente  bezahlt  werden ;  hat  der  Beschädiger  kein  Geld ,  so  muss  er 
eine  gleiche  Beschädigung  leiden.  Für  eine  Verwundung,  von  welcher 
der  Beschädigte  ohne  Verlust  eines  Gliedes  wieder  genas,  ist  die  Strafe 
»ttf  2  Talente  für  den  Richter  und  den  Verwundeten  festgesetzt;  wer 
dieses  nicht  bezahlen  kann,  der  verliere  Haut  und  Haare,  das  heisst :  er 
werde  geschoren  und  mit  Ruthen  gestrichen,  doch  nicht  auf  dem  Platze, 
iuf  welchem  die  Diebe  gestäupt  werden. 

Tödtet  ein  Bürger  zur  Vertheidigung  seines  eigenen  Lebens  Jeman- 
den oder  verwundet  er  ihn  innerhalb  der  Stadt  zur  Nachtzeit,  so  beweise 
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er  dieses  durch  xwei  oder  mehrere  Zeugen;  ereig^net  sich  ein  solcher 
^  Fall  bei  Tage,   so  sind  sieben  Zeugen  ndthig;  geschieht  es  anf  dem 
Felde,  so  ist  Ein  Zeuge  genug. 

Schlagt  Jemand  einen  ehrbaren  Mann  mit  einem  Stocke,  so  gibt  er 
dem  Richter  und  dem  Geschlagenen  2  Talente ;  schiigt  er  einen  schlech- 
ten Kerl,  der  dieses  wegen  Schmähworte  oder  wegen  eines  ungeberdi- 
gen  Betragens  verdient,  so  gibt  er  dem  Richter  i  Talent,  dem  Geschla- 
genen nichts.  FQr  eine  Ohrfeige ,  einem  Hausbesitzer  oder  einem  ehr- 
baren Manne  gegeben ,  zahlt  man  dem  Richter  und  dem  Geschlagenen 
1  Talent.  FQr  eine  Ohrfeige,  einem  Dienstboten  oder  einer  geringen 
Person  gegeben,  zahlt  man  dem  Richter  und  dem  Geschlagenen  60  De- 
nare. Eine  Ohrfeige,  auf  die  Blut  floss,  kostet  auch  nicht  mehr,  wenn 
man  beweisen  kann,  dass  sie  mit  blosser  Hand  sei  gegeben  worden. 
Schlägt  der  Herr  seinen  Knecht  oder  seine  Magd  ohne  Waffen  blutig, 
so  ist  er  dem  Richter  keineswegs  verantwortlich.  Raubt  oder  schändet 
Jemand  eine  ehrbare  Frau  oder  eine  Jungfrau  und  sie  kann  durch  zwei 
Zeugen  beweisen,  dass  sie  laut  aufgerufen  habe,  so  soll  der  Beklagte 
durch  die  Probe  mit  dem  glühenden  Eisen  seine  Unschuld  darthun  und 
im  widrigen  Falle  mit  dem  Tode  bestraft  werden  i)*  Klagt  eine  gemeine 
Weibsperson  Ober  Nothzucht,  so  darf  sich  Niemand  darOber  vor  deai 
Richter  verantworten.  Für  den  Schimpfnamen  Hurensohn  zahlt  man  dem 
Richter  60  Denare;  der  Schimpfname  Hundskind  kostet  3  Schilling. 
Die  Witwen,  Töchter  und  Enkelinen  des  Borgers  dürfen  vom  Landes- 
herrn zu  keiner  Heirath  gezwungen  werden.  Das  Vermögen  eines  Bur- 
gers, der  keine  Frau  und  Kinder  hinterlässt,  fallt  an  die  nächsten  Erben. 
Bei  dem  Tode  eines  Ausländers  gehört  die  Hälfte  des  Nachlasses  dem 
Landesherrn.  Das  Testament  eines  Ausländers  wird  als  rechtskräftig- 
anerkannt.  Stirbt  ein  Ausländer  ohne  Testament,  so  .haben  die  BGrger 
seinen  Nachlass  zu  behüten  und  dem  rechtmässigen  Erben  einzuant- 
worten; meldet  sich  binnen  Jahr  und  Tag  kein  Erbe,  so  sind  die  Güter 
dem  Landesherrn  verfallen.  Dem  Ausländer  steht  die  Wahl  des  Begräb- 
nissortes zu.  Kein  Ausländer  soll  für  einen  Bürger  Zeugniss  ablegen, 
ingleichem  auch  kein  Bürger  Zeuge  eines  Ausländers  sein. 

Wer  ein   Haus   mit   Gewalt   angefallen   zu    haben   verklagt  wird, 
muss  seine  Unschuld  mit  zwei  Zeugen  oder  durch  die  Wasser-  oder 


^)  Fuhrt  80  eine  Weibsperson  aber  sieben  Zeagen  (ur  sich,  so  wird  dem  BekUgten 
die  grenannte  Probe  nicht  gestattet,  sondern  er  miist  sterben. 
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Fenerprobe  darthnn.  Kann  er  dieses  nicht,  so  zahlt  er  dem  Richter  und 
dem  beleidigften  Hausherrn  ^  Talente;  hat  er  kein  Geld,  so  wird  ihm 
die  Hand  abgfehaoen.  Nur  in  Anwesenheit  des  Geklagften  und  des  Kla- 
gers soll  das  Urtheil  geschöpft  werden.  Nach  einer  abgelegten  Klage 
ist  es  den  Parteien  verboten ,  unter  sich  einen  Vergleich  su  errichten ; 
der  Streit  mnss  ausgefGhrt  werden.  Wer  Schutz  in  der  Stadt  sucht, 
soll  aufgenommen  werden.  Sechs  beeidete  BOrger  sollen  alle  Markt- 
streitigkeiten schlichten.  Wenn  ein  BGrger,  sein  Gast,  sein  Freund  oder 
einer  seiner  Hausgenossen  beschuldigt  wird,  in  seinem  Hause  oder 
ausser  demselben  einen  Frevel  begangen  zu  haben ,  und  er  kann  seine 
Unschuld  mit  einem  Eide  bekräftigen ,  so  ist  er  dem  Gerichte  unyerant- 
wortlich ;  wenn  dies  nicht  der  Fall  ist,  so  zahlt  er  dem  Richter  3  Talente. 
Kein  Burger  kann  gezwungen  werden,  das  Amt  eines  Richters  zu 
Tersehen. 

Besitzt  ein  BGrger  Waffen  oder  ein  Pferd,  so  soll  ihn  der  Ijandes- 
fQrst  um  diese  Dinge  nie  ersuchen  dürfen,  denn  die  Bitten  grosser 
Herren  gelten  für  Gebote,  und  doch  hat  der  Bürger  dergleichen  Sachen 
zur  Vertheidigung  des  Landes  und  der  Stadt  nöthig. 

Von  einem  jeden  Talent,  welches  der  Richter  als  Strafgeld  ein- 
nimmt, muss  er  dem  Unterrichter  und  den  Gerichtsbeamten  30  Denare 
geben. 

Auge  um  Auge,  Zahn  um  Zahn,  —  auf  diesen  Satz  der  Bibel  grün- 
deten sich  die  Strafgesetze ;  die  priTstrechtlichen  Bestimmungen  bezogen 
sich  auf  die  Sicherung  der  Autonomie  der  städtischen  Gemeinde. 

Das  Stadtrecht  ist  das  einzige  und  bedeutende  Rechtsdenkmal,  das 
die  Stadt  E  n  n  s  aus  den  älteren  Zeiten  aufzuweisen  hat ,  denn  die  Auf- 
zeichnungen über  Straffille,  Rechtshändel  und  SchiedssprGche ,  wie 
diese  im  Jahre  1372  von  Herzog  Albrecht  IIL  angeordnet  wurden  1)9 
sind  nicht  mehr  vorhanden. 

Im  Jahre  1341  erliess  Albrecht  HI.  den  Befehl*),  dass  kein  Ennser 
Bürger  dem  Richter  eine  Strafe  bezahlen  soll,  wenn  er  nicht  im  öffent- 
lichen Gerichte  dazu  vernrtheilt  wird;  Rudolph  IV.  bestätigte  dies  und 
erlaubte  zugleich  den  Fremden  gegen  Fremde  in  E  n  n  s  das  Pfandungs- 
recht»). 


>)  UrkindeabtBd  Nr.  XL. 
«)  .  .     X. 

S)  n  »X,  XIV  und  XIX. 
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Zu  den  wichtigsten  Erleichterungen,  die  Rudolph  IV.  im  Jahre 
1360  den  Ennser  Burgern  zu  Theii  werden  Hess,  gehörten  die  Befreiung 
Ton  der  Entrichtung  des  Überzinses  und  Burgrechtes  *)  und  die  Auf- 
hebung des  Grunddienstes').  Vermöge  der  Kriegsdienste,  welche  der 
Burger  zur  Vertheidigung  der  Stadt  und  im  Felde  leisten  musste,  wqrde 
er  oft  unvermögend,  die  zweifachen  Steuern  an  den  Landesfursten  und 
an  den  Lehenherm  zu  entrichten.  Er  yerliess  oft  sein  Haus  und  verzich- 
tete auf  das  Bürgerrecht;  dadurch  geschah,  wie  es  in  der  Stadt  Enns 
der  Fall  war,  dass  viele  Häuser  menschenleer  blieben  und  in  Verfall 
geriethen.  Um  diesem  Übel  abzuhelfen,  befahl  Herzog  Rudolph  IV.,  dass 
alle  Abgaben  der  Bürger,  sie  mochten  „Überzins,  Burg^echt  oder  Dienst** 
benannt  sein,  von  den  Hauseigenthumern  eingelöst  und  fGr  ein  Pfund 
Geldes  8  Pfund  Pfennige  bezahlt  werden  sollten.  Wer  nach  einem 
Monate  dem  herzoglichen  Gebote  nicht  nachgekommen  war,  verlor  sein 
Anrecht  auf  die  Ablösungssumme.  So  lange  die  Ablösung  nicht  vollzogen 
war,  mussten  diejenigen,  welche  dergleichen  Abgaben  von  Burgershäu- 
sern  bezogen,  dem  Herzoge  davon  die  Burgersteuer  entrichten,  im  Wei- 
gerungsfalle aber  ^0  Pfund  Goldes  als  Strafe  bezahlen.  Zugleich  gebot 
der  Herzog  die  Wiederherstellung  der  verfallenen  Häuser  und  befreite 
die  Bauherren  auf  drei  Jahre  von  allen  Steuern.  Das  Haus,  welches 
binnen  Jahresfrist  nicht  aufgebaut  worden  war,  verfiel  dem  Herzoge. 
Bei  der  Aufhebung  des  Grundrechtes  erliess  Rudolph  IV.  das  Gebot, 
dass  Niemand  zukunftig  als  Grundherr  über  den  Kauf  oder  Verkauf 
eines  bürgerlichen  Gutes  eine  Urkunde  ausstellen  solle.  Der  Ausfertiger 
und  Empfanger  einer  solchen  Urkunde  mussten  eine  Mark  Goldes  dem 
Magistrate  zum  Besten  der  Stadt  erlegen.  Kaufsbestätigungen  durften 
nach  dem  herzoglichen  Befehle  nur  vom  Stadtrichter  und  Magistrate, 
gegen  die  Abgabe  eines  Pfennigs  von  einem  jeden  Pfunde,  ausgefertigt 
werden;  auch  sollten  die  Besitzer  der  Grund-  und  Lehenrechte  als 
Ersatz  für  ihren  Verlust  8  Pfund  Pfennige  für  ein  Pfund  Geldes  erhalten. 

1)  Urkuniieuband  Nr.  XXVII  und  XXII. 

S)  j,  „     XXVIII.  —    Die    adeli]2ren    Hausbesitzer  in  den  Städten   trugen 

nicht  die  Lasten  des  Burgers;  dadurch  stieg  der  Preis  solcher  Häuser,  wenn  sie 
verpachtet  oder  verkauft  wurden.  Übernahni  ein  Burger  ein  solchen  Haus,  so 
musste  er  ausser  den  g&wöhnlichen  bürgerlichen  Steuern  noch  an  den  früheren 
Besitzer  oder  an  die  Burg  eine  Abgabe  entrichten,  die  man  Überzins  und 
ßurgrecht  naunte.  —  Ein  seltenes  Document  ist  uns  in  der  Urkunde  XXil  ent- 
halten, nach  welcher  im  Jahre  1356  die  Ennser  Burger  einem  Caplan  das  BSr- 
gerrecht  verliehen. 
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Eine  gprauenrolle  Juden verfolgnng^  veranlasste  der  Hostiendiebslahl 
SU  Eons 9,  der  im  Jahre  1420  durch  die  Frau  des  Messners  der 
St  Lorenzkirche  begang'en  wurde.  Die  Messnerin  und  der  reiche  Jude 
Israel,  der  die  entwendeten  Hostien  gekauft  hatte,  wurden  nach  Wien 
gebracht  und  zum  Feuertode  verdammt  ^).  Albrecht  Y.  war  aber  Qber 
die  Gränelthat  so  entrüstet,  dass  er  den  Befehl  gab,  alle  Juden  in  ganz 
Österreich  in  die  Gefangnisse  zu  werfen '). 

Ausser  der  Erläuterung  zum  Gerichtswesen ,  die  Kaiser  Friedrich 
im  Jahre  1490  für  das  Land  ob  der  Gnns  erliess^),  sind  nur  wenige 
Reverse  und  SchiedssprOche  erhalten,  die  uns  über  die  Handhabung  der 
Gesetze  und  Fuhrung  der  Civilprocesse  in  Enns  Nachricht  geben.  Nach 
den  Reversen  massten  die  Verbrecher  bei  der  Entlassung  aus  dem  Kerker 
den  Eid  leisten ,  den  Burgfrieden  der  Stadt  nicht  zu  betreten  und  sich 
jeder  schädlichen  Handlung  gegen  die  Burger  zu  enthalten.  Ein  solches 
Versprechen  gaben  im  Jahre  1434  Thoman  Entzenperger  wegen  „val- 
seher  Munss**  und  im  Jahre  1441  Andreas  Weber  „von  valscher  vnd 
vnrechter  arbait  wegen  seines  Hanntwerichs^  ^);  ferner  Agnes  Nacz- 
perger  wegen  „unsittlichen  Lebenswandels **  und  Pernhart  für  den 
Dorechtmässigen  Verkauf  eines  ihm  nicht  gehörigen  Grundstuckes, 
wofür  er  noch  eine  Geldstrafe  von  32  Pfund  erlegen  musste  •). 

In  einem  Bechtsspruche  vom  Jahre  1448  bestimmte  der  Stadtrath 
in  Enns  folgende  Geldstrafen  zur  Wahrung  des  Bechtserkenntnisses : 
»welcher  tail  den  vorgeschribenn  vnserm  Bechtsprechenn  nicht  genncz- 
lich  nachkeme  vnd  in  ainem  oder  meniger  Artickel  daraus  trett  vnnd 
nicht:  stett  hielt  vnd  widersprech  wie  sich  das  fugt ,  der  wer  dem  Statt- 
gericht zu  Rechter  peen  nach  innhaltung  des  Hindergengbrief  32  t.  d. 

*)  Ebeadorfer  1,  851.  Vulgaris  fama  percrebuit,  in  Anaso  Judaeos  grande  •acrilegium 
m  digoissimum  Eucbaristiae  Sacramentum  admisisse.  Israel  Judaeus  praedives  in 
Aoaao  ferebatar  ab  uiore  aeditui  ibidem  sibi  obnoxia  ab  ecciesia  St.  Laurenlii 
parochiali  .  .  .  post  paschalia  ejasdem  anni  festa  multas  Sacramenti  particiilas 
coaparasse,  et  eat  ad  illudendum  suis  parihus  destinaase,  quae  sacrilegia  et 
malier  praeftt«  quae«tionata  coofessa  est.  Israel  Judaeus  tarnen  com  uxore  et  alii 
kujosmodi  fla^tii  conscii  et  suspeoti  id  constanter  negare  studuerunt. . . .  Hinc  uno  die 
eademque  hora  io  oniversis  Austriae  locis  Ducis  Alberti  a^jiciuntur  captiviiati,  con- 
fifcastar  eoram  bona,  et  relegati»  popularibus  reservantor  magis  honorati  eorandem. 

*)  Urknndenbaud  Nr.  LXXIV.  —  Einen  weiteren  Releg  für  den  Aufenthalt  von  Juilen 
ia  Eons  enthilt  die  Urkunde  vom  Jahre  1422,  Nr.  LXXV. 

*)  Kun,  «Albrecbt  IV.%  II.  Bd.,  pag.  433. 

*)  Irkandenband  Nr.  CXXXVIll. 

*)  n  n       LXXVIII. 

*)  Vom  Jahre  1446  und  1452.  In  der  Sammlung  des  Herrn  Karl  von  Latour  in  Wien. 
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darczu  vDserm  Allergenedigisteu  Herrn  dem  lanodesfOrsten  in  Österreich 
100  t.  d.  Tod  dem  andern  tail  Alier  sein  Zuspruch  vnd  Rechten  So  er 
hiecz  inn  hiet  oder  g^ewung^  yerfallen  an  alle  gnad*'  i)* 

Dass  die  BQrger  zuweilen  in  ihren  Rechten  gekränkt  wurden, 
ersieht  man  aus  dem  Befehle  Kaiser  Friedrich*s  an  den  Landeshaupt- 
mann Gotthart  Ton  Starhemberg  2).  ,,Der  Landeshauptmann  wurde  ange- 
wiesen, drei  Burger  von  Enns,  die  er  wegen  des  kaiserlichen  Pflegers 
zu  Kammer  im  Attersee,  Christoph  Jörger,  gefangen  hatte,  ohne  Verzug 
des  Gefängnisses  zu  erledigen ,  weil  dies  wider  die  Freiheit  der  Burger 
sei;  was  der  Jörger  wider  sie  habe^  soll  er  im  Wege  Rechtens  suchen^  »). 

Das  Stadtrichteramt  zu  Enns  versahen  *) : 

im  Jahre  1330   und  1343  Perchtoid  Scheffolt, 

„  „  1357 Chunrat  Chramer, 

„  „  1363 Ulrich  Fönfkirchoer. 

„  „  1367 Niclas  Guelher, 

„  „  1368  .....  Wolfart  Gelbweia, 

„  1384   und  1386  Peter  Chramer. 

„  „  1387 Stefan  Engelkrieg, 

„  „  1392 Niclas  Guelher, 

„  1395 Friedrich  Ecker, 

„  „1396  und  1397  Heinrich  Chlebsaltel, 

„  „  1413 Hanns  Sparsgut  3), 

„  „  1417 Peter  GueJher, 

„  „  1419 Stefan  Engelkrieg«), 

r,  „  1422  und  1424  Andreas  Kellner, 

„  „  1426 Heinrich  Enenkel  •). 

n  r,  1429 Michael  Pechrer, 

„  „  1430 Hanns  Pechaimer, 

„  „  1434    bis   1436  Mathias  Schönperger, 

„  n  1441 Wolfgang  Gruntner, 

„  „  1444 Veit  Seyser, 

„  „  1449 Hanns  Kellner, 

n  „  1450 PaulÖfferle»), 

„  „  1451 HannA  Kellner, 

„  „  1455  und  1456  Veit  Seyser, 


<)  Ddo.  nach  Gotts  AuffartUg  144S (Abschr.  b.  Utoor)  a.  Urkbd.  Nr. XXXIX, XCIV,XCV|I. 
•)  Chmel,  Regesten   xur  Geacbicbte   Friedrich^  III.,   II.  Bd.,  Reg.  Nr.  8451.    Ddo. 

Portenaa,  t%.  August  1489. 
S)  Mao  vergleiche  auch  hiermit  im  Urkundenbande  Nr.  CXXVIU. 
4|  NachOrig.-BestItigungs-  u.  Stiftungsurkuudeo,  Knafvertrfigea  im  Stadtarch.  au  Bons. 
^)  Im  Jahre  1415  beaeichnet  als  Herzog  Albrecht*s  Richter  in  Eons. 
*)  Angefahrt  als  Verweaer  des  Stadtgerichtes  in  Bnns. 
')  Mit  Haans  Kellner  als  Verweser  des  Stadtgerichtes  angeführt. 


Digitized  by  CjOOQ IC 


61 


im  Jahre  1458 Michael  Engrelkrieg, 

„  „  1460  .....  Linbart  Leytner, 

^  1468 Seyfried  Choyan. 

„  „  1471 Ulrich  Seydenschwanz, 

^  1475 Seyfried  Choyan, 

„  „  1488 Wolfgang  Enenkel, 

«  „  1492 Heinrich  Leytner. 

Mitglieder  des  Stadtrathes  waren : 

im  Jahre  1367  Ortolf  Spermais. 

„  „  1367  Heinrich  Lamholtz, 

„  „  1384  Heinrich  Sypeck, 

n  n  1387  Wolfhart  Gelwaili, 

„  „  1390  Hanns  von  Munspuch, 

„  1392  Ulrich  Puchner, 

„  „  1393  Hanns  Derrenkes, 

„  „  1396  Peter  Hersinger, 

„  „  1405  Peter  Sneider, 

„  ^  1416  Linhart  Leittner, 

y,  „  1416  Erasmus  Engelkrieg, 

«  „  1416  Heinrich  Ledrär  (auch  1419), 

,,  „  1416  Hanns  Goltschmid  (auch  1422  und  1424). 

„  „  1416  Hanns  Fleischbaker, 

I.  „  1417  Heinrieb  Nymmervoll, 

„  «  1419  Peter  Hofscbneider, 

«  ,,  1419  Konrad  Gruntner  (auch  1420), 

„  „  1419  Niklas  Wabinger, 

„  „  1422  Heinrich  Enenkel, 

„  „  1425  Hanns  Laber, 

„  „  1429  Christoph  Ledrer, 

„  „  1429  Konrad  Höhenperger  (auch  1430), 

„  „  1429  Hanns  Choyan, 

n  n  1^30  Daniel  Fleischback  er, 

„  „  1434  Ulrich  Seydenschwanz  (auch  1436), 

„  „  1441  Simon  Pilgreim, 

^  „  1443  Hanns  Wirtinger, 

„  1450  Wolfgang  Gruntner, 

„  „  1450  Linhart  Leytner, 

„  „  1460  Michael  Eu^elkrieg, 

„  „  1468  Alswold  Prachner, 

„  „  1471  Linhart  Reysinger, 

M  n  1475  Ulrich  Seydenschwant, 

„  „  1481  Erasmus  Engelkrieg, 

n       n  1482  Wolfgang  Enenkel, 

„       „  1485  Sigmund  Reutwalder, 

„  M  i^97  Stephan  Enenkel, 
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Stadtschreiber  waren: 

im  Jahre  1450  Lorenz  ?on  Micbelpach, 
„       „      1480  Gregor  Krichhaimer. 

StadtkSromerer  waren: 

im  Jahre  1461,  1462.  1463 Ulrich  Reysinger. 

„  „  1464  und  1470 Christoph  Öfferl, 

n  n  1473 Linhart  Leittner, 

„  „  1476—1479  und  1480-1482  Sigmund  Reutwalder, 

„  „  1483 Heinrich  Leittner, 

„  „  1489 Ulrich  Hager, 

„  „  1494 Simon  Preuer. 

Als  Pfleger  der  Stadt  Enns  werden  erwähnt: 

im  Jahre  1413   ....  Konrad  Glanast, 

^      1416   ....  Hanns  Ponhalm  (auch  1430). 
„       „      1471  und  1472  Georg  Kerschherger. 

Im  X.  Jahrhunderte,  nach  dem  Zolltarife  Kaiser  Ludwig-^s  des 
Kindes,  gingen  die  Waarenzuge  entweder  auf  der  Donau  und  Traun 
oder  zu  Lande  Ober  Linz,  Ebelsberg  und  Enns  <)  nach  Österreich  unter 
der  Enns.  Nähere  Aufschlüsse  Ober  den  Handel  der  Stadt  Enns  gibt 
uns   die  Urkunde  Tom   Jahre    1190'),    nach   welcher  der  steirische 


1)  Im  Zolltarife  wird  aag^efiihrt;  «Scbiffe,  die  bis  Linx  herabfahren,  i^eben  rom 
Sake  drei  halbe  MeUen  oder  drei  Sch(>ffel;  von  anderen  Waaren  wird  dort 
kein  Zoll  bezahlt.  Fuhrleute  und  Saumer,  die  auf  der  Strasse  über  die  Eods 
setzen,  sind  frei,  so  wie  auch  die  Schiffe,  die  aus  dem  Traungau  oder  aus  Baier a 
kommen.  Die  Salzschiffe,  die  ror  dem  Passauer  Wald  rorbei  herabfahren,  dürfen 
ihre  Ladung  nicht  früher  verkaufen,  als  bis  sie  in  Eperaspurch  (Ebelsberg) 
angelangt  sind. 

*)  Diese  wichtige  Urkunde  ist  folgenden  Inhalts: 

In  nomine  sauctae  et  individuae  Trinitatis.  Laudabile  et  gloriosum  est 
Scripturae  testimonium ,  quod  contra  emergentes  calumaias  bomianm  inconcnssnai 
rernm  actionem  sua  incommntabili  loquitur  veritste.  Hnjus  rationis  prospectu  Ego 
Otacher  Dei  gratia  Dux  Stjrriae,  vniversitati  fidelium  notum  facio,  qualiter  iura 
nundinarum  Anasensis  villae,  ad  instantiam  Ratisponensium  et  consilip  meoram 
ministerialium,  scilicet  Herrandi  dspiferi  mei  de  Wildonia,  Harlnidi  de  Orte  mar- 
scalci,  Gundacari  de  Styra,  Ottonls  de  Volchd,  Ortolfi  camerarit  de  Gonewitz 
renovavi,  et  perpetua  stabilitate  firmavi,  vt  non  alia  iura  a  Ratisponensibus,  Colo- 
niensibus,  Achensibus,  Vlmensibus  exigantur,  quam  ea,  quae  a  primo  insütutio- 
nis  tempore,  ordinatione  patris  mei  felicis  memoriae,  Otacheri  Marehionis,  eis 
imposita  fuerunt.  Forma  autem  renovationis  haec  est,  vt  in  annunoiatione  beatae 
Marlae  virginis  quaeque  navis  Anasum  veniens,  ibi  maneat  usque  ad  terminationem 
fori  et  nihil  ab  ea  exigatur,  hoc  excepto,  quod,  si  in  prima  vespera  venerit, 
transeat,  si  vero  maiie,  non  procedat.  Preterea  quaelibet  navis  vinum  vel  rrninen- 
tum  ferens,   vel  alia  victui  necessaria  liberum  habeat  transitum  usque  ad  festum 
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Ottokar  VI.  die  Ton  seinem  Vater  der  Stadt  Eons  verliehenen  Jahr- 
nurktrechte  bestätigte  ond  bestimmte,  dass  keine  anderen  Abgaben,  als 
wie  früher  der  Gebrauch  war,  Ton  den  Kanfleuten  ron  Regensburg, 
Köln,  Aachen  und  Ulm  gefordert  werden  sollen.  Nach  der  berOhmten 
Urkonde  durften  die  Schiffe,  die  am  Vorabend  vor  Maria  Verkündigung 
in  die  Enns  kamen ,  weiter  fahren ,  und  mussten  diejenigen ,  die  später 
anlangten,  dort  bis  zum  Ende  des  Jahrmarktes  verweilen,  der  am  Montag 


b«ati  Georgii,  si  vero  deinde  transire  voluerit,  roanere  cogatur;  de  navibus 
Baoentibiis  vern  uii  exigatur.  Peracto  vero  foro  et  ibidem  navibus  oneratis  Cornea 
Ratisponensis  cum  iudicibus  de  villa  ad  portam  veniens  a  nautis  inquirat,  quid 
qaaeqae  naTis  ferat.  De  Ceotenario  XII  deuarios  persolvat,  tum  de  cera,  tum  de 
eatibos,  et  de  equipolleiilibus,  si  vero  iudiees  vUIae  nantis  non  crediderint,  de 
qoiboacnmqae  eos  impecierit^  nautae  iurameoto  suo  se  defendaot.  Quaecumque 
etiau  navis  rinum  rel  frumentum  fert  in  tempore  fori,  tum  de  modio  frumenti, 
tarn  de  Carrada  viai  XII  deoarios  persolvat.  Item  cum  quaelibet  navis  iuxta  sta- 
tatam  satisfecerit,  et  Comes  Ratisponensium  recesserit,  quicquid  mercis  ad  litus 
dacatur  XII  denarios  de  plaustro  persolvat.  Hoc  facto  sursum  naves  truhnntur, 
posterior  pars  manens,  ubi  prima  fuit,  et  sie  liberum  per  totum  aonum  habeant 
traasitum.  Similiter  de  plaustris  per  pontem  transeuntibns  quamcumque  mercem 
ferat  XVI  denarios  persolvant.  Si  vero  mercator  eques  transeat  post  plaustruro, 
arl  persolvat.  Si  autem  sine  plaustro  transeat,  quamcumque  mercem  ferat ,  obolum 
persolrat.  De  equis  oneratis  nee  plus ,  oec  minus  quam  \l  denarii  exigautur. 
Plaastra  in  RuxiaiD  vel  de  Ruzia  tendeutia  XVI  denarios  persolvant  nee  retineri 
debent.  Plaustra,  quae  in  ipsa  villa  onerantur,  XII  denarios  persolvant.  Insuper, 
qaieqnid  emere  vel  vendere  cum  auro,  vel  argento  voluerint,  potestatem  habeant. 
Mercatores  vItra  terminos  venientes,  videlicet  de  .Vlasthrihet,  et  de  externis  par- 
tibos  enndem  institlaro,  quam  tempore  patris  mei  dederuni,  adhuc  persolvant,  in 
descensu  dimidinm  fertonem  argenti,  libram  piperis,  duos  caiceos,  et  cyrotecas. 
In  descensu  (sie,  recte  ascensu)  fertonem  argenti. 

Preterea  initinm  fori  debet  esse  feria  secunda  diebus  Rogationum,  finis 
^Qsdem  in  Vigilia  Pentacosten,  quod  si  factnm  non  fuerit,  Ratisponenses  in 
C  librarum  argenti  estimatlonem  mibi  tenebuntur. 

Haec  autem  renovationis  cartula  data  est  anno  M.C.XC  primo  anno  Imperii 
Heinrici  Imperatoris  et  semper  augusti.  Presentibus  Gerungo  de  Strecbowe.  Pil- 
lango  de  chierhaim,  Ortolfo  de  Griezcbierchen,  Dietrico  de  Hohenstophe.  Friderico 
de  Mieradorf,  Dietmare  de  Putenowe.  Perchloldo  de  Stegen,  Gottscaloo.  Hartnido. 
Otacbero  de  Stangen.  Heinrico  de  Enswalde.  VIrico  de  Chienowe.  Gerlocho  de 
Chirdorf.  VIrico  de  Starcbemberch ,  Ottone  de  Wartenowe.  Dietroaro  de  Jannes- 
dorf.  Richero  de  Marchpareh  et  aliis  qnampluribus. 

Vi  autem  omnis  dubietatis  scrupulus  de  medio  (ollatur,  hanc  Cartam  Sigilli 
aostrt  impressione  signavimus  et  contra  emergentes  calumnias  malignautium  homi- 
Bom  in  perpetunm  communivimus.  Facta  est  autem  isla  commutatio  ex  legatione 
Ratisponensium  et  istis  praesentibus.  Comite  Vtone  et  Albero  filio  suo  de  Pru- 
■enlaite.  Hartwicus  de  Pyerchingen  et  filius  snus  Hartwicus.  Engelbertos  Zufe. 
Sfgefridns,  Paromezare. 

Mitgetheilt  von  Dr.  Meiller  im  Archiv  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaf- 
ten, X.  Bd.,  pag.  6  and  7. 
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in  der  Bittwoche  anfing  und  am  Vorabend  top  dem  Pfingstsonntag  zu 
Ende  ging.  Von  den  aufgehaltenen  Schiffen  sollte  keine  Abgabe  genom- 
men werden.  Schiffe  mit  Wein  und  Lebensmitteln  konnten  bis  zum 
Georgitag  ungehindert  voriiberfahren ;  späterhin  mussten  sie  anlegen. 
Am  Schlüsse  des  Jahrmarktes  wurden  die  Fuhrer  der^ Frachtschiffe  yon 
dem  Regensburger  Hansgrafen  und  den  Magistratspersonen  von  Enns 
um  die  Ladungen  befragt,  und  es  musste  ron  jedem  Centner  Ton  Wachs, 
Häuten  oder  anderen  Waaren  ein  Zoll  von  12  Pfennigen  entrichtet 
werden.  Wurden  die  Aussagen  der  Schiffer  in  Zweifel  gezogen,  so 
konnten  die  SchiflTsftihrer  ihre  Angaben  mit  einem  Eide  bekräftigen. 
Schiffe,  die  während  des  Jahrmarktes  mit  Getreide  oder  Wein  ankamen, 
zahlten  von  einem  JMuth  oder  einem  Fuder  12  Pfennige.  Nach  dem  Ende 
des  Jahrmarktes  und  nach  der  Abreise  des  Regensburger  Hansgrafen 
von  Enns  erlegte  ein  Wagen ,  der  am  Ufer  Waaren  ablud ,  1 2  Pfen- 
nige, und  wenn  derselbe  über  die  Brücke  fuhr,  1 6  Pfennige.  Der  Kauf- 
mann ,  der  zu  Pferde  seinem  Lastwagen  folgte ,  war  von  allen  Abgaben 
befreit ;  ritt  er  allein  über  die  Brücke ,  so  zahlte  er  einen  Obolus.  Für 
ein  Saumpferd  wurden  6  Pfennige  bezahlt.  Die  Wagen,  die  nach  Russ- 
land gingen  oder  von  Russland  heimkehrten,  bezahlten  16  Pfennige  und 
durften  nicht  aufgehalten  werden.  Wagen,  die  zu  Enns  befrachtet  wur- 
den, erlegten  12  Pfennige.  Die  Regensburger  durften  um  Gold  und 
Silber  ungehindert  kaufen  und  verkaufen.  Die  Kaufleute  von  Köln 
und  Mastricht  gaben  dem  Herzoge  ein  Pfund  Pfeffer,  ein  Paar  Schuhe 
und  ein  Paar  Handschuhe ;  auf  den  Qbrigen  Stationen  erlegten  sie  die 
Abgabe,  die  schon  zur  Zeit  der  Regierung  Markgraf  Ottokar^s  bestan- 
den hat.  Würde  die  gegenwärtige  Ordnung  übertreten,  so  wären  die 
Regensburger  dem  Herzoge  in  eine  Geldstrafe  von  100  Pfund  Silber 
verfallen. 

Durch  Herzog  Friedrich  den  Streitbaren  erhielt  die  Stadt  Enns 
im  Jahre  1244  vollkommene  Mauthfreiheit  <)•  In  dem  Privilegium  war 
zugleich  festgesetzt,  dass  von  nun  an  Sonntags  kein  Markt  mehr  gehal- 
ten werden  solle  und  sich  im  Umkreist  einer  Meile  kein  Gastgeber  auf- 
halten dürfe.  In  dem  nahen  Ennsdorf  sollte  nur  ein  Wirthshaus  sein 
und  nur  zwei  Bäckermeister  sollten  Brod  backen.  Die  Gastwirthe,  die 


^)  Urkundenband  Nr.  II.  Auch  Kaiser  Maximilian  I.  erliess  im  Jahre  1497  den  Befehl 
(ddo.  Fuessen  am  Montag  nach  St.  BrasmiisUg) ,  «das  hinffir  khain  frembder  peckh 
bey  Irer  pfarrkirchen  ausserhalb  der  Stat  prott  fail  hab  noch  verkaufe*'.  (Abschrift 
bei  Latour.) 
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sich  bisher  ausserhalb  der  Stadt  ang^esiedelt  hatten,  wurden  angewie- 
sen, sieh  io  die  Stadt  zu  ziehen  und  dort  ihr  Gewerbe  zu  treiben. 

Im  Jahre  1276  sicherte  Rudolph  Yon  Habsburg  den  Ennser  Bor- 
gern in  allen  österreichischen  Landern  die  Mauthfreiheit  zu  *) ;  im  Jahre 
1 340  ertheilte  ihnen  Herzog  Albrecht  II.  die  Erlaubniss,  Wein,  Getreide, 
Wolle  und  Leinwand  mauthfrei  zu  TcrfGhren  *) ,  weicher  noch  mehrere 
Begünstigungen  Ton  Rudolph  IV.  und  Albrecht  III.  an  den  Mauthen  zu 
Trieben,  Ips,  Checzlingen  hinzugefügt  wurden '). 

Auf  die  weitere  Ausbreitung  des  Handels  wirkten  besonders  die 
Gnadenbriefe  Herzog  Albrecht*s  II.  Tom  Jahre  1340  und  1358^). 
Albrecht  II.  erhob  nämlich  im  Jahre  1340  Enghagen  statt  des  Rhein- 
thales  zum  Landungsplatze  für  die  SalzschifTe  ron  Gmunden  und  unter- 
sagte im  Jahre  1358  die  Niederlage  zwischen  Sindlburg  und  Ebelsberg. 
Die  Salzladstatte  im  Enghagen  b)  ,  die  am  Einflüsse  des  Lorchbaches  in 
die  Donau  lag  und  in  jener  Bucht  sich  ausdehnte,  wo  einst  der  Standort 
einer  Abtheilung  der  grossen  römischen  Donauflotte  war,  erfreute  sich 
stets  des  besonderen  Schutzes  der  österreichischen  Landesfursten.  Die 
Stadt  Enns  erhielt  über  diesen  Freiheitsbrief  die  Bestätigung  ron 
Rudolph  IV.  im  Jahre  1359,  ron  Albrecht  VL  im  Jahre  1459  und 
Friedrich  ID.  im  Jahre  1464«). 

Nebst  dem  Meilenrechte  ron  Friedrich  dem  Streitbaren  (1244), 
dem  Niederlagsrechte  yon  Albrecht  II.  (1340),  welchen  die  Stadt  Enns 
im  XIV.  Jahrhundert  vorzüglich  ihr  EmporblGhen  Yerdankte,  besassen 
die  Ennser  BGrger  noch  das  Vorrecht,  die  Strasse  Ober  die  Zeyring  für 
den  Handel  nach  Venedig  zu  benfitzen '')  und  das  Salz  in  das  Machland 
zu  ?erfuhren  und  dort  zu  yerkaufen  ^). 

Der  Zolltarif  Tom  Jahre  1 386  *),  nach  welchem  der  Ennser  Burger 
Niklas  Gulher  im  Namen  Herzog  Albrechf  s  HL  die  Mauthgebuhren  zu 
Enns  zwischen  Sindelburg  and  Ebelsberg  einhob,  gewährt  nicht  blos 


M  UrkuDdenband  Nr.  IV. 
«)  »  .     IX. 

»)  n  ,     IX,  XVI,  XVII,  XVIII,  XX,  XXVI. 

*)  n  »      XXX. 

^)  Eoghagen  ist  eine  halbe  Stunde  Ton  Enns.  Im  Engbagen  befindet  sich  auch  der 
«Tiber,  Tabor*,  eine  aufgeworfene  Schanze.  Von  hier  geschieht  die  Überfahrt 
nach  Mauthansen  auf  das  rechte  Oonauufer. 

*)  Urkundenband  Nr.  XCIV  und  im  Codex  ron  Enns  ron  1359  und  1459. 

^)  n  n     XXXV,  XXXVIII,  XLI. 

»)  .  n     XCIV. 

•)  n  n       Uli. 

Archir.  XXVU.  1.  5 
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eine  Übersicht  der  Abgaben ,  sondern  gibt  auch  ein  vollständiges  Bild 
Ton  dem  grossen  HandelsTerkehr  zu  Wasser  und  zu  Lande  und  von  den 
WaarenzQgen  nach  Venedig.  Wolle,  Leinwand,  Tucher,  Seidenkleider, 
Kurschnerarbeiten ,  Felle,  Häute,  Glasgegenstände,  Specereien,  Öl, 
italienische  Weine,  Getreide,  Salz,  Fische,  Lebensmittel,  Holz,  Eisen 
und  Utensilien  der  verschiedensten  Art  wurden  da  ein-  und  ausgef&hrt 
Die  Zölle  betrugen  im  Allgemeinen : 

TOD  beslagner  hab  von  ainem  Rosssawm  in  der  grossen  Maut 48  d. 

vnd  in  der  klainen  Maut 24  » 

von  vnbeslttgner  hab  von  ainem  Rosssawm  in  der  grossen  Maut  ....    24  ,, 

vnd  in  der  klainen  maut 12  „ 

von  Specereien,  die  einer  trfigt  von  4  t i  „ 

von  RleiderstofTen,  die  man  zu  Lande  von  Salzburg  und  Ebelsberg  über 

die  Brücke  und  gegen  Wien  führte«  von  einem  Saum 60  „ 

Von  Tüchern,  Golsch 2  „ 

Von  Fellen,  Hfiuten 4,  6,  12  „ 

Von  einer  Glasfruhe,  die  aus  Venedig  gebracht  wird 24  „ 

Von  Sicheln,  Sensen,  Sieben  (pr.  100) 1>2  „ 

Von  Kupfer,  Zinn  (pr.  Centner) 2  „ 

Von  Messing 6  „ 

Von  Kupfer 2  „ 

Von  Blei 1   „ 

Von  einem  Riss  Papier 1  obl. 

Von* einem  Centner  Wachs 6  d. 

Von  einem  Eimer  Honig 2  „ 

Von  einem  Eimer  Bier 1  obl. 

Von  einem  Eimer  Wein Id. 

Von  einem  Eimer  italienischer  Weine 2  « 

Von  einem  Centner  Unschlitt ^  .,  1  obl. 

Von  einem  Centner  Schmer 2  d. 

Von  einem  Muth  Getreide 4  „ 

Von  einem  Köflel  Salz 12  „ 

Von  einem  Ochsen,  einer  Kuh,  einem  Schweine 1  „ 

Von  Holz  und  Holzarbeiten 1,  2,  3,  6,  12,  16  „ 

Von  einer  Tonne  H3ring 2  „ 

Von  einem  Ceniner  Thymian 6  „ 

Von  100  Fischen  erhielt  der  Mauthner  2  Fische,  ebenso  von  kleineren 
Utensilien  2  Stücke,  wie  von  Spiegeln,  Spindeln,  Wetzsteinen  etc.,  ebenso 
von  Kürschnerarbeiten  wie  von  Bälgen  etc. 

„wer  yertt  mit  ainer  praut  vber  dy  pruckh  zu  Eans  In  oder  auss  Es  sey  ein 
purger  oder  ein  gast  der  geit  12  d.  oder  der  praut  rechten  schuech.'' 

Dieser  ausgebreitete  Handel  übte  auch  auf  die  Marktverhaltnisse  der 
Stadt  Enns  einen  bedeutenden  Einfluss  aus;  es  trat  bald  das  Bedürfuiss 
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ein ,  an  mehreren  Tagen  in  der  Woche  Märkte  abzuhalten.  Dies  reran- 
lass'le  auch  Herzog  Albrecht  III.,  im  Jahre  1391  dem  alten  Wochen- 
markte, der  an  jedem  Samstaf?  abgehalten  wurde,  noch  den  zweiten  am 
Dinstag  hinzuzufügen  *).  Um  die  treuen  Dienste  der  Ennser  zu  belohnen, 
▼erlieh  ihnen  der  Herzog  Leopold  im  Jahre  1407  das  Recht  eines  Jahr- 
marktes «»acht  Tage  Tor  St.  Michelstag^,  und  Herzog  Albrecht  Y.  im 
Jahre  1428  das  Jahrmarkts-Pririlegium    f&r  „den  St  MerttenUg** «). 

Nach  der  Magistratsordnung  rom  Jahre  1330*)  waren  zur  Auf- 
rechthaltung der  Ordnung  und  Ruhe  und  zur  Abstellung  betrfigerischer 
Vorgänge  beeidete  Unterkäufer  angestellt  und  zugleich  schwere  Strafen 
auf  die  Übertretung  der  Marktgesetze  Torgeschrieben..  Der  Weinschenk, 
der  sich  eines  falschen  Masses  bediente,  zahlte  zur  Strafe  32  d.;  der 
Weinkoster,  der  die  Geschäfte  zwischen  dem  Rfirger  und  dem  Fremden 
Termittelte,  erhielt  zur  Taxe  ron  jedem  Dreiling  Wein  10  d.  und  der 
Unterkäufer  Yom  Kaufe  oder  Verkaufe  ron  Getreide,  Salz  oder  Silber 
Ton  jedem  Stucke  1  d. 

Die  schweren  Zeiten  zu  Ende  des  XIV.  Jahrhunderts  hatten  auch 
auf  die  BeTÖlkerungsrerhältnisse  der  Stadt  Enn  s  eine  schlechte  Einwir- 
kung; es  mangelte  bald  an  hinreichender  Arbeitskraft  und  stiegen  die 
Löhne.  Herzog  Albrecht  111.  ^)  suchte  dieser  Noth  dadurch  abzuhelfen, 
dass  er  allen  Handwerkern  im  Lande  die  Befugniss  ertheilte,  aus  anderen 
Städten,  Markten  und  Ddrfern  nach  Enns  auszuwandern  und  dort  ihre 
Gewerbe  auszuüben.  Der  Zweck  wurde  jedoch  nur  zum  Theil  erreicht, 
denn  noch  im  Jahre  1413  standen  einige  Häuser  leer.  Albrecht  V. 
gewährte  hierauf  den  rerarmten  Einwohnern  ein  Pririlegium,  dem  zufolge 
allen  unbehausten  Einwohnern  und  allen  Handwerkern  ?erboten  war, 
Weinhandel  zu  treiben  und  Wein  auszuschenken.  Diese  Anordnung 
wurde  noch  im  Jahre  14£»3  durch  einen  Befehl  KOnig  Ladislaus*  erneuert 
und  aufrecht  erhalten  9. 


I)  Urkuodeobaad  Nr.  LVII. 

*)  n  n     LXV. 

»)  „  «     VI. 

*)  n  n     XLVI. 

*)  n  n     LXIX.    Diese  MMtregel  erregte  tpSUr  fiele  Zwistigiieiten  und 

TeraniMtte  den  Kaiser  Maximilisn  I.,  der  Stadt  Enns  am  10.  December  1518  eine 
neoe  Stadtordnung  xu  verleihen.  Die  bfirgerliehen  Handweriier  erhielten  mit  den 
Bfii^em,  die  kein  Handwerk  trieben,  mit  der  Ausnahme  von  sechs  Handelsarti- 
keln, gleiche  Kaufmaniisrerbte  und  durften  ein  halltes  Jahr  mit  Wein  handeln  uud 
Wein  ausschenken. 
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Die  grössten  Ausgaben  ?erursachten  der  Stadt  Enns  die  Erhaltung 
der  Ringmauern  und  die  Bauten  an  der  Ennsbrucke.  Schon  im  Jahre 
1384  erliess  Herzog  Albrecht  111.  an  seinen  Pfleger  in  Steyer  den  Auf- 
trag, den  Ennser  Burgern  zu  ihrem  Brückenbau  aus  den  herzoglichen 
Forsten  Holz  gegen  billige  Preise  zu  überlassen  9.  Trotz  der  mauthfreien 
Zufuhren  von  Kalk  und  Stein*)  und  einer  jährlichen  Bausumme  von 24t., 
die  Albrecht  IH.  aus  den  Einkünften  des  Gmundner  Amtes  den  Ennsern 
angewiesen  hatte  ^'),  konnten  die  Befestigungsarbeiten  und  Bruckenbauten 
nur  mit  grossen  Opfern  fortgesetzt  werden.  Kaiser  Friedrich  UI.  gestat- 
tete hierauf  im  Jahre  1475  den  Burgern  der  Stadt,  Ton  Wein,  Salz,  Holz, 
Eisen  und  anderen  Waaren  einen  Brückenzoll  zu  erheben^),  und  bestimmte 
zugleich,  dass  die  Mautheinnahmen  zu  den  Stadtbauten  verwendet  werden 
sollen.  In  den  Jahren  1483  und  1489  &)  wurde  der  Stadt  das  Privilegium 
erneuert  und  der  Zolltarif  festgesetzt,  nach  dem  die  Burger 

von  einem  Dreiling  Wein 32  d. 

von  einem  gestuerl  Holz 6  „ 

von  einem  Centner  Eisen 4  „ 

von  einem  Wagen  mit  Kaufmannswaaren 6  „ 

von  der  Waare  darauf 42  „ 

von  einem  Ross 1  „ 

von  einem  Ochsen  und  einer  Kuh 1  » 

von  einem  Schwein»  einem  Schafe  und  anderem  Weidevieh     .    .    1  „ 
von  einem  Pfund  Köffel  Salz 12  „ 

abnehmen  durften. 


Die  alten  dunklen  Mauern  und  ThQrme  versetzen  uns  in  eine  Zeit, 
wo  die  Stadt  lebensvoller,  umtost  von  Waffengeklirr,  besucht  von  Han- 
delscaravanen  war.  Durch  900  Jahre,  wie  viele  Gemeinden  verdrängten 
einander  aus  den  Mauern  der  Stadt  und  des  Kirchhofes?  Verweht  ist  der 
Staub  so  manches  edlen  Geschlechtes,  dessen  Name  nicht  ein  Nachkomme 
der  Vergessenheit  entriss.  Und  doch  lebt  die  Stadt  fort  in  der  Geschichte 
des  Landes,  dem  sie  durch  ihre  Unbezwinglichkeit  Schutz  gegen  die 
Avaren  gewährte  und  dessen  Wohlstand  sie  durch  ihre  Handelsverbin- 
dungen, durch  den  Gewerbsfleiss  ihrer  Bürger  forderte. 


0  Urkundenband  Nr.  LH. 

')  n  n      XXXn. 

»)  n  n      LIV. 

*)  n  n      IC. 

*)  n  n      CVII. 
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Oppida  coepernnl  ninire  et  poaere  leges, 
Ne  quis  far  ettei»  nei  iatro,  neu  quis  adalter. 

Hör,  Sat.  I. 


Unter  den  ob  der  ennsisehen  StSdien  traf  allein  die  Stadt  Gnns  das 
glückliche  Loos,  ihre  zahlreichen  Original-Urkunden  den  Verwüstungen 
iu  den  Bauernaufständen  und  wahrend  des  30jährigen  Krieges  zu  ent- 
ziehen und  bis  auf  die  Gegenwart  zu  bewahren.  Die  meisten  dieser 
Urkunden  sind  auf  Pergament  geschrieben  und  mit  unrerletzten  Siegeln 
Tersehen,  unter  denen  Herzog  Leopold*s  Stadtrecht  rom  Jahre  i212 
als  seltenes  und  für  die  Geschichte  des  Stadtewesens  höchst  wichtiges 
Document  herrorragt.  Im  Stadtarchire  befindet  sich  öberdies  noch  eine 
Pancharta  Tom  Jahre  1522*),  die  alle  bedeutenden  Privilegien  der 
Stadt  Enns  aufzählt,  Ton  denen  allein  39  Diplome  in  das  XIII.,  XIV.  und 
XV.  Jahrhundert  fallen.  Die  fehlenden  Original-Documente  enthält  ein 
Stadtbnch,  das  Hanns  Ton  Munspach,  Mitglied  des  Ennser 
Sladtrathes,  im  Jahre  1397  yerfasste  und  hier  unter  dem  Titel  „Codex 
Ton  Enns**  aufgeführt  wird. 

Aus  dieser  Urkunden-Sammlung  des  Ennser  Stadtarchivs,  die  mir 
der  Herr  Burgermeister  Ignaz  Gruber  mit  der  grössten  Bereitwillig, 
keit  überwies,  wie  aus  den  bekannten  Documenten-Sammlungen  des 
Herrn  Karl  ron  Latour  zu  Thurnburg  in  W^ien  schöpfte  ich  das 
Materiale  für  den  Torliegenden  Band,  welcher  die  Urkunden  der  SUdt 


1)  Ddo.  Gratz,  am  letzten  Jioner  1522.  Das  Original,  auf  Pergament,  zeigt  die 
Unterschriften  der  Regentiu  Anna,  Gemahlin  Ferdinaud*s  I.,  und  des  Marx 
Treutzsaurwein. 
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Eons  Ton  1212  —  1493  enthält.  Beiden  Herren  spreche  ich  meinen 
herzlichsten  Dank  für  die  gütige  und  freundliche  Unterstützung*  aus, 
durch  die  ich  in  den  Stand  gesetzt  wurde,  die  wichtigsten  Documenta 
fQr  die  Geschichte  der  Stadt  Enns  im  Mittelalter  auszuwählen  und  zu 
TerdffenÜichen. 

Wien  1860.  . 

iarl  •berleitier. 
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ürkiidei. 


I. 

Herzog  Leopold  der  Glorreiche  verleiht  den  Bürgern  der  Stadt 
Eons  das  Stadtrecht  Gegeben  zu  Enns  am  22.  April  1212. 

Dm  Origioal  auf  Pergament  sammt  dem  Siegel  befindet  sieb  im  Stadtarcbive  Ton 
Bons.  —  Abgedruckt  im  Urkundenbande  des  Landes  ob  der  Enns,  II.  Bd.,  und  in 
Meiller*s  »österreichische  Stadtrechte**,  Archiv  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissen- 
schaften, X.  Bd. 

II. 

Herzog  Friedrich  der  Streitbare  Tcrleiht  der  Stadt  Enns  ein 
Maoth-  und  Markt-Pririlegium.  Gegeben  zu  Starkenberg  am  3.  Juli 
1244. 

Mitgetheilt  ron  Hormajr  im  II.  Jahrgange  des  Taschenbuches  für  vaterlandische 
Geschichte.  —  Angeführt  in  der  Pancharta  Ferdinand*s  I.  ddo.  Grats  am  31.  Jfinner 
1522. 

III. 

Kaiser  Rudolph  bestätigt  der  Stadt  Enns  die  Privilegien ,  welche 
die  Herzoge  Leopold  und  Friedrich  derselben  yerliehen  haben.  Gege- 
ben im  Lager  zu  Enns  am  15.  October  1276. 

Original  auf  Pergament  im  Stadtarchive  von  Enns.  —  Mitgetheilt  von  Franz  Kurz 
in  «Österreich  unter  den  Königen  Ottokar  und  Albrecht  I.*,  pag.  181.  182.  Auch 
enthalten  in  der  Pancharta  Ferdinand's  I.  vom  Jahre  1522. 

IV. 

Kaiser  Rudolph  ertheilt  den  Bürgern  yon  Enns  YoUkommene 
Maothfreiheit ,  weil  sie  sich  ihm  sehr  bereitwillig  unterworfen  haben. 
Gegeben  im  Lager  zu  Enns  am  15.  October  1276. 

Original  auf  Pergament  sammt  dem  Siegel  im  Stadtarchive  zu  Enns.  —  Mit- 
getheilt von  Franz  Kurz  in  «Österreich  unter  den  Königen  Ottokar  und  Albrecht  1." 
pag.  ISO.  Auch  angeführt  in  der  Pancharta  Ferdinand's  I.  vom  Jahre  1522. 
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Wir  Fridreich  etc.  yergehen  rnd  tan  chond  mit  disera  prieff  Allen 
den  di  in  ansehent  Lesent  oder  horent  lesen,  daz  wir  ?nssern  getrewen 
lieben  purgern  Ton  Enns  dy  fuedrung  ynd  di  gnad  haben  ^etan,  Also  ist 
daz  di  mawt,  die  e  gewesen  ist  zu  Stain  Ton  dem  Gmondischen  salcz 
vnd  dew  n5  zu  Enns  ist,  wider  gelait  wirt  gen  Stain,  so  wellen  wir  daz 
si  dienne  nach  altter  gewanhait  alle  wochen  von  zwain  phfonden  chuflfel 
salcz,  di  man  rber  tmnaw  fueret  an  di  pruken  zu  Enns,  ist  aber  dass 
diselbig  mawt  weleibet  zu  Enns  oder  ob  der  Enns,  so  sol  si  Tns  abgap 
an  rnsser  mawt  vnd  sol  doch  dienen  an  di  egenanten  prGken  zu  Enns 
alle  Wochen  TOn  zwain  phfonden  chufTel  salcz,  daz  diseib  prQk  destopas 
gepawet  vnd  gepessert  mag  werden,  vnd  des  zu  einem  offen  vrchonde 
haben  wir  in  disen  prieff  gegeben  wesigelt  mit  vnsserm  chonigchlei- 
chen  insigi,  der  ist  geben  zu  Steir  An  sand  Mathias  abent  1319 
(24.  Februar), 

Enthalten  im  Codex  von  Euns.  Dieses  Urkoodeobuch,  auf  Pergpament  geschrieben 
(34  fiUtter  in  i^ross  Quart  enthaltend),  irigi  folgende  Aufxeiohnang:  ^Dax  Pnech 
hat  geschribeo  Hanns  von  Munspach  Petreins  des  Herlsinger  Aidem  xe  Enns  di  zeit 
ainer  des  Ratz  daseJbs  durch  aller  meiner  Herren  pett  willen  Anno  1S97  In  der 
vasten  goit  lass  sein  seil  im  Himmel  bei  im  rasten  sprecht  all  Amen  lieben  Herren 
durch  goi".  Das  Buch  wird  im  Stadtarchive  zu  Enns  aufbewahrt. 

VI. 

Der  Stadtrath  von  Enns  erlässt  eine  Marktordnung.  Gegeben  am 
24.  April  1330. 

Original  auf  Pergament  im  Stadtarchive  von  Enns.  —  Milgetheilt  von  Fr.  Kurz  in 
„Österreichs  Handel  in  Siteren  Zeiten^  pag.  378— 3S9. 

vn. 

Die  Herzoge  Albrecht  und  Otto  schlichten  den  Streit  zwischen 
Enns  und  Gmunden  wegen  des  Salzabladens  bei  Enns  dahin,  dass  alles 
Salz,  welches  von  Gmunden  auf  der  Traun  herabgefuhrt  wird,  im 
Reinthale  bei  Enns  ablagern  muss.  Gegeben  zu  Enns  am  19.  April 
1335. 

Bestütigt  von  Herzog  Rudolph.  Wienn  an  sand  Vrbanstag  (25.  Mai  1359).  Nach 
dem  Codez  von  Enns.  Fr.  Kurz,  »Österreichs  Handel",  pag.  470. 

vin. 

Herzog  Otto  befiehlt  dem  Richter  und  Mauthner  zu  Ips,  von  den 
neuen  Fässern,  welche  die  Burger  von  Enns  zur  Weinlese  hinabfuhren, 
keine  Mauth  zu  nehmen.  Gegeben  zu  Steyer,  24.  Februar  1336. 
Fr.  Kurz,  „Österreichs  Handel^  pag.  351. 
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Herxog  Albreclii  hebt  den  Zwang  auf,  das  Sali  tod  Gmunden  in 
Enns  abxnlagern  nnd  entschädigt  die  BOrger  dieser  Stadt  durch  eine 
Manthfreiheit.  Wien,  7.  Mai  1340. 

Fr.  Ran,  .ÖaUrrticht  Haad«!*,  pag.  471.  ~  BnitMrt  vob  H«rzog  Rudolph, 
Wies,  23.  Mai  IMS.  Original  auf  PerfpimeBt  aamint  Siagel  in  Eanser  StadtarcbiTe. 
Fr.  Kurz,  »Österreichs  Handel*',  pag.  471. 

X. 

Herxog  Albrecht  befiehlt,  dass  kein  Burger  Yon  Enns  dem  Richter 
eine  Strafe  zahlen  soll,  wenn  er  nicht  im  öflentlichen  Gerichte  dazu 
Temrtheilt  worden.  Wien,  22.  Mai  1341. 

Original  auf  Pergament  sammt  dem  Siegel  im  Stadtarchive  von  Enns.  Fr.  Kurz, 
«Österreichs  Handel",  pag.  437.  —  Bestütigt  von  Herxog  Rudolph,  Wien,  2.  Novbr. 
1358,  and  von  Hersog  Albrtcht,  Wien,  15.  Mira  1379  und  8.  Mai  1384.  Slmmt- 
liche  Originale  auf  Pergament  im  Stadtarchive  von  Rnus. 

XI. 

Ich  Stephan  an  dem  Ekk  rnd  mit  mir  main  Hausfrawe  Agnes  vnd 
alle  Tnser  Erbn  rergehen  offenbar  an  disem  Prief  rnd  tun  chunt  Allen 
den  dl  in  sehent  oder  horent  lesent  di  im  lebent  oder  hernach  chunftig 
werdent,  daz  ich  mit  wolbedachtem  muet  rnd  zder  zeit,  do  ich  ez  wol 
getun  macht,  durch  hail  meiner  Sei  vnd  meiner  yodern  sei  willen  han 
gegeben  Sechczig  phenning  gelts  wienner  munzze  auf  dem  Haus,  da 
Deibel  der  Messrer  inne  ist  Tnd  gelegen  ist  an  der  Rauripp  hintz  sand 
Laurencz  pfarr,  zu  vnser  frawen  Alter  in  der  Abseiten  zu  einem  rechten 
selgrat  mein  rnd  aller  meiner  vordem  sei,  daz  daz  also  stet  vnd  vnuer- 
chert  beleih,  dar  vber  gib  ich  vorgenanter  Stephan  an  dem  Ekk  in  disen 
offen  Brief  ze  einem  sichtigen  waren  gezeug  versigelten  mit  meinem 
anhangundem  Insigel  wol  bestet.  Der  Prief  ist  geben  an  sand  Lorentzen 
tag  1341;  (10.  August). 

Das  Original  auf  Pergament  sammt  dem  Siegel  befindet  sich  im  Stadtarchive 
xn  Enns. 

XII. 

Herzog  Albrecht  verschreibt  den  Burgern  von  Enns,  die  das  an 
Reinprecht  und  Friedrich  von  Walsee  von  Enns  um  1000  Pfund  Pfen- 
nige Tom  Herzoge  Tcrpfandete  Gericht,  die  Mauth,  das  Urbar  und 
Landgericht  daselbst  zu  Enns  gelöst,  rom  kfinftigen  Martinstage  auf 
vier  Jahre  Gericht  und  Mauth  zu  Enns.   Linz,  2.  October  134S. 

Original  auf  Pergament  Im  Stadtarchive  von  Enns.  —  Fr.  Kurz,  „Österreich  unter 
Albrecht  IV.«,  Bd.  II,  pag.  431. 

Herxog  Rudolph  iberlSsst  um  1000  Pfund  die  Mauth  und  das  Gericht  den  Ennsern. 
Wien,  am  14.  Mai  1361.  Enthalten  im  Codex  von  Eons. 
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XIII. 

Wir  Aibrecht  etc.  enbieten  rnssern  getrewn  Eberharten  tob 
Waisse  Hawbptraan  ob  der  Eons  ynsser  gnad  rnd  alles  gilt,  wir  wellen 
TDd  enphelichen  dir  ernstleich,  wes  ynsser  getrewn  di  purger  von  Enns 
brieff  habent  von  ynssern  liebn  Herrn  rnd  brueder  Seligen  Chonig  Fri- 
derichen,  daz  du  in  daz  stet  haltest  vnd  sew  dabei  weleiben  lassest,  als 
desselben  ynssers  Herrn  rnd  brieff  sagent.  Der  brief  ist  geben  ze  Wienn 
an  sand  veitz  tag  anno  1346  (15.  Juni). 

Enthalteo  im  Codex  von  Eons. 

XIV. 

Wir  Aibrecht  etc.  enbieten  ynssern  getrewen  dem  Richter  ynd 
dem  Rat  den  purigem  gemainleich  in  ynsser  Stat  zu  Enns  ynsser  gnad 
ynd  alles  gut,  wir  gebieten  ew  gar  Ernstleich  ynd  wellen,  Swelieher 
ynder  ew  dem  Andern  ichtes  tut,  daz  der  darymb  ein  recht  yon  im  neme 
nach  des  Ratz  Rat  ze  Enns  ynd  was  der  Rat  da  erchennet,  da  sol  es 
hinfur  ganczleich  ynd  Stet  pei  beleiben,  wer  dess  nicht  entet,  den 
wellen  wir  gar  swerleich  danrmb  pessern.  Geben  zu  Wienn  an  sand 
Johanns  abent  zu  Sonnwenden  (24.  Juni)  1346. 
Eothalten  im  Codex  vou  Enns. 

XV. 

Wir  Albrecht  etc.  enbieten  ynssern  getrewen  dem  Richter  ynd 
dem  Rat  ynd  den  Purigern  gemainleich  ze  Enns  ynsser  gnad  ynd  alles 
gut,  ymb  di  yadrong,  di  Reinprecht  yon  Walsse  an  ew  tut  yon  der  guter 
wegen,  di  ir  ze  lehen  yon  im  habt,  gebeten  wir  ew  gar  ernstleich  bei 
ynssern  hulden,  als  wir  ew  yor  oift  darymb  enboten  haben,  daz  ir  ew  der 
wiilerhabet  ynd  seczet  ynd  in  chainem  weg  gebet,  wolt  ew  Aber  yemant 
danrber  nötten,  daz  bringet  ynyerczogenlich  an  yns,  so  wellen  wir  ew 
dann  gern  darynne  yersarigen.  Geben  ze  Wienn  am  Phincztag  yor  Oculi 
1347  0(1.  März). 

Enthalten  im  Codex  yon  Enns. 

XVI. 

Herzog  Albrecht  trägt  dem  Rudolph  yon  Liechtenstein  und  seinem 
Vetter  Rudolph  Otto  auf,  da  die  Burger  zu  Enns  gleiche  Rechte  wie  die 
yon  Steyer  haben ,  ihre  Gerechtsamen  bei  der  Mauth  zu  Checzlingen  zu 
bewahren.  Wien,  8.  Mai  1347. 

Fr.  Kurs,  «Öiterreicbs  Handel«,  pag.  351. 


*)  Neuer  Befehl  Hertog  Albrecht*8.   Geben  sii  Wienn  den  Phincxtag  in  der  Oster- 
Wochen  1358  (5.  April). 
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xYn. 

Herzog  Albrecht  beßehlt  seinen  MauUiern  zu  Rottenmann,  die 
Kaufleute  yod  Enns  an  der  Mauth  zu  Trieben  nicht  zu  beschweren,  son- 
dern sie  bei  den  alten  Gewohnheiten  zu  belassen.  Linz,  den  17.  Juni 
1348. 

-  Original  tuf  Papier  im  Stadtarchive  too  Bnns.  Ft.  Kurx,  „Österreich"«  Handel*', 
pajT*  852.  —  Herzog  Radolpb  hat  dieaen  Befehl  anno  1358  erneuert;  eben.^o  Herzog 
Albrecbt.  Wien,  15  Marx  1379.  Original  auf  Papier  im  Stadtarchive  von  Euns. 

XYIII. 

Wir  Albrecht  etc.  enbieten  vnssern  getrewen  dem  Mautter  ze  Ybs 
Ynsser  gnad  rnd  alles  gut,  wisse  dacz  wir  weweiset  sein  von  vnssern 
purgern  zu  Enns,  daz  si  an  der  Mawt  ze  Ybs  von  einem  ygleichem  Poden 
welieherlay  sy  faerent  nicht  mer  schullcn  geben,  denn  virzehen  wyenner 
pheoDing,  vnd  daz  von  Allter  also  herchomen,  davon  emphelichen  wir  dir 
md  wellen  gar  ernstleich,  daz  du  diselben  vnsser  ptiriger  von  Enns 
dabey  lassest  weleiben,  als  es  von  Alter  herchomen,  vnd  si  darvber  nicht 
weswärest  geben  zu  Weiss  am  Eritag  nach  Lucie.  anno  dorn.  1354  *) 
(16.  December). 

Enthalten  im  Codex  von  Eons. 

3UX. 

Wir  Albrecht  etc.  Enbieten  vnsern  getreun  n  dem  Richter  .  .  . 
dem  Rate ,  vnd  den  purgern  ze  Ens ,  vnser  gnad ,  vnd  allez  gut.  Wir 
lazzcD  ew  wizzen,  daz  wir  wellen,  swaz  in  der  Stat  ze  Ens  geschiecht 
welieherlay  daz  ist,  daz  daz  in  der  Stat  ze  Ens  gericht  werde ,  zwelich 
gast  auch  einem  andern  gaste  gelten  sol,  der  mag  in  darumb  in  der 
Stat  ze  Ens  wol  verpieten,  vnd  ausgehaben  auf  ain  recht.  Geben  ze  Wienn 
an  Zamztag  vor  sand  Agnesen  tag  1356  (15.  Jänner). 

Das  Original  auf  Papier  befindet  sich  im  Stadtarchive  zu  Enns. 

Wir  Albrecht  etc.  Enbieten  vnsern  getrewen  liebn,  allen  lant- 
herren,  vnd  Lantrichtem,  allen  Stetten  vnd  Merchten,  den  der  brief 
getzaigt  Wirt,  vnser  gnad,  vnd  alles  gut,  wand  wir  vnsern  getrewen, 
den  purgern  von  Ens  die  gnad  getan  habn,  daz  si  bei  den  Rechten 
vnd  Cheoffen  beleiben  suUen,  die  si   vnd  ir  Stat   von  alter  gewonheit 


1)  Beatitigt  von  Rudolph,  Bnns  am  PalmUge  1358  (25.  M«rz).  Enthalten  im  Codex 
von  Enns.  —  Neuerdings  bestfitigt  vom  Herxoge  Albrecht.  Wynn  am  Mitichen  vor 
8.  Sfmon  vnd  Jndas  1391  (25.  October).  Original  auf  Pergament  im  Stadtarchive 
von  Enns. 
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habent  herpracht,  Daramb  gebieten  wir  ew  vnd  wellen  ouch  ernst- 
leieli,  (laz  ir  in  an  denselben  iren  Rechten  Tnd  Cheuflen  chain  irrung 
noch  phrengnuzz  tut  in  dhainem  weg,  mit  rrchund  ditz  briefs,  der  geben 
ist  ze  Wienn,  an  phintztag  vor  sand  Vrbans  tag  1356  <)  (20.  Mai). 

Das  Original    auf  Pergament  sammt  dem  Siegel  befindet  sich   im   Stadtarchire 
zu  Enns. 


Herzog  Albreeht  trägt  dem  Richter,  Rath  und  den  Bürgern  zu 
Enns  auf,  mit  denen  von  Steyer  in  gutem  Vernehmen  zu  bleiben,  und 
das  Brennholz  oder  Zimmerholz  mit  ihrem  Willen  jedoch  ohne  Beirrung 
zu  kaufen,  wie  er  auch  dem  Friedrieh  von  Walsee  von  Enns  und  Jans 
dem  Schecken,  Burggrafen  von  Steyer,  entboten.  Wien,  4.  Juli  i356. 

Fr.  Kurz,  ^Österreichs  Handel**,  |iag.  91.  —  Enthalten  in  der  Pancbarta  Ferdi- 
Dand*s  I.  vom  Jahre  1522. 

XXII. 

Wir  der  Erber  Rat,  vnd  dw  Gemaiu  der  Erbem  Stat  da  ze  Ens 
Tun  chunt  mit  disem  brief,  daz  wir  durich  merung  dez  Gotsdiensts, 
vnd  durich  Andacht,  di  wir  pilleich  haben  zu  der  grozzen  hailichait 
Gotts  Leichnams ,  in  des  eren  der  Alter  gelegen  pey  der  tGr  in  vnser 
heiligen  phar  Chirichen  ze  Ens  gestift  ist,  vnd  auch  durich  viezzig  pet 
vnsers  verweser  Maister  Heinreichs,  Chorherren  ze  pazzaw,  vnsers 
Techents  ze  Ens,  dez  Hochgeborn  Fürsten,  vnsers  genedigen  Herren 
Herczog  Albrechts  ze  Osterreich ,  ze  Steyr  vnd  ze  kernden ,  kanczler, 
dezselben  Alters  Stifter,  di  Andacht  trew  vnd  lib  getan  haben  vnd 
tun  auch  mit  disem  brief,  daz  der  Chapplan,  der  denselben  alter  ieczund 
inn  hat,  oder  wem  er  hinfur  verliehen  wirt,  oder  wer  in  verwest.  Aller 
Burgerrecht  mit  vns  vnd  als  mser  igleicher  ewichleichen  haben  sol 
vnd  hat  in  vnser  stat  ze  Ens,  vnd  auf  wazzer  vnd  auf  land,  rnd  an  allen 
stäten ,  vnd  vnser  burger  ist,  vnd  sein  sol,  vnd  sein  Wein ,  Traid ,  vnd 
ander  sein  hab,  di  er  hat  oder  gewinnet  zu  demselben  Alter,  yertun, 
verschenkchen ,  verf&ren,  oder  verchauffen  mag,  in  vnserm  recht,  als 
ein  ander  Borger  von  Ens ,  md  sol  in  noch  sein  hab  niemant  irren  noch 
engen,  vnd  sulln  auch  wir  denselben  Chapplan ,  wer  der  ist  Tnd  hinf&r 


1)  Bestätigt  ron  Herzog  Rudolph.  Wienn  am  Montag  vor  sant  Nychlaut  tag  1358 
(.3.  December).  Original  auf  Pergament  sammt  dem  Siegel  in  Stadtarchire  ron 
Enns.  —  Neuer  Brief  ron  Herzog  Albreeht.  Wienn  am  Phincztag  nach  mser  frnwn 
tag  ze  der  Sehidnng  1374  (19.  August).  Original  anr  Pergament  tammt  dem  Siegel 
im  Stadtarchive  von  Gnns. 


Digitized  by  CjOOQ IC 


79 

Wirt,  md  aeim  hib  Tersprechen  md  Terantwurtten ,  wo  im  dei  not 
^Schicht  io  mser  Stat ,  oder  dir  aazx ,  in  MiutsteteD ,  in  dingsteten, 
Tor  der  herschaft,  oder  wo  iz  ist,  als  einen  andern  Bürger  Ton  Ens, 
fnd  sol  derselb  Chapplan ,  oder  wer  an  seiner  stat  den  Alter  rerwest, 
Tnser  Stat  ze  Ens ,  rnd  ms ,  ze  helf  raichen  md  geben  all  iar  in  den 
weinacht  ?eirtagen  ein  phant  phening  wienner  muniz,  in  vnser  pGchssen 
ze  Ens  rnd  nicht  mer,  md  sol  er  md  sein  hab,  iz  sei  Trbar  oder  gult, 
oder  ?arund  gat,  damit  ledig  sein  Ton  aller  fordrang,  StcTr,  hilf,  lehen, 
Erung,  wacht,  Pezzrung  oder  waz  aischung  fon  der  herrschaft  wegen, 
oder  ?on  rns  selben,  ist,  oder  dürft  waer,  ist  aber  daz  er  hab  biet,  fon 
seinem  Erib ,  oder  ?on  andern  Sachen ,  der  nicht  gehört  zu  dem  Alter, 
md  dez  alters  nicht  ist,  noch  doTon  chomen  waer,  do  sol  er  Ton  leiden 
mit  den  Bargem,  alz  zeitleich  ist,  doch  sol  im  auch  gutleich  darinn 
beschehen,  daz  er  nicht  weswaert  werd  für  einen  andern,  Er  sol  auch 
durich  des  pargerrechtes  willen  nicht  Tcrliesen  seiner  gaistleicher 
recht,  hab  iemand  hincz  im  zesprechen,  ?m  gelt,  oder  ?m  tat,  oder  rm 
welich  sach  ez  ist,  da  sol  er  recht  rm  suchen  mr  seiner  gaistleicher 
Maisterachaft,  oder  mr  dem  Techent  ze  Ens,  md  sol  auch  derselb 
Chapplan,  oder  sein  rerweser  daz  da  mr  leiden  ?nd  tun  alz  ander 
phaflen  tant,  daz  di  Red  ynd  dy  wandlang  also  stet  md  ewichleich 
Tnzebrochen  beleih,  darTb3rr  geben  wir,  der  Erber  Rat  vnd  die  Gemain 
ze  Ens  dem  Torgenanten  Chapplan  md  seinen  nachchomen  disen  oflen 
brief,  Tcrsigelten  mit  mserm  grossen  Insigel,  der  Stat  ze  Ens,  der  brief 
ist  geben  ze  Ens  an  sand  Margreten  tag  1356  (13.  Juli). 

Das  Original  auf  Perf^meot  befindet  tich  im  Stadtarchive  la  Edds. 


Herzog  Albrecht    gebietet  seinen  Hauptleuten,    zwischen  Sundl- 
barg  and  Eblsberg  keine  Kaufmannsniederlage  zu  Wasser  oder  zu  Land 
ausser  der  Stadt  Enns  zu  dulden.  Wien,  19.  Jänner  1358. 
Fr.  Kun,  »Österreichs  Handel',  pag.  61. 

XXI¥. 

Wir  Albrecht  etc.  Enbieten  msern  getrewn  Allen  msern  Burgern 
gemainckiich  ze  Enns,  ze  Lincz,  ze  Wells,  ze  Steir  md  ze  Gmunden 
mser  gnad  vnd  allz  gut.  Wir  gepieten  ew  gar  ernstlich  md  wellen,  Ist 
das  ew  oder  die  ewro  Reinprecht  tou  Wallsse  von  Enns  ichts  beswaret 
oder  nottet  von  der  stewr  wegen,  die  er  haben  wil  von  den  guetern,  die 
ewr  Lehen  Ton  Imb  sind,  das  ir  ewdes  dann  seczet  md  widerhabet  vnd 
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die  seinen  auch  darumb  aufhaltet,  Wo  ir  die  ankörnen  mug^et  In  rnsern 
yorgenauten  Steten  ynd  des  mit  nichte  lasset,  wann  wir  das  dem  vorge- 
nanten Reinpreeht  Ton  Wailsse  auch  also  ze  wissen  haben  getan.  Geben 
ze  Wienn  an  Phincztag  in  der  Osterwochen  (5.  April)  1358  9. 

Abschrift  iii  der  DocumeDtensammlung  des  Herrn  Karl  v.  Latour  in  Wien. 
XXV. 

Herzog  Albrecht  befiehlt  den  Burgern  zu  Voklabruck,  die  Ennser, 
wenn  sie  mit  Wein  oder  Getreide  bis  zum  Stadl  bei  Lambach  und  dann 
bei  Gmunden  oder  Voklabruck  zum  Verkaufe  fuhren,  sie  nicht  daran 
zu  Terhindern.  Linz,  21.  Juni  1358. 

Fr.  Kurz,  „Österreichs  Handel**,  pag.  92.  —  Enthalten  in  der  Pancharta  Ferdi- 
nand's  I.  vom  Jahre  1 522. 

XXVI. 

Wir  Ruedolif  etc.  Tvn  chond  daz  wir  vnssern  purger  ron  Enns  di 
gnad  getan  haben  ynd  tun,  daz  si  yon  wienn  yncz  an  die  Ennss  Ab  ynd 
auf  weder  yon  wein  noch  yon  getraid  noch  von  wollenn  tuch  noch  yon 
leinein  tuch  vnd  auch  ze  Steir  yon  Öle  chain  Mawt  geben  schullen,  an 
Alain  ze  Wienn  sullen  si  Mawt  geben  ynd  richten  nach  der  brieff  sag,  di 
si  yon  vnsserm  lieben  Herrn  ynd  yattern  selig  darumb  habent,  ynd  sol  in 
di  gnad  als  lang  weren,  yncz  dacz  wir  sy  widerruifen,  ynd  dayon  gepie- 
ten  wir  allen  ynssern  Mawttern,  den  diser  brieff  geczaigt  wirt,  ernstleich 
ynd  wellen,  daz  sy  sew  bei  derselben  gnad  weleiben  lassen  ynd  dawider 
nicht  chomen  in  dhainem  weg.  Geben  ze  Wienn  an  sand  Andreas  abent 
1358  (30.  Noyember). 

Enthalten  im  Codex  von  Enns. 

XXTII. 

Erzherzog  Rudolph  befreit  die  Rurger  der  Stadt  Enns  yon  den 
Abgaben,  welche  einige  derselben  als  Überzins  und  Burgrecht  an  Aus- 
wärtige zu  entrichten  haben.  Wien,  20\  August  1360. 

Original  auf  Pergament  sammt  dem  Siegel  im  Stadtarchive  von  Enns. —  Fr.  Kurz, 
„Rudolph  1V.^  pag.  3>I6— 350. 


I)  Ein  gleicher  Brief  für  alle  Stfidte  des  Landes  ob  der  Enns  von  Albrecht.  Lynncz  an 
Mitichen  nach  Petri  ad  Vincula ,  2.  August  1402.  Abschrift  bei  Latour.  —  Befehl 
Wilhelm's,  «dass  die  Lehenherren  auf  die  Guter  der  Ennser  BQrger  keiae  Steuer 
legen  sollen*',  ddo.  Wienn  an  Erichtag  In  den  Phingstueirtagen,  9.  Juni  1405. 
Abschrift  bei  Latour.  —  Bestätigt  von  Friedrich,  Newnstat  an  Montag  nach 
Gotzleichnamslag  1450  (8.  Juui).  Original  auf  Pergament  im  Stadtarchive 
von  Enns. 
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Erzherzog  Radolph  hebt  alle  Grunddienste,  welche  die  BQrger 
Ton  Eons  bisher  an  rerschiedene  Grundherren  leisten  mussten,  als 
oberster  Grundherr  auf.  Wien,  20.  August  1360. 

Original  Mmmt  dem  Siegel  im  Stadtarchire  von  Eaas.  Fr.  Kart,  ,,Rudolph  IV.«, 
pag.  350—353. 


Erzherzog  Rudolph  stiftet  zur  Capelle  des  heil.  Georg  bei  Enns 
wegen  des  glfieklich  geendigten  Krieges,  den  er  wider  den  Patriarchen 
Ludwig  ?on  Aquileja  gefuhrt  bat,  eine  tagliche  Messe.  Wien,  am 
24.  December  1361. 

Original  auf  Pergament  aammt  dem  Siegel  im  Stadtarchive  von  Enns.  Fr.  Kurs« 
^Radolph  IV.**,  pag.  371—374.  —  Auch  angefahrt  in  der  Panoharta  Ferdinand*»  I. 
Toro  Jahre  1522. 


Wir  Ruedolff  etc.  enbieten  rnssern  lieben  getrewen  Jansen  dem 
Trawner  mssern  Hawbptman  ob  der  Enns  ?nsser  gnad  rnd  alles  gut; 
wir  enphelichen  dir  emstleich  rnd  wellen,  daz  du  ?nsser  Puriger  von 
Enns  ir  hab  rerschaczstewren  lassest  als  daz  in  ir  Stat  bei  in  von  Allter 
herchomen  ist,  daran  wegest  gänczleich  Tnssern  willen.  Geben  se  Wienn 
am  Treitag  nach  dem  Preherotag  anno  1362  (14.  Jänner). 

Enthalten  im  Codex  Ton  Enns. 

XXXI. 

Wir  Ruedolff  etc.  enbieten  fnssern'  lieben  getrewen  Jansen  dem 
Trawner  Tnssern  Hawbptman  ob  der  Enns  vnsser  gnad  vnd  alles  gut; 
wir  enphelichen  dir  emstleich  Tnd  wellen ,  daz  du  Tnsser  Puriger  Ton 
Enns  auf  iren  gQtern  allen  gelegen  auf  dem  land,  dew  si  ?on  den  herrn 
ze  leiten  habent,  Ton  ?nssem  wegen  haltest  rnd  schirmest,  dacz  diselben 
ir  leben  herren  chain  stewr  darauf  legen  in  dhainem  weg,  wenn  wir  der 
nicht  maynen  noch  gestatten  wellen.  Geben  ze  Wienn  am  Samstag  nach 
dem  Prehemtag  1362  (15.  JSnner). 

Enthalten  im  Codex  ron  Enns. 


Wir  Ruedolff  etc.  enbieten  rnssern  lieben  getrewen  allen  Herren, 
Rittern  Tnd  chnechten  etc.  Tnsser  gnad  Tud  alles  gut;  wist  daz  wir 
Tnssern  purgern  Ton  Enns  enphelichen  haben,  daz  si  rinchmawr  an  ir 
stat  Tnd  di  Stat  Tnd  Torn  pessem  Tnd  ander  paw  tun ,  der  si  notdurfftig 
sind,  enphelichen  wir  ew  Tnd  wellen  gar  emstleich,  wa  si  zwischen  Enns 
Tnd  Steir  chalichstain  darczu  Tindent  Tnd  hebent  oder  chlawbent,  daz  ir 

Archir.  XXVIl.   1.  q 
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si  die  nement  vnd  fuereo  lasset  an  alle  irrung ,  daz  daz  egenant  ir  baw 
nicht  gesawmpt  werde ,  wer  si  darrber  irret ,  der  tat  gaoczleich  wider 
?DS.  Geben  ze  Enns  an  Sand  ciliaren  tag  1364^)  (12.  August). 
Enthalten  im  Codex  ron  Enns. 

xxxin. 

Erzherzog  Rudolph  befreit  die  Burger  von  Enns  auf  ein  Jahr  ron 

der  Burgsteuer  zum  Ersätze  des  Schadens,  den  sie  auf  seinem  Zuge 

nach  Baiern  erlitten  haben.   Wien,  15.  November  1364. 

Original  auf  Pergament  sammt  dem  Siegel  im  Sladtarchire  von  Ennt.    Fr.  Kan, 
.Rudolph  IV.",  pag.  396. 

XXXIT. 

Die  Bürger  Yon  Enns  berichten  über  die  Auffordern  ngAlbrechfs  III., 
welcher  Strassen  sich  die  Pettauer  bei  ihren  Handelsgeschäften  bedien- 
ten. Wien,  28.  Juli  1368. 

Fr.  Kurx,  »Österreichs  Handel",  pag.  3S3  und  354. 
XXX¥. 

Herzog  Albrecht  erlaubt  den  Ennsern,  welsche  Weine  einzufuhren 
bis  auf  Widerruf.  Enns,  29.  NoTcmber  1368. 

Original  auf  Pergament  im  Stadtarchive  von  Enns.  —   Fr.  Kurz ,    „Österreichs 
Handel*,  pag.  462. 

XXXVI. 

Wir  Albrecht  etc.  Embieten  rnserm  getrewn  lieben  Eberharten 
Ton  Chappell  vnser  gnad  rnd  alles  gut.  Wir  emphelhen  dir  ernstlich 
vnd  wellen,  Daz  du  vnser  purger  von  Ens  von  vnsern  wegen  gar  vestek- 
lich  schirmest,  auf  die  Aw  in  dem  engenhakken,  also  daz  in  von  yemant 
chaiu  gwalt,  noch  vnrecht  dar  an  geschecli  vnd  ane  recht  nicht  entwe- 
ren  lazzest,  hat  yemant  hincz  In  darvmb  icht  ze  sprechen,  der  tu  das 
mit  dem  rechten.  Geben  ze  Ens  an  sant  Pauls  tag  als  er  bechert  wart, 
anno  1369  (25.  Jänner). 

Das  Original  auf  Papier  befindet  sich  im  Stadtarchive  zu  Enns. 


<j  Später  erliess  Albrecbt  an  Eberhart  von  Chapellen  den  Befehl  (Wienn  am  Rrichtag 
vor  Barlholome  1374.  22.  August),  „die  Rmiser  Bfirg-er  \or  sich  zu  laden  und 
wegen  ihrer  Beschwenien  betreffs  der  Thiiri'n  und  Fenster  in  den  Ringmauern  zu 
Enns  zu  hören,  und  zu  schnffen,  dass  sie  bleiben,  wie  von  Alter  Herkommen  ist.^ 
Abschrift  im  Cddex  von  Enns.  Enthalten  auch  in  der  Paucharta  Ferdinand*s  1.  vom 
Jahre  1522. 
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XXXTII. 

Heriog  Albrecht  befreit  die  Burger  von  Eons  vom  Pfaudungs- 
rechte.  Wien,  t.  März  1369. 

Fr.  Ron,  „Österreichs  Handel*,  pag.  437.  —  Cntballen  in  der  Pancharta  Ferdi- 
Baod't  1.  ToiD  Jahre  1 522. 

XXXVIII. 

Wir  Albreeht  etc.  Embieten  ynsern  getrewen  .  .  .  dem  Richter  vnd 
dem  Rate  ze  Ens,  rnser  gnad  ynd  alls  gut.  Wir  emphelhen  ew  ynd  welln 
gar  ernstlich  bei  msern  huiden,  daz  ir  von  vnsern  wegen  rast  wendet 
rnd  ouch  vnderstet,  daz  nyeman,  wer  der  sei,  mit  seiner  chaufmanschaft 
her  aoz  von  Venedi  vber  den  pyern  vare  noch  arbaitte,  denn  e  die 
rechten  strazze  vber  die  Zeiregg  dann  alain  vnsern  purgern  von  Ens,  von 
LjDcz,  von  Gmonden  vnd  von  der  freynstatt,  dieselben  vnser  Purger 
sollen  vnd  mögen  mit  irr  Hab  vnd  chaufmanschaft  varen,  alz  das  von 
alter  herchomen  ist,  vnd  so  ir  darvber  chomet,  auf  soiich  chaufman- 
schaft die  man  fGr  Rastat  vnd  ander  vngewonlichen  strazze  vber  den 
pyeren  fürten,  daz  ir  die  hefte  vnd  niderlegt  vnd  innehat  zu  vnsern 
Banden,  daran  tut  ir  genczlich  vnsern  willen.  Geben  ze  Wienn  an  dem 
heiligen  prechen  tag  1371  (6.  Jänner). 

Das  Original  aof  Papier  befindet  sich  Im  Stadtarchire  zu  Enns. 
XXXIX. 

Wir  Albrecht  etc.  Tun  kunt  vmb  den  Spruch,  den  vnser  getrewer 
lieber  Eberhart  von  Chapell  auzgesprochen  hat,  zwischen  dem  erbern 
geistlichen,  vnsern  lieben  Andechtigen  Probst  Weyganten  von  sand  florian 
an  aim  taile  vnd  vnsern  getrewen  den  purgern  von  Ens  in  dem  Andern  taile, 
Ton  ainer  Aw  wegen  gelegen  in  dem  Engenhaken,  gegen  Spilberg  vber, 
Tnd  darob  er  seinen  Spruchbrief  geben  hat,  Daz  wir  denselben  Spruch- 
brief bestet  haben,  vnd  wellen  ouch,  daz  es  dabei  beleihe.  In  aller  der 
mazze.  Als  er  von  worte  ze  worte  geschriben  stet  Ane  gever.  Mit  vrchvnd 
diti  briefs.  Geben  ze  Wyenn  an  dem  heiligen Prehen  tag  1 372  (6.  Jänner). 

Das  Origloal  auf  Pergament  sammt  dem  Siegel  befiodet  sich  im  Stadtarchive 
ZB  Eons. 

Xli. 

Wir  Albrecht  etc.  Embieten  vnsern  getrewen  .  .  .  dem  Richter, 
dem  Rate  vnd  den  Purgern  ze  Ens  vnser  gnad  vnd  alles  guet;  vmb  ewer 
Stat  Recht,  die  ir  ms  an  ewerm  briefe  verschribn  habt,  Sullet  ir 
wiuen,  daz  wir  ew  dabey  gn.  wellen  lazzen  beleibn,  vnd  auch  darauf 
halten  vnd  schirmen,  doch  mainen  wir  vnd  wellen,  daz  ir  furbaz  in 
ewerm  Rate  ein  Pach  habt,  vnd  was  Wandlung  beschehe  vber  sdliche 

6* 
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g;ueter,  daz  ir  die  darin  merket  rnd  verschreibet,  daz  man  dieselbe 
wandlungp  damite  weisen  rnd  kunt  gemachen  mQge,  wan  wir  Ternomen 
habn,  daz  das  ein  grozze  notdurft  sey,  was  sich  auch  Sachen  nach 
denselbn  rechten  daher  vergangen  habent ,  die  sullen  stet  vnd  vnueruket 
beleibn,  ze  geieicher  weise.  Geben  ze  Wienn,  an  freitag  in  der  Öster- 
wochen  anno  dorn.  1372  (26.  März).  Job.  de  Tjrna. 

Die  Crkunde  auf  Pergament  •ammt  dem  Siegel  befindet  sich  im  Stadtarehire 
SU  Eniia. 

Herzog  Albrecht  befiehlt ,  dass  weder  auf  dem  Gau  noch  vor  den 
Kirchen,  sondern  allein  in  den  Städten  ob  der  Enns  Kaufmannschaft 
getrieben  werde  und  dass  Niemand  über  die  Zeyreck  gegen  Venedig 
Arbeit  und  Kaufmannschaft  führe.  Wien,  23.  December  1372. 

Original  auf  Pergament  sammt  dem  Siegel  im  Stadtaccbire  von  Enns.  ~  Fr.  Kurr^ 
MÖtterreichs  Handel*,  pag.  3S9.  —  Auch  enthalten  in  der  Pancharta  Ferdinand'»  I. 
rom  Jahre  1522. 

Wir  Albrecht  etc.  enbieten  vnssern  getrewen  lieben  Alben  dem 
Öttenstainer  dem  elltem  vnsser  gnad  rnd  alles  gut;  vns  habent  vnser 
getrewe  di  puriger  von  Enns  fQrbracht,  daz  man  sy  aus  vnssern  wäldern  « 
ze  Steir  Holcz  daz  chawfTen  schulle  fueren  lassen  zu  der  Pruk  daselbs 
ze  Enns,  enphelichen  wir  dir  ernstleich  vnd  wellen,  daz  du  dich  aigen- 
leich  danrmb  erfarest,  wie  daz  von  Altter  herchomen  ist^  vnd  vns  des  ein 
gancze  chontschaillt  herwider  schreibest  vnd  wissen  lassest.  Geben  am 
Samstag  nach  Jacobi  1374  (29.  Juli). 
Enthalten  im  Codex  ron  Enns. 

Wir  Albrecht  etc.  Tun  chunt,  vmb  die  krieg  vnd  stozz,  die  gewe- 
sen sind  zwischen  den  erbern  geistlichen,  vnsem  liebu  andechtigen, 
dem  Probst  vnd  dem  Conuent  des  Gotzhauses  ze  sand  Florian,  an  aim 
tail ,  vnd  den  Purgern  vnser  Stat  ze  Ens  an  dem  Andern  tail ,  von  ainer 
Aw  wegen  gelegen  in  der  Tavnaw  zenest  vnder  dem  Haus  Spilberg, 
darvmb  wir  vnsern  getrewen  liebn  Haidener  von  Meissew  zu  den  zeiten 
Lantmarschal  in  Österreich  dartzue  schicken  mit  voller  gewalt,  dieselbn 
krieg  vnd  stozz  nider  zelegen,  vnd  auzzerichten  wie  in  deuchte,  nach 
gelegenhait  der  sache,  daz  es  peden  tailn  Aller  fuglichest  were,  vnd 
schQffen  ouch  mit  vnsern  purgern  ze  En«,  Swie  er  dieselbe  sache  auz- 
richtet,  daz  si  es  dabei  beleibn  iiezzen,  vnd  stet  hielten,  daz  darumb 
der  egenant  Haidener  vor  vns  gewessen  ist  vnd  hat  vns  ze  wizzen  getan, 
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daz  er  dieselbn  siozz  bericht  habe,  mit  einer  tailong  derselbn  Aw, 
die  er  Also  g^eUn  hab,  daz  er  Ton  der  Marich,  die  Toser  geirewer  h'eber 
Eberhart  tod  kappeli  der  elter  Tormab  gemachet  hat,  durch  die  Aw 
nach  der  praitn,  gegen  dem  egenanten  Haus  ze  Spilberg  die  egenante 
Aw,  durch  die  mitte ,  nach  der  (enge  Aber  rncz  in  daz  Ort  getailt  rnd 
mit  steken  auzgezaichent  hab ,  Tnd  daz  der  tail  gelegen  gegen  der  Stat 
xe  Ens  furbaz  bey  der  Stat  beleiben  sulle,  rnd  der  ander  tail  sulle 
geheren  zu  dem  egenanten  Haus  ze  Spilberg,  Tnd  wan  wir  chtindlich 
beweiset  sein,  daz  dieselb  tailung  der  Aw  peden  tailn  fSglich  sey, 
darumb  haben  wir  die  Torgenante  taylung  bestett,  Tnd  bestetten  si  ouch 
wizzentlich  Tnd  wellen,  daz  si  allso  furbaz  ewiklich  beleihe,  an  alle 
widerred,  Tnd  gebieten  peden  tailen  ernstlich,  daz  si  es  ouch  dabey 
beleibn  lazzen ,  Tnd  dieselbe  tailung  also  halten ,  Tnd  dawider  nicht  tun 
in  dhainen  weg,  an  alles  geuer.  Mit  Trchund  dicz  briefs.  Geben  ze 
Lincz  an  Phincztag  Tor  dem  Suntag  so  man  singet  Jubilate  1375^) 
(8.  Mai). 

Dm  Ori^oal  anf  Pergameot  •ammt  dem  Siegel  befiodet  tieh  im  Stadtarchive 
lu  Eons. 

JOjtW. 

Wir  Albrecht  etc.  enbieten  Tnssem  getrewem  Eberharten  Ton 
Chappel  dem  elttern  Tnsser  gnad  Tnd  alles  gut;  wand  wir  Tuderweiset 
sein,  daz  Tnsser  getrewen  di  puriger  gemainleich  ze  Enns  wedurffend 
sein  einen  Stadl  ze  seczen  zu  dem  gerust  Tnd  iren  werichzeug  der 
Pariger  daselbs  ze  Enns  ze  wehalten,  enphelichen  wir  dir  ernstleicb,  wa 
di  Puriger  ein  stat  wellen,  di  darczu  gelegn  Tnd  fQgleich  sei,  auf  wes 
gTTDde  di  scT  gelegen,  daz  du  schaffest  Tnd  auch  Ton. Tnsser  wegen 
Testichleich  darTmb  nottest,  daz  man  in  die  zu  chawifen  geh  Tmb  ein 
solich  gelt,  daz  mQgleich  Tnd  weschaidelich  sey,  wann  wir  daz  ernstleicb 
maynen,  geben  ze  Wienn  am  Phincztag  Tor  St.  Lucien  tag  1376 
(9.  December). 

Enthalten  im  Codex  von  Enns. 

SXT. 

Wir  Albrecht  etc.  enbieten  Tnssem  getrewem  dem  Richter  Tnd 
Rate  ze  Enns  Tnsser  gnad  Tnd  alles  gut;  wand  tus  tou  ewrn  wegen  fur- 
gelegt  ist,  wie  ew  Tnd  Tnsser  Stat  daselbs  ze  Enns  nicht  nuczleich  sct 


1)  Beetitigt  ron   Hersog   Albrecht.     Ennt   am    vreitag   nach   dem   Prehentag    13S3 
(9.  Janner).  Enthalten  im  Codex  von  Enns. 
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daz  pir  da  zeprewn  rnner  der  Stat  so  vil  als  man  endher  g^etan  gemachet 
da  hat,  da  yod  enphelicben  wir  ew  ernstleich,  daz  ir  mit  gutem  Rate 
gedenchet  rnd  betrachtet,  mit  wie  vil  pir  ze  prewn  die  Stat  da  genüge 
habe  nach  gelegenhait  der  Stat  ?nd  des  landes ,  vnd  daz  also  westellet 
Tnd  Tcstichleich  seczet  ze  halten  vnd  nicht  Anders,  wenn  wir  daz  ernst- 
leichen  maynen,  Tnd  wer  auch  wider  diselb  ewr  ordenung  rnd  ewr 
geseczde  täte  in  dhainem  weg,  den  wolten  wir  gar  swerleich  darrmb 
pessern,  geben  ze  Wienn  am  Phincztag  nach  sand  Lucein  tag  1376 
(17.  December). 

Enthalten  im  Codex  von  Enns  *).  Man  vergleiche  hiemit  die  Urkunde  XL VII. 

XL  VI. 

Herzog  Albrecht  erlaubt  allen  Handwerkern  der  Städte,  Märkte 
und  Dörfer,  in  die  Stadt  Enns  zu  ziehen.  Wien,  7.  Mai  1377. 

Original  auf  Pergament  sammt  dem  Siegel  im  Ennser  Stadtarchive.  —  Fr.  Kurz, 
«Österreichs  Handel**,  pag.  416.  —  Enthalten  in  der  Pancharta  Ferdinand^s  I.  vom 
Jahre  1522. 

XLVU. 

Herzog  Albrecht  bewilligt  den  Bürgern  zu  Enns,  jährlich  Yon 
Lichtmesse  bis  St.  Georgstag  60  Dreiling  Bier  brauen  und  ausschänken 
zu  dürfen,  worüber  sechs  vom  Rathe  zu  wachen  haben.  Wien,  13.  März 
1379. 

Original  auf  Pergameot  sammt  dem  Siegel  im  Stadtarchire  von  Enns.—  Fr.  Kurz, 
„Österreichs  Handel'',  pag.  325. 

XIi¥III. 

Herzog  Albrecht  befiehlt,  dass  Wein  oder  Getreide  in  Enns  nur 
an  Burger,  sonst  an  Niemand,  Terkauft  werden  dürfe.  Wien,  16.  März 
1379. 

Original  auf  Pergament  im  Stadtarchive  von  Enns.  —  Fr.  Kurz,  „Österreichs 
Handel*,  pag.  389.  —  Enthalten  in  der  Pancharta  Ferdinand's  I.  vom  Jahre  1522. 

Herzog  Albrecht  befiehlt  dem  Richter  und  Rath  zu  Enns,  seinem 
Marschall   Heidenreich    von    Meissau,    seinem   Hofmeister    Hanns    Ton 


<)  Enthalten  in  der  Pancharta  Ferdinand's  I.  vom  Jahre  1522.  Hierauf  bezieht  sich 
auch  ein  Generalmandat  von  König  Lasslaw  „von  wegen  des  pehaimischen 
vnd  Mährischen  piers.  Auch  der  prewheyser  halben  dieselben  abzuprechten**. 
Geben  am  Mitichen  nach  dem  Suntag  Judica  in  der  vasten  1454,  10.  April  (nach  der 
Pancharta  Nr.  26).  Weder  Original  noch  eine  Abschrift  waren  von  diesem  Erlasa« 
aufzufinden. 
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Lächtenstein  und  seinem  Amtmann  Hanns  Ton  Tierna,  die  ihm  g^rosse 
Svmroen  zu  dem  Kriege  wider  Schaurabergf  vorstreckten,  die  Steuer  zu 
entrichten.  Wien,  6.  November  1380. 

Fr.  Kon,  »Albrecht  III.«  II.  Bd.,  pag.  9  und  10. 

Wir  Albrecht  etc.  Tun  chunt  vmb  die  Aw,  gelegen  zwischen  vnser 
Stat  Ens  vnd  Spilberg,  darvmb  der  Probst  ze  sand  florian  vnd  rnser 
Purger  ze  Ens  in  stozzen  gewesen  sind,  daz  wir  dieselbn  stozz  zwischen 
in  Abgenomen  haben,  vnd  haben  selber,  nach  peder  tail  wizzen  vnd 
willn,  die  egenant  Aw  getailet  vnd  Auzgeczaiget,  Also  von  dem  engen- 
haken entrichts  gen  Spilberg  vber,  ?nd  dahin  wir  die  Gemerk  in  die 
drei  pawm  selber  auzgeczaiget  vnd  gegebn  haben,  vnd  daz  der  nider- 
taii  Tuser  egenanten  Stat  ze  Ens ,  vnd  der  ob  dem  vorgenanten  Probst 
ze  sand  florian  bei  dem  Spilberg  beleihe ,  vnd  dauon ,  wie  wir  dieselbe 
Aw  sdso  auzgeczaiget  habn,  mainen  wir,  daz  es  furbaz  dabei  beleihe, 
an  alle  widerred.  Mit  vrchund  dicz  briefs.  Geben  ze  Ens  an  freitag 
nach  dem  Prehen  tag  1383  (9.  Jänner). 

Die  UrkoDde  auf  Pergament  sammt  dem  Siegel   be6ndet  sich   im  Stadtarebire 
XU  Enns. 

Wir  Albrecht  etc.  enbieten  vnsern  getrewem  lieben  Reinprechten 
von  W^alsse  vnsser  gnad  vnd  alles  gut;  wir  enphelichen  dir  ernstleich 
Tod  wellen,  daz  du  vnsser  puriger  von  Enns  auf  allen  iren  gutern  gele- 
gen auf  dem  land,  die  si  von  den  herrn  ze  leben  habent,  von  vnssern 
wegen  schirmest,  daz  diselben  ir  lehenherrn  chain  stewr  darauf  legen 
in  dhainem  weg,  wann  wir  der  nicht  maynen  noch  gestatten  wellen, 
geben  ze  Lyncz  am  Sontag  vor  sand  Pangracii  1384  (8.  Mai). 
Enthalten  im  Codex  von  Enns. 

Wir  Albrecht  etc.  Schaffen  ernstleich  mit  dir  vnsserm  getrewen 
Walthem  von  Sewssennek  oder  wer  ye  phleger  ist  ze  Steir  vnd  wellen, 
daz  du  vnssern  getrewen  den  purigern  von  Enns  aus  vnssern  vorsten  in 
einem  redleichen  vnd  weschaiden  chawff  gebest  Enns  pawm  vnd  streholcz 
nach  ir  Stat  vnd  ir  Prukn  notdurfllt  daselbs,  als  daz  von  alter  herchomen 
ist  doch  also,  daz  es  vnssern  vorsten  nicht  zu  wechstleich  sei,  geben  ze 
Lincz  am  Sontag  vor  Pangracij  1384  (8.  Mai). 
Bothalten  im  Codex  von  Enns. 
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Lin. 

Vermerkht  die  Maut  meines  Genadig^n  Herrn  Hertzogf  Albreebts 
TOD  Osterreich  etc.  aufT  Wasser  ynnd  lannde  zw  Eons  zwischen  Sundl- 
burch  Tnnd  Ebelsperg  die  Ich  Niclas  Guelher  zu  meines  Genidi^enn 
Herrn  des  Hertzogn  hanntten  gehandelt  hab  AJss  hernach  geschribn 
Stett  anno  domini  1386  In  die  Sancti  Andree  (30.  NoYember). 

Von  Erst  was  auss  der  Eons  heraoss  rertt  oder  reidt  das  geit  sey 
mautt  Es  sey  Holtz  Eysen  Gewant  oder  welicherlay  kauffman- 
schaflt,  das  ist  klain  oder  gross  WoII  leineins  vnd  anderlay 
ding  was  es  sey  sw  der  Grossen  maut  So  geit  man  su  maut 
von  beslagener  Hab  von  ainem  Rosssawm  auff  Wasser  oder 
auflPlandt 48  d. 

Tnd  EU  der  klain  roaut ^4   n 

Ynbeslageiiiis. 

Von  den  Venedigiscben  Seymen  was  mit  dem  Yenedigischen  pandt 

herkumbt;  ward  es  aber  vntter  wegn  ausgepundn  So  muess  er  es 

mawtten  von  Stuckn  zw  Stuckhen. 
So  Geit  man  in  der  grossen  maut  ron  rnbeslagner  Hab  von  ainem 

Rosssawm ^   » 

vnnd  in  die  klain  maut 12   » 

vnd  nicht  mer  dus  ist  rechtlich. 

So  Geitt  man  von  ainer  lagel  511  ze  maut 2   » 

Fort  er  es  in  ölluassen  So  geit  er  von  einem  zenntten 2   „ 

durch  das  Jar. 
So  Geit  man  von  ainer  lagel  veigen  ze  maut 2  „ 

durch  das  iar. 
So  Geit  man  von  zwain  grossen  lagel  Saiflfen  inn  der  Grossen  maut .  24   „ 

vnnd  in  der  klain  maut 12   ^ 

Sind  es  Sawmlagl  von  rossen  So  geit  er  drey  lag]  für  zwo  gross  Wag- 

sawm  lagl. 
ain  lagl  Weinper  dy  rieht  man  nach  dem  Sawm  als  ander  vnbesla- 

gene  Hab. 
Allawn   in  lagl   rieht  man   auch   nach  vnbeslagner  Hab  nach  dem 

Sawm. 

Von  Einem  Tullner  tuech  oder  von  Sandt  Pölltn  zu  maut 2   „ 

Von  ainem  farbn  gewantt  von  wan  es  get,  Geit  man  durchs  iar  von 

ainem  tuech 4   „ 

Von  ainem  kotzen  gibt  man 2   „ 

Was  gewantt  auff  der  Sgs  von  Saltzburg  vnnd  zu  Ebelsperg  vber  dy 

pruckh  vnnd  genn  Wien  abgett,  der  geit  in  der  grossen  maut 

von  dem  Sawm 60  „ 

Es  sey  Golsch,  parchantt  oder  welicherlay  kauffmanschafft  das  sey 

an  Wildberch  allain. 
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W«Ueiu  nd  letieii. 

Wer  »u  EbeUperg  durchrertt  der  soll  dy  maut  genn  Eons  riclilu;  legt 

er  es  aber  nider  zw  Eons  Tond  pinit  auff  der  geit  durchs  Jar  ?on 

aioem  tuech 4  j. 

oder  von  aiDem  sawm 60  ^ 

Yoo  einem  parcbantt %   ^ 

Ton  einem  taeeh  Golsch %,  ^ 

▼on  ainem  rifen  *)  tuech 2   „ 

Von  ainem  kindlein  parchatt  zwilieh  oder  welicherlay  das  tey  lu 

maut 2   „ 

Von  ainem  riss  papier 1  obim. 

Von  ainem  xenttn  Tymyan Od. 

WSr  auch  das  dy  wagn  ?on  Saltzburg  mit  der  kauffmanschaflt  nyndert 

ablegaten  oder  ander  wSgn  aufgaben,  dy  Selbn  sollenn  ir  maut 

richten  datzu  Enns  oder  sy  Terliessn  das  gut. 
Es  sullen  auch  dy  wSgn  mit  der  kaufTmanschafiTt  nyndert  ablegen  denn 

datsu  Enns  oder  xu  Wien  also  ist  es  vonn  alt  herkhomen. 
Ob  ein  armer  man  ein  kramer,  der  allerlay  tregt  der  durch)(et(  vond 

nicht  ansiegt  der  geit  zu  maut 2   „ 

legt  er  auss,  Tnnd  hatt  vaill  So  geit  er  nichtz;  Trueg  er  aber  remische 

tuech  so  geit  er  von  ainem  tuech  oder  Stuck  zw  maut 2   „ 

Trueg  er  aber  ain  klain  ding  das  nicht  ain  Schaib  wfir  der  geit  zu  maut    1    „ 
Was  diser  Spetierey  ist  dy  ainer  tregt  da  geilt  man  von  4  t.  zu  maut    1    ,, 

Es  sey  muscatt  nigel  Inber  oder  welicherlay  das  sey. 

Tregt  ainer  Saffran  der  Geitt  von  zwain  pfunttn 1    „ 

Tregt  oder  fuertt  ainer  Seyden  oder  pawmbolln  Slayr  Sy  sein  gross 

oder  klain  der  geit  von  1  schlair 2   „ 

durch  Jar. 
Von  ainem  leinen  Slair  er  sey  gross  oder  klain  Geh  zu  maut  ....    1    „ 

Von  einem  100  puxpawm  zu  maut %   „ 

Von  peyl  der  seind  pey  vier  vnd  czwaintzig  hundert  in  ainen  Stubich 

Ettban  mer  ist  er  reffholtz  So  geit  er 1   , 

Von  ainem  100  messrbefft 2  ^ 

welicherlay  das  sey. 
Von  ainem  100  Schal 2  „ 

welicherlay  das  sey. 
Die  von  perg  vermain,  wen  Sy  portl  fuern  oder  tragen  So  gehn  sy  von 

dem  hundert 5   „ 

Von  zwain  prantn*)  vnd  zwain  knopln  vnd  gehiltz 1    „ 

ist  aber  das  er  dy  knopff  vnd  dy  gehiltz  besunder  tregt  So  geytt  er 

von  vier  knopffh  vnd  von  4  gehiltzn  zw  maut 1    „ 


>)  riffen,    d.  i.  den  Flachs  durch  die  HScbel  ziehen.    Schmeller,   Dialekt-Lexikon 

111,  62. 
>)  brenten:  Bottich,  Kufe,  Schaff.  Schmeller  I,  263. 
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SwerttO  Seigs*). 

Von  sinem  ^efasstem  Swert  zu  msut Id. 

Von  aioem  100  knopffswo  knopflT  welicherlny  die  sein. 

Von  ainem  100  a1  zwo  all. 

Von  ainem  100  nSbiger*)  zwenn. 

Von  dem  hundert  Sib  oder  Sibpdden  zwey. 

Von  it  Sicheln  an  stil 1    « 

zu  mautt  hatt  er  sy  aber  an  ainem  marcktag  vayl  So  geit  er  nichtz 

vnd  von  6  Sicheln,  dy  hefTl  haben i    ^ 

Wer  Segns  fuert  oder  trSgt  ?on  waidhofn  oder  von  anderen  Enntn  der 

geyt  von  4  Segenssen 1    „ 

zw  mautt. 
Von  ainem  Drum  ainfarbig  oder  grabs  wollen»  tuch  welicherlay  das  sey    2   „ 

zu  maut  Es  Sey  den  das  er  es  zw  Enns  kauflTt  hab  von  ainem 

gewandt  Sneider  So  geit  er  nichtz  Ist  aber  des  nicht  So  geit  er 

dy  mautt. 
Von  ainem  loden  von  Passaw  zu  mautt  er  sey  lanck  oder  kurtz  der 

paid  endt  hab 4   „ 

ist  aber  ain  endt  ab  So  geit  er 2   „ 

Von  ainem  puesm  gewantt  es  sey  alt  oder  new 1    „ 

Von  ainem  TuUner  tuch 2   „ 

Von  ainem  Tulner  Sain  Wol 1    „ 

Von  30  langen  messern 1    „ 

Von  100  klainen  messer  2  messer. 

Von  30  klobem  zu  maut 1    „ 

Von  lOOczain*) 2   „ 

abschrott  den  langen  zall. 
Von  ainem  Slifstain i    „ 

er  sey  klain  oder  gross. 

Von  ainem  mulstain 1   „ 

ist  er  durehgeslagenn  So  geit  er 2   „ 

vnd  ist  rechtlich. 
Von  ainem  zentten  eysen  geslagns 2   „ 

Eysenn  fniid  Teil. 

Von  ainem  pfundt  klobm 8   „ 

Von  ainem  pfundt  zain 5    „ 

Von  ainem  zenttn  Stahel 2   „ 

Von  ainem  puschn  schin    .    .    .    .  ^ 1  oblro. 

Von  ainem  halbmass 1     „ 

Von  ainem  renn  geit  nichtz. 


>)  tehwiren,  durch  schwere  Gewichte  presaen.  Schmeller  III ,  546. 

S)  Segensen,  Segens,  Sensen.    Schmeller  III,  213. 

S)  NSbiger,  Nibinger,  Niber;  Bohrer.    Schmeller  II,  669. 

*}  Zain,  Geflecht  von  Ruthen,  Korb.    Schmeller  IV,  265. 
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Von  ftinem  100  pockM      1^  d. 

Von  ainem  iOO  kalbfe] 4    „ 

Von  ainem  100  lampfel 4    « 

Von  ainem  100  Schaffe] 6    „ 

Von  ainer  kuehaatt  oder  oehsenhaut 1  obim. 

Von  ainem  100  kitaelfel 4  d. 

Welicherlay  gewarcht  ist  Es  sey  Inmpfel   kalbfel  Schaffei  kuebaut 

oehsennhautt   oder  welicherlai   das   ist,    das   geit  iwier  sovill 

nichts  ausgenomen. 

Von  ainem  oehsenn  au  maat 

Von  ainer  khae  sw  maut 

Von  ainer  Saw  su  maat 

Voji  4  Schöffen  xu  maut 

Von  6  Schoffpeiehen 

Von  ainem  lacbfass')  von  wan  das  fflrt  se  mautt 

Von  ainer  Thun  hSriog 2    ^ 

Von  ainem  Emer  honigsaym *. 1    „ 

ist  es  aber  hönig  So  geit  er 2    „ 

Von  einen  xenttn  i^ax 6    „ 

Von  einen  Emer  pier 1  obIm. 

Nota  dy  maat  im  tiloghagkheo. 

Von  ainem  pfundt  kueffel  Salti  der  recht  halt  zuefertign  geit  zu  maut  12  d. 

awer  der  nicht  recht  hatt  zufertigen  aus  der  trawn  der  geit  von  einem 

pfundt  kueffel  zu  maut 60    ^ 

ynd  wan  er  zu  Ebelsperg  durch  dy  pruckhn  kumbt  So  ist  er  in 
der  maut  zw  Enns. 

Wer  Saltz  auff  wfigen  zw  Ebelsperg  vber  dy  pruck  fürt  der  rieht  dy 
maut  gen  Ens. 

In  der  Grossen  maut  von  ainem  Emer  wein 1    „ 

vnd  in  der  klain  maut  von  dem  vass 4    „ 

Es  sey  gross  oder  klain. 

Von  abem  100  leineins  in  der  grossen  maut 4    „ 

vnd  in  der  klain  maut 2    ^ 

Von  einem  Eroer  WSlIisch  Wein  rumanyr,  malmasir  oder  welicherlay 

das  sy  seyn  geit  durch  das  Jar 2    „ 

Im  Enghackhn  in  der  grossen  maut  was  man  ab  den  schaffen  ab  zeucht 
vngeufirlich  auf  das  landt  Es  lig  auff  Schilroelln  oder  auf  laittern 
Es  sein  dy  vass  klain  oder  gross  das  gehortt  genn  Enns  zumauttn 
vnd  was  auff  dem  poden  beleybt  das  gehortt  genn  mathawsen  zu 
mautten  es  sey  gross  oder  klain. 

In  der  klain  mautt  gehortt  von  ainem  poden  wein 2    „ 

er  sey  gross  oder  klain  also  beschaidenleich  ist,  das  man  ab  dem 
poden  zeucht  ain  vas  oder  zway  So  ist  er  der  mautt  verfalln  gantz ; 


')  Ein  Fast  mit  Lachs. 
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wSr  aber  das  er  niclitz  abzug  ab  dem  podeo  das  in  di»  Tnenaw 
gehortt  So  ist  er  der  mautt  nicht  punden  vnd  sol  vngeyert 
beleyben. 

In  der  Grossen  maiit  im  Enghacken  von  dem  traid  was  in  den  Eng- 
hakn  rindt,  tniydt  Scheffer  komen,  wie  man  das  wandlt  Tanaw- 
halben  das  gehört  gen  mathausen;  denn  also  beschaidnleich  was 
traid  auf  das  lannt  wurd  tragen  vnd  in  die  Ens  wurdt  gefuert  das 

gehortt  ?on  dem  Mutt 4  d. 

zu  mautten. 

Wer  zu  mathausen  Trayd  ?ber  Thuenaw  fuert  hinüber  oder  herüber  - 
Es  sey  waytz  körn  gersten  oder  habern  Es  sey  in  der  grossen 
oder  klain  maut  der  geit  von  dem  mut    ...    * 3    „ 

Wer  in  die  Statt  Enns  von  Gestten  Trayd  fuert  in  oder  auss  es  sey 

wolicherlay  traidtz  der  geit  von  yedpm  mut 4    „ 

Vnnd  wer  kauffinanschafft  fuert  auss  der  trawn  bey  dem  Saltz  in  der 
grossen  maut  oder  klain  der  Soll  das  zu  Enns  mautten  Also  mit 
ausgenomen  warttn,  was  kauffmansehafft  war  auff  besundern 
pddnen  das  Saltz  nicht  dapey  w&r,  welicherlay  kaufmanschafft 
das  sey,  das  soll  er  in  der  grossen  maut  richten,  Genn  mauthau- 
sen vnd  in  die  klain  maut  gein  Enns;  wSr  aber  das  dy  kauffman- 
sehafft, dy  man  fuert  auff  besnndern  pödnen  als  vor  geschriben 
ist,  in  dem  Enghagkhen  wurd  auff  das  lanndt  geczogcn  vnnd  wider 
auff  andern  pöden  geczogen  So  gehortt  dy  maut  gen  Enns  vnd 
nicht  gein  mathausen  in  der  grossen  mautt.    « 

Holtzmawtt 

Von  ainem  fueder  zwyfal  *) 6  d. 

Von  ainem  mutt  zwyfal  zu  maut 4    „ 

Von  Gruem  zwyfal  an  puschlein  von  dem  100  2  puschel. 

Nota  dy  Holtzmautt  zw  Enns. . 

Von  ainem  Tannstuck  zu  maut 6  d. 

Von  einem  poden 6  ,9 

er  sey  gross  oder  klain  mit  vier  Stuedeln  ^). 

Von  ayner  kragsen  •} 3  „ 

ist  sy  aber  mitt  vier  Stuedln  so  geit  sy    .    .    . 6  « 

Von  einem  Stuck  Ziegiraffn  oder  wieuil  der  stuck  sein,  geit  man  von 

dem  100 iO  „ 

Von  dem  hundert  Strabrafn t  „ 

Von  ainem  100  Zalbit 2  „ 


1)  Zwiebel. 

*)  Stoedeln,  Studel,  die  Unterlag«,  der  Pfosten.  Schmeller  III,  616. 

<j  Eine  Tragbahre,  die  man  an  den  Rucken  hing. 
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Von  aioem  100  grueon 2  d. 

also  in  d.  beachayden  ist  es  geschint  (sie!),  vnd  hat  Mennen  nngl 

So  soll  er  es  richtn  nach  der  krSgan  vnd  nicht  nach  dem  hundert. 
Ton  ainem  Gaden  holtz 12    ^ 

das  sol  20  holtz  sein  Es  sey  aus  der  Sleyr  oder  ausa  dor  Enns 

Es  sey  gross  oder  klain. 
Von  ainem  Tannstuck 12    ^ 

das  ist  30  holtz  vnd  5  durchlang  pawm. 

Von  ainem  100  gemain  ladn 8    „ 

Von  aynem  100  reichladn 12    „ 

Von  einem  100  Stobladn 16    „ 

Von  100  zeytling  das  wercholtz  ist 10    „ 

Von  ainem  100  lattn 2    „ 

Von  ainem  100  Streicbollz 10    „ 

Von  ajnem  100  vas  rafen 12    „ 

Von  aynem  Tawsent  weinsteckhn  das  in  der  Enns  oder  in  der  Steyr 

klobn  wirtt ■ 3  obim. 

Was  in  der  rSming  nyderhalb  der  Steyr  klobn  wirtt,  da  geit  man  von 

dem  tausent Id. 

Von  Einem  Scbachen  dilln  <)  wer  purger  zw  Steyr  ist  der  geit    .    .    .    6    ,, 

vnd  was  oben  darauff  ist,  oder  leit  das  sol  er  darnach  richtn. 
Wer  nit  purger  zu  Steyr  ist  der  geit  von  1  schachen  dilln 1^    » 

vnd  was  er  da  auff  fuert  der  holtK,  dy  rieht  auch  darnach. 

Von  ainem  100  rayflTstangen 2    „ 

Von  aynem  zenttn  pogner  raiff  die  soll  sein  flach  rayff  200  geit  dauon 

zu  maut i    „ 

Von  newen  Vassen  von  aynem  fueder 4    „ 

es  sey  gross  oder  klain  So  sol  er  ea  Emer  weiss  anslagn. 
Er  sey  ein  burger  von  Enna  oder  von  Wien  oder  von  wan  er  ist  der  sol 

mautten  von  holtz,  ob  er  es  weck  fuert;  gibt  ers  hie,  Mauts  der  gast. 

Von  ainem  Phundt  Tawfelln  >) 4    „ 

Von  aynem  100  lagel t    „ 

Hat  ainer  reichladn  die  nicht  gar  ain  Viei-tail  ist  So  sol  er  es  an  gemain 

ladn  slahen,  2  reichladn  für  zwen  gemain  daz  ist  auch  recht. 

Von  einem  fleischtisch  zu  maut 1    „ 

Von  ainem  anrieht  zw  maut 1  obIm. 

Von  einer  rin  zu  maut Id. 

Von  einem  newen  schrein  an  sloss 1  obIm. 

Von  einem  Schrein  mit  sloas Id. 

Von  Swert  span  geytt  man  nichtz. 

Von  funflr  ploch 1    „ 


^)  Scbachen,  Stuck  Waldes,  das  einxeln  steht.  Scharhenbolcs,  das  ao  die  Forstrecbller 

abgegeben  wurde.  Scbmeller  III,  316.  —  dilln,  Diele. 
*)  Dauben  des  Fasses. 
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61aB8  Trnchenn. 

Von  ainer  ganUn  glastruhen  dy  man  heraus  fuert  ?on  Venedig  dy  aus- 

gefuettert  ist,  der  geit  dauon  zw  maut 24  d. 

vnnd  ?on  ainer  halben  truhen  gefuettert i2    „ 

Von  ainem  viertayl  auch  volle  gefuettert  Geyt  dau<fn  6  glass. 

Wan  man  Glastruben    fuert  auff  rossenn    ?on    pehaimer  wald  den 

malarn  der  geit  nichts. 
Von  einem  Holtzwagen  oder  von  einem  kolwagen  der  vber  dy  pruck 

fert  geit 1  obim. 

Gehört  den  Sundersiechen  zu. 

Von  ainem  zentten  vngeprentz  vnslit 1     „ 

Von  ainem  zentten  geprentz  vnslit Id. 

Von  einem  zentten  Smer ' • 2    „ 

Von  ainem  zentten  roessing 6    ^ 

Von  ainem  zentten  zin    .    . 2    „ 

Von  einem  zentten  kupffer 2    „ 

Von  einem  zentten  pley 1    „ 

Von  welicberlay  gedertt  visch  die  man  durebfuert  in  vässleio  Tunnen 

oder  lagein  der  geyt  von  dem  bundert  zwen  visch. 

Yisch. 

Vnnd  von  den  zall  vischen  welicberlay  das  sein  aber  er  sol  in  benaden 

nicht  dy  pesten  nocb  dy  ergisten  angeufir  vnd  sol  ym  guetlicb  thun. 
Von  ainem  100  forchn  zwo  angeufir. 
Von  ainem  100  fisch  *)  zwen  angeufir. 
Von  ainem  100  Sfilming  zwen  angeufir. 
Von  ainem  100  eschling  zwen  angeufir. 
Von  ainem  100  sprentzling  zwe  ob  er  sy  wil. 
Von  ainem  100  becht  zwen  angeufir. 
Von  ainem  100  zumen  zwo. 
Von  ainem  100  pfirben  zwen. 
Von  ainem  100  kfirpffen  zwen. 
Von  ainem  100  nasen*)  zwen. 
Von  ainem  100  reinangkhen*)  zwe. 

Von  ainem  gesaltzen  alln 6    „ 

Von  ainem  hawsen 12    » 

Vonn  gesaltzen  vischen  in  ainer  thun 6    „ 

vnnd  sol  niqbt  auff  slahen. 
Von  klain  viseben  kapn  Gruntl  Saugl  *)  pfrilln  was  der  ainer  hat  in 

Schiflein  vnnd  damit  gein  Steyr  wil  varen  der  sol  dauon  maut 

nemen  nach  genaden,  damit  er  furpass  ber  widervar. 

>)  Äseb,  die  Äsche,  foreüenfiliDlicher  Flussfisch,  thymalius  L. ,  heisi^t  nach  den  Graden 

seiner  GrAsse  und  seines  Alters:  Sprizliiig,  Mayling,  Ascbling.  Schmeller  I,  122. 
*)  Auch  Nisling.  Cyprinu*  natus,  Schmeller  II,  705. 
*)  Reinank,  auch  Renk  gensnnt. 
^)  Saugel,  ZQogel,  Name  des  Reinanken  in  der  Jugend.  SchmeUer  III,  103. 
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Welicher  gast  Tisch  naw  fürt  auss  der  travrn  ?nnd  kumbt  in  den  Eng- 
hackhen  damit  rnd  wil  dy  recht  setsen  oder  modelln  der  geit 
kain  maut  dauon,  nur  allain  er  rar  damit  gein  Steyr  vnd  auch  in 
dy  Enns  rnnd  herin  So  ist  er  rechtlich  maut  dauon  schuldig. 

Was  man  geprochens  geriems  fürt  das  sol  man  mautten  nach  dem 

Sawm  in  die  klain  maut 12  d. 

in  die  grosse  maut 24    „ 

Yon  ainem  100  Rosszim  zu  maut  zwen  zäm  weder  dy  pesten  noch  die 
ergisten  angeuir. 

Von  ainem  100  hefftryem  oder  zögel  zwen. 

Von  ainem  100  Tngeprochen  riem  als  Gurtl  zwen. 

Von  dem  100  nuernberger  flaschen,  kandl  oder  was  das  ist  zway. 

Yon  ainem  100  ISgl  2  iSgl. 

Von  ainem  100  pfannen  2  pfannen. 

Von  ainem  100  köpffl)  2  köpff. 

Von  dem  100  peytl,  Schlüsslryem  Taschn  oder  was  solicher  pfenwärt 
sein  von  dem  100  zu  maut  zway. 

Von  ainem  100  ädern  oder  leimstuck  2. 

Von  dem  100  Spiegl  zwen  Spiegl. 

Von  dem  100  Spindl  zwo. 

Von  dem  100  Sschpin  zwen. 

Yon  dem  100  kemp  ^)  zwen. 

Von  ainem  100  hut  zwei. 

Von  dem  100  parchantschuech  2  par. 

YoD  ainem  101  Scharsach  zway. 

Yon  dem  100  guertl  zwo. 

Yon  dem  100  Wetzelslain  zwei. 

Yon  dem  100  hierssnhSrner  zway. 

Yon  dem  100  ochsen  rnd  kuehorn  2. 

Von  dem  100  schauffl  oder  mistkaplholtz  zway. 

Yon  dem  100  hackhen  Stil  zwen. 

Von  dem  100  Schauffei  miatkapl  oder  welicherlay  kaufmanschafft  ainer 
hat  Solich  ding  des  sol  mautten  von  dem  100  zway. 

Nota  was  man  so  Enns  dort  in  der  kirch welch  zu  maut  nemen  soll ,  was  man  heraue 
fuert  auff  den  marokt  vnnd  durch  das  Jar  von  assach. 

Von  100  moeltern  zwo. 

Yon  dem  100  Schfiffer  zway. 

Yon  dem  lOÖ  kar»)  zway. 

YoD  dem  100  loffelfuetr^)  zway. 


*)  Kopf,  kogel- oder  halbkogelfSrniiges,  auf  einem  Fuss  stehendes  GeAcbirr  ftlr  FIGs- 

sigkeiten.  Schneller  II,  319. 
*)  Kamp,  Hölzer,  die  den  Schweinen  um  den  Hals  gelegt  werden,  damit  sie  nicht 

durch  die  Zfiuue  kriechen.  Scbmelier  II,  301. 
>>  kar,  Gefass,  Geschirr.  Schmeller  11^  320. 
^j  Lorel>  weiter  Strumpf  ohne  Socken.  Schmeller  11,  440. 
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Von  dem  100  SchOssIkSrl  0>  Talyr  *),  von  jedem  100  zway. 

Von  dem  100  SehOsslkorb  zwen. 

Von  dem  100  kumpf*)  oder  Salssennschössel  zwen. 

We lieber  zu  EbeUperg  rber  dy  pruck  rertt  hinüber  oder  beruber  der 

geit  zu  Ebelsperg  dy  pruckmaut  von  den  wagen 12  d. 

vnd  welicberlay  gut  oder  kaufmansebafft  auf  den  wagen  lewt  das  soll 
man  ricbten  ?nd  mautten  Genn  Enn«  Geschficb  aber  das  nicbt,  wo 
man  dan  den  ankhäm,  der  biet  dy  maut  rerfOrt« 

Welieher  zw  Sundiburcb  oder  ardakcber  vber  dy  Tuenaw  ?ertt  hin- 
über oder  herüber  mit  kaufTman^cbafTt  welicherlay  das  sey  der 
Soll  das  maottn  Gein  Enns  Geschficb  aber  das  nicht,  wo  man  dan 
ankam,  der  biet  dy  maut  verfuert 

Es  soll  ain  yeglicher  gaU  kainerlay  kaufmannschaflfl  niderlegen  hie 
zu  Enns  Er  sol  es  mit  des  mauttner  willn  haben. 

Wer  vertt  mit  ainer  praut  ?ber  dy  prockh  zu  Enns  in  oder  auss  Es 

sey  ein  purger  oder  ein  gast  der  geit •   ....  12    „ 

oder  der  prawt  rechtn  scbuech. 

Knenimberch^). 

NotA  dy  loiat  von  dem  Wildberch. 
Von  ainero  100  wamen  welicherlay  das  sey  dauon  zu  maut  zwo  warnen. 
Von  ainem  100  luxpfilg  zwen. 
Von  ainem  100  otterpfilg  zwei. 
Von  ainem  100  harmpSlg  oder  lassetx*)  zwen. 
Von  ainem  100  maderpfilg  zwei. 
Von  ainem  100  fugspfilg  zwen. 
Von  ainem  100  zobelpfilg  zwei. 
Von  ainem  100  ElltaspSlg  zwei. 
Von  ainem  100  daxbeut  zwo. 
Von  ainem  100  katznpfilg  zwen. 
Von  ainem  100  basnpfilg  zwen. 
Von  einem  100  pilichmeysein  pfilg*)  zwei. 
Von  ainem  100  grutseben  pfilg  zwen. 
Von  ainem  100  gfimsen  vel  zway. 
Von  ainem  100  hiersnheit '')  zwo. 
Von  ainem  100  kunigleinpfilg  zwo. 


1)  kiril,  kBrl  (nach  dem  Schwedischen),  Gefisa,  Geschirr. 

«)  Teller. 

S)  Römpfel,  tiefes  hölternes  Gefilss,  das  der  Miber  anhüngt,  om  den  Wetastein  darin 

tu  Detxen  und  tu  rerwahren.  Schmeller  H,  302. 
^)  Kfirschner-Arbelten. 
^)  Harm,  das  Hermelin.  Lasset,  Lassat,  Lns^itc,  feines  Pelzwerk  rom  Wiesel.  Schmeller 

11,  238  und  491. 
•)  Worden  aus  Krain  gebracht. 
^)  Uirschhaut. 
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Von  aineni  100  noreteins  *)  zw«y. 

Welicherlay  wildberch  aioer  fuert  kainerlay  ausgenommen  geb  von 
dem  Hundert  zway. 

Von  ainem  zenttn  gadn 4  d. 

Von  ainem  Schot  <)  bar 1  oblm. 

Von  ainem  plaichten  zwilich ....    2  d. 

ist  er  aber  rngeplaichi  So  geb 1    „ 

Von  ainem  Stuck  pocaschin 2    „ 

Von  ainem  stuck  zendalin*}  oder  zendl,  von  ainem  stuck 2    „ 

Von  ainem  Taffat 2    „ 

Von  ainem  Seiden  tuch 4    „ 

Von  einem  stuck  Harrass^) 2    „ 

Von  ainem  Gulden  tuech 4    „ 

Von  ainem  stuck  gefärbter  laimbat 2    „ 

Von  ainem  leinen  thuech 

Von  ainem  zentten  pech 

Von  ainem  pacbn  fleisch 

vnnd  Fon  einem  halben  pachn 

Von  ainem  Rinifleisch    .    .    .    .    ^ 

Von  einem  Ennser  Stain  wol . 

Von  ainem  Sawm  Weinper  geit  in  der  grossen  maut 24  d. 

vnd  in  die  klein  maut 12    „ 

Wer  inn  dy  Stet  ob  der  Enns  Traytt  oder  fOrt  von  vnfrids  wegn  oder 
Sargnuss  willn  oder  riech  darin  Treybt  vnd  an  stet,  da  er  in  gar 
sieher  ist  oder  was  hab  der  ist  durch  gewonhait  willen»  (sie!) 
Treybt  er  das  selbig  Viech  wider  durch  oder  sein  hab  wider 
ausfuert  nota  verkaufTt  da  soll  nyemant  maut  dauon  geben. 
Wen  ainer  ain  ochsenn  khue  oder  Swein  treybt  vber  dy  pruckhn  aufl' 

den  markht  Gein  Enns  Geytt  er  sy  hin  oder  nicht  so  geb  dauon    .    1    „ 
Wer  sich  vber  dy  pruck  zeucht  in  oder  auss  Ein  armer  man  der  Geytt 

zu  mawt 24    „ 

vnd  nach  genaden. 
Von  ainer  krSgsen  von  Venedig  dy  ainer  tregt  mit  glesern  der  geit  dauon    2    „ 

vnd  ain  volls  glass. 
Es  soll  auch  Ein  mawtter  Trewlich  auffsechn  das  zwischen  Sundl- 
burch  vnd  Ebelsperg  kain  lastat  sey,   das  auch  nyndert  weder 
Wein   noch  Trayd   werd   abgezogen    oder  ausgeschütt   wen  es 
w8r  wider  der  Stat  zu  Enns  freybait  vnnd  gerechtigkait. 

Orig^insil  in  der  DocumeDtensamailuDg  des  Herrn  Karl  von  Latour  in  Wieu. 


1)  Nurcz,  latax,  ein  Ottemgeschlecht.  Schmeller  l(,  705. 

S)   Schott,  60,  auch  blos  U,  ZO,  12  Handvoll.  Sohineiler  lil,  417. 

S)  Sendet,  geringe  Sorte  Taffl. 

*)  Rupfenen  Tuch,  aus  Werg  gemacht;  —    harwes,  hSrwen,  flSehsen,  aus  Teinem,  durch 

die  Hechel  von  allem  Werg  befreiten  Klachse  verfertigt.  Schmeller  II,  225. 
Archiv.  XXVII.  1.  7 
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Wir  Albrecht  etc.  eobieten  vnssern  getrewen  Mathessen  dem 
Schueler  viid  gorijjen  dem  Wispechen  vnssern  AmpÜewten  ze  Gmvnden 
oder  welich  ye  furbas  vnsser  Amptläwt  da  werdent  vnsser  gnad  ynd 
alles  gut,  vmb  den  gelt  den  man  vnsser  Stat  ze  Enns  zu  dem  paw  an 
die  Pruken  daselbs  Ton  egenanten  vnsserm  Ampt  ze  Gmonden  jerlich 
geraiehet  hat  vnd  den  wir  in  niderlegt  haben ,  Lassen  wir  ew  wissen, 
daz  wir  den  der  egenanten  vnsser  Stat  nv  wider  ledig  geschaiU  haben, 
davon  emphelichen  wir  ew  ernstleich  vnd  wellen,  daz  ir  nv  furbas  den 
selben  gelt  von  dem  obgenanten  vnsserm  Ampt  Alle  Jar  hinfur  darezu 
raichet  vnd  gebt  zu  gleicher  weiss  Als  man  den  vormals  darezu  gege- 
ben hat,  nach  sag  der  brieff,  di  sy  von  vnssern  voriiodern  darvber  habent 
vncz  an  vns.  geben  zu  Wienn  an  sand  Alexen  tag  1390  (17.  Juli). 
Enthalten  im  Codex  von  Euns. 

Wir  Albrecht  etc.  enbieten  BÜen  vnssern  Amptlewten  zwischen 
wienn  vnd  Enns  den  der  brielT  gezaigt  wirt  vnsser  gnad  vnd  alles  gut. 
Als  wir  vnssern  purigern  gemaiuleich  zu  Enns  ir  vreyvng  mit  iren 
weinen  auf  der  Tonnaw  auf  geslagen  vnd  geirret  haben,  von  ettwas 
Sachen  wegn  haben  wir  in  die  wider  ledig  geschaflit.  vnd  schaffen  auch 
mit  disem  brieff  vncz  an  vns  vnd  emphelichen  ew  ernstleich  vnd  wellen, 
daz  ir  sy  vnd  ir  yegleichen  nu  furbas  dieselben  ir  vreyvng  haben  vtid 
niessen  lasset  vnd  ir  wein,  di  vngeuerleich  ir  selbs  sein.  Auf  vnd  ah 
fueren  lasset  als  sy  dy  vormals  gefueret  haben  nach  lawt  der  hantvest, 
die  si  von  vnssern  vordem  selig  darvber  habent,  daz  ist  ganczleich 
vnsser  wille  vncz,  an  vns  mit  vrchund  des  brieffs  geben  ze  Wienn  an 
sand  Allexen  tag  1390  (17.  Juli). 

Enlbaiten  im  Codex  ron  Enns. 

liVI. 

Wir  Albrecht  etc.  Bekennen,  daz  wir  beweist  sein,  daz  vnser 
Burger  ze  Enns  alle  die  recht  habent,  die  vnser  Burger  ze  Steyr  habent ; 
Emplielhen  wir  vnsern  lieben  getrewen  Andreen  vnd  Hannsen  geprudern 
den  Liechtenstainern  von  Judenburg  oder  wer  nach  in  die  Mautt  ze 
keczüngen  innhaben  wirdet,  vnd  wellen,  daz  Si  dieselben  vnser  Burger 
ze  Ens,  bei  den  rechten  an  der  egenanten  Mautt  beleiben  lassen,  die 
vnser   obgenanten  Burger   von  Steyr  da  habent,   vnd  Si   nicht   verrer 
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oötten.  Mit  Trchund  dicz  Briefs.  Geben  ze  Wienn  an  Mitichen  vor  sand 
Sjmons  Tnd  saod  Judas  tag  1391  0  (26.  Oetober). 

Dm  Origioal  auf  Pergament  befindet  sich  im  Stadtarchive  zu  Enns. 

liVII. 

Herzog  Albrecht  ferleiht  den  Bürgern  zu  Enns  einen  zweiten 
Wochenmarkt  auf  den  Dinstag.  Wien,  26.  Oetober  1391. 

Original  auf  Pergament  sainmt   Siegel   im    Gnnser  Stadtarchive.   —    Fr.  Kurz, 
.Österreichs  Handel**,  pag.  204. 

liFlII. 

Wir  Albreeht  etc.  Bekennen,  daz  Wir  vnsern  getrewn  lieben  n 
Allen  Tnsern  Burgern  Tnser  Stat  ze  £nns ,  von  besundern  gnaden ,  die 
gaad  getan  haben,  Tnd  tun  auch  wissentlich  mit  dem  brief,  daz  Sy 
allerlay  kauffmanschafft  auf  dem  Lande  kaufien  vnd  rerkauffen  mugent, 
wie  hl  das  fuglich  ist,  Tnd  daz  auch  all  ander  awzzer  Leut,  die  nicht 
in  Tnsem  Steten  siczent,  noch  damit  leident,  dhainerlay  kauifmanschaft 
aaf  dem  Lande,  nicht  also  treyben  noch  handeln  sullent,  in  dhainen 
weg,  denn  in  Tnsern  Steten,  doch  tucz  an  Tnser  widerrufen  an  geuerde. 
DauoD  gepietten  wir  Testlich  Tuserm  gegenwürttigen  Hauptman  ob  der 
Eons,  oder  wer  ye  Tnser  Hauptman  daselbs  ist,  Tnd  auch  allen  andern 
TDsera  Herren ,  Rittern  etc.  den  der  Brief  geczaigt  wirdt ,  Tnd  wellen 
ernstlich,  daz  Sy  die  obgenanten  Tnser  Burger  bey  diser  Tnserr  gnad 
Testelich  haltten,  Tnd  dabey  an  Irrung  Tnd  hindernusse  lassen  beleyben. 
Wan  wir  das  ernstlich  maynen ,  mit  Trkund  dicz  briefs.  Gebn  ze  Wels 
an  Pfaincztag  Tor  sand  Luden  tag  anno  dorn.  1394  (9.  December). 

Das  Original  auf  Pergament  sammt  dem  Siegel  befindet  sich  im  Stadtarchive 

tu  ROBS. 

Herzog  Albrecht  bestätigt  den  Ennsern  das  alte  Vorrecht,  Salz  in 
das  Machland  zu  fuhren  und  zu  Tcrkaufen.  Linz,  9.  Mai  139^. 

Original  sammt  dem  Siegel  im  Stadtarchive  von  Enns.  —  Fr.  Kurz,  „Österreichs 
Handel",  pag.  473.  —  Enthalten  in  der  Pancharta  Ferdinand*s  I.  vom  Jahre  1522. 

Wir  Wilhelm  Tnd  Albreeht  TCttern  Ton  gots  gnaden,  Herczogen 
xe  Oesterreich  etc.  ßechennen,  daz  für  Tns  komen  sind,  die  erbern  Tnser 
getrewn  lieben ,  n  Tnser  Burger  ze  Ens ,  Tnd  paten  Tns  dyemutikleich, 


*}  Befifiil  an  Hanns  von  Liechtenstein  in  derselben  Angelegenheit.    Enns  am  Allerhaill- 
S^n  Abent  1394  (1.  November). —  Original  auf  Pergament  im  Stadtarchive  von  Enns. 
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daz  wir  fn,  vnd  derselben  rnserr  Stat,  ron  sundern  g:naden  geruehten 
zeuernewn  vnd  ze  bestetten,  alle  Ire  brief  vnd  hantuesten,  die  In  vber 
alle  Ire  Recht,  gnad,  freyhait,  vnd  gut  gewonhait  gegeben  sind,  von 
vnsern  voruordern  seligen  löblicher  gedechtnuzz,  den  hochgebornen 
Fürsten,  weilent  herczog  Leupolten  vnd  Herezog  Fridreichen  Herczogen 
ze  Österreich  vnd  ze  Steyr,  vnd  darnach  von  den  durchleuchtigen  Für- 
sten vnsern  lieben  Herrn  kQnig  Rudolfen,  vnserm  Alten  Enen,  vnd  kunig 
Fridreichen  vnserm  Vettern,  vnd  auch  von  vnserm  lieben  Herrn  vnd  Enen 
Herczog  Albrechten,  vnd  seinen  Sunen,  auch  vnsern  lieben  Herrn  Herczog 
Rudolfen  vnserm  Vettern,  vnd  herczog  Albrechten  vns6rm  lieben  yettern 
vnd  vater  etc.  Geben  zu  Wienn  am  Suntag  als  man  singet  Oculi  in  der 
Vasten  (25.  März)  1397. 

Das  Original  auf  Pergament  mit  den  zwei  Siegeln  befindet  sieh  im  Stadtarchire 
XU  Buns  ^). 

Ich  Hanns  Darnkäs  Ich  Thoman  Lerch  paid  dez  Rats  vnd  loh  peter 
kramer  Ich  Hanns  Hau  der  gemain,  zden  zeiten  siczvnd  An  der  gewon- 
leichen  iarstewr,  Bechennen,  daz  vns  empfolhen  ist  von  dem  Richter  Rat 
vnd  gmain,  den  Schustern  daz  Rathaws  zeverlassen  Also  daz  sew  all 
Wochen  markchtag  mit  iren  schuchen  darauff  sten  sullen  Inner  vnd  ausser 
vnd  sullen  von  demselben  standt  alle  iar  ierlich  reuchen  vnd  dienen  zden 
Weinachtn  in  di  stadlad  6  Schilling  wienner  phening  vnd  sol  der  schu- 
ster  yttweder  inner  vnd  ausser  von  seinen  standt  ierlich  gebn  zwelilT 
phening.  War  aber  daz  sew  mit  den  zwelff  phening  nicht  auschomen 
mochten.  So  sullen  sew  den  zins  vnder  in  selbs  mern  also  daz  di  obge- 
nanten  6  Schilling  phening  in  di  statlad  zeuallen  vnd  sol  man  sew  furbas 
nicht  hoher  notten  vnd  daz  alles  ist  geschehn  nach  ir  zechmaister  vnd 
eltisten  zwaier  Rat  vnd  wie  Di  daz  machen,  da  sol  ez-bey  weleiben.  Di 
obgenanten  6  Schilling  phening  sullen  sew  ausrichten  aws  ir  zech. 
Riehtäten  sew  dieselben  phening  nicht  aws  als  oben  geschriben  ist.  So 


Enthalten  in  der  Panehai-ta  Ferdinand*s  I.  vom  Jahre  1522.  Die  Privilegien  der 
Stadt  Enns  wurden  später  bestätigt:  von  Herzog  Allirecht  (Wienn  am  Suntag  vor 
dem  beil.  Auffarltag  1413),  von  König  Ladinlaus  (Wienn  am  Sambstag  nach  Peler 
vnd  Paul  1453),  von  Herzog  Abbrecht  (Lynntz  am  Montug  nach  dem  Sontag  Letare 
in  der  Vasten  1459),  dann  von  Kaiser  Friedrich  (Newstadt  am  Montag  nach 
St.  Symon  vnd  Judas  1464)  und  von  Kaiser  Maximilian  (Wien  am  Erichtag  nach 
St.  Andrestag  1493).  Sümmtliche  ßestitigungen  sind  auf  Pergament-und  mit  deQ 
Siegeln  im  Stadtarchive  von  Enns  in  Aufbewahrung  und  in  der  Prtncharla  vom  Jahre 
imz  enthalten. 


Digitized  by  CjOOQ IC 


101 

8ol  man  di  lewt  darninb  netten,  Di  in  der  zech  sind,  rnd  welicher  wider 
in  Dez  auszging,  Der  ist  der  Stat  ze  Enns  yeruallen  ti  phunt  phening 
Tnd  in  ir  zech  ^  phunt  an  alle  gnad.  Geschriben  den  Mittichen  Tor 
kathedra  sancti  Petri  anno  domini  1400  (18.  Jänner). 

Eotbalten  im  Urbar  vom  Jahre  1360—1400.  Das  Urbar  befindet  sieh  iu  der  Docu- 
meDteaMmmlun^  des  Herrn  Karl  ron  Latour  in  Wien. 

liXII. 

Wir  Albrecht  etc.  Embieten  Tnsserm  lieben  getreuen ,  Eberharten 
TOD  Khapellen,  vnnsserni  Phleger  ze  Enns,  vnnsser  gnad  ynndt  alles  gut; 
Vnns  ist  furbracht  von  n.  der  Burger  wegen  gemainkhleich  ze  Ennss, 
datz  wider  irr  brief  Laut  ander  Lewte  das  Gmundisch  Salz  vber  die 
Tunaw  füren,  Emphelhen  wir  dir,  vnudt  wellen  ernstlich,  datz  du  das 
Tndersteest  rndt  werest,  damit  die  egenanten  vnnsser  Burger  bey  dem- 
selben Salzfuren  beleiben,  nach  irr  brieue  sagen,  Tnndt  alss  von  alter 
ist  herkhomen,  dass  niainen  wir.  Geben  ze  Wienn  an  Montage  vor 
vnnsser  Frawen  Tag  Natiuitatis  anno  dorn.  1402  (4.  September)  9* 
Abschrift  in  der  Docamentensammlung  des  Herrn  Karl  von  Latour  in  Wien. 

Wir  Leupolt  etc.  Tun  kunt,  daz  wir  vnsern  getrewn  n  den  Bürgern 
zu  Enns  die  gnad  getan  haben  md  tun  auch  wissentleich,  daz  Sy  durch 
die  egenant  vnser  Land  vnd  vber  die  Zeyrig  gefuren  mfigen  welischen 
wein  von  dem  tag  als  der  brief  geben  ist,  vntz  an  vnser  widerrufTen 
Doch  also,  daz  vns  von  denselben  wein  vnser  Mautt  geualle,  als  sitleich 
Tnd  gewondleich  ist  an  vnsern  Mautstetten,  vnd  daz  auch  dieselben  Bur- 
ger von  Enns  die  rechten  vnd  gewondleichen  Strazzen  damit  varen,  daz 
vns  vnser  Mautt  dauon  nicht  verfurt  werde ,  Dauon  gebietten  wir  vnsern 
lieben  getrewen  allen  vnsern  Lantherrn  etc.  den  diser  brief  geczaig^ 
wirdt  vnd  wellen  ernstleich ,  daz  Sy  die  vorgenant  vnser  Burger  von 
Enns  die  egenant  welischen  wein  also  füren  lazzen,  durch  die  obge- 
nanten  vnser  Land  vnd  vber  die  Zeyrig,  von  In  an  der  vorgenanlen  vnser 
gnad  kain  Irrung  noch  beswerung  tun  in  dhain  weis,  all  die  weil  wir  die 
nicht  widerruft  haben.  Mit  vrkund  dicz  briefs.  Geben  ze  Wyenn  an 
Samstag  vor  den  Suntag  Letare  in  der  vasten.  anno  dorn.  1407 
(3.  März). 

Das  Original  auf  Pergament  befindet  sich  im  Stadtarcbive  zu  Enns. 

>)  Ein  gleichlautendes  Schreiben  erging  an  Eberhart  von  Kapellen  von  Herzog  Wil- 
helm, ddu.  Wien  am  Freytag  nach  St.  Agneaen  tag  1405  (23.  JSnner).  Abschrift  bei 
Latour.  —  Enthalten  auch  in  der  Pancharta  Kerdinand's  I.  vom  Jahre  1522. 
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LXIT. 

Ich  Anna  Vlreichz  dez  puchner  seligen  witib  ze  Enns.  Bekenn 
ofTennleich  an  dem  prief,  allen  den  er  furchumbt,  daz  ich  wolbedech- 
ticleich,  mit  giieter  i^ewissen  vnd  vernunUTt,  nach  raeyner  naehstn  freunt 
Rat  vnd  willn  vnd  do  ich  ez  rechtleich  wol  thun  moeht,  Recht  vnd  red- 
leich  geschaiU,  vnd  schaff  auch  wissennleich  mit  dem  prief,  alz  hernach 
geschribn  stet,  von  erst  so  schaff  ich  auff  aller  meyner  hab,  die  ich 
noch  meynen  tod  loss,  Sechtzehn  pfunt  pfening  geltz  zu  ayner  ewigen 
mess,  die  man  do  mit  aussrichten  vnd  ewign  schol,  vnd  die  gesprochen 
schol  werdn  ze  Ennss  ze  vnss  frawn ,  in  der  abseytn  auff  der  zwelfT- 
poten  altar,  vnd  daz  sew  lehn,  mein  nahst  erbn  leihn  schicken  alz  offt 
sein  not  geschieht,  vnd  wan  dann  mein  erbn  nymer  sind,  So  schol  ez 
der  erber  Rat  ze  Enns  wer  der  y  ist,  leihn  ewicleich,  vnd  trewleich 
fursehn,  do  mit  die  mess  hinfur  pleibleich  sey,  dernach  so  schaff  ich 
aynen  weingartn  in  der  wochaw,  genant  daz  Stuckl,  also  daz  mein  erbn 
den  pawn  schullen ,  vnd  waz  nutz  vber  daz  paw  vnd  fessenn  dann  wer- 
den vnd  gefalln,  die  schol  man  alle  Jar  jerleich  raihn  vnd  tailn  den 
armen  durfflign  in  daz  Spital  ze  Enns,  wiird  aber  meinen  erbn  dez 
pawens  verdryessn ,  vnd  wolten  den  obgenanten  weingartn  nicht  lenger 
pawn.  So  schuln  sie  den  vbergebn  vnd  fn  antwurtn  mit  gneter  gewissen 
aynen  Spitalmaister  ze  Enns  wer  der  dan  ist,  der  schol  yn  dann  pawn, 
vnd  schol  die  nutz  ze  ander  nichte  nemen,  noch  in  dhaynen  andern  nutz 
dez  Spitalz  oberen,  denn  er  schol  den  wein  der  alle  Jar  wurt  failn  den 
durfflign  in  dermass  alz  eben  geschribn  steet.  Auch  so  schaff  ich  meynen 
prueder  Larentzen  dem  Spormaiss  hundert  pfunt  pfening,  dauon  schol 
er  meynen  aidem  Andre  dem  Chellner  aussHchtn  Achczick  pfunt  pfening 
alz  daz  sein  geltprieff  lawtt,  Auch  so  schaff  ich  Gredlein  dez  obgenanten 
larenczen  chind  czehn  pfunt  pfening,  vnd  waz  der  vbermass  meyns 
guetz  denn  wiert,  Ez  sey  varundz  oder  anlickundz,  wie  daz  allez  genant 
oder  wo  daz  gelegn  ist,  dez  nichtz  aussgenomen,  daz  ich  dann  hinter 
mein  loss,  daz  selv  guet  allez  schullen  mein  paid  tochter  liebleieh  vnd 
vngeuerdleich  mit  ainander  tailn,  daz  ayner  alz  gleich  geschech  alz  dem 
andern  ongeuer,  Daz  das  geschefll  also  stet  vnd  vnuerchert  beleih ,  vnd 
also  noch  meinem  tod  redleich  vnd  vnuerczogenleich  aussgericht  vnd 
volfurt  werde,  dez  gib  obgenante  Anna  den  prieff,  besigelt  mit  meyner 
liebn  Aidem,  Thomans  dez  lueger,  die  czeit  Richter  ze  Steyr,  vnd  Andre 
dez  Chellner  puriger  ze  Enns,  vnd  lorenczen  dez  Spermayss  meynes 
prueder  auch  purger  ze  Enns,  auffgedrucktn  Insigeln,  vnd  darczu  mit 
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des  erbn  maynes  lieben  vettern  Petreins  dez  Enekher,  die  czeit  verweser 
dex  ^erichtz  ze  Enns  auffgpedrucktem  Tnsi^el,  den  ich  fleyssicleich 
darnnb  peten  bab ,  daz  er  der  sach  tnd  dez  geschefftz  domit  czewg^  ist 
ym  Tnd  seynen  erbn  on  sebadn,  der  prieff  ist  gebn  noch  1407,  Am 
Montag  vor  sand  Jörgen  tag  (18.  April). 

Original    auf  Papier  mit  vier  rerbrocheoen  Siegeln  in  der  Docnmentensammlun^ 
des  Herrn  Karl  von  Latour  in  Wien. 

Wir  Leupoldt  etc.  Bekhennen  för  Vnnss  vnnd  den  Hochgcbohrnen 

Fürsten,  Herezog  Albrecliten  der  zu  seinen  beschaidenen  Jahren  noch 

nit  kbommen  ist,  vnnd  den  Wir  fnhabcn,   vnnsern  üben  Vettern,  daz 

Wir  angesehen   ynnd   betraeht  haben  die  gethreuen  dinst  vnnd  gehor- 

sambe,  die  Tnnser  gethreuen  Üben  ?nnser  Bürger  Gemainigkhiich  in 

Tnnser  Statt  zu  Ennss  vnnsern  vordem   loblicher  gedechtnuss  gethan 

habent,  vnd  auch  Vnnss  vnnd  vnnserm  egenandten  Vettern,  vnnd  Erben, 

hinfnhr  tun  sulent  vnnd  mGgendt,  darumb  Wir  nach  billicher  danckh- 

barkheit  zu  Ihrem  frommen  gnedigkhlich  genaigt  sein,  ynnd  haben  In 

vnnd  derselben  vnnser  Statt  daselbst  gegeben,   vnnd  geben  auch  von 

Fürstlicher  Macht  wissentlich  mit  disem  brief  ainen  offnen  Jarmarkht 

nun  furbasser,  all  Jahr  Ewigkhlich  daselbs  zuhaben  Acht  tag  vor  Sandt 

Michaelstag  mit  allen  den  rechten  Freyheiten,  vnnd  gueten  gewohnhei- 

ten,  alss  sittlicb  ist,  vnd  alss  ander  vnnser  Stett  in  Österreich  vnnd  ob 

der  Ennss  Jahrmarkht  habent,  an  alles  Geuerde,  demnach  gebitten  wir 

vnsern  Liben  gethreuen  allen  vnnsern  Haubtleuthen,  Herrn,  Rittern  vnnd 

Knechten,  Phlegern,  Burggrauen,  Burgerma'stern ,  Richtern,   Burgern 

vnd  andern   vnnsern    Ambtieuthen   vnnd   Vnterthanen,    den    der   Brief 

gezaigt  wQrdt,  vnnd  wellen  Ernstlich,  daz  sye  an  demselben  Jahrmarkht 

vnnser  egenannten -Statt  Ennss  vnnsern  Burgern,  vnnd  Irn  Nachkhomben 

daselbst  nicht  hindern,  noch  des  Jemanten  andern ^ethucn  gestatten  in 

kbain  weiss,  sondern  Sy  dabey  vesteglich  halten,  vnnd  schermen,  von 

Tnnser  wegen,   daz  mainen  wir  mit  vrkhundt  dises  Brifs.    Geben    ze 

Wienn   am    Phingstag    vor    Sannd   Erassmustag    anno    dom.    1407  ^) 

(30.  Mai). 

Abschrift  in  der  Doeumentensaminlunic  des  Herrn  Karl  von  Latour  in  Wien. 


')  Aibrecht  gab  einen  Brief  „vrob  don  Jarmarkt  jerlich  auf  St.  Merttentag**.  Ddo.  Lyntz 
an  Sontag  nach  St.  Michelstag  1428  (3.  October).  Original  auf  Pergament  samml 
Siegel  im  Stadtarchire  in  Enns.  —  Enthalten  auch  in  der  Piincharta  Ferdinand'»  I. 
Tom  Jahre  15n. 
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LXVI. 

Wir  Leopöldt  etc.  Empieten  Tnsern  getrewen  lieben  Richter  dem 
Rate  vnd  den  purgern  gemanigiich  zu  Ens  ynser  gnadt  ynd  alles  guet, 
Tmb  die  Stoss  ynd  misfal  so  da  seindt  zwischem  Eur  ains  tayls,  ynd  den 
erbern  ynsern  lieben  andachtigen  ynd  getrewen  dem  Dechat  ynd  Capitl 
ynser  StifR  zu  Sandt  Steffan  hie  zu  Wienn  des  andern,  yon  wegen  des 
zu  lendens  zu  dem  mauthaus  der  Maut  zu  Mathausen  aller  schifiung 
ynd  kaufmanschafft ,  so  in  die  gemerck  derselben  Maut  auff  oder  ab 
gefiert  wirdet,  Emphelchen  wir  euch  ernstlich  ynd  wollen,  das  ir  Hirbass 
mit  solicher  schifilung  sy  sey  geladen  oder  yngeladen,  die  auf!  oder  ab 
wiert  gefiert,  zu  demselben  Mauthauss  zu  lenden  ynd  euch  darmit 
ertzaigen  ynd  beschawen  lassen,  als  dan  ander  Mautt  recht  ist  zu  Öster- 
reich ,  ynd  auch  als  das  ander  die  ynsern  thuen ,  wan  «das  also  ist  yon 
ynsern  Räten  erkhandt  worden,  ynd  lasset  das  nit,  das  mainen  wir  ernst- 
lich. Geben  zu  Wienn  am  Sontag  als  man  singt  Jubilate  anno  domini 
1410  (13.  April)«). 

Abschrift  in  der  DocomenteDsammluDg  des  Herrn  Karl  von  Latour  io  Wien. 

Durchlewchtiger  Hochgeporner  Fürst  Genädiger  Lieber  Herr 
ynnsern  willigen  dinst  mit  stätter  gehorssam  wist  allezeit,  wir  lassen 
ewr  furstleiche  genad  wissen.  Das  yns  die  Erbem  ynd  weissen  de  Ruri- 
ger zu  Enns  yerschriben  haben  yon  der  stöss  ynd  misfellung  wegen ,  so 
die  Erbirdigen  Herrn  die  Chorhern  zu  sand  Sthephan  zw  Wienn  ynd 
auch  sy  mit  ein  annder  haben  yon  der  Mawtt  wegen  zw  Mäthawssen,  ynd 
habent  yns  gepetten  einer  chuntschaft  yn  zw  geben  an  ewr  furstleiche 
genad,  wes  wir  gedenkchen,  wie  das  yon  alter  her  chomen  sey,  Nw  lassen 
wir  ewr  genad  wissen,  das  die  yon  Enns  ynd  auch  wir  Newbercz  ynd 
auch  wider  wassers  an  alle  irung  gefuren  haben  ynczt  yn  den  Engehak- 
ken yn  Solher  mass,  das  die  yon  Euns  chain  Mawtt  zu  Mäthawssen  nie  - 
geben  haben,  ausgenomen  wann  wir  die  yon  Gmunden  yn  den  Engehak- 
ken chomen  mit  ynnser  SchifTung,  es  sey  mit  wein  oder  mit  Trayd,  wann 
dan  die  Mawtt  die  selben  zeit  gen  Mäthawssen  gehört,  so  sey  wir 
phlichtig,  was  auff  dem  podem  still  ligt,  zw  fiiren  yn  die  Trawn,  so 
schollen  sy  iren  anhält  da  haben  ynd  die  Mawtt  yon  yns  Nemen  yn  dem 


1)  Erneuert  Yon  Herxog  Albrecbt  im  Jahre  1412  (Wienn  am  Montag  in  den  Osterfeyr- 
tagen;  4.  April)  und  von  Kaiser  Fri(»«lricb  im  Jahre  1446  (Newnstatt  an  dem  beil. 
AnUastag;  21.  Mfira). 
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Engehakkeu,  das  sprechen  wir  Bey  Ynnsern  Trewn  an  gpeuär  wesigelt 
tnder  mser  statt  auffgedrukten  Insigel.  Geben  am  Auffertag  anno  dorn. 
i410-(l.  Mai)0- 

Dem  Edebn    Hochgeporen  Durchlawehtigen   Fürsten  Hörczog  Lewp- 
poltcD  Herczog  zw  Österreich  zw  Steyr  zu  Kernden  vnd  zw  krayn  Graff 
zw  TyroU  vnnsserm  Genädigen  Lieben  Herrn  etc. 
Origioal  in  der  Documentensammlun^  des  Herrn  Karl  von  Latour  in  Wien. 

Wir  Leupoldt  vnnd  Ernnst  gebruder  etc.  Rmbieten  rnnserm  lieben 
getreuen,  Reinpreehten  von  Walsse,  Tnnserni  Haubtman  ob  der  Enns, 
oder  wer  denn  an  kunfüigen  Zeiten  vnser  Haubtman  da  wurd,  vnser 
gnad  Tnd  alles  guts.  Wir  emphelhen  dir,  vnsers  lieben  Vettern  wegen, 
Herczog  Albrechts,  den  wir  Innhaben ,  vnd  vnsern  wegen  vnnd  wellen 
EronsÜich  das  du  schaffest,  daz  zwischen  Suudlburg  vnd  Ebelsperg 
kain  Niderlegung  sei,  mit  kainerlaj  KaufmanschafTt,  weder  auf  wasser, 
ooch  auf  Lannde,  denn  in  vnser  Statt  ze  Enns,  vnd  das  man  auch  kainen 
wein  nyndert  abcziehe,  denn  in  dem  Enghaggen  ze  Enns,  wann  solh 
Hendl  an  vnser  Mawt  ze  Enns  komen  sollen,  Alss  von  Alter  Herkomen 
ist.  Geben  ze  Wienn  am  Freitag  nach  dem  Phingstag  anno  dorn.  1410 
(16.  Mai)»). 

Abschrift  in  der  Documentensammlung  des  Herrn  Karl  von  Latour  in  Wien. 

Herzog  Albrecht  thut  kund,  dass  nur  die  Hausbesitzer,  die  kein 
Handwerk  treiben ,  in  Enns  mit  Wein  handeln  und  ausschänken  dürfen. 
Wien,  30.  Mai  1413. 

Fr.  Knrz,  „Österreichs  Handel",  pag^.  417. 

Ein  neues  Verbot  wurde  von  Konig  Ladislaus  erlassen.  Wien  am 
29;  Juni  1453. 

Beide  Documente  befinden  sieh  im  Original  auf  Pergnmenl  sammt  den  Siegeln  im 
EoDser  Stadtarchire. 


M  Die  Bärger  Ton  HalUtat  sendeten  ein  ähnliches  Schreiben.  Ddo.  Hatlstat  an  Mitichen 
vor  phiogsten  (7.  Mai)  1410.   Original  bei  Latour. 

')  Worde  emenert  durch  Herzog  Albrecht  im  Jahre  1418,  von  Kaiser  Friedrich  im 
Jahre  1451  (Wien  am  Samstag  nach  St.  Veits  Tag),  dann  Ton  Herzog  Albrecht  im 
Jahre  1458  (Wien  am  Mitwochen  nach  St.  Margarethen  tag)  und  im  Jahre  1459 
(Liacz  am  sand  Erhartstag)  und  von  Kaiser  Friedrich  im  Jahre  1464  (Newnstatt  am 
Stabstag  nach  rnnser  lieben  Fraweu  tag  Assumptionis). 
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LXX. 

Herzog"  Albreelit  yerspricht,  künftig  von  der  Stadt  Enns  eine 
geringere  Steuer  zu  fordern,  weil  dort  mehrere  Häuser  öde  stehen. 
Wien,  25.  Juni  1413. 

Original  «uf  Per^Rmeiit  SHOiint  dem  Siegel  im  StadUrchire  von  Enns.  —  Fr.  Kurz, 
„Österreichs  Handel**,  pag.  418. 

L.XXI. 

Wir  Albrecht  etc.  Bekennen,  das  vns  ynser  getrewer  Hanns  Spars- 
guet,  vnser  Richter  ze  Enns,  dasselb  rnser  Gericht,  vnser  Mautt  rnd 
vngelt  daselbs  mit  Im  zugchorungen ,  von  dem  ganczen  vergangen 
vierczehenhundersten  vnd  funfczehentn  Jar,  in  Bestandsweis  genczleich 
vnd  erberlich  verraitt  hat,  vnd  wir  sein  im  daran  mit  redlicher  Raittung 
schuldig  worden  Siben  pfunt  wienner  phening,  Als  das  vnser  Anibt- 
register  aigenleich  beweist,  dauon  so  sagen  wir  für  vns  vnd  vnser 
erben  In  vnd  sein  erben  derselben  Raittung  genczleich  ledig,  nach 
vnsers  egenanten  Ambt  Registers  sag,  Mit  vrchund  des  briefs.  Geben 
ze  Wienn,  an  Sambstag  vor  dem  Sunntag  als  man  singet  Letare  in  der 
vasten.  anno  dom.  1416')  (281  März). 

Diis  Original    auf  Pergament  sammt  dem  Siegel  beßndet  sieh  im  Stadtarchive 
zu  Enns. 

liXXII. 

Ich  Virich  Dechant  vnnd  Pfarrer  zu  Enns  Bekenn  vnd  thue  ze 
wissen  allen  gegnburtigen  vnd*kunftign  lewttn,  das  ich  zu  zeittn,  da  ich 
das  mit  Recht  von  gots  gnaden  wol  macht  gethan.  Recht  vnd  Redlich 
gebn,  gestiin  vnd  gewibmt  hab'  vnd  widern  wissentlich  mit  krafit  des 
brieifs  zu  der  Neuen  Cappellen  gelegn  ze  Enns  in  der  stat  an  dem 
marckht  in  vnser  frauen  chirchn ,  dew  ich  mit  willn  vnd  gunsst  meines 
g.  Herrn  Herrn  Jorgn  bischoue  ze  passaw  angeuangn  hab  zepauen  rnd 
als  got  wil  main  zuuerfueren  vnd  ainen  altar  darin  lassn  weihn  in  den 
ern  der  heyligen  drey  kg.  vnd  sand  Veit  zu  ainer  ewiger  mess,  die  in 
der  benanten  Cappeln  sol  gesprochn  werdn,  die  hernach  geschriben 
gueter  alles  frewen  vnd  aignem  guet.  Von  erst  mein  News  Haus  gelegn 
in  vnser  frauen  strass  ze  Enns,  das  weylannd  genandt  was  dew  freyung, 
das  hab  ich  von  gnaden  vnd  gunst  des  Edln  Herrn  Herrn  Reinprecht 
von  Waise  die  Zeit  hoffmaistcr  in  Österreich  von  grunnt  gepaut.  Also 

*)  Ein  gleiches  Doeument  (Wienn  an  dem  heiligen  Prebemtag  1431;  6.  Jinner)  befin- 
det sich  auf  Pergament  im  Sladlarchire  zu  Enns. 
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das  ain  capplan  des  altars  das  haus  selb  Jeybiich  besiczeo  sol  tnd  (ier 
erber  stat  Capplen,  dew  im  dar  zne  gfeualln  bey  im  ymb  sunsst  herbergn 
sol,  yegliehem  nach  seinem  stanndt  ynd  notturflUt  gebn  ynd  auszaigen  sol 
ainen  gemach,  ynd  si  snlln  miteinander  habn  ain  gemainew  zerung 
zu  dem  Tisch  rnd  auf  das  Hansgesindt,  woltn  si  aber  habn  ainen 
wochn  schaffer  vndter  In,  das  sol  in  der  benant  capplan  stat  tuen, 
war  aber  das  im  die  benanten  stat  Capplan  ze  swar  warn  so  ynd  er  das 
mocht  erweisn,  so  mag  er  seinen  fmmb  scliaffn  mit  dem  yorgenanten 
Haus,  80  im  das  aller  pest  furget  ynd  nutz  ist.  Item  so  aign  ich  ynd 
gib  zu  der  benanten  cappeln  vnd  mess  ainen  Weingarten  genantt  der 
salotter,  gelegn  an  dem  pninnperg  zwischen  prun  ynd  entzesdorff  bey 
medling,  der  dienndt  dem  Herczogen  in  Österreich  in  den  lesn  ain  halbn 
emer  most  ze  perchrecht  ynd  ainen  wyenner  helbing  ze  vogt  Recht  ynd 
nit  mer;  item  zwen  hoff  darauf  ze  fryhensdorff  in  Erbinger  pharr,  dew 
ich  gftaufft.hab  yoo  Hannsen  dem  Losperger  dem  schenkhn,  der  uin 
Hoff,  darauf  gesessn  ist  Fridreich  der  schenti  ynd  ander  sein  sun,  dienndt 
iO  t.  wienner  d.,  5  t.  zu  sand  Jorgn  tag  ynd  £1  t  zu  sand  Michelstag, 
der  ander  Hoff,  darauff  gesessn  ist  Fridreich  ludl  im  pach ,  dauon  man 
auch  järlichn  dienndt  an  sand  Jörgen  tag  2  t  wienner  d. ,  ynd  2  t. 
wyenner  d.  an  sannd  Michelstag;  item  drew  gueter,  die  ich  yon  kristan 
enenckhl  barger  zu  mathausn  gekauffl  hab,  yon  erst  ain  guet  gelegn  ze 
schlag  in  sand  Jorgn  pharr,  darauf  die  Zeit  gesessn  ist  Heinrich  der 
lanng,  dauon  man  alle  iar  järlichn  dindt  an  sand  Virich  tag  64  wienner  d., 
20  kass  der  yeder  4  d.  wert  sey,  6  herbsthuenr,  zwaj  faschang  Huenr, 
Ain  schöt  Harbs,  ain  Yiertal  magn,  ain  halbn  meczn  pon,  iten  auf  zwain 
guetern  gelegn  ze  schlag  in  der  selbigen  pfarr  auf  yedem  guet  ain  Vir- 
tail,  da  man  yon  dem  ainen  gut  dindt,  do  dietl  auf  gesessn  ist,  16  wien- 
ner d.,  funff  kass  der  yeder  4  d.  wert  sey,  ain  fiertl  aus  ainen  schot  har, 
ain  yiertl  aus  ainen  fiertl  magn,  ain  fiertl  aus  ainen  halbn  meczn  pon; 
item  ain  gut,  do  öttl  ze  schlag  sein  nachpaur  auf  siezt  ynd  das  dint  auch 
als  yil  als  das  yetz  genant  guet;  Item  ain  gut,  do  kunrat  yon  der  aw  auf 
gesessn  ist%  gelegn  in  pabnnennkirch  pfarr,  doYon  man. dint  an  sand 
Virichs  tag  64  wienner  d. ,  6  kass  der  yeder  6  d.  wert  sey,  ain  fiertl 
magn,  ain  schot  Harbs,  ain  halbn  meczn  pon,  4  Herbsthuenr,  2  yaschang- 
huenr;  item  das  guet,  das  ich  gekaufft  hab  yon  Jorgn  dem  steger 
genant  auf  dem  aygn  in  Nennkirch  pfarr  auf  der  steyr,  douon  man  alle 
Jar  järlichn  dint  3  t.  wienner  d.  an  ynser  frauen  tag  ze  der  dinst  Zeit ; 
item  das  guet  vnd  die  hueb,  das  ich  gekaufft  hab  yon  pettern  yon  Haslpach, 
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gelegen  in  der  grneb  In  Hadershofer  pfarr,  davon  alle  iar  iarlichen  dint 
12/3  wyenner  d.  zu  sand  Jorgn  tag  vnd  i%  ß  wyenner  d.  an  vnser 
frauen  tag  ze  der  dinst  Zeit  vud  32  wienner  d.  für  weinnaeht  erung; 
item  den  Zechant,  den  ich  gekaufüt  hab  von  Otten  dem  stehUnger  burger 
zu  enns,  vnd  ist  gelegn  in  sand  Marein  pfarr  auf  den  zwayen  guettem  ze 
stadlaygn;  item  die  mul  genant  die  messermiil  gelegn  ze  Rutzing  vnd 
das  lehn  dabey  gelegn  in  Herstinger  pharr,  das  ich  auch  gekaufilt 
hab  Ton  Otten  dem  stehlinger,  vnd  dient  die  mul  21  meczn  duers  körn 
zu  sand  merten  tag  vnd  das  lehn  dabey  dint  3  ß  wienner  d.  auf  den 
selbigen  benanten  tag.  Dew  benantten  gueter,  haus  vnd  Weingarten  alle 
mit  aller  Irer  zueghorung  sol  ain  yeder  Capplan  des  vorgenanten  altars 
Innhabn,  besiczn  vnd  messn  stiftn  Nach  seiner  notturllt,  In  solhn 
beschaidnlicli,  das  der  selb  Capplan  ordniich  vnd  briesterlich  leb  vnd 
all  wochn  fuDfr  mess  Sprech  In  der  benanten  cappeln^  Vnd  besunnderlich 
all  montag  ain  mess  von  den  tottn  ze  Hilf  vnd  ze  trosst  aller  gelaubign 
sein,  vnd  solln  gesprochn  werden  vnter  dem  ambt,  vnd  als  oift  er  der 
sechs  mess  aine  vnterwegn  Hess  vnd  versäumet  an  eehafil  not,  als  ofil 
sol  er  gebn  12  wienner  d.  den  armen  lewtten  in  das  spital  ze  Enns, 
darzue  sol  in  ain  Techant  nottn  vnd  habn.  £s  sol  auch  ain  yeder  Capplan 
des  altars  vnd  der  rCappein  alles  des  gepunden  sein  mit  ze  kor  gen  vnd 
mit  allen  andern  singen,  des  die  andern  stat  capplan  gepunden  sein  ze 
thuen.  Er  sol  auch  dem  techant,  den  geselln  vnd  auch  den  andern  brie- 
Stern  bey  der  pharr  kainen  schaden  zuziehn  In  iren  rechten,  also  das  er 
sich  weder  opfer  noch  ander  Rennd  vnterwint ,  dew  ainem  techant  oder 
seinen  gesellen  zuegehorn ;  item  wil  auch  die  benanten  Capellen  vnd 
altar  selbs  leyhn  mein  lebtag,  als  ofiH  das  zu  schuldn  kombt.  Nach  meinen 
tod  so  sol  in  leyhn  ain  yeder  techant  vnd  pfarrer  zu  Enns  Nach  seiner 
gewissn  ainem  frumen  wolgelennten  ordenlichen  vnd  gestandten  brie- 
ster.  Auch  ist  ganczlich  mein  maynung  vnd  wil,  ob  ich  abgienng  mit  tod, 
E  das  die  benant  Cappeln  vnd  altar  volbracht  wuert  mit  der  weich,  Wem 
ich  dan  die  Cappeln  vnd  altar  verleich ,  das  der  da  bey  beleih  vnd  wert 
bestät.  Als  ich  im  das  vrkund  gib  mit  ainer  presentacion,*das  ist  mit 
ainem  antwurt  brieff,  als  ich  des  besunderlich  meines  Herrn  von  passaw 
G.  wol  getraw.  Auch  peger  ich  vnd  wil,  das  der  Hochgeborn  Fürst  mein 
g.  H.  Herr  albrecht  Herczog  ze  Oestereich  sein  erbn  der  benantten 
Capellen  vnd  altar  vnd  auch  ains  capplans ,  dem  die  Capelln  vnd  altar 
von  mir  oder  meinen  nachkomen  wurt  verlihn,  sey  Rechter  erbuogt  vnd 
scherm,  vnd  darumb  so  sol  yeder  Capplan  der  benanten  Cappeln  Taglich 
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fol  bitto  mit  aDdacht  in  seiner  mess  für  g.  Herrn  Herrn  Georgen 
biseboae  ze  passaw,  für  den  Hochgebonien  Fürsten  meinen  g*.  H.  Herrn 
Herciog  albrechtn  Herczog  in  Österreich,  für  all  forsten  von  Österreich 
Tot  TDd  lebentig,  fuer  den  edln  meinen  g.  H.  Herrn  Reinprecht  von 
nbe,  für  mich,  für  mein  vater  vnd  mueter,  vnd  besunderlich  für  all  die, 
Too  den  ich  das  gut  empfangen  hab,  dauon  ynd  ich  dew  benanntten 
capello  md  altar  gestuft  vnd  gepaut  hab.  Es  so!  auch  ain  yeder  Capplan 
der  cappeln  selb  in  aygner  person  das  benant  Haus  besitzn  vnd  dew 
mess  verrichtn ,  ynd  ob  er  das  nicht  tat  vnd  das  also  trätzlieh  vertzug 
leno^er  dann  ain  Jar ,  So  sol  in  der  lehnherr  manen  vnd  vedern  zu  der 
Residentz,  achtet  er  des  nicht,  so  sol  sich  der  benant  rogt  oder  sein 
anwalt  der  nütz  in  dem  andern  Jar  vnterwinden  vnd  die  gebn  den  armen 
lewtto  in  das  spital  ze  Enns ,  Vertzug  aber  der  Capplan  das  in  das  dritt 
Jv,  so  hat  er  aller  seiner  Recht  an  der  Capelln  vnd  altar  verlorn  vnd 
der  lehnherr  mag  dew  leyhn,  wem  er  wil,  .auch  das  wil  ich,  das  ain 
capplan  die  Holdn  aulT  den  guetern  nicht  peswär  mit  vngewonlich 
stewm  noch  mit  andern  dinsten  vnd  vodrung,  der  si  nicht  gepunden  sein, 
Ausgenomen  es  komb  dan  ain  gemaine  pfaffnstewr  vber  das  lannd.  Es 
war  von  dem  pabst,  von  dem  bischoue,  oder  vom  landsfürsten,  so  sullen 
si  Tngeuärlich  mit  leydn  nach  aines  Dechants  Rats  vnrl  willen,  das  auch 
dew  mein'stifR  stat  beleih  vnd  vntzebrochn  in  allen  stuekhn  als  ob^n  in 
dem  brieflT  begriffen  ist,  Durch  ainer  gewissn  sicherhait  willen  Gib  ich 
obgenanter  Virich  die  zeit  Dechant  vnd  pfarrer  ze  Enns  den  brielT  besi- 
geltn  mit  meinem  aigen  anhangendn  Insigl  vnd  hab  auch  mit  ganczen 
Tieis  gebeten  dew  erbern  weysen  vnd  beschaiden  den  Richter  den  Ratt 
Tnd  die  gemain  der  stat  ze  Enns  vnd  dew  Erbern  Hannsen  den  ponhalbm 
die  zeit  pfleger  ze  Enns  vnd  Chunratten  den  glanastn  daselbs,  das  si  Ire 
losigl  darurab,  das  die  obgeschribn  stifft  mit  wirdiger  gezeugnus  ver- 
siehert  sey,  In  an  schaden,  zu  dem  meinem  haben  an  den  briefT  gelangt, 
der  da  geben  ist  nach  Christi  gepurt  1416  an  Sambtztag  vor  vnser 
lieben  firaaen  tag  natiuitatis  marie  etc.  (S.  September). 

Abschrift  in  der  Documentensaminlun^  des  Herrn  Karl  von  Latour  in  Wien. 

Wir  Albrecht  etc.  Bekennen ,  Als  vnser  getrewr  Peter  der  Luger 
TDser  Borger  zu  Steyr  die  erbern  Margreten  "vnsers  getrewn  Hannsen 
des  Sparsguts  Burger  zu  JEnns  tochter  sein  eeleiche  Hausfrawn  vmb 
Hinfliundert  phunt  phenning  irer  morgengab  vnd  Haimstewr  geweiset 
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hat,  TOD  erst  auf  vier  guter  zu  Stakkelperg,  Item  auf  ein  Mul  genant 
die  Nesselmil  in  Syrnikcher  pharr  vnd  auf  ain  hüben  genant  die  Sunthub 
in  Waldnewnkoeher  pharr  gelegen  vnser  lehenschaflll  vnd  auf  ander 
guter  die  nicht  Lehen  Ton  vns  sind,  daz  wir  darezu  rnser  willen  rnd 
gunst  gegeben,  Ynd  das  bestett  haben  wissentleich  mit  dem  briue,  was 
wir  zereeht  daran  bestetten  sullen  oder  mugen,  In  solher  masse  daz  die 
egenant  Margret  dieselb  ir  Morgengab  vnd  Haimstewr  auf  den  obge- 
nanten  gutem  vnd  iren  zugehorungen  haben  vnd  die  dafür  nutzen  vnd 
uiessen  sol  vnd  mag,  in  saczesweis  als  Morgengab  haimstewr  Saezs, 
Lehens  vnd  Lands  Recht  ist  angeuer,  Doch  vns  vnd  vnsern  erben  vnuer- 
grißenleich.  Mit  vrkunt  dicz  briefs.  Geben  ze  Wienn  an  Mittichen  vor 
dem  Palmtag  1420  (27.  März). 

Das  Original  auf  Pergament  samuit  dem  Siegel   befindet  sich   im   Stadtarchive 
zu  Enns. 

E.XXIV. 

Urtheil  über  die  Messnerin  von  Enns.   Vom  16.  April  1421. 
Fr.  Kurx,  ^Albrecht  IV.«,  pag.  434. 

Wir  Albrecht  etc.  Bekennen  für  vns  vnd  vnser  erben,  daz  wir 
vnserm  getrewen  Albrechten  dem  Wischenpart,  vnserm  Burger  zu  Enns, 
Annen  seiner  Hausfrawn  vnd  iren  erben  zu  kaufTen  geben  haben,  vnd 
geben  auch  wissentleich  mit  krafil  dicz  brieues  vnser  haus  gelegen 
daselbs  zu  Enns  in  der  Smidstrazz  zunächst  Symonn  des  Pilgreym  haus 
an  dem  Egk  gegen  des  Hohenperger  haus  vber,  das  fsserleins  des  Juden 
gewesen  vnd  von  demselben  Juden  an  vns  komen  ist,  vnd  dauon  man 
ierlich  zu  purkchrecht  dienet  zwen  phening  in  vnser  gericht  zu  Enns, 
vmb  zwai  vnd  zwaintzig  phunt  wienner  phenning,  der  wir  gaucz  vnd 
gar  gerichtet  vnd  gewert  sei.  Dauon  so  sullen  vnd  mugen  der  vorge- 
nant Albrecht,  sein  hausfraw  vnd  ir  erben  dasselb  haus  mit  seiner  zuge- 
hörung nu  furbazzer  in  kauffweis  innhaben,  nuczen  vnd  niessen,  vnd 
iren  frumen  damit  schaffen,  wie  In  das  fuget,  als  kauffs,  vnd  der  ege- 
nanten  Stat  recht  ist,  wir  sein  auch  darauf  ir  furstant  herr  vnd  Scherm 
vor  gewalt  vnd  vnrecht,  vngeuerleich.  Mit  vrkunt  ditz  brieues.  Geben 
zu  Egemburg  an  Phintztag  vor  sand  Jacobstag  1422  (21.  Juli). 

Das  Original    auf  Pergament   samml  dem  Siegel    befindet   sieh   im  Stadlarchire 
zu  Enns. 
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Vnser  willig  dienst  wist  vor,  Lieber  Herr  pfleger,  Alz  ir  Yns 
gepetn  habt  Tinb  ain  chuntschafil,  von  der  Stuss  wegen  zwischen  der 
Ton  VolkennstorfF  rnd  ew,  von  der  vischwaid  wegen  auif  der  Enns,  von 
dem  Molgrahn  indem  purekfrid  zn  Enns  gelegen ,  vnzt  in  die  Tunaw, 
Also  habn  wir  für  vns  gefodert  die  Eltisten  vischer  vertiger  vnd  etleieh 
ander  vnser  mitpurger,  vnd  vns  aigenicieh  an  yn  derchundet,  die  habn 
gesprochen  pay  irn  trewn,  daz  sie  dez  gedencken,  vnd  anders  nicht 
wissen,  dann  daz  vnser  vischer  y  vnd  y  auff  der  benanten  vischwaid 
gevischt  haben  vnd  hab  yn  daz  nymant  gewert,  vnd  haben  auch  die 
Tischwaid  nicht  bestanden,  weder  von  den  von  VolkennstorfF  noch  von 
nyman  ander,  darzu  hat  vnser  gnediger  Herr  von  Österreich  Herczog 
Albrecht  säliger  Ainem  weilent  ynserm  mitpurger  Niklasen  dem  Haller 
säligeo  mit  seinem  prief  Aynn  Auch  auflf  der  obigen  vischwaid  zusla- 
hen  gevriaubt ,  dez  selben  priefs  abschrilTt  wir  ew  hie  Inn  verslossen 
senten,  den  selben  Auch  der  benannt  vnser  mitpurger  geslagen,  vnd 
also  herpracht  hat  on  alle  irrung ,  vnd  hat  ym  daz  auch  nyman  gewert, 
noch  widersprochen ,  weder  die  von  Volkennstorff,  noch  ander  nyman. 
Geben  am  Montag  in  der  Chreucz  wochen  anno  1424  (29.  Mai). 

Richter  vnd  Rat 
der  Stat  zu  Enns. 

Dem  erbern  vnd  weysen  Hansen  dem  Ponhalm  von  Piberpach  vnserm 

pfleger  zu  Enns. 

Ori^nal  in  der  Documeiitensaminlung^  des  Herrn  Knrl  von  Latour  in  Wien. 
liXXVlI. 

Wir  Albrecht  etc.  Bekennen ,  daz  wir  angesehn  vnd  betracht  haben 
die  getrewen  dienst ,  die  vns  vnser  getrewen  lieben  n  vnser  Burger  zu 
Eons  io  disen  leuflen  wider  die  Vngelewbig«n ,  die  man  nennet  hussen, 
mit  Raisen ,  Stewren  vnd  in  ander  weg  enther  manguelticleich  habent 
getan  vnd  hinfur  tun  suUen,  vnd  haben  In  dadurch  vnd  auch  durch  auf- 
nemens  willen  der  Stat  daselbs  zu  Enns  mit  guter  vorbetraclitung  die 
suoder  gnad  getan,  vnd  tun  auch  wissentleich  mit  dem  brief,  Daz  nemt- 
leieh  die  daselbs  zu  Enns  in  der  Stat  vnd  vor  der  Stat  wonent,  von 
illem  wein  gut,  es  sei  erb  oder  varund  gut,  wa  Si  das  habent,  in  allen 
Stewrn,  Raysen  vnd  andern  vordrungen  mit  denselben  vnsern  Burgern, 
wenn  sich  das  gepQret,  mitleiden  suUen  als  denselben  vnsern  Burgern 
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von  Iren  gut,  das  Si  habent,  zu  tun  gepurt  vngeuerleich,  welich  auch 
anderswa  wonent  Tnd  Guter  oder  erb  in  der  Stat  oder  in  dem  purkfrid 
daselbs  zu  Enns  habent,  die  sullen  dannach  in  allen  Stewren  vnd  vord- 
rungen  als  vor  berürt  ist,  dauon  mitleiden  als  Ton  alter  ist  herkomen 
vnd  als  Tuser  Burger  daselbs  von  iren  gut  tunt.  Doch  geistleichen  per- 
sonen  an  irem  Gut  vnd  vnserm  getrewen  Andren  den  Kellner  vnserm 
Richter  zu  Enns,  den  wir  mit  vnsern  brief  von  der  gewöndleich  Stewr 
wegen  auf  ain  zeit  sunderlich  begnadet  haben,  an  denselben  gnaden 
vnuergriffenleich.  Mit  vrkunt  des  briefs.  Geben  zu  Wienn  an  Sanct 
Veitstag  1428  (15.  Juni). 

Das   Orig^inal    auf  Perg^am«nt   mit    dem    Siegle!    befindet  sich    im    Stadtarchive 
zu  Edos. 

Ich  Thoman  Entzenperger  die  zeit  zu  Ebelsperg  gesessenn  Bekenn 
vnd  vergich  mich,  mein  Hausfrawen  vnd  für  all  vnser  baider  erben, 
geswistred,  frewnndt,  helfer  vnd  gilnner  vnd  tun  kund  Oßennlich  mit  dem 
brief  allen,  den  er  furkumbt,  vmb  dy  vannkchnuss,  daryn  Ich  In  der  Stat 
ze  Enns  mit  gericht  geuechsent  vnd  komen  bin  von  valscher  Munss 
wegn,  die  man  bey  mir  begriffen  vnd  gefunden  hate,  vnd  darumb  ich  an 
meinem  leib  vnd  leben  Swere  pesserung  wol  verschuldet  biet,  wann 
mich  aber  die  Erbern  der  Richter  vnd  de|^  Rate  daselbs  zu  Enns  dersel- 
bigen  Vannkchnuss  vnd  pesserung  lauter  durch  got  meiner  frewnndt 
vifd  ander  Erber  lewt  vieisiger  gepet  vnd  sunder  durch  meiner  klainer 
chinder  willen  darin  begenadt  vnd  derselbn  pesserung,  Straff  vnd  vannkch- 
nuss begebn  vnd  ledig  lassenn  habent.  Also  gelob  ich  obgenanter  Tho- 
man Entzperger  mit  meinen  trewen  In  aufgerakchtes  vnd  gesworns 
aides  weys.  Das  Ich,  mein  Hausfraw,  vnser  baider  erbn,  geswistredt, 
frewnndt,  helfer  vnd  gunner,  noch  auch  ander  nyemand  von  vnsern  wegn 
den  obgenanten  N.  Richter  vnd  Rate  der  benanten  Stat  ze  Enns  vnd  den 
Purgern  gemainkchleich  d43elbs  vnd  allen  den  leren  noch  auch  ander 
nyemand  in  dem  lannt  ze  Osterreich  nyderhalb  noch  oberhalb  der  Enns, 
Inner  noch  ausser  lannts,  von  der  obgenanten  Vannkchnuss  wegn  hinfur 
nymermer  kainerlay  Veynntschaft,  Dranuss,  Rachung,  noch  schaden  sullen 
noch  wellenn  zueziechn  noch  zuesuechn,  weder  mit  wartn  noch  mit 
werchn,  haymieich  noch  offenleich.  In  kainerlay  weys,'tatt  noch  hannd- 
lung,  an  all  ariglist  angeuer,  Beschach  aber  das  ich  obgenanter  Thoman 
Entznperger  mit  sollicher  oder  ander  valscher  Munss  tatt  vnd  hanndlung 
hinfur  icht  mer  begriffen  wurden,  es  wer  mit  vill  oder  wenig,  Oder  das 
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Ich  Ton  der  obgenanten  Vannkchnuss  wegn  icht  Vbett  draet  oder  Räche, 
es  wer  mit  warln ,  mit  werchn ,  haymieich  oder  OflTenleieh ,  Inner  oder 
ausser  lannts,  wie  das  wissenntleich  wörd  oder  aufkemb,  Wo  vnd  an 
welcher  stat  man  mich  oder  wer  Ton  mein  wegn  dawider  tett,  anknmbt» 
da  sein  wir  leibs  rnd  iebens  schuhlig  rnd  rerfalln ,  vnd  sullen  auch  mit 
dem  gegenbartign  brief  vbersagt  vnd  geYrtailt  lewt  sein  Tnd  darumb 
kain  freyung  nyndert  habn,  noch  auch  kainer  gepett  dawider  nicht 
genyessenn,  geistleich  noch  weltleich,  Inner  noch  ausser  lannten,  an  kain 
stat  Tnd  an  alle  genad  Tngeuerleich ,  rud  des  zu  vrkundt  gib  ich  vber 
mich  den  OfTenn  brief  Besigelt  mit  der  Erbern  vnd  Weisen  Hainreichen 
des  Wyspacher  vnd  Niciasen  des  Elsasser,  Burgern  zu  Ebelsperg,  baiden 
aufgednikchtn  Insigln  die  Ich  der  sachn  zu  gezeugnuss  baid  mit  vlais 
darumb  gebetn  hab,  yn  baiden  vnd  lern  erbn  an  schaden,  darunder  Ich 
mich  obgenanter  Thoman  Entznperger  vnbetwungeniich  für  mich,  mein 
Hausfrawnn,  vnser  baider  erbn,  vnser  ges wistredt,  frewnndt,  helfer  vnd 
gunner,  mit  mein  trewen  Ingesworns  aufgerakchtes  aides  weys  verpint 
alles  stat  vnd  war  zu  haltn,  so  an  dem  brief  verschribn  ist.  Gebn  an 
Erehtag  In  der  Osterwoehen  nach  kristi  gepurd  1434*)  (30.  März). 

Original  in  der  Urkundensammlang  des  Herrn  Karl  ron  Latour  in  Wien. 

leb  Wolfgang  von  VolkenstorfT,  Ich  Jörg  vnd  Ich  Harmar  geprue- 
der  von  Volkenstorff  Bekennen  fGr  Vns  vnd  vnser  erben ,  Als  wir  ain 
visehwaid  haben  auf  der  Enns  von  dem  Saustain  vntz  in  die  Tunaw,  das 
wir  durch  Begerung  willen  de«  Ailerdurchieuchtigen  fursten  vnd  Herrn 
Fridreichen  Romischen  kunigs  zu  allen  zeitten  merer  des  Reichs,  Herczog 
zo  Österreich  etc.  vnsers  gnedigisten  Herrn,  dem  erbern  weisen  n  dem 
Richter,  dem  Rat  vnd  den  Burgern  gemaindeich  zu  Enns  wonhaften  vnd 
gesessen  erlaubt  vnd  gegünnet  haben  wissenntleich  mit  dem  brief,  nicht 
von  gerechtikait,  Sunder  von  guetem  Willen,  das  dieselben  Burger 
vischen  sullen  vnd  mugen  auf  derselben  vnser  visehwaid  bey  dem  lanndt 
Statthalben  von  dem  Molgraben  vncz  in  die  Tunaw  vnd  sunst  kain 
andern  enden  mit  dem  zugkangl  vnd  dem  Stattrechen  in  der  Guss  vnd 
sunst  mir  mit  amem  Vischper  vnd  kainen  andern  zeug,  vnd  daran  sullen 
noch  wellen  wir  noch  die  vnseren  kain  Irrung  tun  in  der  mass,  als  oben 


^)  Im  jMhre  1441  sleilte  Andreas  Weber  einen  ühniichen  Rereis   aVoii  valsclier  vnd 

rurecbter  arbait  wegen  seines  Haiintweriehs**  aus.    (Original  bei  Latour.) 
Arcbiv.  XXVÜ.  i.  8 
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begriilen  ist,  gewonleieh  vnd  vngeuerlich,  mit  vrkund  des  Briefs  rersi- 
gelten  mit  vnser  obgenanten  Wolfgangn  vnd  Jörgen  von  VolkenstorflT 
anhangenden  Insigl,  wann  Ich  obgcnanter  Harmar  Yon  Volkcnstorff  die- 
czcit  aigens  gegrabenes  Inn  Sigel  nicht  gehabt  hab,  so  hab  ich  Tleis- 
sicleich  gepetn  den  edelu  Herrn  Herrn  Ruedolffen  von  Losenstain  meinen 
lieben  frewnt,  das  er  sein  Inn  Sigel  zu  geczeugnuss  der  sach  für  mich 
an  den  brief  gehangen  hat,  Im  vnd  sein  erben  an  schaden,  darrnder  ich 
mich  mit  trewn  verpind,  alles  das  stettzuhalten,  das  rorgeschriben.  Geben 
am  nagsten  mantag  vor  sand  Mathias  tag  1441  (20.  Februar). 

Das  Origioal  auf  Pergament  sammt  den  Siegeln   befindet  sich  im  Stadtarchive 
KU  Enns. 

LXXX. 

Wir  Friderich  etc.  Embiethen  vnseren  gethreuen  lieben,  vnseren 
Burgern  zu  Ennss  vnser  gnad  vnd  alles  guet.  Vns  haben  vnser  gethreuen 
lieben,  vnser  Burger  zu  Steyr  geschriben  vnd  anbringen  lassen,  wie  Ihr 
Sie  dring  maint  euch  Mautt  zugeben ,  mit  Ihrem  Guett  vnd  KhauiTman- 
schadl,  damit  Sie  den  Jahrmarckht  zu  Linz  die  Strassen  für  Ebersperg 
besuechen,  vnd  darvmb  Ihr  Ihnen  Ihr  guett,  so  Sie  zue  dem  nächsten 
Jahrmarckht  daselbs  bracht  haben,  verheflit  vnd  in  gewissheit  auf 
merckhleich  fall  vnd  widerstellen  genomben  habt,  solcher  Mautt  Sie 
aber  vor  vnzt  her  nie  geben  haben,  vnd  der  auch  nicht  pflichtig  sein 
zugeben.  Empfelchen  Wir  euch  ernstlich  vnd  wellen,  das  Ihr  denselben 
vnseren  Burgern  vnd  Inwohnern  zu  Steyr  solch  Ihr  verhefil  Guett  vnuer- 
ziechen  ledig  vnd  Sie  von  solcher  Mautt  wegen  vnbekhGmert  last,  vnd 
nicht  für  dringet,  dan  vor  herkhomen.  Mainet  Ihr  aber  icht  gerechtig- 
kheit  oder  widerred  darumb  gen  Ihn  zuhaben ,  das  Ihr  das  sueeht  vor 
vns ,  so  wollen  Wir  euch  baiderseit  für  vnns  betagen ,  gegeneinander 
verhören ,  vnd  nach  ainem  biliichen  endtschaiden ,  vnd  thuet  darwider 
nicht,  das  mainen  wir  ernstlich.  Geben  zu  Wienn  am  Pfingstag  nach 
dem  heiligen  Pflngstag.  Anno  domini  1441  (8.  Juni). 

Abschrift  in  der  Documentensamrolung  des  Herrn  Karl  von  Latour  in  Wien. 

Wir  Fridreich  etc.  Empieten  vnnsern  getrewn  vnnsern  Burgern 
Mauthausen  vnnser  gnadt  vnd  alles  gut,  Alss  vnnser  Burger  ze  Enns 
vormallen  nach  im  Freyhaiten,  so  sy  habent  daselbs  ze  Mathausen,  Salcz 
eingelegt  vnd  hofzinss  dauon  gegeben  habent,  des  aber  ir  in  yeczt  nicht 
mainet  ze  gestatten,  alss  vnns  ist  furbracht,  emphelhen  Wir  euch,  vnnd 
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wellen  ernosUich,  daz  ir  diselben  rnnser  Barger  ir  Salez  bey  ewr  ein- 
legen fnnd  handeln  lasset,  ynnd  ewrn  gewentlichen  Hofzinss  daaon 
nemet,  Alss  daz  von  alter  ist  herkomen,  Tnd  di  egenandten  rnnser  Bur- 
ger ze  Enns  bey  Im  freyhaiten  beieiben,  daz  mainen  wir  Ernnstlich. 
Geben  am  Sambstag  Tor  dem  Palmtag  anno  domini  1444  9  (.^-  April). 

Abschrift  in  der  Docamentensainmlang  des  Herrn  Karl  von  Latour  in  Wien. 

Fridreich  etc. 

Erwirdiger  fürst ,  Rat  rnd  lieber  andeclitiger.   Als  wir  dir  vormaln 

gesehribn   rnd   begert  haben,   bey  dem  Erbern,    vnserm  andechtigen 

Bnrkharten  pharrer  zu  Enns,  ynd  Deehantn  zu  passaw,  darob  zesein, 

Tnd  mit  Im  zesehaflen,  daez  er  fnser  getrewen  lieben,  den  Richter  Ynd 

Rat  daselbs   zu  Enns  ?on    der   zechent  wegen,   darumb   dann  weilent 

Tnser  lieber  vettcr  kunig  Albrecht  löblicher   gedeehtnus    zwischen  In 

baiderseit  ainen  ausspruch   getan  hat,   mit  dem  Sacrament  vnd  andern 

pherrlichen  Rechten  nicht  zephrengen,  des  er  aber  nickt  tut,  Sünder 

die  benantn  rnser  Bürger  dawider   mit   yerczichnus   solhs  Sacraments 

md    andern    pherrlichen    Rechten    noch    besweret,    das    vns    frombd 

bedunckt.  Begern  wir  aber  an  dich  mit  gannczem  fleizz  vnd  ernst,  du 

wellest  bey  demselben  Burkhartn,  Irem  pharrer  ynd  Dechant,  noch  yon 

Tnsern  wegen  darob  sein  ynd  mit  Im  ernstlich  schaffen,  dacz  er  mit 

seinem  yicarj  daselbs  zu  Enns  an  yercziehen  bestell ,  dacz  den  benantn 

ynsem  Burgern  solh  Sacrament  ynd  pherrleich  Recht  ymb  des  willen 

nicht  verczogen  werden,  maine  er  aber  darumb  icht  spruch  zu  In  zeha- 

ben.  So  haben  wir  den  Ersamen  gelerten,  ynsern  andechtigen  ynd  lieben 

getrewen  Casparn  Hornperg,  deinem  Official  zu  Wienn,  Maister  Hann- 

sen  Ton  Meyrs ,  Sigmunden  yon  Eberstorff  Christen  kamrer  ynd  ynserm 

Habmaister  in  Österreich  ynd  andern  ynsern  Doctores  ynserer  Juristen 

Schul  zu  Wienn  beuolhen,  wan  Sy  yon  dem  benantn  pharrer  yon  der 

Sachen  wegen  angelangt  werden,  darumb  tag  yon  ynsern  wegen  für  sich 

zebenennen,  die  sach  ynd  den  ausspruch,   so  der  obgenant  ynser  yetter 

konig  Albrecht  zwischen  In  hat  getan,  zehoren,  demselben  yerrer  nach- 

zegeen,  ynd  darinn  zehanndeln  nach  ain  pillichen,    damit  yedem  tail 

widergee,  wes  er  Recht  hab,  daran  tut  yns  dein  andacht  gutgeuallen. 


*)  Bithalten  io  der  Pancharta  Ferdinand's  I.  roro  Jahre  1522. 
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vnd  vuser  ernstliche  maynung.  Geben  zu  der  newnstat ,  an  Suntag  nach 
sannd  Jörgen  tag  (26.  April)  Anno  domini  1450. 
Dem  Bischoue  zn  Passaw. 

Abschrift  in  der  Documentensamrolung  des  Herrn  Karl  von  Latour  in  Wien. 

Wir  Friderich  etc.  Embieten  den  Er\¥ierdigen  Ersamen  Geistlichen, 
vnnd  den  Edlen  vnnsern  lieben  getreuen  N.  allen  Prelaten,  Grauen, 
Herrn,  Rittern  vnd  knechten,  Phlegem,  Burggrauen,  Burgern,  Kaufleu- 
then,  Tund  allen  Anndern  Ynnsern  Tnndterthanen ,  den  der  brief  gezaigt 
wirdet,  Tunser  gnad  vnnd  alles  guets,  Vnns  habent  vnnser  getreuen  lieben, 
vnnser  burger  gemainelich  zu  Ennss  furbrlngen  lassen,  wie  zu  Walssee, 
am  Pesnmoldach,  zu  Mauthausen,  am  Durrnueld,  vnnd  an  Anndern 
ennden,  yngewondlich  Lastat  gehalltten,  Wein,  Getraidt,  vnd  Annder 
kaufmanschafilt  da  Angenommen  vnd  Abgelegt,  in  die  gewonlich  Lastat 
daselbshin  gen  Ennss  nicht  khommen ,  vnnd  Tnns  dadurch  rnnser  Meutt 
vnd  gerechtigkhaitt  vnnserer  Statt  daselbs  entzogen  werden,  Emphelhen 
wir  euch  allen  vnnd  eur  yedem  besunder  ernnstUch  vnnd  wellen,  das  Ir 
mit  den  Eurn  schaffet,  bestellet,  vnnd  darob  seiet,  das  die  obgemellten 
vngewondlichen  Lastet  abgethan,  vnd  furbaser  Wein,  Getraidt  vnd 
Annder  Kaufmanschafilt  in  die  gewonlich  Lastatt  gen  Ennss  bracht,  da 
gehanndlt  vnnd  vnns  vnnser  Meutt  vnnd  gerechtigkhait  dauon  geuallen 
vnd  geben  werden,  Alss  von  Allter  ist  herkummen,  welch  aber  darvber 
in  den  obgenannten  vngewenüchen  Lastetten  mit  anlegen  oder  Abziehen, 
Wein,  Getraidt  oder  Annder  kaufmanschafilt  hanndeln  wurden,  densel- 
ben sollen  die  vorgenanntten  vnnser  burger  zu  Ennss  solhs  wern,  vnnd 
darob  sein,  damit  es  geweert,  vnnd  bei  Irer  Lastatt  daselbs  zu  Enns 
gehaltten  werde,  Alss  von  Allter  ist  herkhumen,  das  Geben  wir  in 
gewallt  mit  dem  brief,  vnnd  ist  vnnser  Ernnstliche  mainung.  Geben 
zu  Wienn  am  Sambstag  nach  Sanndt  Veitts  tag  anno  dorn.  1451 
(19.  Juni). 

Abschrift  in  der  Documentensammlung  des  Herrn  Karl  von  Latour  in  Wien. 

LXXXIV. 

Wir  Lasslaw  etc.  Bekennen,  daz  für  vns  komen  ist  vnser  getrewer 
Peter  Hersinger,  vnd  bracht  vns  für  ain  brief  von  weilent  dem  hoch- 
gebornen  Pursten,  Hertzog  Albrechten,  Hertzogen  zu  Österreich,  vnserm 
lieben  Herrn  vnd  Enen  löblicher  gedeehtnus ,  ausgangen ,  in  solicher 
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liwt,  daz  Er  ettwen  Conrato  Glanast  md  seinen  Erben  den  Burkgraben 
10  Enns»  zwischen  mser  frawen  kirehen  zu  Enns  rnd  mserer  Siat 
daselbs,  der  Tormals  zu  vnserr  Testen  zu  Ennss  gehört  hat,  zu  Manlehen 
geben  rnd  Teriiehen  biet,  rnd  pat  ms  diemuetiglich  Im  den  zuuerieiben, 
wan  pembart  Gionast,  des  gemeiten  Conraten  Sun,  an  leibserben  abgan- 
gen,  vnd  ms  angeuallen  vnd  ledig  worden  wer,  das  wir  demselben  Her- 
singer, Ton  seiner  getrewen  dienst  wegen,  die  er  vns  getan  hat,  rnd 
hinfur  tun  sol,  Tud  Ton  sundern  gnaden,  den  egenanten  Burkgraben  mit 
seiner  zugehörung  verüben  haben,  Tnd  Terleihen  wissentlich  mit  dem 
brief,  was  wir  Im  zu  Recht  daran  rerleihen  suUen  oder  mögen,  Also  daz 
er  vnd  sein  erben  den  nu  fürbazzer  von  vns  vnd  vnsern  erben  in  lehens- 
weis  Innhaben,  nützen  vnd  niessen  sullen  vnd  mugen,  als  lehens  vnd 
lands  Recht  ist,  vngeuerlich.  Mit  vrkunt  des  briefs.  Geben  zu  Wienn 
an  Montag  nach  dem  Suntag  Oculi  in  der  vasten  1 453  (5.  März). 

Dm  Original  auf  Perfament  samrot  dem  Siegel  befindet  sich  im  SiadUrchire 
lü  Enna* 

LXXXT. 

Wir  Lasslaw  von  gots  gnaden  zu  Hunngern,  zu  Behem  Kunig  etc. 
Embieten  vnnsern  lieben  getreuen  Wolfganngen  von  Walsse  Öbristen 
Marschalhen  in  Österreich  vnnd  Öbristen  Drugsässen  in  Steir,  vnnserm 
Haubtman  ob  der  Enns  vnd  allen  Herrn ,  Rittern  vnnd  Knechten ,  Phle- 
gem,  Burggrauen,  Lanndrichtern,  Ambtleuten,  Richtern,  Burgern  vnd 
allen  andern  vnnsern  vnnderthanen,  den  der  Brief  geczaigt  wirdet,  vnser 
gnad  vnnd  alles  guet.  vnns  ist  anbracht,  wie  die  Hödlinger  Hellisch  vnnd 
frombde  rnnd  auch  vnnser  Gmundisch  Saltz  an  den  vrfarn  zu  Tauers- 
haim  vnnd  Durrenfeld  vber  Thuenaw  in  die  Riedmarch  vnnd  das  Mach- 
Unnd  füren,  auch  ettlich  auf  ScheiTen  Schell enperger  in  das  Machlanndt 
abgeben  vnnd  verkhaulTen,  das  vnns  an  vnnsern  nuczen  vnnd  Rennten 
vnnsers  Saltzsieden  zu  Gmunden  vnnd  vnnser  Mautt  zu  Enns  merckh- 
lichen  abganng  vnd  schaden  bringe  vnnd  dadurch  vnnsern  getrewen 
lieben  n.  dem  Richter  vnnd  Rathe  daselbs  zu  Enns  empholhen,  den  Hod- 
ÜDgem  das  Sackhsaltz  rnnd  Ire  Sämbross  zu  vnnsern  Hannden  zenemen, 
wo  Sj  darauf  khomen,  vnnd  zuwern ,  damit  solhs  frombds  Saltz  weder 
aaf  Sämern ,  noch  in  ScheiTen  vber  thuenaw  an  die  obgemelten  ennde 
nicht  gefuert,  noch  verkhaufft  werde,  dauon  empheUien  wir  ew  allen, 
ewr  jedem  vnnd  besunder  dem  obg^nannten  von  Walsse  ernnstlich  vnd 
wellen,  wo  die  eegenannten  vnser  Burger,  oder  Ir  dienner,  weiser  des 
briefs,  die  HddKnger  mit  Sackhsaltz  ankhomen  vnnd  begreiflTen,  vnnd 
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WO  das  auf  Scheffeo  an  vngewonndlich  stet  rerkhaufll  würde,  das  Ir  Sy 
dassclb  Saltz  Tnnd  auch  die  Saiubross,  darauf  es  gefuert  würde,  zu 
ynnsern  Hannden  nemen  lasset,  ynnd  In  auch  HilfT  vnnd  beistanndt  thuet, 
wo  Sy  ew  darumb  anlanngen,  damit  Sy  das  dester  pas  geweren  mögen, 
Ynnd  Ynns  vnnser  nucz  ynnd  Rennt  geuallen ,  Alls  von  allter  ist  herkho- 
men.  Das  ist  ynnser  ernnstliche  maynung.  Geben  an  Monntag  nach  des 
heilltgen  Creutz  tag  Inuentionis  ynnder  dem  Innsigl,  das  wir  diczmals 
in  ynnserm  Furstenthumb  Österreich  gebrauchen.  Anno  domini  1454  0 
(6.  Mai). 
I  Abschrift  in  der  Documentensammluiig  des  Herrn  K«rl  roa  Latour  in  Wien, 

Wir  Lasslaw  etc.  Bekhennen  für  yns  ynnd  ynser  erben ,  ynd  thun 
kund  mit  dem  brief ,  Das  wir  ynsem  getrewen  lieben  N.  dem  Richter, 
Rate  ynnd  den  Burgera  gemainigelieh  zu  Ennss  ynnser  Gericht  ynnd 
Maut  zu  Ennss  ynnd  ynser  yngelt  daseibs  in  der  Statt  ynnd  auf  dem 
Lanndt,  mit  Iren  zuegeherungen ,  alss  man  die  yormaln  da  gehandlet 
ynnd  verwest  hat,  in  bestandsweise  hingelassen  haben,  vnnd  lassen  auch 
wissentlich  mit  dem  brief  zway  gancze  Jar,  die  sich  zu  den  Weichnach- 
ten schierist  kfinflligen  des  1455  Jars  vnd  zu  den  Weichnachten  des 
1457  Jars  darnach  auch  negstkumenden  Enden  werden,  yedes  derselben 
Jar  vmb  Tausent  Pfundt  Phening,  bringet  die  Summ  beider  Jar  zway 
Tausent  Pfundt  Phening,  der  Sy  yns  oder  vnnser  Ambtleut  zu  den  vier 
Quattembern  yedes  vorberurten  Jars,  als  sitlich  ynd  gewondlich  ist, 
entrichten  vnd  wern  sullen,  on  all  widerred  vnd  verziehen,  vngeuerlicb. 
Wer  aber,  daz  sy  icht  sichtig  scheden  daran  nemen,  es  wer  yon  vrleug 
oder  von  welicherlay  gebrechen  das  geschech,  der  Sy  vnns  mit  gueter 
kundtschaiTt  aigentlich  beweisen  mochten,  die  sollen  vnd  wellen  wir  gen 
In  gnediclich  erkennen ,  Mit  Yrkhund  des  briefs.  Geben  am  Pfincztag 
nach  sand  Rathrein  tag  1454^  (^9*  November). 

Abschrift  in  der  Documentensammlung  des  Herrn  Karl  von  Latour  in  Wien. 


<)  Bestätigt  von  Albrecht  im  Jahre  1459  (Lynnz  den  PfinzUg  Tor  dem  Palmtag; 
15.  März).  Das  Original  auf  Pergament  sammt  dem  Siegel  befindet  sich  im  Stadt- 
archive zu  Cnns  und  ist  in  der  Pancharta  Ferdinand'»  I.  vom  Jahre  1522  aufgeführt 

S)  Wurde  im  Jahre  1460,  ddo.  Steyr  an  St.  Veitstag  (15.  Juni),  von  Herzo|  Albrecht 
auf  drei  Jahre  um  3000  Pfund  und  im  Jahre  1468  von  Kaiser  Friedrich,  ddo.  Grecz 
am  Montag  vor  St.  Lucastag ,  auf  ein  Jahr  um  1000  Pfund  den  Bürgern  zn  Cnns 
überlassen.  (Abschriften  der  Briefe  bei  Latour.)  Das  Original  über  die  Verpachtung 
vom  Jahre  1456  (Wienn  am  sand  Margarethen  tag)  durch  König  Ladislaus,  für  zwei 
Jahre  um  2000  Pfund,  befindet  sich  auf  Pergament  im  Stadtarchive  von  Snns. 
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Ynser  willig  dienn^  zuuor.  Als  ew  wissentlich  ist,  Das  wir  mit 
sambt  den  geaanten  ains  gemaynn  Anslags  sein  aynig  worden  in  solher 
maynoogy  welher  Tber  £»0  pfunt  wert  hab,  der  sich  des  Anslags  ver- 
maynet  beswert  sein.  Der  scheczet  sich  selbs  vad  geb  vom  phunt 
4  phening,  welcher  aber  hinder  £»0  phuntea  wert  biet  oder  sein  gewerb 
fnd  Uaondel  mit  weyn  furn  vnd  annder  kaulTmanschaft  in  der  Statt 
gerechttigkait  haben  ynd  treybent,  die  solten  den  Anslag  leyden,  Nun 
sein  wir  vom  Ratt  rnd  der  merer  tail  von  den  genantten  am  Nächsten 
freitag  Nach  ewrer  ausfart  zesamen  körnen  vnd  haben  den  Anslag  tun 
wellen.  Nun  sind  die  Hanntwercher  dawider  vnd  wellen  sich  mit  Nichte 
darin  geben  rnd  vermaynt ,  Es  sull  auf  den  Ayd  dem  Reichen  als  dem 
Armen  gestewrt  werdenn.  Nun  ist  ew  villeicht  wissentlieh,  warumb  das 
nicht  fugt,  wann  maniger,  der  mit  weynn  Tnd  annder  kawflmanschaft  in 
der  Start  gerechttigkait  fert  ynd  arbait,  sprechen  wQrd,  mit  wem  er 
arbaittet.  Das  wer  alles  schuldig,  vnd  bitten  ew  mit  vieis,  ob  ew  geraten 
deweht,  das  ir  das  an  den  Huebmaister  bracht  vnd  seins  Ratts  darinn 
gepeten  hiett,  Das  vns  ain  schreiben  von  Hof  wer  geben  wordenn,  damit 
dem^Anslag  wurd  Nachgangen,  als  wir  den  furgenomen  haben,  vnd  tuet 
darinn  ewrn  vleis,  Souil  vnd  pest  ir  mögt,  Das  wellen  wir  sunder  vmb 
ew  gern  verdiennen.  Geben  zu  Enns  an  Erichtag  nach  sand  Erhartstag 
Anno  1456  (12.  Jänner). 

Richter  vnd  Ratt 
der  Stat   zu  Enns. 

Den  Erwem  petem  Zukcher  vnd  Oswalden  dem  Prachner  vnsern  Mit- 
bürger, so  yecK  zu  Wienn  sind. 

Orif  toal  in  der  Urknodeosaromlung  des  Herrn  Karl  ron  Latour  in  Wien. 

Konig  Ladislaus  befiehlt  seinem  Mauthner  zu  Euns,  vom  künftigen 
Soaneawendetage  nur  Wiener  Münze  der  weissen  Pfennige  einen  für 
1  Pfennig  und  der  schwarzen  Wiener  3  für  2  oder  für  2  weisse  3  alte 
Wiener  Pfennige  zu  nehmen.  Ofen,  10.  April  1456. 

Original  a«f  Papier  im  Ennser  Stadtarchive.  ~  Fr.  Kara,  »Kaiser  Friedrich  iV.*, 
II,  pag.  231. 

Wir  Albrecht  etc.  Bekennen,  das  für  vns  kam  vnser  getrewer 
lienhart  Reysinger  vnser  burger  zu  Enns,  vnd  bracht  vns  für  weylend 
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Tnsern  lieben  Herren  vnd  ^  ettem  kiinig  Albrechts  rnd  seins  Sans  kiinig 
Lasslas  brief,  darinn  derselb  kunig  AlbreokC  etwan  dem  lerochen, 
Borger  zu  Enns,  md  seinen  erben  geurlaubt  hat,  den  klingelprun,  ob 
der  Stat  Enns  gelegen,  zelaytten  nach  der  leytten  auf  Iren  Akeher,  den 
Sy  da  hietten  zu  Im  notdurfRen  ynd  frumen.  So  hat  darnach  kunig 
Lassla  in  seinem  brief  dem  benanten  lienhartten  Reysinger  md  seinen 
erben  Ir  haws  vnd  Weir,  daz  eemalen  ain  Akcher  gewesen  md  darauf 
der  klingenprunn  gelautet  md  furbaz  ron  Thoman  des  lerochen  erben 
in  kauflfweis  an  In  komen  ist,  denselben  kaufT  md  laittung  des  obge- 
melten  klingenpruns  auch  Tcrgunstet  Ynd  bestettet,  daz  furbaz  Inncze- 
haben,  zennfzen  vnd  zeniessen,  md  Im  frumen  damit  zeschafTen  on 
Irrung.  Ynd  meldet  darauf  der  vorgenant  Reysinger,  Wie  Im  Pauls  der 
Rotclhaimer  auf  mserm  Hoflf,  genant  der  Weirhof,  gesessen,  daran 
merklich  Irrung  getan  hat,  des  er  zu  grossen  schaden  komen  were. 
Das  Ycrantwurtet  derselb  Rotelhaimer  also,  der  eegemelt  prunn  hat  den 
Trsprung  auf  dem  Weirhof,  den  er  von  ms  Inn  het,  vnd  getrawet,  daz 
er  den  auch  zu  seinen  notdurflten  md  wisen  des  Hofs  laytten  solte  Tnd 
mochte,  waz  darüber  wer,  wolt  er  dem  Reysinger  wol  gönnen.  Darczu 
wer  ron  dem  egenanten  kfinig  Lassla  ain  gescheftbrief  ausgangen,  ynn- 
haltend,  daz  Im  der  halbtail  des  Prunnfluss  solt  bleiben,  des  zu  genies- 
sen  mtz  auf  rerrer  verhorung  oder  beschaw ,  ob  des  begert  wurde  mit 
mer  wortten  beder  partheyen.  Darauf  nach  Rat  vnserer  Rete  Seczen 
md  wellen  wir,  daz  alle  furstenbrief,  so  der  Reysinger  hat  rber  den 
klingenprunn ,  sullen  bey  krefRen  bleiben.  Doch  als  ms  hierin  baid  tail 
Tcrfolget  md  solch  Irrung  zu  ms  gantz  geseczt  haben,  nachdem  md 
der  YTsprung  auf  msers  Hofs  Gründen  ist,  md  mser  Mayr  desselben 
Hofs  maynt,  daz  er  desselben  wasserflus  billich  zu  seiner  wysen  dabey 
gelegen  geniessen  vnd  geprauchen  sulle.  Sprechen  wir,  daz  der  Reysin- 
ger Tnd  sein  erben  des  wasserflus  gebrauchen  sullen  nach  laut  Irer 
egemelten  brief.  Aber  zu  notdnrffl  msers  eperurten  Meyrhofs  sullen  der 
Reysinger  md  sein  erben  dem  Rotelhaymer,  auch  seinen  erben  md 
nachkomen  auf  demselben  Hofe,  den  wasserflus  ains  yeden  Jars,  Ton 
mituasten  anzeuahen  mcz  zu  sand  Giligen  tag  desselben  Jars,  in  der 
Wochen  ainist,  nemlich  alle  Sambstagnacht  zu  Tcsperczeit  mtz  an  den 
Suntag  auch  zu  yesperczeit,  gancz  Tolgen  vnd  fliessen  lassen  zu  not- 
durflH  seiner  wisen,  Sunst  alle  ander  zeit,  teg  vnd  nechte  aines  yeglichen 
Jars,  sol  der  Mair  auf  dem  Weirhof  vnd  sein  erben  vnd  nachkomen  den 
Reysinger  vnd  sein  erben  daran  genczlich  vngeirrt  lassen.   Mit  vrkund 
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des  briefs.    Geben  zu  Lynncz  an  Mönfag  vor  sand  Merten  tag  14^8 

(6.  Nofember).  * 

Das  Original  auf  Pergament  Minrot  dero  Siegel  befindet  sich  im  Stadtarchive 
ZI  Eons. 

XC. 

Wir  Albrecht  etc.  Bekennen  für  rns  ynd  vnser  erben,  daz  wir 
Toderricht  sein,  wie  weylend  rnser  lieber  Vetter  Hertzog  RudolfTe  der 
Tierde  löblicher  gedechtnuss  in  sannd  Jörgen  Capelien  ausserhalb 
Tnser  Stat  Cnns  aiu  ewige  messe  mit  Sechzehen  phund  phenning  ewiger 
galt  ausz  der  Mautt  zu  Enns  aincm  yeden  Caplan  zu  quattembern  gestifR 
Tnd  gewidemt  bat  durch  grosse  vrsach,  die  In  zu  lieb  dem  lieben  Herrn 
Müd  Jörgen  dartzu  bewegt  haben,  Wiewol  wir  ew  nach  eruordrung 
TDsers  fürstlichen  Stands  Tnd  Regirung  aller  ?nser  vndertanen  nutz  vnd 
fmmen  willig  sein  furzenemcn,  so  schickt  sich  dannoch  vnser  gemut, 
zouoran  furzesehen  die  ding,  die  got  zu  lob  Yud  allem  hymlischen  her 
IQ  eren  anneme,  auch  vnsern  voruordem,  vns  Ynd  ynsern  nachkomen  zu 
ewigem  tröste  haylsam  sein,  vnd  so  wir  vernemen,  daz  die  egemelt 
messe  nicht  so  Yolkumenlich  geschtiflüt  vnd  furgesehen  ist,  des  dann  ain 
Caplan  daselbs  ain  erberg  ausskomen  mag  gehaben,  dauon  haben  wir 
la  ewigem  bestandt  sölher  gestifter  messe  vnser  hillT  fnd  furdrung  auch 
getan  vnd  dem  Erbern  mserm  getrewn  Andechtigen  Remigien ,  vnserm 
Caplan  auf  der  benanten  Capelien ,  vnd  allen  seinen  nachkomen  Caplen 
daselbs  Sechs  phund  phenning  landswerung  auss  rnser  Mautt  zu  Enns 
Terschriben  md  Tcrschreiben  wissenlich  mit  dem  brief.  Also  daz  derselb 
Tnser  Caplan  md  sein  nachkomen  die  mitsambt  den  Sechzehen  phund 
pheoDiog,  die  ew  zusamen  tun  zway  ynd  zwayntzig  phund  phenning,  auf 
TDser  Mautt  zu  Enns  Jerlich  haben ,  die  In  rnser  Mautter  daselbs  oder 
wer  yetz  md  hinfßr  die  benante  rnser  Mautt  ynn  hat  rnd  haben  wirdet, 
10  quattembern  aussrichten  md  betzalen  sol  on  alle  Intzag  rnd  Irrung, 
Insunderhait  damit  solher  gestiffter  gotsdienst  dester  bleiblicher  sey» 
so  freyen  wir  denselben  rnsern  Caplan  rnd  alle  sein  nachkomen  mitsambt 
Irer  behausung  bey  der  Capelien  rnd  allem  andern  Irem  gut,  ligend  rnd 
Tarend,  md  wer  yetz  zu  zeiten  darauf  wonet,  In  der  masse,  daz  Sy  gen 
vDs  md  rnsern  erben,  auch  gen  rnsern  Burgern  ze  Enns  rnnd  sunst  gen 
neDclich  aller  Stewr,  rayse,  ansleg,  Robat  rnd  dienst,  wie  die  furge- 
Boroeo  werden,  gantz  frey,  mussig  rnd  rnbekumert  sein  rnd  der  Capelln 
mit  allen  eren,  rechten  rnd  zugehorungen  geniessen  sullen,  on  rnser 
(rben  md  wenelichs    Irrung,   alles  treulich  rnd  on  geuerdc    Geben 
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ze    LynDCz    an    vnser     liebeu     frawn    Abent    ze    liachtmess     14l>9 
(2.  Februar)  <)• 

Das  Original  auf  Pergameot  sammt  dem  Siegel   befindet  sich  im  SUdtarchive 
zu  Enns. 

xcn. 

Herzog  Albreeht  befiehlt  das  Ausprägen  von  weisser  Münze  in 
Enns  und  verbietet  die  Ausfuhr  von  Münzen  und  Silber.  Landshut, 
26.  Deeember  1461. 

Kr.  Kurz,  „Kaiser  Friedrich  1V.<«,  II.  Bd.,  pag.  231  und  232. 
XCII. 

Wir  Albrecht  etc.  Bekhennen  fQr  vnnss,  vnser  Erben  vnd  nach- 
khomen,  Alss  wir  vnserm  getreuen  dementen  Ponhalbm  auf  vnser 
gewöndlichen  Jerlichen  Schaczsteur  zu  Ennss,  für  dass  Er  vnnss  des 
Schloss  vrbar  vnd  herrschafH  daselbs ,  so  im  vormaln  sein  lebtag  inzu- 
baben  verschriben  gewesen  sein,  abgetreten  vnd  zu  vnsern  handten 
volgen  lassen  hundert  phundt  pbening  Jerlicher  gult,  zusambt  den 
funffczig  Phundten ,  die  Er  nach  Inhalt  der  bemelten  verschreibung  auf 
den  Emptern  vnser  Statt  zu  Ennss  hat,  sein  lebtag  verschriben  vnd 
gegeben  haben,  nach  Inhalt  der  Verschreibung  darumb. aussgangen,  die 
Im  vnser  burger  daselbs  zu  Ennss  Jerlichen  zu  rechter  Zeit  one  abgangk 
vnd  one  allen  seinen  schaden  raichen  vnd  geben  sullen,  darauf  geloben 
vnd  versprechen  wir  wissentlich  mit  dem  brieif,  das  Wir,  vnsere  Erben 
vnd  nachkhomen  hinfuran  die  benanten  vnser  burger  ze  Ennss  von  der 
gemelten  vnser  Schaczsteur  kain  Vorderung  nicht  mehr  haben,  noch 
kain  ander  geschefll  auf  sy  thun  sullen,  noch  wellen  des  gemelten  Pon- 
halbm lebtag  langk  gancz  auss,  Sy  sein  auch  vnnss,  vnsern  Erben  vnd 
nachkhomen  nichzit  schuldig,  der  beneuten  Steur  halb  zeraichen  noch 
zugeben,  vntz  das  es  zu  vall  khumbt,  das  der  benant  Ponhalbm  mit  todt 
abgangen  ist,  So  sullen  Sy  alss  dann  die  gemelten  Schaczsteur  Jerlich 
wider  zu  vnnser,  vnser  Erben  oder  nachkhomen  handten  antwurten  vnd 
niemant  anderm  on  geuerde,  ob  auch  die  benanten  vnser  burger  von 
solher  vnser  verschreibung  wegen  icht  schaden  nemen,  wie  sich  das 
fuegte ,  darumb  sullen  wir  vnser  Erben  vnd  nachkhomen  Sy  gnediclich 
entrichten  vnd  one  schaden  halten,  alles  treulich  vnd  on  geuerde,  mit 

')  Enthalten  in  der  Pancharta  Ferdinaod's  I.  vom  Jahre  ij(22. 
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Trkundt  des  briefs  mit  rnserm  anhattg-enden  Insigel.  Geben  zu  Ybbs  an 
Montag  In  den  PbingstTeirtagen  anno  dorn.  1462  (7.  Jani). 

Abschrift  io  der  DocumeDteDsammluDg  des  Herrn  Karl  von  Latour  in  Wien. 

xcm. 

Wir  Albrecht  etc.  Bekennen  fQr  vns  rnd  vnser  erben,  Als  sich 
Tnser  getrewr  lieber  vnser  Richter  Tnd  Rate  ze  Enns  gegen  Tnserm 
getrewen  lieben  Reinprechten  Grabmer,  rnserm  Chamrer,  Tcrschriben 
haben ,  Im  alle  Jar  tausent  phand  phenning  zeraichen  vntzd  Sy  Im  Vir- 
taosent  rnd  fünfhundert  guidein  Tngrisch  nach  ynnhalt  aines  briefs ,  So 
sy  Im  daramb  gegeben  haben,  da  entgegen  wir  dieselben  von  Enns  auf 
msre  Ämbter  daselbs,  nach  lautt  ains  Bestandsbrief  von  vns  anssgangen, 
haben  gewiesen,  versprechen  wir  den  genanten  von  Enns  vnd  allen  Iren 
nachkomen  mit  disem  Brief,  Ob  kunfftiklich  sich  begeben  würde  ^  daz 
die  abgesehriben  Ämbter  in  den  fünf  Jaren  vnd  Sy  den  Bestand  von  vns 
haben,  nicht  souil  ertrugen,  daz  Sy  die  Virtausent  vnd  fünfhundert 
guidein  in  der  Zeit  der  fünf  Jare  dauon  aufrichten  vnd  beczalen  möch- 
ten, daz  Sy  dannoch  die  obgenaiiten  Ämbter  nach  den  fünf  Jaren  so 
lanng  ynnbaben  sullen,  vntz  Sy  die  Virtaosent  vnd  fünfhundert  guidein 
beczalen  mugen,  Wes  Sy  auch  des  schaden  nemen,  wie  der  genant 
ward,  nichez  aosgenomen,  denselben  schaden  wellen  wir  In  vnd  Iren 
nachkomen  auch  genczlich  ablegen  vnd  bekern  zusambt  dem  Haubtgut 
getreulich  vnd  vngeuerlich.  Mit  vrkund  dicz  briefs.  Geben  zu  Wienn 
an  Eritag  nach  dem  Suntag  Reminiseere  in  der  Yasten  1463  (8.  März). 

Das  OrigiDai  aur  Pergament   sammt   dem  Siegel   befindet  sieb  im  Stadtarchive 
sa  Kbos. 

XCIV. 

Friedrich  erneuert  das  Privilegium  Ober  die  Salzfuhr  in  das  Mach- 
land für  die  Stadt  Enns.  Neustadt,  1 5.  November  1 464. 

Fr.  Kurz,  .Österreichs  Handel'',  png.  477  und  478.  —  Auch  enthalten  in  der 
Pancharta  Ferdioand's  I.  rom  Jahre  1522. 

Im  Jahre  1465,  ddo.  13.  August  zu  Neustadt,  erliess  Kaiser 
Friedrich  den  Befehl:  „daz  die  Ennser  Burger  das  Saltz  an  die  berur- 
ten  Ende  gen  Mawthawsen  vnd  in  das  Machlanndt  vnd  Nyemandts  ander 
füren  vnd  verkhaulTen  mugen  nach  Inhalt  Ihres  Priuileg  vnd  die  von 
Gmunden  sullen  In  hinfuro  khain  Irrung  noch  hintern us  nicht  tun**. 

Abschrift  bei  Latour. 
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xcv. 

Ich  Clemennt  ponnhalm  Bekenn  offennlieh  mit  dem  prief ,  das  mir 
die  Erbern  fursichtigen  Ynd  weisen  Richter,  Ratt  rnd  die  parger 
Gemainclich  der  Stat  zu  Enns  An  meinem  Jargellt,  So  sew  mir  zw 
meinen  Lebttegen  Järlichen  zw  allen  Quottemberu  zw  geben  schuldig 
sind  Nach  lawt  meinen  Tcrsehreibungen ,  So  Ich  Ton  kunig  Albrechten, 
Auch  von  Ertzhertzog  Albrechten,  meinenn  genädigisten  Herrenn,  paider 
Löbl.  gedächtnuss,  vnd  Sunder  von  den  weuauten  Richter,  Rat  vnd 
Gemainen  purgern  hab,  Awsgericht  vnd  wetzalt  haben  Zu  yeder  quot- 
tember  des  gegenwurtigen  Jars  dato  des  priefs  Achthalbsunddreissigkh 
phunt  phening,  das  In  Summ  pringt  Annderhalbhundert  phunt  Phening 
Lanndeswerung^  der  sag  Ich  sew  muessig  quitt,  Ledig  vnd  Los.  Zw 
Vrchundt  vnnder  meinem  Aufgedrugkten  Insigl.  Geben  zw  Enns  am 
Sambstag  vor  St.  Thomanstag  des  h.  Zwelifpoten  1467  (19.December). 

OrigintI  in  der  Docuroentenstmmlung  des  Herrn  Riirl  von  Latovr  in  Wien. 
XCTI. 

Kaiser  Friedrich  befiehlt,  die  Stadt  Enns  mehr  zu  befestigen, 
wozu  die  Umwohnenden  auf  drei  Meilen  Robot  leisten  sollen.  Gratz, 
21.  October  1468. 

OrigintI  auf  Papier  im  Stadtarchive  s«  Ennt.  —  Fr.  Kurt,  ^Kaiser  Friedrich  IV.*, 
II.  Bd.,  pag.  243. 

XCVII. 

Wir  Fridereich  etc.  Bechenen,  das  für  die  Edeln  vnsser  Lieben 
Getrewen  n.  vnsser  Ratt  zu  Wien ,  Alls  die  nach  vnsserm  weuelhen  zu 
gericht  Gesessen,  vnsser  getrew  lieben  n.  der  Richtter  vnd  Rat  zu  Enns 
ains  taills,  vnnd  Hanns  Hechtl  vnd  Mertt  Smidinger  des  andern  tails  der 
Zwitracht  halben,  So  zwischen  ler  baiderseit  wilkurleich  In  Recht  komen 
sein  vnd  die  selben  Hechtl  vnd  Smidinger  alls  chlager  durich  Iren  Redner 
furpracht  haben.  Wie  In  die  von  Enns  acht  Dreiling  Weins  genomen 
vnd  Si  darzue  baid  In  gelubd  vnd  vankchnuss  Herttikleich  Gehalltten 
vnd  gephrengt  hietten  vnd  Ruefilen  daraufT  an  vmb  Recht,  In  vmb  sollich 
Ir  genomen  Wein  vnd  Schäden,  die  Sy  Sollicher  vankchnuss  halben 
genomen  hietten,  widerkerung  vnd  abtrag  ze  tuen.  Dawider  die  von 
Enns  durch  Iren  angedingten  Redner  furpringen  Hessen  vnd  wegertten 
Im  anfankch  zehoren  vnsser  schreiben  vnd  weuelhen ,  So  Wir  In  getan 
hietten.  Das  vnd  andern  Nämlich  Inhalt,  das  Wir  In  Ernstleich  geschri- 
ben  vnd  weuolhen  haben,  den  frid,  So  zwischen  In  vnd  Joring  vom 
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StaiQ  gewessen  ist,  faerderleich  Tod  anuerzichen  aufzusagen,  weder  auflf 
Wasser  Noch  laad  kainerlay  Narung  gen  Steir  weder  in  vnsser  Gsloss 
noch  In  Tnsser  Statt  daselbs  gen  zulassen,  ynd  Tnsserm  lieben  getrewen 
Reinpreehten  Toa  Walsee,  fnsserm  Haubtman,  Tnd  landlewtten  ob  der 
Enns,  wenn  Sy  der  selb  Tnsser  Haubtman  Eruodern  werde,  Hilff  Tnd 
peistand  zetuen,  damit  Wir,  Sy  seibs,  land  Tnd  lewtt  sollicher  wesche- 
digung  Tnd  mrats  Tertragen ,  weleiben  Tnd  In  frid  Tnd  gemach  gesetzt 
mochtten  werden,  Nach  lautt  desselben  Schreibens  darumb  ausgangen, 
haben  auch  dapey  hören  lassen  zway  Schreiben,  Ton  dem  bemelten  Ton 
Walsee  Alls  Haubtman  ob  der  Enns  ausgangen ,  allenthalben  Tmb  Steir 
weroeffen  zu  lassen,  das  Niemants  weder  Getraid,  Speys,  noch  ander 
Notturfft  gein  Steir  Nicht  fuer,  Wellich  aber  des  Nicht  tätten,  In  all  Ir 
Guet  zu  desselben  Tnssers  Haubtmans  Händen  zu  nemen  vnd  darzue 
Swärleich  an  alle  genad  an  seinem  leib  StraiTen  lassen,  auff  Sdllich 
Obgemelt  Tnsser  Tnd  desselben  Tnssers  Haubtmans  schreiben  Habent 
Sy  die  wein  genomen  alls  iren  Teintten  Tnd  Hofient  daraulT,  den  obge- 
nantten  Ton  Steir  auff  die  bemelt  Ir  klag  Tnd  furpringen  Nichts  Schuldig 
zu  sein.  Daraufl:  die  bemelten  Hechtl  Tnd  Smidinger  ain  frag  taten, 
wenn  Sollich  Nam  weschehen  war.  Da  Engegen  Die  Ton  Enns  antbur- 
tetten ,  als  Tor  Si  Hietten  Sollichs  auflf  Tnsser  Schreiben  Tnd  Weuelhen 
getan  Tnd  hoflfetten  Tnd  trawtten  In  darTmb  Nichts  schuldig  zu  sein 
Noch  anflf  Sollich  frag  zu  antburtn.  Dawider  die  Ton  Steir  Reden  Hessen 
alls  die  Ton  Enns  anzugen,  Tnsser  schreiben  Tnd  weuelhen  So  In  dem- 
selben schreiben  Nicht  Terstanden  worden  In  Ir  Gut  zu  nemen ,  Hietten 
Si  aber  aynicherlay  Teintschafflt  zu  In  gehabt,  Sy  sollten  In  das  Tnd 
auch  Söllich  Tnsser  Tcrpott  pillich  Tor  Tnderrichtung  getan  haben,  wan 
sy  In  Tcrtrawen  zu  In  gefaren  warn  Tnd  maintten  sich  des  Guetleichen 
anstands,  So  zwischen  In  gewessen  war,  die  Zeit  zuhallten.  In  Sey  auch 
SoUicfa  Nam  Tor  allen  Tnssern  Schreiben  Tnd  weuelhen  weschehen.  So 
sein  sy  auch  mit  den  Ton  Steir  dieselb  Zeit  Nicht  gestanden ,  Sunder 
alls  In  den  fl&chtten  In  Tnssern  landen  gewessen ,  wo  si  auch  Sollich 
Tcrpott  gewest  Hietten  wollten  Si  sich  mit  sollicher  Ir  Hab  zu  den 
Teintten  Nicht  Tcrtrawt  Haben ,  Da  Engegen  die  Ton  Enns  aber  fQrprin- 
gen  Hessen ,  alls  die  obemelten  Ton  Steir  Ir  klag  Setzten  zu  gemainer 
Statt  zu  Bnns  Tmb  die  acht  Dreiling  Wein  Tnd  Tmb  schaden,  den  si  der 
Vankchnass  halben  genomen  Hietten ,  daranflf  wir  Ir  antburt  alls  Tor, 
Nachdem  Si  die  Wein  pey  den,  So  Tnsser  Tcindt  gewessen  sein  Tnd  die 
Tetndt  damit  fuedem  wellen,  fanden  Hietten,  hoflften  Tnd  trawtten  Sy  In 


Digitized  by  CjOOQ IC 


126 

darumb  Nichts  schaldig  zu  sein,  Dan  alls  Si  meltten,  das  der  Nam  tod 
datiim  Tnssers  sehreiben  wesehehen  sey,  darezue  sprechen  Sy  albeg^ 
Nayn  vnd  Hofften  den  Yon  Steir  darumb  Nichts  schuldig  noch  phlichttig 
zu  sein  vnd  Setzten  das  zu  Recht,  dawider  Retten  die  Ton  Steir  alls  Tor 
vnd  wegertten  In  vmb  Ir  genomen  wein  rnd  schaden  widerkerung  ind 
abtrag  zutuen  Tnd  melten  auch  dapey,  das  In  Sollich  Wein  ymb  sand 
Jacobs  tag  Im  Snitt  In  fridlichen  anstand  genomen  worden,  darnach  So 
halt  doch  das  rnsser  schreiben  vnd  weuelhen  Nicht  In  Ir  Guett  zo 
nemen.  Nachdem  Sy  kainerlay  veintschalTt  mit  In  gehabt  Hietten  alls  vor 
stett  rnd  das  das  pilleich  Sey,  Setzten  sy  das  auch  zum  Rechten.  Also 
ist  autr  payder  taill  Red  vnd  widerred  vnd  was  Im  Rechten  fQrpracht 
Ist,  zu  Recht  Erkant,  weisen  die  von  Enns  hewtt  oder  zu  tagen  des  zu 
Recht  genueg  sey,  das  Sy  den  anklagern  von  Steir  Ir  Wein,  So  vor 
gericht  angezeigen  worden ,  In  krieg  ausserhalb  der  fridlichen  anstand 
genomen  haben ,  das  werdt  gebort  vnd  geschech  verrer  was  Recht  sey, 
Tuen  Si  aber  des  also  Nicht,  So  geschech  aber  verrer  wass  Recht  Sey, 
vnd  seind  den  von  Enns  also  sollich  weissung  schuldig  zu  tuen  zu  tagen 
von  gerichts  wegen  anff  Ir  anlangen  geben  worden  Sechs  wochen  von 
datum  des  brieiTs  zeraitten  SoUich  obgemelten  gerichts  HSndl  wegert- 
ten  waid  taill  In  des  gerichts  vrchnnd  zu  geben,  Die  dan  Jedem  taill 
In  geleichen  lautt  zu  geben  Erkant  sein.  Geben  an  Montag  nach  dem 
Suntag  Oculi  In  der  Vasten  anno  dom.  1470  (26.  MIrz). 

Abschrift  in  der  Documenteiistinmlung  des  Herrn  Karl  von  Liitour  in  Wien. 

XCVIII. 

Vnnsern  dinst  in  gutem  willen  beuor. 

Erbern  Weisen,  vnnser  allergenedigister  Herr  der  Römisch  Kaiser 
hat  vnns  geschriben  von  der  32000  gülden  wegen  hewratstewr,  so  • 
weilent  vnnser  genedigister  Herr  Kunig  Lasslaw,  löblicher  gedaehtnuss, 
dem  durchleuchtigisten  Fürsten,  dem  Kunig  zw  Pölan,  zu  vnnser  gene- 
dign  frawn,  seiner  kuniglichn  genadn  gemähel,  von  dem  lanod  Öster- 
reich, zw  hewratgut  zugeben  benennt,  der  er  aber  nicht  entrielit  ist, 
darumb  sein  kaiserlich  gnad  sich  dann  gen  demselben  König  Yon  Pölan 
am  nachstir  verschriben  hab ,  im  die  auf  die  nachstköniftign  Weich- 
nachtn  von  dem  egenanten  furstentumb  Österreich  aufzurichten  md 
zugeben,  darauf  vnns  sein  kaiserlich  genad  ernstlich  emphoihn  hat,  die 
forderlich  anzuslahen  vnd  einzubringen,  damit  die,  auf  die  bemelten 
Weichnachtn,  den  egenanten  Kunig  zw  Pulan  aufgerieht  vnd  gegeben 
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werde.  Emphelhen  wir  ew  fon  seiner  kaiserlichen  gnadn  wegen  gar 
ernstlich,  datz  Ir  ettlich  aus  Ew,  mit  ganntzem  gewalt  vnd  rolliger 
mderwaisuag ,  auf  den  nächsten  Eritag  nach  sand  Veitstag,  schirist 
kinflftign,  herschiket,  So  wellen  wir  mit  In,  den  Prelatten,  Ynd  den 
anndem  Ton  Stetten  Tnd  merkchten  des  furstentumbs  Österreich,  die 
Wir  auch  auf  denselben  tag  her  eruordert  haben,  desselben  anslags 
ainig  werden  ynd  anslahen  vnd  seiner  kaiserlichen  gnaden  beuehlnuss 
auch  hörn  lassen  rnd  nachgeen ,  Ynd  tut  darinn  kain  annders ,  datz  ist 
seiner  kaiserlichen  gnaden  ernstliche  maynung.  Geben  zw  Wienn  an 
Sambstag  sannd  irbanstag  anno  1471  (2S.  Mai). 

Die  Rett  So  yetz  hie  sind,  rnd  Conrat  Hultzler, 
phleger  zu  lachsenburg. 

Den  Erbem  weisen  N.  dem  Richter  Tud  Rat  zu  Enns. 

Original  in  d«r  Docanientensammlang>  des  Herrn  Karl  von  Latour  in  Wien. 

IC. 

Wir  Fridreich  etc.  Bekhenncn,  alss  wir  Tunssern  getreuen  lieben  N. 
den  Richter  rnndt  Rate  zu  Ennss,  zu  Paw  Tnndt  Zurichtung  derselben 
roBSserer  Statt  Tond  geslos,  auch  besserung  der  Prugkben  daselbs,  von 
Weinn ,  Salz ,  holz ,  Eysen  inndt  annderer  Waar  ynndt  khaufmanschafit 
ain  Mautth  auf  ain  Zeit,  die  sich  zu  Sand  Phillips  vnndt  zu  Sannd  Jacobs 
tag  der  heiligen  Zwelifpoten,  schirist  khomenden  ennden  wirdet,  zene- 
men  Tergünt  vnndt  erlaubt  haben,  nach  laut  vnnsserer  brief  darurob 
aussgangen,  daz  wicL denselben  Richter  vnndt  Rate  von  vleissiger  bete 
wegen  die  gnad  tan  vnndt  In  vergönnt  vnndt  erlaubt  haben,  Wissennt- 
lich  mit  dem  brief,  daz  Sy  dieselb  Mauth,  inmassen  Sy  die  vormalss 
genomben  haben,  weitter  vnz  auf  vnnsser  widerrueflen  verrer  geschelH 
viindt  beuelben ,  Innemen  vnndt  zu  Paw  der  bemelten  vnnsserer  Statt, 
Gesloss  vnndt  Prugkhen  daselbs  gebrauchen  rnndt  anlegen  sullen  vnndt 
mögen,  von  meniglich  vngehindert,  vngeuerlich,  Dauon  gebieten  wir 
den  Edlen  vnnssern  lieben  getreuen  N.  allen  vnnssern  Haubtieuten, 
Grauen,  Freien,  Herrn,  Rittern  vnndt  knechten,  Phlegem,  Burggrauen, 
Landrichtern,  Burgermaistern ,  Richtern,  Räten,  Burgern,  Gemainden 
vnndt  allen  anndern  vnnssern  Ambtleuten ,  vnndterthancn  vnnd  getrewen 
ernstlich  vnndt  wellen,  daz  Sy  die  bemelten  vnnsser  Burger  zu  Enns  bey 
dissen  vnnsern  gnaden  Vergönnen  vndt  erlauben  derselben  Mauth 
genzlieh  vnndt  berublich  beleiben  lassen  vnndt  In  daran  khain  ingriffi 
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liindernnss  noch  Irrung  tun ,  noch  des  yemandts  andern  zetan  gestatten 
in  khain  weiss,  doch  nur  Vntz  auf  vnnsser  widerruffen,  verrer  geschefft 
Tnndt  beuelhen,  alss  forstet,  das  mainen  wir  ernstlich,  Mit  Trkhundt  dess 
briefs.  Geben  zu  Lynntz  an  Montag  sannd  Anthonicn  Tag  anno  dorn. 
1475  (17.  Jänner). 

Abschrift  in  der  Dociimentensammlung  des  Herrn  Karl  von  Latour  in  Wien. 

C. 

Fridreich  etc. 
Erwirdiger  Fürst  Geuatter  lieber  andechtiger,  Tnns  haben  Ynser 
getrewn  lieben  n.  der  Richter  vnd  Rat  zu  Enns  anbracht,  Wie  sich  dein 
phleger  ynd  Mautter  zu  Ebersperg  vnndersteen,  an  rnser  herschaft 
daselbs  zu  Enns,  daselbs  von  Ebersperg  vntz  gen  sannd  Cristein  an  den 
pach  zunächst  bey  derselben  vnser  Stett  Enns  ain  Mawt  zunemen  vnd  In 
an  vnser  Mawt,  so  daselbs  hin  gen  Enns  gehöret  vnd  Sy  von  vnsern 
wegen  Innemen,  Irrung  tun  vnd  Sy  die  nicht  Innemen  lassen  wellen,  des 
sy  sich  beswert  vnd  vns  frumbd  bedunkht.  Nachdem  du  vnd  dein  Stifil 
von  alter  her  nicht  mer  dann  die  Mawtt  auf  der  prugken  daselbs  zu 
Ebersperg  gehabt  hast  vnd  allain  daselbs  auf  der  prugken  vnd  ^n  kainn 
anndern  ennde  genomen  wordeir  sey;  Begem  wir  an  dein  Andacht  mit 
sunnderem  vnd  ganczem  vleiss  vnd  ernst,  das  du  bey  den  bemelten 
deinen  phlegem  vnd  Mauttem  daran  seist  vnd  bestellest,  das  Sy  solh 
Mawt  auf  vnsern  grünten  abtun  vnd  die  nicht  mer  nemen ,  Sunder  die 
Mawt  auf  der  Brugken,  als  von  alter  ist  herkomen,  innemen  vnd  damit 
nyemands  wider  alts  herkomen  besweren,  auch  den  bemelten  vnsern 
Burgern  an  vnser  Mawt  dass  zu  Enns  khain  Irrung  noch  hindemuss  tun, 
Sonnder  Sy  die  an  denselben  ennden,  als  von  alter  herkomen  ist,  berub- 
lich  innemen  lassen,  damit  vns  nit  not  werde,  Sy  darumb  in  annder  weg 
furzenemen.  Dat.  zu  lintz  an  Freitag  vnser  lieben  Frawn  tag  Emphang- 
niss  anno  1475  (8.  December). 

Dem  von  passaw. 
Abschrift  in  der  Documentenstmmluug  des  Herrn  Karl  von  Latour  in  Wien. 

CI. 

Wir  Fridrich  etc.  Bekhennen  f&r  vnns  vnnd  vnser  Erben ,  das  Wir 
vnsern  lieben  getrewen  N.  dem  Richter,  Rate  vnd  vnsern  Bfirgem 
gemainklich  zu  Enns  von  fleissiger  bede  wegen  vnd  sundern  Gnaden  die 
Gnadt  gethan  vnd  In  vergQndt  vnd  erlaubt  haben ,  Wissentlich  mit  dem 
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brief,  das  Sy  den  KlingenpruD,  so  an  der  Klingenleuthen  entspringt 
Timd  aussgeth,  Tnd  darzue  das  Wasser  aus  dem  Weyer  am  Weyerhof, 
so  za  inser  Purg^kh  daselbs  zu  Enns  gehört,  nach  Iren  notturfilen  vber 
?nser  md  ander  Grundt  in  dieselben  vnser  Statt  Enns  füren  mugen  ynnd 
gebietten  darauf  den  Edlen  ynsern  lieben  getrewen  N.  allen  ynsern 
hanbtlewten,  Grauen,  Freyen,  Herrn,  Rittern  rnd  Knechten,  Verwesern, 
phlegem,  Burggrauen,  Burgermaistern ,  Richtern,  Räten,  Burgern, 
Gemainden  Tnd  allen  andern  ynsern  Ambtlewten,  Tnterthanen  ynnd 
getrewen,  ynd  besunder  dem  Edlen  ynserm  lieben  getrewen  Georgen 
Ton  Volckherstorif,  ynserm  Rate  ynnd  phleger  daselbs  zu  Enns,  oder 
wer  konfitiglich  ynser  Phleger  da  sein  werde,  adch  ynserm  getrewen 
Leonbardten  Reysinger,  ynserm  Burger  daselbs  zu  Enns,  ynnd  Paul 
Weyrmayr,  ynsern  holten,  oder  wer  denselben  Weyerhof  konfftiglich 
Inhaben  wirdet.  Ernstlich  ynd  wellen,  das  sie  die  bemelten  Richter, 
Rate  yud  ynser  Burger  daselbs  zu  Enns  bei  selben  ynser  Gnadten  yer- 
gunnen  ynd  Erlauben  berueblich  beleiben  lassen,  ynd  in  daran  khain 
Irung  noch  hintemus  thueu,  noch  das  iemandts  andern  zuthuen  gestatten 
Inn  khainer  weiss,  das  mainen  Wir  Ernnstlich,  mit  yrkhundt  dis  briefs. 
Geben  zu  Lynntz  am  Mitwochen  nach  Sand  Nicolauss  tag  anno  dom. 
1475(13.  December)0. 

Abschrift  in  der  Documentensammlung  des  Herrn  Ktrl  von  Latour  in  Wien.  — 
Original  auf  Per^ment  sammt  dem  Siegel  im  Stadkarchire  von  Ennt. 

cn. 

Allerdnrleuchtigister  kaiser,  Allergnedigister  Herr^  als  ewr  k.  Mt. 
yansem  gnedigen  Herrn  n.  Ertzbischouen  zu  Gran  Stat  ynd  gslos  zu 
Eons  mit  allen  ämbtern.  Rennten  ynd  gultn  yerphenndt,  vns  geschriben, 
demselben  yon  Gran  damit  gehorsam  ynd  gewertig  zu  sein.  Allergne- 
digister Herr,  geben  wir  ew.  k.  Mt.  diemuticlich  zuerkennen,  das  yns 
die  ämbter  der  Stat  Enns  noch  biss  auf  die  künftigen  Weinnachten  vnib 
aio  Summa  gelts  nach  Innhalt  ewrer  k.  g.  brief  In  bestanndweise  yer- 
sehriben  sein,  dasselb  gelt  yon  den  ämbtern  ewr  k.  g.  Graue  Wilhalm 
▼on  Tierstain  zu  geben  geschaft,  des  wir  yns  gegen  demselben  yon 
Tierstam  auf  ewrer  k.  g.  gescheft  als  die  gehorsamen  angenomen  ynd 
yerfanngen  haben ,  daran  wir  Im  noch  den  ausstand ,  der  zwischen  hie 


*)  enthalten  in  der  Pancharta  Ferdinand's  I.  rom  Jahre  1523. 
ArchiT.  XXVII.  1. 
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f  nd  weinoacbten  geaallen  sol,  schuldig  sein.  Allergnedigister  Herr,  Nun 
Termaiut  der  yod  Gran,  vnnsere  rerschribne  bestanndämbter  mitsambt 
den  Rennten  md  gölten  zu  sein  hannden  ze  neroen ,  das  vns ,  naefadeui 
wir  mit  dem  gelt  dem  Ton  Tierstain  verpflicht  seinn ,  Swer  wer ,  Wenn 
solt  der  Ton  Gran  das  gelt  Yon  den  ambtern  nemen,  So  mGsten  wir  dem 
TOn  Tierstain  dasselb  gelt  auch  gebn,  Des  wir,  Nachdem  wir  ytz  ron 
den  Veinten  mit  Raub ,  prant  rnd  annderer  bescbedigung  an  leib  md 
gut,  dem  paw,  behnettung  rnd  rersechung  der  Stat,  mit  Volkh  zeug 
Tnd  zerung  beswert  wern  rnd  in  verderbn  kemen.  Allergnedigister 
Herr,  So  aber  der  Ton  Gran  das  gelt  je  haben,  rnd  ewrer  k.  Mt  ^Is 
Tunsem  allergnedigisten  Herrn  maynung  sein  wil,  Im  das  Toligen  zulas- 
sen, Riten  wir  ewr  k.  M(.  welle  tus  mit  solhem  gelt^an  anndern  ennden 
gnediclich  fursechen ,  damit  wir  dem  von  Tierstain  besteen  Tnd  gehal- 
ten mflgen,  vnd  weiterer  scheden  Ton  Im  vertragen  beleiben.  Auch  thun 
wir  ewr  k.  g.  zu  wissen,  das  ms  der  ron  Gran  durch  sein  schreiben 
anstrenngt,  dem  krabatn  seinem  phleger  zu  Enns  an  seiner  stat  gehor- 
sam, glüh  md  aid  zuthun,  das  ms  zemal  Swer  were.  Nachdem  Wir  der 
glöb  vnd  aid  ewm  k.  g.  auch  mnserm  gnedigisten  Herrn  Hertzogen 
Maximilian  vnd  dem  Haws  von  Osterreich  getan  haben,  nicht  ledig  sein. 
So  halten  auch  ewr.  k.  g.  Gmphelhbrief  nicht  Ime  dem  von  Gran  mit 
der  Oberkait  glub  md  aid  zuthun ,  Sonder  mit  den  Embtern  gehorsam 
md  gewertig  zu  sein,  des  sein  wir  willig,  md  Riten  ewr  k.  Mt  mit  aller 
diemQtigkait,  vnns  mit  solhen  glühen  md  aiden  von  ew.  k.  g.  mnserm 
gnedigen  Herrn  demjenigen  Fürsten  md  dem  Haws  ron  Osterreich  nicht 
sundern.  Sonder  ms  als  frume,  getrew  vnd  gehorsam  iewt  gnediclich 
dabey  beleiben  zu  lassen.  Das  wellen  wir  vnnderteniclich  vmb  ewr  k.  g. 
als  vmb  vnnsem  allergnedigisten  Herrn  vnd  landsförsten  wiiliclich  vnd 
gern  verdienen,  vnd  Emphelhen  vns  ewr  k.  g.  als  vnnserm  allergne- 
digisten Herrn. 

Ewr  k.  Mt.  vndertenig  vnd  gehorsam 

kristof  Öfferl 

Erhart  Schafwaider 

Sigmund  fuerter 

als  Sandpoten  an  stat  Richter,  Rat  vnd  gemainer 

Stat  zu  Enns. 

Abschrift  in  der  Docutnententammlung  des  Herrn  Karl  von  Latour  in  Wien.  — 
Vom  jHbre  1477. 
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CID« 

Wir  Fridreich  tod  gottes  gnaden  Römischer  kais^  etc.  Embieten 
TDsern  getrewn  lieben  n.  dem  Richter,  Rate  rnd  vnsern  Bürgern  gemaink- 
lieh  za  Enns  fnser  gnad  rnd  alles  gut.  Wir  lassen  ew  wissen ,  das  wir 
dem  Erwirdigen  Jobannsen,  Erczbischoaen  in  Gran,  vnserm  Fürsten  vnd 
lieben  andechtigen  dieselb  rnser  Stat  Tud  Geslos  Enns  mitsambt  rnsern 
Embltern  daselbs,  so  Ir  Ton  vnsern  wegen  Innhabt,  vmb  ain  Sume  gui- 
dein in  Saczweiss  Tcrschriben  haben  nach  iawtt  ynserer  brief  darumb 
ausganngen  md  emphelhen  ew  ernstlich  vnd  wellen,  dacz  Ir  dem 
benannten  Ton  Gran  derselben  Ynser  Embtter  nucz  ynd  Renntt,  so  Ir 
Ton  rnsern  wegen  Innhabt,  anuercziehen  abtrettet  ind  Im  mitsambt  den 
Registern  Tnd  anndern,  so  darzu  gehört,  inantwurttet ,  auch  Im  hinfur 
alle  Jar  die  gewöndlich  Statstewr,  so  Ir  yus  Jerlich  zeraichen  schuldig 
seit,  raichet  md  gebet ,  rnd  darczu  dieweil  er  dieselben  ynser  Stat  rnd 
Geslos  fon  Yns  in  Saczweiss  Innhaben  wirdet,  auf  dieselb  sein  phannt- 
schallt  Ton  ninsern  wegen  gehorsam  ynd  gewerttig  seit ,  vnd  so  Ir  Im 
derselben  rnser  Embtter  abtretten  habt,  so  sagen  wir  ew  auch  der 
bemelten  Statstewr  rnd  wes  Ir  rns  damit  pflichtig  seit  ledig,  doch  ror- 
behallten  ob  Ir  rns  deshalben  mit  Raittung  dauon  icht  schuldig  werdet, 
daraa  tut  Ir  rns  ernstliche  maynung.  Geben  zu  Wienn  an  Suntag  nach 
dem  h.  Auffart  tag  anno  dorn.  1477  (18.  Mai). 

Comm.  dom.  Imp. 

Original  in  der  Docnroentensamnlong  des  Herrn  Karl  ron  Latour  in  Wien. 

CIV. 

Dem  ron  passaw. 

Hochwirdiger  ffirst,  genediger  Herr  mein  dienst  zuuor,  mich  haben 
die  ron  Enns  anbracht,  wie  etlich  ir  mitpurger  ron  ewrem  Teohant  zu 
Enns  für  den  Abt  zum  Schotten  geladen  werden,  als  ron  Zehents  wegen 
auf  etlichen  grQnten  rnd  gerten  daselbs  zu  Enns  gelegen,  wider  sollichen 
sprach  so  dann  ron  Weilent  rnnserm  genadigisten  Herrn  kunigk 
Albreehten  löbi.  gedachtnuss  ausgangen , .  rnd  wider  sollich  lassen ,  so 
dann  hie  ror  mein  als  Haubtman  geschehen  ist,  als  ich  euch  dann  das 
Tor  zuegeschribn  hab,  Beger  ich  ron  rnsers  Allergnadigisten  Herrn  des 
Römischen  etc.  kunig  an  ewch  rnd  pitt  ron  mein  wegen,  Ir  wellet  gen 
dem  genanten  Techant  darob  sein,  solh  klag,  so  er  die  rnnsers  Herrn 
ßr  geistlich  Recht  tuet,  abschaffen,  damit  solhem  spruch  rnd  lassen, 

9* 
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so  dann  beschehen  ist,  nach  gaoDgen  Tod  die  g^emelten  parger  darüber 
nicht  rerer  gestert  werden. 

Dem  Abt  zum  Schotten. 
£rwirdiger  geistlicher  Herr  mein  dinst  zuuor,  mich  haben  die  Ton 
Enns  anbracht,  wie  der  Dechant  zu  Passaw  etlich  Irer  mittpurger  für 
euch  als  gesatzten  Richter  geistlicher  Rechten  lade,  als  Ton  Zehent  auf 
etlichen  grünten  vnd  gerten  wegen  daselbs  zu  Enns  gelegen,  Wann  aber 
vmb  dieselb  sach  ain  spruch ,  von  weilent  ynnserm  genadigisten  Herrn 
kunigk  Albrechten  löbl.  gedachtnuss  ausganngen.  Auch  hie  vor  mein 
als  ainen  Hawbtman  lassen  worden  ist,  als  ir  des  durch  dieselben  purger 
woll  werdet  Erinndert,  dawider  die  genantten  meines  genadigen  Herrn 
für  das  geistlich  Recht  Ynpillich  fürgewenndt  werden ,  Beger  ich  von 
vnnsers  allergenadigisten  Herrn  des  Römischen  etc.  kunigk  an  euch 
▼nd  pitt  Yon  mein  wegen,  Ir  wellet  wider  dieselben  von  Enns  nicht 
Richten,  damit  des  obgenanten  ynsers  genadigisten  Herrn  purger  wider 
den  Spruch  vnd  lassen  nicht  gedrungen  noch  beswert  werden. 

Abschrift  in  der  Documenteosammlung^  des  Kerrn  Karl  von  Latour  in  Wien.  — 
Vom  Jahre  1480. 

CV. 

Allerdurchlewchtigister  Kaiser,  allergnadigister  Herr  Tonser  willig 
vnd  gehorsam  dinst  mit  aller  rnndertänigkait  sein  Ewrn  k.  6.  allzeit 
beuor.  Allergenädigister  Herr  Ewr  k.  Mt.  hat  angesehen  die  mergklich 
gross  notturft  an  Ewr  k.  Mt.  Stat  zu  Enns  ?nd  des  geslos  daselben, 
Auch  zwayer  Brugken  vber  die  Enns  zu  pawen  mit  ewr  k.  g.  brief  ain 
Mautt  darzue  geschaft  auf  zway  Jar  Innhalt  desselben  ewr  k.  G.  brief 
darumb  ausganngen,  die  dann  auf  sannd  Philippstag  yetz  körnend  ans- 
geund,  haben  wir  vnns  swarlichen  angriffen  vnd  zusambt  dem  gelt,  so 
zu  dem  paw  gefallen  ist ,  ain  mergklich  gross  paw  volbracht  vnd  noch 
ain  mergklich  gross  paw  angefanngen ,  ynd  den  Staigraben  zufuetern, 
Auch  ain  mergklich  paw  an  Ewr  k.  6.  gesloss  zu  Enns  nötturftig  ist, 
des  Sich  ewr  k.  Mt.  erkunden  mag,  Das  wir  aber  an  ewr  k.  G.  hilf  nicht 
volbringen  mugen.  Bitten  wir  Ewr  k.  Mt.  mit  aller  ynndertanigkait,  Ewr 
k.  G.  welle  vnns  mit  der  Mautt  zu  dem  paw  noch  auf  ettlich  Jare  gene- 
digklichen  begnaden,  darzue  wir  dann  mit  vnnserm  leib  vnd  gut  auf  das 
Höchst  helfen  wellen. 

Allerg.  Herr,  So  bedarffen  wir  zu  solichem  paw  ainen  mergklichen 
Robolt,  den  Graben  zn  Räumen,  das  an  vnnserm  vermugen  des  volkhs 
halben  nicht  ist,  Ewr  k.  Mt.  welle  ordnen,  das  von  ainem  Jedem  kioster 
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des  Unndes  ob  der  Eons  mit  Iren  lewtien ,  Aaeh  gemainer  lanndtschaft 
hmder  iwaye  meilen  Jeder  parthey  ain  öHt  zu  dem  Statgraben  werde 
ausgezaigi  zeramnen,  Alsdann  das  Tor  zeiten  auch  beschehen  ist,  darzu 
wir  mit  mnserm  höchsten  rermugen  helfen  wellen,  dadurch  die  Stat  zu 
der  wer  zuegericht  Tud  der  graben  dester  fuederlicher  geraumet  werde. 
Allerdurchlewchtigister  Kaiser.  Die  Burger  zu  Enns  sein  tou  ewr 
k.  g.  Tordem  fursten  gefreyl,  das  Sy  zu  notturft  der  Stat  md  der 
Brugkhen  daselbs  zu  Enns  Holtz  Ton  anndem  lewtten  zu  Steir  aus  dem 
wald  an  alle  Irrung  der  Ton  Steir  mfigen  kaufien,  darinne  rnns  aber  die 
Ton  Steir  Irrung  thun,  ewr  k.  G.  mit  diemutigem  Tieiss  Bittnnd,  Ewr 
k.  Mt.  welle  mit  den  fon  Steir  schaffen  md  darob  sein,  das  Sy  Tuns 
solch  boltz  an  Irrung  kauffen  lassen ,  wenn  des  mergklich  gross  not- 
turft  ist.  Das  alles  wellen  wir  rmb  ewr  k.  Mt.  als  rmb  vnnserm  allerg. 
Herrn  Tud  Lanndesfursten  mit  aller  rnndertanigkait  ?nd  gehörsam  willig 
Tnd  gern  yerdienen. 
E.  k.  Mt. 

Ynndertanig 

Richter,  Rate  vnd  gemaine  Stat 
zu  Enns. 

Abscfarifl  vom  Jabre  1480  be6ndet  sich  in  der  Docnmentensammlung  des  Herrn 
Karl  Ton  Lutonr  in  Wien. 

CVI. 

Allerdurchlewcbtigister,  Grosmechtigister  Kunig,  Allergenedigister 
Herr.  Als  Ewr  kn.  Mt.  durich  Ewrn  kun.  gn.  gesannten  Räte  Innhalt 
ainer  Instruction,  ain  gemaine  lanndtschalflt  des  lanndes  Österreich 
Ob  der  Enns  lautend,  begem  lassen  ettlich  gegenwer  ROstung,  mit 
Hamasch,  wer  rnd  geraissigen  Phärt,  Auf  solh  Ewrn  kun.  gnd. 
begem  sich  gemaine  lanndtschafft  Ob  der  Enns  webiligt  zway  hun- 
dert phärdt  Innhalt  der  antwnrdt,  so  Ewr  ku.  gnd.  Räten  fon  gemai- 
ner  lanndtschafft  deshalben  beschehen,  haben  die  drey  stanndt,  die  von 
Preläten,  Herrn  md  die  Ritterschaft,  auf  sich  genomen  Annderthalb 
bundert  phärdt  md  den  Vierdten  tayl ,  die  Funffczigk  phärdt ,  auf  Vns 
die  Ton  Stetten  gelegt,  Das  mn  alter  nicht  herkomen,  Auch  die  von 
Stetten  der  mynner  stanndt  mnder  den  Tier  stanndten  ist,  ?nd  an  ynnserm 
Yermugen  nicht  den  Vierdten  tayl  neben  den  anndern  stanndten  antzu- 
nemen.  Auch  Ewr  kn.  Mt.  hiemit  mderrichtung  thun  des  Anslags,  So 
die  ron  Preläten,  Herrn  md  die  Ritterschaft  auf  Ir  yeden  insunderhait 
beschehen,  darinn  Ewr  kun.  gd.  Erkenn,  das  Vns  rnpillich  beschiecht 


Digitized  by  CjOOQ IC 


134 

vnd  g^rossen  lortayl  wider  Vns  Tunser  wissen  Tnnd  willen  prauchen, 
Auch  daneben  das  zueg^eben,  so  Ewr.  kun.  Mt.  den  Vier  stänndten 
gethan^»  der  Herrn  Burger  rnnd  annder  gfueter,  So  nicht  Im  lanndt 
sitzen,  allain  zu  Iren  auslegen  vnd  vortayl  brauchen  ynd  die  Stett  dauon 
ausspem,  Des  wir  Vns  bey  In  nicht  erweren  mfigen,  Auch  solhes  bey 
gemainer  lanndtschafll  widersprechen ,  den  Vierdten  tayl  nicht  an  Vns 
zeneroen,  Das  aber  bey  Inne  khain  ansehen  hat  haben  wellen,  rnd  Tuns 
des  für  Ewr  kun.  Mt.  als  Herrn  Ynnd  lanndsfursten  zu  beklagen  getzo- 
gen,  Wie  wol  yon  alter  nicht  herkhomen,  das  man  Gerayssig  auf  yns 
geslagen  sunder  fuesknecht.  Ewr  ku.  gnd.  als  ynnsern  Allerg.  Herrn 
anrueffen,  mit  sunderm  ynd  ynndertanigem  *)  vleiss  bitend,  Ewr  kun.  Mt. 
Stett  yor  solher  yberlegung  zu  yerhuetten  ynd  bey  den  Preisten,  Herrn 
ynd  der  Ritterschaift  darob  zu  sein ,  das  yetz  noch  hinf&r  solhe  beswi- 
rung  wider  alter  herkhomen  ynnd  ynnser  vermögen  nicht  auf  Vnns  gelegt 
werde,  Angesehen  des  gross  Verderblich  abnemen,  So  In  den  swären 
kriegslewffen  auf  Vnns  gelegen  mit  grosser  ausgab  auf  Söldner,  gepew, 
Stewr,  auch  die  gross  tewrung  so  lanng  werende  Zeit  gewesen,  Auch 
als  Irn  naturlichen  Herrn  ynd  lanndsfQrsten  In  all  yermuglich  wegn  mit 
darstreckung  ynnsers  leibs  ynd  guts,  nemlich  des  Viertzigisten  phundt, 
Nachmalln  In  die  FunfTczig  Taussent  gülden  zu  beczallung  der  Weissen- 
burgerischen  ynd  anndern  diennstlewten ,  Item  Nachmalis  In  den  jüng- 
sten yerschinen  anslag  zu  widerstanndt  der  Turkhen  Auch  den  gemain 
phening  ynd  mit  der  Jfinngsten  yoderung  der  Hewratstewr  ynnd  annder 
darlehn.  So  Wir  E.  K.  Mt.  auss  gehorsamer  phlicht  nach  ynnserm 
höchsten  yermugen  gethan ,  dadurch  Wir  in  solh  yerderblich  abnemen 
khomen,  ynd  bey  yns  nicht  yermQglich,  solhen  yiertayl  des  anslags  aiif 
Vns  zu  nemen.  In  ynuerzweifelter  hoffhung,  Ewr  kun.  Mt.  werde  die 
yorgemelten  der  yon  Stetten   yndertänig  gehorsam  Darstreckung  ynnd 


^)  Dabei  die  Nebenbemerkung:  „Innhtit  der  Inttruction,  das  die  Mirkcbt,  so  Im  Usadt 
ligen,  mit  den  vier  StSndten  mitlejdung  haben  sollten,  Nun  «ein  der  merer  lall 
Marckht  E.  k.  Mt  vrbfir  vnd  die  andern  mirckht  den  brelaten  Herrn,  vnd  den  von 
Adl,  das  dieselben  MSrckht  den  von  Steten  In  solhen  anslag  kaln  hillT  thuen  nfigen, 
das  Ine  auch  des  vierdten  teils  des  anslags  su  nacbf  ail  Raiebt  auch  daneben. 

*)  So  haben  auch  die  von  Steten  ain  verderblichen  nachtail,  das  die  Herrn  vnd  deradl 
sich  durch  ir  lewt,  so  sy  auf  dem  lande  In  den  dörffern  haben,  des  kaufslags  mit 
Wain,  getraid  vnd  andern  Waren  vntersteen  vnd  denselben  Iren  Hollden  mit  Iren 
gellt  verhellffen  zuuollfueren ,  dardurch  B.  ku.  Mt.  Stetten  der  Hanndel  Enntsogen 
vnd  In  verderblich  abnemen  komen.  durch  solich  abnemen  B.  kun.  Mt.  selbs  Ermes- 
sen mag,  das  wir  B.  kun.  Gnd.  so  Statlich  nicht  In  solhen  auslegen  su  Hilff  komen 
mugen. 
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Verderben  hftcher  dan  Sy  antsaigen  ermessen,  damit  sy  von  den  dreyen 
stindten  wider  piilichkait  rnd  altem  Herkomen  nicht  gedrungen  werden 
fod  nach  Iren  rermfigen  aufgelegt  werde,  das  wellen  Sy  Tmb  E.  k.  Mt. 
als  Tmb  Iren  Allerg.  Erbherrn  vnnd  lanndsfursten  mit  aller  rnndertäni- 
gen  gehorsam  alczeit  willig  geflissen  sein  zu  yerdienen. 

CoBcept  Tom  Jabre  1480  in  der  Docatnentenstmmluog  des  Herrn  Karl  tod  Latovr 
in  Wies. 

cm, 

WirFriderich  etc.  Bekennen,  als  ynser  Stadt  rndGeschloss  zu  Ennss 
an  Manigen  Endten  zu  der  Wöhr  nicht  genugsamlich  zuegericht  seyn, 
dardurch  wir  in  disen  Läufen  daran  schaden  nemen   möchten,  damit 
aber  selben  Schaden  furkommen,  vnd  dieselbeü  Tnser  Gschloss  rnd  Stadt 
desto  pass  nach  NotturffH  auch  die  Pruken  daselbs  gebössert  mögen 
werden,  haben  wir  rnsern  Getreuen  lieben  dem  Richter  vnd  Rate  daselbs 
la  Ennss  Ton  fleissiger  bitte  wegen  die  Gnad  gethann,  rnd  ihn  rergund 
Tod  erlaubt  haben  wissentlich  mit  dem  Brief,  das  sie  nun  fQran  auf  zwey 
Jahr,  nächst  nacheinander  kommend,  Yon  Datum  des  Briefs  zuraitten, 
Ton  ain  iedem  Dreyling  Weinns,   so  auf  der  Donaw  daselbs  hin  gen 
Ennss,  oder  in  die  Ennss,  oder  in  die  Trawn,  oder  durch  dieselb  Tnser 
Stadt  geflihret  wierdet,  zwen  ?nd  dreysig  Pfening,  von  ain  iedem  gestuerl 
Holtz,  was  des  daselbs  auf  der  Ennss  gefuhret  wirdet,  Sechs  Pfening, 
ton  ain  ieden  Cennten  Eysen,  auf  Wasser  oder  Land  daselbs^  Vier  Pfe- 
ning, Ton  einem  ieden  Wagen,  darauf  Kanfmanschaflll  ist  md  mann  vber 
die  Prucken  ftlhret,  Sechs  Pfening,  vnd  Yon  derselben  Waar  vnd  Kauf- 
manschafft  darauf  zwen  Tnd  Vierzig  Pfening,  Ton  ain  ieedigen  Boss  ain 
Pfening ,  too  ain  Ochsen  oder  Khue  ain  Pfening ,  von  ain  Schwainn  ain 
Pfening ,  Yon  ain  Schaf  oder  andern  Vieh,  so  mann  auf  den  kauf  treibt, 
ain  Pfening,  md  ron  ain  iedenn  Pfund  Kuefel  Saltz,  so  auf  dem  Wasser 
oder  Land  daselbs  zu  Ennss  geföhret  wirdet ,  zwölf  Pfening  zu  Mauth 
nemen,  selbes  Geld  zu  Pau,  Zurichtung  vnd  Pessrung  der  bemelten  vnser 
Stadt,  gschloss  Tnd  der  Prucken  daselbs  gebrauchen  vnd  anlegen  sullen 
Tnd  mögen,  Ton  Mäniglich  Tngehindert,  ongeuärlich.  Dauon  gebietten 
Wir  den  Edlen  Tusern  lieben  Getreuen  allen  Tusern  Hawbtleuten  etc. 
Ernstlich  Tnd  wellen,  das  sie  gemelten  Tnser  Burger  zu  Ennss  bei  diser 
TDsem  Gnaden  Tcrgnnnen  Tnd  Tcrlauben  derselben  Mauth  die  obberur- 
ten  zwey  Jahr  aus  ganczlich  Tnd  berueblich  beleiben   lassen,   Tnd  in 
daran  kein  Irrung  noch  hinternuss  thuen,   noch  des  iemants  andern 
XQthoen  gestatten  in  kein  weiss  Tngeuärlich,  mit  Trkund  diss  Briefs. 
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Geben  zu  Gretz  am  Mittichen  Sand  Philipps  ynd  Sand  «lacobs  abend 
1483  1)  (30.  April). 

Abschrift  in  der  Documentensammlung  des  Herrn  Karl  von  Latour  in  Wien. 
CTIII. 

Wir  Fridrich  etc.  Embieten  rnserm  lieben  g^etrewen  pernharien 
Ton  SeherfTemberg,  ynserm  Rate  vnd  Haubtman  ob  der  Enns,  ynser  gnad 
vnd  alles  gut.  Vns  haben  vnser  getrewen  lieben  der  Richter  rnd  Rate 
vnd  vnser  Burger  gemeinklich  zu  Steir  anbracht,  Wie  In  vnser  getrewen 
lieben  n.  der  Richter  vnd  Rate  zu  Enns  ettweuii  Irer  Waar  vnd  kaufman- 
Schaft,  so  Sy  für  Ebelsperg  fuern  haben  wellen  als  an  ainer  vngewond- 
lichen  Strassen,  fuer  vnser  verfallens  khamergut  genomen  haben,  das 
In  aber  vnser  getrewer  lieber  Jörg  von  Losnstain,  phleger  daselbs  zu 
Ebelsperg,  als  den  veindten  abgedrungen,  vnd  als  er  d.  geschikht 
bericht  worden  sey,  solh  gut  widerumb  auf  porgschaft  ausgeben  hab. 
Nachdem  Wir  aber  in  den  Sachen  vormals  beuelhenns  tan  haben,  vnd 
aber  die  noch  nicht  zu  austrag  komen  sein ,  Emphelhen  wir  dir  ernnst- 
lich  vnd  wellen,  daz  du  die  gemelten  von  Losnstain ,  von  Steir  vnd  von 
Enns  furderlich  auf  ainen  benannten  tag  für  dich  ernorderst,  Sy  der 
berurten  zwitrecht  vnd  Irrung  halben  gen  einander  hörest,  vnd  guten 
vleis  habest,  gutlich  zuuerainen,  Möcht  das  aber  nicht  sein,  vnns  als- 
dann derselben  sachen  gelegenhait  aigentlich  in  geschrift  vnderrichtest, 
damit  wir  darinn  verrer  wissen  nach  pillichem  zehandeln,  vnd  nichts 
destmynder  bej  den  benanten  tailen  von  vnsem  wegen  darob  seist,  damit 
Sy  in  vnguets  miteinander  nichts  zetun  noch  zeschaffen  haben,  daz  auch 
die  genanten  von  Steir  Irer  porgschaft  vorgemelt  ledig  vnd  muessig 
gesagt  werden  vnd  Iren  band]  vnd  gewerb  mit  Irer  waar  vnd  kaufman- 
Schaft  on  Irrung  vben  vnd  treiben  mögen,  daran  tutst  du  vnser  ernst- 
liche maynung.  Geben  zu  Grätz  an  Sambstag  vor  Sand  Veitstag  anno 
dom.  1483  (14.  Juni). 

Abschrift  in  der  Documentensammlang  des  Herrn  Karl  ron  Latour  in  Wien. 

CIX. 

Ynnser  diennst  mit  guetem  willen  beuor  Erbern  weisenn  Liebenn 
Frewnd.   Als  nun  lannge  Zeit  vnnd  ettwevil  Jar  her  die  kriegslewf  auf 


>)  Wurde  im  Jahre  1489  (ddo.  Insbruck  auf  P6ngsttag  Tor  vnser  lieben  Frawentag) 
von  Kaiser  Friedrich  Terliagert.  (Abschrift  bei  Latour.)  Original  auf  Pergament 
sammt  Siegel  im  Stadtarchive  zu  Enns.  Auch  enthalten  in  der  Pancharta  Ferdi- 
nand's  I.  vom  Jahre  1522. 
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dem  Löblichen  Hawss  rnnd  Fürstentum b  Osterreich  Swerlich  gelegen 
TBod  noch  sein,  dardureh  das  in  Grosse  Zeruttunng,  Yerderbenn  Tnnd 
aboemmen ,  Anch  zerstornng  des  heiligen  Gotzdiennst  vnd  goczhewser 
kommen  ist.  Die  Junnkhfrawn  Tnnd  ril  frummer  frawn  gesniecht  rmb  ir 
Er  bracht,  Merkchlich  Mord  an  den  Lewttenn,  Mann  Tnnd  Frawnn,  Auch 
Rawb,  prannt  Tnnd  annder  Tcrderbn  beschehen,  das  billich  ain  yeder 
fromme  Cristenmensch  zu  Herczenn  nemmen  sol ,  Wann  ir  Aber  ewren 
Yrsprung  Tnnd  Anfanngkh  Ton  demselbenn  Furstentumb  Osterreich 
habet,  daraus  ir  dann  biliichenn  sullet  bewegt  werdenn,  des  nicht  zuuer- 
gessen,  Solh'Vlhmach,  zeruttunng,  Lesttrunng  Tnnd  erstorrung  der  Er 
gots,  des  Lannds,  auch  ewr  selbs  lielfenn  zuwennden,  Vnnd  den  Veindten 
Ires  Muttwillns  znuerhenngen  nicht  gestatten,  hierumb  Bitten  wir  ew 
mit  Sonnderu  Tleiss,  ir  wellet  darinn  Raten  Tnnd  HellTenn,  damit  solhs 
Aafgehebt  Tnnd  abgetban ,  Lannd  Tnnd  Lewt  auch  ir  mitsambt  vnns  in 
Frid  Tnnd  gemach  geseczt  werdn,  Tnnd  ob  ew  wolde  gemaindt  sein  an 
ain  foglich  enndt  zukommen,  Wernn  Wir  gutwillig  ettlich  Aus  Tnns 
aacb  darzn  czeordnen  Tnnd  furzunemen  aus  den  sachen  Reden  zulassen, 
damit  die  Er  gocz ,  Auch  das  Haws  Tnnd  Furstentumb  Osterreich  Also 
nicht  gesmecht  Tnd  wir  So  gar  swerlich  Tnnd  zu  Grünt  nicht  Tcrderben, 
des  Furstenntumb ,  auch  ewr  Toruordern  Tnnd  nachkommen  Er  Tnnd 
nucz,  Ansehenn  Tnd  das  ew  Tnnd  den  ewrn  Wl  guts  Ton  Tunsern  elltternn 
Tnnd  Tnns  bcschehen  ist ,  noch  gernn  thun  wellen ,  Tnnd  was  ewr  May- 
nonng  darinn  sey,  Tnns  in  geschrift  wissenn  lassen.  Das  wellen  wir  Tmb 
ew  gernn  Tnnd  williclich  Tcrdienen,  Tnnd  schreiben  das  den  prelatn,  den 
herm,  den  Tom  Adl  Tnnd  annderen  Steten  auch  zue.  Geben  zu  Wienn 
an  Montag  Tor  Sannd  Veits  tag  Anno  domini  1484  (14.  Juni). 

Burgermaister,  Richter  Tnnd  Rat 
der  Stat  zu  Wienn. 
Den  Erbernn  weisen  n  dem  Richter  Tnd  Rate  zu  Ennss  Tunsern  gueten 

Frewnndtenn. 

Original  in  der  Docomentensammlung  des  Herrn  Karl  von  Latour  in  Wien. 

CX. 

HochTfierdigster  Fürst,  genediger  Herr,  Vnnser  willig  Tnd  gehor- 
sam dienst  sein  Ew.  F.  G.  alczeit  beuor.  Genediger  Herr,  wir  fuegn 
E.  G.  zu  wissen,  das  an  die  Mawt  hie  gar  wenig  geuelt,  besunder  Ton 
dem  Saltz,  das  die  Ton  Gmunden  Tnd  annder,  die  das  Saltz  Tcrtigen, 
Totngesagt  Tnd  Tnuermawt  allenthalben  Tber  die  Tunaw  gen  Steiregk, 
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lufftenwerg,  iynntz  geben  wider  Recht  vnd  alter  herkumen.  Das  ain 
merkliclien  abganng  an  E.  F.  G.  mawt  hie  bringt,  dadurch  auch  die 
Stat  Hie  Tmb  Im  Hanndl  vnnd  In  merklichen  abganng  Tnd  Verderben 
kumbt,  darzue  So  mug  wir  der  reindt  hallben  auch  des  Anslags  lu  Spii- 
berg  gar  nichts  zu  vns  Hanndeln  noch  bringen.  So  haben  wir  die  rer- 
ganngene  Zeit  merklich  gellt  auf  die  lanndt  Söldner,  darneben  auf  die 
Stat  Söldner  ausgeben ,  So  ist  yetz  aber  auf  die  Stat  hie  gelegt  zwen 
Quotterober  zway  hundert  pfundt  d.  auf  die  lanndt  Söldner  zu  geben, 
darinn  wir  swärlich  vnd  grösslich  vbergriflen  sein,  So  müssen  wir  täglich 
tag  vnd  nacht  bey  Sechtzik  Wächter  ynd  Huetter  haben,  ^eshalben  sich 
die  lewt  hie  Ton  dannen  ziehen,  ynd  bitten  darauf  E.  F.  G.  mit  aller 
diemutigkait ,  E.  F.  G.  welle  bey  den  Yon  Gmunden  rnd  Ambtlewten 
daselbs  darob  sein,  das  sew  das  Saltz  an  die  berurten  ennde  nicht 
geben  noch  fuern,  dadurch  E.  F.  G.  die  Mawt  gefall  wie  von  alter  her- 
kumen  ist,  Auch  E.  F.  G.  welle  vns  genediklich  Yor  sein,  das  wir  in  den 
Auslegen  der  lanndt  Soldner  So  gar  swärlich  nicht  vbergriffen  werden, 
wann  wir  des  in  kainen  weg  nicht  Tcrmugen,  das  wellen  wir  vmb  E.  F.  G. 
mit  allem  gehorsam  allzeit  willig  vnd  gern  verdienen.  Dat.  hie  zu  enns ; 
Rupertj  1486  (27.  März). 

An  den    Erzbischof  von  Gran.  —   Abschrift  in  der  Documeutensammiung  des 
Herrn  Karl  von  Latour  in  Wien. 

CXI. 

Allerdnrleuchtigister  etc. 
Ewr.  k.  Mt.  hat  vnns  mit  ettlichen  Artickeln  in  vnnserm  Anpringen 
gnediclich  Abgeuerdtigt ,  Aber  die  statt  Enns  noch  mit  kainer  Austreg- 
lichen  hilf  zu  dem  paw  nicht  versehen,  dadurch  das  paw  ligen  muss. 
So  ist  auch  die  statt  noch  mit  keinem  merern  Volk  zu  Boss  vnnd  fuss 
nit  versehen,  dann  nicht  mer  souil  volcks  da  ist  als  vor,  solichs  gemeine 
statt  nicht  vermag,  Dann  wir  dicz  Jar  zu  der  statt  notdurft  ob  3000  t.  d. 
ausgeben  vnnd  haben  S  Jar  söUdner  gehallten  vnnd  vil  mitleidens  nacht 
vnnd  tag  mit  Wacht  vnnd  Zirgk  gehabt,  Auch  stettigs  vnnser  60  burger 
die  thor  vnnd  mauern  behutten  mQssen ,  des  Annder  Stett  ob  der  Enns 
noch  vertragen  sein,  das  nicht  lennger  in  vnnserm  vermögen,  Dann  wie 
wol  es  ycz  im  frid  ist,  stellen  nicht  destminder  die  veind  der  statt  tag 
vnd  nacht  nach,  Vnnd  ist  zubesorgen,  wo  E.  K.  Mt.  nicht  darein  sehen 
vnnd  der  statt  darynnen  hilf  vnnd  beistand  tun  wurd,  das  Wir  die  Statt 
vnnser  vnnmuglichait   halb   nicht '  behutten    noch   behallten    möchten, 
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Dessbtlb  wo  es  darcxa  kam,  da  goi  vor  sein  welle,  E.  K.  Mt.  sdllen 
Tnnsers  treweo  schaldigen  AobriBg^ens  inngedennk  sein ,  Tond  tdds  die 
sehold  nicht  znmessen,  Doch  wellen  wir  alls  trew  arm  rnndertan  vnnser 
leib  Tnnd  fut,  souem  die  geraiehen  mflgen,  treulieh  rnnd  vngespart 
darstrecken ,  Vnnd  bitten  hierauf  ewr  K.  Maiestet  mit  Aller  rnnderteni- 
kait,  die  welle  ^ans  gnediolich  Abuertigen,  Damit  wir  haim  kumen,  vnnd 
den  Armenleutten  noch  bessern  trost  geben  mQgen,  Daun  wir  vier 
WoeheB  in  swerer  Zerong  hie  ligen. 
E.  K.  M. 

TBdertennige 

Sigmund  freisinger 

Tnd  Wolfgang  sweinberger, 

sanndtbotten  der  Statt  Ennss. 

Vom  Jahre  1487.  Original  in  der  Documentensammlung  des  Herrn  Karl  von  Latour 
in  Wien. 

Aunbringen  der  renn  Stetten  notturft  Ann  denn  Hertzogen  Tonn  Sachsen 

Tom  Jahre  1487. 

Dnrchlewthigister  Hochgebomner  fürst,  genedigister  Herr.  Nach- 
dem YDDser  Allergenedigister  Herr  der  Römisch  kaiser  E.  F.  G.  auf 
Ynnser  der  Tonn  Stetten  anbringen  Beuelhen  tann ,  Tnns  der  beswarung 
halben»  so  Ton  gemainer  Lanndtschaft  der  ansleg  halben  auf  tus  gelegt 
ist,  bey  Tnnsern  brimlegienn  vod  alltero  Herkomen  In  Kanndt  haben, 
Dabei  auch  in  rnnsern  menngln  md  nottorften,  So  E.  F.  G.  von  Tnns 
anbracht  werden,  genadig  Wenndung  darin  zutunn ,  Genedigister  Herr, 
Nun  habenn  wir  Tonn  Stetten  ob  der  Enns  E.  F.  G.  vor  menig  Tnd 
ettweaill  Yonser  Tcrderben  Tnd  onligend  nött  onbracht,  E.  F.  genad  mit 
aller  Tundertenigkait  aufs  Hdst  Tnnsers  TcrmOgens  Bittend,  geruech 
genedigklichen  solh  Tnnser  obligend  not  Tnnd  menngl  hernach  Tolgend 
zu  Tcrnemen  Tnnd  genadig  Wenndung  darin  zutunn. 

Genedigister  Herr,  als  E.  F.  genadenn  Tor  furbracht  ist  der 
annsieg  halben,  damit  wir  die  Tonn  Stetten  Nun  Lanng  Zeit  beswert, 
Tnd  Ton  aller  Tnnser  Namng,  Gwerb  Tnnd  Hanndln  gedrungen  sein. 
Nachdem  aber  die  k.  Mt.  am  Jüngsten  Tnnser  Botschaft  selbs  mündlich 
Anch  E.  F.  genad  in  dem  yetz  gehaltenem  Lanndttag  Beuelhen  tann, 
die  Stet  zu  beuestigen  mit  gepaw,  Auch  mit  Speis  Tnnd  annderer  not- 
turft zuoersehen.   Des   wir  dann  auf  das  Höchst  Tnnsers  Termfigens 
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gegen  der  verphlichtung  der  k.  Mt.  mit  vnndertanigen  vleis  gantz  willig 
▼nd  gesorsamb  willig  sein ,  Souerr  aber  die  Annsieg  halbenn  dann  wir 
so  Tast  beswert  sein,  das  Nyemannd  In  denn  Stetten  mer  varenn  will  ob 
der  Beswarung  der  Annsieg  Scheychung  habenn,  frömbstrassen  rnd 
Laastett  vebenn  Tnd  machen,  dadurch  wir  der  Narung  nicht  haben 
mugen,  E.  F.  G.  welle  genadigklichen  furnemen,  damit  solh  Beswerung 
ab  Tns  kerdt  werde. 

Genedigister  Herr ,  So  sein  wir  besonnder  beswert  wordenn  mit 
dem  Annslag  hie  zu  Lynntz  zu  denn  zwain  Jarmergkhten  ynd  das  ganntz 
Jar,  das  Tonn  yns  Inwonuern  Landts  Neben  den  Frömbden  rnd  auss- 
lenndern  der  ansslag  ain  Zeit  Her  genomen  ist,  Nachdeqi  wir  ronn 
Stetten  in  aller  Todrung  der  k.  Maiestat  auss  höchst  Tnnser  TcrmQgens 
mitleydenn  ynd  duldenn,  desshalben  sein  k.  Mt.  ynns  des  Begeben  hat, 
darzue  yor  etlicher  Zeit  denn  ansslag  Enntzwischen  den  Ein  ynnd  aus- 
genomen,  das  sich  nie  bilig  geburet  hat,  E.  F.  genad  mit  vnndertenigen 
yleis  Bittend,  well  ynns  die  yonn  Stetten  in  solhen  Jarmergkhten  ynd 
das  ganntz  Jar  für  die  frömbdenn  mit  ynnsern  Phennberten  ynd  gewerb 
genadeglichen  Freyen  für  solhen  Ansslag,  damit  wir  der  k.  Mt.,  Auch 
E.  F.  G.  Beuelhen  yolig  tun  mugen. 

Genedigister  Herr,  auch  der  annssleg  halben  der  16000  gülden, 
für  das  aussein  in  Yelde  Ewrn  F.  G.  zu  geben ,  beschechen ,  Sein  wir 
mit  denn  Vnnsern  rn  Yeldenn  ganntz  gericht  gewesen.  Nachdem  aber 
solh  Anssleg  auff  ynns  beschechen ,  darin  wir  dann  hoch  Beswert  wor- 
den ,  dem  nach  wir  yon  allen  ynnsern  Henndln ,  Gwerb  ynd  Narung  Nun 
Lanng  Zeit  Entwertt,  ynd  den  Annder  treiben  dadurch  ynnser  narung 
Entzogen  ist,  Nichts  dester  mynnder  damit  der  k.  Mt.,  E.  F.  G.  gemay- 
nem  Lannde  dadurch  nicht  Zerrüttung  werde ,  Sein  Wir  auf  ynser  yor 
Erbieten  E.  F.  G.  willig,  den  ansslag  auf  ynns  yonn  den  Stetten 
beschechen  zu  geben ,  doch  Ob  Etlich  stett  auf  Beuelhen  ettwas  Dar- 
legen tan.  Auch  was  yonn  Etlichen  Iren  Lewten  genomen  war.  Das 
solhs  Genedigklichen  bedacht  werde. 

Genedigister  Herr.  Als  ewr  F.  Genad  Beuelhen  tann ,  die  Stet  mit 
Speis  ynnd  Notturft  zuuersehen ,  das  wir  dann  Nach  Allem  ynnsern  yer- 
mugen  ganntz  willig  wären  ynd  zutun  schuldig  sein,  wann  die  Stett  aber 
der  fQrkaufs  halbenn,  So  allenthalben  auf  dem  Lannd  beschechen, 
beswert  werden.  Wann  die  Auslennder,  der  geleich  die  Pawrschaft  Im 
Lannde,  yon  so  die  Lanndtgericht  Inne  haben  ynnd  yerwesen,  Solh  fur- 
kauf  yonn  Inne  b^stenn  ynd  Gelt  darumb  geben,  dardurch  kain  getraid, 
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Auch  annder  Notturfl  zu  denn  Stetten  Bracht ,  Sonnder  aus  dem  Lannde 
gefort  wirdet,  dadurch  das  ganntz  Lannd  der  Speis  in  Mergklich  nach- 
Uli  komenn  mochte,  E.  F.  Genad  well  genadigklichen  gedacht  vnnd  mit 
dem  Tom  Adl,  So  die  Lanndtgericht  verwesen,  darann  sein,  damit  solh 
Furkauf  gewenndt  vnd  das  getraid  vnnd  Viech  Im  Lannde  beleih  vnd  zu 
denn  Steten  hracht  werde. 

Abschrift  in  der  DocumeDteasammlung  des  Herrn  Karl  ron  Latour  in  Wien. 
CXIII. 

Wir  Fridrich  etc.  Bekennen,  das  vnns  vnnser  getrewen  n.  die 
Maister  des  fleischhaker  Hanndtwerch  vnser  Burger  zu  Enns  durch  Ir 
Botschafll  zuerkennen  geben.  Wie  Sy  ynd  Ir  voruodern  ain  Brueder- 
schafft  oder  Zech,  genannt  der  Zwelifpoten  Zech,  daselbs  zu  Enns 
ettweuil  Jar  her  gehabt.  Auch  die  hernach  geschrihn  Artigkl,  Nemlich 
das  ain  yeder,  so  da  Maister  ynd  Burger  werden  wil,  das  der  ains  Mai- 
ster  Sun  auf  demselben  Hanndtwerch  sein  oder  ains  Maister  wittib  oder 
Tochter  dauon  zu  der  Heyligen  Ee  nemen  ynd  das  desselben  Maister 
Sud,  wittib  oder  Tochter  nicht  hinder  32  phundt  phening  landtleuffiger  - 
münss  in  ynserm  lanndt  ob  der  Enns  auf  das  Hanndtwerch  yerheyret 
werden  ynd  das  damit  besitzen  sol  nach  gewonhait  des  berurten  Hanndt- 
werchs,  ynd  so  derselb  also  Maister  wirdet,  sol  Er  in  die  bemelt  Zech 
xway  phundt  Wachs,  ynd  als  offt  er  ain  Ochssen  oder  ain  khue  oder  ain 
Swein  fleischwercht  oder  siecht,  ron  Ir  yedem  ain  phening,  yon  ain  kalb 
oder  yon  ainen  Schoff  oder  kasstraun  ain  helbing  als  ofH  in  dieselb 
Bruederscha/n  geben,  Item  so  sey  yon  alter  herbracht,  das  kain  fleischaker 
losserhalb  der  bemelten  ynnser  Stat  Enns  auf  dem  lanndt  gesessen  kain 
kastrawneins  fleisch  zwischen  Ostern  ynd  phingsten ,  desgleichen  khain 
Rindtfleisch  yon  Ostern  ynntzt  auf  Sunewenten  daselbshin  gen  Enns  furn 
TDd  so  sy  das  nach  derselben  Zeit  dahin  bringen  ynd  yerkauffen  wellen, 
Sollen  Sy  die  vierd  Ripp  an  dem  Hindern  tail  lassen,  ynd  nicht  aufger- 
beo,  ynd  das  Gereb  oder  ynner  ding  am  Rind  in  dieselb  ynnser  Stat 
zuaerkauffen  nicht  furn.  Es  sullen  auch  die  bemelten  Gewfleischaker  an 
den  zwain  Markttegen  in  der  Wochen  Ir  fleisch  daselbs  zu  Enns  oflenn- 
Hch  yntzt  auf  die  Aindlifit  Vr  oder  stund  ynd  nicht  lennger  yayl  haben, 
Tod  in  den  Hewsern  kains  yerkaufien ,  solhs  mit  ybung  ynd  gewonhait 
herbracht  ynd  yns  diemuttigklich  gebeten  haben ,  In  die  berürt  Ir  Zech 
TQd   Bruderschafil    auch    geübt   gewonhait    genedigklieh    zubestetten 
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geruechten,  haben  wir  angesehen  Ir  rleissig  gebett,  auch  Ir  gehorsam, 
darin  Sy  gen  Vns  steen,  der  Sy  sieh  fartter  zu  thun  willig  erbieten,  ynd 
haben  dadurch  vnd  rmb  aufnemens  willen  desselben  hanndtwerchs  die- 
selb  Ir  Zech  vnd  herbracht  gewonhait  bestett.  Bestetten  auch  als  Römi^ 
scher  kaiser  vnd  Regierender  Herr  vnd  lanndtfurst  in  Österreich  wis- 
sentlich mit  dem  brief,  Mainen  ?nd  wellen,  das  die  in  Iren  puniten 
vnd  Artigkln  gänntzlich  bey  kreiften  beleiben,  Sy  der  gemessen  rnd 
gebrauchen  sollen  Ynd  mugen  Ton  menigklich  vngehindert  Tngeuer- 
lich,  dauon  gebieten  Wir  den  Edlen  Tnnsern  lieben  getrewen  n.  allen 
vnnsern  Haublewten  etc.  ernnstlich  vnnd  wellen,  das  Sy  die  obbenannteu 
Maister  des  fleischaker  Hanndtwerch  bey  der  berurten  Ir  Zech  ynd 
Bruederschafft  auch  der  bemelten  Ordnung  Ynd  bergeSbten  gewonhait 
gäntzlich  Ynd  berublich  beleiben  lassen  vnd  In  daran  kain  Irrung  noch 
Hindernus  tun,  noch  des  yemandts  anndern  zu  tun  gestatten.  Als  lieb 
In  allem  vnd  Ir  yedem  sey  vnnser  swere  vngnad  zuuermeiden.  Doch 
behalten  wir  vns  beuor,  dieselben  Sachen  vnd  Artigkl  zu  merern, 
zumynnern  oder  zu  verkeren  vngeuerlich.  Mit  Vrkundt  des  brieffs. 
Geben  zu  Nuernberg  an  Mittichen  nach  sannd  Jörgen  tag  1487 
(25.  April). 

Abschrift  in  der  OocumeuteDsaminlung  des  Herrn  Karl  von  Latour  in  Wien.  . 
CXIT. 

Ersamb  weis  Herren  vnd  gut  Frewnnde  Vnnsere  dienste  beaor. 
Als  ir  auf  beuelben  der  kaiserlichen  MaiestSt  ewr  Potschaft  zu  yetz 
gehaltem  Lannttag  zu  Lynntz  gehabt.  Nachdem  dieselb  ewr  Potschaft 
endlich  besluss  des  Lanndtags  nicht  erwart,  sonnder  abgeschaiden ,  ist 
Nun  von  den  dreynn  stSnnden  in  solhem  Lanndttag  ain  Potschaft,  anli- 
gennden  Nott  vnd  Swar  gemainnes  Lanndes,  so  yetz  Einvallen,  der 
k.  maiestat  zauerkunden  fürgenomen,  darzue  wir  von  allen  Stetten  auch 
zwenn  ordnen  vnd  haben  suUen,  Solhem  FGrnemen  Wir  gegenn  Inn  aus 
eruordrung  gemains  Lanndes  Notturft  nicht  widersteen  haben  mugen, 
Sonnder  dem  soueiT  auf  ew  vervolgt  dermassenn  Ev  das  zuaerkundenn 
ewr  gwaltig  Sannd-Potten  auf  den  nagstkomenden  montag  ge  Wels  zu 
senndenn,  daselbs  die  Potschaft  aus  vns,  auch  vns  aller  nott  vnd  Abgenng 
mit  gemainen  Steten  fQrzunemen,  Darumb  die  ewrnn  darzue  Ordnen 
daselbs  hin  verfuegen ,  damit  solhem  Furuemen  verfolgt  vnd  vonn  vnns 
nicht   verhindert   werde,  Das  wellet  von  vns  also  Im   pestenn   zugut 
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Nemeo.    Geben  zu  Lpoti  Freyiagfs  Yor  sannd  Johanns  tag  ze  Sunne- 
beoten  Anno  domini  1487  (22.  Juni). 

Die  Sannd-Potten  wells,  Freinstat,  Gmundn, 
Prugkh  vnd  Lynntz, 
so  dazemall  Im  Lannttag  gewesen  sein. 

Denn  ersamenn  Weysenn  Richter  rnnd  Ratte  der  Statt  zu  Enns,  vnnsernn 
Besonndernn  Herrn  Tnd  gueten  Frewnden. 

Original  in  der  Docamentensammlong  des  Herrn  Karl  von  Latour  in  Wien. 

cxv. 

Wir  n.  Richter  Tnd  Rate  der  Stat  zu  Enns  Beckennen  fQr  ms  md 
all  Tnser  Nachkomen  offenlich  mit  dem  brieff  vor  aller  mänigklichen, 
den  er  zu  sehen,  hören  oder  zu  lesen  furkumbt,  Als  die  Erbernn  Mai- 
ster  die  kfirsner  hie  zu  Enns  Ir  Ordnung  vnd  furnemen  von  aufnemens 
wegen  Ires  Hanndwerchs  In  vnser  Statpuech  ze  schreiben  an  vns  begert 
md  Wir  das  gethan  haben ,  Alzo  sind  sew  Nun  aber  zu  Vns  kbumen  In 
vnsem  Rat  vnd  haben  ms  mit  Vleys  gebeten ,  Inn  dieselbig  ir  Ordnung 
Tnd  furnemen  Als  die  In  vnser  Statpuech  geschriben  ist  vnd  von  Wart 
XU  Wartn  hernach  volget,  gerachen  mit  vnserm  Stat  Innsigill  zu  bestat- 
ten vnd  in  des  Tnser  Vrkundt  zu  geben,  Haben  wir  angesehen  Ir  zymlich 
bette  Tnd  aufnemen  Ires  Hanntwerchs,  darzu  wir  danne  Sye  zu  fuedern 
genaigt  sein  Tond  Inn  solh  Ir  furnemen ,  als  hernach  geschriben  stet, 
bestät  Tnnd  bestSttcn  In  auch  die  wissentlich  In  kraft  des  briefs : 

Item  Ton  erst  das  sich  kain  körsner  hie  zu  Enns  zu  Maister  seczen 
6ol,  Er  .bring  danne  Tor  brielTlich  Trkundt,  von  dannen  er  komben  ist, 
das  er  eelieh  geboren  sey,  sich  erberlich  vnd  frumbklich  gehallten, 
auch  seine  1er  Jare  Redlich  ausgediennt  habe,  Oder  erweis  solhs  hie  zu 
Eons  Tor  Richter  md  Ratte  der  Stat  mit  erbern  lewten ,  Er  soll  auch 
haben  ain  eeliche  Hausfrawen  vnd  das  Burger  Recht  gewynnen  vnd  der 
Burger  willen  haben  md  darezu  sweren,  als  sytt,  gewonheit  md  von 
alter  herkomen  ist,  Er  soll  auch  geben  In  der  kQrsner  Zech  ain  phundt 
phening,  ain  phundt  Wachs  vnd  den  kursner  ain  Mal,  Es  sol  auch  nye- 
mandt  hie  zu  Enns  bey  der  Stat  das  Hanntwerch  arbaitten,  Er  sey  ledig 
oder  nicht.  Er  thue  das,  aus  vorberürt  ist,  Sy  sullen  auch  allczeyt  vnnder 
In  erwelen  vnd  faernemen  zwen  Maister,  die  getrew  vnd  erber  sind, 
Die  wir  oder  vnser  Nachkomen  In  danne  bestStten  sullen ,  Dieselbing 
zwen  Maister  sullen  auch  versuechen  Die,  So  sich  zu  Maister  seczen 


Digitized  by  CjOOQ IC 


144 

wellen,  Ob  sew  za  Maister  wirdig  mögen  sein  Tnd  den  schnidt  können 
oder  nicht,  Auch  sullen  sy  die  arbait  beschawen.  So  hie  gemacht  oder 
herbracht  wirdet,  Das  die  gerecht  rnd  guet  sey,  dem  armen  als  dem 
Reichen  an  alles  geuerde,  Auch  mögen  die  zwen  Maister,  die  Wir  n. 
Richter  vnd  Rate  oder  vnser  Nachkomen  bestatt  haben ,  ettlich  Maister 
za  In  eruodem.  Ob  es  Not  thuet,  damit  solhen  sachen  desler  aafrich- 
tigklicher  naehganngen  werdt ,  Es  soll  auch  ain  yeglicher  Maister  Alle 
Vierczehen  tag  ain  phening  geben,  rnd  als  oift  er  ain  kursngwanndt 
rerkaufR,  sol  er  auch  ain  phening  geben  In  die  Zech,  Es  sol  auch  khain 
lediger  Gesell  kainem  Maister  hie  zu  Enns  die  Werichstat  Nyderlegen, 
Tätt  er  es  aber.  So  soll  Inn  der  Richter  vnd  das  Hanntwerich  darumben 
straffen,  Desgleichen  sol  auch  kain  Maister  kainen  knecht  nit  halten, 
Der  ainen  andern  Herrn  hat.  Es  soll  auch  Maister  wider  den  andern 
kainen  knecht  nit  halten ,  Es  soll  auch  kain  Maister  dem  andern  die 
Werichstat  nyderlegen  vmb  erber  sach,  rerhanndlet  Er  aber  Ynrecht, 
das  soll  er  ausserhalb  des  Richter  nicht  thun,  Man  sol  auch  das  New 
körsnergwandt  nynndert  danne  auff  dem  körsnerhaws  Oder  an  solhen 
ennden  vayl  haben ,  Als  man  das  New  körsngwandt  in  den  Jarmärkchtn 
gewondlich  rayl  hat.  Was  aber  die  Gesst  arbait  her  bringen  zwischen 
den  Jarmärckchtn ,  Das  sullen  sew  nicht  Terkanffen ,  Dan  die  Zwen 
Maister  haben  das  ee  beschawt,  Das  so  gerecht  rnd  guett  sey.  Es  soi 
auch  Gasst  ron  dem  andern  an  die  Werung*  nicht  kawffen  dann  Nun  mit 
der  Werung ,  Aber  ain  gesessner  Burger  mag  wol  kawffen  pelig  oder 
veel  mit  der  Werung  Oder  an  die  Werung,  Tnd  wo  die  zwen  Maister 
oben  genandt  yjndten  Tnd  ankomben  New  körsngwandt,  das  nicht 
gerecht  noch  guet  ist.  Es  sey  gewaricht  oder  herbracht,  das  sullen  sew 
nemen  Tnd  dem  Richter  antwurden ,  Das  man  das  hie  der  Stat  zu  Enns 
zu  nucz  anleg  Tnd  dem  Richter  sein  Wandl  dauon  geuallen  lassen.  Sprach 
aber  ainer,  das  körsngwandt  war  gerecht  Tnd  wolt  das  weysen,  des 
sullen  sew  Im  Tor  den  andern  Maistem  allen  stattun,  War  auch  ob  ain 
Gasst,  der  arbait  her  prächt,  die  nicht  gerecht  wäre  Tnd  doch  Tmb 
solh  gerechtigkait  nichtz  gewesst  biet  Tnd  sich  mit  seinen  trewen  dauon 
nemen ,  dem  sullen  sew  zu  demselben  mal  nichts  nemen ,  doch  das  er 
solhe  Arbait  Ton  dannen  fuer,  hie  nicht  yerkawffe,  prächt  aber  derselbig 
Gasst  zu  dem  andern  mal  aber  Tngerechts  Werich  her.  So  sullen  sew 
Im  das  nemben  Tnd  dahin  geuallen  lassen,  als  Tor  berört  ist,  der  Stat  zu 
Nutz,  Es  sol  auch  ain  yeglicher  Maister  Nach  des  Hantwerichs  gewon- 
hait  Tnd  gerechtigkait  halten  trewlich  Tnd  Tngeuärlich ,  Wir  aber  das 
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io  den  Torgeseczten  Ariigklen  Ynd  pundten  icht  geprechen  Oder  schaden 
eophunden  wurden,  das  solhs  nicht  nützlich  war,  halten  Wir  vns  beuor, 
Solh  Ordnung  furnemen  vnnd  bestätt  ze  meren ,  ze  mynderen  vnd  nach 
gelegenhait  der  Sachen  darinnen  zehanndeln  alles  trewlich  vnd  an 
generde  Tnd  geben  des  den  obgenannten  Maistem  den  kursnern  hie  zu 
Edos  Tnd  Iren  Nachkomen  für  Vnns  vnnd  all  vnser  Nachkomen  ze 
Vrknndt  den  briefl*  vnder  vnser  der  Stat  zu  Enns  Änhängundten  Innsigill, 
Doch  Tns,  vnseren  Erben  vnd  Nachkomen  an  schaden  vnnd  vnengolten 
Aq  vnsern  Rechten  In  allen  Sachen.  Geben  zu  Enns  an  Mittichen  vor 
dem  Heyligen  Antlass  tag  1487  (13.  Juni). 

Abschrift' io  der  DocumeuteusaminluDg  des  Herrn  Karl  von  Latour  io  Wien. 

CXVI. 

Vnser  dinst  beuor  Erber  Weis,  Vns  hat  der  Wolgeborn  Herr  Her 
Gothart  von  Starhemberg,  Hawbtman  ob  der  Enns,  furbracht,  Wie  er 
der  Ansleg  zuanschaltung  der  dienstleut  ains  tails  bey  euch  vnbeczalt 
aosste  vnd  vns  als  geseczt  Coniissary  der  kay.  Mt.  vmgeruest  ew  auf 
kraSl  derselben  Comision  laut  der  abschrift  hierin  zueruordcrn  vnd 
zehandln,  Darauf  Emphelhen  Wir  Ew  von  seiner  kay.  Mt.  wegen,  das  Ir 
aof  den  Freitag  nach  sand  Jacobstag  nagstkomendt  für  vns  gen  lynntz 
komet,  Euch  gegen  genannten  Hawbtmann  oder  seinem  Auwald  auf  sein 
klag,  so  Ir  da  vernemen  werdet,  verantb artet,  So  wirdet  man  die  Sachen 
hom  vnd  solher  Comision  mit  gutigkait  vnnd  Recht  nachgen  als  sich 
gepurdt.  Dai  Montags  vor  sannd  margreten  tag  aano  dorn.  1487 
(9.  Juli). 

Rertlme  von  Starhemberg. 
Sigmund  von  Polhaim. 
Renedict  Schifer. 
Den  Erbem  weisen  n.  Richter  vnd  Rat  der  Stat  zw  Enns. 

Origioal  in  der  Docoineotensamniluog  des  Herrn  Karl  roo  Latour  io  Wien. 
CXVII. 

Wir  Fridreich  etc.  Embietten  vnserm  Lieben  getrewn  Gotharten 
von  Starhemberg  vnnserm  Haubtman  ob  der  Enns  oder  wer  kunftigk- 
licheo  vonser  Haubtman  daselbs  sein  wirdet,  vnnser  gnad  vnd  alles  gut; 
vnns  haben  vnnser  getrewen  Liebenn  n.  die  vonn  Stetten  daselbs  ob  der 
Eons  anbringen  Lassenn ,  wie  vnnser  Lanndtlewt  daselbs  mitsambt  dir 
auf  ir  Lewt  vnnd  Holdenn  auf  dem  Lannde  gesezzen,  yetz  in  den 
ArdÜT.  XXVU.  1.  10 
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AnsIegeD,  So  zu  ausshallung;  der  diennstlewt  vnd  anndercn  nottarften. 
des  Lanndes  nottarften ,  fiiergenomen ,  Inn  sonnderheit  Stewr  vnnd 
ansleg*  gemacht,  vnnd  die  von  Inne  zehaben  Termaynen,  des  Sy  sieh, 
Nachdem  Sy  dafür  gefreidt  vnd  Briuilegirt  vnnd  vns  Jerlich  darumb  ain 
Summa  gelts  in  vnnser  Chamer  auszerichten  schuldig  sein,  darczue  in 
solchen  anslegenn,  So  in  Zu  Irem  taill  zu  geben  gesätzt,  derselben  Irer 
Holdenn  halbenn  Mergklichenn  erhöcht  werdenn,  beswerdt  Bedungkhen^ 
Emphelhen  wir  dir  Brnnstlich  vnnd  wcllenn,  das  du  bei  denn  bemelten 
vnnsern  Lanndtlewten  von  vnsern  wegen  daran  seist  vnd  bestellest,  das 
Sy  weder  yetz  noch  furaiin,  Ob  sich  solh  oder  annder  ansleg  begebenn 
wurden,  der  bemelten  vnnser  Bürger  Lewt  vnd  Holden  wider  solh  1r 
freyhait  vnnd  alts  herkomenn  mit  Stewr  anslegenn  noch  In  annder  wege 
dringenn  noch  beswerenn,  Sollis  auch  selbst  nicht  tuest,  Sonnder  bey 
solhenn  Irenn  freyhaiten  hanndthabest  vnnd  schermest  vnd  darin  dhain 
Annders  tust.  Das  ist  vnnser  ernstliche  maynung.  Gebenn  zu  Nurenn- 
berg  an  Mitichcn  vor  sand  Nicklas  tag  anno  dorn.  1487  (5.  December). 

Absehrifl  in  der  Dociimentensaminlung  de»  Herrn  Karl  v.  Latour  in  Wien. 
CXVIII. 

Vermerkht  des  Valtln  Fuchssn  Bekantriuss,  geschehen  an  freytag  nach 
vnser  lieben  frawen  liechtmesstag  anno  1488  (7.  Februar). 

Item  am  Erstn  ist  n.  der  kellerperger ,  n.  Tschärnhawsz  vnd  partI 
pekch  zu  Enns  vorm  Smidtor  in  dem  päd  zu  dem  fuchsen  komen ,  mit 
Im  ainig  wordn,  das  er  In  verhelff,  die  Stat  Enns  ab  zu  steign  vnd  vber 
zu  geben,  dartzue  hat  der  fuchss  die  Stat  Mawr  abgesucht  vnd  sich  des 
vnderfangen  zw  thun. 

Darnach  ist  der  fuchss  selb  vierder  mit  nam  Wolfgang  auss  dem 
Mullpach,  pognner  knecht,  Hanns  peuchseyssn,  Sigmund  von  Ried,  der 
gross  Wolfgang  von  Ybs  vnd  augustin  träppl  zu  HusndorfT  in  die  Mull 
zu  dem  khellerwerger  tschärnhawss  vnd  paul  pekh  komen,  aber  mit- 
einander ainig  wordn,  die  Stat  Enns  verheKTen  abzusteigen  vnd  vber  zu 
geben,  dem  fuchssen  gesagt,  Hr.  Marchs  Oder  wer  Ir  Ellter  vnd  vor- 
geer  werden. 

Darnach  ist  Hr.  Marchs  Oder  zu  dem  fuchssen  vor  der  schewbling 
kirchen  am  Markcht  komen,  mit  dem  fuchss  geredt,  das  Er  vnd  sein 
Geselln  in  der  Stadlerin  Hawss  in  den  Marstall,  darinne  Hr  Marchs  Oder 
Seine  Boss  hat  gestellt,  komen,  welle  er  von  den  Sachen  weiter  mit  In 
Reden. 
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Vnd  aus  der  fucliss  mit  lehen  knechten  In  den  Still  khomen »  da 
hat  Hr.  Marchs  Oder  denselbigen  knechtep  yedem  60  d.  daran  geben, 
dapey  ist  n.  der  Tier  wach  rnd  n.  hinderholtzer  gewesen,  auch  dem 
fnchssen  fürgehaltn,  das  er  des  n.  hantzinger  Hawss  aaflf  sperr  vnd 
hiodtn  auf  dem  dach  auff  die  Stat  Mawr  Steign  die  zwen  Thurm  daselbs 
einxenemen ,  Dartzue  war  der  Tierwach  In  der  Stat  Ir  EUter  sein  Tnd 
Hr.  Marchs  Oder  rnd  ander  sein  helfler  aussn  an  die  Mawr  komen 
Tnd  die  Stat  ab  Steigen,  Darumb  hat  Hr.  Marchs  Oder  dem  fuchssen 
Tnd  seinen  Mithelfier  Tcrsprochen  zu  geben  200  t.  d.  vnd  gleiche 
peygkung. 

Das  absteigen  vnd  Vbergeben  der  Stat  Enns  Solt  beschehen  Sein 
an  der  Yaschang  nacht  Tmb  denn  Erstn  slafi*. 

Das  sind  die  gesellen,  die  im  Stall  Sind  gewesen: 

Sigmund  aichpuehler. 

Wolfganng  kQrnnperger. 

Der  Rat  pelter. 

Der  gross  Wolflganng. 

Der  klain  Wolfganng. 

Sigmundt  ausm  Mullpach. 

Steflan  phoss. 

Wolfgang  mit  den  grossn  zendenn. 

Sigmund  Ton  Ried. 

Sigmund  aichperger. 
Das  sind  die  geselln  aus  dem  täber,  die  zu  dem  fuchssen  In  die 
Stat  SoltD  komen  sein  Tnd  dem  fuchssen  des  Terhoilflen  Sollten  Habenn : 

Jörg  guertier,  knecht. 

Holy. 

Weyda. 

Habrannko. 

kersperger,  fuesknecht. 

Steffan  Ton  Newnburg. 

Michälko. 

Wolfganng  kelch. 

Sigmund  aus  der  freinstat. 

Item  Mer  hat  der  fuchss  bekannt,  als  er  zu  Saibenperg  bey  dem 

hinderholtzer  an  dem  dienst  ist  gewesen,  hat  er  Tnd  sein  helffer  In  dem 

firidlichen  anstandt  Hrn.  kristoffn  Ton  Zelking  ain  pawrn  genant  gatrer 

gefangen  gen  Salheinperg  gefuert,  geschätzt  Tmb  50  t.  d.,  aber  zwen 

10  • 
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pawrn  dem  von  Waltliawsn  gefangen  mit  namb  lenntz  n,  Tnd  peter,  den 
ain  geschätzt  vmb  14  t.  ^.  vnd  zwo  hagkenpuchsen,  den  andern 
gesehätzt  vmb  32  t.  d.  rnnd  zway  newe  armbst,  daraus  ist  Im  vnnd 
sein  Helffer  worden  ir  yedem  3  t.  d. ,  das  ander  hat  Ir  Herr  behaltn. 

Seine  hellffer  mit  namb  Thomasch  Jörg,  fliech  Jörg,  guertler 
knecht,  klaus  Ton  pabnberg,  lorentz  zu  ybs,  Sigmund  zu  perssnbeug 
Tnd  Veit  Vleischakcher. 

Er  hat  bekannt ,  Wie  er  vnd  der  grissl  ainem  pawren  ain  taschen 
abgerissen,  daraus  4  t.  d.  genommen,  habs  dem  pawren  widergeben. 

Auch  hat  er  bekannt,  Wie  er  den  Mert  ledr  im  Reintall  hie  pey 
nächtlich  weil  in  seinem  haws  fahen  vnd  vber  die  Enns  furn  welleh. 

Item  bey  Tulln  ain  Ross  genommen,  zu  Lynntz  verkauft  vmb  12  ß  d. 

Auch  hat  er  ain  kram  bey  nachtlich  am  Markcht  aufgeprochen. 

Item  Vnd  hat  dem  krewss,  fragner  hie,  ain  keller  mit  seinem 
Diettrich  aufgespert  vnd  daraus  Häring  gestolln,  damit  ist  er  gefangen 
worden. 


Vermerkcht  des  augustin  Träppl  bekanntnuss,  beschehen  an  frei  tag  nach 
phingsten  anno  1488  (30,  Mai). 

Item  am  Erstn  hat  er  bekannt,  wie  der  khellerberger ,,  Tscharnn- 
hawss  vnnd  annder  In  dem  fridlichen  anstandt  aus  des  kunigs  von  Hun- 
gern Her  h.  gen  Enns  zwischn  der  prukh  geritn,  mit  Im  geredt,  das  er 
In  die  Stat  zu  Enns  helflfn  abzusteigen  vnd  vber  zu  geben,  des  sich  der 
Träppl  verwilligt  hat  zu  thun,  Darumben  Im  der  khellerberger  zugeben 
10  gld.  versprochen  hat. 

Auch  hat  er  zum  anndern  mal  den  khellerberger  In  des  Hanns  Smid 
Stall  hie  vorm  Smidtor  versprochen,  die  Stat  Enns  helffen  vber  zu  geben. 

Auch  hat  er  zu  dem  drittn  mall  dem  khellerberger  zu  Husndorf  In 
der  Mull  versprochen,  die  stat  hie  helfen  vber  zu  geben. 

Auch  hat  er  bekannt,  wie  er,  der  fuchss  vnd  andere  hie  zu  Enns 
bey  dem  gillig  Ponhalbn  ainer  auf  den  andern  getzaigt,  die  darzue 
hellffen  wellen ,  nachmalns  Sey  er  hie  zu  dem  fuchssen  In  ainem  Stall 
ganngen,  da  haben  sew  paid  miteinander  geredt,  die  Stat  hie  vber  za 
geben. 

Er  hatt  auch  bekannt,  wie  er  zu  dreyn  malln  von  dem  Tierwach 
in  den  täber  zu  Ernsthouen  zu  dem  tschärnhauss,  kelberger,  Nohänko, 
Tobeiko  geschikcht,  das  sew  mit  Iren  lewtn  kömen  vnd  die  Stat  Enns 
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an  der  Vaschang  Nacht  helflen  ab  zu  Steigen  vnd  Einzenemen ,  dartzue 
der  Trappl  auch  geholfien  wolt  haben ,  daran  hat  Im  der  Tierbach  bey 
dem  Spital  hie  geben  60  d. 

Nachmains  hat  Im  der  Tierbach  In  sein  Herberg  in  das  H5fl 
geaodert  vnd  in  gegenwurt  Hrn.  Marchsn  Oder  (auch  Öder)  mit  dem 
Trippl  geredt  y  das  er  mit  sein  Helffern  an  der  Vaschang  nacht  aussen 
ao  die  Stat  Mawr  körnen,  so  wel  der  Tierbach  tuerlein  ?nd  etiich  Thurn 
in  der  Mawr  einnemen,  die  Stat  öffnen  vnd  Tberfalln. 

Original  in  der  Docomentensammlung  des  Herrn  Karl  von  Latour  in  Wien. 

CXIX. 

Kaiser  Friedrich  befiehlt,  dass  alle  adeligen  Hausbesitzer  zu  Cnns 
zur  Befestigung  und  Bewachung  der  Stadt  beitragen  sollen.  Innsbruck, 
1  Februar  1488. 

Fr.  K.orz,  , Friedrich  IV. ^  II,  pagr- 29%. 

Erzbischof  Johann  yon  Salzburg  schreibt  an  die  Bürgerschaft  in 
Enos  wegen  einer  Verschwörung  daselbst  mit  den  Ungarn.  Salzburg; 
26.  Februar  1488. 

Fr.  Karz,  «Friedrich  IV.«,  II,  pag.  293  und  294. 
CXXM. 

Fridreich  ron  gots  gnaden  Römischer  khaiser  etc. 
Getrewn  liebn,  Wir  haben  yetz  Ewr.  schreibn  vnd  Ynnderrichtung, 
den  Tntrewen  Hanndel,  so  ettlich  dinstlewt  vns  ynnsern  lannden  vnd 
lewten  zu  schaden  vnd  Ew.  zu  ewigen  verderben  versucht  haben ,  beru- 
rennde  vernomen,  ?nd  an  Ewrm  fleiss  vnd  aufsehen  darin  gebraucht,  ain 
genedigs  geuallen  vnd  ist  ynnser  maynung,  mit  ernstlichem  vleiss  beuel- 
henndcy  das  Ir  den  Tierbach,  so  ir  in  Gelubd  genomen  vnd  tegt  habt, 
aaf  solh  gelubd  eruodret  vnd  so  er  sich  stellen  wirdet,  anuertziehen 
setzet,  vnd  vntzt  auf  vns  verer  geschefft  vnd  beuelhn  vennkblich  vnd 
bewarlich  haltet.  Dann  des  Greuenwerder  halbn  ist  vnns  ganntz  gemaint, 
das  er  bey  Euch  beleih  vnd  mitsambt  Ew  vnnser  Stat  Enns  bey  tag  vnd 
nacht  heiffe  zuaersehen  vnd  zu  bewarn,  So  wellen  wir  vns  selber  seiner 
dinst  halbn  gen  Im  genedigklich  haltn ,  womit  wir  Ew  aber  weiter  hilff 
vnd  beystannd  tun  mugn,  damit  Ir  der  Hilff  aus  dem  Reiche  vnd  annder 
entschuttung  destpaser  erwarten     muget,  sein   wir  willig.    Geben  zu 
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Ynsprugk  an  Sambstag  vor  dem  Suntag  Reminiscere  in  den  Tasten  anno 
dorn.  1488  (1.  März). 

Comm.  dorn.  Imp. 

Vnsern  getrewn  liebn  n.  dem  Richter  vnd  Rate  zu  Enns. 

Orig^inal  in  der  Documentensammlung  des  Herrn  Karl  von  Latour  in  Wien. 
CXXII. 

Kaiser  Friedrich  befiehlt,  dass  die  Bewohner  auf  zwei  Meilen  um 
Enns   zur  Befestigung  der  Stadt  frohnen  sollen.    Innsbruck,    1.  März 

1488. 

Fr.  Rarz,  „Friedrich  IV.<*,  II.  png.  295. 
CXXIII. 

Im  Felde  bei  Bucholt  befiehlt  Kaiser  Friedrich  dem  Prälaten  und 
Capitel  von  Gleink,  zehn  Mann  zu  Fuss  nach  Enns  zu  stellen  und  zu 
unterhalten.  Bucholt,  16.  Juli  1488. 

Original  auf  Papier  im  Stadtarehife  von  Knns.    Fr.  Kurz,    „Friedrich  IV.^  IL 
pag.  295. 

CJLJLMV. 

Maximilian  etc. 
Getrewer  Lieber.  Wir  sein  bericht  deines  getrewen  vleisses  mue 
vnd  arbait,  so  du  mit  pawen  Tnd  in  ander  wege  zubeuestigung  Tunser 
Statt  enns  ankeret  hast  vnd  noch  teglichen  tuest,  das  wir  zu  sonndern 
wolgeuallen  ?emomen  haben,  vnd  sagen  dir  des  gnedigen  dannck.  Mit 
ernstlichem  vleyss  bittend,  du  wellest  das  furbasser  auch  tun  vnd  dir 
dieselb  vnser  Statt  mit  pawen  vnd  andern  notdurfflen  zu  der  Weere 
dienend  vmb  vnnsern  willen  zu  disser  zeil  den  seltsamen  lewflTen  nach 
beuolhen  sein  vnd  trewlich  anligen  lassen,  damit  dieselb  zn  vnnsero 
hannden  behalden  mug  werden,  wan  wir,  so  pald  wir  hie  vnser  Sachen 
vnd  furnemen  vollendet  haben,  das  mit  der  hilfT  gots  in  kurtzer  zeit 
beschehen  sol,  vns  mit  vnserm  gnedigen  lieben  Hern  vnd  Vater  dem 
Remischen  keisser  etc.  in  vnser  erblich  fnrstenthumb  vnd  landt  fuegen, 
dir  vnd  andern  vnsern  getrewen  vnderthanen  hilf  vnd  beystandt  tun ,  Sj 
von  dem  'vnpillichen  gewalt  des  Hungerischen  kunigs  erledigen,  in 
gueten  friden  vnd  rwe  stellen  vnd  setzen  vnd  in  kain  weg  verlassen, 
darinn  wir  auch  vnser  selbst  leib,  person,  guet  vnd  vermügen  nit  spam 
wellen,  das  wollen  wir  dir  in  gnediger  meynung  nit  verhalten,  vnd 
wellest  auch  vmb  die  Schuld,  so  man  dir  des  pawes  oder  ander  Sachen 
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halbenn  zetun  soi  sein,  ein  Zeit  gedult  haben,  solt  du  nicht  destmynder 
derselben  mit  der  zeit  entriclitet  werden,  vnd  hab  in  disen  Sachen 
gneten  vleyss  als  wir  dir  getrawen  vnd  gentzlichen  zu  Dir  versehen, 
das  wellen  wir  gnädiklichen  gegen  dir  erkennen  vnd  zw  guet  nymer 
vergessen.  Geben  in  vnnser  Statt  oedenburg  an  Sand  Jacobs  des  Hei- 
ligen Zweifboten  abent  anno  dominj  1488  (25.  Juli). 
An  Wolflganngen  Grafenwerder. 

Abschrift  in  der  DocuiDentensammlung^  des  Herrn  Karl  von  Latour  in  Wien. 

cxxv. 

Fuersichtig,  Er,  weis,  gGnstig  Herrn  Richter  vnd  radt  der  Stat 
Eniis.  Wier  thuen  hie  mit  kundt  Eurer  Weishait,  das  vnns  durch  Eum 
potten  Steur  ZetI  vberandwnrtt,  Bitt  wier  mit  aller  diemutigkhait  vnser 
andtwardt  zuuernemen:  Eur  Fuersichtigkhait  ist  guet  wissen,  das  vns 
bis  her  von  Eur  weishait  vrspringlicher  freyhait  zue  geben  vnser  heyser 
aaiT  erstliche  webiligum  vnd  briesterlicher  gerechtlicher  freyhalt  zuege- 
lassen ,  Aber  iez  davon  zu  Steurn  vns  beneficiatn  in  ein  prauch  zu  prin- 
gen.  Nun  wais  Eur  Weishait,  das  solches  vil  versuecht,  auch  begert 
durch  ain  ersame  lanndtschaift,  ist  noch  nit  verfolgt,  Sunder  ain  ersame 
lanndtschafn  vnserm  gnadigisten  Herrn  zu  passaw  nit  mit  endtziechen 
seiner  fuerstliehen  gnaden  Jurisdiction  geistlicher  person,  sunder  ier 
Holden  zue  steurn  verfolgt  hatt.  Darauflf  sein  fuerstlich  gnadt  general 
vDd  mandat  auff  vns  ausgen  lassen,  vnsers  einkhomen  mit  andern  in  der 
gemain  ein  zulegen,  Auch  wier  den  leib  phenning  raichen,  so  er  doch 
wider  das  general  Inhalt  geraicht,  AufT  solches  bitten  wier  Eur  günstig 
Weishait  vnser  Herrn ,  vns  beneiiciäten  wie  wier  pis  her  pey  loblichen 
fireibaitten  zuhalten,  Wo  aber  solches  nit  sein  wolt,  Erstreckht  vnns  eurer 
Weyshait  die  vodrung,  Wan  wier  an  Wissen  vnsers  gnadigisten  Herrn 
Tnd  ordinarij  solches  nit  thuen  kunnen.  Sunder  an  sein  fuerstlich  gnadt 
aDgelangen  schuldig  sein,  wie  Eur  W^eishait  Wissen  tregt.  Da  mit  vnns 
nit  grossere  puerdt  werdt  auff  gelegt,  Dejnnach  pitten  wier  Eur  gunstig 
faersichtig  Weishait  mit  aller  diemutigkhait  vnd  höchsten  vleis,  vns  pey 
solcher  alter  herkhomer  erloblicher  freyhait  weleiben  lassen  wellet. 
Dms  wel  wier  aintrachtikhlich  mit  vnserm  diemutigen  gepett  geng  got 
geflissen  sein. 

Gmain  Beneficiatn  der  Stat  Ens. 

Orip'nal  rom  Jahre  I4S9  in  der  Doeuinentensammlung^  des  Herrn  Karl  von  Latour 
ia  Wien. 
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CXXTI. 

Fridrich  etc. 
Getrewn,  vnns  haben  ynnser  getrewn  lieben  n.  der  Richter  rnd 
Rate  zu  Enns  anbnngen  lassen,  wie  Ir  In  die  Mautt  Ton  dem  Saltz,  was 
Ir  des  yetz  zutzeitten  gen  Lintz,  Steiregk  ynd  Lnftenberg  füret,  nicht 
zugeben  vermainet,  des  Sy  sich  nicht  allain  derselben  Mautt  halben, 
sonnder  das  Ew  solh  Saltz  an  die  Lonstat  daselbshin  gen  Enns  Ynd 
nicht  an  dieselben  Ennde  zufuren  geburet,  beswert  bedunkhen.  Emphet- 
hen  wir  Ew  ernnstlich  vnd  wellen ,  das  Ir  den  benantten  Ton  Enns  solh 
Mawtt  ron  denselben  Saltz,  was  fa*  des  yetz  zutzeitten  ausfiiren  werdet, 
on  Widerred  ausrichtet,  betzallet,  auch  daselbshin  gen  Enns  an  die 
Lonstat  bringet  vnd  darinn  nachdem  als  wir  bericht,  solhs  Ton  allter 
her  komen  ist,  dhain  annders  tut,  damit  wir  desbalben  nicht  weitter 
angelanngt  werden,  daran  tut  Ir  vnns  ernnstlich  maynung.  Geben  zu 
Ynnsprugk  an  Eritag  nach  sand  Paulstag  Conuersionis  anno  domini 
1489  (27.  Jänner). 

N.  den  Ambtlewtten  vnd  Verttigem  des  Saltz  zu  Gmunden. 
Abschrift  in  der  Documentensammlung  des  Herrn  Karl  von  Latour  in  Wien. 

cxxvn. 

Erwirdiger  geistlicher  Herr,  Vnnser  dienst  in  gutem  willen  zunor. 
Yns  ist  angelanngt,  wie  Ewr  wirdigkait  das  Hawss  hie  zu  Enns  in  vnnser 
frawn  Slrass,  das  Ir  dem  Mansperg  weilent  Ewrem  diener,  nach  der  Stat 
Rechten  hie  Innhalt  brief  vnd  Sigill  darumben  ausganngen,  verkauffen 
weidet,  das  wider  der  Stat  gerechtikhait  vnd  freyhait  wäre ,  zweifelt 
vns  nicht,  Ewr  wirdigkait  sey  des  willens^  damit  die  Stat  deshal- 
ben nicht  in  schaden  komb ,  Bitten  Ewr  wirdigkait  mit  sundem  vleiss, 
welle  solhe  Verfertigung  vnd  kauf  nicht  annders,  wieuor  beschechen, 
dabey  beleiben  lassen,  das  wellen  wir  vmb  Ewr  wirdigkait  altzeit  willig 
vnd  gern  verdienen.  Datum  in  der  Agathe  anno  1489  (5.  Februar). 

Dem  Erwirdigen  geistlichen  Herrn  Hr.  Vlrichen  von  der  Alben,  lerer 
geistlicher  Rechten,  Tumbherrn  zu  Passaw  vnd  kirichen  zu  Ens,  vnsern 

gd.  Herrn. 

Concept  in  der  Docuinentensammlung  des  Herrn  Karl  ron  Latour  in  Wien. 

Wir  Fridrich  etc.  Bekennen,  daz  wir  vnsern  getrewn  lieben  n  dem 
Richter,  Rate  vnd  vnnsern  Burgern    zu  Enns  von  fleissiger  bete  wegen, 
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aach  daromb,  das  In  Ton  dann  xeraisen  in  disen  sweren  kriegslewifen 
nicht  wol  fuget  rnd  sorglich  ist,  di  gnad  getan  haben  wissentlich  mit 
dem  brief,  ob  Sy  oder  ettlich  aus  In  yemands  ?mb  Spruch  auf  Tnser 
Commission  oder  in  annder  wegn  furnemen  rnd  beklagen  wolte,  daz 
Sy  dieweil  die  kriegslewff  weren  ?nd  rntz  auf  ynser  rcrrer  geschefFt  Tnd 
beuelhen  darauf  zuoeranntwurtten  nicht  schuldig  sein,  sonnder  solh 
klag  rnd  rerantwurttung  allain  ror  ?ns  beschehen  sol  Tngeuerlich. 
Dauon  gebieten  wir  den  Edlen  Tusern  lieben  etc.  Geben  zu  Ynsprugg 
an  Pfintztag  sannd  Gregorientag  1489 «)  (12.  März). 

Daf  Original  «of  Perganent  befindet  sich  im  Stadtarchire  zu  Eons. 

Friderich  etc. 
Getrewn ,  Vnns  lanngt  an ,  wie  Irn  vnnserm  getrewn  liebn  Wolf- 
ganngen  Grafen werder,  so  B«  zu  Eliter  gesetzt  ist,  auch  dem  Richter 
Tnd  Rate  zu  Enns  in  rnnsern  vnd  derselben  rnnser  Stat  notturiften  nicht 
gehorsam  sein  wellet,  das  Ynns,  nachdem  Wir  dadurch  Schadens 
gewartten  sein ,  nicht  geuelit  noch  zu  leiden  gemaint  ist.  Vnd  emphel- 
-hen  Ew  ernstlieh  Tnd  wellenn,  was  die  bemellten  Grafen  werder,  Richter 
md  Rate  zu  behüttung  ?nd  bewarung  der  berfirtten  vnnser  Stat  Tnd 
annderm  widerstannd  der  reindt  furnemen  md  ordnen,  rnd  Ew  darumb 
anlangen  werden ,  dacz  Ir  in  darinn  ron  rnnsern  wegen  gehorsam  rnd 
gewerttig  seit  rnd  Ew  des  nicht  setzet,  damit  denselbn  rnnsern  rnd  der 
Stat  Sachen  destpas  ausgewartt  md  den  reindten  widerstannd  tan  werde 
rnd  darinn  nicht  annders  tut,  das  ist  rns  ernstliche  maynung.  Geben  zu 
Ynsprugg  an  Phintztag  ror  sannd  Philipp  rnd  sannd  Jacobs  tag  Anno 
1489  (27.  April). 

Den  Hoflewtn  rnd  dinstlewten  zu  Enns. 

Abschrift  in  der  DocuroenteDsanimluDg  des  Herra  Karl  ron  Latour  in  Wien. 

cxxx» 

Wir  Friderich  etc.  Rekennen  für  rns  md  rnser  erben ,  Daz  wir 
rnnsern  getrewen  lieben  n  dem  Richter  md  Rate  zn  Enns  ron  fleissiger 
bete  wegen  rnd  sondern  gnaden ,  auch  damit  Sy  in  disen  Lewffen  den 
Veinten  destwiUiger  widerstannd  zetun  geursacht  werden  md  derselben 
rnserer  Stat  gemain  Sachen  dest  statlieber  auswarten  mögen,    rnnser 


*)  Man  vergleiche  hiemit  die  Urkunde  Nr.  CXLIV. 
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haws«  das  man  nennet  das  Munsshaws,  ?on  weilent  n  den  VolkensdorfferQ 
an  vns  komen,  vnd  gegen  der  scheibligen  kirehen  zwischen  Virichs 
Hager  haws  vnd  des  haws  genant  des  Hinderholtzers  haws  daselbs  za  Enns 
gelegen  mit  der  Hofstat  Tnd  anndern  seiner  zugehorung  zu  ainem  Rat- 
haws  geben  haben,  geben  auch  wissentlich  mit  dem  brief,  Also  daz  Sy 
¥nd  Ir  nachkomen  dasselb  haws  Innhaben ,  zu  ainem  Rathaws  zurichten 
vnd  gebrauchen  vnd  in  annder  weg  zu  Gemainer  Stat  nutz  oiessen 
mugen ,  ^on  vnser  vnd  meniclichs  Irrung  vngeuerlich.  Mit  vrkund  des 
briefs.  Geben  zu  Ynsprugg  an  Mittichen  vor  s.  Philipp  vnd  s.  Jacobs 
tag  1489(29.  April)*). 

Das  Original  auf  Pergament  saromt  dem  Siegel  befindet  sich  im  Stadtarebire 
zu  Enns. 

CXXXI. 

Friderich  etc. 
Getrewn.  Wir  haben  ew  nagst  ges«fariben  vnd  beuolhen ,  Wieuii 
dinstlewt  Ir  zu  bewarung  vnnser  Statt  Enns  halten  sulit  nach  Lautt 
vnser  brief  darumb  ausganngen,  Lanngt  vnns  an,  Wie  Ir  ainen  guten 
tail  mynner,  dann  dieselb  Antzal  ist,  da  halltet,  das  vnns.  Nachdem  wir 
dadurch  an  derselben  vnnser  Statt  schaden  nemen  möchten,  frömbd 
nymbt,  Vnd  emphelhen  ew  ernnstlich  vnd  wellen,  daz  Ir  die  vorbemellt 
Antzal  zerossen  vnd  zufussen  zu  der  beriirten  vnser  Statt  behuttung  vnd 
bewarung  völliklicli  halltet  vnd  du  der  Geyr  Sy  Irs  Solds  betzallest  vnd 
darinn  nicht  sewmig  seit,  damit  wir  vnd  die  vnnsern  deshalben  vor 
schaden  verhut  werden,  daran  tut  Ir  vnnser  ernnstlich  maynung.  Geben 
zu  Ynsprugg  an  Mittichen  nach  des  heiligen  krewtz  tag  Inuencionis  anno 
dorn.  1489  (6.  Mai). 

Herrn  Woifganngen  MeylestorfTer,  phleger  zum  Achstain  etc.,  Sigmunden 
Hager  vnnd  Hannsen  Geyrn. 

Abschrift  in  der  Doenmentensammlung  des  Herrn  Karl  ron  Latour  in  Wien. 
CXXXII. 

Maximilian  etc. 

Lieber  getrewer.  Wir  begeren  an  dich  mit  ernnstlichem  vleisse, 

du  wellest  der  Stat  Enns  aus  dem  jfurgenomen  anslag  zuordnen  vnd  zu 

ainem  Beystandt  vnd  zusata  geben  viertzigk  pferdt  vnd  Seditzigk  fues- 

knecht  vnd  denselben  noch  weiter  zuordnen  Vintzentzn  Oberheimer  mit 

1)  Biilhallen  in  der  Paiicharlu  Fenünuud's  I.  vom  Jahre  lo22. 
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seiner  amall  pherdeD,  fnd  Terfuegen,  dumit  er  mit  derselben  seiner 
mnzal,  mit  den  bemelten  pherden  tnd  knechten  auch  yersoldet  werde, 
▼nd  wellest  dieselb  Stat  in  den  Tnd  anndern  Im  Sachen  Tnns  ku.  Mt.  zu 
Eero  Tod  gefallen  beuoUien  haben,  auch  mit  den  bemelten  geraysigen 
Tod  fuesknechten  schaffen  Tnd  darob  sein,  damit  Sy  sich  bey  der  Statt 
Enns  gehorsamlich  halden  ynd  willigklich  brauchen  lassen,  wie  du 
sölichs  der  notdurffl  nach  wol  waist  aubetrachten ,  daran  tust  du  Tnns 
sunder  gut  gefallen  mit  gnaden  gegen  dir  zuerkennen.  Geben  Inspnigg 
an  ireytag  nach  des  heiligen  Crewtz  tag  inuentionis  anno  1489  (8.  Mai). 

An  Gotharden  Ton  Starhenberg,  Lanndshaubtman  ob  der  Enns. 

Abtchrifl  ia  der  Docuneutensaninilnag  des  Herrn  Karl  voo  Latour  in  Wien. 

cxxxni. 

Kaiser  Friedrich*s  Befehl,  dem  Pfleger  au  Enns  Vincenz  Oberhei- 
mer  den  Sold  für  zehn  Pferde  auszuzahlen.  Innsbruck  ,11.  Mai  1 489. 

Fr.  Kurz,  „Kaiser  Friedrieh  IV.«,  II.  Bd.^  pag.  SOO. 

Friderich  etc. 
Erwirdiger  Fürst,  lieber  andechtiger.  Deiner  andacht  ist  wissen 
dai  Tnnser  getrewn  lieben  n.  der  Richter  Tnd  Rat  vnd  vnnser  burger  zu 
Enns  in  disen  kriegslewfien  in  merklich  ausgab  auf  paw  tegliche  behfit 
derselben  vnnser  Stat,  Auch  vmb  Zewg  \nd  in  annderWege  zusambt  dem, 
so  wir  In  darzu  geschaflt,  komen  sein,  Auch  Irn  Hanndl  vnd  gewerb 
nicht  triben  haben,  dardurch  Sy  nicht  rermugen,  dir  die  Summe  gellts, 
so  Sy  deiner  Andacht  jerlich  schuldig  sein ,  ditzmals  zegeben ,  Begern 
Wir  an  dieselb  dein  andacht  mit  sonnderm  rnd  ganntzem  yleis  bittennd, 
du  wellest  die  bemelten  vnnser  burger  in  Beczalung  derselben  Summe 
gellts  vmb  vnnsern  vnd  der  bemelten  vrsach  willen  beuolhen  haben.  In 
die  vnntz  auf  vnnser  widerkunft  in  vnser  Furstentumb  Österreich  ob  der 
Enns  ansteen  vnd  den  bestannd  des  obbemellten  Jerlichen  gellts  verrer 
lassen,  vnd  beuelhen  vnd  vnns  des  nicht  verzeihen,  Sonnder  dich  darinn 
gen  In  gutwillig  erzaigen  vnd  beweisen,  damit  Sy  behuttung  vnd  bewa- 
rung  der  bestimbten  vnser  Statt  dester  statlicher  tun  vnd  dis  vnnser 
f&rbete  bey  dir  geniessen  mögen ,  das  knmbf  vnns  von  deiner  andacht 
zu  sonnderm  dannkh  vnd  genauen,  das  wir  gen  dir  vnd  dem  Stifit 
Saltzburg  kunfliclich  mit  gnaden  erkennen  wellen.  Geben  zu  Porttenaw 
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an  Miitichen   nach   fnnser   lieben   Frawntag  Assumpeionis    anno  dom. 
1489  0  (19.  August). 

Hrn.  Johanusen  Ertzbischouen  zu  Saltzburg. 

Abschrift  ta  der  DocumenteDsammlung  des  Herrn  Karl  von  Latour  in  Wien. 

cxxxv. 

Kaiser  Friedrieh  befiehlt,   die  Festungswerke  der  Stadt  und  des 
Schlosses  Enns  auszubessern.  Pordenone,  25.  August  1489. 

Fr.  Kur»,  ^Friedrich  IV.«,  II,  pag.  302. 
CXXXVI. 

Friderich  etc. 
Getrewr.  Wir  haben  rnsern  getrewn  lieben  n.  dem  Richter  rnd 
Rate  zu  Enns  yetz  geschriben  rnd  beuolhen,  Sich  des  Hawss,  so  Jaco- 
ben Hinderholtzer  gewesen  vnd  ron  meniger  rrsach  wegen  rnns  als 
Herrn  vnd  lanndsfQrsten  verfallen  ist,  daselbs  zu  Enns  gelegen,  zu 
vnnsern  hannden  zeunderwinden  nach  lautt  vnserr  brief ,  darumb  aus- 
ganngen.  Empfelhen  wir  dir  ernstlich  vnd  wellen,  daz  du  den  benannten 
ynnsern  Burgern  an  solhem  ynserm  beuelh  khain  Irrung  tust,  sonnder 
Sy  das  berürt  rnnser  Haws  fon  vnnsern  wegen  Berublich  Innemen  ?nd 
besetzen  lassest.  Daran  tust  du  tus  gut  geuallen  vnd  vnnser  ernstliche 
maynung.  Geben  zu  porttenaw  an  Mittichen  nach  sannd  Bartholomes  tag 
anno  dom.  1489  (26.  August). 

Vincenntzen  Oberhaimer,  Pfleger  zu  Enns^). 

Abschrift  in  der  Documentensammlung  des  Herrn  Karl  von  Latour  in  Wien. 
CXXXVII. 

Vnnser  dinst  beuor  Erber  weis.  Alls  Ir  wisst,  das  wir.  Auch  Hanns 
Coli,  burger  zu  Steyr,  vnd  Merczenperger,  burger  zu  Wells,  als  die  so 
Ir  darczu  verordent,  von  gemains  lanndes  ob  der  Enns  wegen  gegen 
den  kunig  von  Hunngern  vmb  Newn  tausennd  guidein  hungrisch ,  auf 
sannd  Erhartstag  schirist  zubeczälen,  Swerlich  verschriben  sein,  zu 
solher  Zalung  dann  ain  anslag  durch  das  lannd  ob  der  Enns  beschehen. 


1)  Ein  gleiches  Schreiben  eriiess  Kaiser  Maximilian  an  Johann  Brxbischof  ron^Sali** 
bürg  ddo.  Innsbi-uck  an  Mitichen  nach  St.  FJorianstag  1489  (6.  .Mai). 

*)  Gin  zweites  Schreiben  de^solben  Inhalts  und  Datums  erging  an  „Hr.  Otimarn  Ober- 
haimer*'. (Bei  Latour.) 
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deo  Ir  aber  ewrnhalben  nit  entricht  habet ,  vnd  weil  ye  solh  verschrei- 
bang  Tnd  annemen  des  fridliehcn  anstannds  ew  so  wol  als  anndern  Im 
lannd  segnet  besehehen,  Ir  auch  des  neben  anndern  genas  vnd  nncz 
emphabet,  deucht  vns  solcher  verczng  ewr  beczalung  nit  rnpillich 
frdmbd,  tnd  damit  aber  solh  beczalung  auf  genantn  tag  zetun  nit  ?er- 
hindert  Tnd  der  fridlich  anstannd  dardurch  nit  verbrochen,  Sonnder  wir 
md  ewr  sanndpoten,  so  verschriben  sein,  aus  solher  Terschreibung  ent- 
hebt Tnd  erlöst  werden ,  Begern  wir  an  ew  l^ittend ,  Ewrn  anslag  nach 
angesicht  des  briefs  anuercziehen  herzeschicken  rnd  zuentrichten,  damit 
der  SQ  berurter  Zalung  gebraucht  werden  mög,  als  Ir  vns,  ew  selbs  ynd 
gemainer  Lanndschaft  des  schuldig  ynd  phlichtig  zetun  seit.  Auch  Ir 
lauindt  Tnd  lewt  dardurch  nit  in  Tcrderben  noch  schaden  komet. 
Stat  Lynntz,  mitwoch  vor  dem  Newen  Jars  tag  anno  domini  1489 
(30.  December). 

Georig  Graue  zu  Schwnnberg. 

Hainrich  prueschenckh  Freiherr  etc. 

Benedict  Schifer. 

Den  Erbern  Weisen  n.  Richtter  Tnd  Rate  der  Stat  zw  Enns. 

On'gioiil  iü  der  DocumeDtensmniiilang  des  Herra  Karl  von  Latour  ia  Wien. 

CXXXVIII. 

Wir  Friderich  etc.  Erabieten  den  Ersamen  geistlichen,  Andechti- 
gen,  Edelen,  Tunsern  lieben  getrewen  allen  Vnnsern  Prelaten,  den  Tom 
Adel  etc.  Tnd  allen  anndern,  So  gericht  in  vnnserm  Furstentumb  Öster- 
reich ob  der  Enns  Innehaben  oder  Tcrwesen,  Tnd  besunder  Tunserm 
lieben  getrewen  Gotharten  t.  Starhemberg,  Tnnserm  Haubtmann  Ob  der 
Enns,  Tnnser  genad  Tnd  alles  gut.  Als  an  den  Gerichtsteten  gemainklich 
daselbs  ob  der  Enns  die  gewonhait,  souer  das  ainer  gewonhait  namen 
haben  sol  in  üben  ynd  gebrauch  bisher  gehalten  ist.  So  es  zu  ainem 
Vrtail  zusprechen  kome  vnd  der  beysiczer,  Ainer  oder  Zwen  auf  das 
Höchst,  In  goett  bedanken  gesprochen  haben,  gehurt  sich,  das  die  taill 
darzumall  Im  Rechten  steen,  welchem  das  gemaindt  sey,  Ton  solhem 
Rechtspruch  dinge  Tund  appellier,  Tnd  so  sy  oder  Ir  ainer  das  nit  tun, 
den  Richter  weiter  fragenn  Tnd  aiu  Vrtail  durch  ettlich  oder  all  beysitzer 
geen  lassen,  alsdann  mug  sich  derselb  taill  kainer  weiter  beruffen  oder 
appelliem,  sunder  dieselb  Vrtail  an  weiter  waigerung  in  Ir  kralTl  geen. 
Wann  wir  aber  Was  geuerlichkait  darinn  mag  gebraucht  werden,  wie 
gar  Aoch  solh  gewonhait  Tnd  herkomen  der  Ternunfft  Tnd  allen  Rechten 
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vngemes  ist,  Termerken  vnd  vernemen,  das  sich  menigper  ainer  Vrtail, 
die  filleicht  ffir  In  ganng^en  war,  beruffen  möge,  haben  Wir  auf  Ewr 
selbs  anlanngen  vnd  begern  mit  Zeittigen  Ratt  darinn  werang  zetan,  Tmb 
solh  gewonhaitt  ganntz  ab  zetun,  furgenomen,  Ew  allen  vnd  ewr  yedem 
in  siinderhait  mit  ernnstliehen  vleiss  beuelhennde,  das  Ir  furan  zu  ewi- 
gen Zeitten,  nach  dem  vnd  ew  diser  vnnser  brief  verkundt,  an  Ewrn 
geriehtsteten  die  maynung  vestigklich  halltet,  Also  es  zu  ainer  bej  oder 
enntlicheu  vrtail  zu  sprechen  kumbt,  Das  Ir  dann,  oder  wer  In  des 
Richter  namen  daselbs  sitzen  wirdet,  auserhalb  der  Partheyen  vnd  lo 
Rats  weiss  an  dem  Erbern  geding  von  ainem  Man  zu  dem  anndern  an 
das  ennde  ain  Vrtail  mit  frag  samet  vnd  die  auss  dem,  so  sich  der  merer 
taill  der  beysitzer  oder  Rechtsprecher  verainen  werden,  schöpfet,  auf- 
schreiben vnd  den  Partheyen  von  stundan  öffnen  vnd  verkünden  lasset, 
vnd  so  die  verlesen  ist,  Wclicher  faill  sich  dann  selber  gesprochen 
Vrtail  beswert  zu  sein  vermainet,  der  mag  sich  der  Weitter  beruffen 
dingen  vnd  darzu  gelassen  werden ,  dem  Ir  dann  vnd  ain  yeder  Richter 
solh  Vrtail  gerichts  verkundt  vnd  alles  herkomen  der  Sachen  auf  sein 
anlanngen  In  geschrifft  zu  geben  schuldig  sein  suUt  vngeuerlich  vnd 
damit  solh  vnnser  Ordnung  vnd  furnemen  zu  ewigen  Zeitten  gehalten 
werde,  wellen  wir,  das  Ir  solhs  In  Ewr  Puecher  schreiben  vnd  auf- 
nierkhen  lasset,  damit  sich  ewr  Nachkomen  wissen  darnach  zu  richten. 
Daran  tut  Ir  vnnser  ernnstliche  Maynung.  Geben  zu  Lynntz  an  Freytag 
vor  dem  heyligen  Palmtag  1490  (2.  April). 
EnthalteD  im  Codex  von  Eons. 

Maximilian  von  gots  gnaden  Romischer  kunig  etc. 
Gelrewen  lieben.  Wir  beuelhen  ew  ernstclich  vnd  wellen ,  daz  Ir 
vnsern  dienern  Hannsen  Tirhach  vnd  Hannsen  Stainacher  oder  Ir  ainem, 
auf  Ir  anlanngen,  die  Hohenawerin  antwurttet,  wann  wir  Im  beüolhen 
haben,  vns  die  mit  dem  geschutz  vnd  annderm  herab  zubringen.  Wellet 
In  auch  auf  Ir  anlanngen  mit  lewten  vnd  In  annder  weeg  furdrung  tun, 
damit  Sy  vnserm  beuelh  deststatlicher  nachkomen  mögen.  Daran  tut  Ir 
vnsere  maynung  vnd  gut  genauen.  Geben  zu  Wienn  am  sannd  Bertl- 
mees  Abend  anno  dom.  1490  (24.  August). 

Vnsern  getrewn  lieben  n  dem  Richter  vnd  Rate  zu  Enns. 

P«8  Original  auf  Papier  befindet  sieb  im  Stadtarchive  so  Eons. 


Digitized  by  CjOOQ IC 


189 

CXti. 

Kaiser  Friedrich  befiehlt,  dass  die  Stadt  Enns  zur  Belagerung  des 
Tabor^zn  Emsthofen  Geschütz  und  Munition  liefern  soll.  Linz,  2.  Sep- 
tember 1490. 

Fr.  Rarz,  «Friedrich  IV.",  Bd.  \l,  pag.  306. 
CXLI. 

Wir  Friderich  etc.  Embieten  den  Edln  vnsern  lieben  getrewn  n. 
Allen  Tiisern  hawbtleytn,  Grauen,  freyen,  Herrn,  Ritern  vnd  knechtn, 
Phlegem,  ßurggrauen,  lanndtrichtern,  Burgermaistem,  Richtern,  Räten, 
Bargern,  Gemainden  tnd  Allen  Andern  vnsern  Ambtleytn,  vnderthannen 
fnd  getrewen,  den  der  brief  gezaigt  wirdet,  Besonnder  vnserm  lieben 
getrewn  Gothardten  von  Starhenberg,  vnserm  Hawbtman  ob  der  Enns, 
oder  wer  kunfligkleich  vnser  Hawbtman  daselbs  sein  wirdet,  vnser  gnad 
Tnd  Alles  gut.  Wir  yernemben,  wie  etweuil  Saltz  vnd  Ander  war  vnd 
kawfTmanscIiaft  frombd  Strassen  auf  lannd  vnd  wasser  für  vnser  Stat 
Enns  gefurt  vnd  an  vnser  Mawt  in  der  selben  vnser  Stat  nicht  bracht 
werden,  das  vns  zn  vnnsers  kamerguts  vnd  vnsern  Burgern  daselbs  Irer 
Narung  abpruch  bescheche  vnnd  wider  Ir  priuilegy  vnd  freyhait  sey, 
das  vns  nicht  geuelt  vnd  haben  in  geschriben  vnd  Beuelchen  solhes  zu 
wem  vnd  manigklich  mit  seiner  kawflfmanschaft  zu  der  bemelten  vnnser 
Stat  vnd  in  vnser  Mawt  daselbs  zelaiten ,  Weih  aber  des  nicht  tun  vnd 
sy  darGber  solh  gut  auf  frombden  Strassen  begreilTen  wurden ,  des  zu 
vnsern  Hanndten  zevnderwinden  vnd  an  vnser  Sonnder  gesehäfil  vnd 
Benelhen  vnd  vntzt  in  vmb  solh  verfurn  vnnser  Mawt  Irer  Verwesung 
Benugen  beschechn  sey,  nicht  widerzegebn  Nach  lawt  vnser  brif  darumb 
aasgangn,  Emphelhn  wir  ew  Allen  vnd  ew  yeden  besunder  ernstlich  vnd 
wellen,  das  ir  denselben  vnsern  Burgern  an  solhem  vnserm  Beuelh  kain 
Irrong  noch  ingrifT  tut,  Sonnder  in,  Alsofil  ir  von  In  darumb  Angelangt 
werdet,  von  vnsern  wegen  hilflich  vnd  Beystendig  seit,  solhs  auch  bey 
ew,  wo  es  not  tut,  beruffen  lassett,  damit  sy  dem  desterfuglicher  aus- 
warten mögen  vnd  wir  an  vnserm  Camergut  noch  sy  an  Irer  Narung 
weyter  kainen  Abgang  gewynnen.  Daran  tut  ir  vns  gut  geuallen  vnd 
vnser  ernstliche  maynung.  Geben  zu  Lynntz  am  Erichtag  nach  dem 
heyligen  weichennachttag  1490  (28.  December). 

Commissio  dom.  Imp.  prop. 

Origiaal  in  der  UrkaadensamiDlung  des  Herrn  Karl  von  Latour  in  Wien, 
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Wir  Friderich  etc.  Bekennen  für  vnnss  vnnd  vnser  Erben ,  dass 
wir  vnserm  Lieben  getreuen  Lasslaen  Prager,  Obristen  Marsch^lch  in 
Kärndten,  vnserm  Camerer,  rnd  seinen  Erben  von  seiner  fleissigen 
dienst  wegen,  so  er  vnnss  tbann  vnd  furan  thun  soll,  vnd  sondern 
Gnaden  die  Gnad  gethann ,  tbun  auch  alss  Herr  vnd  Landtsfurst  Wis- 
sentlich mit  dem  brielT,  also  das  sy  von  ihr  zwayer  heuser  wegen  zu 
Ennss  gelegen,  der  ains  am  Anger  derselb  vnser  Camerer  von  dem 
Tanpockhn,  vnd  das  ander  von  hannsen  Kerschberger  vnserm  burger 
daselbst  zu  Ennss  an  sich  bracht,  dieweil  sie  die  Inhaber  werden, 
Jährlich  für  all  Steur,  Anschlag,  Robath,  Wacht,  Schkart  vnd  andere 
mitleidung,  so  man  dauon  zuthuen  schuldig  were,  vier  pfundt  pfening 
geben  vnd  die  vnsern  getreuen  lieben  N.  dem  Richter  vnd  Rathe  daselbst 
zu  Ennss  raichen ,  damit  sie  frey  vnd  weiter  dauon  Ainicherlay  zethuen 
oder  zugeben  nicht  schuldig  sein  sollen  in  kain  weiss  vngeuehrlieh, 
dauon  gebietten  wir  den  Edlen  vnsern  Lieben  getreuen  N.  allen  vnsern 
Haubtleuthen  etc.  vnd  insonderheit  vnsern  getreuen  lieben  N.  dem 
Richter,  Rathe  vnd  vnsern  bürgern  Gemaingclich  daselbst  zu  Ennss, 
Gegenwerdigen  vnd  könflligen,  Ernstlich,  vnd  wellen,  das  sie  den  obbe- 
nanten  vnsern  Camerer  vnd  seine  Erben  bey  disen  vnsern  Gnaden ,  wie 
vorsteht,  Genztich  vnd  berueblich  beleiben  lassen,  vnd  sy  darwider 
nicht  dringen ,  bekumbern ,  noch  beschweren ,  noch  dess  yemandten 
andern  zuthun  gestatten  in  kain  weiss,  doch  wann  sy  dieselben  ihr 
heuser  verkaulTen  vnd  nicht  Lenger  halten  wollen,  das  sy  die  vnsern 
burger  ainen  oder  zwayen  daselbst  oder  andern,  so  mit  der  bemelten 
vnserer  Statt  dauon  mitleyden  geben  vnd  v^iderfahren  lassen,  vngeuehr- 
lich  mit  Vhrkundt  des  briefs.  Geben  zu  Linz  am  Sambstag  nach 
St.  Paulstag  conuersionis  1492  (27.  Jänner). 

Abschrift  in  der  Documenteiisammlung  des  Herrn  Karl  von  Latour  in  Wien. 
CXLIII. 

Fursichtig,  Ersam  vnd  weis,  lieben  vnd  gut  freunt,  vnnser  willig 
dienst  sein  Euch  beuor.  Euch  ist  wohl  wissen,  das  vnns  den  Stettn  an 
alt  herkomenn  freighaiten  der  kirchen  vnd  burger  pawrn  etwie  menig- 
mal  ein  bruch  peschenhen,  die  Hrn.  vnd  Edlleut  mit  kaufmauschaft, 
wein,  Saltz,  getraid,  Eisn,  Holtz  vnd  Anderm  den  burgern  Inn  Stetten 
zu  nachtail  handeln ,  Newung  der  Mewt  an  vil  cnuden  Inn  landen  aufer- 
standen, Auch  mer  vnd  andere  Artickl,  vngezweifelt  Ir  vnnd  ander  vonn 
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Stetteo  der  notdurft  halb  die  xu  bedencken  bericht  seit  rnd  was 
gemaine  Stett  solher  mengl  an  die  Rö.  Ku.  Mt.  not  sein,  Anzebringen 
dann  Terfaelfen  wellet,  haben  die  von  Wells  ?nd  wir  mitsarabt  anndern 
Tonn  Stetten  Im  allerbesten  ainer  besamung  gedacht  auf  phintztag 
zenacht  naehstkunftig  bei  Euch  zu  Enns  zesein  vnd  was  freighait  gemai- 
nen Stetten  zugehörig  Jemand  mder  vnns  bei  Im  behaltet  dahin  auch 
zebringen,  freuntlich  gesehriben,  Bitten  wir  Euch  mit  vleis  Ir  darzu 
selbs  auch  gut  willig  sein  vnd  sölhs  den  In  die  Freinstat  auch  schriftlich 
yerkGnden  wellet  dahin  zekomen,  Nach  dem  gemainen  Stetten  not  tut 
funebringen  ainhelligelich  zu  ratslagn.  Gebn  zu  Steir  an  Sonntag  Egidy 
anno  1493  (1.  September). 

Richter  md  Rat 
der  Stat   zu  Steir. 
Den  fOrsichtign,  Ersamen,  Weisen  Richter  vnd  Rat  der  Stat  zue  Enns, 
mnsem  guten  freunden. 

Original  in  der  Documentensummlang  des  Herrn  Karl  von  Latour  in  Wien. 

cxl.it. 

Wir  Maximilian  etc.  Bekhennen  f&r  vnns  ynnd  fnnser  Erben ,  das 
TBDs  Tnnser  getreuen  lieben  n.  Richter  fnnd  Rathe  zu  Enns  annbracht, 
wie  sy  Tonn  weillennd  Tnnsem  rorfarenn ,  Fürsten  ?on  Österreich  etc. 
loblicher  gedechtnuss,  gefreit  sein,  ?nnd  mit  löblichem,  gebrauch  her- 
bracht betten,  das  sy  rmb  khainerlay  sachen  oder  henndl,  gemaine  Statt 
daselbs  zu  Enns  beruerennd,  vor  vnnserm  haubtman  ob  der  Enns  oder 
Anndern  Richtern,  dann  allain  vor  vnnser,  als  Herrn  vund  LanndtfGrsten, 
oder  wem  wir  das  ann  vnnser  Statt  beuelhen,  im  Rechten  zuersoheinen, 
noch  zu  Anntwortten  schuldig  weren ,  sein  aber  dieselben  Ir  brief  vnnd' 
Freybeit,  die  sy  Inn  denn  verganngnen  khriegsleuffen  vor  weillennd 
vnnserm  lieben  Herrn  vnnd  Vettern ,  dem  Römischen  Khayser  löblicher 
gedechtnuss,  gebraucht,  vnnd  auss  sorgfeltigkhait,  dass  Inn  die  wider 
haim  zufuren,  auf  dem  weg  genommen  werden,  hinder  Richter  vnnd 
Rathe  zu  Stain  behaltnussweis  erlegt  haben ,  Inn  derselben  vnnser  Statt 
als  die  von  weillend  Konig  Mathias  vonn  Hungern  vberfallen  vnnd  auss- 
gebrennt  worden ,  verprunen ,  vnd  vnns  diemQetigclich  angeruelTen  vnd 
gebetiien ,  das  wier  Inn  die  jecztgemelten  Ir  brief  vnd  Freyhait  zuuer- 
neuem  vnnd  zu  bestetten  genedigclich  geruehten ,  haben  wir  angesehen 
derselben  vnnser  Burger  diemuettig  bette  vnnd  dadurch  vnnd  von  sonn- 
dem  gnaden  die  beruertten  Freyhait  von  neuem  gegeben  vnd  Inn  die 

ArchiT.  XXVII.  1.  il  . 
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bestett,  wissenntlich  mit  dem  brief,  Also  das  sy  vnnd  Ir  nacfakheroen 
Tmb  all  Sachen  tnd  henndl,  so  gemaine  Statt  daselbs  zu  Eims  Tond 
nicht  sonnder  Personn  beraeren  vor  khainen  Anndern  Richter  noch 
Gericht^  dann  vor  Tnnsem,  oder  wem  wir  das  ann  vnnser  statt  beuelhen, 
furgenumen  werden,  noch  sich  daselbs  in  Recht  zaueranntwortten 
schuldig  sein  sollen  in  khain  weiss  mgeuerlich ,  md  gebietten  demnach 
denn  Edlen  ynnsern  lieben  getrewen  n.  allen  mnsern  haubtleuten, 
Grauen,  Freyen,  Herrn,  Rittern  Tund  khnechten,  Terwesern,  Phlegem, 
Burggrauen,  Lanndrichtern,  Burgermaistern,  Richtern,  Reten,  Burgern, 
Gemainden  mnd  allen  Anndern  Tnnse^n  Ambtleuthen,  ynnderthanen  Ynnd 
getreuen,  Tund  besonnder  funserm  lieben  getreuen  Georgen  vonn  Losen-* 
stain,  Tnnserm  Rath  Tund  haubtman  ob  der  Enns,  oder  wer  khunfitigclich 
rnnser  haubtman  daselbs  sein  wirdet,  Ernnstlich  Tnnd  wellen,  das  Sy 
die  Yorgemelten  Tunser  Burger  mnd  !r  nachkhumen  bey  solher  Freyhait 
Ynnd  bestettigung  berueblich  vnnd  onn  Irrung  beleiben  lassen  vnnd  sy 
darwider  nicht  dringen,  bekhumern  noch  beschweren,  noch  des  nie- 
mants  Anndern  zuthun  gestatten,  Sonndem  sy  von  vnnsem  wegen  dabey 
Testigelich  hanndhaben,  schuczen  vnnd  schermen,  als  lieb  ledern  sey 
vnnser  vngnadt  vnnd  straff  zuuermeiden ,  das  ist  vnnser  Ernnstlich  Mai- 
nung.  Mit  vrkhundt  des  briefs.  Geben  am  freytag  nach  Sannt  Lucientag. 
1496  (16.  December). 

Abschrift  in  der  Docuroeatensammlung  des  Herrn  Karl  ron  Latonr  in  Wien. 


(SSmmtliche  Abschriften  stammen  aus  dem  XVI.  Jahrhundert) 
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Ernst,  Herzog  LXVIII. 

F. 
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II. 


URKUNDEN-REGESTEN 


ZUR 


GESCHICHTE  KÄRNTENS 


VON 


60TTL.  FSUH.  TON  ANKERSHOFER. 
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DCCCXXI.  13.  JSnoer  1226.  Berthold,  Patriarch  ?od  Aquileja,  bestfitiget 
die  Urkunde  seines  Vorfahrers  Wolfter  vom  23.  Februar  1206,  wodurch  die 
Kirche  tod  Mdchling  dem  Abte  ?od  St.  Paul  zugesagt  wird. 

Zeugen:  Hartnidus  archidiacoous  Saunie.  Lupandus  archidiaconus  Karin- 
thie.  Chunradus  eanonicus  Aquilegeosis.  Bertholdus  plebaous  de  Gres.  Pem- 
liardus  plebaous  de  gorntz.  Heinricus  plebaous  de  Meiogospurch.  Hertnidus  de 
GoDwis.  Capellaous  Patriarche.  Liberi.  Lupoldus  et  Willchelmus  de  Hohenekke. 
Poppo  de  Nideke.  Mathias  dapifer  de  Clemona.  Otto  dapifer  de  Clemona  et 
a.  q.  p. 

Data  in  castro  Windisch  Cres  in  domo  plebani  a.  d.  M.CC.XXVI.  Indict. 
Xlfll.  Idus  Januarii.  Ego  Chunradus  S.  Felicis  eanonicus  in  Aquilegia  et  nota- 
rius  eiusdem  patriarche  haue  cartam  scripsi,  sigilavi  et  dedi. 

(Eichhorn  aus  einer  Abschrift  im  Johanneura  zu  Gralz.) 

DCCCXXII.  15.  December  <)  1226.  Vergleich  zwischen  Abt  Thomas  ?on 
Viktring  und  dem  Stifte  Vi  ktring  mit  dem  Magister  Peter,  Pfarrer  von  Krainburg, 
wegen  der  Capelle  in  Neuhoff  und  einigen  Zehenten.  Der  Streit  wurde  vor  dem 
Patriarchen  Bertbold  von  Aquileja  lange  verhandelt  und  dahin  verglichen: 

Dominus  Heinricus  Sacerdos ,  Cancellarius ,  Sindicus  und  Procurator  des 
Abtes  und  Stiftes,  dann  der  Magister  Peter  kamen  dahin  uberein,  das«  der 
Magiater  Peter  und  seine  Nachfolger  die  Zehente  ganz  beziehen  sollen ;  dagegen 
bithielt  der  Abt  und  das  Stift  die  Capelle.  Wenn  bei  selber  ein  Weltpriester 
bestellt  wörde,  soll  dieaer  dem  Pfarrer  sicherstellen,  Niemanden  gegen  dessen 
Willen  zur  Taufe,  Busse  oder  sonstigem  Gottesdienste  aufnehmen  zu  wollen. 
Das  Opfer  am  Petersfeste  soll  mit  dem  Pfarrer  gleich  getheilt  werden.  Wenn 
Jemand  in  dem  Friedhofe  der  Capelle  die  Grabstfttte  wählen  würde,  soll  sowohl 
Stiftung  als  Vermichtniss  zu  zwei  Theilen  dem  Abte,  zum  dritten  Theile  dem 
Pfarrer  zufallen. 

Actum  Aquilegie  in  Ecclesia  majori  ante  altare  S.  Petri. 

(Archiv  t  Gesch.  etc.  von  1827,  S.  561.  —  Viktringer  Urkunden  1,  Nr.  381.) 


1)  Im  Archive  f.  G.  etc.  1827,  S.  561,  ist  die  Datiruog  im  Bingaoge  mangelhaft  angege- 
ben: anno  dni  Millesimo  Ducentesimo  Vicesiroo  Sexto,  Die  Quinta  decima  in  prae- 
sentia  etc.  Das  Viktringer  Urknndenbuch  gibt  die  Chronologie  voUstfindig :  Anno 
Dni  Millesimo  Ducentesimo  ricesiroo  sexto  die  quinta  decima  mensis  Decembris 
in  e  u  n  t  i  s.  Indictione  qnarta  decima . 
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DCCCXXIII.  April  1226.  Kaiser  Friedrich  II.  besUtiget  dem  Abte  Konred 
▼OD  St  Paul  das  Privileg  des  Kaisers  Friedrieh  I.  rom  Jahre  1170  und  bewilliget 
noch  weiters,  dass  alle  auf  dem  Gebiete  des  Klosters  aufgefuDdeneD  Silber-, 
Blei-  und  Eisengruben  zum  Nutzen  des  Klosters  dienen  sollen.  Jede  Störung  in 
den  Privilegien  des  Klosters  soll  mit  30  Pfund  Gold,  welche  zur  einen  Hl Ifte  zur 
kaiserlichen  Kammer,  zur  andern  aber  an  den  gekränkten  Theil  bezahlt  werden 
sollen,  bestraft  werden. 

Zeugen:  Albertus  Magdeburgensis  aepus.  episcopus  Gurcensis  et  abbas 
S.  Galli.  A.  duz  Saxoniae,  R.  duz  Spoleti.  Comes  C.  de  Wasserburg,  comes  G. 
de  Queruerberg.  comes  S.  de  Vienne  et  a.  q.  pl. 

Sigillum  domini  Friderici  secundi  D.  G.  invictissimi  Romanorum  imp.  semper 
Augusti.  Hierusalem  et  Siciliae  regia. 

Acta  s.  h.  a.  d.  i.  millesimo  ducenlesimo  vigesimo  sezto.  mense  aprilis, 
decima  quarta  Indictione,  Regnante  domino  nostro' Friderico  seeundo,  d.  g. 
invictissimo  Romanorum  Imp.  semper  Augusto,  Hierusalem  et  Siciliae  Rege,  anno 
iroperii  ejus  sezto,  regni  Hierusalem  primo,  regni  vero  Siciliae  vigesimo 
octavo  f.  a. 

Datum  apud  Ravennam  anno  mense  et  indictione  praescriplis. 

(Aus  der  Pancharte  Kaiser  Ferdioand*s  H.  für  St  Paul.) 

DCCCXXIV.  19.  August  1226.  Ulrich,  Biscbof  von  Gurk,  verkOndet,  dass 
Heinricus  pictor  fidelis  ecclesiae  (nostrae)  und  sein  Weib  honorabilis  domina 
Ellisa,  quae  etiam  eztat  ministerialis  ecclesiae  nostrae,  einige  Güter,  welche 
sie  von  den  Ministerialen  der  Gurker  Kirche  mit  Geld  erkauften  und  von 
den  Vorfahrern  des  Bischofes  feudali  iure  empfangen  hesasten,  zu  ihrem 
und  aller  ihrer  Voreltern  Seelenbeile  und  zur  Erlangung  der  Verbrüderung 
mit  den  Gurker  Cborberren,  sowohl  mit  der  Pfründe  als  im  Gebete,  auf  den 
Marienaltar  durch  die  Hand  der  Vorfahrer  des  Bischofes  geschenkt  hatten. 
Und  zwar: 

Apud  villam  Znezniz  hatten  die  genannten  Eheleute  ein  Benefieium  von  dem 
Bischöfe  Dietrich,  welches  ihnen  auch  von  den  Nachfolgern  desselben,  Wernher, 
Ekkehard,  Walther,  Otto,  Heinrich,  verliehen  wurde  und  eine  Rente  von  vter 
Marken  gab.  Sie  gaben  dem  Bisehofe  Heinrich  zehn  Mark,  damit  er  seine  Rente 
den  Chorherren  zum  Fruchtgenusse  verleihe.  Von  dem  Engelbert  Cresk,  einem 
Ministerialen  der  Gurker  Kirche,  kauften  sie  unter  Bischof  Ekkehard  för  49  Mark 
Güter  bei  Wilarn,  welche  ein  Talent  zahlten,  und  erwirkten  bei  Bischof  Heinrich, 
dass  er  das  ihm  heimgesagte  Feudum  den  Chorherren  verlieh. 

Von  dem  .  .  .  do  de  Albekke,  einem  Gurker  Ministerialen,  kauften  sie 
Güter  bei  Tramnic,  welche  sechs  Solidi  gaben,  für  2!»  Mark,  von  dem  bischöf- 
lichen Vicedom  Hartwik  kauften  sie  ein  Gut  bei  Egirde,  welches  eine  Mark  gab, 
fQr  43  Mark,  und  von  Otto  Virogen  einen  Mansus  bei  Wazzerherg,  welcher  eine 
Mark  gab ,  für  32  Mark.  Nach  einigen  Jahren  erwirkten  sie  mit  jenen  Bliniste- 
rialen  und  andern,  dass  Bischof  Wlsehalk  jene  aufgesagten  Güter  den  Chorherren 
zum  Fruchtgenusse  verlieh. 

Von  Sigfrid  Zludei,  einem  Salzburger  Ministerialen,  kauften  sie  für  24  Mark 
bei  Reinsperg  einen  Mansus,  welcher  jährlich  zwei  Marken  gab  und  den  der 
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Bisebof  auf  die  Bitte  der  Eheleute  und  Anderer  de»  Chorherren  tur  PfrOnde 
Terlieh. 

Zeugen:  Otto  praepositus.gureensie.  Chunradas  decanns  et  item  Gotfridus 
qai  et  potte«  decanns.  Vlrieus  senior.  Gebehardus.  Winthems  et  alii  quam 
pInret  presbyteri  simul  cum  unirerto  eiusdero  eapituli  eollegio.  Hartwicus 
Vieedominus.  Pilgrimus-dapifer  et  filius  eius.  Hartwicus.  Eogilbertus  et  Engil- 
ramus  filii  vieedomini.  Hartwicus.  Volschalcus  et  Pertholdus  de  Rauensperch. 
Ortolfus  et  Lnitolfus  de  S.  Egidio  ministerisles  et  a.  q.  p.  Ego  quoque  Gebero 
seriptor  recognori. 

Actum  anno  d.  i.  M.CCXXVI.  Indictione  XIIU.  Desoriptum  autem  XIUI.  Kai. 
Septembris. 

(Eichhorn  aus  dem  beschSdigten  Originale  im  Gurker  Archive.) 

DCCCXXY.  27.  September  1226.  Willehaimus  comes  de  Heuaenburch  und 
Wilehalmus  eomee  de  Mallentin  kommen  iuxta  villacum  apud  ripam  laci  susam- 
men,  um  einen  Rechtsstreit  (?)  gütlich  abtuthun.  Fflr  den  Fall  des  eriielten 
Vergleiches  sollte  Willehalmus  iunior  comes  de  Heunenburch  domino  Wi|lehalmo 
seniori  eomiti  de  Mallentin  quendam  Richardum  filium  cuiusdam  Reinhardi  de 
Mallentin  mit  deren  Einwilligung  sammt  allen  Leben  und  Alodialgütem  und 
Willehalmus  senior  comes  de  Mallentin  entgegen  dem  Grafen  Wilhelm  von 
Heunburg  quendam  Mainhardum  fratrem  cuiusdam  Peregrini  de  Mallentin  et 
filiam  eiusdem  Peregrini  nomine  Hemma  mit  allen  Lehen  und  AllodialgOtern  mit 
der  Bedingung  abtreten,  dass  der  Graf  von  Heooburg  die  verpftndeten  Güter 
des  Meinhardi  de  Mallentin  aoslffsen  und  der  benannten  Heroma  in  das  Eigen- 
thum  übergeben  und  auch  verbunden  sein  soll,  diese  beiden  Leute  ebne  Einwilli- 
gong  des  Grafen  von  Mallentin  keinen  anderen  Herren  als  den  grSflich  Mallen- 
tin'sehen  Si^hnen  abzutreten. 

Zeugen:  Dominus  Cholo  plebanus  de  Chenbrich.  Ekefridus  de  Heunenburch. 
Otto  iunior  de  Pleiburch.  Gbtfridus  de  Swabbekke.  Perenhardus  Prenner  de 
Stembereh.  Pertholdus  de  Stemberch.  Ortolfus  de  Stemberch  e.  a.  q.  p. 

Acta  sunt  hec  apud  Villacum  iuxta  ripam  laci  super  campo  ibidem  a.  d. 
M.CCXXVL  Indietione  prima.  V.  Kai.  Octobns. 

(Exeerpt  aus  Gurker  Urkundeo.) 

DCCCXXVI.  5.  Februar  1227.  Papst  Honorius  III.  trflgt  den  Pröpsten  von 
Brixen,  Nova  cella  (Neustift)  uod  Wilten  auf»  die  Beschwerde  der  Äbtissin  und 
des  Klosters  St.  Georgen  wider  Heinrieh  von  Welfesberc  wegen  Vorenthaltung 
einiger  Güter  und  sonstiger  zum  Kloster  gehörigen  Sachen  zu  untersuchen  und 
hierüber  zu  entscheiden. 

Datum  Lateran.  Non.  Februarii  pontificatus  nostri  anno  vndeciroo.  „Dilecte 
in  Christo  eiie''. 

(Original  im  Archive  des  kSmln.  Gesch. -Vereines.) 

DCCCXXVU.  17.  Februar  1227.  Herzog  Leopold  von  Österreich  und  Steier 
bestätiget  den  Vergleich  zwischen  Ulrich  und  Luitold  von  Wildon  und  dem 
Capitel  von  Seckau  wegen  des  Gutes  Gobernitz.  Unter  den  Zeugen:  Gebehar- 
dus nobilis  de  Sounek.  Cholo  de  Truchseo.  Otto  de  Traberch. 
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A.  8.  h.  Graeez  in  Ecelesia  S.  Chuniguodis  XIU.  Kai.  Ma  rlii  a.  d.  i.  mill. 
ducent.  vigesimo  seplimo  Ind.  XV. 

(Diplom.  Sacra  Styriae  I,  202.  ~  Dr.  v.  Meiller*«  Regesten,  S.  137,  Nr.  208.) 

DCCCXXVIII.  ll>.  März  1227.  K5nig  Heinrich  VI!,  schenkt  das  Dorf 
Wundreb  an  das  Kloster  Waldsassen. 

Unter  den  Zeugen  Ludewicus  (Bernhardus)  dux  Charinthie. 

Acta  a.  d.  i.  M.CC.XXVII.  Datum  apud  herhipolim  Id.  Martii.  indict.  quinta 
decima. 

(Dr.  V.  Mei!ler*s  Regesten  S.  138,  Nr.  209.) 

DCCCXXIX.  27.  MSrs  1227 «).  K5nig  Heinrich  VII.  thut  tu  Achen  mit 
Rath  der  Fürsten  den  Deutschordensbrudem  die  Gnade  und  gibt  ihnen  die 
Freiheit,  dass  ihnen  Privilegien,  Bestätigungen  oder  andere  Briefe,  welche  sie 
vom  Reiche  erhalten ,  unentgeltlich  ausgefertiget  werden  sollen  und  bestfittget 
ihnen  das  Recht,  dass  der  jeweilige  Deutschmeister  mit  sieben  Personen  und 
ebenso  viel  Pferden  am  kaiserlichen  Hoflager  gleich  dem  Hofgesinde  kostenfrei 
gehalten  werde. 

Unter  den  Zeugen  Ludwig  (Bernhard)  Herzog  von  Kärnten. 

(B9hmer*s  Regesten  1198—1254,  S.  227,  Nr.  131.) 

DCCCXXX.  29.  Mfirz  1227.  König  Ueinnch  VII.  bestfiUget  das  Erkenntniss 
des  Kaisers  Otto  IV.  vom  20.  Februar  1209  wegen  Abhängigkeit  der  Kirche  von 
Gurk  von  dem  Erzbisthume  Salzburg. 

Zeugen:  Sifridus  Moguntinensis.  Thoodoricua  Trevirensis.  Heinrieus  Colo- 
niensis,  Archiepiscopi.  Hermannus  Herbipolensis.  Hugo  Leodiensis.  Heinrieus 
Basiliensis.  Heinrieus  Aystetensis.  Gotfridus  Cameracensis  Episcopi.  Ludwicus 
Bavarie.  Luipoldus  Austrie  et  Styrie  Duces,  Ludwicus  Landgravius  Thuringie. 
Hermannus  marchio  de  Baden.  Cunradus  Burggravius  de  Nueremberg.  Gerlacns 
de  Wutingen.  Bernherus  de  Wonfandia  dapifer.  -Eberhardus  dapifer  de  Walt- 
purg  et  a.  q.  p. 

Actum  Aequisgrani  a.  d.  i.  Millesimo  ducentesimo  vigesimo  septimo 
IV.  Kalend.  Aprilis  Indictione  XV.  Regni  nostri  anno  sezto. 

(Eichhorn  aus  dem  Johanneumsarchive»  das  Original  im  k.  k.  Staatsarchive 
in  Wien.  —  Dr.  v.  Meiller*s  Regesten  S.  138,  Nr.  210.) 


Am  folgendeo  Tage  wurde  zu  Achen  die  Gattin  de«  Königs  Heinrich  VII.,  Marga- 
retha  von  Österreich,  gekrönt  Anno  Domini  MCCXXVII.  Henricns  rez ,  filiua  Fri- 
derici  iinperatoris ,  Aqnisgrani  veuiens,  celeberimani  curiam  cum  nobilibus  toUus 
Teutonie  habiiit  dominica  Judica  me  (Mfira  28).  Inter  qaos  precipui  erant  Salzpnr- 
gensis,  Mogonciensis ,  Trevirensis,  Coloniensis  Archiepiscopi,  Austrie,  Bauarie, 
Karinthie,  Brabantie,  Lotharingie  duces.  lantgravius.  Ferrandus  coaiet  Flandrie, 
qui  per  duodeeim  annos  Parisiis  in  captivitate  a  rege  Francie  detentus  fteerat  et 
priori  anno  absolutus.  IM  eciam  convenerunt  alii  quam  plures  episcopi  et  comites 
et  totius  Teutonie  nobiles.  Ubi  a  Coloniensi  archiepiscopo  Ifeinrico  uzor  ipsius 
regis ,  filia  ducis  Austrie ,  regali  beaedictione  contecrata  et  coronata  in  sede  regia 
collocatur.  (Godefk>id.  Colon,  ia  Böhmer's  Fontes  r.  g.  II,  p.  360.) 
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DCCCXXXI.  5.  April  1227.  König  Heinrich  VII.  bewilliget  dem  Marien- 
ttifle  SU  Aachen,  eine  bestimmte  Anzahl  Schweine  in  den  königl.  Forst  Sapulia 
cor  Mast  treiben  zu  dürfen. 

Unter  den  Zeugen:  Bernhardus  dux  Carinthie. 

Actum  a.  d.  M.CC.XX.  septimo  Datum  Oppenheim  Non.  Aprilis.  indict. 
fuinta  decima. 

(Dr.  T.  Hei]ler*8  Regesten  S.  138,  Nr.  212.) 

DCCCXXXII.  12.  Mai  1227.  Hersog  Leopold  von  Österreich  und  Steicr 
bezeugt,  daas  Otto  de  Traberch  mit  seiner  Bewilligung  dem  Johanniterorden 
das  Patronatsrecht  und  die  sonstigen  diesem  bezOglich  der  Kirchen  Walgen- 
stein in  der  Passauer  und  Erdpurg  in  der  Olmützer  Diöcese  zustehenden  Rechte 
geschenkt  habe. 

Actum  nove  ciuitatis«)  IV.  Idus  Maii  a.  i.  d.  M.CC.XXV1I.  indict.  XV. 

(Dr.  y.  Meiller*8  Regesten  S.  139,  Nr.  215.) 

DCCCXXXm.  Nach  21.  Juli  1227.  Leopold  Herzog  von  Österreich  und 
Steier  beurkundet  den  in  dem  Jahre  1222  vor  sich  gegangenen  Verkauf  des 
Gates  Wezelinsdorf  von  Seite  Otto*s  von  Traberg  an  das  Kloster  heil.  Kreuz, 
10  wie  die  im  Jahre  1222  und  1227  erfolgten  Verzichtleistungen  seiner  Söhne 
and  Töchter  auf  das  genannte  Gut 

Der  Verkauf  gegen  244  Mark  reinen  Silbers  erfolgte  in  Gegenwart  des 
Sohnes  Heinrich  am  11.  December  1222  zu  Wien  in  domo  Dietrici.  In  demselben 
Jahre  erfolgten  die  Verzichtleistungen  der  Töchter  Mechtild  und  ihres  Gatten 
Cholo  und  ihrer  Söhne  Cholo  und  ...*),  dann  der  Aleide  und  ihres  Gatten  Otto 
de  Puten  und  der  damals  noch  ledigen  Elisabeth. 

Diese  Verzichtleistungen  erfolgten  zu  Traberg  in  Gegenwart  der  Zeugen 
Hermanno  sacerdote,  Leonhardo  sacerdote,  Heinrico  filio  Cholonis  de  Rase, 
Beringero  milite,  VIrieo  dapifero  u.  A. 

Am  21.  Juli  1227  erfolgte  die  Verzichtleistung  der  Bruder  und  Schwestern, 
dann  der  vierten  Tochter  Otto*s  von  Traberg,  Agnes,  der  Gattin  des  Liutold 
von  Wildon,  zu  Wildon  in  Gegenwart  der  Zeugen  Hadmar  von  Chunring,  Rein- 
bert des  JOngeren  von  Murech,  des  Friedrich  von  Sconenfeld,  Hadmar  de 
Schoneberg  u.  v.  A. 

(Urkundenbuch  des  Klosters  heil.  Kreuz  in  Fontes  rer.  Aust.,  L  Abth.,  XI, 
p.  66,  Nr.  LV.) 

'DCCCXX11V.  September  1227.  Kaiser  Friedrich  II.  bestätiget  das  Privileg 
seines  Sohnes  König  Heinrich  VlI.  (vom  29.  März  1227)  super  iure  electionis 
eonsecrationis,  et  investiture  regalium  et  consecratione  episcopi,  quod  in  Gur- 
eeasi  eeclesia  et  ejus  episcopo  (praenominatua)  Salzburg,  archiepiscopus  (Eber^ 
bardas)  se  habere  dieebat. 


<)  In  Baiern  (ebend.  S.  262,  Note  414). 
*)  Leere  Stelle  im  OHgiuale. 
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Zeugen:  venerabilis  Hildesemensis  episcopus,  veDerabilis  Mersbarg^ensis 
episcopus,  venerabilis  abbaa  Morbacensis»  Lantgra?iu8  Thuringie,  Bayardus  Dax 
Spoleti  et  a.  q.  pl. 

A.  8.  h.  apud  Brundusjum  a.  d.  i.  Millesimo  ducentesimo  Tigeiinio  septimo. 
inense  Septembria.  Indictione  prima.  Imperante  domino  noatro  Friderico  dei 
gratia  invictissimo  Romanorum  Imperatore  semper  augiiato.  Jerusalem  et  Sieflie 
Rege,  Imperii  rero  ejus  anno  septimo.  Regni  Jerusalem  secundo  et  Sicilie  anno 
tricesimo. 

(Eichhorn  aus  dem  Johanneumsarebive.) 

DCCCXXXV.  9.  October  1227.  Bischof  Ulrich  von  Gurk  verUuscht  an  die 
Chorherren  von  Gurk  durch  ihren  Propst  Sifridus  einen  mansus  apud  Grazlap 
gegen  einen  anderen  mansus  in  Moetnitz. 

Zeugen:  Gotfridus  decanus.  Gebhardus  plehanus.  Wlricus.  Fridericus 
canonici.  Poppo  plebanus  Celsach  et  a.  q.  pl. 

A.  s.  h.  a.  ab  ine.  d.  MCCXXYIl.  septimo  Idus  Octobris. 

(Bxcerpt  aus  Gurker  Urkunden,  Gurker  Gopialbuch,  Fol.  71,  p.  2.) 

DCCCXXXVI.  7.  November  1227.  Herzog  Leopold  von  Österreich  und 
Sleier  verleiht  der  von  ihm  erbauten  Karthause  in  Geyrach  in  die  dedicationia 
ecdesie  neue  Gnaden  mit  Bestätigung  der  früheren  Verleihungen. 

Unter  den  Zeugen  Otto  de  Traberch. 

Acta  sunt  hec  a.  D.  M.CC.XXII  (sie)  VII  Idus  Novembris.  indict.  XV.  Datum 
in  domo  nostra  Närenberch  per  manus  notarii  nostri  Heinrici  petoviensis. 

(Dr.  V.  Meiller*s  Regesten  S.  140,  Nr.  210.  —  Ober  die  Chronologie  eben- 
daselbst 262,  Nr.  419.) 

In  einer  zweiten  Urkunde  gleichen  Inhaltes  wird  die  Chronologie  angege- 
ben: A.  s.  h.  a.  a.  i.  d.  M.CC.XX.VII.  Indict.  XV.  VII.  Idus  Novembris  in  foro 
nostro  Marchburch.  Unter  den  Zeugen  erscheint  auch  Luitprandus  archipres- 
byter  de  Volkemarkte. 

(Dr.  V.  Meiller's  Regesten  S.  141,  Nr.  221.) 

DCCOXXXVII.  17.  November  1227.  Vergleich  zwischen  Bischof  Bkbert 
von  Bamberg  und  Herzog  Bernhard  von  Kärnten  durch  Erzbischof  Eberhard  von 
Salzburg  und  Leopold  Herzog  von  Österreich  und  Steier  bezflglich  der  Schlösser 
Werdenberg  und  Reichenfels. 

Der  Herzog  von  Kfirnten  übergab  der  Kirche  von  Bamberg  für  ewig  das 
Schloss  Werdenberg  und  andere  Güter, ^welche  er  von  dem  Abte  von  St.  Paul 
erkaufte  und  die  zum  Schlosse  gehörten,  der  Herzog  empfing  dagegen  das 
Schloss  und  die  Güter  von  dem  Bischöfe  derart  zu  Lehen  (in  feodo),  dasa 
sowohl  seine  Söhne  als  seine  Töchter  auf  diese  Güter  jus  habeant  feodale. 

Der  Herzog  zerstörte  die  Brücke,  welche  er  unter  dem  Schlosse  zu  bauen 
begann,  und  wird  deren  Wiederaufbau  oder  den  Bau  einer  anderen  Brücke  zum 
Nachtheile  des  Bisthumes  nicht  beginnen,  dort  keinen  Markt  halten,  noch  dort 
Waaren  niederlegen,  noch  dort  Zoll  oder  Mauth  nehmen. 

Die  Leute,  welche  der  Herzog  in  Villach  beanspruchte,  schenkte  er  dem 
Bischöfe  und  der  Kirche  von  Bamberg.  Die  Area,  welche  er  von  dem  Kloster 
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Viktrinfir  erkaofle,  fiberliess  er  ebenfalls  dem  Bisehofe  and  der  Kirche  ?on 
Bamberg  mit  der  Bedingung,  dass  der  Bischof  auf  der  Area  kein  grosses 
Gebinde  aaf!ühren  darf,  jedoch  mag  er  das  allßillig  verfallene  wieder  in  den 
alten  Stand  herstellen. 

Der  Hertog  Tersichtet  auf  den  Streit  wegen  des  Wechsels  der  Silbergrabe 
im  Berge  des  Bischofes  von  Bamberg.  Er  trat  von  seinem  Rechte  auf  das  Schloss 
Reiehenfels  ab,  und  Wichard  von  Karlsberg  and  andere,  welche  daraus  belehnt 
waren,  traten  von  ihrem  Rechte  ab.  Der  Herzog  darf  bei  Reiehenfels  kein 
anderes  Schloss  aufbauen. 

Der  Bischof  gab  dem  Herzoge  ffir  alle  Verzichte  tausend  Mark  Silber 
Köhler  Gewichtes. 

Sigille  des  Ersbischofes  Eberhard,  des  Bischofes  Bkebert,  des  Herzoges 
Leopold  und  des  Herzoges  Bernhard. 

Es  wurde  ausbedungen,  dass  der  Vergleich  durch  Papst  und  Kaiser  bestä- 
tiget werden  soll. 

A.  s.  h.  apod  Gretze  XV.  Callend.  Decembris  a.  d.  M.CC.XXVII.  in  presenlia 
Radgeri  Chienensis  (Chiemensis)  et  Karuli  Secuwiensis  Episcoporum.  Heinrici 
marehionis  Austriae,  Bernhardi  de  Liebenowa  et  Frohenae  (sie).  Hermanni  de 
Ortenborch  et  Wilhelmi  de  Hunenburch  comitum.  VIriei  et  Liutoldi  de  Betha. 
Chunradi  de  Suneehe.  Wilhelmi  de  Hohenek.  Ottonis  de  Traburch  et  Heinrici 
fiiii  sai.  VIriei  Marschalci  de  Valkenstein.  Heinrici  prunne.  Imfridi  de  Him- 
perch.  Cholonis  et  Rodolphi  de  Rase.  Ottonis  de  Kungesperch.  Dietmari  et 
VIriei  fratrum  de  Lichtenstein.  Heinrici  de  Scharpfenberch  et  a.  q.  pl. 

(GrQninger  aus  dem  Copialbuche  von  Wolfsberg.) 

DCCCXXXVHL  i227.  Herzog  Leopold  von  Österreich  und  Steier  heseugt 
den  Vergleich  swisclien  Otto  und  Hermann  von  Chindberch  (proprii  homines 
nostri)  und  dem  Kloster  Admont  Unter  den  Zeugen:  Otto  de  Truhsin.  —  de 
familia  dömini  archiepiscopi  et  nostra  et  etiam  ecclesie  admontensis  quam  plures. 

Actam  est  a.  i.  d.  Millesimo  CO.  XXVII. 

(Dr.  V.  Meiller*8  Regesten  S.  141,  Nr.  224.) 

DCCCXXXIX.  23.  December  1227.  Papst  Gregor  IX.  bestätiget  den  zwi- 
schen dem  Bisehofe  Ekbert  von  Bamberg  und  dem  Herzoge  Bernhard  von  Kärn- 
ten bezüglich  der  Schlösser  Werdenberg  und  Reichenfels  am  17.  November 
geschlossenen  Vergleich. 

Datum  Lateranis  X.  Calend.  Januarii.  Pontif.  nostri  anno  primo.  „Tesane<<. 

(Grüninger  aus  des  Bambergischen Rathes  und  Kanzlers  der  Bambergischen 
Herrschaften  in  Kärnten  Johann  Fries*  Privilegienbuche,  datirt  von  Wolfsberg 
3.  Januar  1616.) 

DCCCXL.  Um  1227.  Sifridus,  Propst,  und  Gotfridus,  Dechant  von  Gurk, 
erhalten  von  F.  plebaoo  in  Sirewiz  <)  20  March  Denare  zum  Geschenk.  (Ohne 
Datum.) 

(Bxcerpt  aus  Gurker  Urkunden,  Fol.  22,  23.) 


*)  Wahrscbeiolich  Sironix. 
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DCOCXLI.  1.  Jfinner  1228.  König  Heinrich  VII.  zeigt  dem  Erzbischofe 
£(berhard)  von  Salzburg  an,  dass  er,  da  er  das  Urtbeil  über  den  Empfang  der 
Regalien  <)  auf  dem  feierlichen  Hoftoge  tu  Augsburg  nach  dem  Rathe  der 
Fürsten  erneuerte  und  selbes  auch  von  seinem  Vater  bestätiget  und  emenert 
wurdet),  dem  Bischöfe  von  Gurk  aufgetragen  habe,  die  Regalien  von  dem 
Erzbischofe  zu  empfangen.  Für  den  Fall  eines  Widerstandes  wird  der  Erzbisehof 
ermächtiget,  dem  Bischöfe  alle  jura  regalia  an  Schlössern,  Mauthen,  Ministe- 
rialen und  Treue  der  Vasallen  zu  entziehen  und  die  erlauchten  Fürsten,  der 
Herzog  von  Österreich  und  der  Markgraf  von  Istrien,  wurden  beauftragt,  dem 
Erzbischofe  diesfalls  beizustehen,  und  den  Bischof  zu  verhalten,  von  den  Rega- 
lien, welche  sofort  dem  Erzbischofe  zugestanden  sein  sollen,  zurückzutreten. 

Datum  apud  Egram  Kalendis  Januarii  Indictione  prima. 

(Eichhorn*s  Copie  ohne  Quellenangabe.  —  Das  Original  im  k.  k.  Staats- 
archive in  Wien.  —  Dr.  v.  Meiller*8  Regesten  S.  142,  Nr.  226.) 

DCCCXL11.  10.  Mfirz  1228.  Erzbischof  Eberhard  von  Salzburg  verkündet, 
dass  er  mit  Erlaubniss  und  unter  der  Sanction  des  Papstes  Honorius  III.  und 
mit  Einwilligung  seines  Capitels  in  Salzburg  bei  der  Kirche  St  Andrei  in 
Lavant,  wo  sich  damals  regulirte  Chorherren  aus  der  Körperschaft  des  Salz- 
burger Capitels  (de  corpore  capituli  nostri)  befanden,  ein  Bisthum  errichtet 
habe  (Kathedram  constituimus  episcopalem)  mit  dem  Beisatze,  dass  nach  dem 
Inhalte  des  pipstlichen  Privilegs  dem  Salsburger  Capitel  damit  weder  an 
Würden  oder  Freiheiten ,  Gewohnheiten  oder  in  sonstiger  Weise  ein  PrSjudis 
oder  eine  Beschwerde  zugehen  soll. 

Vor  Allem  wurde  festgesetzt,  dass  der  Propst  und  das  Capitel  in  St.Andrefi 
in  Lavant  nie  irgend  ein  Recht  zur  Wahl  des  Bischofes  sich  anmassen  sollen, 
sondern  dass  es  einfach  und  rein  nur  dem  Erzbischofe  und  dessen  Nachfolgern 
zustehen  soll,  die  Wahl  vor  seinem  Capitel  vorzunehmen. 

Dagegen  steht  die  Wahl  des  Propstes  in  St  Andres  für  immerwährende 
Zeiten  ohne  irgend  einen  Widerspruch  dem  dortigen  Capitel  zu,  jedoch  soll 
der  Propst  nur  aus  dem  Salzburger  Capitel  und  nicht  wo  anders  her,  wie  er 
dem  Capitel  nützlich  zu  sein  scheinen  wird,  genommen  werden.  Der  von  dem 
Erzbischofe  gewählte,  mit  dem  Pontificalringe  investirte  und  inbeneficirte 
Bischof  soll  vor  dem  Salzburger  Capitel  dem  Erzbischofe  das  hominium  leisten 
und  eidlich  versprechen,  demselben  und  der  Salzburger  Kirche  in  Allem  die 
schuldige  Treue  zu  bewahren.  Der  gewählte  Bischof  soll  noch  vor  seiner  Con- 
secration  vor  dem  Erzbischofe  dem  Salzburger  Capitel  schwören,  dass  er  dem- 
selben stets  ergeben,  zur  Vertheidigung  und  Wahrung  der  Ehre  und  der  Frei- 
heiten desselben  nach  Kräften  pflichtmässig  und  getreu  bereit  sein  und  sieh 
niemals  aus  Rücksicht  auf  irgend  Jemanden  demselben  widersetzen  wolle.  Der 
Bischof  von  Lavant  soll  sich  im  Falle  der  Vacanz  des  erzbischöflichen  Stuhles 
in  keiner  Weise  in  die  Wahl  des  Erzbischofes  emmengen.  Den  Gottesdienst  in 


1)  29.  Mira  1227. 
S)  September  1227. 
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der  erfibUehöflieben  Kirebe  (in  migori  ecdesia)  hat  der  Bischof  ohne  Berufunj^ 
direh  dts  Capitel  tob  Rechts  wegen  nicht  zu  feiern,  ausser  den  Pontifica- 
lien,  welche  er  in  Abwesenheit  des  Ersbischofes  an  dessen  Statt  und  auf 
dassea  besonderen  Befehl  su  verrichten  bat  In  die  Entscheidung  der  Fälle, 
worfiber  in  Abwesenheit  des  Erzbischofes  das  Erkenniniss  nach  gemeinem 
Rechte  dem  erabisehöflichen  Capitel  zusteht,  soll  er  sich  ausser  seiner  Diöcese 
lieht  mengen.  Endlich  sprach  der  Erzbischof  seinen  Willen  dahin  aus,  dass 
aach  alter,  von  ihm  und  seinen  Vorfahren  bisher  beobachteter  Gewohnheit  der 
Dompropst  weder  bei  dffentlichen  noch  bei  privaten  Anlässen  von  der  Seite  des 
Erzbisdiofes  wegen  Anwesenheit  der  von  diesem  geschaffenen  Bischöfe  entfernt 
werden  soll,  sondern  es  soll  dem  Dompropste  der  Platz  zur  Linken  des 
Enbischofes  bleiben,  während  der  Bischof  von  Gurk  und  die  Qbfigen  Bischöfe 
aaeh  dem  Alter  ihres  Bisthumes  den  Platz  zur  Rechten  des  Erzbischofes  ein- 
aehmen  sollen. 

A.  a.  i.  D.  M.CC.XXVIII.  Indictione  I.  Datum  Salzburge  VI.  Idus  Marcii. 
Poatif.  nostri  anno  XXVIII. 

(Eichhorn  aus  einer  Copie  des  Johanneumsarchives.  —  Eichhorn*s  Beitr. 
1, 240.  —  Neugart,  Ep.  Lavant  T.  I,  §.  2.  ^  MS.  in  der  Handschriflensammlung 
des  kärntnerisehen  Geschichts Vereines.) 

DCCCXLIII.  21.  Mai  1228.  Gebhard,  Bischof  von  Passau,  und  Rappoto, 
Pfalsgraf  in  Baiern,  und  sein  Bruder  Heinrich,  Graf  von  Ortenberch,  ver- 
gleiefaen  sieh  über  alle  zwischen  ihnen  obwaltenden  Streite  in  presentia  ducis 
Karinthie. 

Acta  s.  h.  a.  d.  i.  MCCXXVIIL  Xfl.  Kai.  Junii  indictione  prima. 

(Uormajr's  Archiv  f.  Gesch.  etc.  1828,  S.  224.) 

DCCCXLIY.  Vor  17.  Juli  1228«).  H.  dei  gracia  Marchio  Ystrie  zeigt  dem 
Erxbischofe  E.*)  von  Salzburg  an,  dass  er  die  Kirche  beati  Leonard i<)  sammt 
Zogehör  der  Kirche  Viktring  zugestanden  habe,  und  dass  den  Ansprüchen  des 
Amelrie  yen  Holenburcb,  welcher  behaupte,  dass  die  genannte  Kirehe  ihm  ver- 
pftndet  sei,  keinerlei  Wahrheit  zu  Grunde  liege. 

Ohne  Datum. 

(Grfininger  aus  dem  mit  Siegel  versehenen  Viktringer  Originale.) 

DCCCXLV.  Vor  17.  Juli  1228.  Heinrich,  Markgraf  von  Istrien,  verkündet, 
dass  Frau  Mechtild,  die  Mutter  seiner  Ministerialen  Theodorich  von  Gotenberch 
aad  Heiorieh*s,  nach  dem  Tode  ihres  Sohnes  Teodori,  mit  Einwilligung  Hein- 
rieh*8  und  der  Söhne  Theodorich*s,  Alberam  und  Gerhard,  der  Viktringer  Kirche 
das  praedium  Bauen  wert  für  fünfzig  Mark  erlassen  habe,  die  übrigen  dreissig 


^)  TodetUg  des  Markgrafen.  (XVI.  Ral.  August.  Hainricus  fei.  rec.  Marchio  Istrie,  fil. 
dacis  Meraoie  Berhtoldi ,  sepultus  in  Capitolio  an.  iZtS  ob.  Graxae.  Bzcerpta  ex 
femioo  aecrologiö  Liatoldi  circa  aunum  1224  coropilato  et  a  rariis  deioceps  aucto 
et  iaUrpolato  In  dea  Mon.  Diessensibns.  Mon.  Boica  VIII,  p.  306.) 

*)  Eberhard. 

')  Ab  Fasse  des  grossen  Loibel. 

AreliiT.  XXVII.  I.  12 
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Mtrch  aber  ?on  der  Kirche  bereits  befahlt  worden  seien.  Haec  antem  facta 
sunt  per  manum  meam  et  ero  tutor  et  defensor  praedictomm  bonorum. 

Zeugen:  Ortolfus  de  gurkfelden.  Gerlocut  de  Steine  et  Hainricus  filios 
eius.  Gerehardus  de  Liebenberch  et  Heinricus  fr.  eius.  Aschwinus  de  Vorder- 
berc.  Ropertus  de  Baehwerch  et  filii  sui  Ropertus  et  Heinricus.  Albero  de 
Duplach  et  frater  eius  Bernhardus.  Rudolphus  de  Rase.  Heinricus  scriptor. 

Ohne  Datum. 

(Viktringer  Copialbuch  I,  Nr.  116,  Fol.  67.) 

DCCCXLVI.  Vor  17.  Juli  1228.  Markgraf  Heinrich  (von  Istrien)  vergibt 
domui  sancte  Marie  Vitringe  einen  Mansus  mit  neun  Mancipien  erblich. 

Ego  Heinricus  marchio  qui  hec  contuli  testis  assisto.  Albertus  comes  de 
wiselberch.  Heinrich  pris  iunior  et  miles  ipsius  Marquardus.  Capellanus 
Heinrich.  Olricus  plebanus  de  Stain.  Otto  de  gutenberch.  Eberhardus  de  leu- 
berc.  et  alii  quam  plures  nobiles  et  mediocres. 

Ohne  Datum. 

(GrÜninger  aus  dem  Viktringer  Originale.) 

DCCCXLYH.  6.  September  1228.  König  Heinrich  YH.  beschwert  sich,  dass 
die  Angelegenheit  wegen  Verleihung  der  Investitur  und  der  Regalien  des  Bis- 
thums  Gurk  durch  den  Bischof  von  Gurk  vor  den  pSpstlichen  Stuhl  gezogen 
worden  sei ,  und  bestätiget  wiederholt  die  früheren  Entscheidungen  deutscher 
Kaiser,  memoratum  ius  regalium  esse  feudum  —  a  predecessoribus  nostris  pro- 
fectum  —  et  de  ipso  feodo  salzburgensem  archiepiscopum  et  suam  ecdesiam  a 
predecessoribus  nostris  iam  dudum  recognoscimus  infeodatum. 

Datum  apud  Nordelingen  a.  d.  M.CCXX  Octauo  VIII  ydus  Septembris. 
Indict.  prima. 

(Dr.  V.  Meiller*s  Regesten  S.  143,  Nr.  235.  —  Das  Original  im  k.  k.  StaaU- 
archive  in  Wien.) 

DCCCXLVIII.  18.  October  1228.  Patriarch  Berthold  von  Aquileja  erkürt, 
dass  Sophie,  geb.  Gräfin  von  Weizelberg,  Witwe  des  Heinrieh  von  Andechs, 
Markgrafen  in  Istrien,  su  einem  Seelengeräth  für  ihren  Mann  dem  Gotteahause 
Aquileja  Metlik  und  Tschemembl  geschenkt  habe. 

(Hormayr's  Archiv  f.  Gesch.  etc.  1827,  Beilage  su  Nr.  10.) 

DCCCXLIX.  3.  November  1228.  Bischof  Ulrich  von  Gurk  belehnt  den 
Herzog  Bernhard  von  Kärnten  mit  der  Feste  Liebek. 

Markgraf  Heinrich  von  Istrien  hatte  von  dem  Bisthume  Gurk  das  Schloss 
Liebek  zu  Lehen.  Nachdem  der  Markgraf  kinderlos  gestorben,  fiel  das  Schloss 
mit  allem  Zugebdr  dem  Bisthume  heim. 

Sofort  bewarb  sich  Herzog  Bernhard  eifrigst  um  die  Belehnung  mit  jenem 
Schlosse  und  der  Bischof  belehnte  de  comuni  consilio  Chori  et  ministerialium 
den  Herzog,  dessen  Söhne  und  Töchter  mit  dem  Schlosse  Liebekke  und 
Zugehör  mit  Ausnahme  des  Feudums  chersteten  von  neunzehn  Hüben,  des  Feu- 
dums  des  Eogelschalch  Wolkenburch  von  fünfzehn  Hüben  und  des  Feuduma 
des  Herrn  Wulfing  von  Sowenstain  von  zehn  Hüben. 
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Für  diese  Belehnang  gab  der  Herzog  der  Gorker  Kirche  praediuro  sancti 
Georii  iaxta  Gurktm  aituni  samint  den  dazu  gehörigen  Leuten  und  sagte  den 
Zehent  heim,  mit  welchem  er  bei  Melaeh  fon  dem  Bischöfe  und  dessen  Vor- 
fahren belehnt  war.  Ferner  sagte  er  der  gedachten  Kirche  sechshundert  March 
Friesaeher  Denare  zu»  deren  Zahlung  durch  ihn  oder  seine  Erben  erfolgen  soll 
and  zwar  rierhundert  March  acht  Tage  vor  Georgi,  zweihundert  Maroh  aber 
aeht  Tage  vor  Micha^s. 

Würde  der  Herzog  die  ?ieriiundert  March  in  der  bestimmten  Frist  nicht 
bezahlen ,  so  soU  das  Sehloss  Uimmelberg  mit  dem  hiezu  gehörigen  Gute  der 
Gorker  Kirche  Yerbleiben.  Würde  der  Herzog  in  dem  bestimmten  Zeiträume 
das  Geld  nicht  zahlen  und  nicht  daf&r  sorgen,  dass  das  Sehloss  sammt  Zugehdr 
Ton  dem  Bbchofe  und  der  Kirche  für  rierhundert  March  gelöset  werde,  so  soll 
das  Sehlos«  sammt  ZugehÖr  dem  Engelbert  und  dessen  Bruder  Engelramm  ?on 
Strassburg  zugewiesen  werden,  und  wenn  einer  Ton  ihnen  fehlen  würde,  so  soll 
Berihold  fon  Albekke  und  dessen  Söhne  das  Sehloss  im  Namen  des  Bischöfe« 
und  semer  Kirche  in  Verwahrung  übernehmen.  Für  die  Zuhaltung  dieser  Verab- 
redung verbürgten  sich  endlich  Heinricus  de  Carlesberch.  WIricus  de  Landes- 
trost. Fridericus  de  Valkenberch.  Hinsichtlich  des  Restes  von  vierhundert 
Marken  wurde  verabredet,  dass  wenn  der  Herzog  die  Summe  in  der  bestimmten 
Zeit  nicht  bezahlen  würde ,  das  Sehloss  (Himmelberg)  mit  zweihundert  March 
Silber  Friesaeher  Gewichtes  von  dem  Bischöfe  zu  lösen  sei.  Würde  der  Herzog 
die  Zahlung  der  sechshundert  Mark  inner  der  festgesetzten  Zeit  verzögern,  so 
soll  predictum  castruro  (Himelberch)  nebst  praedium  und  allem  Eigenthume 
der  Gurker  Kirche  zufallen.  Für  den  Fall,  als  der  Herzog  obigen  Verbindlich- 
keiten nicht  entsprechen  sollte ,  unterwarf  er  sich  für  seine  Person  und  sein 
Land  den  Bürden  des  Analhems.  Der  Bischof  belehnte  den  Herzog  mit  dem 
Schlosse  Liebekke  und  Zugehör  mit  Beirath  des  Capitels  und  der  Ministe- 
rialen und  leistete  ihm  die  GewShr  gegen  alle  Störung  im  Besitze  dieses 
Gutes. 

Zeugen:  Sifridus  gurcensis  prepositus.  Gebhardus.  VIricus.  Conradus 
canonici  eiusdem  ecclesie.  Hartwicus  plebanus  de  Lubdingen.  Hermannus  comes 
in  Ortenburch  et  a.  q.  pl. 

Acta  s.  h.  a.  a.  i.  d.  M.  Ducentesimo  XXVIII.  Indictione  prima,  Tercio 
Nonas  Novemb.  anno  pontificatus-nostri  septimo. 

(Gurker  Copialbuch  Fol.  73,  p.  2.) 

DCCCL.  23.  December  1228.  Papst  Gregor  IX.  fordert  die  Abte,  Prioreu, 
Decane,  Erzpriester,  Archidiakonen  und  sonstigen  Prälaten  der  Salzburger 
Diöeese  auf,  die,  welche  in  die  Besitzungen,  Sachen  oder  Hfiuser  des  Abtes  und 
Cenventes  des  Klosters  de  victoria  oder  in  die  ihrer  Leute  unehrerbietig  ein- 
fallen, oder  selben  widerrechtlich  vorenthalten,  was  ihnen  durch  die  Testamente 
der  Verstorbenen  hinterlassen  wurde,  oder  welche  gegen  die  pSpstlichen 
Indulte  wider  den  Abt  und  den  Convent  den  Bann  oder  das  Interdict  ver- 
künden, damit  sie  den  Zehent  von  der  Bearbeitung  der  Besitzungen,  die  sie  vor 
dem  allgemeinen  Concil  besessen  und  mit  eigener  Arbeit  oder  mit  eigenen 
Kosten  bearbeiten,  oder  von  dem  Unterhalte  ihres  Viehes  erzwingen,  nach 

12^ 
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vorausgegangener  Ermabnung,  wenn  sie  Laien  sind,  öffentlich  bei  angezfindeten 
Kerzen  zu  ezeommaniciren,  wenn  sie  aber  Kleriker,  regulirte  Chorherren  oder 
Mönche  sind,  vom  Amte  und  dem  Beneficium  za  suspendiren  und  ohne  Geafaftong 
einer  Appellation  weder  das  eine  noch  das  andere  Urtheil  aufzubeben,  bis  nicht 
dem  Abte  und  Convente  volle  Genugthuung  geleistet  und  die  Gebannten  mit  den 
Zeugnissen  ihrer  Diöcesanbiscböfe  bei  dem  pfpstlichen  Stuhle  erscheinen  und 
von  den  Banden  des  Bannes  gelöst  zu  werden  wtirdig  befunden  wurden.  Die 
Ortschaften  aber,  in  welchen  sich  die  Gdter  des  gedachten  Abtes  und  Convente« 
oder  ihrer  Leute,  welche  gewaltsam  vorenthalten  werden ,  befinden,  aollen  ao 
lange,  als  sich  die  GewaltthStigen  dort  aufhalten,  mit  dem  Interdicte  belegt  sein. 
Actum  Pemai  X.  Kai.  Januarii  Pontificatus  nostri  anno  Secundo.  „Non 
absque  dolore*. 

(Viktringer  Original  im  Archive  des  kfimtn.  Geschichtavereines.) 
Es  ist  keine  blosse  Kanzleiformel,  wenn  sich  der  Papst  im  Eingange 
der  Schirmbulle  dahin  ausspricht:  Non  absque  dolore  et  plurima  turbatione 
didicimus,  quod  ita  in  plerisque  partibus  eocieaiastica  censura  dissoluitur  et 
canonice  sententie  seueritas  eneruatur:  ot  uiri  religiosi  et  hü  mazime  qui  per 
sedis  apostolice  priuilegia  maiori  dooati  sunt  libertate  pasaim  a  malefactoribas 
suis  iniurias  sustineant  et  rapinas.  dum  uix  inuenitur  qui  congrua  illis  pro- 
teetione  subueniat  et  pro  fouenda  pauperum  innocentia  se  in  mumm  defenaionis 
opponat. 

*  DCCCLL  12!^.  S.  dei  gratia  Propst  von  Gurk,  G.  Decan  und  das 
ganze  Capitel  verkönden,  dass  die  Mönche  von  Yiktring  auf  ihrem  Gute  Zagur 
eine  Michaelscapelle  gebaut  hätten,  welche  eine  Filiale  der  nach  Gurk  gehö- 
rigen Kirche  von  Grafendorf  war.  Nun  hatten  die  genannten  Mönche  gebeten, 
dass  es  den  Colonen,  welche  auf  dem  gedachten  Gute  sitzen,  gestattet  sein 
soll,  ohne  Einsprache  des  Priesters,  welcher  der  Kirche  von  Grafendorf  vor- 
stünde, in  dem  Atrium  der  Michaelscapelle  Kornspeicher  und  Vorrathskammem 
zu  bauen,  um  ihre  Güter  gegen  die  AnfUlle  durch  böse  Menschen  zu  beschützen, 
dass  diese  Colonen  femer  den  Schlüssel  der  Capelle  von  dem  Priester  in  Gra- 
fendorf empfangen  und  von  diesem  den  Gottesdienst  begehren  können.  Diesen 
Bitten  entsprechen  Propst,  Decan  und  Capitel  urkundlich  und  mit  Anhang  des 
Siegels  vor  den  Zeugen :  Decanus  Gotfridus,  Wintherus  prespiter,  Bernbardua. 
Wolricus.  Gebhardus  plebanus  de  Witensvelt,  Sifridus.  Mengotus.  Sifridus 
camerarius.  Fridericus  plebanus  do  Syrouniz  et  a.  q.  pl. 

Facta  sunt  hec  a.  i.  d.  M.CC.lXVIIl.  Datum  in  clauslro  aput  gurch. 

(Original  im  Archive  des  kSrntn.  Geschichtsvereines.) 

DCCCLIl.  17.  September  1229.  Hartnid  de  Orte  verkündet,  das«  Ulrich 
de  Comyn  auf  die  Dos  der  Kirche  von  Gleystorf,  die  er  widerrechtlich  zurück- 
hielt, verzichtete. 

Unter  den  Zeugen  Bernhardua  Frisac.  Praeposit  et  Archidyaeonus  Inf. 
Marchiae. 

Apnd  gleystorf  anno  M.CC.XXVlin.  XV.  Kai.  Octob. 

(Diplom.  Sacr.  Styriae  1,  p.  308.) 
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DCCCLlll.   1229.    Bischo/  Ulrich  von  Gurk  verkOndet  die  Ablösung  der 
Abgaben,  welche  die  homines  proprii  der  Gurker  Kirche  jihrlich  zur  biscböf- 
Ueben  Kammer  zu  leisten  hatten  und  die  Kammer«chatz  genannt  wurden.  Um  sich 
TOD  die«er  drfiekenden  Abgabe  zu  befreien,  wendeten  sich  die  abgabenpflich- 
tigen  Hörigen  an  den  Bischof  mit  der  Bitte,  dass  ihnen  gestattet  werde,  im 
Gelde  wie  es  jeder  könne  zusammen  zu  legen,  damit  von  dem  gesammelten 
Gelde  ein  Gut  zur  Entschädigung  für  den  Kammerschatz  gekauft  werde.  Bischof 
Ulrich  nahm  mit  dem  Beirathe  des  Propstes  Siegfried,  des  Capitels  und  der 
Ministerialen    den  Antrag  an  und  die  bei  den   lusammenberufenen  Hörigen 
gemaehte  Collecte  gab  170  Mark.  Da  sich  för  diese  Summe  kein  Praedium  auf- 
finden liess  und  die  Renten  des  Bisthumes  mit  den  grössten  Schulden  behaftet 
waren,  erachteten  das  Capitel  und  die  Ministerialen ,  dass  es  für  den  Bischof  in 
den  dermaligen  VerhSltnissen  nützlicher  sein  würde,  wenn  mit  dem  gedachten 
Gelde  die  Renten  des  Bisthumes  eingelöst  würden,  und  da  der  Markt  mit  allem 
Zagehör  des  Schlosses  (urbis)  Strazburch  dem  Herrn  Rudolf  von  Rase  für 
100  Mark  Silbers  verpfändet  war  und  dort  dem  Bischöfe  viele  Ungelegenheiten 
gemacht  wurden,  dieses  mit  dem  erwfthnfen  Gelde  ausgelöst  würde  mit  der  wei- 
teren Bestimmung,  dass  die  bischöflichen  Renten  von  zwei  klugen  Personen  ein- 
gehoben und  zur  Einlösung  der  Güter  verwendet  und  nach  Einlösung  der  Güter 
von  diesen  die  170  Mark  gesammelt  werden  sollen,  um  mit  diesem  Gelde  ein 
Gut  zur  Entschädigung  för  den  Kammerschatz  zu  erkaufen.    Der  jeweilige 
Bisehof  soll  so  lange  kein  Verfügungsrecht  bezüglich  der  bisthümlichen  Renten 
haben,  bis  nicht  obiger  Beschluss  zum  vollen  Vollzüge  kommen  würde.    Der 
Bischof  erklärte  sofort  die  abgabepflichtigen  Hörigen  und  deren  Nachkommen 
für  immer  von  der  Zahlung  des  Kammerschatzes  mit  Einwilligung  des  Capitels 
und  der  Ministerialen  frei  und  ledig. 

Zeugen:  Sifridus  gurcensis  prepositus.  Gotfridus  Decanus,  Vlricus,  Geb- 
hardus  canonici  et  a.  q.  pl. 

A.  9.  h.  a.  a.  i.  d.  M.CC.XXVIH.  Indictione  ij.  apd.  Gurk.  Pontificatus 
nostri  anno  Nono. 

(Gurker  Copialbuch  Fol.  68  im  Archive  des  kärntn.  Geschichtsvereioes 
Nr.  14^10.) 

DCCCLIY.  1229.  Otto  dei  gratta  dux  Meraniae  Comes  palatinus  Burgundie 
bestätiget  dem  Hospitale  St.  Anton  in  Bokesruke  die  Grenzen  und  die  Dotation 
und  die  ganzen  Schenkungen,  welche  sein  Bruder  Heinrich,  Markgraf  von 
btrien,  dem  gedachten  Hospitale  gemacht  hat. 

Die  Grenzen  sind:  Primus  terminus  est  iuxta  Kerstetten  in  verticem 
montis  que  extenditur  usque  ad  ripam  que  fluit  in  latere  ille  Troye  abm.  exten- 
ditur  ttsque  ad  alpes  versus  Claustrum  Oberburgens e.  Das  Hospital  hat 
aech  die  Schenkung  (dötis  ejusdem  domus)  und  vier  Mausen  von  den  Zehenten 
in  Kerstetten  und  zwei  Theile  des  Zehentes  der  Weinberge,  sie  mögen  dem 
Urkondenaussteller  oder  den  Bürgern  von  Stein  gehören.  Hec  etiam  adhibui- 
mos,  quod  dictum  domum  eximimus  ab  omni  vexatione  preconum,  officiarionim, 
hospitatione  et  iure  quolibet  venatorum. 
Acta  s.  h.  a.  i.  d.  M.CC.xx.VHH. 
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Huius  rei  tesies  sunt:  Cuenradus  Gallerekh.  Ekehardus  de  Porta.  Hainricus 
sancte  Marie  plebanus. 

(Viktringer  Copialbuch  11,  Nr.  607.) 

DCCCLV.  Wahrscheinlich  gegen  Ende  1229.  Bernhard  ,  Herzog  von  KSm- 
ten,  Tcrkfindety  dass  er  durch  den  Kaiser  den  Ruf  nach  Apulien  erhielf,  und  in 
Milstat  seinen  letzten  Willen  erklärte  (Milstat  testamentum  nostrum  ordinavi- 
mus)»  vermöge  welchem  er  für  fQnfzig  March  Denare  für  den  Fall,  &is  der 
Herzog  auf  jenem  Zuge  sterben  wOrde,  und  für  andere  zw5If  Mark,  welche  er 
für  einen  dem  Kloster  abgekauften  Mansus  schulde,  dem  Kloster  sechs  March 
Renten  von  seinem  Gute  Griffenberch  *)  für  so  lange  anwies,  bis  des 
Herzogs  Erben  die  62  Mark  zu  lösen  vermöchten.  Wenn  dann  die  genannten 
Marken  durch  die  Erben  des  Herzogs  bezahlt  würden,  sollen  hiemit  sechs 
Marken  Einkünfte  erkauft  werden  und  dem  Kloster  verbleiben  und  hievon,  so 
weit  sie  ausreichen,  zur  Zeit  der  vierzigtagigen  Fasten  in  jeder  Woche  dem 
Convente  Fische  gereicht  werden  und  in  jeder  Woche  eine  Seelenmesse  für  deo 
Herzog  und  dessen  Voreltern  zu  feiern  sein. 

Zeugen:  plebanus  dominus  hugo  de  Griffenberg,  Gozwinus  hainricus 
deLunz*).  fridericus  de  gesiz<).  heinricus  de  Rotenstcin^).  Lutoldus 
scriba  et  a.  q.  pl. 

(Eichhorn  aus  einer  Copie  im  Johanneum  zu  Gratz.  —  Das  Original  wahr- 
scheinlich im  k.  k.  Staatsarchive.) 

DCCCLVL  S.  Jänner  1230.  Erzbischof  Eberhard  von  Salzburg  verleiht  dem 
Kloster  heil.  Kreuz  mit  Zustimmung  seines  Capitels  drei  Kufen  Salz  jährlich  von 
seiner  Saline  Muhlbach. 

Unter  den  Zeugen:  magister  Heinricus  Soliensis,  magister  Bemhardus 
Frisacensis  praepositi.  Vlricus  Canonicus  Frisacensis. 

A.  s.  h.  a.  d.  Millesimo  CC.XXX.  indictione  HI.  Data  per  manus  Heinriei 
notarii,  nonis  Januarii. 

(Urkundenbuch  von  heil.  Kreuz  in  Fontes  Rer.  Austr.  XI,  1,  p.  73^ 
Nr.  LXl.) 

DCCCLVII.  Februar  1230.  Verhandlungen  mit  dem  Papste,  an  denen  auch 
die  aus  Deutsehland  gekommenen  Fürsten  Theil  nehmen.  Reginus  archiepisco- 
pus  et  magister  domus  Theutonicorum  ab  urbe  ad  cesarcm  revertuntur,  quem 
apud  Precinam  inveniunt.  Herum  autem  (März  1230)  predicti  ad  papam  redeunt 
ad  urbero ,  Ubi  pro  compositione  inter  papam  et  cesarem  facienda  dux  austrie» 
duxCarinthie  et  dux  Moravie  (sie)  venerant  simul  cum  patriarcha  Aquile- 
iensi  et  Salzburgensi  archiopiscopo. 

(Böhmer's  Regesten  S.  143.) 


')  Greifenbnrg  in  OberkSrntpn. 

')  Lieos. 

<)  Gschiess  an  der  Drau  hei  Spitfil  in  Oberkirnten. 

*)  Rolentfein  bei  CSreifenburpr. 
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DCCCLVIIL  15.  Mirs  1230.  Pa|>ftt  Gregor  IX.  trfigt  dem  Abte  Ton  St  Paal, 
dann  den  Decaoen  de  Solio  (Maria  Saal)  und  de  Walkemarct  auf  die  Unter- 
si«hnng  und  Entseheidung  Qber  die  Besehwerde  des  Abtes  and  Con?ente8  de 
Yieteria»  dass  ihnen  ein  Gut,  welches  ihnen  der  sei.  Markgraf  von  Istrien  gege- 
ben» durch  einen  miles  Aquileg.  dioc.  genommen  wurde  und  surfiekaustellen 
Ycrweigert  werde»  und  dass  die  Nobiles  viri  W.  et  Henr.  de  goruici  auf  Kloster- 
grunde ein  Schloss  neu  gebaut  haben  und  ausserdem  sie  ?ielftltig  belfistigen 
und  ihnen  Unbilden  antbun. 

Dat.  Lateran  Id.  Marcii.  Pontificat  nostri  anno  Tertio.  „Dilectis  filiis." 

(Viktringer  Original  im  Archive  des  kimtn.  Geschichlsrereines.) 

DCCCLIX.  6.  April  1230.  Papst  Gregor  IX.  besUtiget  dem  Kloster  Vik- 
tring  (fictonensi)  den  diesem  von  dem  Erzbisehofe  von  Salzburg  als  Diöcesan- 
bischof  mit  Einwilligung  des  Capitels  eingeräumten  Zehent. 

Datum  Lateran  YIIl.  Id.  Aprilis  PontiBcatus  nostri  anno  Quarto.  »Juatis 
petentium.*' 

(Viktringer  Original  im  Archive  des  kirntn.  Geschichtsvereines.) 

DCCCLX.  Ostern.  April  1230.  Fortsetzung  der  Verhandlungen  Kaiser 
Friedrich*s  IL  mit  dem  Papste.  Mense  Aprili  duces  predicti  cum  Regino 
archiepiscopo  et  magistro  domus  Theutonicorum  redeuntes  a  papa  cum  tractatu 
et  forma  concordie  ad  Cesarem  in  apuliam  vadunt.  Ubi  cum  eo  apud  Fogiaro 
pascha  domini  celebrant.  In  diesem  Monate  kehren  die  Unterhändler  zum 
Papste  zurück. 

(Bdhmer*s  Regesten  S.  143.) 

DCCCLXl.  April  1230.  Kaiser  Friedrich  U.  bestätiget  dem  Kloster  Beoe- 
dictbeuem  das  Privileg  Kaiser  Friedrich*s  I.  vom  15.  Mai  1155. 

Zeugen:  Bertholdus  venerabilis  aquilegiensis  Palriarcha.  Eberhardus 
Salzburg.  Archiepiscopus.  L.  Reginus  archiep.  Sifridus  ratisponensis  opus. 
Karolus  seccouensis  opus.  Episcopus  de  Triesten.  Heinricus  patauiensis  prepo- 
situs.  Conradus  inticensis  prepositus.  Liupoldus  illustris  Austrie  et  Stirie  Dux. 
Otto  dux  Meranie  et  palatinus  Burgundie.  Bernhard  us  duz  Karinthie. 
Reinoldus  dux  Spoleti.  Rapoto  palatinus  comes  et  frater  eins  comes  Heinricus 
de  Ortenberg.  Ulricus  de  Pecka.  Aldimarius  de  Chunringen. 

A.  s.  h.  a.  D.  incarn.  Millesimo  ducentesimo  trigesimo  mense  Aprilis  tertie 
indicL  imperante  doroino  nostro  Friderico  —  anno  imperii  eius  decimo.  regni 
Jerusalem  quinlo.  regni  vero  Sicilie  trigesimo  secundo. 

Datum  Fogie  anno  mense  et  indictione  prescriptis. 

(Dr.  y.  MeiJJer*s  Regesten  S.  146»  Nr.  247.  —  Böhmer*s  Regesten  Nr.  663, 
S.  lU.) 

DCCCLXIL  April  1230.  Kaiser  Friedrich  bestfitiget  dem  Abte  Heinrich 
von  Tegemsee  das  Pririleg  Kaiser  Heinrich*s  VI.  vom  18.  Mai  1193. 

Unter  den  Zeugen  Herzog  Bernhard  von  Kfirnten. 

Datirung  von  Fogia  wie  Nr.  DCCCLXl. 

DCCCLXin.  April  1230.  Kaiser  Friedrich  bestfitiget  der  Kirche  von  Göss 
das  Pririleg  Kaiser  Heinrich*s  IL 
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Unter  den  Zeugen:  ßernhardus  dux  Carintbiae,  Otto  dux  Meraniae 
principes  nostri. 

A.  6.  h.  a.  d.  I.  M.  CC.  tricesimo  mense  Aprilis  Indicttone  III.  Imperante 
domino  nostro  Friderioo  dei  gratia  invictissimo  domino  nostro  —  anno  Iroperii 
ejus  X«  regni  Jerusalem  quinio,  Siciliae  vero  XXXij.  Fogiae. 

(Diplom.  Sacra  Styriae  I,  p.  20-  22.) 

DCCCLXIV.  April  1230.  Ebenderselbe  bestätiget  dem  Kloster  Reicbers- 
berg  das  Privileg  des  Kaisers  Heinrich  VI.  vom  7.  October  II9S. 

Datirung  und  Zeugen  wie  oben  Nr.  DCCCLXIII. 

(Dr.  V.  Meiller*8  Regesten  S.  146,  Nr.  2^0.) 

DCCCLXV.  April  1230.  Kaiser  Friedrich  II.  bestätiget  die  Schenkungen 
an  die  Kirche  S.  Maria  in  Cerewald. 

Zeugen:  Berthold  Patriarch  von  Aquileja,  Eberhard  Erzbischof  von  Salz- 
burg r  Siegfrid  Bischof  zu  Regensburg,  Leopold  Herzog  von  Österreich  und 
Steier,  Bernhard  Herzog  von  Kärnten,  Otto  Herzog  von  Meran,  Rapoto  Pfalzgraf 
von  Baiern  und  Heinrich  Graf  von  Ortcnburg. 

(Aus  den  Collectaneen  des  Karl  Schmutz.) 

DCCCLXVI.  2.  Mai  1230.  Papst  Gregor  IX.  bestätiget  die  Stiftungen  und 
Schenkungen  nach  Göss. 

Unter  den  Gütern  Ecdesiam  S.  Martini  in  Sorch ,  Lebnach ,  Chremsdorf, 
Mulbach,  Crassindorf,  Plusach,  sub  monte  Charelsperch  duos  mansos  Winkel, 
tres  mansos  Luzendorf,  Treuendorf,  Stalhouen,  Gonsach,  Storgoydorif,  Arben- 
dorf, Chumtwizz,  Vansdorf,  Sletniz,  Preticb. 

Datum  Laterani  VI.  nonas  Maij.  fndictione  iij.  Incarnacionis  dnice.  anno 
M.CC.XXX.  Pontificatus  vero  dni.  Gregorii  Papae  Villi,  anno  quarto. 

(Diplom.  Sacra  Styriae  l,  126.) 

DCCCLXVII.  24.  Mai  1230.  Gotfridus  de  Havenaerburch  <)  verzichtet 
mit  Beistimmung  seines  Weibe«,  der  Frau  Margaretba,  seiner  Sohne  Volricus 
und  Liupoldus,  seiner  Töchter  Hiltrud  und  Juta  und  seiner  übrigen  Erben  auf 
die  Vogtei  der  Kirche  von  Gurk,  nämlich  bezüglich  dreier  Mausen,  wovon  zwei 
bei  Pölan,  der  dritte  bei  St.  Leonhard  in  Drazeldorf  gelegen,  für  sein  Seelen- 
heil und  das  seiner  Voreltern  und  für  fünf  Mark  frisaciorum  denariorum. 

U.  a.  a.  s.  apud  Havenaerburch  in  domo  praefati  Gotfridi  a.  i.  d.  M.CC.XXX. 
Indict.  III.  Villi.  Kai.  Junii  praesentibus  viris  notabilibus  et  discretis.  Eodem 
namque  tempore  locum  gurcensem  regentibus  Volrico  de  Ortenburch. 
Sifrido  praeposito.  Gotfrido  decano.  Gebhardo  canonico,  procuratore  gurcensis 
collegii  eodem  tempore  aliisque  confratribus  inibi  feliciter  degentibus. 

Testes  sunt:  dominus  Gebhardus  Gurcensis  canonicus.  dominus  Rudolfus 
ejusdem  loci  canonicus.  Dominus  Heinricus  C  r  i  c  k  *).  dominus  Otto  de  Stain- 
puchel  ministeriales  ducis  Kariothie.  dominus  Hartwicus  de  Strazburc  dapifer 


')  Hifnerberg  oder  Hafenberg  bei  Feldkirchen. 
'}  Rreig. 
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e|NMopi.  domiDas  Otto  PreDoer.  Ruberius  Gureensis   sebolMÜcvs.    Johannes 
offieialit  de  glomta  cb  <).  Werner  deeimator  et  a.  q.  pl. 
(Eiehborns  Copie  ans  den  Gorker  Originale.) 

DCCCLXVIII.  6.  Juni  ItSO.  Papst  Gregor  IX.  trSgt  den  Äbten  ron  Agemund 
and  de  Yietorta,  dann  dem  deeano  de  Volkenforo  auf,  den  swisehen  dem  Abte 
oad  Conrente  von  St.  Paul  und  dem  Hersoge  von  KSrnten  geschlossenen  Ver- 
kauf des  Sehlosses  Werdenburch  als  unstatthaft  erzwungen  aufsubeben 
und  den  Hersog  snra  Ersätze  des  diesfalls  bisher  verObten  Sehadens  su 
verhalten. 

Der  Abt  und  der  Conrent  von  St.  Paul  beschwerten  sieh  bei  dem  Papste, 
dass  der  nobilis  vir  —  Hersog  von  Kfimten  —  von  ihnen  verlangt  habe,  dass 
sie  ihm  ihr  Gut  Werdenburch*),  wo  er  ein  Sehloss  bauen  wollte,  verkaufen 
sollen.  Da  der  Abt  und  der  Convent  wohl  wussten,  dass,  wenn  das  Sehloss 
gebaut  werden  wurde,  dem  Kloster  und  der  Bamberger  Kirche  Beeintrftehtt- 
guDgen  sugeben  and  daraus  Verluste  an  Menschenleben  und  viele  Gefahren  ent- 
stehen würden,  weigerten  sie  sich,  in  das  Verkaufsgeschfift  einsugehen.  Der 
Hersog  begann  nichtsdestoweniger  den  Schlossbau ,  die  Mönche  aber  wagten 
keinen  Widerstand,  sondern  stellten  das  Kloster  und  dessen  Güter  unter  päpst- 
lichen Schutz.  Der  Hersog  wurde  hierüber  auf  das  Ausserste  erbittert  und 
sperrte  den  Mönchen  mit  seiner  Gewalt  so  lange  ihre  Güter,  bis  sie,  durch 
Hunger  gendthiget,  ihm  das  Gut  nach  seinem  Wunsche  verkauften,  wogegen 
der  Herzog  eidlich  versprach,  dem  Kloster  allen  Schaden,  welchen  selbes 
wegen  des  Scbloeses  leiden  konnte,  ersetzen  zu  wollen.  Wie  vorausgesehen 
wurde,  entstand  aus  Anlass  des  Verkaufes  grosser  Ka)npf  zwischen  dem  Her- 
zoge und  dem  Bamberger  Bischöfe,  wesshalb  das  Kloster  grossen  Schaden 
erlitt.  Der  Herzog  wurde  von  diesem  wegen  des  Schadenersatzes  oftmals  ange- 
gangen, missachtete  jedoch  seinen  Eid  und  verweigerte  jede  Genugthoung, 
wesshalb  sich  Abt  und  Convent  an  den  Papst  wendeten,  damit  er  für  ihre 
Sehadloshaltung  Sorge  treffe. 

Datum  Laterano  VHI.  Idus  Junii  Pontifieatus  anno  quarto.  „Exhibitis 
nobis.'' 

(Neugart,  Hist  mon.  S.  Pauli  II,  p.  26  und  27.) 

DCCCLXIX.  Juli  1230.  Kaiser  Friedrich  H.  beurkundet,  dass  vor  ihm  und 
den  versammelten  Fürsten  Otto  Herzog  von  Meran  auf  allen  Anspruch  ver- 
zichtet habe,  welchen  er  gegen  seinen  Bruder,  den  Patriarchen  von  Aquileja, 
wegen  der  Mark  and  Grafschaft  Istrien  und  Krain,  die  dieser  von  seines 
Patriarchates  wegen  vom  Reiche  trfigt,  erhoben  hatte. 

Unter  den  Zeugen  Bernhard  Herzog  von  Kfirnten. 

A.  s.  a.  d.  i.  M.CC.XXX.  Mense  Julii.  IH.  Indictione  Imperante  domino 
nostro   Friderico   dei    gratia  .  .  .  Romanorum   Imperatore   semper   Augusto 


<)  Glintschich. 

s)  Weniberg  an  der  Draa,  eine  Stande  öatUch  von  Villacb. 
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Hienisalem  et  Sicilie  Rege  Invictissimo  Imperii  Romani  ejus  anno  X.  Regni  vero 
Hienisalem  V.  Regni  vero  Siciliae  XXXII. 

Datum  apud  S.  germanum  anno;  mense  et  Indictiooe  praeseriptis. 

(Rubels»  MoD.  Aquil.  col.  697.  —  Bdhroer*s  Regesten  Seite  145, 
Nr.  669.) 

DCCCLXX.  23.  Juli  1230.  Berthold  Patriareh  von  Aquilcja,  Eberhard 
Erzbischof  von  Salzburg»  Sigfrid  Bisehof  ?on  Regensburg»  dann  die  Herzoge 
Leopold  Ton  Österreich  und  Steier,  Bernhard  von  Kfirnten  und  Otto  von 
Meran  verkünden  die  vorUu6ge  Übereinkunft  zwischen  dem  Papste  und  dem 
Kaiser  Friedrich  II.  der  zwischen  diesen  obwaltenden  Irrungen  und  verbürgen 
sich  für  die  Zuhaltung  dessen ,  was  der  Kaiser  diesfalls  vorlSuüg  eidlich  ver- 
sprochen hat. 

Data  apud  S.  Germanum  a.  d.  i.  1230.  23.  die  mensis  Julii  tertie 
indictiooiB. 

(Perz»  Mon.  Germ.  T.  11,  Leg.  p.  270.) 

DCCCLXXI.  Juli  1230.  Kaiser  Friedrich  II.  beurkundet  und  genehmiget» 
dass  Eberhard,  Erzbisehof  von  Salzburg,  zu  Gunsten  seines  Capitels  auf  jede 
fernere  Vergabung  der  dermal  erledigten  Vogtei  über  die  Güter  des  Capitels 
zu  Hall,  Pettingen,  Saldorf  etc.  dergestalt  verzichtet  habe,  dass  diese  Vogtei 
jederzeit  in  erzbischöflichen  HSnden  bleiben  soll. 

Unter  den  Zeugen  Bernhard  Herzog  von  Kftmten. 

A.  s.  h.  apud  Sanctum  Germanum  a.  d.  M.CC.XXX.  mense  Augusto*) 
Indictione  III.  imperante  domino  Friderico  —  imperii  eius  anno  X.  regni  Jem- 
sfilem  V.  et  Sicilie  a.  XXXU. 

(Hansiz,  Germ.  Sac.  II,  p.  331.  —  Dr.  v.  Meiller's  Regesten  S.  147» 
Nr.  251.  —  Böhmer's  Regesten  S.  145,  Nr.  670.) 

DCCCLXXH.  28.  Juli  1230.  Berthold  Patriarch  von  Aquileja,  Eberhard 
Erzbischof  von  Salzburg,  Sifrid  Bischof  von  Regensburg,  dann  die  Herzoge 
Bernhard  von  Kfirnten  und  Otto  von  Meran  verkünden,  dass  sie  sich  ver- 
bürgt haben,  dafiir  treulich  zu  sorgen,  dass  der  Kaiser  Alles»  was  er  von  der 
Mark  (Ancona)  und  dem  Herzogthume  Spoleto  inne  hat,  der  romischen  Kirche 
vollständig  zurückstelle. 

A.  s.  h.  apud  Germanum  a.  d.  i.  1230.  Data  ibidem  5.  Kai.  August 
Indici  3. 

(Perz,  Mon.  Germ.  T.  11,  Leg.  p.  271.) 

DCCCLXXHL  28.  August  1230  verkünden  Erzbischof  Eberhard  von  Salz- 
burg, Sifrid  Bischof  von  Regensburg  und  Herzog  Bernhard  von  Kfirnten»  daas 
sie  den  Gerhoh  von  Salzburg  für  sie  schwören  Hessen ,  dass  sie  die  von  ihnen 
geleistete  Bürgschaft  wegen  Zurückstellung  der  Mark  und  des  Herzogthumes 


1)  Soll  beissen  Julii,  da  der  unter  den  Zeugen  lafgefQhrte  Herzog  Leopold  von  Öster- 
reich und  Steier  am  28.  Juli  starb  und  der  Kaiser  am  31.  Juli  S.  Germano  verliess. 
Böhmer  a.  a.  O. 
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naeh  Inhalt  der  tob  ilmeD  und  dem  Patriarehen  von  Aquileja  und  dem  Her  söge 
ron  Meran  ausgefertigten  Urkunde  treu  beobachten  wollen. 

Data  etperani  5.  KaJ.  Sept.  Indiet.  3. 

(Pen,  Mon.  Germ.  T.  U,  Leg.  p.  273.) 

DCCCLXXIV.  4.  September  U30.  Kaiser  Friedrich  IL  besUUget  das  von 
Kaiser  Otto  lY.  gefasste  und  von  dem  Sohne  des  Kaisers  Friedrich  H. ,  König 
Heinrich,  bestitigte  Erkenntniss  über  das  Recht  des  Erabischofes  Eberhard  von 
Salzburg ,  dem  Bischöfe  von  Gurk  die  Regalien  su  verleihen  und  von  diesem 
den  Lebenseid  zu  empfangen.  Der  Kaiser  sagt ,  dass  er  diese  Bestätigung  uro 
so  mehr  ertheilt  habe,  als  schon  Kaiser  Friedrich  f.  Aber  jene  Rechte  su  Augs- 
burg erkannte,  und  als  Walther,  welcher  dasumal  (zur  Zeit  des  Erkenntnisses 
durch  Kaiser  Otto  IV.)  Bischof  von  Gurk  war,  im  Hofgerichte  gestand,  dass 
weder  er  noch  seine  Yorgftnger  von  den  römischen  Königen  oder  Kaisern  jemals 
die  Investitur  mit  den  Regalien  erhalten  hätten.  Diesemnach  wird  die  Gurker 
Kirche  hinsichtlich  der  Regalien  und  des  Lehenseides  der  Salsburger  Kirche 
als  der  Mutterkirche  unterworfen  und  dem  Gurker  Bischöfe,  seinen  Nachfol- 
gern und  der  Gurker  Kirche  dieefalls  das  ewige  Stillschweigen  aufgetragen. 
Der  Kaiser  bestimmt  wiederholt,  quod  ministeriales  Gurcensis  ecdesie  in 
praeatnndo  fidelitatia  juramento  suorum  proprio  episeopo  solum  Salzburgensem 
archiepiscopum,  qui  tunc  fuerit,  ezcipiant,  imperio  praetermitso.  Nolentes 
tarnen  exinde  propter  talem  exceptionem  praedictis  ministerialibus  Gurcensis 
ecelesie  jus,  quo  aliarum  ecclesiarum  Katbedralium  Alemannie  gaudent  mini- 
steriale«  subtrthere,  sed  potius  eis  plenum  et  integrum  conservari.  Gegen  die 
Obertreter  dieser  Sentenz  wird  eine  Geldstrafe  von  1000  Pfund  erprobten 
Goldes  festgesetzt,  wovon  die  eine  H&lfte  dem  kais.  Fiseus,  die  andere  dem 
beschfidigten  Theil«  zukommen  soll. 

Huius  rei  testea:  Arelatensis  Archiepiscopus  Hugo,  Nicolaus  Reginus. 
WUhelmus  Mutinensis.  Carolus  Seccoviensis  episcopi.  Cunradus  Burgravius  de 
Nurenberg.  Diepoldus  Lantgravius  de  Luikenberge.  Otto  de  Botenlow.  Rudol- 
fus  de  Hausburg,  eomites  Gebehardus  de  Arnstein.  Cunradus  de  Hohenloh  et 
a.  q.  pl. 

A.  s.  h.  apud  Anagniam  a.  d.  i.  Millesimo  (CC.XXX)  meose  Septembri 
Indictione  quarta.  imperante  domino  nostro  Friderico  dei  gratis  inrictissimo 
Romanorum  Imperatore  semper  Augusto.  Jerusalem  et  Siciliae  Rege.  Imperii 
vero  eins  anno  decimo,  Regni  Jerusalem  quinto  et  Siciliae  anno  tricesimo 
secundo. 

Ego  Syfridus  Ratisponensis  Episcopus  imperial is  aule  Cancelarius 
recognovi. 

(Eichhom*s  Copie  aus  dem  Johanneumsarchive.) 

DCCCLXXV.  4.  September  1230.  Kaiser  Friedrich  II.  schreibt  dem  Her- 
zoge Friedrich  von  Österreich  und  Steier,  er  habe  das  vom  Kaiser  Otto  IV. 
unterm  20.  Februar  12Q9  ausgestellte  und  von  seinem  Sohne  König  Heinrich  VII. 
unterm  20.  Februar  1227  bestfttigte  Privileg  wegen  Unterordnung  des  Bis- 
thumes  Gurk  unter  das  Erxbisthum  Salzburg  als  dessen  Mutterkirehe  auch 
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seinerseits  wiederholt  beslStiget,  und  beauftragt  demnach  den  Herzog,  quatinat 
si  prefatus  episcopus  eidem  senteneie  contamaciter  parere  nolueni»  tepefato 
archiepiscopo  tuis  auxiliis  assistas  viriliter  in  hac  parte. 

Datum  Anagnte.  II.  Nonas  Septerobris.  Indictione  IUI.  Ohne  Jahresangabe. 

(Dr.  V.  Meiller*s  Regesten  S.  148,  Nr.  1.) 

DCCCLXXVI.  (4.)  September  1230.  Kaiser  FViedrich  II.  widerruft  nach 
dem  Erkenntnisse  der  Fürsten  die  Belehnung  des  Herzogs  von  ßaiern  mit  der 
Stadt  Freising  durch  den  Bischof  Gerold. 

Unt«r  den  Zeugen  Pernhardus  dux  Karinthiae. 

A.  s.  h.  a.  d.  i.  M.CC.XXX.  mense  Septembris.  Quarte  Indictionis.  Datum 
in  castris  prope  Anagniam. 

(Mon.  Boica  No?a  Collectio  IV,  P.  1,  p.  541.) 

DCCCLXXVII.  30.  November  1230.  Herzog  Friedrich  von  Österreich  und 
Steier  bestätiget  alle  Schenkungen,  welche  sein  Vater  dem  von  ihm  gestifteten 
Kloster  Lilienfeld  gemacht  halte. 

Unter  den  Zeugen  Herzog  Bernhard  von  Kärnten. 

Datum  a.  i.  d.  Millesimo  ducentcsimo  XXX.  pridie  Kalend.  Decembris  in 
Liligenueld. 

(Dr.  V.  Meiller*s  Regesten  S.  148,  Nr.  2.) 

DCCCLXXVIII.  1230.  Hartwicus  dapifer  des  Bischofes  Ulrich  von  Gurk 
sendet  dem  Bischöfe  sein  Lehen  in  VIetnitz  auf  und  der  Bischof  vergabt  selbes 
der  Kirche  St.  Johann  in  VIetnitz  mit  der  Bedingung,  dass  die  Kirche  hievon 
mit  den  ndthigen  Lichtern  versehen  werde.  Sollte  der  damalige  Vorsteher  der 
Kirche,  Hugo,  mit  Tod  abgehen,  und  der  damalige  Pfarrer  von  Weitensfeld, 
Gebhardus,  oder  einer  seiner  Nachfolger  dieses  Lehen  der  Johanneskirche  ent- 
ziehen und  ansprechen  wollen,  so  soll  selbes  mit  allem  Lehenrechte  wieder 
dem  Hartwig  oder  seinen  Erben  heimfallen. 

Zeugen:  Hertwicus  Rufus,  Alexander,  Engelbertus,  Engelrammus  fratres 
et  a.  q.  pl. 

A.  s.  h.  a.  a.  i.  d.  M.CC.XXX.  anno  nostri  pontificatus  X.  apud  Gurk. 

(Excerpt  aus  Gurker  Urkunden.) 

DCCCLXXIX.  1230.  Bischof  Ulrich  von  Gurk  verkündet  das  zwischen  dem 
Capitel  von  St.  Lambrecht  und  dem  Ministerialen  der  Gurker  Kirche,  Perchtold 
von  Albekke,  geschlossene  Tauschgeschäft. 

Perchtold  von  Albekke  gab  mit  freiwilliger  Zustimmung  seiner  Brüder 
Ulrich  und  Marchwart  dem  Capitel  einige  Guter  in  loco  qui  vocatur  Hinter- 
pfichl,  welche  jfihrlich  vier  und  eine  halbe  Marcb  Denare  bezahlen  und  Fon 
Perchtold  hereditario  jure  besessen  wurden.  Das  Capitel  gab  dagegen  dem 
Perchtold  die  Güter,  welche  es  in  torenti,  qui  vulgo  Hoch  dicitur,  besass  und 
die  jährlich  fünf  Mark  gaben. 

Die  Zeugen  sind  von  dem  Copisten  fibergangen  und  auch  das  Datum 
nicht  angegeben,  sondern  die  Copie  lediglich  mit  der  Jahreszahl  1!^0 
bezeichnet. 

(St.  Lambrechter  Copie.) 
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DCCCLXXX.  1230.  Herzog  Bernhard  ?od  KäroUn  vergabt  sein  prae- 
diaiB  im  Goteapuhel  sammt  Zogehdr,  Wiesen»  Weiden  and  Wftidern  mit 
EinwilHgang  aeinea  Weibes  and  seiner  Kinder  der  heil.  Maria  de  Yietoria  und 
dem  dortigen  Con?ente  mit  dem  Beisatxe,  dass  es  ihm»  dem  Heraoge,  freistehen 
soll ,  das  Gat  mit  hundert  Mark  Frisaticoram  öffentlicher  and  erprobter  Mflnse 
einaaldaen,  dasa  aber  das  gleiehe  Reeht  nach  seinem  Tode  keinem  seiner 
Nadifolger  oder  Kinder  sasteben  soll,  and  eben  so  aueh  kein  Yogteireeht,  noch 
ein  tos  hospieii  oder  sonstiger  Dienst  enwangen  werden  darf. 

Zeogen :  Wiehardas  et  firater  eins  Heinriens  de  charelsperch.  Chunradas 
de  Himmelbereb.  Chanrados  de  lebnaeh.  Oonrados.  Cholo  de  Sebureb. 
Friderieus  et  filius  eias  de  chlagenfurt  et.  a.  m. 

Von  den  Einkünften  sollen  dem  Conrente  in  der  Fasten  Fische  und  Feigen 
gereicht  werden. 

A.  s.  b.  a.  D.  Mill.CC.XXX.  Indiet  Ol.  Siegel  des  Hersogs. 

(Original  im  Archire  des  kSrntn.  Geschieh tsrereines.) 

DCCCLXXXI.  Um  1230.  Patriarch  P«)  ron  Aquileja  und  Vo«)  Bischof 
von  Gtirk  kommen  pro  qaadam  domina  (ministeriali)  eiusdem  ecclesie  gur- 
ceasis,  seilieet  Richardi  uxore  Otacheri  de  Perhtenstein  in  Aquilegiensi  patriar- 
ebatu  maritata  in  folgender  Weise  fiberein : 

Der  Bischof  yon  Gork  fibergibt  mit  dem  Beirathe  seines  Capitels  und 
seiner  Ministerialen  die  genannte  Frau  mit  allen  ihren  Erben  der  Kirche  ron 
Aqoileja  mit  allemiger  Ausnahme  einer  Tochter,  que  secondum  suum  coosilium 
eum  terris  tantom  ab  ipsa  Gurcensi  eccicsia  infundatis  debet  maritari. 

Dagegen  tibergab  der  Patriarch  der  Gurker  Kirche  quandam  dominum 
Aqailegiensis  ecclesie  nomine  Kunigundam  filiam  domini  R.  de  Wolchenburch 
sammt  ihren  Erben  und  auch  einen  ihrer  Brfider  Namens  Engelschalch. 

Ohne  Datum. 

(Eichhom*s  Abschrift  aus  dem  Gurker  Originale.) 

DCCCLXXXII.  Ende  1230  oder  Anfangs  1231.  TheUung  der  Kinder  des 
Leonhard  de  Lonk  twischen  Chunradum  Frisingensem  Electum  et  illustrem 
Knriothie  doeem  Bemhardum.  Die  Kinder  Wern.  Ja.  Jeuia.  Rihsa  erhielt  der 
Electus.  Die  Kinder  C.  Morhardus.  Agnes.  Diroudis  der  Herzog.  Bei  der  Thei- 
lung  der  Substans  und  des  Patrimoniums  soll  den  genannten  Kindern  und 
kfinftig  noch  gebornen  ein  gleicher  Theil  zufallen. 

Sigille  des  G.  Electus  und  des  Herzogs. 

Zeugen:  Hermannus  comes  de  Ortenberch.  F.  de  Valchenberch.  Rein- 
wieos  de  Laibach.  Swikerus  deVrowenstein.  Uto  praepositus.  Eber.  Deca- 
noa  FrisingCQ.  Heioricus  de  Waldekke.   Heinricus  de  Vagen.   C.  de  Hunbeke. 


1)  Das  anbaDgende  Siegel  bat  die  Uuifcbrifl:  Pertold  Dei  gratia  Aquilegieosis  ecclesie 

Patriarcha. 
*)  Wahracbelnlich  Vodalricos,  da  Ulschalk,    Bischof  Ton  Gork,  in  den  bekannten 

Urknnden  Vlschalcus  genannt  wird. 


Digitized  by  CjOOQIC 


190 

Eogelwanas  de  Ahdorf.  Sighardus  dapifer.  Leon  de  Lok.  H.  de  Wilbaim.  Per- 
toldus  de  GeboIUpach.  Heinricus  de  NiwertiDgeo.  Gerlochus  de  Lok.  Albertus 
de  Altenburch.  C.  Sappo  et  a.  q.  pl. 

Ohne  Datum. 

(Meicbelb.,  Hist.  Frising.  H,  P.  2,  p.  2,  Nr.  lY.) 

Da  sich  Konrad  von  Freising  nur  Electus  nennt,  und  nicht  auch  wie  in  der 
rorausgehenden  Nr.  III  im  Jahre  1231  confirraatus,  so  muas  obiger  Vergleieh 
kurze  Zeit  nach  der  am  Ende  des  Jahres  1230  oder  im  Anfange  des  Jahres 
1231  erfolgten  Wahl  Konrad*8  (Meichelh.  I.  c.  P.  I,  p.  10)  geschlossen  worden 
sein.  Geweiht  wurde  Konrad  von  dem  Erzbischofe  Eberhard  von  Salzburg  za 
Friesach  am  Pfingstfeste  1232  (Meichelh.  1.  c.  P.  I,  p.  12). 
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Unter  den  bairischen  BisthümerD,  welche  seit  den  Zeiten  der  Karolinger 
Besitzoogen  in  der  Ostmark  und  deren  sudlichen  Ländern  erwarben, 
wurde  bekanntlich  Freising  nach  Salzburg  und  Passau  am  ausgiebig- 
sten Ton  den  Kaisem  bedacht.  Gewiss  aber  fibertraf  es  auch  diese 
beiden  in  der  geographischen  Vielseitigkeit  seiner  Guter.  Vom  Inn  bis 
an  die  March  und  yon  der  Thaya  bis  an  die  Etsch  trifft  man  vom  IX.  bis 
Xni.  Jahrhunderte  mehr  minder  grosse  Gebietscomplexe  Freisinger 
Herrschaft  verstreut  Viele  derselben  haben  sich  bis  zur  Aufhebung  und 
Übertragung  des  Bisthumes  erhalten  9,  andere  verkfimmerten  schon  Tor 
langen  Jahren  2)  oder  sind  fast  gleichzeitig  mit  ihrer  Erwerbung  spurlos 
wieder  rerloren  gegangen  >).  Eine  so  eigenthumliche  Gruppirung  des 
Besitzstandes  hat  keines  der  fibrigen  bairischen  Hochstifte  aufzuweisen 
and  zweifelsohne  ist  sie  mit  ein  Grund  der  Verluste^  die  unter  mehreren 
Yogtherren  weit  häufiger  eintreten  mussten,  als  unter  einem  einzigen. 


*)  So  io  Nieder-Ötterreich  diie  Herrschaften;  Gross-Enzersdorf  im  Marchfelde,  Holen- 
liurg  an  der  Donau,  mit  Ollern  bei  Ried  und  Gutem  in  der  Wachau ,  Ulmerfeld 
mit  Neuhofen  an  der  Ips  und  Randeck,  Waidhofen  an  der  Ipa  mit  Holenstein  und 
Gössling;  —  in  Steiermark:  Ober-Welz;  —  in  Krain:  Lack;  —  in  Tirol:  Imiichen 
mit  Gfilern  an  der  Etsch. 

*)  So  in  Nieder-Österreich :  Sachsengang ,  der  eigentliche  Mittelpunkt  des  Freisinger 
Besitzes  Im  MarchfelHe,  der  Freisinger  Hof  in  Wien,  der  Besitz  an  liegenden 
Gründen  im  Wiener  Walde  von  Ollern  bis  Gablitz  und  Mauerbach;  —  in  Steiermark: 
Katsch  und  andere  in  der  Nfihe;  —  in  Kärnten:  Güter  am  Wörthersee  und  am 
Lamfelde;  —  in  Krain:  Besitzungen  in  Unter-Krain,  Tomimlich  Klingenfels  und 
Preiseck;  —  im  Venetianischen:  Godigi  und  andere  Guter  vom  Tagliameuto  bis 
an  die  Brenta. 

')  So  in  Nieder-Österreich  die  Güter  bei  Brück  an  der  Leitha,  eine  Schenkung 
König  Heinrich's  IV.  1074  (.\leichelbeck  I,  i,  268),  bei  Hörnstein  (Herrautstein, 
im  Wiener  WaldeJ ,  eine  Schenkung  des  Grafen  Chunrat  von  Niwenburch  (I.  c. 
11,1,27)  1245,  und  bei  RagCi&e,  Wikartslage,  Heidenrichestein  etc.  (Kreis  o.  d. 
ManbarUberge),  ein  Vermächtoiss  der  Gräfin  Chunigunt  von  Wasserburo  1249. 
Diese  werden  nach  den  Ausfertigungen  ihrer  respectiven  Urkunden  —  mit  Aus- 
Bikoie  des  strittigen  Hörnstein  —  auch  nicht  mehr  mit  Einem  Worte  erwähnt. 

13  • 
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Aber  eben  diese  Vielseitig-keit  rerleiht  dem  Bisthume  eine  erhöhte 
Bedeutung  für  die  österreichische  Geschichte,  und  was  Salzburg  und 
Passau  an  dem  Alter  und  der  grösseren  Zahl  ihrer  älteren  Urkunden 
Toraus  haben,  ersetzt  Freising  durch  die  Weitwendigkeit  der  seinen. 
Allerdings  ist  jene  Bedeutung  im  Wesentlichen  nicht  Ton  solcher  Trag- 
weite für  die  politischen  Beziehungen,  wie  dies  bei  den  zwei  anderen 
genannten  Hochstiften  der  Fall,  sondern  sie  ist  mehr  eine  innere,  cultur- 
historische.  In  ersterer  Hinsicht  waren  die  Freisinger  Bischöfe  in  der 
Regel  nur  einflussreich  durch  ihre  Persönlichkeiten  und  deren  unmittel- 
bares Eingreifen  in  politische  Dinge ») ,  in  zweiter  Reihe  jedoch  treten 
örtlich  und  stofflich  höchst  mannigfache  Beziehungen  zu  Tage,  welche 
bei  Salzburg  und  Passau  gutentheils  wegfallen.  Mehr  als  anderwärts 
hellen  sich  hier  die  Verhältnisse  der  Bischöfe  als  Grundbesitzer  zu  den 
Tcrschiedenen  Landesherren,  Diöeesanen  und  Vögien  auf,  wie  auch  der 
Unterthanen  Terschiedener  Abstammung  und  dadurch  bestimmter  Grund- 
bedingungen des  Rechtslebens  zu  ihren  Gebietern.  Vom  ethnographi- 
schen Standpunkte  liefern  die  Freisinger  Aufzeichnungen  selbstrer- 
ständlich  Belege  für  jene  Länder,  in  welche  das  deutsche  Clement  als 
fremdartiges  eindrang  und  wo  es  sich  in  Sprache  und  Sitte,  in  Religion 
und  Gesetz  —  doch  mehr  fGr  letzteres  als  das  erstere  —  zur  Geltung 
brachte.  Und  in  geographischer  wie  topographischer  Hinsicht  ist  die 
Bedeutung  der  Nachrichten  aus  den  Urkunden  wie  aus  den  Grund- 
buchern solcher  Besitzungen  eine  sachgemäss  unbestreitbare. 

Allein  seit  K.  Meichelbeck  die  Geschichte  Freisings  reröffent- 
lichte*),  ist  im  Allgemeinen  nicht  riel  Abgeschlossenes  und  im  Beson- 
deren für  die  österreichischen  GGter  des  Hochstiftes  nur  ganz  Unbedeu- 
tendes  erschienen  >).   Wo  man  gleichsam   Angesichts  der  spärlichen 


1)  VorDümlich  zeigt  sich  dies  bei  Bischof  Berthold  (v.  Wehing,  1381  —  1410),  dem 
berficbtigten  Günstlinge  Hersog  Leopoid's  IV.  von  Österreich.  Wie  sehr  die 
Bischöfe  von  Freising  selbst  fühlten,  dtss  sie,  am  möglichst  unberührt  aus  tllen 
Zerwürfnissen  der  Fürsten  hervorzugehen ,  entweder  den  Herzogen  sich  anschlies- 
sen  oder  zwischen  den  Gegnern  laviren  mussten,  zeigt  Bischof  Konrad  II.  bei 
König  Otakar  (1275—1276),  Konrad  Hl.  hei  Friedrich  dem  Schönen,  und  wie  es 
ihnen  im  Gegenfalle  erging,  Bischof  Paul  bei  Herzog  Rudolph  IV. 

')  Erschien  in  seinem  ersten  Bande  1724^  bei  der  Millcnarfeier  1724,  in  seinem 
zweiten  fünf  Jahre  spiter. 

3)  So  von  Richter  eine  sehr  fragmentarische  Bearbeitung  der  SItesten  krainerisehen 
Urkunden  in  den  „Beiträgen  für  Inner-Ö»!  erreich^;  Urkanden  im 
„Archive  des  historisch  enVer ei nesfürOher-Baiern*;  in  den  „Mit- 
theiinngen   des   historischen   Vereines   in    Krain**    (die   indess   nicht 


Digitized  by  CjOOQ IC 


195 

Überreste  alter  Herrlichkeit  und  im  Besitze  der  meisten  Materialien  am 
ehesten  dazu  Terpflichtet  war,  dort  beschränkte  man  sich  auf  Sammlun- 
gen oder  berührte  den  genannten  speeifisch  österreichischen  Zweck  nur 
gelegentlich  bei  einzelnen  Verarbeitungen  an  sich  nnzusammenhängender 
Stoffe.  So  waren  also  Meichelbeck*s  historia  Frisingensis  und  die  Monu- 
meata  boica  nahezu  bis  jetzt  fast  die  einzigen  Quellen  für  die  Kenntniss 
der  Stiftsguter  in  Österreich  und  ihrer  Geschichte  geblieben,  und  zwar 
nur  jener  einseitigen,  unvollständigen,  welche  Urkunden  allein  zu  bieten 
rermögen.  Allein  selbst  über  diese,  ihre  Sammelhandschriften  und  deren 
etwa  noch  unbenutzten  Inhalt  verlautete  bis  auf  unsere  Zeit  nur  Spär- 
liches *)  und  über  die  Grundbucher  oder  Urbare  fast  gar  nichts  ^).  Und 
dennoch  sind  die  einen  wie  die  anderen  nothwendig,  ganz  gekannt  zu 
werden,  um  Meichelbeck  sowohl  in  seiner  Art  von  Geschichtsquellen, 
als  aoch  durch  eine  andere  zu  vervollständigen,  der  noch  zahlreich  vor- 
handenen Urkunden  und  Acten  zu 'geschweigen,  die  nicht  allein  zu 
Manchen,  sondern  auch  zu  Wien  an  verschiedenen  Orten  und  in  den 
ehemaligen  Gatskanzleien  zu  suchen  sind. 

Es  muss  dahingestellt  bleiben,  von  welcher  Auffassung  die  pro- 
jectirte  Überarbeitung  Meichelbeck's  im  vorigen  Jahrhunderte  ausge- 
gangen wäre.  Etwa  60  Jahre  nämlich  nach  dem  Erscheinen  der  historia 
Frisingensis  und  fast  gleichzeitig  mit  dem  Erwachen  des  wissenschaft- 
lichen Eifers,    der    in   der   Gründung    der  Monumenta   boica   seinen 


früher,  auch  nicht  fehlerhafter  abgedruckt  waren);  in  Chinerü  „Geschichts- 
forscher*'; iu  deo  »M  o  n  u  Hl.  boicis**,  keine  neuen,  wohl  aber  besser  copirt; 
iD  den  „Monum.  Zollerani  s",  etliche  wirklich  neue;  Eicerpte  und  Copien  aus 
den  reichhaltigen  Conceptsböchern  des  Bischofs  Sixtus  (1473— 1495)  in  Schmidr» 
»Blättern  für  Literatur  undKunst*';jn  den  „Fontes  rer.  austr.  11,  !<*; 
Notizen  in  Horniayr's  Archiv  etc.  Mit  Ausnahme  der  Sinnacher'schen  Arbeiten 
zeigt  sich  also  nirgends  etwas  Ganzes,  Abgeschlossenes,  und  zwar  snwohl  wegen 
des  Mangels  au  Kenntniss  der  Quellen,  als  auch  wegen  der  Verstreutheit  der- 
selben, in  neuester  Zeit  hat  erst  weil.  Chmel  ausgiebig  auf  deren  Fundorte  hin- 
gewiesen (Reisebericht,  Sitzungsberichte  der  kaiserl.  Akademie  1850). 

')  Zuerst  ron  Hoheneicher  in  Pertx"  Archiv  IV,  397  und  von  da  abgekürzt  in  Hoi- 
majr's  Taschenbuch  1830,  p.  140—143  und  übergegangen  in  v.  Deutinger's  Bei- 
träge I,  3  und  zuletzt  wiedergegeben  in  v.  Meiller*s  historisch-topographischen 
Studien  (Archiv  für  Kunde  österreichischer  Geschichtsquellen ,  XI.  Bd.).  Genaueres 
(aber    auch    Einseitigeres)    hat   Dr.  K.  Roth  geliefert;  cf.   unten  Note  3,  p.  200. 

')  Zuerst  machte  darauf  Dr.  K.  F.  Rössler  aufmerksam  in  den  Sitzungsberichten  der 
kaiserl.  Akademie,  I.  Bd.,  p.  51 ,  und  später  Cbmel,  vergl.  Note  3,  p.  194.  Weitere 
Notizen  finden  sich  im  Notizenbiatte  der  kaiserl.  Akademie  18^8  unter  Hecken- 
slaller's  Frisingensia  Nr.  13—18. 
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Ausdruck  fand,  wurde  an  eben  der  Stelle,  die  jenes  Jubelwerk 
erscheinen  sah,  der  Plan  gehegt,  es  umzuarbeiten.  Der  TerdienstYolle 
Benedictiner  hatte  den  Grund  gele^;  die  nach  ihm  kamen,  sahen  weit 
leichter  die  Mängel  ein,  und  tou  weniger  Eile  gedrängt,  konnten  sie 
eher  zu  entsprechenderen  Resultaten  gelangen.  Der  päpstliche  Nuntius 
am  kaiserlichen  Hofe  zu  Wien ,  Graf  J.  M.  Garampi ,  scheint  die  Anre- 
gung gegeben  zu  haben,  für  sich  übernahm  er  noch  die  Pflicht,  neues 
Materiale  aus  den  Archiren  des  Vaticans  herbeizuschaffen.  Der  dama- 
lige Bischof  zu  Freising,  Ludwig  Joseph  Freiherr  y.  Weiden,  griff  die 
Sache  mit  Eifer  auf,  ohne  Zweifel  vom  Wunsche  beseelt,  seinem  wür- 
digen Vorgänger  Bischof  Johann  Franz  ^  gleichzukommen.  Man  gelangte 
auch  bis  zu  den  Vorarbeiten.  Aber  für  Freising  waren  die  Zeiten  solcher 
Schöpfungen  denn  doch  schon  vorüber.  Angeblich  wegen  der  Josephi- 
nischen  Reformen,  welche  das  Einkommen  aus  den  österreichischen 
Gfitern  allzu  sehr  beschnitten,  in  der  That  jedoch,  weil  die  gesammten 
Vermögensrerhältnisse  Freisings,  schon  seit  langer  Zeit  faul  und  voll- 
kommen zerrQttet,  immer  tiefer  sanken,  erlahmte  der  gute  Wille.  Das 
Werk  gerieth  in's  Stocken  und  Alles,  was  kennbar  von  dieser  Thätigkeit 
übrig  geblieben,  sind  wenige  päpstliche  Urkunden  aus  dem  römischen 
Archive  s).  Von  dieser  Zeit  an  konnte  wegen  der  allgemeinen  politischen 
Sturme  an  ein  gedeihliches  Schaffen  nicht  mehr  zu  denken  sein.  Unge- 
recht wäre  es  wohl  zu  behaupten,  dass  ausser  den  zur  öfl*entlichen 
Kenntniss  gebrachten  historischen  Arbeiten  über  Freising  gar  nichts 
mehr  dieses  Faches  vor  der  Säcularisation  sei  geleistet  worden.  Im 
Gegentheile,  bis  1802  haben  bischöfliche  Beamte  gesammelt,  susam- 
mengestellt  und  ausgearbeitet,  wenn  auch  nicht  was  ihnen  vorgeschrie- 
ben worden  wäre,  sondern  eher  wofür  sie  ein  privatives  Interesse  hatten. 
Zu  Freising,  so  wie  anderwärts,  entwickelte  sich  in  dieser  Richtung 
mehr  Thätigkeit  in  den  Registraturen,  als  man  gewöhnlich  vermuthet^). 


1)  Freiherr  von  Ekher,  unter  dessen  Auspieien  und  MiUrbeitung  Meichelbeck*s 
historia  Frising^ensis  entstand.  Von  seiner  Hand  enthalten  fast  aUe  Freisinger 
Codices  Randnoten  und  von  seinen  sahireichen  historischen  Arbeiten  bewahrt  die 
Hofbibliothek  zu  Manchen  noch  eine  betrSchtlicbe  Zahl 

*)  Abgedruckt  in  Deutinger^s  Beiträgen  H,  p.  3—151. 

')  Die  Beweise  davon  hinterliegen  in  der  Sammlung  der  Frisingensia  Heckenstal- 
ler's  in  der  Bibliothek  des  Metropolitancapitels  zu  München ;  cf.  Notizenblatt  der 
kaiserl.  Akademie  1858,  Nr.  14,  p.  273  „weltliche  Beamte^,  p.  274  „Colleclanea  von 
WaltP,  und  Wisheu  „Collectio  diploraatica«  p  276,  „Domcapi(el*<  p.  277,  „Dom- 
kirche"  etc. 
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Dessenungeachtet  erschien  aber  doch  nichts  Anderes  im  Drucke  als  — 
der  jahrliche  Hofkalender.  Das  Bisthum  ging  unter  (1802 — 1803)  und 
damit  erstarb  jeder  Gedanke  des  Wiederauflebens  eines  solchen  Wir- 
kens an  dem  alten  Sitze  der  Bischöfe  und  in  deren  Umgebung. 

So  wie  aber  das  Interesse  an  einer  Person  in  der  Regel  erst  nach 
deren  Tode  sich  recht  lebhaft  zeigt,  so  begann  man  denn,  unterstQtzt 
durch  die  Restauration  der  historischen  Studien  im  Allgemeinen,  auch 
an  der  Freisinger  Geschichte  erst  mit  wahrer  Liebe  sich  zu  beschäf- 
tigen, als  das  Bisthum  schon  längst  eine  neue  Stätte  gefunden  hatte. 
Was  früher  der  Eindruck  der  prunkvollen  Überreste  bewirkt  hatte, 
schuf  sich  jetzt  durch  die  weit  mächtigere  Erinneruug.  Männer  Yon 
regem  Gefühle  fSr  die  Vergangenheit,  die  etwa  das  Stift  in  seinem 
Hinsinken  noch  gekannt  oder  mit  demselben  gleichen  Stammboden 
hatten,  Yergegenwärtigten  sich  die  ehemals  in  geistlichen  wie  weltlichen 
Beziehungen  so  glanzYolle  Stellung  Freisings  um  so  mehr,  je  schmerz- 
licher die  Öde  des  Sitzes  sie  an  das  frühere  rege  Leben ,  die  dermalige 
Vereinsamung  an  die  alten  ausgedehnten  Verbindungen,  die  Verwüstung 
and  die  Leere  an  das  einst  Bestandene  mahnte.  Den  Unterschied  zwi- 
schen Einst  und  Jetzt  fühlte  wohl  y.  Deutinger  am  meisten;  daher  steht 
er  auch  in  seinen  Bestrebungen  an  der  Spitze  derer,  die  da  nachholen 
wollten,  was  früher  versäumt,  und  gut  machen,  was  in  dem  Wirrsale  der 
Sacularisation  verdorben  worden  war.  Desshalb  setzte  er  auch  das 
Denken  und  Trachten  seines  ganzen  Lebens  an  die  Erreichung  seines 
Zweckes;  aber  davon  sind  seine  veröffentlichten  Werke  nur  ein  gerin- 
ger Beweis  und  weit  sprechender  ist  jener  seiner  grossartigen ,  abge- 
schlosseneu wie  unfertigen  Sammlungen  i). 

Dadurch,  dass  mit  dem  Falle  des  Bisthumes  dessen  Besitzungen  an 
xwei  Staaten  fielen,  verloren  die  Arbeiten  fiber  Freisingische  Geschichte 
an  ihrem  früheren  selbstständigen,  individuellen  Charakter.  Dieselbe 
sonderte  sich  gleichsam  in  zwei  Theile  neben  einander,  davon  der  eine 
die  Bischöfe^  als  ehemalige  Mittelpunkte  der  Herrschaft  und  den  Schau- 
platz ihrer  unmittelbaren  geistlichen  Thätigkeit,  die  Diöcese,  der  andere 
aber  den  Kern  der  weltlichen  Macht,  die  österreichischen  Güter  inbegrifi. 
Und  wenn  man  die  Specialgeschichte  als  Mittel  für  den  grossen  allge- 
meinen Zweck  auffasst,  so  hat  man  auch  schwerlich  Unrecht,  in  einer 
Sichtung  und  Ordnung  der  Materialien   oder  in   einer  Geschichte   der 


*)  Sieh  ebeadatelbsi  Vorrede  und  die  darin  bezeicbueten  Werke. 
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freisiogisch- Österreichischen  Guter  einen  wunschenswerthen  Beitrag 
sowohl  für  die  Geschichte  Freisings,  als  auch  die  österreichische  su 
sehen.  Den  bairischen  Forschern  war  gleichermassen  die  Idee,  aus  den 
Freisinger  Materialien  für  ihr  Volk,  ihr  Land  Aufhellungen  zu  gewinnen, 
nicht  minder  rege  vor  Augen ;  der  frühere  Alles  umfassende  Standpunkt, 
der  nicht  nach  Örtlichkeiten,  sondern  nach  den  lenkenden  Personen 
fragt,  war  denn  doch  seit  der  Zerschlagung  des  Bisthumes  aufgegeben 
worden.  Und  so  kam  es  denn,  dass  sie  nur  gelegentlich  „ interessante ** 
Freisinger  Materialien  für  Österreich  beisteuerten,  dass  am  meisten  fQr 
Baiern  selbst  geschah,  und  über  die  Freisinger  Salbucher,  Urbare  u.  dgl. 
verhältnissmässig  so  gut  wie  nichts  rerlautete.  In  Österreich  selbst  aber 
nahm  sich  fast  Niemand  des  gedachten  Gegenstandes  an,  daher  denn 
auch  sowohl  aus  inländischen  als  ausländischen  Archiven  bis  nahe  zu  uns 
herauf  für  denselben  noch  weniger  geschah  als  in  Baiern.  Erst  seit 
wenigen  Jahren  ist  öftere  Male  durch  weil.  Chmel  und  Dr.  Rössler  hin- 
gewiesen und  noch  mehr  angeregt  worden. 

Das  Miieriale  für  den  erwähnten  Zweck  in  seiner  Beziehung  auf 
Österreich  ist  trotz  aller  Verschleuderung  und  Misshandlung  noch  immer 
ein  zahlreiches  geblieben.  Namentlich  ist  das  königl.  Reichsarchiv  lu 
München  reich  ^n  Originalurkunden  als  Nachträgen  zu  Meichelbeck.  Die 
Documente  des  ersten  Bandes  der  historia  Frisingensis  sind  nahezu  ganz, 
jene  des  zweiten  zum  bei  weitem  grössten  Theile  nur  den  stifUschen 
Sal-  und  Copialbuchern  entnommen.  Für  die  Zeit  bis  zum  XIV.  Jahr- 
hunderte benQtzte  Meichelbeck  diese  weit  mehr  als  die  vorhandenen 
Originale,  daher  auch  manche  Partien  seines  Werkes  sehr  ungleich 
bedacht  sind.  Man  erkennt  so  ziemlich  auf  den  ersten  Blick,  wie  sehr 
die  an  Urkunden  und  Acten  immer  reichere  spätere  Zeit  und  ganz  beson- 
ders die  neue  gegenüber  den  früheren  Jahrhunderten  vernachlässigt  und 
eigentlich  nur  mehr  in  Kaiserdiplomen  vertreten  ist.  Obwohl  nun  eine 
ausserordentliche  Zahl  von  Urkunden  etc.  sowohl  bei  der  Säcularisation, 
als  auch  auf  den  einzelnen  GGtern  verloren  ging  <) ,  bewahrt  dennoch 


*)  Die  Verschleppung  und  Verschleuderung  «rchivalischer  Stoffe  (1802 — 1803)  in 
Büieni  gibt  jeuer  der  Josephinischen  Periode  in  Österreich  nicht  viel  ntch, 
obwohl  gelehrte  Minner  wie  Aretin  bei  der  Sücularisirung  thatig  wtren  und  «ine 
königl.  Akademie  als  Schützerin  solcher  Reliquien  schon  lange  bestand.  Indessen 
trugen  zur  Verkümmerung  der  Archivalien  Freisings  auch  die  Zustande  aur  den 
einzelnen  Herrschafleu  bei;  zu  Gross-Enzersdorf  mag  das  gutsherrliche  Archiv 
1809  gelegentlich  der  Schlacht  bei  Aspern  verbrannt  sein;    dass   die   Franzosen 
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das  genannte  Archiv  noch  an  700  Stucke,  davon  die  Mehrheit  unbekannt 
geblieben. 

Aber  auch  die  Salbücher  wurden  von  Meichelbeck  nichts  weni- 
ger als  ganz  gegeben  und  zum  Theile  kannte  er  sie  gar  nicht;  von  den 
Urbaren  machte  er  keinen,  von  dem  vorhandenen  Notizbuche  als  solchem 
einen  kaum  nennenswerthen  Gebrauch. 

Die  ersteren  vollständig  zu  kennen ,  ist  für  die  ältere  Geschichte 
eine  unabweisbare  Nothwendigkeit.  Denn  gerade  in  der  älteren  Zeit 
trug  man  sie  am  fieissigsten  zusammen,  sie  enthalten  fast  durchgängig 
Doeumente,  deren  Originale  nicht  mehr  vorhanden  sind,  und  ihr 
gesauimter  Inhalt  ist  die  unbedingt  gebotene  historische  Grundlage 
für  die  Geschichte  der  späteren  Jahrhunderte.  Und  wenn  man  ander- 
seits Freisings  Bedeutung  für  Österreicli  in*s  Auge  fasst,  so  tritt  aus 
einer  oben  angeregten  Ursache  das  territoriale  oder  geographische 
Moment  in  den  Vordergrund,  und  sind  desshalb  als  Basis  für  die  Beur- 
tbeilung  der  culturhistorischen  Wichtigkeit  des  Bisthumes,  so  wie 
xor  richtigen  Erklärung  der  Urkunde  die  Urbare  vorzuglich  beach- 
tenswerth. 

Wir  fassen  diese  zwei  in  sich  verschiedenen  Arten  von  historischen 
Materialien  unter  dem  allgemeinen  Ausdrucke  der  „Codices**  zusammen. 
Und  wenn  eben  nur  diese  vorläufig  herbeigezogen  werden,  so  möge 
dasselbe  in  den  oben  besprochenen  Anschauungen  seine  Erklärung  und 
Billigung  finden,  noch  mehr  aber  in  dem  Umstände,  dass  die  Codices 
wegen  des  Mangels  der  ältesten  Originalien  die  Grundlagen  der  histori- 
sehen  Urkundenforschung  enthalten.  Hier  wäre  demnach  die  Aufgabe 
dahin  gestellt,  diese  Sammelwerke  beider  Richtungen  ausfuhrlich 
namhaft  zu  machen ,  ihr  Yerhältniss  zu  Österreich ,  durch  Angabe  der 
Aufzeichnungen,  die  unsere  Länder  betreffen,  zu  bestimmen,  die 
unbekannten ,  schlecht  oder  nur  fragmentarisch  veröffentlichten  Docu- 
mente  nachzutragen  und  endlich  durch  übersichtliche  Darstellung 
des  ganzen  auf  Österreich  bezüglichen  Inhaltes  spätere  Arbeiten  zu 
erleichtern. 


wenigstens  das  städtische  Archiv  benfitzten,  zeigen  etliche  Notizen  daselbst.  Zu 
Ulmerfeld  wurden  die  alten  Urkunden  und  Acten  von  dem  danialigeu  Gutspfichte'* 
xani  Backofenheizen  verwendet,  neuere  modern  im  sogenannten  Archive  daselbst 
and  die  von  Waidhofen  an  der  Ips  faulen  noch  heute  im  grossen  Thurme 
alldort 
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Die  Eintheihing  des  Stoffes  würde  sich  diesem  gemäss  als  folgende 
ergeben : 

C  0  d  I  e  e  8. 

A,  Urkundensamniliingen: 

1.  Salbucher, 

2.  Copialbueher. 

B.  Urbare: 

aj  Gesammturbare : 

1.  bischofliehe, 

2.  domcapitlisclie ; 

bj  Urbare  einzelner  Complexe. 


A.  Urkundensammlungen. 
1.  SalbQcher. 

I.  Codex  Nr.  187  des  konigl.  balrischen  Relchsarchires. 
Das  älteste  und  werthvollste  der  Freisinger  Urkun- 
denbucher  ist  jenes  des  Priesters  Kozroh.  Meichelbeck 
bespricht  es  ziemlich  kurz  als  liber  traditionum  antiquissimas  oder 
primus  in  der  Vorrede  seines  Werkes  *)>  kömmt  aber  im  Texte  wieder- 
holt auf  dasselbe  zurück.  Ausser  den  geringen  Andeutungen,  die  in 
Hoheneicher*8  an  yerschiedenen  Orten  abgedruckter  Notiz")  gegeben 
sind ,  erfuhr  man  ein  Längeres  durch  den  Sprachforscher  Dr.  K.  Roth, 
der  die  Handschrift  zum  Gegenstande  mehrjähriger  mühsamer  Studien 
und  fast  zu  gewissenhafter  Vergleiche  machte.  Darüber  ging  nämlich  in 
seinen  höchs    dankenswerthen  Arbeiten*)  das  Übersichtliche  Terloren. 


•)  I,  i,  p.  XXXIV— XXXV. 

<)  Oben  Note  i,  p.  105. 

*)  Dr.  K.  Roth:  Die  ältesten  Urkunden  de«  Bisthums  Preising'.  Mfinchen, 
1853;  8^.  (eine  Aneinanderreihung  der  Aufschriften  in  KozroVs  Handschrift);  — 
Renner  über  die  iiltesten  Urkunden  des  Bisthums  Freising. 
Mfinchen,  1854;  8®.  (ein  Abdruck  des  Index  der  Handschrift  Kozroh^s);  —  Ver- 
zeicbniss  der  Freisinger  Urkunden  vom  heil.  Corbinian  bis  zum 
Bischöfe  Egilbert  (724—1039).  Ibid.  1855;  80.  (dasselbe  und  später  kurze 
Auszüge);  —  Örtlichkeiten  des  Bisthums  Freising,  ibid.  1856—1857.  8®. 
(Regesten  der  Urkunden  derselben  Handschrift).  Wie  man  sieht,  beschifligte  sich 
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Kozroh ,  dessen  Name  wohl  kaum  das  bedeutet ,  was  Dr.  Roth  in 
demselben  zu  finden  geneigt  ist  *) ,  seheint  ein  Liebling  des  gelehrten 
Bisehofs  Hitto  Ton  Freising  gewesen  zu  sein.  Er  selbst  gesteht,  dass 
er  diesem  sein  Wissen  und  seine  Stellung  yerdanke  <).  Zuerst,  da  er  in 
den  Urkunden  um  820  3)  als  deren  Schreiber  auftritt ,  nur  M5neh, 
erscheint  er  bereits  822  als  „diaconus^  und  nennt  sich  bis  824  theils 
«diaconus  et  monachus**,  theils  auch  „siue  monachus**  ^).  Vom  letzt- 
genannten Jahre  an  finden  wir  ihn  als  »presbyter**  *),  doch  lässt  er 
diese  Bezeichnung  wohl  eben  so  oft  auch  weg,  als  er  sie  anfuhrt.  Zum 
letzten  Male  erscheint  er  im  Jahre  848  «). 

Den  Zweck  der  Ztisamment ragung  jener  vielen  Einzel- 
Urkunden,  die  sich  über  Gaben  und  Tausche  grosser  wie  kleiner  Guter 
im  jfSacrarium''  des  Hochstiftes  von  der  Mitte  des  Vlll.  Jahrhunderts  bis 
in  die  Mitte  des  IX.  angesammelt,  diesen  Zweck  setzt  Kozroh  in  einer 
besonderen  Einleitung  aus  einander.  Er  war  wie  überall  derselbe.   Man 


Dr.  Roth  immer  nur  mit  Kozroh ;  daher  ist  auch  der  Titel  des  ersten  und  zweiten 
Werkes  in  so  ferne  rerfehlt,  als  durchaas  nicht  alle  ältesten  Urkunden  des  Hoch- 
Stiftes  io  der  genannten  Handschrift  enthalten  sind.  So  brauchbar  namentlich  das 
letzte  Werk  ist,  so  hätte  es  wohl  allein  schon  hingereicht. 

')  Roth:  Kenner  p.  42,  Note  18.  Der  Name  soll  „um  seineil  Guss  (d.  h.  um  seine 
Kinder  und  Nachkommen)  sich  bekümmernd"  bedeuten.  Wahrscheinlicher  durfte 
es  mit  vir  dissertus  gegeben  werden  können.  In  Freisinger  Traditionen  erscheint 
er  nicht  weiter,  wohl  aber  in  analogen  Zusammensetzungen,  wie  Kozperht, 
Kozral ,  Rozrih  etc.  in  Meiclielbeck  1,  2. 

')„...  quem  ipse  suis  sacris  disciplinis  edocuit  et  ad  presbiteri  dignitatem  pro- 
aexit*.  Vorrede  Rozroh's  Cod.  187,  fol.  Tb,  cf.  Roth  I.  c.  41  und  iMeichelbeck  1, 1, 16. 

S)  Urkunde  Toro  30.  März,  Meichelbeck  1,  2,  p.  226,  Nr.  427. 

«)  Ibid.  Nr  428,  436,  441,  449  etc. 

M  Ibid.  p.  331,  Nr.  653. 

*)  Ibid.  Nr.  654.  Kozroh  findet  sich  immer  nur  als  Schreiber,  nie  aber  als  Zeuge  in 

etwa  100  Urkunden  der  Jahre  820 — 848.  Zugleich  mit  ihm  erscheinen  noch  andere 

Notare  zu  Freising,  deren  Namen  mit  der  jeweiligen  Periode  ihrer  Thäligkeit  ich 

hier  ansetze : 

Pirhtilo      815—821. 

Tagabert  821  c. 

Starcholf  822. 

Undeo  825—831. 

Amalrih  827—836. 

Adalperht  828. 

Fastheri  828. 

Anno  831. 

Lanto  831. 

Patto  8U 

Rernod  845.  .  .  . 
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wollte  die  Gefahren  des  Verlustes  der  Originale  durch  deren  Verviel- 
fältigung und  Zusammendrängung  in  den  möglichst  kleinsten  Raum 
beseitigen,  die  Namen  der  frommen  Geber  verewigen,  die  Kenntuiss  des 
Geschenkten,  Eingetauschten  oder  auf  dem  Rechtswege  Zuerkannten 
erhalten  und  so  der  Vergessenheit  wie  den  Feinden  der  Kirche  bei  deren 
etwaigen  Bestrebungen  vorbeugen  und  die  Grundlagen  zu  räuberischen 
Ansprüchen  entziehen.  Über  diese  verschiedeneu  Zwecke,  deren  etliche 
wohl  schon  vor  Kozroh  durch  unliebsame  Fälle  ihre  Begründung  erhal- 
ten haben ,  belehrt  uns  der  Schreiber  ausfuhrlich  i).  So  entstand  eines 
der  wichtigsten  Salbucher  für  Suddeutschland  unler  der  Hand  Rozrolfs 
und  der  Oberleitung  des  gelehrten  Hitto^),  der  seinem  Schuler  gewis- 
senhaft einschärfte,  „nichts  wegzulassen  und  nichts  zuzugeben,  es  sei 
denn  ein  Fehler  des  Urkuudenschreibers  unterlaufen **  &). 

Der  Codex  im  grossen  Octavformate ,  406  Blätter  Pergament. 
Hierbei  sind  vier  vorangesetzte,  abgesondert  pagiuirte,  ferner  drei  Ein- 
lagen am  Schlüsse  eingerechnet.   Ursprunglich  scheint  die  Handschrift 


^)  n  .  .  .  diuiut  inspiratione  Um  almiuolo  animo  (seil.  Uiltouis)  iuhesit,  ut  in  per- 
petuum  permaneret  fneworia.  gut  hanc  domum  suis  rebus  ditauerunt  et  hereditmue- 
runt{\).  seu  quicquid  pro  remedio  animarum  suarum  ad  ipsam  domum  tradiderunt 
et  condonauerunt.  Maxime  quia  repperit  scriptura  testimouioruw  et  confinnutio- 
iium,  qaae  iam  olim  fidelium  deuotione  flrmiter  fueniut  peractae,  »lia  obiiuioni 
tradita,  atia  inuidorum  insidiis  direpla,  seu  etiam  per  eductionem  perdita,  nee 
non  per  incuriam  custodum  abiecta  et  ob  hoc  maximum  orroreiii  et  laborem  oriri 
iiidebat  et  sicut  casus  sunt  humaue  frag^ilitatis,  quia  multis  modis  ecciesia  christi 
inpagnalur,  iion  solum  ab  alieoigenis  sed  ftiam  a  falsis  fratribus,  multi  sunt 
enim,  qui  hoc  abstrahere  nituntur,  quod  certa  promulgatione  iure  potestatis  ad 
hoc  pertinere  iionint.  Quo«!  ipse  semper  animo  uoloebat  seu  multis  laboribus 
uerum  esse  conprobauil.  Idcirco  (ad)  diuei-sos  laliores  euitaodos  et  falsidicorum 
ora  recludenda  quicquid  »ingulis  cartuiis  exaratum  certisque  testimoniis  confirma- 
tum  inuenity  uno  uolumine  ralionabiliter  includere  studuit,  (am  antecesaorum 
patrum  temporibus  quam  etiam  sui  famosi  regiminis,  ut  eo  facilius  se  legentium 
obtutibus  panderont,  quo  etiam  ralioiiabilius  ordiiianlur**  etc.  Cod.  187,  fol.  7*  etc. 
Meichelbeck  I.  c.  I,  1,  16  und  Roth:  Renner  p.  40. 

'^)  Hitto's  Gelehrsamkeit  und  besonders  seine  "Hiatigkeit  hinsichtlich  der  Bereicherung 
der  Bibliothek  findet  mau  erwfihnt  in  Cod.  238  des  königl.  bairischen  Reichsarchives 
(lib.  tradition.  quartus)  und  daraus  in  Meichelbeck  1,  1,  116  und  V.  Areupeckh:  über 
de  gestis  Episcopor.  Frisingen.  bei  Deutiuger:  Beitrige  III,  23. 

')  Kozroh*8  Vorrfde  cf.  Roth :  Renner  p.  41  «nihil  minui  uel  adici  nisi  scribtoris  uitio 
aliquid  deprauatum  reperisset«*.  Unter  gleicher  Oberaufsicht  entstanden  auch  später 
dann  die  Urharien  und  Rationarien  der  Mensalgüter  und  bischöflichen  Ranxlei ;  so 
h«*is8t  es  in  der  AufNchrift  des  schönen  Urbars  von  1316  (Heckenstall:  Frisingeo- 
Bd.  250)  »facta  est  annotatio .  .  .  prediorum  .  .  .  domino  Chunrado  venerabili  Fri- 
singensi  Episcopo  roaudante  et  presentialiter  cooperante"* . 
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stärker  gewesen  zu  sein,  es  sei  denn  etwa  die  Nummerirung  der  Lagen 
eine  irrige.  Die  achte  Lage  nämlich  fehlt,  ohne  dass  übrigens  dem 
Inhalte  aagenscbeinlicher  Abbruch  geschähe.  Roth  vermuthet  9,  sie  sei 
im  Jahre  1429,  als  der  Codex  umgebunden  wurde,  verloren  gegangen, 
und  weist  auf  den  cod.  tradition.  sextus ,  in  welchem  die  meisten  der 
fehlenden  Urkunden  sich  finden  sollen.  Die  Hoffnung,  diese  fehlende 
Lage  in  dem  sehr  ähnlichen  Codex  Nr.  188  (über  tradition.  secund.) 
untergebracht  zu  sehen,  hat  sich  nicht  bestätigt^).  Das  Pergament  der 
eigentlichen  Handschrift  Kozroh's  ist  durchgängig  fein  geglättet,  wie 
jenes  der  Urkunden  des  IX.  und  X.  Jahrhunderts;  nur  am  Anfange  und 
Ende  hat  man  —  gleichsam  als  HuUe  zum  Schutze  des  Kernes  —  Blätter 
anderer  Art  zugelegt,  davon  besonders  das  erste  durch  seine  Stärke 
und  Zubereitung  in  der  Weise  der  Pergamenttafeln  unserer  Notizbucher 
auffUlt. 

Die  ganze  Handschrift  begreift  an  730  Traditionen,  Tauschrer- 
träg^,  Urtheile  und  andere  Aufzeichnungen.  Die  älteste  Hand  ist  jene 
Kozroh*s,  die  jüngste  gehört  dem  XV.  Jahrhundert  an;  die  älteste 
Urkunde  ist  die  traditio  Moatberti  de  Zollinga  vom  Jahre  744  auf 
f.  18*»)  und  die  jüngste  aus  derZeitBischofEgilbert's  (1006  — 1039)*). 

Die  Schrift  Rozroh*s,  davon  je  26  Zeilen  auf  die  Seite  entfallen, 
ist  eine  feste  romanische  Minuskel  des  IX.  Jahrhunderts;  das  beilie- 
gende Facsimile  I  (der  Anfang  der  Schenkung  Innichens  durch  Herzog 
Tassilo  II.  von  fol.  173')  soll  ein  Bild  derselben  geben.  Gegen  £nde 
zu  verblasst  sie  und  wird  auch  etwas  oberflächlicher,  obwohl  der 
Schreiber  in  der  Regel  derselbe  bleibt.  Die  Aufschriften  der  einzelnen 


*)  Reoner  p.  8.  Vergl.  über  diesen  Codex,  jetzt  Nr.  192,  was  un^en  bei  Cod.  Nr.  238 
gesagt  ist.  Nachsuchimgen  dieses  einiigen  Zweckes  wegen  wSren,  wenn  nicht  eine 
Zatammen  Stellung  aller  Urkunden  bis  circa  850  beabsichtigt  wurde,  wohl  kaum 
lohnend. 

^)  Die  Handschrift  Kozrob*8  findet  sich  allerdings  im  Cod.  188  an  verschiedenen  Stel- 
len, allein  derselbe  ist  fast  ausschliesslich  ein  Commutationshucb,  daher  Traditionen 
schon  principiell  nicht  hineinpassen. 

*)  Meichelbeck  1,1,  U. 

*)  Ibid.  f,  2,  p.  508,  Nr.  1213.  Traditio  Hazache  ad  Sceftilarun ;  besser  bei  Roth: 
Örtlichkeiten  p.  303—305.  Die  absolut  jüngste  Aufzeichnung  gehört  dem  Jahre  1334 
und  hfilt  ein  für  das  Itinerar  Kaiser  Sigmnnd*s  nicht  unwichtiges  Datum,  indem 
•ie  sagt:  „Anno  domini  miUesimo  cccc  trieesimo  quarlo  Sigismundus  imperator 
renit  FrUintjam  vicesima  menais  Augusti  et  ibidem  pernoctavit**.  Dieses  Dnlum  löset 
eine  Fragestelle  im  Itinerar  Sigmund's  bei  Aschbach  IV,  501  und  bekrSfligt  die 
ebendaselbst  232,  Note  48  angezogene  allgemeine  Angabe  Arenpeckh's. 
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Traditionen  etc.  in  Kozroh*8  Handschrift  halten  sich  in  kleiner  Majuskel 
mit  Capital  yermischt ,  sind  aber  in  der  Farbe  grosstentheils  gewichen 
und  neuerdings  aufgefrischt;  jene  der  Indices  (welche  Roth  ^Renner** 
nennt),  wie  jene  der  zwei  ersten  Abtheiinngen  sind  theils  ganz  in  Capital, 
theils  in  dieser  und  mit  Uncial  sich  mischend  gegeben,  und  zwar  in  zwei 
Farben  (roth  und  schwarz)  wechselnd  oder  ganz  roth.  Die  etwaigen 
Ausschmückungen  bestehen  in  einfacher  FGllung  der  leeren  Zwischen- 
räume der  Schaft-  und  Balkenlinien  und  in  ziemlich  prunklosen  Initia- 
len, damit  auch  nur  die  Anfinge  der  Hauptabschnitte  etwas  mehr  ausge- 
stattet sind.  Die  Initialen  bei  den  einzelnen  Urkunden  können  höchstens 
als  Beispiele  der  literae  insertae  dienen.  Noch  weniger  mit  solchen 
Äusserlichkeiten  ist  der  dritte  Abschnitt  yersorgt,  und  stimmt  dies  aller- 
dings mit  der  überhaupt  darin  wahrnehmbaren  Sehlafilieit  der  Textschrift. 

Die  Traditionen  Bischof  Erchanperfs  (835  —  854)  schliessen  auf 
Fol.  397  mit  Runen  ab,  die  jedoch  den  Namen  des  Bischofs  in  Yerlän- 
gerter  Schrift  Toranstehen  haben  <).  Ihre  Obersetzung  lautet : 

amen     3jg 
(Erchanbertus)  ebs.  raleas  Tigeasve  felix. 

Wie  aus  einer  Notiz  dabei  herrorgeht,  stammen  dieselben  Yon  dem 
Urkundenschreiber  Alpunc  *). 

Wenn  bei  der  äusseren  Beschreibung  länger  Terweilt  wurde ,  als 
es  bei  einer  hinsichtlich  der  Echtheit  unbeanstandbaren  Handschrift 
nöthig,  dürfte  man  dies  dem  rielfachen  Interesse  zu  Gute  halten,  das 
sich  an  dieses  älteste  Salbuch  Freisings ,  wie  in  anderer  Beziehung  an 
das  älteste  Urbar  des  Hochstifles  knüpft.  Vielleicht  wird  sich  diese 
Theilnahme  auch  nicht  mindern,  wenn  die  offene  Erklärung  abgegeben 
wird,  dass  unter  den  nahezu  achthalbhundert  Stücken  des  Inhaltes  kaum 
ein  Dutzend  specifisch  für  Österreich  Bedeutung  hat.  Bei  der  sicherlich 
begründeten  Wichtigkeit,  welche  man  in  dieser  Richtung  den  Freisin- 
ger Salbüchem  etc.  zuschreibt,  mag  eine  so  gegentheilige  Äusserung 


*)  Der  Schreiber  «agt:    „Quisquis  tituluin  legtt  hunc,    inihimet  misereatur  iodigno, 
precemque  fuodat  rogiUtve ,  qui  uocor  Alpunc". 
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für  den  Aogenblick  befremden,  nichts  desto  weniger  aber  lässt  sie  sich 
historisch  begr&nden,  ohne  dass  das  Urtheil  Qber  die  anderen  Codices 
herabgestirorot  wurde.  Ehe  indess  die  „österreichischen^  Urkunden  xur 
Rechtfertigung  des  Gesagten  durchgegangen  werden ,  sei  es  gestattet, 
eine  übersichtliche  Darstellung  des  Inhaltes  der  Handschrift  und  dessen 
Gliederung  zu  geben. 

Hinsichtlich  dieser  zerfallt  der  Codex  in  zwei  zersplitterte  Theile, 
woTon  der  eine  Kozroh  und  der  zweite  gleichzeitige  oder  spätere 
Schreiber  zu  Urhebern  hat;  denn  auch  bei  Kozroh  ist  etwa  Yon 
Blatt  380  ab  sicher,  dass  er  Ton  Genossen  unterstfitzt  wurde,  obzwar 
sich  der  Wechsel  der  Person  in  der  Schrift  nicht  immer  deutlich  unter- 
scheiden lasst.  Die  Reihenfolge  der  Theile  bt: 
Fol.  a*'  Traditio  Rihhonis  0* 
„    a^— c^  Kozroh.  Bruchstuck  eines  kurzen  Index  derTraditionen  *). 

„    d*»—!*.  Traditionen»). 

»    1* — 2'.  Marchae  ad  Holinpurch  ^). 

„    2*.  Zweiter  Theil  eines  Verzeichnisses  Ton  Kaiserurkunden  Ton 

Bischof  Nitker  bis  EUenhard  (1039—1074)0. 
n    2^—4'.  Kozroh*s  Vorrede«). 
„    4*.  Noticia  de  causa  quam  Piligrim  reddidit  0. 

»    4^  Erster  Theil  des  obigen  Verzeichnisses  von  Urkunden,  Ton 

Corbinian  bis  Bischof  Egilbert  (c.  730—1039)8). 
„    5'— 8^  Kozroh.  Index  der  Traditionen  der  Folien  9'— 172^  der 

Handschrift*). 
„       9*— 172^  Kozroh.  Erste  Abtheilung  der  Traditionen. 
„   173' — 178^  Kozroh.  Traditionen,  welche  im  Index  fehlen. 
„    179' — 184^  Kozroh.  Index  des  zweiten  Theiles  der  Traditionen. 
„   184*—  1 86^  Drei  Tauschrerträge  «o). 
„   187'— 347^  Kozroh.  Zweiter  Theil  der  Traditionen. 
n   348'— c.  390.  Kozrohund  FortseUer.  Dritter  Theil  derTraditionen. 


1)  Roth :  Reaaer  p.  32. 
*)  Ibid.  1—9. 
*)  Ibid.  83,  U,  88. 

«)  Roth :  Beitrige,  10.  Hft.,  p.  232  und  hier  Beilage  Nr.  II. 
•)  Ibid.  1.  Biadcben.  1S54.  p.  65—66. 
•)  Roth:  Reoner,  89  n.  IT.  —  Meicbelbeck  I,  1,  16. 
')  Ibid.  48. 

•)  Roth:  Beitrige  I.  c.  62-65. 
*)  Rotht  Reooerp.  11. 
!•)  Ibid.  94—98.  —  Meicbelbeck  I.  c.  I,  Z,  984.  991.  992. 
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Die  einzelnen  St&cke  der  letzten  Blätter,  Yon  rerschiedenen  Händen 
unter  Yersehiedenen  Bisehöfen  geschrieben ,  gibt  ausfGhrlieh  Dr.  Roth 
in  seinen  ,, Örtlichkeiten  Freisings"  an  (Mönchen,  i857,  3.  Drittel). 
Sie  enthalten  keine  Österreich  betreffende  Urkunde. 

Dass  sich,  wie  oben. bemerkt,  in  dem  Kozroh*schen  Codex  nur 
wenige  Stucke  für  Österreich  finden,  hat  seine  Ursachen  in  dem  Ent- 
wickelungsgange  der  Freisingischen  Erwerbungen  in  Österreich.  Die 
Festsetzung  des  Bisthumes  auf  unserem  Boden  rührte  in  den  ältesten 
Zeiten  nicht  von  unmittelbar  an  Freising  yergabten  Gütern  her.  Ausge- 
nommen Ton  diesem  Grundsatze  waren  etwa  jene,  die  Corbinian  in  Tirol 
kaufte^)  oder  durch  Herzog  Grimoald  hatte  kaufen  lassen^).  Allein 
diese  können  hier  nicht  beirren.  Denn  ungeachtet  Rauf  und  Übergabe 
nach  Erzählung  Aribo's  in  bester  Form  geschehen  sein  sollen  und  der 
Besitz  demnach  verbürgt  war,  scheinen  sieh  dennoch  Urkunden  dar&ber 
zu  Kozroh's  Zeit  nicht  mehr  vorgefunden  zu  haben.  Der  betreffenden 
Erwerbungen  gedenkt  seine  Handschrift  nicht  mehr  und  erst  um  931 
erscheinen  Meies,  Chorzes  und  Chaeines')  durch  König  Heinrich  I. 
restitulrt,  aber  mittelst  einer  offenbar  gefälschten  Urkunde,  fiber  welche 
später  Gelegenheit  kommen  wird  zu  sprechen.  Auch  sind  mir  weder  aus 
Urkunden  noch  aus  Urbarien  hinlängliche  Notizen  bekannt,  welche  die 
unmittelbare  Abhängigkeit  dieser  Orte  oder  Gfiter  daselbst  von  Frei- 
sing constatirten  ^).  Von  diesen  muss  also  wohl  als  nicht  vorhandenen 


^)  «proprium  in  loco  Chorzes**.  Vita  S.  Corbinian.  bei  Melchelbeck  I,  2,  p.  14,  cap.  21. 

*)  „locQS  deleotabilis  in  confinio  Magense  .  .  .  qui  uulgo  dicitur  adhuc  Camina  inter 
duos  riuulos  Timone  et  Finale",  ibid.  cap.  20  und  in  cap.  18  beitst  derselbe  »ioter 
duos  riuulos  locus  secretus  et  peruius  absque  habitatorls  traoiite  que  appellabatur 
usitato  nomine  Camina*'. 

*)  Meichelbeck  I,  1,  163. 

4)  Es  scheint,  dass  diese  Guter  zu  Lehen  gegeben  und  auf  diesem  Wege  wenigstens 
den  unmittelbaren  Beziehungen  zum  Bisthume  entrückt  wurden.  So  ging  es  mit 
Sachsengang,  Ratsch,  Klingenfels,  Preiseck  etc.  Mündlichen  Mittbeilungen  zu  Folge 
war  es  zwar  in  dortiger  Gegend  bekannt ,  dass  das  Bisthum  Herr,  offenbar  Lehens- 
herr jener  Besitzungen  gewesen.  Nur  dieser  Umstand  kann  es  erklSren,  dass  in 
keinem  Mensal-  oder  domcapitlischen  Urbare  derselben  eine  Erwihnung  geschieht 
und  Lehenbucher  der  Bischöfe  sind  mir  mit  Ausnahme  zweier  fQr  Rrain  (im  ArchlTC 
des  historischen  Vereines  daselbst)  nicht  bekannt  Obige  Ansicht  wird  durch  eine 
Notiz  für  Kortsch,  das  die  Grafen  von  Moosburg  zu  Lehen  besessen,  bestätigt;  so 
heisst  es  im  Notizbuche  Bischof  Konrad's  III.  von  Freising  (1312)  fol.  1^: 

„Uta  sunt  que  tenuernnt  comites  de  Mosburga  in  feodo  ab  Gcciesla  Frlsingensi. 

Item  in  Montibus  in  Plebe  Standers  predium  Chortt*.  —  Dies  ist  aber  auch 

die  einzige  Spur,  welche  nach  940  etwa  Ober  diese  Guter  an  der  Btsch  in  Freisinger 
Urkunden  mir  unterkam. 
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abgesehen  werden,  und  stQUt  man  sich  dafür  nur  auf  solche ,  fiber 
welefae  die  Docnmente  yorliegen,  so  kann  man  fuglich  Anfangs  Yon 
keinem  anderen  als  einem  mittelbaren  Besitze  Freisings  sprechen. 
Dieser  entstand  and  bildete  sich  erst  später  zu  einem  unmittelbaren 
heraus  durch  die  Freising  als  Diöcesan  zugewiesenen  Klöster  und  deren 
Filialen,  nämlich  das  in  der  Schamitz  nnd  zu  Innichen.  Bei  Scharnitz- 
Schlehdorf  ist  das  Verhältniss  der  Unterordnung  klar  durch  die  Urkunde 
aber  die  an  Freising  zu  leistenden  Gaben,  wie  durch  jene  Bischof 
Aribo's  über  die  Einsetzung  der  Äbte^);  bei  Innichen  war  es,  obgleich 
nicht  arkundlich  erläutert,  dasselbe,  da  die  Gründung  dieses  unmittel- 
bar Ton  Scharnitz  ausging  und  es  in  seinen  Vorständen  wie  Scharnitz 
zQ  öfteren  Malen  an  Freising  gewiesen  war.  Unter  solchen  oberherr- 
liehen  Verhältnissen  gedenken  also  die  Freisinger  Salbucher  der  Guter, 
welche  an  Scharnitz-Schlehdorf  und  Innichen  gegeben  wurden,  mit 
Recht  eben  so  wie  der  eigenen.  Diese  Beziehungen  aber  scheinen  sich, 
durch  die  weite  Entfernung  und  die  politischen  Umstände  nicht  unbeein- 
fiusst,  bereits  im  VUI.  Jahrhunderte  gelockert  zu  haben,  und  mag  aller- 
dings eine  Trennung  eingetreten  sein ,  die  Kaiser  Ludwig  I.  durch  eine 
Urkunde  Ton  816*),  in  welcher  er  Innichen  an  Freising  wieder  zurfick- 
stellte,  wieder  behoben  haben  soll,  eine  Urkunde,  die  (nebenbei 
bemerkt)  etliche  bestimmte  Merkmale  der  Unechtheit  an  sich  trägt  und 
mit  einigen  anderen  gefälschten  Freisinger  Urkunden  fiber  GGter  in 
derselben  Gegend  in  Verbindung  stehen  durfte*).    Die  ursprungliche 


1)  Meichelbeck  I,  1,  p.  75;  I,  2,  p.  31. 

<)  Ibid.  I,  2,  p.  252. 

*)  Aafrallend  an  dieser  Urkunde  ist  bei  einem  Vergleiche  der  Abdrucke  Meichelbeck's 
«od  Reech's  (Ann.  Sabion.  II,  67  und  Acta  Milien.  29)  die  Variation  in  der  Local- 
bescbreibong ;  meine«  Wissens  findet  sich  diese  Urkunde  nur  im  Cod.  189,  fol.  30* 
(lib.  tradition.  III),  und  zwar  ist  daselbst  die  Lesart,  wie  die  Mon.  boica  XXX,  1, 
p.  32  sie  geben.  Auffallend  ist  ferner ,  dass  Atto  als  Gründer  von  Innichen  und  816 
Bocb  als  Bischof  genannt  wird ;  das  könnte  indess  auch  ein  Schreibfehler  sein  und 
m&sate  statt  Atto  Hitto  stehen.  Wenn  aber  die  Urkunde  für  und  unter  Hitto  abge- 
fasst  warde,  so  ist  es  am  auffallendslen,  dass  die  Sammlung  Ro£rob*s  sie  nicht  im 
mindesten  erwihnt,  während  sie  doch  weit  geringfügigere  Documente  aufgenom- 
men. Dass  eine  Thatsache,  wie  eine  Commendirung,  dieser  Urkunde  wirklich  su 
Grunde  gelegen  haben  mag,  kann  nicht  bestritten  werden;  vielleicht  geschah  es 
durch  Karl  den  Grossen  nach  der  Absetzung  Taisiio-'s  II. ,  da  derselbe  wenigstens 
mit  Frauen-Chiemsee  derartig  verfuhr;  cf.  Kleimayrn:  Juvavia,  Anhang  VIII, 
p.  48;  —  Gel  SS:  Geschichte  von  Frauen-Chiemsee  in  v.  Deatinger's  Beitrügen 
I,  276.  Die  Urkunde  selbst  aber  gfibe  noch  einen  Gegenstand  der  Unter- 
suchung ab. 

Archiv.  XXVII.  2.  14 
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Abhängigkeit  lonichens  von  Freising  ist  iudess  unzweifelhaft;  ans  diesen 
später  aufgefrischten  Beziehungen  stammt  denn  auch  der  dortige  Frei- 
singer Besitz  und  eben  denselben  Tcrdanken  wir  auch  die  betreffenden 
Aufzeichnungen  in  Kozroh*s  Handschrift. 

Die  Urkunden  des  Codex  Nr.  187  für  Österreich  sind  folgende 
neun  an  Schamitz-Schlehdorf  und  Innichen  gegebene.  Obgleich  Meichel- 
beck's  Abdrucke  keineswegs  zu  den  ausgezeichneten  gehören,  so  stehen 
sie  doch  weit  über  jenen  der  ersten  16  Bände  der  Monum.  boiea  und 
sind  auch  nicht  allenthalben  so  schlecht ,  als  Verschiedene  sie  nennen; 
Meichelbeck  hatte  mehrere  Schreiber,  die  mit  ungleicher  Fertigkeit 
lasen,  daher  auch  eine  Verschiedenheit  in  der  Güte  der  Abdrucke  zu 
bemerken  ist.  Ich  wGrde  nicht  anstehen,  etwaige  Lesefehler  schon  hier 
in  den  Noten  anzugeben,  wenn  selbe  nicht  wahrlich  so  geringfügig 
wären,  dass  es  kaum  der  Muhe  lohnte,  wie  eine  Vergleichung  mit  den 
Regesten  in  Dr.  Roth*s  „Örtlichkeiten  Freisings**  zeigen  kann. 

Nr.  1.  Fol.  73%  770  .  .  .  Bauzono.  Herzog  Tassilo  gibt  dem  Kloster 
in  der  Scharnitz  „locum  nuncupantem  India,  qnod 
uulgo  Campogelau  uocantur*^ »). 

„  2.  M  133%  763,  29.  Juni.  Scaratie.  Reginperht  gr findet  Ton  sei- 
nem Allode  das  Kloster  St  Peter  „in  solitudine  Sca- 
rantiense^  und  begabt  es  mit  Gutem  in  Flurininga, 
Humiste  etc.  >). 

y  3.  „  140**,  802,  4.  August.  Frigisinga.  Die  kaiserl.  Sendboten 
Erzbischof  Arno  und  Adalwin  entscheiden  einen  Streit 
Bischof  Atto*s  yon  Freising  mit  Irminfrid  um  genannte 
Dotationsguter  Reginperhfs  >). 

„  4.  „  163%  799,  28.  October  .  .  .  Gaio  schenkt  sein  Erbgut  in 
Cyreola  etc.  an  das  Kloster  Schlehdorf  ^). 

„  5.  „  164%  802,  4.  August,  Frigisingas.  Die  oben  genannten 
Sendboten  schlichten  in  derselben  Angelegenheit  einen 
Streit  mit  Lantfrid,  Sohn  Irminfrid^s  ^). 


>)  Meichelbeck  [,  2,  p.  38,  Nr.  22.  —  Auch  bei  Resch:  Annal.  Sab.  I,  p.  669,  id.  Act. 

milleD.  p.  22;  ->  Monum.  boica  XXXI,  1,  32. 
*)  M«*ichelbeGk  I,  2,  p.  31,  Nr.  12,  heute  Imat  und  FUuerlin^  im  Innthnle. 
»)  Ibid.  p.  87,  Nr.  115. 

4)  Heute  Zirl  im  Innthale;  ibid.  pag.  149,  Nr.  274. 
»)  Ibid.  p.  88,  Nr.  116. 


Digitized  by  CjOOQIC 


209 

Nr.  6.  Fol.  282%  822,  10.  Juli  .  .  .  Matheri  schenkt  dem  Kloster  „in 
loco  nominato  Intihha^  sein  Eigen  „infra  Truhsna  et 

Criuina*)- 
n  7.     „    332%  827,  31. December.  Intieha.  Quarti(nus)  schenkt  dem 

Kloster  „ad  Intiha^  sein  Erbgut  „ad  Wipitlna,  .  .  . 

ad  Stilues,  Torrentes,  Ualones,  Zedcs,  Telues,  Teines, 

Tuluares,  ad  Bauzana,  in  vico  Suczano  ...  ad  Tau- 

rane  ...  ad  Stauanes^  «). 
„  8.      „    333%  828,  1 7.  Jänner,  ad  Wipitina.  Derselbe  bestätigt  die 

gethane  Schenkung'}. 
„9.      „    333%  828,    4.    Juli,    Pressena.     Derselbe    erneuert   sie 

abermals  '). 

So  Tiel  ich  zu  erkennen  yermochte,  sind  es  nur  diese  wenigen 
Urkonden  der  etgeDtlichen  Handschrift  Kozroh*s,  welche  mit  ihren 
Objecten  ganz  oder  theOweise  auf  österreichischem  Boden  ruhen, 
lagleich  aber  auch  auf  Corporationen  lauten,  welche  beide  mit  dem 
Bisthume  in  mehr  minder  engem  Verbände  stehen  und  davon  die  eine 
ganz  dem  heutigen  Österreich  angehört.  Es  gibt  indess  im  Codex  noch 
Docomente,  die  man  gerne  auf  unsere  Lande  bezieht;  das  Motiy  ist 
indess  nur  die  Namensähnlichkeit,  die  schon  mehrfach  zu  Täuschungen 
führte.  So  meint  r.  Ankershofen,  auch  den  Ort  Malihhindorf,  welchen 
eue  gewisse  „Baaz  de  genere  carontania  Sclauaniorum^  in  einer  Schen- 
kuijg  an  Freising  nennt,  nach  Kärnten  rerlegen  zu  sollen,  obgleich 
«nzweifelhaft  ein  noch  bestehender  bairischer  Ort  damit  gemeint  ist^). 


^)  Meichelbeck  I,  2,  p.  ttS,  Nr.  430.  Ob  diese  beiden  Orte  in  Kirnten  oder  Tirol 
belegen,  widerstreiten  die  Meinungen;  cf.  Eichhorn:  Beiträge  I,  231,  127, 
186  etc.;  —  Ankershofen:  Regesten  (Archiv  für  Kunde  österr.  Geschichtsquelien  II, 
p.  352»  Nr.  170,  Note  16  und  ibid.  I,  3,  p.  U,  Nr.  25) ;  —  endlich  Koch-Sternfeld 
ibid.  VII ,  355—356.  Bin  Weiteres  anxufQhren ,  dürfte  wohl  bei  «usgearbeiteten 
Regesten  Freisings  am  Platze  sein. 

^)  ibid.  p.  279,  Nr.  532.  Nach  Resch:  Annal.  II,  Note  192  sind  die  Orte  heute  im 
Wipptbale,  als  Stilfs,  Trens,  Flons,  Tschefs,  Telfs,  Tuins,  Tulfer,  Botzen,  Suffan(?), 
Terlan  and  Staffeis  (?). 

»)  Ibid.  Nr.  532. 

*)  Arcbir  far  Kunde  österr.  Geschichtsquellen  I,  3,  p.  6.  Malihhindorf  ist  Mellendorf 
bei  Attenkirchen,  Landgericht  Mosburg,  cf.  das  wirklich  sehr  verdienstvolle  und  bei 
nsnchfn  Schwachen  sehr  brauchbare  Werkeken  vou  S.Freudensprung:  „Üle 
ipn  I.  Tomus  der  Metchelbeck*schen  Historia  Frisingensis  aufgeführten,  ira  K5nig- 
•*«che  Baiern  gelegenen  örtlichkeüen^.  Freisinger  (lymnnsial-Programm  1855 
bis  1857. 

14* 
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Zu  solchen  Irrungen  fQhren  bei  der  gleichen  Abstammung  der  Colonisten 
auch  andere  Salböcher. 

Glucklicher  Weise  sind  indess  die  oben  erwähnten  neun  Urkunden 
nicht  die  einzigen  des  Gesammtinhaltes ,  welche  für  Österreich  zu 
erwähnen  wären.  Es  b  leiben  noch  drei  Aufzeichnungen  übrig, 
daTon  eine  yon  der  Hand  Kozro h*s.  Sie  wurden  Ton  Meichelbeck 
ausgeschieden^  diese,  wahrscheinlich  weil  sie  keinen  Ort  Freisinger 
Herrschaft  betraf  <) 9  jene,  weil  sie  als  Gutsbeschreibung  und  Urkun- 
denTcrzeichniss  wahrscheinlich  nicht  in  seine  Art  urkundlicher  Mitthei- 
lungen passten.  Der  Aufnahme  und  Besprechung  hier  steht  wohl  der 
Umstand,  dass  Dr.  Roth  diese  drei  Stucke  an  verschiedenen  Orten  bereits 
abdruckte,  nicht  entgegen;  denn  einerseits  hat  die  Erfahrung  gezeigt, 
dass  Roth*s  Schriften  nicht  häufig  über  die  bairische  Grenze  gedrungen 
sind,  und  dann  wäre  es  möglich,  etliche  Erläuterungen  beizufOgen, 
welche  jenen  Abdrucken  fehlen. 

Die  erste  Urkunde  in  Beilage  Nr.  I  wäre  ohne  Zweifel  ein  würdi- 
ger Beitrag  für  das  Urkundenbuch  des  Landes  ob  der  Enns  gewesen; 
sie  findet  sich  auf  Blatt  136'  der  Kozroh'schen  Handschrift  (femer  im 
Codex  188,  fol.  258*  und  Codex  238}  und  nennt  sich  eine  „notüia  de 
iUo  placito  ad  Puochinauua,  quod  Hitio  eptacapus  et  Uuillihelm  (comes) 
habuerunt  cum  sclauis**.  Sie  datirt  ron  Chestinperc  (wohl  kein  anderer 
als  der  Pöstlingberg  gegenüber  Ton  Linz)  rom  21.  August  827  und 
enthält  einen  nach  Umfrage  durch  die  Sendboten  Bischof 
Hitto  Ton  Freising  und  Graf  Wilhelm  gefällten  Spruch 
bezuglich  der  strittigen  Pfarrgrenze  yon  Puochinauua, 
heute  Buchenau,  zwischen  Ottensheim  und  Urfar  bei  Linz.  Es  ist  dies 
somit  die  Beschreibung  einer  Pfarrmarke,  deren  ohnehin  nicht  sehr 
tiele,  ganz  besonders  wenige  aber  aus  so  früher  Zeit  auf  uns  gekommen 
sind.  Noch  mehr  Werth  erhält  diese  Beschreibung  durch  die  Localität, 
deren  Verhältniss  zur  deutschen  Ostmark  in  territorialer  Beziehung  nicht 
ganz  festgestellt  ist  und  wofür  jeder  noch  so  geringe  Beitrag  angenehm 
sein  muss,  ferner  in  ethnographischer  Beziehung  wegen  der  Grenze  der 
Deutschen  und  Slaven.  Indess  bietet  diese  Urkunde  mehr  Anhaltspunkte 
fGr  Schlüsse  auf  die  politische  Verwaltung  und  die  Yolksmischung,  als 
specielle  Resultate  für  Buchenau  und  seine  Pfarre. 


^)  lodeMen  machte  Meichelbeck  nicht  immer  lolche  Unterschiede,  s.  B.  beim  Richter- 
Spruche  Bischof  Nitker*f  za  Pstir,  1041,  I.  c.  I,  2,  p.  510,  Nr.  1217. 
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Eine  ähnliche ,  nur  in  der  Fassung  verschiedene  Aufzeichnung  ist 
jene  in  Beilage  Nr.  II  ober  die  Marken  „quae  ad  Holinpurch  pertinent*^ 
und  die  nur  im  Codex  Nr.  187,  auf  fol.  1"  — 2'  sich  findet.  Sie  klärt 
ans  indirecte  über  den  Ursprung  des  Freisinger  Besitzes  zu  Holenburg 
in  Nieder-Österreich  auf,  worüber  sonst  keinerlei  Document  als  aus  der 
Zeit  der  schon  begründeten  Herrschaft  des  Bisthumes  vorliegt.  In  dieser 
Urkunde  wird  der  Name  Freisings  überhaupt  nicht  genannt  und  der 
ganze  Text  dreht  sich  um  jenen  der  Abtei  Mosburg  in  Baiern,  als 
damaligen  Haupteigenthumers  zu  Holenburg.  Dieses  ist  sonach  keine 
ursprGnglich  freisingische ,  sondern  eine  mosburgische  und  salzbur- 
giflche  <)  Besitzung.  Wann  die  Abtei  dieselbe  erhalten ,  weiss  ich  nicht 
anzugeben;  in  dem  codex  tradition.  mosburgen.  *)  aus  dem  XII.  Jahr- 
hunderte ist  auch  jede  Kenntniss  darüber  erloschen.  Freising  gelangte 
%nm  Besitze  Holenburgs  und  sicherlich  auch  anderer  mosburgischer  Lie- 
genschaften durch  die  bedingte  Commendirung  der  Abtei  an  das  Bisthum. 
Kaiser  Arnulf  nämlich  stellte  das  Kloster  mit  all*  seinen  Besitzungen  und 
xwar  auf  den  Todesfall  seiner  Mutter  Liutswinda  ')  „sub  mundiburdio 
et  defensione  .  .  .  frig'rsiensis  ecclesie  Episcopi  (Waltonis),  ipso 
episcopo  in  omni  usu  et  utilitate  sui  arbitrio  et  disposicione  fruendum**. 
Meichelbeck  bemerkt  dazu  ganz  richtig,  dies  sei  nicht  anders  zu  ver- 
stehen, als  dass  dem  Kloster  für  seine  Bedürfnisse  gewisse  Grunde 
zugewiesen  blieben,  der  Rest  aber  dem  Bisthume  für  dessen  Schutz 
zufiel.  So  kam  Holenburg  als  Mensalgut  an  den  Bischof.  Nach  dem 
Wortlaute  der  Commendirung  muss  dieser  Anfall  nach  dem  Tode  Luit- 
8wioda*s ,  nach  jenem  der  Markbeschreibung  diese  Aufzeichnung,  aber 
zu  einer  Zeit  geschehen  sein ,  wo  der  Besitz  noch  mosburgisch  oder 
wenigstens  im  Übergange  begriflen  war.  Die  Schrift  dieses  StQckes 
dürfte  nicht  vor  den  Anfang  des  XI.  Jahrhunderts  anzusetzen  sein,  und 
wäre  demnach  zu  vermuthen,  dass  der  Schreiber  derselben  die  OriginaU 
aufzeichnung ,  welche  etwa  zur  Verification  des  Bestandes  von  einem 
mosburgischen  Officiale  abgefasst  worden,  ohne  wesentliche  Ände- 
rung in  den  Codex  187  eintrug.  Allerdings  sollte  der  Name  des  Guts- 
nachbars Pemhart  von  Vohapurch  einen  Anhaltspunkt  abgeben.  Derselbe 


1)  er.  Kleimayro:  Juravi«  p.  05  etc.  —  Hund:  Metrop.  Sulisb.  I,  76.  170.  178—170. 

<)  Oberbairisches  Archiv  II.  Bd.,  p.  i— 78. 

')  Die  Haltung  der  Urkunde  bei  Meichelbeck  I,   1,  p.  145  ist  in  Hinsicht  des  Tod  es- 

filles  Liutawindeus  zwar  nicht  klar,  doch  scheint  sie  eher  anzudeuten,  dass  selbe 

bereits  gestorben,  als  d»^  Gegentheil. 
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ist  zwar  auf  einer  Rasur,  aber  unzweifelhaft  yon  der  gleichen  Hand  des 
Textes  geschrieben.  Es  scheint  nun,  dass  eben  dies  eine  Änderung  des 
Einzeichners  an  dem  Originale  sei;  denn  dass  am  Ende  des  IX.  oder 
Anfangs  des  X.  Jahrhunderts  bereits  Eigennamen  in  dieser  Form  und 
ohne  allen  Beisatz  von  Amt  und  Wurde  erscheinen  sollten ,  iässt  sieh 
nicht  recht  begreifen.  Unter  den  Geschlechtsmitgliedem  des  Hauses 
Vohburg  finden  sich  zwar  Perhtolde,  aber  kein  Pernhart,  daher  auch 
die  Möglichkeit  einer  Bestimmung  durch  die  Geschlechtsreihe  dieser 
wegfallt.  Es  wäre  indess  wohl  denkbar,  da  ein  Schreibfehler  in  dem 
Taufnamen  nicht  ausgeschlossen  werden  kann ,  dass  dessenungeachtet 
jene  Familie  gemeint  sei,  die  mit  dem  nahen  Gottweih  in  mancherlei 
freundlichen  Beziehungen  stand. 

Das  dritte  Document,  welches  auf  Blatt  2'  und  4^,  hier  in  Beilage 
Nr.  X  sich  findet,  ist  ein  Yerzeichniss  namentlich  sogenann- 
ter Raiserurkunden  sowohl  Ober  Guter  als  andere  PriTÜegicD, 
welche  das  Hochstift  in  etwa  3^0  Jahren,  von  Corbinian  bis  Ellenhardy 
erhalten  oder  erhalten  haben  soll.  Diese  Aufzeichnung  wird  in  mancher 
nicht  sogleich  auf^ligen  Hinsicht  von  Bedeutung  und  zwar  sowohl 
wegen  der  Urkunden ,  deren  Originale  nicht  mehr  vorhanden  sind  und 
deren  Hauptinhalt  sie  mittheilt,  als  auch  wegen  des  Nachweises,  inner- 
halb welcher  Zeit  eine  unechte  Urkunde  entstanden  sein  mfisse,  da  sie 
dieselbe  anfuhrt  und  endlich  bezuglich  gefälschter  Urkunden  ihres  Zeit- 
raumes, die  sie  aber  noch  nicht  aufgenommen.  Nach  Schrift  und  Inhalt 
ist  dieses  Register  in  das  Ende  des  XI.  Jahrhunderts  zu  setzen,  da  es 
mit  Bischof  Ellenhard  und  dem  Jahre  1074  abschliesst. 

II.  Codex  Nr.  188  des  konlgl.  balrlschen  Relchsarchlves. 

Für  Österreich  weit  reicher  und  also  wichtiger  ist  der  liber  como- 
tationum  oder  wie  ihn  Meichelbeck  nennt,  liber  tradition.  secundus,  der 
oben  genannte  Codex  des  Reichsarchives  zu  München. 

Wenn  Kozroh*s  Handschrift  durch  Dr.  Roth  für  eine  einzige  Rich- 
tung fast  allzu  sehr  bedacht  und  allzu  oft  excerpirt  gegeben  wurde,  so 
ist  dafGr  dieser  Codex  in  unverdienter  Weise  vernachlässigt  geblieben. 
Auch  schliesst  er  sich  in  jeder  Beziehung  so  enge  an  seinen  Vorgänger 
an,  dass  wer  immer  und  in  welcher  Hinsicht  auch  den  ersteren  unter- 
sucht, diesen  fiiglich  nicht  ausschliessen  soll. 

In  dem  Formate  des  früheren  enthält  der  Codex  188  auf  30U  Blät- 
tern Pergaments  Qber  600  Tausch-  und  andere  Urkunden  zweiseitiger 
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Vertrage  und  Sehenknngen  nur  in  Minderzahl,  alle  aus  der  Zeit  vom  IX. 
bis  som  Xn.  Jahrhunderte.  Selbst  das  XIII.  ist  in  etlichen  Nachtragen 
noch  Tcrtreten.  Die  Hand  Kozroh*8,  der  offenbar  auch  hier  den 
Grund  legte,  zeigt  sieb  auf  Blatt  140 — 147  und  theilweise  auch  auf 
Blatt  244 — 249,  Tielleicht  auch  auf  Blatt  21,  und  nach  ihm  mögen  sich 
wohl  alle  Freisinger  Schreiber  des  genannten  Zeitraumes  an  der  Anfer- 
tigung betheiliget  haben.  Allein  eben  diese  Vielheit  Ton  Schriften ,  die 
da  nicht  systematisch  auf  einander  folgen,  sondern  grösstentheils  nur 
zaiallig  zusammengeworfen  erscheinen,  lassen  keine  Gruppirung  zu  und 
keine  Möglichkeit,  durchgreifende  Ordnung  hineinzubringen,  aufkom- 
men. Das  Einheitliche,  das  den  Kozroh*schen  Codex  so  hoch  stellt,  fehlt 
diesem,  und  hier  mehr  als  in  jenem  wäre  jedes  Blatt  für  sich  zu  beach- 
ten. Obwohl  die  erste  Anlage  in  ihrer  ganzen  Gestaltung  den  Charakter 
jener  des  Codex  187  an  sich  trägt,  so  Terschwindct  doch  dieser  Kern 
unter  der  Menge  der  Zusätze  und  der  sie  regellos  überwuchernden 
Nachträge.  Diese  in  Schrift  wie  Inhalt  gleich-  und  planmässige  Anfer- 
tigung beschränkt  sich  auf  einen  geringen  Theil  des  Werkes,  in 
welchem  das  Eigenthumliche  einer  Originaltraditionensammlung  vor- 
wiegend henrortritt.  Nicht  allein,  dass  viele  Urkunden  derselben  deut- 
lich ihre  eilfertige,  fast  unmittelbar  nach  der  Rechtshandlung  gesche- 
hene Einzeichnung  erkennen  lassen,  so  finden  sich  auch  nicht  wenige 
Blätter  als  Einlagen,  welche  oflenbar  als  Originale  auf  dem  Altare  der 
Marienkirche  niedergelegt  und  sodann  dieser  Sammlung  beigefOgt  wor- 
den waren.  Dadurch  ersparte  man  das  Abschreiben  und  konnte  —  wie 
CS  zumeist  geschah  —  die  leeren  Räume  neuerdings  benutzen. 

Im  Allgemeinen  enthält  dieser  Codex  2S  Österreich  betreffende 
Urkunden.  Obgleich  ich  denselben  nicht  nur  einmal,  sondern  zwei-  bis 
dreimal  durchsucht,  so  wäre  es  bei  der  Menge  des  Materiales,  der 
Unordnung  desselben  und  der  Zweideutigkeit  der  Localitäten  allerdings 
nicht  unmöglich,  dass  eine  Urkunde  übersehen  oder  misskannt  worden; 
indess  zweifle  ich  sehr,  dass  ein  solches  Versehen  auf  mehr  als  Ein 
Stfick  sich  ausdehne.  Der  Übersichtlichkeit  des  Inhaltes  wegen  führe 
ich  die  „österreiehischen**  Urkunden  desselben  hier  in  Kürze  auf. 

Nr.l.  Fol.  2\  c.1060.  Turisiudus  für  Auasia  etc.  i). 


^)  Meichelbeck  1,  2,  2ir.  1241,  doch  weder  ganz  noch  ohne  Fehler;  folgt  in  Beilage 
Hr.  IX, 
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Nr.  2.  Fol.  16^  C.1120.  Bischof    Heinrich    weg^eo     ^  Ebersdorf     et 

Grie**  *)• 
„    3.    «     17%  c.  11 20.  Zweiter  Theil  des  Vorigen  0. 
„    A,    „     72\  c.    880.  Tausch  zwischen  Bischof  Arnold  und  Rote- 

scalc  betr.  Wende  etc. «). 
„    «.    „  107%  c.    900.  Georgias  , ad  üueride»  »)• 
„    6.    „113%  c.    930.  N.  „adintiha«*). 
n    7.    n  135%  c.    9«.  Jacobobetr.  „Cubidunes«  etc.  »)• 
„    8.    M  181%  e.   976.  Bisehof  Abraham  und  Kleriker  Ruodhari  betr. 

Velah.  Stalla  etc.  •). 
„    9.     „  204%  c.    980.  Dessgl.  and  Gozhalm  betr.  Malontina  etc.  v). 
„10.    r*  227%  c.  1000.  Bischof  Gotschalk  a.  Waltman  betr.  Intiha  «). 
,11.    „  234%  c.  1030.  Bischof  Egilbert  und  Propst  Wernhem  betr. 

Camiola  »). 
«12.    „  22^8%         828.  Placitum  de  Paochinauua  <«). 
«  13.    „  269%  c.  1030.  Purchard  betr.  Baazona««)- 
„14.     „273%  c.  1030.  Bisch.  Egilbertu.Diemar betr. Niasazinhan«). 
„1«.    „  273%  c.  1030.       „  „       u.  Reginold  betr.  Carinthia  «»)• 

„  16.    „  277%  C.1030.       „  „       und  Hezil  betr.  Tobrochates- 

feldi*). 
„17.    „  277%  c.1030.       „  „      and  Liatfrid  betr.  Lochnes- 

dorf  «»)• 
„18.    „  282%  c.  1034.       „  „      and  Abt  Arnold  von  Weihen- 
Stephan  betr.  Sahsonaganc  *•). 

^)  Meichelbeck  I,  %,  Nr.  itSZ,  wie  die  frfibere  Urkunde  in  den  Zengen  mangelhaft  and 
folgt  mit  diesen  io  Beilage  Nr.  XII. 

*)  Ibid.  Nr.  875.  Freudensprung  nimmt  hier  irrig  das  Wdrth  bei  Eobiag  in  Baiein  an. 

S)  Ibid.  Nr.  980. 

*)  Ibid.  Nr.  1008. 

»)  Ibid.  Nr.  1069. 

•)  Beilage  Nr.  III. 

')  Beilage  Nr.  IV. 

•)  Meicbelbeck  ],  2,  Nr.  1146. 

•)  Ibid.  I,  1,  p.  232.  Sie  betrifft  die  Güter  der  Urkunde  Heinricb^s  II.  (Libuiaa  elc.) 

von  1002,  Meicbelbeck  I,  1,  p.  198. 
10)  Cf.  oben  Codex  Nr.  187  und  Beilage  Nr.  I. 
iij  Meichelbeck  1,  2,  Nr.  1163. 
1*)  Beilage  Nr.  VI. 
<S)  Meichelbeck  1, 1,  Nr.  1193. 
1*)  Ibid.  Nr.  1181. 
1»)  Ibid.  Nr.  1209. 
")  Ibid.  I,  1,  p.  213. 
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Nr.  19.  Fol.  283%   c.  1030.  Bischof  EgUbert  an  Weihenstephan  betr. 

Bozen  *). 
y,  20.     «    28« V.,     —       Bruchstuck  2u  Blatt  294\ 
„    21.      «    288%  c.  1030.  Bisehof  Egilbert  u.  Sigihard  betr.  LinU  •). 
„    22.     „    291,    c.  1030.  Wie  Blatt  277»»  (Lonesdorf). 
,   23.      „    294%  c.  1000.  Graf  Otto  betr.  üfchinchun,Leigian  etc.»). 
„   24.     «    296%  c.  1100.  Urso  betr.  Pausanum  *). 
,   2S.     ^    298%  c.  1000.  Wie  Blatt  294»  (etwas  verändert).  • 
„   26.     «    298%  c.  1020.  Bischof  Egilbert  mit  Bischof  Gebehard 

Ton  Regensburg  betr.  Legian  etc. '). 
,    27.      „    301.         1060.  Derselbe  und  Winther  betr.  Alarun«). 

Wie  ersichtlich,  stammen  Ton  diesen  Urkunden  2  aus  dem  IX., 
5  aus  dem  X.,  16  aus  dem  XI.  und  2  aus  dem  XII.  Jahrhundert,  und 
xwar  sind  die  Nummern  8,  9,  14,  19  und  24  (d.  i.  2  aus  dem  X.,  2  aus 
dem  XI.  und  1  ans  dem  XII.  Jahrhundert  beiläufig)  ganz  unbekannt 
geliehen,  ifieder  andere  (wie  Nr.  23)  geben  einen  Ton  Meichelbeck*s 
Abdrucke  nur  in  den  Rechtsformeln  unterschiedenen,  im  Kerne  aber 
besseren  Text  oder  wurden  (wie  Nr.  1,  2  und  21)  Ton  Meichelbeck  nur 
Terstummelt  wiedergegeben.  Derselbe  hat  vornämlich  bei  diesem  Codex 
in  seinen  Abdrficken  die  allerdings  stereotypen  Eingänge,  dann  aber 
auch,  wie  er  es  in  Rozroh*s  Handschrift  gleichfalls  öfters  gethan ,  die 
Namen  der  Zeugen  weggelassen.  Aber  gerade  diese  sind  für  ein  neues 
wissenschaftliches  Fach  von  Bedeutung  geworden.  Da  sich  die  bisher 
unbekannten  sowohl,  als  auch  die  bereits  veröiTentlichten  dieser  Reihe 
fast  durchgängig  auf  Innerösterreich  beziehen  oder  auf  demselben 
angrenzende  Gegenden  im  Westen  und  Süden ,  so  finden  sich  in  ihnen 
eine  beträchtliche  Anzahl  für  slavische  Namensforschung  gewiss  ergie- 
bige Personennamen,  wie  denn  fiberhaupt  die  Freisinger  Codices  der 


0  Beilage  Nr.  VII. 

*)  Meicbelbeck  1,  Z,  Nr.  1020.  Ist  von  Freudensprung  irrig  nach  Baiem  Tersetat;  bei 

Meiebelbeck  uoTolIstindig  und  folgt  daher  in  Beilage  Nr.  YlII. 
')  Ibid.  Nr.  1153,  doch  etwas  mangelhaft  und  folgt  aus  der  formell  verschiedenen 

Copie  TOD  fol.  298  in  Beilage  Nr.  V. 
«)  Beilage  Nr.  XI. 
*)  Meichelbeck  I,  2,  Nr.  1170. 
*)  Ibid.  Nr.  1234.  Rs  gibt  awar  auch  ein  Alarun,  heute  Rollern  in  Baiern,  bei  Eching, 

aber  hier  ist  unzweifelhaft  das  österreichische  Ollern ,  am  westlichen  Abhänge  des 

Wiener  Waldes ,  das  kurz  vorher  in  Freisinger  Besitz  gekommen  war,  gemeint.  Es 

dirfte  sonach  Freudensprung  irriger  Ansicht  aein. 
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konigl.  Hofbibliothek  zu  München  ^}  schon  reiche  und  ausgedehnte  Bei- 
trage an  sQdslarischen  Sprachdenkmälern  geliefert  haben,  nelleicht  auch 
noch  liefern  werden.  Zu  den  sprachlich  interessanten  Urkunden  dieser. 
Art  gehören  Tornämlich  die  in  den  Beilagen  Nr.  III  und  YlII. 

Die  bezuglichen  Erläuterungen  über  die  örtlichkeiten  etc.  folgen 
in  Noten  rückwärts. 

III.  Cod.  lusc.  0.  7.  der  henogl.  Blbllolkek  lu  Woirenbfittel. 
*Der  letzte  eigentliche  Traditionencodex  Freisings  ist  der  eben 
genannte,  in  der  herzoglich  braunschweigischen  Bibliothek  zu  Wolfen- 
büttel befindlich.  Er  kann  wohl  füglich  der  letzte  genannt  werden,  denn 
nur  er  ist  noch  wie  die  beiden  früheren  Original,  dagegen  die  allerdings 
noch  zu  erwähnenden  Reichsarchiyscodices  Nr.  191  und  238  nur 
Abschriften  dieser  sind. 

Wann  und  wie  diese  Handschrift  tou  Freising  weg  und  nach  Wolfen- 
büttel  gelangte,  ist  kaum  zu  vermuthen.  Es  wäre  möglich,  dass  sie  zur 
Schwedenzeit')  entfremdet  wordeu,  denn  Meichelbeck  scheint  sie  nicht 
zu  kennen,  obgleich  das  Schweigen  dieses  allerdings  nicht  ganz  über- 
zeugend dafür  sein  kann,  dass  der  Codex  zu  dessen  Zeit  nicht  doch 
noch  zu  Freising  hinterlegen  habe.  Der  Inhalt  nämlich  ist  fast  dureh- 
gehends  derartig,  dass  Meichelbeck  bei  seiner  Art  Yon  Mittheilungen 
nur  sehr  bescheiden  davon  hätte  Gebrauch  machen  können.  Nur  wenige 
der  Urkunden  betreffen  Grund  und  Boden  oder  andere  wichtige  und 
ausfuhrlich  dargestellte  Rechtsangelegenheiten,  sondern  die  meisten 
handeln  von  den  Zinsigen,  den  Schutzgängem  des  Bisthumes.  Dieser 
Art  Traditionen  scheinen  im  Allgemeinen  Meichelbeck^s  Interesse  nicht 
besessen  zu  haben,  auch  sind  sie  in  Form  und  Inhalt  kurz  und  monoton, 
obgleich  für  die  persönlichen  Rechtsverhältnisse  eine  reiche  Quelle. 

Der  Codex  enthält  auf  70  Blättern  Pergaments  in  Quart  und  klei- 
neren Formaten  bis  zum  kleinsten  Fleckchen  herab  eine  ungezählte 
Menge  von  Aufzeichnungen.  Manche  der  Einlagen,  die  nur  lose  ein- 
oder  angenäht  sind,  scheinen  wie  bei  dem  obigen  Codex  Nr.  1 88  Origi- 
naltraditionen zu  sein.  Über  den  Gesammtinhalt  theile  ich  das  der  Hand- 
schrift beiliegende  Urtheil  des  braunschweigischen  Rathes  Roch ')  mit : 


1)  So  Cod.  Fiis.  226  (Clm.  6426),  fol.  78«-^,  fol.  158b— i60%  fol.  1601»— 16l»>. 

S)  er.  oberbairUches  Archir  11,  296. 

^)  Andreas  Christian  Koch,  herzogl.  braunschwei^ischer  f^eheimer  Justisrath,  geb.  1706, 

gest.  1766,  Verf.isser  von  Werken   über  die  westphalischen  Gerichte  und  über  das 

Haus  Braun8chweig-Lrin<^hiirg. 
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„Dieser  Codex  iraditioDum  Frisingensium  enthält  einige  wenige 
aos  dem  X.  seculo,  die  fibrigen  sind  aus  dem  XI.  und  XII.  ond  zuietit 
aaeh  ans  dem  Xill.  Jahrhondert ,  wie  rornehmlieh  aus  den  Namen  der 
Bischdfe  abzunehmen  ist 

Die  Schrift  des  ersten  Theiles  bis  etwa  auf  die  Hälfte  scheint 
etwas  älter  als  das  Qbrige  und  dieses  nach  und  nach  hinzugeschrieben 
zu  seu;  denn  man  ßndet  darin  die  Jahre  1199,  1232,  1262  nebst 
anderen  notis  chronicis  desselben  periodi. 

£s  ist  auch  darin  ein  Unterschied,  dass  besagter  erster  Theii  lauter 
traditiones  der  eigenen  und  Zinslente,  ingleichen  solcher,  die  sich  selbst 
zo  censualibus  und  propriis  der  Kirche  offerirt,  enthält,  hingegen  von 
praediis  darin  nichts  Torkömmt,  daher  man  rermuthen  muss,  es  sei 
dieser  codex  blos  zu  der  einen  Art  von  traditionibus  bestimmt  gewesen. 
Von  dergleichen  hat  Meichelbeck  fast  gar  keine  edirt  und  hat  bei  ihm 
Ton  denen  hierin  befindlichen  sich  keine  finden  wollen,  als  ein  Stock  des 
Vergleiches  zwischen  dem  Bischof  Abraham  und  der  nobili  matrona 
Guntpirch,  tom.  I.  histor.  p.  246  daraus  zugleich  zu  ersehen,  dass  das 
Document  in  dem  codice  nicht  mangelhaft,  sondern  der  Schluss  auf  dem 
14.  (!£i8*)  Blatte  hernach  mit  den  Worten  dericali  aut  camerali  etc. 
Torhanden  sei.  Unter  den  letzteren  traditionibus  aber  handeln  fiele  von 
gewissen  Gfitem. 

Was  unten  auf  das  spacium  der  Seiten  geschrieben  ist,  scheint 
nicht  sonderlich  beträchtlich  zu  sein.  Es  enthält  mehrentheils  nur 
die  alten  Namen  der  Zins-  und  eigenen  Leute  des  Stifts  in  jedem 
Dorf.« 

So  yne  der  Codex  ist,  ist  er  in  hohem  Grade  unordentlich  ange- 
fertigt und  eine  Ausgabe  desselben  würde  ziemliche  Schwierigkeiten  in 
der  Verknfipfung  und  Zurechtlegung  der  Materien  haben.  Es  lassen  sich 
indessen  drei  Haupttbeile  angeben,  unter  welchen  in  Hinsicht  auf  die 
Schreiber  der  dritte  allerdings  mehr  als  jeder  andere  gemischt  ist. 

Der  erste  Theil  erstreckt  sich  von  Blatt  1 — 34;  abgesehen  von 
den  Randaufzeichnungen,  eingehefteten  Blättern  und  etlichen  wenigen 
Traditionen  einer  fremden  Hand  auf  Blatt  2S — 26,  ist  er  durchgehends 
von  demselben  Schreiber  und  zwar  gegen  Ende  des  XII.  Jahrhunderts 
angefertigt.  Der  zweite  Theil  beginnt  mit  Blatt  ZU^  wird  aber  bald  von 
anderen  des  XH.  und  Anfangs  des  Xlll.  Jahrhunderts  unterbrochen  bis 
Blatt  45,  wo  Eine  Hand  wieder  bis  Blatt  52  fortHihrt,  um  dann  unbe- 
deutenden Notizen  auf  Pergamentschnitzeln  und  anderen  unpassenden 
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Blättern  Platz  zu  lassen.  Die  älteste  Schrift  dieses  Theiles  wie  des 
ganzen  Bandes  findet  sich  auf  Blatt  70^  in  einer  Originaltradition  „ad 
altare  sancti  Petri^  „suh  episcopo  Har(t)wico  (von  Regensburg  c.  1 120) 
id.  Aprilis  scripta  a  Merbotone  .  .  .  archicustode^.  Der  dritte  Theil 
enthielte  die  Randnoten  von  Blatt  1  angefangen  dur6h  den  ganzen  Codex 
mit  InbegrilT  jener ,  welche  ihrer  Schrift  und  Natur  nach  in  dieselbe 
Kategorie  gehören. 

Im  ersten  Theile  ganz  besonders  erscheinen  mehrere  Traditionen 
zwei-  und  dreifach  eingetragen.  Mit  dem  sonstigen  Inhalte  verhält  es 
sich  allerdings  der  Art,  wie  weil.  Rath  Koch  angibt;  indessen  bleibt 
der  Werth  für  die  Darstellung  persönlicher  Verhältnisse,  die  Constati- 
rung  gewisser  Persönlichkeiten,  die  Statistik  und  Topog^raphie  nnbe- 
nommen.  Mit  Hilfe  datirter  Urkunden  Hessen  sich  etwa  auch  die  Daten 
der  Mehrzahl  der  Urkunden  annähernd  fixiren.  Benutzt  wurde  der  codex 
als  ^cod.  Frisingen.  anonymus**  in  Huschberg:  Geschichte  des  Hauses 
Wittclsbach,  und  sind  zuweilen  Bruchstucke  der  Urkunden  in  den  Noten 
daselbst  gegeben. 

Aus  der  Menge  der  darin  vorkommenden  grossen  und  kleinen  Tra- 
ditionen stellten  sich  bei  genauester  Untersuchung  nur  zwei  als  Öster- 
reich betreffend  heraus.  Sie  sind  bisher  nicht  bekannt  gewesen  and  in 
den  Urkundenbeilagen  Nr.  XV  und  XVI  enthalten.  Beide  stammen  ans 
der  Zeit  Bischof  Albert's  I.  (11^8 — 1184)  und  zwar  ist  die  erste  eine 
Gabsurkunde  an  Freising  in  Krain,  die  zweite  aber,  wie  die  Haitang 
zeigt,  die  Bezeugung  eines  Artikels  des  Testamentes  des  Bischofs  und 
des  richtigen  Vollzuges  desselben. 

2.  Copialbflcher. 

1.  Codex  Nr.  238  Hes  köoigl.  balrlschen  RelchsarchJTes  (ond  Nr.  102  ebendaselbst). 

Ein  schönes,  in  seinem  Äusseren  aber  —  etwa  wegen  seines 
einstigen  schönen  Finbandes  —  hart  mitgenommenes  Werk  ist  der 
Meichelbeck'sche  über  traditionum  qnartus ,  oder  wegen  seiner  Grösse 
lib.  trad.  magnus  genannt,  die  Handschrift  des  Conradus  Sacrista, 
der  sie  um  1187  unter  Bischof  Otto  IL  (de  Diezze  oriundus)  zusam- 
mentrug. 

Konrad  nahm  sich  unzweifelhaft  Kozroh  zum  Muster,  als  ihm,  wie 
diesem  340  Jahre  früher,  der  Auftrag  wurde,  des  Stilles  Traditionen 
und  Urkunden  in  neaer  Form  zu  sammeln.  Wie  Kozroh  sendet  er  seinem 


Digitized  by  VjOOQ IC 


219 

Werke  eioe  begründende  Einleitung  voraus  <),  doch  geht  er  schon  nicht 
mehr  einfach  als  Copist  oder  Compilator,  sondern  bereits  umsichtiger, 
allgemeiner  and  fast  bearbeitend  mit  dem  Stoffe  vor.  Denn  er  lässt 
xwar  die  Namen  der  Zeugen  in  der  Regel  mit  der  oberflächlichen  Bemer- 
kung »in  libro  traditionum  habentur**  aus ,  aber  er  schaltet  auch  die 
Königs-  und  Kaiserurkunden  ein  und  gibt  sogar  übersichtliche  Umrisse 
des  Lebens  der  Bischöfe  und  ihres  für  den  Stand  der  Besitzungen 
gedeihlichen  Wirkens.  In  letzterer  Beziehuug  lag  ihm  theils  Aribo*s 
Vita  S.  Corbiniani  vor,  theils  nahm  er  die  in  Beilage  Nr.  X  gegebeneu 
AcquMianes  et  Impetrationes  zur  Grundlage.  In  beiderlei  Skizzen 
benutzte  ihn  der  Freisinger  Chronist  des  XV.  Jahrhunderts,  Veit  Aren- 
peekh,  und  schrieb  ihn  auch  gelegentlich  ganz  aus.  Die  oben  erwähnte 
Notiz  Qber  die  Zeugennamen  kehrt  auch  bei  Meichelbeck  sehr  häufig 
wieder,  und  scheint  demnach,  dass  dieser  gleichfalls  mehr  dieser  Copie 
Konrad^s  als  den  älteren  Handschriften  folgte. 

In  dieser  Form  ist  also  der  Codex  des  Conradus  Sacrista  nicht 
mehr  ein  Traditionsbuch ,  sondern  bildet  wegen  seines  Inhaltes  schon 
den  Übergang  zum  Copialbuche  einer-,  so  wie  annäherungsweise  zur 
Chronik  der  Bischöfe  andererseits. 

Die  Ausstattung  ist,  abgesehen  von  den  Bildwerken,  eine  wördige, 
die  Schrift  eine  feste  romanische  Minuskel  des  XII.  Jahrhunderts.  Die 
erste  Hand  geht  bis  zu  Blatt  111%  dann  beginnt  wechselnd  eine  zweite 
«nd  dritte  bis  zu  Blatt  122;  alle  aber  gehören  noch  dem  XH.  Jahrhun- 
dert an.  Das  Blatt  123  zeigt  eine  Schrift  des  XIV.  und  dieser  schliesst 
bis  zu  Ende  (Blatt  12£»)  eine  des  XV.  Jahrhunderts  sich  an.  Das  Format 
ist  ein  grosses  Folio  und  die  Aufzeichnung  in  zwei  Spalten  zu  SO  Zeilen 
gehalten.  Die  Initialen  sind  etwas  roh  gezeichnet  und  gemalt;  noch 
weniger  künstlerisch  aber  sind  die  Figuren  Tassilo*s  (Blatt  1")  und 
die  der  Könige,  Kaiser  und  Bischöfe  am  Anfange  oder  Schlüsse  der 
jeweiligen  Abschnitte.  Die  zweite  Seite  des  vorderen  Umschlagblat- 
tes zeigt  die  Rundbilder  der  Bischöfe  von  Corbinian  bis  Albert  1 
mit  begleitenden  Versen,  die  Meichelbeck  an  verschiedenen  Orten 
abgedruckt. 


^)  »•  •  •  aut  TelusUte  eonsumpta.  nam  duro  lapidi  longa  senecta  nocet,  ant  per  incii- 
riam  cuatodum.  aut  per  iacturam  incendiorum  penitus  amisaa.  nt  piut  filiut  matris 
ante  euina  laote  nntrilus  eil  indoluit.  eademque  iiinouanda  et  reintegranda  opere 
dignum  duxit."  Fol.  1*. 
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Das  Leben  Corbioian's  ist  auf  Blatt  1*  nur  excerpirt  und  mit 
Seite  2  beginnen  bereits  die  Aufzeichnungen  für  Bisehof  Erimbert; 
eben  so  ist  auf  Blatt  8"/«  ein  Bruchstück  der  yita  s.  Bonifacii  ron  „Desi- 
derantibus  nobis^  bis  „saluus  fiat  in  die  domini^. 

Eine  Copie  dieses  Codex  ist  der  sogenannte  über  tradäwnum  aexius^ 
jetzt  Codex  Nr.  192  des  königl.  bairischen  Reichsarchives ,  fast  in 
gleicher  Grösse  und  Ausstattung  und  am  Ende  des  XIV.  oder  Anfang 
des  XV.  Jahrhunderts  angefertigt.  Dass  man  ihn  als  solche  auch  frfiher 
bereits  anerkannte,  beweist  der  Umstand,  dass  ihm  alle  jene  Randnoten 
des  Bischofs  Johann  Franz  fehlen,  womit  die  übrigen  reichlich  Ter- 
sehen  sind.  Er  unterscheidet  sich  Ton  seinem  Originale  im  WeaentUclieii 
nur  durch  den  Anhang;  darin  sind  nämlich  zerstreut  yerschiedene  Auf- 
zeichnungen bis  in  das  XVll.  Jahrhundert  hinein  gegeben.  Die  Malereien 
sind  wenig  besser;  meisterhaft  jedoch,  namentlich  in  der  Ausfuhrung 
des  Kopfes,  ist  das  Bild  des  Bischofs  Veit  Adam  (1618  —  1651). 

Es  konnte  mir  nicht  obliegen,  genau  zu  untersuchen,  ob  der 
Vtfliber  de  gestis  Episcoporum  Frisingensinm^  des  V.  Arenpeekh 
(1440 — fc.  1495)  in  seinem  Theile  bis  zum  Ende  des  XII.  Jahrhun- 
derte unmittelbar  aus  Codex  238  oder  aus  Codex  191  (liber  quatius 
und  sextua)  geschöpft  sei.  Doch  scheint  eher  das  letztere  anzunehmen, 
da  der  Chronist  der  Anfertigung  dieses  näher  stand,  Tielleicht  auch  gar 
dabei  in  Anspruch  genommen  oder  sonst  wie  dazu  in  Beziehung  war  0- 
Einen  wesentlichen  Bestandtheil  seines  Werkes  bildet  immerhin  jenes 
oben  erwähnte  UrkundeuTerzeichniss  des  XI.  Jahrhunderts.  Die  Copie 
Arenpeckh*s,  welche  uns  durch  Deutinger  im  Drucke  yorliegt,  bt 
aber  an  vielen  Stellen  in  Hinsicht  auf  die  Ortsnamen  sehr  schlecht  und 
ich  reihe  hier  die  richtigen  Lesearten  in  beschränkter  Anzahl  ein,  welche 
in  der  genannten  Ausgabe  nicht  beigezogen  wurden  ^). 


1)  Es  kiinii  offenbar  nur  als  ein  lapsus  calami  betrachtet  werden ,  wenn  Deutinger  in 
seiner  Vorrede  au  V.  Arenpeckh's  Über  de  gestis  (Beitrüge  III,  p.  11)  sagt:  dass 
V.  Arenpeekh  ,,die  meisten  Biographien  der  Bischöfe  .  .  .  aus  dem  von  Conradus 
Sacrista  angelegteu  und  von  Kozrohus  fortgesetzten*  etc.  Traditionsbache  entlehnt 
habe,  da  Kozroh  vierthalbhundert  Jahre  vor  Konrad  lebte. 
')  p.  14  Chores  statt  Chorces  (Camiiia  und  Chaeines  sind  die  frühere  und  spilera  Form 
desselben  Nsmens;  Caroina  ist  der  Name  in  der  Vita  s.  Corbinisni,  Chaeines  lautet 
er  in  der  Urkunde  König  Heinrich^s  l.  von  931); 

p.  15  Werntholdus   stitt  Perahtvidus, 
„  27  Panzanam  „     Pauzanam, 

9  28  Luburnam  ,     Liburnam, 
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Da  wir  es  hier  einestheils  mit  einer  Copie  bereits  angeführter 
SammliuigeD  tn  thun  haben ,  anderseits  mit  einer  neuen  Zusammenstel- 
lung jener  Urkunden,  welche  den  exclusiren  Traditions-  und  Commuta- 
tionsbuchem  mangeln,  so  ist  hierin  Altes  und  relativ  Neues  gemischt. 
Absolut  Neues,  was  nicht  etwa  bei  Bleichelbeck  oder  sonst  schon  gedruckt 
Toriäge ,  findet  sich  darin  nicht.  Die  ältesten  Urkunden  sind  jene  fiber 
dieGrfindangen  Ton  Scharnitz  und  Innichen,  die  jüngsten  (auf  Blatt  1 22^) 
die  yerschiedenen  Notizen  von  c.  1180,  weiche  Meichelbeck  I,  2, 
p.  572 — 573  abdruckte.  Nur  xwei  Urkunden  älterer  Zeit  (fon  855 
nod  circa,  Richterspruche  Ober  Weingärten  xu  Botzen,  ddo.  Aibling  und 
THent)  Tcrmag  ich  aus  Codex  188  oder  sonst  nicht  nachzuweisen;  allein 
aadi  sie  finden  sich  bei  Meichelbeck  <).  Unter  den  Kaiserurkunden  dieses 
Codex  238  sehen  wir  auch  etliche  interpolirte  oder  ganz  gefälschte 
Stocke ,  die  nicht  alle  mehr  in  den  Originalen  Torliegen ;  so  die  inter- 
polirte Schenkung  König  Arnulfs  betreflend  Liburna^),  die  falsche 
Urkunde  König  Heinrich^s  I.  betreffend  Meies,  Chorces  und  Chaeines  >), 
ifie  noch  weit  gröber  gefälschte  Urkunde  Kaiser  Otto*s  I.  betreffend 
Larno,  Catubria  ^e.  ^). 


p.  28  MosebiTet  «Utt  Mosaburc, 

^  31  Gadigaa  0      Giidiga  oder  Gudaga, 

„  81  CatabrU  »      Catubria, 

M  82  Chrema,  Chreima        «      Cbreina, 

„  84  Sahsonagane  „      Sahsonaganc, 

„  35  Alanim  „      Aianin, 

„  38  Nanbenbarch  „      Niuuaiiburch« 

„  38  Leonca  „      Lonea, 

„  38  Orpe  „      Ozpe, 

n  38  Kazari  „      Razari, 

n  38  Asche,  Richesbnrge     „      Ascherihesbrugga, 

V  88  Chufnigeaburmen         „      Chunigesbruanen, 

,  38  Noeweadorff  ^      Nowendorf, 

M  38  Habilowe  „      Hasilowe, 

„  39  Ories  „      Grie, 

„  56  Chflnrasheim  «      ChunraUbeim, 

n  56  Waldbawn  „      Waidhoren, 

«  56  Marchotr  »      Marcbuoter, 

hier  steht  richtig  in  omnibus  bonis,  was  t.  Deutioger  irrig  in  cum  oronibus  elc. 
iodert; 

p.  (57)  Nazzananz  statt  Nazzenunz  etc. 
>)  Meichelbeck  I.  c.  1,  2,  Nr.  702  and  703. 
*)  Cf.  ibid.  1,  1,  p.  145.  —  Mon.  boica  XXXI,  1,  p.  139. 
')  Im  Originale  im  königl.  bairischen  ReichBarchire. 
*)  Dessgleicheo  ein  Original  vom  XII.  Jahrhundert  (!I). 
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II.  Codex  Nr.  189  des  Un^l.  balrlschen  RelchsarrhlTes. 

Dieses  too  Meichelbeck  als  liber  traditiouum  tertius  yerzeichnete 
Werk  1)  stammt  in  seinen  zwei  ersten  Theilen  fast  ans  derselben  Zeit« 
welcher  der  eben  erwähnte  Codex  des  Conradus  Saerista  angehört,  aus 
der  zweiten  Hälfte  des  XII.  Jahrhunderts  und  zwar  grdsstentheils  aas 
der  Periode  Bischof  ÄlberVs  I.  (1158 — 1184).  Dem  Äusseren  wie  dem 
Inhalte  nach  zerföllt  diese  Sammlung  in  drei  streng  ron  einander  unter- 
schiedene Theile,  die  aber  fremder  Beisätze  nicht  entbehren. 

DieersteAbth  eilung  enthält  auf  48  Blättern  fast  durchgehends 
Österreich  betreffende  Kaiser-  oder  Privaturkunden  fon  Einer  Hand.  Ein 
eingelegtes  Blatt  40'/.  trägt  eine  Urbarialaufzeichnung  für  Steiermark, 
Kärnten  und  Krain  aus  dem  XII.  Jahrhunderte*)  und  ein  zweites  29'/. 
gibt  eine  Art  Facsimile  der  Urkunde  Heinrich's  II.  für  Chathse  von  1007. 
Mehrere  der  Urkunden  sind  doppelt  eingetragen  >)  und  ist  Oberhaupt 
in  der  Sammlung  mehr  eine  fragmentarische,  wenig  systematische  Anlage 
zu  bemerken;  ausserösterreichische  finden  sich  dagegen  wenige.  Doch 
hat  auch  merkwürdig  genug  eine  nichtfreisingische  Urkunde  Aufnahme 
gefunden,  welche  noch  dazu  mehrere  sehr  entschiedene  Merkmale  der 
Unechtheit  an  sich  trägt;  es  ist  die  Urkunde  Ludwig*s  I.  ddo.  Papie, 
31.  Juli  836  für  „Ripa  prope  lacum  Gardianensem^  ^).  Der  Titel  dieser 
Abtheilung  findet  sich  auf  Blatt  ^O**  von  einer  Hand  des  Endes  des 
XIII.  Jahrhunderts  in  der  Form  abgefasst:  y^Iste  est  liber  anftquus  tra- 
dicionum  confecius  super  omnibus  hofmarchii  suis  per  bawartam,  austriam, 
Stiriam,  Karinthiam,  Camiolam,  Marchiam,  Juticam,  Guedegam  et  Katu- 
brium^.  Der  Schreiber  dieser  Aufschrift  hat  offenbar  zu  viel  gesehen 
und  mehr  das  sogleich  zu  besprechende  „kleine  rothe  BQchel"  vor 
Augen,  welchem  dieser  Titel  wohl  zukäme  und  in  dem  seine  Schrift  sich 
auch  zu  finden  scheint. 

Die  zweiteAbtheilung  enthält  das  älteste  freisingische  Urbar, 
aus  der  Zeit  Bischof  Albertus  I.  (1158—1184).    Auf  dasselbe   wird 


1)  Es  scheint,  duss  es  Meichelbeck,  mit  Ausnahme  des  Abdruckes  der  hier  einzig  TOr- 
findlichen  Urkunde  Kaiser  Ludwip's  von  816  (cf.  oben  Note3,  p.  207),  mit  dem  Yer- 
fteichnen  und  der  Classificirung:  allein  hinreichend  schien.  In  den  Sitzungsberichten 
der  k.  Akademie  1846,  p.  53  geschieht  dieses  Codex  irrig  als  eines  solchen  Tom 
X.  bis  XII.  Jahrhundert  Erwfibnung. 

2)  Sie  folgt  in  Beilage  Nr.  XIII. 

*)  Z.  B.  Fol.  10»  und  20»,  Urkunden  Kaiser  Otto*s   I.,   betreffend  Gndaga  97t ;  — 

Fol.  21*  und  31^  Urkunde  König  Arnulfs,  betreffond  Liburna  891. 
«)  Mon.  boica  XXXI,  1,  p.  96. 
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seiner  Zeit  weiter  unten  die  Rede  kommen.   Ihr  Mgi  eine   notizenhaft 
eingetragene  „Kaiserreihe"  Ton  Pipin(!)  bis  Friedrieh  I. 

Die  dritte  Abtheilung  ist  gaox  Ton  einer  Hand  gegen  Ende 
des  XIII.  Jahrhunderts  und  wahrscheinlich  um  1282  abgefasst.  Ausser 
der  Urkunde  Kaiser  Heinrich^s  II.  für  Weihenstephan,  Sahsonaganc 
betreffend  (ron  1021,  findet  sich  auch  Torne  foL  14'),  und  der 
Friedrich*s  I.  für  Enzistorf,  Alaren  etc.  (von  1189),  enthält  sie  nur 
Stucke  des  XIIL  Jahrhunderts;  ferner  ausser  der  Urkunde  Herzog 
Ulrich*s  von  Kärnten  ^  (1247)  bringt  sie  19  durchgängig  Njederöster- 
reieh  betreffende  Instrumente,  davon  allein  1 5  für  Enzersdorf.  Eine  ein- 
zige aber  nur  war  bisher  in  der  vorliegenden  Form  wenigstens  unbe- 
kannt, nämlich  eine  Vidimirung  der  Verpfandung  Aschbachs  von  1236 
durch  den  Landrichter  Grafen  Heinrich  von  Hardekke').  Es  scheint, 
nach  der  Zahl  der  Enzersdorfer  Urkunden  zu  schliessen,  diese  Samm- 
lung speciell  für  diese  Besitzung  angefertigt  worden  zu  sein. 

111.  C«dex  Nr.  191  des  kSalgl.  bafrlschen  Relcksareblves. 
Das  reichhaltigste  Freisinger  Copiaibuch  ist  das  sogenannte 
,,kleine  rotheBuchel^  (Itber  ruber  m  compactura) ,  Meichelbeck^s 
Über  iradicümum  quintus.  Auf  151  Blättern  Pergaments  gibt  es  eine  fast 
unabsehbare  Fülle  von  Urkunden  aller  Jahrhunderte ,  doch  weder  Tra- 
ditionen noch  Commutationen.  Das  Äussere  dieses  kostbaren  Werkes 
zeigt  deutlich ,  wie  unverantwortlich  man  zu  Zeiten  mit  derlei  Schätzen 
verfuhr.  Es  durfte  schon  vor  Meichelbeck  (gleich  den  Acten  der  Frei- 
singer Registratur  Ober  den  30jährigen  Krieg)  sehr  der  Feuchtigkeit 
ausgesetzt  gewesen  sein,  welche  die  Blätter  namentlich  an  der  Heftung 
scharf  angegriffen ,  so  dass  viele  Urkunden  ganz  oder  theilweise  unle- 
serlich wurden.  Selbst  starke  Reagentien  vermochten  die  Schrift  nicht 
wieder  zu  heben.  Besonders  gilt  dies  von  den  ersten  16  Blättern  und 
diese  enthalten  demnach  noch  einige  von  Meichelbeck  und  Hoheneicher 
übergangene  Urkunden.  Auch  die  zwei  vorhandenen  Vorsteckblätter 
sind  in  ähnlicher  Weise  tractirt ;  das  erste  enthält  eine  fast  gänzlich 
anlesbare  Urkunde  des  Propstes  Eberhard  von  Wörthsee  für  den  Grafen 
Chunrat  von  Ruxingen  vom  31.  Juli  (?sant  Peters  abent)  1296,  und  am 
zweiten  scheint  eine  weitere  weggerissen  zu  sein. 


<)  Meichelbeck  II,  Z,  p.  5. 

>)  er.  Beilage  Nr.  XIX.  Urkunde  des  Omfen  vod  Hardekke,  1267,  enthaltend  drei  vidi- 

mirte  Urkanden. 
ArchiT.  XXVII.  2.  |5 
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Auch  dieser  Codex  —  dessen  Format  ein  grosses  OetiY  ist  — 
xerfallt  in  mehrere  Theile,  dsTon  indess  keiner  das  Jahr  1304  Gber- 
schreitet.  Da  die  Urkunden  der  Zeit  um  1300  spätere  und  spärliche 
gelegentliche  Einzeichnungen  sind,  kann  man  annehmen,  dass  die  ganze 
Sammlung  unter  Bischof  Emcho  Ton  mehreren  Schreibern  abgefaasi 
worden. 

Der  erste  Theil  (fol.  1 — 16)  betrifft  die  zu  allen  Zeiten  am 
meisten  mit  Processen  bedachte  Herrschaft  Lack  oder  die  krainerischen 
GQter  Qberhaupt  Er  führt  den  Titel:  y^Hec  est  annatacw  pHuäegiontm 
stqfer  wribus  etprediü  in  HofmarchiU  nastris  situati»  in  Camwia,  viddieet 
Lok  et  Gutenwerde*^ .  Seine  Urkunden  laufen  ohne  chronologische  Ord- 
nung Ton  12^1  —  1280. 

Der  zweite  Theil  (fol.  17 — 72)  ist  sowohl  in  der  Schrift  als 
in  den  Gegenständen  seiner  Documente  gemischt,  enthält  aber  mit  Aus- 
nahme dreier  Stucke  des  XII.  Jahrhunderts  (1182,  1189  und  1196) 
nur  welche  des  XIII.  und  zwar  etliche  zu  wiederholten  Malen  einge- 
tragen. In  dieser  Partie  findet  sich  auch  (fol.  65^)  die  interessante 
Urkunde  Bischof  Gerold's  Ton  Freising,  mittelst  welcher  derselbe  Leo- 
pold VI.  Ton  Österreich  nach  dem  Tode  Markgraf  Heinrich's  Ton  Istrien 
dessen  Freisinger  Lehen  in  Krain  öberträgt  (1229)  und  daron  mir  das 
Original  bis  jetzt  noch  nicht  Torgekommen  ^). 

Der  dritte  Theil  mit  der  Aufschrift:  „Ista  paria  läterarum 
subscripta  inveniuntur  in  sagrario  Frisingensi  reposrta  eaneepta  stqfer 
libertatibus  et  iuribus  Ecclesie  Frisingensis^  enthält  (fol.  73—95)  auch 
Kaiserurkunden  der  früheren  Zeit,  doch  nur  Tom  Ende  des  IX.  Jahr- 
hunderts bis  c.  1270. 

Der  vierte  Theil  (fol.  95 — 124)  beginnt  mit  den  drei  ersten 
Urkunden  des  Codex  189  und  fOhrt  den  Titel:  „liber  tradicionum  con- 
ceptus  super  amnibus  hofmarchi{i)s  Ecclesie  Frisingensis*^ y  der  auch  in 
dieseih  genannten  Codex  fol.  59^,  doch  mit  längerem  Zusätze  sich 
findet,  daher  in  diesem  vierten  Theile  eine  Ausfuhrung  des  unvollende- 
ten ersten  Theiles  des  Codex  189  zu  erkennen  ist.  Auch  er  wirft  die 
Instrumente  ohne  alle  chronologische  Ordnung  durcheinander,  doch 
bringt  er  auch  Kaiserurkunden  vom  Anfange  des  IX.  Jahrhunderts 
bis  1158. 


*)  Meichelbeck  II,  1,  p.  5.    Cf.  Richter*s  Aufsatz  io  den  Mßeitriigen  zur  Ld^uo^  der 
Preitfrage"  etc. 
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Der  fünfte  Theil  (fol.  125—128)  fuhrt  die  Aufschrift:  „/«to 
'  prhtäegia  super  Ecclesta  sancH  Petri  super  Chettze  edita  pariter  et 
apienta  et  que  sunt  reposita  aput  Wettte^,  Er  enthalt  also  die  Process- 
sehriften ,  welche  den  Streit  Freisinns  mit  Larant  über  das  Patronats- 
recht  der  Kirche  Ton  St  Peter  am  Kammerbergß  (bei  Oberwölz, 
Steiermark)  betreffen.  Sie  sind  bei  Meichelbeck  II,  1  und  2  abge- 
druckt. Dass  indess  Meichelbeck  weit  lieber  auf  die  Copialbucher  sich 
beschrinkte ,  welche  ihm  seine  Stoffe  schon  annähernd  zurecht  gelegt 
hatten,  als  auf  die  Originalurkunden,  die  jedenfalls  mehr  Umstände 
f  emrsachten,  geht  aus  den  Gesammtacten  dieser  Streitsache  neuerdings 
herror.  Alle  Schriftstücke  über  den  genannten  Process  sind  nämlich 
hier  nicht  eingetragen,  weil  die  letzten,  aber  entscheidenden  schon  in 
die  Jahre  nach  der  eigentlichen  Abfassung  des  Codex  191  fallen.  So 
enthalten  denn  die  Originalien  des  konigl.  bairischen  Reichsarchives 
noch  11  Urkunden  für  obige  Angelegenheit  aus  den  Jahren  1300,  1301, 
1302,  1306,  1307,  1308;  die  Schadloshaltung  und  Verzichtleistung 
des  Bischofs  von  Larant  endete  den  Streit.  Diese  hat  denn  Meichelbeck 
nicht  beachtet  und  somit  in  dieser  Angelegenheit  wie  bei  so  manchen 
anderen  nur  UnTöUendetes  gegeben.  Die  Aufbewahrung,  Ton  welcher 
der  obige  Titel  spricht,  geschah  in  der  Burg  Rotenfels  oberhalb  Wölz, 
«nd  dass  es  sich  so  yerhielt,  kann  man  aus  dem  ArchiTsverzeichnisse 
Ton  c.  1316,  dem  Notizbuche  Bischof  Konrad's  III.  entnehmen,  Ter- 
gleichsweise  zu  dieser  Sammlung  mit  den  Abdrücken  Meichelbeck*8  und 
den  ungedruckten  Originalen  belegen  ^). 


*)  Das  Notizbuch  Bischof  Ronrad's  III.  von  Freising  ist  in  mancher  Beziehung:  und 
auter  andern  auch  für  die  Keniitniss  des  Archtvswesens  im  Mittelalter  ein  kleiner 
Schatz.  Aus  den  darin  enthaltenen  Archivs  Verzeichnissen  der  einzelnen  bischöflichen 
Bargen  in  Österreich  nehme  ich  hier  für  obigen  Zweck  jenes  von  Rotenfels  heraus, 
doch  nur  f&r  die  gedachte  Streitsache  und  mit  Ausschluss  der  Documente  fQr  andere 
Gegenstinde.  Auch  hier  kann  man  über  die  Urkunde,  welche  eines  oder  das  andere 
dieser  Regesten  des  XIV.  Jahrhunderts  meint,  im  Zweifel  sein  und  manche  wegen 
der  Allgemeinheit  des  Ausdruckes  gar  nicht  bestimmen.  Indess  mag  dies  als  Probe 
gelten  und  gehen. 

Fol.  61K  Anno  domiui  M®.  ccc<^.  x\\^.  in  Crastiuo  beati  Othmari  Priuilegia  in 
Castro  Rotenuel»  reposita  sunt  notata. 

Item  coromissio  Vrbani  Pape  de  Ecciesia  sancti  Petri  (1260,  27.  Dec. : 

Cod.  191,  fol.  125;  Meichelbeck  II,  1,  56). 

Item  cummissio  Clementis  pape  super  confirmacioiie  sententie  late  de  Ecciesia 
sancti  Petri  (1265,  14.  April;  Ck»d.  191,  fol.  128 ;  Meichelbeck  II,  1,  62). 

Item  transscriptum  Innocencii  pape  sub.  sigillis  capituii  Frisingensis  et  abbatis 
in  Weihensteuen  in  quo  recognoscitur  presentatiu  Episcopo  Friüingensi  in  omnibus 
(^ndis  Bcciesie. 

15» 
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Der  sechste  Theil  (fol.  129 — 137),  ohne  besondere  Syste- 
matik zusammengetragen,  gibt  wesentlich  Urkunden  f&r  Krain  und 
Innichen  aus  dem  XIII.  Jahrhundert. 

Der  siebente  Theil  (fol.  138—143)  enthält  interessante Ver- 
waltungs-  und  Rechtsstatuten,  wie  die  ^iura  preposüi  domini  episcqpi 
Frisingensü** y  das  „Voitrecht"  von  Mitten waide  und  Partenkirchen, 
die  Grenzbeschreibung  Ton  Werden fels  etc.  Hiervon  wird  das  erstere 
StGck  nicht  allein  weil  es  wegen  seiner  allgemeinen  Fassung  auch  ilQr 
die  Kenntniss  der  Verwaltungsweise  der  österreichischen  Guter  des 
Bischofs  Ton  Bedeutung  ist,  sondern  auch  weil  es  in  die  Art  der  Ver- 
theilnng  der  Ämter  am  bischoflichen  Hofe  und  in  das  tägliche  Leben 
desselben   wQnschenswerthe  Einsicht   gestattet,   in  Beilage  Nr.  XXXV 


Item  acta  Ludwici  Archidiaconi,  Carniole  et  Marchie  apostolice  sedis  deleftti 
super  Ecciesia  sancti  Petri  (ist  zur  Bestimmuog  zu  allgemeio  gehalten). 

Item  litera  eiusdem  super  recipiendis  tetitibua  in  eadem  causa  (Meichelbeck 
11,  2,  35;  Orig.  im  königl.  bnirischen  ReichsarchiTe). 

Item  dicta  testiuro  coraro  eodem  super  eadem  Ecciesia  (1262;  Meichelbeck. 
II,  2,  36). 

Item  sentencia  eiusdem  lata  pro  Magistro  H.  quondam  Rectore  Ccclesie  sancti 
Petri  (1262,  Sept.;  Meichelbeck  11,  1,  57;  Orig.  a.  a.  O.). 

Item  alia  acta  eiusdem  Ludwici  super  negocio  predicto. 

Item  littere  Morhardi  Canonici  sancti  Andree  Frisinge  super  eodem  et  plares 
alie  littere  de  negocio  Ecdesie  sancti  Petri  (1265,  26.  Sept.;  Cod.  191,  fol.  128; 
Meichelbeck  II,  2,  47). 

Item  littera  C.  Episcopi  de  presentacione  Magistri  H.  ad  Ecciesiam  sancti  Petri 
(1257,  29.  Nov.;  Cod.  191,  fol.  127;  Meichelbeck  II,  1,  47)  et  littera  0.  preposiU 
Saltzburgensis  ad  idem  (sollte  wohl  „Frisingensis**  heissen;  Meichelbeck  II,  1,  48). 

Item  acta  Hertnidi  prepositi  et  archidiaconi  Gurcensis  ad  hoc  negocinm  (nicht 
genau  zu  bestimmen,  doch  erscheint  der  Name  des  Propstes  Hertwich  Ton  Gurk  seit 
c.  1298  in  den  Acten). 

Item  alia  acta  eiusdem  prepositi  et  subdelegatio  ad  prepositum  Secconiensen. 

Item  appellacio  in  eadem  causa. 

Item  littera  Rud.  archiepiscopi  Saltzburgensis  innestitnre  ad  presentacionem 
Episcopi  Frisingensis  ad  Ecciesiam  sancti  Petri  et  plures  nlie. 

Item  litera  domini  Emchonis  Episcopi  super  consensr  in  arbitris  de  coopo- 
•icione  Ecdesie  sancti  Petri  (Orig.  im  königl.  bairischen  Reichsarchive). 

Item  litera  Capituli Lauentinensis  de  consensr  eiusdem  arbitrg  (1306,  17.  Nov.; 
Orig.  im  königl.  bnirischen  ReichsMrchive). 

Item  instrumentum  Wernheri  Episcopi  Lauentinensis  et  Capituli  sui  super 
renunciacione  finali  Ecdesie  sancti  Petri  (1308,  20.  Jünner;  Orig.  a.  a.  0.). 

Item  instrumentum  Lauentinensis  et  Frisingensis  Episcoporum  de  data  potestate 
arbitris  ad  decidendam  item  Ecdesie  sancti  Petri  (1306,  7.  Oct. ;  Orig.  im  kSnigl. 
bairischen  Reichsarchive). 

Item  instrumentum  arbitrorum  et  decisio  6nalit  Ecdesie  sancti  Petri  ^307, 

29.  Mai;  Orig.  a.a.  0.). 
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g^egeben.  Doch  auch  die  beiden  anderen  StQcke  sind  meines  Wissens 
Boeh  unbekannt  und  durften  bairischen  Forschern  empfohlen  sein. 

Der  achte  Theil  (fol.  144 — 145)  enthält  die  „iura  cwtlta 
.  .  .  Episcopi  Frtsingensis  eqmt  Holenhurch  que  danhtr  in  die  heati  Micha" 
keÜs^,  Sie  sind  zwar  unbekannt  und  auch  in  keinem  der  mir  bekannten 
Urbare  mit  solcher  Ausführlichkeit  geg^eben ;  allein  im  Grunde  bringt 
diese  fragmentarische  Aufzeichnung  doch  nur  eine  Anzahl  Ton  Personen- 
Damen  ohne  höhere  Bedeutung  und  die  Burgrechtsleistungen  von  sehr 
geringer  Abwechslung  dürften  kaum  mehr  Interesse  beanspruchen.  Bis 
fol.  149  folgen  dann  im  Codex  bairische  Urkunden  bis  zum  Jahre  1304. 

Als  Hoheneicher  seine  Skizze  der  Freisinger  Codices  TeröfTent- 
Uchte,  gab  er  an,  dass  in  diesem  Codex  mehrere  noch  unbekannte 
Urkunden  des  XIII.  Jahrhunderts  und  auch  früherer  sich  fanden.  Die 
letztere  Angabe  reducirt  sich  meines  Crachtens  auf  ein  einziges  Stück 
(fol.  113^),  eine  Urkunde  KOnig  Arnulfs  vom  4.  October  892  ddo. 
Lentinhouen»  welche  mittlerweile  in  den  Monum.  boicis  gedruckt  wurde, 
die  Zahl  der  übrigen  späteren  hat  Hoheneicher  selbst  durch  seine 
Abdrucke  im  oberbairischen  Archive  gemindert '}.  Eine  weitere  Anzahl 
wurde  von  Chmel  in  den  Fontes  rcr.  austr.  II,  1  aus  den  Originalen 
herausgegeben  und  auf  diese  alle  weiset  die  Tabelle  I  an  den  betreffen- 
den Orten.  Immerhin  sind  aber  noch  welche  zurückgeblieben,  sechs 
Stücke  Ton  1253  —  1277,  welche  unten  in  den  Beilagen  Nr.  XVII, 
XYIII,  XIX,  XX,  XXI  und  XXII  folgen.  Die  bezüglichen  Erklärungen 
sind  in  den  Noten  beigegeben. 

B.  Urbare. 

Nicht  minder  sprechende  Zeugen  der  Geschichte  und  ganz  beson- 
ders der  inneren  Entwickelung  des  Volkes  sind  die  Urbare,  jene  Auf- 
leiehnnngen,  welche  die  von  Grund  und  Boden  stammenden  Beziehungen 
der  Unterthanen  in  Recht  und  Pflicht  zur  „Herrschaft"  darlegen.  Wäh- 
rend die  Urkunden  in  der  Regel  nur  das  historische  Factum  und  die 
allgemeinen  Grnndzüge  besonderer  Rechtsverhältnisse,  zwischen  Per- 
sdnlichkeiten  der  höheren  Gesellschaftsciassen  eingetreten ,  feststellen, 
dringen  die  Urbarien  ihrer  Bestimmung  nach  mehr  in  das  Rechts-  und 
Wirthschaftsleben  der  niedereren  Schichten  ein.    Die  Urkunden  zeigen. 


'j  OberbairUches  Archiv  HI,  131.  273.  412;  IV,  383  und  V,  417. 
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wie  ein  Besitz  erworben,  wie  er  gegen  die  mannigfaltigen  Anfechtungen 
erhalten ,  durch  sie  geschmälert  wurde  oder  auch  ganz  Terloren  ging, 
die  Urbarien  dagegen,  wie  sich  der  allgemein  angegebene  Complex  der 
Erwerbungsurkunde  im  Laufe  der  Jahrhunderte  in  Ortschaften  und  £in- 
zelgöter  gliederte,  wie  er  in  sich  heranwuchs,  wie  mau  ihn  bebaute  und 
hob,  und  auf  welchen  Leistungen  der  Bebauer  die  Macht  und  der  Reich- 
tlium  der  EigenthGmer  beruhte.  Die  Urkunden  vergegenwärtigen  in  der 
Regel  die  Rechte  des  letzteren  nach  Aussen,  die  Urbarien  dagegen  die- 
selben nach  Innen,  sowohl  hiusichtlich  der  Personen,  die  auf  den  Grün- 
den sesshaft,  als  der  einzelnen  Parcellen  und  sonstigen  Nutzungsgegen- 
stände, aus  welchen  der  Gesamrotbesitz  besteht.  Desshalb  gelten  sie 
denn  auch  als  die  wichtigsten  Auskunflsqnellen  für  die  Kenntniss  der 
Rechtszustände  der  untersten  Volksschichten,  der  Topographie,  Statistik, 
Masse  und  Gewichte  unc)  Boden wirthschaft  des  Mittelalters.  Zahlreiche 
Ortschaften  und  örtlichkeiten,  Ton  denen  die  Urkunden  aus  mancherlei 
Ursachen  schweigen,  treten  nur  aus  den  Urbarien  zu  Tage,  nirgends 
Anden  wir  der  Nahrungszweige ,  durch  welche  die  LandbcTolkerung  ihr 
Leben  fristete,  so  ausführliche  Erwähnung  und  oft  erscheinen  solche, 
die  heutzutage  Tcrschwunden  sind ,  also  auf  einen  Umschwung  ökono- 
mischer Anschauungen  schliessen  lassen.  Der  Grundzug  der  Urbarien 
aber  ist  das  FflichtTerhältniss  der  Bauernschaft  zu  ihrem  Grundherrn 
und  jede  Zeile  dieser  Schriftdenkmale  ist  ein  Beitrag  mehr,  wie  jenes 
unter  SlaTen  und  unter  Deutschen ,  unter  der  BcTölkerung  der  Ebenen 
wie  der  Gebirge  gewesen  sei. 

Nothwendiger  Weise  mQssen  die  Urbarien  an  Werth  gewinnen, 
wenn  sie  fÖr  Bezirke  Tcrsciiiedener  provineieller  Lage  und  national  yer- 
schiedener  Bewohner  bestimmt  waren.  Das  Rechtsleben  und  damit  die 
dasselbe  rersinnlichenden  Leistungen  zeigen  sich  nach  beiden  Richtun- 
gen hin  verschieden,  ganz  besonders  aber  in  der  letzteren.  Es  sind  mir 
keine  Urbarien  bekannt,  welche  die  Unterschiede  der  Verpflichtungen 
deutscher  und  slavischer  Unterthanen  in  solcher  Fölle  darlegten,  als  die 
des  Bisthums  Freising.  Einestheils  haben  nicht  alle  bisher  veröffent- 
lichten Urbare  ausser  den  Naturalleistungen  auch  die  übrigen  Hof-  und 
persönlichen  Dienste  berührt,  oder  sie  hatten  bei  ihren  Unterthanen 
jenen  Unterschied  nach  Nationalitäten  nicht  zu  machen ,  Oberhaupt  aber 
hat  man  bisher  diese  culturgeschichtlichen  Quellen  noch  allzu  wenig 
gewürdigt  Jedenfalls  unterliegt  eine  Verarbeitung  derselben  yiel 
grösseren  Mühen  als  jene  eines  Traditions-    oder  Copialbuches ,    und 
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oberflächlich  genommeD,  scheint  sie  auch  geistig  nicht  sehr  lohnend, 
aber  nirgends  zeigt  sich  mehr  als  hier,  dass  Resultate  allein  und  nicht 
die  Stadien  das  Bestimmende  der  Forschung  seien.  Für  das  westliche 
SQddeutschland  hat  Mone  9  Glänzendes  geliefert.  E  i  n  solches  Beispiel 
—  nicht  Muster  -^  fOr  Österreich  und  die  Geschichte  der  Vorzeit  wird 
heller  in  jenen  Zweigen  Tor*s  Auge  treten ,  die  jetzt  nur  in  allgemeinen 
Zügen  bearbeitet  vorliegen. 

Hinsichtlich  Freisings  müssen  wir  grundsätzlich  zwei  Besitzer 
unterscheiden:  den  Bischof  und  das  Domcapitel.  Beide  hatten 
selbstständiges,  in  der  Verwaltung  ron  einander  unabhängiges  Grund- 
eigenthum:  demnach  sind  auch  zweierlei  Urbarien  des  Hochstiftes  zu 
beachten.  Jene  des  Bischofs  über  seine  Mensalgilter  sind ,  so  weit  sie 
OBS  fiberliefert  wurden,  älter  als  die  domcapi tuschen,  aber  auch  f&r 
Österreich  weit  wichtiger  als  diese.  Denn  der  Stutzpunkt  des  bischöf- 
liehen  Reichthomes  lag  einzig  in  den  ausgedehnten  Liegenschaften  der 
österreichischen  Herzogthumer  und  yerhältnissmässig  zu  diesen  war  der 
hischdfliehe  Besitz  in  Baiern  nur  gering.  Dagegen  stand  es  beim  Dom- 
eapitel  gerade  umgekehrt.  Dasselbe  besass  in  Österreich  selbst  nur 
Weniges  aas  den  Schenkungen  und  Vermächtnissen  der  Bischöfe,  in 
Steiermark,  Kärnten  und  Rraio  gar  nichts,  und  was  es  in  letzterem 
einst  besessen,  war  bald  nach  der  Erwerbung  spurlos  verkommen, 
dagegen  mehrere  ansehnliche  Guter  am  Eisack  in  Tirol  und  das  meiste 
ia  der  Freisinger  Diöcese  Baierns.  In  territorialer  Beziehung  suppliren 
ftich  daher  die  bischöflichen  und  domcapitlischen  Urbare  nur  in  Tirol 
und  Österreich,  ausserhalb  diesen  wesentlich  in  Baiern. 

Bezuglich  beider  Besitzer  hat  man  nun  Tornämlich  allgemeine 
Urbare  zu  unterscheiden,  welche  sich  in  der  Zusammenstellung  oder  in 
der  Anlage  oder  in  beiden  zugleich  auf  alle  Besitzungen  erstrecken. 
Die  Zusammenstellung  ist  zuweilen  keine  einheitliche,  indem  die  Urbare 
der  einzelnen  Hauptcomplexe  von  Verschiedenen  an  Ort  und  Stelle 
gearbeitet,  in  dieser  getrennten  Form  zusammengefugt  und  nicht  erst 
Ton  Einer  Hand,  mit  Beseitigung  dieser  Merkmale  des  losen  Zusam- 
menhanges, nach  einem  allgemeinen  Gesichtspunkte  wieder  überarbeitet, 
10  eine  einheitliche  Form  umgegossen  wurden.  Zuweilen  ist  aber  dies 
geschehen  and  dann  entspricht  die  Anlage  der  Zusammenstellung.  Öfters 
noch  war  die  Anlage  eine  allgemeine,  aber  sie  blieb  lückenhaft,  indem 


')  ZeiUcbrifl  für  <iesi*hicbte  des  Oberrheins.   KstrUiuhe. 
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die  einen  oder  anderen  Partien  in  der  Aufzeichnung  fehlen,  und  so  ent«> 
standen  nur  Fragcmente.  Aus  diesen  ergab  sich  wieder  manches  Ganze 
für  einzelne  Grundcomplexe,  indem  gerade  der  eine  urbarial  Tollständig 
eingezeichnet,  der  zweite  remachlässigt  wurde,  oder  es  liegen  die  einst 
an  Einem  Orte  aufgezeichneten  und  daselbst  auch  aufbewahrten  Urbare 
dieses  allein  vor  —  und  aus  diesen  beiden  bildete  sich  die  zweite  Abthei- 
lung, die  der  Einzelurbare. 

Zwischen  Urbaren  und  Urkundenbuchern  in  der  Mitte  steht  noch 
ein  Werk  von  höchster  Bedeutung  für  die  bischoflichen  GGter;  es  ist 
das  Notizbuch  Bischof  Ronrad^s  III.  Die  zahlreich  aufgenommeneu 
Urkunden  machen  es  zum  Copialbuche,  der  noch  weit  ergiebigere  Inhalt 
jedoch  an  urbarialen  Aufzeichnungen  reiht  es  an  die  Urbare.  Und  an 
diese  drängt  es  auch  seine  Bestimmung  an.  Denn  so  wie  sie  sozu- 
sagen zum  täglichen  Handgebrauche  bestimmt  waren,  eben  so  war  das 
Notizbuch  mit  seinen  rerschiedenen  Documenten  ein  Behelf  wesentlich 
für  das  ökonomische  des  bischoflichen  Haushaltes.  Es  wird  sonach 
unter  diese  Hauptabtheilung  freisingisch-dsterreichischer  Geschichts- 
quellen gebracht  und  zwar,  da  es  Ober  alle  MensalgQter  sich  ergeht, 
unter  die  allgemeinen  bischöflichen  Urbare,  wobei  jedoch,  wie  sieh  Ton 
selbst  rersteht,  auf  den  Inhalt  an  Urkunden  alle  gebGhrende  Rücksicht 
genommen  wird. 

Es  hat  nicht  für  überflüssig  geschienen ,  die  obigen  Bemerkungen 
voranzuschicken.  Eioestheils  sollte  im  Allgemeinen  über  die  zu  befol- 
gende Richtung  in  der  Darstellung  Rechenschaft  gegeben  und  zugleich 
für  die  einzelnen  Codices  und  ihre  Fassung  dargestellt  werden ,  was 
sonst  jeweilig  zu  wiederholen  gewesen  wäre.  Nachdem  dieses  berOck- 
sichtigt ,  gehe  ich  in  der  gegebenen  Eintheilung  auf  die  Handschriften 
selbst  Ober. 

L  Gesammturbare. 

aj  Bischofliche. 

1.  Codex  Nr.  IS9  des  kSalgl.  bilrlscbeD  RelchsirclilTes. 

Die  ältesten  Urbarialaufzeichnungen  Freisings  stammen  aus  dem 
XII.  Jahrhundert.  Auch  f&r  Österreich  dürften  sie  mit  Ausnahme  des 
„congeiftum  Amonis^  und  dem  Bruchstücke  in  Kleimayrn's  Juvavia, 
p.  307  ff.  die  ältesten  sein.  Allein  in  so  früher  Zeit  hatte  sich  offenbar 
noeh  keine   so   genaue  Art   der  Verwaltung  herausgebildet;    wie   im 
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RechUleben  scheint  man  mehr  aof  Treue  und  Glauben  der  Pflichtigen 
und  Wirthschafter  hin  als  auf  Grundlage  aasfQhrlicher  Verzeichnisse 
die  Verwaltung  geleitet  zu  haben  und  das  „Grundbuch^  mag  im  Kopfe 
des  jeweiligen  Amtmannes  und  das  Rechenbuch  an  den  Kanten  seines 
Kerbholzes  gewesen  sein.  Daher  sind  denn  die  Aufzeichnungen  dieser 
Art  mehr  minder  fragmentarisch  und  mit  den  soliden  und  umfangreichen 
, Grundbüchern^  aus  der  Zeit  der  Bischöfe  Emcho  und  Konrad  (III.) 
nicht  zu  vergleichen. 

Das  älteste  Freisinger  Urbar,  davon  das  Facsimile  II  das 
Schriftbild  gibt,  kennzeichnet  sich  eigentlich  schon  durch  seinen  Fundort 
als  Bruchstück.  Es  steckt  in  einem  Copialbuche,  das  oben  (8.  222) 
besehrieben  und  in  Hinsicht  seines  Urkundeninhaltes  selbst  nur  Frag- 
ment ist.  Man  merkt  ihm  weder  eine  für  die  Zukunft  berechnete  und 
Ton  der  Wichtigkeit  der  Einzeichnungen  geleitete  Anlage  ab,  noch  dem 
Urbare.  Dieses  besteht  aus  einer  Qnaterne  und  einer  Septerne  in  Quart, 
die  aber  so  in  einander  geheftet  sind,  dass  die  letztere,  statt  der  erste- 
ren  sich  anzufügen,  dieselbe  vielmehr  enthält.  Offenbar  geschah  dieser 
Missgriff  in  der  Ordnung  bereits  im  XII.  Jahrhunderte ;  denn  das  Urbar 
hängt  mit  dem  oben  beschriebenen  ersten  Theile  des  Copialbuches  so 
zusammen,  dass  die  Zeugen  einer  Tradition  des  XII.  Jahrhunderts  von 
Blatt  48^  auf  Blatt  49*  —  das  erste  des  Urbars  und  der  Sexterne  — 
ibertragen  wurden ,  welches  eigentlich  erst  das  ffinfte  Blatt  nach  der 
Ordnung  des  Urbars  darstellt. 

Wie  angedeutet,  umfasst  die  Aufzeichnung  10  Blätter  des  Codex 
—  49* — 58'  —  und  ist  von  drei  verschiedenen  Händen  geschrieben  *). 
Ab  mehreren  Stellen  finden  sich  Einschiebsel  und  Randnoten,  gleichfalls 
gleichzeitig  oder  doch  nur  um  Weniges  später  und  wieder  von  Ver- 
schiedenen angemerkt;  so  auf  Blatt  56*'— 57'  (4^—9')  und  58'  (IC). 

Einen  Titel,  wie  wir  ihn  bei  den  späteren  Aufzeichnungen  dieser 
Art  treffen,  fahrt  das  Urbar  nicht  und  jener  von  Blatt  53'  (1')  betrifft 
eigentlich  nur  die  krainerischen  Besitzungen.  Da  nennt  es  sich  einfach 
^notieia  bonorum  de  Lonka^  y  was  den  Schreiber  nicht  hindert,  unmit- 
telbar und  ohne  alle  unterbrechende  Aufschreibung  die  osterreichi- 
seheo  und  steirischen  Güter  folgen  zu  lassen.  Der  Titel  also ,  welchen 
Dr.  E.  F.  Rössler  in  der  weiter  unten  anzuführenden  Schrift  voranstellte. 


«)  Erste  Htnd  toi.  53»— 55b  (=i._3bj,  zweite  Hand  55>»— 56*  (=3b—4i»)  und  dritte 
Haid  4««— 58«  (=5*— lO»). 
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findet  sich  im  Originale  nicht.  Es  ergibt  sich  auch  nur  aus  einer  kleinen 
Notiz ,  dass  wir  dieses  Urbar  der  Zeit  Bischof  Albert's  I.  Yerdaoken. 
Denn  fast  mitten  im  Texte  (fol.  54^)  und  beim  Übergange  roo  den 
(jutern  bei  ULmerfeld  zu  jenen  von  Enzersdorf  setzt  der  gleiche  Schrei- 
ber an: 

„Hec  annotacio  facta  est  tempore  Albertt  episcopi  anno  sedü  ehis 
srmndo.  ** 

Wir  hätten  sonach  diesen  einen  und  ersten  Theil  des  Urbars  in 
das  Jahr  11^9-— 1160  zu  setzen  und  die  Qbrigen  Theiie  anderer  Hand 
fallen  allen  Anzeichen  nach  keineswegs  Tiel  später. 

Das  Vorhandensein  des  Urbars  setzt  jedenfalls  dessen  Bedßrfniss 
voraus.  Allein  auf  jeder  Seite  desselben  tritt  seine  Wesenheit  als  Frag- 
ment und  eine  ungefüge,  unpraktische  Zusammenstellung  entgegen. 
Vielleicht  aber  vermag  gerade  dieses  charakteristische  Moment  im 
Vereine  mit  obiger  Zeitangabe  uns  auf  Ursache  und  Zweck  der  Abfas- 
sung zu  leiten.  Besonders  skizzenhaft  ist  der  erste  und  österreichische 
Tlieil  des  Urbars  gearbeitet  und  dies  macht  nicht  unwahrscheinlich, 
dass  er  eigentlich  nur  als  Grundlage  für  weitere  Untersuchungen,  etwa 
als  Manuale,  gedient  haben  mochte.  Fast  um  die  Zeit  der  Aufzeichnung 
nämlich  begab  sich  Bischof  Albert  nach  Österreich,  wo  nicht  allein 
Freisinger  Vasallen  die  Erfüllung  ihrer  Lehenspflichten  verweigerten, 
sondern  auch  der  Herzog  (wahrscheinlich  in  Folge  des  11^6  erlangten 
Privilegiums  [minus]  und  des  darin  enthaltenen  Vorrechtes  bezCglich 
der  Gerichtsbarkeit)  die  bischoflichen  GQter  in  einer  bisher  ungewohn- 
ten Weise  belastete.  Den  undatirten  Brief  Albert*s  an  sein  Capitel  ver- 
legt V.  Meiller  <)  vielleicht  nicht  mit  Unrecht  in  das  Jahr  1164.  Der 
Bischof  kam  offenbar  in  der  Absicht,  die  widerspänstigen  Lehenslente 
ztim  Gehorsam  zu  bewegen,  entzogene  Guter  znrQckzubringen  und 
endlich  überhaupt  den  Besitzstand  seiner  Kirche  zu  constatiren.  Dem 
letzteren  Zwecke  mochte  die  „noticia*'  gleichsam  als  Leitfaden  dienen 
und  zu  diesem  Behufe  abgefasst  sein ,  denn  dass  sie  ein  Ergebniss  der 
Revision  des  Bischofs  selbst  sei,  scheint  mir  nicht  ganz  annehmbar. 
Sie  musste  jedenfalls  ausfuhrlichere  Angaben  als  die  summarischen  und 
nur  selten  eingehenden  Notate  der  „noticia^  zur  Folge  gehabt  haben. 
Weit  tiefer  dringt  dagegen  der  zweite  und  bairische  Theil  des  Urbars 
in   seine   Bestimmung  ein,   so  zwar,   dass  er  in  Beziehung  auf  seine 

«)  Repeateii  der  Babiiiber&ei  p.  46,  .Nr.  24,  iii  Nute  231.  Cf.  Meichelbeck  I.  c.  I,  1,  372. 
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Weitlänfigkeit  xum  ersten  sich  Terhält  wie  3  zu  2 ,  während  das  rich- 
tige aod  in  den  Urbaren  des  XIII.  und  XIV.  Jahrhunderts  erscheinende 
Yerhältniss  wie  1  zu  4  oder  5  bt  Aach  dieser  Abstand  zwischen  beiden 
Theilen  scheint  mir  darauf  hinzuweisen ,  dass  die  Abfassung  des  erste- 
ren  eine  gelegentliche  gewesen ,  an  welche  sich  der  zweite  in  beque- 
merer Ausführlichkeit  später^  und  um  doch  ein  Ganzes  zu  haben, 
anschloss. 

Diese  Quelle  nun  kam  bereits  vor  1 2,  Jahren  in  den  Schriften  der 
kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften  zur  Besprechung  0*  Es  Qber- 
reichte  nämlich  damals  Dr.  E.  F.  Rössler,  jetzt  Bibliothekar  zu  Erlan- 
gen, eine  Sammlung  Copien  Freisinger  Urbare,  worunter  das  Fragment 
des  Codex  1 89  obenan  stand.  Der  Abdruck  der  umfangreichen  Vorlage 
begann  sogleich,  allein  nachdem  bereits  zwei  Quartbogen  der  „Noticia^ 
gedruckt  waren,  wurde  er  eingestellt,  da  die  Mängel  der  Abschrift  eine 
Ueybion  des  Ganzen  nöthig  machten.  Und  in  der  That  kann  man  die 
Copirung  namentlich  dieses  ersten  Urbars  allerdings  ungenau  und 
uorollständig  nennen,  ohne  eben  Dr.  K.  Roth's  strenge  Maxime  zur 
eigenen  zu  nehmen  *).  Dr.  RÖssler*s  Verdienst  aber  bleibt  es ,  auf  die 
Exisienz  dieser  Quellen,  ihren  Werth  für  Geographie  und  Cultur- 
geschichte  des  Mittelalters  mit  eindringlichen  Worten  zuerst  hinge- 
wiesen zu  haben. 

Dieser  Werth  bleibt  sicherlich  unbestritten,-  allein  es  scheint 
doch,  dass,  um  jene  Qberreiche  Fülle  culturgeschichtlichen  Details  zu 
erreichen,  Ton  welchem  Dr.  RÖssler  spricht,  noch  Vieles  zu  wünschen 
übrig  wäre.  Ich  bedaure,  sie  nicht  eben  so  wie  er  eine  „genaue,  unge- 
mein vollständige  Beschreibung  der  Ortschaften,  ihrer  Besitzer  (Bewoh- 
ner), Zinsungen,  Abgaben**  etc.  nennen  zu  können,  wünschte  aber 
gewiss,  sie  enthielte  dieses.  Meine  Ansicht  über  das  Fragmentarische 
und  Zerfahrene  der  Aufzeichnung  wurde  auch  Ton  einem  der  gründlich- 
sten bairischen  Historiker  bestätigt,  der  dieses  Urbar  in  den  leider 
sistirten  „Quellen  und  Erörterungen **  herauszugeben  beabsichtigte. 
Allein  dadurch,  dass  man  einer  Quelle  jenen  Reichthum  negirt,  den  sie 
wirklich  nicht  besitzt,  wird  ihr  thatsächlicher  Werth  nicht  angefochten 
und  bezüglich  dieses  rouss  man  dem  Urtheile  Dr.  Rössler^s  beistimmen '). 


1)  Sitxangtb<*nrkte  der  kaiserl.  Akademie  I,  p.  17  und  50  u.  ff. 

>)  Beiirai^e,  VI.  Heft,  p.  26—27. 

*)  Sitzungsberichte  I,  53,  letzte  zwei  AbsSlze. 
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Zur  Constatirung  obiger  Einwendungen  und  zur  näheren  Kenntniss 
des  österreichischen  Inhaltes  dOrfte,  bevor  das  Urbar  selbst  im  Abdrucke 
vorgelegt  wird,  folgende  Überschau  dienlich  sein : 

Blatt 


,,Noticia  bonorum  de  Lonka^  (Krain). 
Guter  zu  Udmarsuelt,  Holenburc  mit 
Einschluss   von   Eberesdorf  und  Fran- 
g  0  w  e  (Nieder-Österreich). 
Dessgl.  zuNiwenhouen,  wieder  zu  Ude- 
rn  a  r  s  u  e  1 1  und  Ton  der  Ips  in  die  Gebirge 
hinein  (Nieder-Öst erreich). 
Dessgl.   um   Enzinestorfim  Marchfelde 
(Nieder-Österreich). 

Dessgl.  bei  Älaren,  wieder  zu  und  um 
Holenburc,  die  Wachau  bis  Frane- 
gowe  hinauf  (Nieder-Österreich). 

5Sb_gßb  3b_4b  Dessgl.  bei  Welze  und  Chathse  (Steier- 
mark); relativ  der  weitläufigste  und  ge- 
schlossenste Theil  der  Aufzeichnung. 

^iG** am  Rande.  Die   Versicherung    des   jüngeren    Heinrich 

Pris  wegen  der  Vogtei  zu  Chathse  c.  1 165  i) 
und  Vertrag  zwischen   Bischof  Albert  von 
Freising  und  dem  Pfalzgrafen  1169>). 
Guter  im  Innthale  (ß  Orte). 
Dessgl.  in  Baiern. 

„De  Camera  aput  Enzines(dorf)  Zinsige  da- 
selbst und  in  benachbarten  Orten,  auch  Iq 
welchen  an  der  Leitha  etc. 

51*— 58*.      ?•— lO'Ende.  Güter  in  Baiem. 


du  Codex. 

des  geordneten 

Urbars. 

Fol.  53'- 53'. 

l•-l^ 

„   53'— S4'. 

l»»— 2V 

„   54'- 54'. 

2'— 2\ 

„  54'— 55'. 

2''-3\ 

„   55*— 55'. 

3-— 3^ 

49*. 

5*. 

49'— 5  i". 

5*— 7' 

51*. 

7*. 

*)  Sieh  hinten  Beilage  XIV.  Die  Nebeneinzeichnangen  dieses  Codex  erscheioen  weder 
in  Dr.  Rössler's  Abschrift  noch  Abdruck  irgendwo  berficksichtigt. 

*)  Gedruckt  bei  Huschberg:  Geschichte  des  Hauses  Witteisbach,  p.  318,  Note  12.  Er 
setxt  die  Urkunde  mit  Unrecht  in  das  Jahr  \  160,  während  das  richtige  Datum  aieh 
aus  den  Zeugen  ergibt:  nSmlich  Dompropst  Engilschalc  1169—1170,  Propst  Heia- 
rieh  Ton  St.  Andrae  zu  Freising  1168—1170,  Propst  Rawing  von  St.  Veit  bei  FreU 
sing  1158—1169  etc.,  folglich  das  Datirung^'ahr  1169. 
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Blatt  des  Codex  (and  Urbtirs). 

Fol.JJ2'(8')  und  iJ8'(10').  Traditionen  und  Urbarialnoten  am  Rande, 

auf  lefzterem  Blatte  besonders  eine  Note 
über  Zebente  zu  Rudenicb   (Steiermark). 

Man  sieht  aus  diesem  Überblicke ,  dass  hinsichtlich  der  Ausdeh- 
nuDg  der  Darstellung  das  Verhältniss  für  Österreich  nicht  besonders 
günstig  ist;  es  entfallen  auf  dasselbe  vier  Blätter,  auf  Baiern  sechs  und 
dann  noch  ist  die  Beschreibung  zerstückt,  ohne  Ordnung  und  gleich- 
massige  Yertheilung. 

Die  Eintheilung  in  Ämter  —  wie  sie  in  den  späteren  Urbaren 
dnrchgehends  strenge  durchgeführt  ist  —  erscheint  in  diesem  ältesten 
nur  für  Baiern ,  aber  auch  hier  noch  nicht  entwickelt.  Sie  muss  damals 
wohl  auch  schon  auf  den  österreichischen  Gütern  bestanden  haben, 
aber  wie  erwähnt,  zeigt  der  bairische  Theil  dieser  Aufzeichnung  ganz 
andere  Vorbedingnisse.  Eine  ähnii<>he,  aber  eigenthümliche  administra- 
tiye  Gliederung  liegt  bei  Krain  vor,  wo  wir  die  Unterthanen  in  Bezirke 
der  Bauart,  Carentani  (Karinthi)  und  Sclaui  unterschieden  sehen.  In 
späteren  Urkunden  findet  man  nur  noch  das  officium  Bauararum  und 
Kartnthianorum  erwähnt,  während  die  Sclaui  in  den  übrigen  j^Ofßcien'' 
aufgegangen  sein  müssen.  Sehr  lehrreich  ist  der  Vergleich  der  Giebig- 
ketten  dieses  Urbares  mit  jenen  der  späteren;  die  Naturalabgaben 
haben  sich  in  Folge  des  Wechsels  im  Baue  von  Bodenfrüchten  nicht 
allein  geändert,  sondern  auch  die  Leistungen  haben  sich  gemehrt. 
Ausserdem  erscheinen  hier  Classen  von  Unfreien,  die  sonst  selten,  später 
aber  gar  nicht  mehr  erwähnt  werden  9- 

Mehr  anzugeben  scheint  erst  dann  geboten,  wenn  der  vollständige 
Abdruck  dieses  Bruchstückes  der  Öffentlichkeit  übergeben  wird. 

?.  Codex  Nr.  240  des  koalgl.  biirischen  Relcksircbives. 

Diese  Handschrift  zählt  in  schmalem  Folio  79  Blätter  Pergament 
mit  zwei  Vorstecken  und  hinten  zwei  papiernen  Heftblättern*).  Mit  Aus- 
nahme geringer  Notizen  ')  gehört  er  dem  Anfange  des  XIV.  Jahrhunderts 


*)  Sinmanni,  Mtrbalgi,  Alnaldi  etc. 

*)  Der  in  Baod  1  der  Sitzungsbericlite  p.  54  besprochene  Codex  Nr.  240  ist  eigentlich 

241  und  die  Nr.  240  für  denselben  ein  Druclifebler. 
')  Ab  interessantesten  sind  die  Angaben  über  verschiedene  Körpermasse ,  welche  ich 

hier  beUetse : 
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an,  und  zwar  ist  der  Kern  des  Ganzen  im  Jahre  1305  aufgezeichnet. 
Der  Titel  nämlich  lautet: 

„Ännotacio  omnium  predwrum  et  redituum  vniuersaliter  et  partteuht- 
riter  ecclesie  Prüingensis  tarn  in  Bawaria  quam  in  diuersis  partibtu  mon- 
cmm,  nee  nan  in  Austria,  Styria,  Carinthia,  Camiola  et  Marchia^  facta 
per  reuerendum  in  christo  patrem  dominum  Emchonem  venerälntem  Episeo'^ 
pum  eiusdem  Frisingensis  ecclesie,  conscripta  per  Georium  de  Lok  ipMtus 
ciuem  sub  anno  domini  Mileeimo,  ccc".  quinto  in  dominica  oeuli  mei  semper.** 

Die  Anlage  war  hiernach  eine  allgemeine,  allein  dennoch  ist  das 
Urbar  nur  ein  Bruchstuck.  Ausser  Baiern  berührt  es  nur  noch  Tirol 
und  zwar: 

p.  1 1 7   GGter  im  Innthale, 

„    132  officium  et  hofmarchia  Inticensis  und 

„    148  officium  Vochonis  ad  Vierschach, 

Wegen  der  Durchfuhrung,  die  nur  einen  Theil  des  österreichi- 
schen Gebietes,  diesen  aber  Tollstandig  urbarial  Tcrzeichnet,  wird 
daron  unter  den  Specialurbaren  nochmals  die  Rede  sein. 


(XIV.  Jtthrh lindert.  Ende.)  „Vermerkt  den  anschlag  des  cnstnermass  xu 
Fretsing  nach  dein  galuan  der  stttmass. 

An  herüemtrayd :  Item  vier  Awttingermutt  machen  Wj  galiian  minner  ains  vierling. 

Item  zwen  gemain  routt  machen  vg  galuan  vnd  ain  vi^ling. 

Item  fünf  hiieber  schXffl  macheu  v  galuan  roiiiner  aiiis  vierling. 

Gersten  ist  an  dem  mass. 

An  dem  babermass.  Item  zwen  Awttinger  mult  machen  iij  galuan. 

Item  zwen  gemain  mult  machen  iij  galuan. 

Item  die  hueberscb&ni  vnd  galuan  sein  geleich. 

(XVI.  J  a  h  r  h  u  n  d  e  r  t.)  Ain  mfincbner Scheffel  au  herttem  trayd  thut  hie  v  metzen. 

Münchner  Scheffel  an  habern  thut  hie  t  metzen  ig  vierling. 

(XVI.  Ja  b  r  h  u  n  d  e  r  t.)  Ain  hueher  scheffl  thut  3  nietz  2  Q.  %  Freisinger  roMs«. 

Fol.  158  aus  dem  Anfange  des  XIV.  Jahrhunderts,  wie  es  scheint  von  einer 
Hand,  die  auch  an  dem  Notizbuche  Bischof  Konrad*8  mitarbeitete. 

„Nota  quod  liij  Modij  Chastnales  mensure  in  Hohenburch  faciunt  in  Tritico 
vnum  Modlum  mensure  Monacensis.  Item  auene  v.  modii  chastnalesfa'ciant  r.  Modiom 
Monacensem  el  j.  galuaium  eiusdem  meusure. 

Item  in  GaizzaheMi  mensura  quinque  Modii  tritici  faciunt  j.  Modlum  Monaeen- 
sem  et  Auene  vj  Modii  faciunt  j.  Modiuni  monacensem  et  j.  galuaium. 

In  Holnttain  Irilicl  vj  Mody  faciunt  j.  Modiuro  monacensem  minus  j.  quartali 
vnius  galuaii  Auene  vero  vj.  Modii  faciunt  j.  Modlum  monacensem  minus  iij.  quar- 
talibus  galuaii. 

Item  Levbnawentii  (mensure)  ix  Modii  tritici  faciunt  I.  Modlum  monacensem  et 
j  quartale  vnius  galuaii.  Auene  vero  ix.  Modii  faciunt  1.  Modlum  monacensem. 

Item  Tegern$e€Hsi9  mensure.  Aueue  ix.  modii  faciunt  1  Medium  moaacensem 
minus  ij  quartalibus*. 
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Auf  dem  inneren  Blatte  des  Ruekendeckels  ist  eine  Urkunde  Bischof 
Emcho*8  Tom  18.  Juni  1294  eingezeichnet,  wornach  derselbe  den 
Bruckenxoll  ron  München,  den  Chunradder  alte  Ach £te(?), 
BArger  daselbst,  bis  an  seinen  Tod  inne  haben  soll,  dessen  zwei  Söhnen 
Hainreich  (Eidam  Virichs  des  Swabes)  und  Wernher  (Eidam 
Hainrich  Chuchleins)  auf  ihr  Leben  verleiht,  sobald  ihnen  der- 
selbe zufallen  wQrde,  gegen  jährliche  SO  Pfund  MQnchener  Pfennige. 
Zeugen:  Dompropst  Eber  hart;  die  Kanoniker :  „der  Toraer,  der 
Geboltspekh,  der  SchSnnegker,  derHausner^;  Ton  St.  Veit 
der  Dechant  Hainreich,  Meister  Li e n h a r t ,  Meister  Engelschale h 
und  die  bischöflichen  Räthe  Rocblinger,  Hell  und  M v  1  i c h. 

Das  ganze  Äussere  des  Codex  spricht  fQr  seine  häufige  Benutzung, 
doch  nur  in  Baiern,  und  sind  denn  die  ursprQnglich  eingetragenen 
Namen  der  Zinsleute  sehr  oft  durch  jene  ihrer  Nachfolger  ersetzt. 

3.  CWex  Nr.  241  des  kfnlgl.  bairiseben  ReicbiarcbWes. 

Als  die  Grundlage  der  schönsten  und  ausführlichsten  Freisinger 
Urbare,  jener  Bischof  Konrad*s  IIL,  ist  dieser  Pergamentcodex  anzu- 
sehen, der  in  Quart  102  Blätter  ^  ron  rerschiedener  Hand  beschrieben 
enthält  Er  ist  der  erste,  der  sich  mit  gewünschter  Allgemeinheit  Qber 
sämmtliehe  österreichische  MensalgQter  des  Bischofs  ergeht.  Es  ist 
nicht  zu  erkennen,  dass  die  einzelnen  Aufzeichnungen  auf  froher  abge- 
fasste  sich  stQtzten,  sondern  alle  erscheinen  als  ursprQngliche,  und  als 
solche  mQssen  sie  auch  desshalb  genommen  werden,  weil  sie  zuerst 
uns  etwas  Vollständiges  bieten.  Sie  geben  die  Ausgangspunkte  fQr  die 
spätere  Gesammtabfassung  ab,  mit  welcher  sie  in  einem  steten  Wechsel- 
Tcrkehre,  gegenseitig  sich  erläuternd  und  supplirend,  stehen. 

Zu  Bischof  Emcho's  Zeit  (1283—1311)  scheint  sich  ein  drin- 
gendes BedQrfniss  ergeben  zu  haben,  die  Giebigkeiten  und  Pflichten 
der  Unterthanen  und  Amtleute  so  genau  als  möglich  in  Vorlage  zu 
haben.  Auf  den  Befehl  des  Bischofs  fassten  nun  Verschiedene ,  wie  der 
Caplan  Wnlfing  zu  Rotenfels,  Chunrad  ron  Ried,  der  Kanoniker 
Wolfhard  ron  Freising  u.  A.  diese  Gegenstände  auf  Terschiedenen 
Gutseomplexen  oder  in  ?erschiedenen  Ämtern  ab.  Da  wir  seit  der  Zeit 
des  ältesten  Urbares   —  also   seit   1160  c.  —   bis   zum  Ende  des 


1)  Der  erste  Theil  bis  fol.  24  ist  paginirt,  also  48  Seiteo,  der  Rest  folürt,  doch  so 
dass  pag.  48  als  fol.  48  etc.  gerechoel  wurde. 
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XUI.  Jahrhunderts  keine  Nachrieht  über  die  Freisinger  GutsTerwaltung- 
besitzen,  so  müssen  wir  in  dieser  Einzelaufnahme  der  Urbarialgegen- 
stände  den  Ursprung  einer  geregelten  und  genauen  Administration 
erblicken,  welche  ihren  Höhepunkt  in  der  ungemein  gewissenhaften 
Buchführung  Bischof  Konrad*s  111.  erlangte ,  wofür  dessen  Notizbuch 
uns  ein  lehrreiches  Zeugiiiss  abgibt.  Das  älteste  Datum  der  Einzel- 
arbeiten unseres  Codex  ist  1291,  das  nächste  1296,  die  übrigen  sind 
um  und  nach  1300.  Diese  einzelnen  Officialats urbare  wurden  sodann 
zusammengestellt  und  repräsentiren  so  das  älteste  ausfuhrliche  Gesammt- 
urbar  der  bischöflichen  Guter  und  zwar  "wesentlich  nur  för  Österreich, 
da  das  wenige  Untermischte  für  Baiern  fast  nicht  gerechnet  werden  kann. 

Dieses  besonderen  Entstehens  wegen  ist  in  der  Anlage  auch  nicht 
auf  eine  geordnete  geographische  Gruppirung  gesehen,  welche  in  dem 
schönen  Urbare  Bischof  Konrad*s  III.  von  1316  angenehm  berührt.  Von 
Krain  geht  die  Darstellung  auf  Obersteier,  dann  auf  einen  östlichen 
Punkt  in  Nieder- Österreich,  dann  wieder  auf  einen  Baiern  näheren  und 
auf  Tirol  über,  trägt  auch  in  einzelnen  Partien  nach  und  bringt  wieder 
Unvollendetes,  wie  es  eben  bei  einer  stückweisen  Abfassung,'  die  nicht 
unmittelbar  von  oben  her  geleitet  wurde,  leicht  geschehen  konnte. 
Zuweilen  ist  die  Aufzahlung  reichhaltiger  als  in  dem  Urbare  von  1316 
(namentlich  was  die  windische  Mark  und  die  Hofmark  Alarn  betrifil), 
aber  was  „die  einzelnen  Hofmarken  mit  ihren  Grenzen, .  .  .  der  Schilde- 
rung der  Verhältnisse  zum  Landesherrn^  und  ^die  Vogteiständigkeit 
einzelner  österreichischer  Ministerialen  zum  bischöflichen  Gute**  anbe- 
langt, von  denen  Dr.  Rössler  spricht  *)»  so  wird  mehr  von  ihm  gefunden 
und  meinerseits  vermisst,  als  in  der  That  gegeben.  Einzelnes  dieser 
Angaben  erscheint,  doch  sehr  vereinsamt,  von  anderen  fand  ich  leider 
keine  Nachricht  (und  sie  bilden  auch  im  Grunde  keinen  Gegenstand  der 
Urbarien)  und  wird  sich  da  zumeist  nur  mit  den  Urkunden  und  theil- 
weise  mit  dem  Notizbuche  Bischof  Konrad*s  zu  behelfen  sein. 

Die  erste  Einzelarbeit  oder  Abtheilung  trägt  den  Titel: 
„Incipit  Über  prediaUa  hofmarchie  in  Lok  conscriptug  ex  mandato  donuni 
Emchonü  venerabilü  Früengensü  Epücopi,  Anno  domini  MiUesmo  cc*. 
Ixxxx'*.  prtmo  prout  Status  eiusdem  predii  tunc  temporis  se  habuit  et  sicut 
idem  predium  per  ipsum  dominum  Episcopum  per  empeiones  et  instattraeüf 
nes  hubarum  extitit  prouide  reformatum*^ ,  Sie  geht  von  pag.  1 — 47  und 


^)  Sitxunjfshericbte  der  kais«rl.  Akudemie  I,  54. 
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stimnit  in  ganz  geringen  Abweichungen  mit  der  Abtheilung  „Carniola^ 
des  Codex  250  der  Heekenstall.  Frisiiigensia  überein.  Der  Schreiber 
des  Urbars  hiess  Nicolaus  und  drückte  seine  Freude  über  den  Abschluss 
der  Arbeit  am  £nde  derselben  in  den  zwei  Versen  aus : 

Hoc  conplens  Nicolaus  dixit:  sit  Christe  tibi  laus 

nam  scripsit  Nicolaus,  sit  Christo  cito  laus. 

Die  zweite  Abtheilung  (auf  fol.  48"  — 53**)  enthält  von 
weniger  geübter,  auch  yielleicht  etwas  späterer  Hand  die  Güter  in  der 
windischen  Mark.  Wenn  man  namentlich  die  Zahl  der  bebauten 
Güter  ond  die  Leistungen  der  Unterthanen  dieser  Aufzeichnung  mit 
jenen  Ton  1318  —  dem  Codex  250  der  Heckenstall.  Frisingen.  — 
tergleicht,  so  findet  man  bedeutende  Abweichungen.  Dies  geht  sogar 
auf  die  Zahl  der  Orte  über  und  erscheinen  hier  relativ  sieben  Orte  mehr 
als  im  Urbare  von  1318  und  wieder  in  diesem  um  zwei  weniger  *).  Der 
Besitzstand,  nach  Hüben  gerechnet,  war  zwar  im  Allgemeinen  gleich 
geblieben,  allein  um  1300  lag  noch  vieles  öde,  was  18  Jahre  später 
schon  im  Bau  sich  befand.  Dieser  Unterschied  als  Merkmal  des  Fort- 
schreitens der  Bodencultur  erhobt  gewiss  das  Interesse  an  dieser  Auf- 
zeichnung. 

Am  Schlüsse  des  Urbars  sind  verschiedene  Käufe  aus  dem  Jahre 
1291  angemerkt,  so  wie  eine  lange  Reihe  von  Gütern  und  die  Namen 
derer,  welche  diese  Besitzungen  der  Freisinger  Kirche  vorenthalten. 
Namentlich  stark  ist  darunter  die  Familie  der  von  Reutenberg  vertreten. 

Die  dritte  Abtheilung  gibt  (auf  fol.  56' — 75')  in  drei  Partien 
eine  ^Annotacio  reddituum  tocius  predii  in  OberweUz  facta  per  Wlvin- 
gwn  cqpeüanum  (dictum  Nimmervol)  sub  anno  domini  Millesimo  ccc"  v**. 
in  trcuulacione  sancti  Budperti  Episcopi  Salizpurgensis*^ ,  in  der  Anordnung, 
wie  auch  zuweilen  in  den  Leistungen  von  jenen  des  Urbares  von  1316 
verschieden.  Dieses  letztere  enthält  auch  etwas  mehr,  da  mittlerweile 
Güter  nachgekauft  wurden ,  die  sich  urkundlich  nachweisen  lassen.  Die 
Aufzeichnung  schliesst  mit  dem^r  einen  Kleriker  zu  kernhaflen  Spruche : 

„Explicit  expliceat(!),  ludere  scriptor  eat, 
Ez  chaevt,  et  in  fine  vade  merdatum**  ^). 

*)  Die  ersteren  sind  DippolUberg,  Gauernick  ,    Polchacz,  Prauwenadorf,   Teltsach, 

Weissencbich  and  Zlogon ;  die  letzteren  Strug  and  Chrauuelt. 
*)  Er  geflIUl  sich  überhaupt  in  solchen  Dingen ;  bei  St.  Peter  am  Kammersberge  wird 

z.^  B.  ein  gewisser  Heile  am  Schlüsse  als  Zinsiger  angeführt  und  der  Caplan  fugt ' 

bei:   ^Sed  ipse  Hello  dat  sicut  dicitur  nihtsniht**  mit  dem  Spruchlein:    ^Cecis  et 

clavdis  datur  inclita  merda  subaudis". 
ArchiT.  XXVÜ.  Z.  \Q 
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Die  vierte  Abtheilung  (fol.  7G* — 77'')  enthält  die  „Annotacio 
reddituum  sine  predii  m  Ahm**,  Mit  Ausnahme  der  Markbesehreibung, 
die  wieder  hier  sich  nicht  findet^  ist  eine  Darstellung  des  Ollorner  Bis- 
thumes  in  Codex  2^0  der  Heckenst.  Frising.  ganz  ausgelassen ,  der  ein- 
zige Mangel,  welcher  sich  in  dieser  sowohl  in  Anlage,  als  innerer  und 
äusserer  Ausfuhrung  wahrhaft  schonen  Handschrift  zeigt.  Pur  sie  is' 
daher  diese  Abtheilung  als  Ergänzung  sehr  wichtig,  da  mit  Ausnahme 
anders  gearteter  Beiträge  aus  dem  Notizbuche  Bischof  Konrad*s  III. 
(fol.  43*)  dieses  abgelegenen  Besitzes  keine  Erwähnung  mehr  geschieht. 
Die  Beschreibung  der  Waldgrenzen  von  Alarn  ist  im  Vergleiche  zur 
Markbeschreibung  in  Note  93  unten  bei  den  Urkundenbeilagen  gegeben. 

Die  fünfte  Abtheilung  (fol.  78'— 81"*)  ist  die  y^Annotach 
predtorum  aiue  noualium  tocius  predij  in  Waidhmien  cum  omnibus  smg 
redditihus  facta  per  Wolfhardum  de  Rohlingen  canonico  ecclesie  Frism- 
gensis  sub  anno  domini  Millesimo  ccc°.  quinto  in  die  beati  MichaheU» 
Arckangeii** ,  Hierzu  muss  noch  das  umfangreichere  Brochstfick  tod 
fol.  101' — 109"*  beigezogen  werden,  um  dem  bezuglichen  Theile  im 
Urbare  Ton  1316  in  Vergleich  gestellt  werden  zu  können. 

An  sie  reiht  sich  die  sechste  Ab th eilung  (fol.  82' — 90')  für 
Holenstayu,  welche  mutatis  mutandis  den  gleichen  Titel  wie  die 
frühere  trägt,  und  an  welche  ein  weiteres  Bruchstück  auf  fol.  110'  bis 
ll^*"  angefDgt  werden  muss.  Beide  diese  Abtbeilungen  haben  in 
manchen  Punkten  Abweichungen  Ton  Codex  2^0  der  Heckenst  Frisin- 
gen.,  indessen  nicht  so  bedeutend  wie  bei  der  windischen  Mark. 

Nach  einem  kurzen  Bruchstücke  für  Innichen  (foL  90**)  folgt  die 
siebente  Abtheilung  (fol.  92' — 99')  mit  der  „Annoiacio  reddihtwn 
tocius  predij  in  Vdmaruelt  facta  per  Chunradum  de  Ried  sub  anno  domini 
Millesimo,  ccc",  quinto  in  die  beate  Katerine  virginis**,  fol.  100".  Ver- 
schiedenes für  Werdenueld  in  Südbaiern  und  die  achte  Abtheiiung 
(fol.  113'— 117'*)  mit  der  Schlussnotiz  „Anno  domini  M^.cc^Jxxxx*". 
vj°,  facta  est  annotacio  predij  in  Entzesdorf  secundum  assercionem  vicinie*^ 
und  diese  stimmt  fast  wörtlich  mit  der  Abtheilung  der  „ho/marckia 
Encxestorf^  des  Codex  2^0  der  Heckenstall.  Frisingen.  fol.  1*  u.  ff. 
überein,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  diese  etwas  genauer  geht  und 
daher  auch  gerundeter  erscheint. 

Die  neunte  und  letzteAbtheilungendlich(fol.ll8'— 126**) 
handelt,  wie  die  Notiz  zeigt,  von  Holenburg.  „Anno  domini  M^.ccc*^, 
octauo  circa  purificacionem  beate  virginis  habita  inquisicione  et  amiotacione 
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geu  canseripeiane  prauentuum  et  singularum  obuencionum  predti  in  Holti' 
hwrga  et  prmo  utile  in  Prunne**.  Auch  hier  zeigen  sieh  Abweichungen  im 
Vergleiche  zum  Urbare  von  1316,  bald  ein  Mehreres  als  Zusatz,  bald 
Etliches  mangelnd.  An  dieses  Verzeichniss  lässt  sich  auch  ein  anderes 
aus  dem  oben  beschriebenen  Copialbuche  Nr.  191  des  königl.  bairi- 
schen  Reichsarchives  (fol.  144*— 14^*")  anreihen,  welches  den  Titel 
fuhrt:  ^Ista  sunt  iura  eiuilia  domini  nostri  Episeopi  Frisingensis  apud 
HoUnburch,  gue  dantur  in  die  beati  Miehahelis** ^  und  das  noch  aus  dem 
Ende  des  XIII.  Jahrhunderts  zu  stammen  scheint. 

4.  Codex  Nr.  244  des  konigl.  bairlschen  Reichsarchives. 

Diese  aus  33  Blättern  Pergaments  in  Quart  bestehende  Hand- 
schrift ist  in  ihrer  Aufzeichnung  nur  ein  Bruchstuck  geblieben,  indem 
sie  blos  das  Urbar  Yon  Weltz  mit  St.  Peter  in  Obersteier  enthält,  also 
fuglich  zu  den  Einzelurbaren  gerechnet  werden  kann,  obgleich  der 
Anlage  nach  sie  für  ein  Gesammturbar  bestimmt  war.  Ihr  Inhalt  stimmt 
Yollständig  mit  jenem  des  Codex  250  der  Heckenstall.  Frisingen.,  mit 
welcher  Aufzeichnung  sie  auch  die  gleiche  Zeit  des  Ursprunges  hat. 

5.  C«dei  Nr.  250  der  Blhliethek  des  eribischeflichen  Metropol Itancapitels  lu  IHQaeheo. 

In  der  Sammlung  der  Heckenstall.  Frisingensia  i)  befindet  sich  ein 
starker  und  hoher  Quartband  in  Holz  gebunden  und  aus  164  Blättern 
Pergaments  bestehend,  davon  indess  nur  159  beschrieben,  die  fibrigen 
aber  für  nicht  geschehene  Nachträge  leer  gelassen  sind.  Es  ist  dies 
ein  Urbar  Bischof  Konrad*s  III.  (1314 — 1322),  aus  dessen  Zeit 
wir  noch  die  meisten  Quellen  fiber  den  Besitzstand  und  die  Ökonomie 
der  bischöflichen  Guter  besitzen.  Es  stammt  in  seinem  bei  weitem 
grössten  Theile  aus  dem  Jahre  1316,  ist  in  seiner  Gesammtanlage 
schön  durchdacht,  geographisch  am  richtigsten  gegliedert  und  in  seiner 
äusseren  Ausstattung  so  musterhaft,  dass  wir  es  wohl  als  zum  Hand- 
gebrauche des  Bischofs  bestimmt  annehmen  können.  Die  einzelnen 
Pflegen  sind  nicht  durch  einander  geworfen,  es  finden  keine  Wieder- 
holungen und  Nachträge  Statt,  wohl  aber  ergeben  sich  (wie  bei  Wien 
und  Alaren}  leichte  Mängel,  die  indess  ?on  anderwärts  her  gedeckt 
werden  können.  Derjenige  Theil,  welcher  zur  Datirung  1316  gehört, 
d.  i.  Niederösterreioh ,   Steiermark ,  Tirol   und  Baiern ,   ist  ton  Einer 


«)  Cf.  NoUxeubUU  der  kaiserl.  Akademie,  18S8,  p.  333,  v.  «RMtionarien«. 

16» 
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Hand  geschrieben ;  der  andere,  Krain  und  die  windisehe  Mark  betreffend 
und  zum  Jahre  1318  gehurig,  von  einer  zweiten,  der  früheren  aber 
tausehend  ähnlichen.  Die  Schrift  ist  eine  schone ,  ungemein  gleichför- 
mige gothische  Minuskel  mit  rothen  Überschriften  und  bei  den  wich- 
tigeren Orten  mit  rothen  oder  roth  und  blauen  Anfangsbuchstaben.  Die 
einzelnen  Seiten  tragen  oben  in  Abkürzung  die  NameA  der  Lande,  in 
welchen  die  Orte  liegen,  so  dass  auf  Seite  2  des  einen  Blattes  die  erste 
Sylbe  des  Provinznamens  steht,  auf  Seite  1  des  zweiten  Blattes  aber  der 
Rest  oder  ein  Theil  desselben  i).  Die  Buchstaben  dieser  Aufschriften 
sind  in  wechselnd  rother  und  blauer  Majuskel  g^ehalten.  Der  Text  ist 
zweispaltig,  mit  je  32  Zeilen  auf  die  Columne. 

Auf  dem  inneren  Blatte  des  Vorderdeckels  finden  sich  historische 
und  andere  Notizen,  welche  mit  Ausnahme  Einer  dem  XV.  Jahrhundert 
angehören.  So  steht  oben: 

„(Anno)  M^.cccco.  xxiii.  die  XI  Octobris  in  ciuitate  Salczburgensi 
per  Reuerendissimum  elusdem  ciuitatis  Archiepiscopum,  in  quem  ex 
parte  Reuerendissimi  patris  domini  Nicodemi  Gpiscopi  Frisingensis  ex 
vna  et  ex  parte  capituli  Frisingensis  et  eorum(!)  adherentium  ex  altera 
compromissum  fuerat  constitit  pax  promulgata  et  confirmata*  2).  Folgt 
dann  ein  Stossseufzer  einer  Hand  aus  dem  Ende  des  XIV.  Jahrhunderts, 
lautend:  „Maria  hilf  auz  not  piz  auff  meinen  tod.  Joh.  Ixxiiij^  Georij^  *). 
Dann  die  Notiz  über  die  Investitur  Bischof  Nicodems  mit  seinen  Rega- 
lien und  Kirchenlehen,  gefeiert  zu  Wien  am  10.- Juni  1443,  welche 
Meichelbeck  I.  c.  11,  1,  p.  228  abdruckt  und  weiters  eine  kunst-  und 
culturhistorische  dieses  Inhaltes: 

„(Anno)  M®.  cccc<^.  xliij<^  die  xxviij  Junij  posita  est  et  firmata 
tabula,  quam  Reuerendissimus  pater  et  dominus  Nieodemus  episcopus 
Frisingensis  fieri  fecit  super  altare  maiore  ecclesie  cattedralis  sue  in 
Frisinga.  in  qua  sunt  tres  ymagines.  beate  Marie  virginis.  secunda  sancti 
Corbiniani  episcopi  et  patroni.  tercia '  sancti  Sigismundi  Regis.  quam 
fecit  Jacobus  Cashauer  pictor  vtetiensts  pro  libris  iiij*.  I.  sed  alie  expense 
pro  conductu  ascendunt  ad  libras  Ixx." 

Am  Vorsteckblatte  machte  eine  Hand  des  XV.  Jahrhunderts  einen 
schwachen    Versuch,    den   Inhalt   zu   registriren,    kam   aber    nur   bis 


*)  Z.  B.  Ar«  —  st;  Sty  —  na;  In  —  ti;  Ba  —  w;  Car  —  dio  etc. 

3)  Cf.  Meichelbeck  I.  c.  II,  i,  201,  wo  aber  anrichti^  1424  steht. 

^)  boll  wahrscheiDlich  heisseii :  «Jobunues,  M.  ccc.  Ixiijij  die  sancti  üeorij** 
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Blatt  15.  Das  erste  Blatt  des  Urbars  beginnt  niit  einer  sehr  schönen 
Initiale,  ein  A  Torstellend,  in  dessen  beiden  Schäften  zwei  drachen- 
artige, zweif&ssige,  gegen  einander  gekehrte  Ungethüme  stehen  und  aaf 
«nen  in  der  Mittellucke  des  Buchstabens  angebrachten  Schild  mit  dem 
Freisinger  Mohrenkopfe  sich  stutzen.  An  der  Seite  des  Buchstabens 
geht  die  Schrift  des  Titels  bis  an  den  Fuss  der  Initiale  herab  und  füllt 
dann  im  Zickzack  iwei  ganze  gleichschenkelige  Dreiecke  und  zwei 
Hälften  Ton  solchen  —  je  oben  und  unten  eine  —  so  aus,  dass  man 
immer  in  dem  oberen  Winkel  des  einen  -die  Fortsetzung  des  Titels  aus 
dem  DDteren  der  anderen  findet  und  dass  je  ein  Dreieck  rothe,  das  andere 
schwarze  Schrift  trägt. 

Der  Inhalt  dieses  originellen  Zierrathes  lautet: 

„Ineipit  liber  prediorum  (A)NNO  DOMINI  MILLESIMO  cVV  aexto- 
decimo  kalendc^  Junij  facta  est  annotatio  seu  conseriptto  prediorum  cum 
redditibus  suis  mensam  Episcopalem  spectantium  generalis,  Reuerendo 
patre  domino  Chunrado  Venerabili  Frisingensi  Episcopo  mandanie  et  pre- 
$eHtialäer  cooperante,  praut  status  terrarum  et  prediorum  conditio  se  habuit 
in  presenti.  Et  primo  in  Hofmarchia  Entxestorf,  ** 

Die  Worte  „presentialiter  cooperante**  machen  vieles  in  der 
Anlage,  wie  hinsichtlich  der  schmucken  Durchfuhrung  klar;  die  Thä- 
tigkeit  des  ökonomischen  Bischofes  tritt  durch  sie  weit  mehr  hervor, 
als  jene  seines  Vorgängers,  wo  es  bei  dem  „mandatum**  blieb. 

Die  Beschreibung  beginnt  also  mit  dem  entlegensten  östlichen 
Punkte  der  Freisinger  Guter  in  Niederösterreich,  mit  der  Hofmark 
Eotzestorf  im  Marchfelde,  welche  die  Bischöfe  des  XVI.  Jahrhunderts 
mit  Voriiebe  eine  „Grafschaft**  nannten ,  so  wie  sie  manche  ihrer  grös- 
seren Orte  „Städte**  hiessen,  obwohl  sich  fQr  sie  kein  Stadtprivileg 
auffinden  lässt.  Die  Besitzungen  in  Österreich  nmfassen  in  der  Dar- 
stellung 52  Blätter,  die  Steiermarks  26,  Tirols  12,  Baierns  41,  Krains 
ond  der  windischen  Mark  22.  Wenn  man  bedenkt,  dass  die  Aufzeich- 
nungen der  beiden  letzteren  Lande  allein  über  200  Orte  benennen,  dass 
femer  darin  die  Lehenguter  fremden  Besitzes,  wie  in  Steiermark,  Kärn- 
ten, Krain,  Tirol  etc.  nicht  vorkommen,  so  kann  man  leicht  ermesseti, 
welcher  bedeutende  Reichthum  für  die  Topographie  unserer  Lande 
in  diesen  Urbarien  liegt,  der  übrigen  sprechenderen  Vortheile  zu 
geschw  eigen. 

Die  Vertheilnng  des  Stoffes  nach  Ämtern  u.  dgl.  ist  folgende: 

Fol.  1'.  Hofmarchia  Entxestorf 
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Fol.  6\  Freisinger  Hof  zn  Wien, 

Fol.  8*.  Officium  Alarriy  ist  wie  Wien  nur  spärlich  bedacht  und 
sollten  die  leeren  Seiten  später  ausgefüllt  werden. 

Fol.  9*.  Predium  in  Holnpurch  mit  der  Wachaw  und  den  GGtern  zu 
Pergam  und  Ebersdorf  bei  Melk. 

Fol.  20^.  Predium  in  dem  Heybach  (eigentlich  Officium  Ydinanielt}. 

Fol.  30\  Predium  Randek. 

Fol.  32'.  Annotatio  predii  in  Sancto  Petro  und 

Fol.  34''  th  Äspach.   Beide  damals  noch  im  Pfandbesitze  Freisings« 

Fol.  37^  Nota  den  dfnst  auf  den  gAtern  die  der  Chichlinger  rer- 
kauft  hat  hem  Berchtolden  byschofe  ze  Freysingen  ynd  die  lechen 
gewesen  sind  von  dem  goozhaus  ze  Freysingen  9* 

Fol.  38\    Waidhouen  (in  ciuitate  und  in  rure). 

Fol.  47^  Holnstain  offitium. 

Fol.  SO*.   Gesinik  officium. 

Fol.  S3*.  Beschreibung  der  GQter  in  Obersteyer,  Amt  WeltZy  ond 

Fol.  60^  ^Noue  armentarie  comparate  a  domino  Rudolfo  de  Lich- 
tenstein per  dominum  Chunradum  Episcopum**  >). 

Fol.  80*.  Tirol  und  zwar  „in  montibus*^  und  „predium  in  Intica^. 

Auf  fol.  93*  hat  eine  Hand  des  XV.  Jahrhunderts  (zweite  Hälfte) 
die  „iura  forestarum  .  .  .  episcopi  Frisingensis ,  que  nunc  epectant  ad 
foreatarios'^  eingetragen.  Diesen  gemäss  waren  bestimmte  Zinsleute  mit 
ihren  Abgaben  an  den  Forstmeister  gewiesen;  das  Hochstift  Tersah  ihn 
ausserdem  zu  gewissen  ^heiligen  Zeiten^  mit  Geld,  Hühnern,  Eiern  und 
Fischen;  das  Stift  St.  Andrä  lieferte  ihm  Schweine,  Wein  u.  a.,  eben  so 
das  Stift  St.  Veit  den  besten  Wein,  der  in  der  Stadt  zu  haben  war,  and 
das  Kloster  Weihenstephan  ebenfalls.  Neustift  aber  und  der  bischöfliche 
Tafern wirth  gaben  Bier,  Salz  etc.  Besondere  Rechte  waren  ihm  ferner 
an  den  Bäumen  eingeräumt,  die  der  Wind  umgestürzt  hatte  ond  im 
Winter  bei  der  Wolfsjagd. 

Mit  fol.  94  beginnt  das  Urbar  fär  Baiern  und  ist  fol.  134*  eine 
Beschreibung  des  Werdenfelser  Bezirkes,  welche  sich  auch  in  Codex  191 
des  königl.  bairischen  Reichsarchives,  fol.  142,  findet 


<)  er.  den  Verktufsbrief  ddo.  t.  Juli  1392  bei  Meichelbeck  I.  c.  II,  2,  204. 

*)  Die  Gewalt«-,  Kaufs-,  Verkaufs-  uud  Burgschaflsbriefe  Ober  diese  Gutar  tob  1316 
und  1317  finden  sich  im  Notizbuche  Rischof  Konrad's  III ,  fol.  62,  und  in  Orif^inal 
des  kfinigl.  bairischen  Reichsarchives,  abgedruckt  in  Meichelbeck  I.  c.  11,  2, 
155—156. 
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Österreich,  und  zwar  Krain  and  die  windische  Mark,  erscheint  mit 
fol.  135  wieder,  doch  hat  diese  Abtheilung,  wie  schon  oben  bemerkt, 
einen  anderen  Schreiber  und  eine  andere  Entstehungszeit.  Der  Titel 
lautet : 

„Ineqfit  liber  predialis  Hofmarchie  in  Lok  er  mandato  domini  Chun- 
radi  venerabtlvt  Frisingensis  episcopi  conscriptus.  Anno  domini  Mäessimo 
cec'.xviif*.  prout  se  status  eiusdem  predii  tnnc  femporis  8e(!)  habuii  et 
tieut  idem  predium  per  emptiones  et  instavrationes  hubarum  extitit  refor- 
matum.*^ 

Die  krainerischen  Besitzungen  umfassten  16  Ofßcien  und  ausser- 
dem noch  die  Gfiter  in  der  windischen  M^rk,  und  sind  die  Officien: 
Bawaromm,  Gadmarii,  Neysszze,  Prasschach,  Färten,  Syroch,  Polan, 
Chotaeuel,  Affriach,  Karinthiorum,  Seitsach,  Ztirpniak,  Zternitze,  Rüden, 
Zsuritz,  Lengenuelt. 

Dem  jyiiber  predialis  in  Marchia'^,  dem  Anhange  des  krainerischen 
Urbares,  fehlt  eine  solche  Eintheilung,  doch  hatte  es  —  wie  aus 
Codex  Nr.  241  des  konigl.  bairischen  Reichsarchives  hervorgeht  — 
sein  „OfBcinm  in  Zagrad**  mit  28  sehr  yerstreuten  Orten.  Diese  Provinz 
ist  in  unserem  Codex  auf  fol.  53^  —  ^H^  behandelt,  und  damit  scbliesst 
auch  der  Haupt-  und  Urbarialinhalt  der  Handschrift. 

Spätere  Hände  haben  indess  verschiedene  Nachträge  geliefert,  die 
mehrfach  von  Interesse  sind.  So  auf  fol.  lo7* — laS'  über  die  Hand- 
ond  Hofdienste  der  Freisinger  Unterthanen  in  den  drei  krainerischen 
Amtern  „Newsazz^,  „Chärnnar^  und  „Gadmar**,  eine  Nachricht  von 
rechts-  und  culturhistorischerBedeutung,  welche  hinten  in  Beilage  XXXVI 
abgedruckt  ist.  Oberhaupt  Hesse  sich  aus  diesen  Urbaren  der  Bischöfe 
Erocho  und  Konrad  IH.  ein  anschauliches  und  reiches  Bild  über  die 
bäuerlichen  Zustande  in  Bezug  auf  die  Pflichten  für  Krain  entwickeln. 
In  Österreich  ist  jener  Frohnden  und  Hofdienste  gar  nicht  gedacht, 
welche  in  diesen  slavischen  Bezirken  bis  in  die  kleinste  Nuancirung 
ausgebildet  sind  und  wovon  in  der  genannten  Beilage  ein  Beweis  gelie- 
fert wird ,  der  indess  in  vielfachen  Angaben  und  Details  sich  in  dem 
Urbare  der  krainerischen  und  märkischen  Officien  wiederholt. 

Auf  fol.  i^d^  ist  die  (gleichzeitige)  Copie  eines  Notariatsinstru- 
mentes ddo.  Wien,  30.  December  1399,  wegen  des  „castrum  Godey 
in  territorio  Teruisino*^,  welches  Meichelbeck  1.  c.  II,  1,  180  zwar 
erwähnt,  aber  nicht  wiedergibt  und  das  nunmehr  in  Beilage  XXXIII 
folgt 
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Auf  fol.  160'  notirt  eine  andere  Hand,  die  sieh  auf  den  ersten 
Anblick  als  die  des  Bisehofs  Sixtus  (1473  —  149S)  zu  erkennen  g^ibt, 
yerschiedene  Käufe,  Erwerbung-en  und  Ausgaben,  welche  indess  auf 
Österreich  keinen  Bezug  haben. 

6.  Codex  Nr.  250>>  der  Bibliothek  des  Melropolltancapitels  su  lOacbfo,  Notiibaeh 

Bischof  Ronrads  111. 

Die  Sammlung  der  Heckenstaller*schen  Frisingensia  bewahrt  ausser 
dem  oben  beschriebenen  Urbare  noch  einen  Codex,  dessen  Werth  für 
Geschichte  und  ökonomische  Verhältnisse  in  manchen  Beziehungen  weit 
hoher  anzuschlagen  ist  als  der  des  vorgenannten  —  ein  Werk,  dessen 
Gleichen  wohl  kaum  viele  mehr  vorhanden  sein  durften.  Sein  Schicksal 
war  eigenthumlich  genug.  Nach  der  Säcularisation  Freisings  kam  der 
Codex  in  die  Hände  des  um  die  Geschichte  des  Bisthuros  verdienten 
Hofrathes  Hoheneicher,  der  bekanntlich  auch  eine  Anzahl  Freisinger 
Chroniken  besass,  und  als  mit  dessen  Tode  seine  Sammlungen  verstei- 
gert wurden,  gelang  es  dem  Dompropste  v.  Deutinger,  den  ganz  und 
gar  schmucklosen  Band  um  hohes  Geld  zu  erstehen  und  so  einem 
Engländer  zu  entziehen ,  der  rein  aus  antiquarischem  Eifer  bedeutende 
Summen  dafür  geboten  halte.  Auffallend  bleibt  es,  dass  Hoheneicher 
dieses  Werk  nicht  allein  nicht  ausbeutete,  denn  seine  Urkundenabdrucke 
im  oberbairischen  Archive  stammen  aus  den  Handschriften  des  Reichs- 
archives,  sondern  nicht  einmal  dessen  Existenz  zu  wissen  gab.  Aller- 
dings kannte  und  benutzte  schon  Meichelbeck  dasselbe;  bei  ihm  führte 
dasselbe  den  Namen  „liber  statutorum"  und  er  benutzte  daraus  Urkun- 
den, wie  die  späteren  Nachweisungen  zeigen  werden,  so  wie  auch  Auf- 
zeichnungen anderer  Art,  wie  sie  sich  in  seiner  Hist.  Frisingen.  11,  1, 
110.  123  und  11,  2,  149  u.  s.  f.  finden.  Allein  damit  war  eben  nur 
eine  Spur  des  Werthes  angedeutet,  ausgebeutet  derselbe  aber  nicht  im 
geringsten.  Erst  v.  Deutinger  brachte  ihn  wieder  zur  Geltung,  indem 
er  einen  Theil  der  Handschrift,  welcher  die  Freisinger  Matrikel  enthält, 
für  seine  „ältesten  Matrikel  des  Bisthums  Freising"  II,  192  u.  s.  f. 
benutzte;  endlich  aber  hat  weil.  Chmel  auf  die  ungemeine  Wichtigkeit 
des  Codex  für  Österreich  in  seinem  „Reiseberichte''  (Sitzungsber.  der 
k.  Akad.,  18^0,  p.712)  hingewiesen  und  etliche  wenige  Stucke  daraus 
gleichsam  zur  Empfehlung  des  Übrigen  zur  Anschauung  gebracht 

Der  Codex  enthält  6o  Blätter  Pergaments  grossen  Folioformates 
und  ein  Einlegeblatt  von  Papier.   In  der  Regel  ist  er  in  zwei  Columnen 
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beschrieben,  doch  sind  Tiele  Blätter  gfanz  oder  theilweise  leer  gelassen, 
da  die  Einzeiehnungen  für  den  Lauf  der  Zeit  berechnet  waren  und  also 
Nachträge   aus   den   folgenden    Jahren   (1315 — 1321)   aufgenommen 
werden  mnssten.  Dies  eharakterisirt  die  Handschrift  als  „N o ti  z b  u  c h** , 
welchen  Titel  Chmel  ihm  ganz  richtig  beilegte  und  der  hier  beibehalten 
bleibt;  denn  der  Name  „liber  statutorum**  stammt  Ton  ehemals  beige- 
bandenen  Stataten,  die  jetzt  nicht  mehr  Yorhanden  sind.  In  dem  Inhalte, 
der  das  Mannigfaltigste  bringt  und  wo  Urkunden  mit  Tapenrerzeich- 
Dissen,  Steuerauflagen  mit  loventaren  etc.  wechseln,   herrschte  trotz 
aller  Verschiedenheit  doch  eine  gewisse  Ordnung  schon  Ton  Anfang  her; 
die  Matrikeln ,  die  Burghuten ,  die  einzelnen  Pflegen  und  Ämter  haben 
hier  schon  mit  dem  Beginne  der  Anlage  ihre  besonderen  Blätter,  in  die 
sodann  das  spätere  Gleichartige  eingetragen  wurde.  Das  ökonomische 
Leben  auf  den  Gutem  des  Bischofs  entfaltet  sich  hier  namentlich  in 
klarerer  Form  als  in  irgend  einem  Urbare.  Hier  finden  sich  die  Geld- 
Terhältnisse  beschrieben,  in  welchen  der  Bischof  in  Schuld  oder  Forde- 
niDg  zn  Auswärtigen   steht,   die  Vorschösse,   welche  er  an  Getreide 
seinen  Unterthanen  zum  Anbau  lieferte,  die  Weinquantitäten,  welche 
von  dem  einen  Gute  zur  Snstentation  der  Pfleger  anderwärts  hingestellt 
wurden,   die   Inyentare  der  bischöflichen  Residenz   zu  Freising;    der 
Wohnzimmer,  Waffenkammem ,  Bibliothek  und  der  ArchiYC  dort,  wie 
auf  den  einzelnen  Burgen  zu  Enzersdorf,  Waidhofen,  Rotenfels  und  Lak, 
die  Lehen ,  welche  dieser  oder  jener  Edle  Yon  der  Freisinger  Kirche 
besitzt,  die  Schäden,  die  der  Eine  oder  Andere  der  Kirche  zugefugt, 
die  Rechnungsabschlüsse  mit  den  Amtleuten  und  Kastnern,  die  Käufe, 
Rückkäufe,  Verpfandungen,  Darleihen,  die  Ruckstände  und  Voranschläge, 
die  EinkGnfte   der  einzelnen  Amtmannschaften,    wie  Gbersichtlich  des 
ganzen  bischöflichen  Besitzes,  abzumachende  Besitzstreitigkeiten,  die 
Ministerialen,  welche  zu  einzelnen  Gutern  gehören,  und  ihre  Kinder, 
die  mit  anderen  getheilt  werden  mussten  etc.  Und  alles  dies  gilt  wesent- 
lich für  Österreich.  Wir  erfahren  da  gpanz  genau  und  wiederholt  Yon 
Auflagen,   die  als  in  der  Gnade  des  Grundherrn  stehend,   in  keinem 
Urbare  anders  als  andeutungsweise  erscheinen ,  Yon  Gütern ,  über  die 
sonst  nirgends  in  Urkunden  mehr  eine  Spur  Yorkömmt,  und  Yornehmlich 
tritt  die  Art  der  „Pflege**  der  Güter,  der  Verwaltung  klar  herYor.  Aller- 
dings sind  auch  viele  Urkunden  darin  aufgenommen,  die  theils  mittelbar, 
theib  unmittelbar   auf  Gegenstände   der  Behandlung   des  Codex   sich 
beziehen  und  bald  ans  der  Zeit  Yor  Konrad  111.,  bald  aus  seiner  eigenen 
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stammen.  Wir  können  diese  nur  als  Stutzen  fQr  den  Besitz,  somit  hier 
als  Belege  für  einzelne  Partien  der  Geschäftsführung  ansehen  und  also 
Ton  der  Auffassung  als  „Copialbuch^  gewiss  mit  Recht  Abstand  nehmen 
und  den  Codex  unter  die  Urbarien  einreihen.  Während  diese  angeben, 
was  zu  bestimmten  Zeiten  zifiermässig  von  den  Unterthanen  zu  fordern 
ist,  zeigt  das  Notizbuch  in  bestimmten  Zahlen  das,  was  in  den  Urbaren 
nur  allgemein  angedeutet  werden  konnte,  weil  es  dem  Wechsel  unterlag 
(z.  B.  die  Steuer),  ferner  was  auf  die  Güter  verwendet  wurde ,  wie  die 
Zahlungen  und  Lieferungen  der  Unterthanen  mit  der  Verwaltung  der 
Amtleute  ziffermässig  in  Einklang  gebracht  wurden  und  überhaupt  wie 
man  die  Verwaltung  in  den  oberen  Instanzen  betrachtete  und  führte. 

Verhältnissmässig  steht  also  unser  „Notizbuch**  noch  über  den 
Urbaren,  denn  diese  zeigen  nur,  was  geschehen  sollte,  rieles  nicht,  was 
dennoch  zu  thun  war,  das  „Notizbuch**  aber  was  geschah,  was  man 
erzielte,  was  an  Nutzen  oder  Schaden  für  den  Bischof  erwuchs. 

Bei  so  geartetem  Inhalte  ist  das  „Notizbuch**  weit  mehr  Quelle 
fTir  Kenutniss  des  mittelalterlichen  Lebens  und  für  Culturgeschichte  als 
ein  Urbar,  und  wurde  sicherlich  einen  Abdruck  weit  mehr  lohnen  als 
ein  solches ,  das  eher  nach  seinen  verschiedenen  Richtungen  zu  bear- 
beiten wäre.  Der  Reichthum  des  Codex  wird  anschaulicher,  wenn  die 
wesentlichen  Theile  seiner  Aufzeichnungen  summarisch  vor  Augen 
gefuhrt  werden ;  es  sei  dies  hier  gestattet,  wie  es  bei  anderen  Gelegen- 
heiten oben  der  Fall  gewesen. 

FoL  1*.  Kurze  Notiz    über   Collationen    und    Präsentationen   Freising 

zuständiger  Pfarreien  (Meichelbeck  1.  c.  II,  1,  123). 

„     1\  Titel:   „Anno  domini  Miüesimo  ccc'*  quintodecimo.  xvi,  Kalend. 

Aprilis  atmotacionis  camere  inceptu9  est  pro  negociorum  et  facto^ 

rum  meliori  noticta  iste  liber,  Et  ex  iuasio  Chunradi  venerabüis 

Episcopi   Frisingensis    per   singulas    Ilofmarchias    Episcopatu» 

distinctus  in  negocüs   et  traetatihus  presenti  tempore  vtüibus  et 

emergentibus  in  futurum  et  primo  in  Bawaria  Frisinge** . 

„    1^.  Feuda  que  tenuerunt  comites  deMosburga  ab  ecclesia  Frisingensi. 

„     l^  Bona  et  homines  que  dominus  de  Seuelt  domino  .  .  .  £piscopo 

vendidit  (Meichelbeck  1.  c.  II,  1,  110  und  II,  2,  138). 
j,    1\  De  officialibus  domini  Episcopi. 
„    2\  Annotacio  pecunio  in  Chransperch  (ibid.  II,  1,  106). 
„     3\  Annotacio  Burchutarum  singulorum  Castrorum  ecdesie  Frisia- 
gensis,  1311»  u.  ff. 
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Fol.   4^  Pronentus  Episcopatus  Frisingensis ,    1310  (SliGV«  P^un^ 

11  Pfennige  Münchner  Geldes), 
y,     4\  Redditus   vacante  eeelesia  Frisingensi,    1311    (1005  Pfund 

Mfinchner  Pfennige). 
„     5\  Modus   solueionis   denariorum    papalium    impositorum    annis 

Mo.ccc«.  X  et  xj  (Meichelbeck  1.  c.  II,  1,  112). 
^     5\  Urkunde  über  den  Kauf  von  Tilz,  1300  (ibid.  11,  1,  lOSJ). 
y,     6*.  Urkunde    über    den    Rückkauf  desselben,   1312    (ibid.    11, 

2,  143). 
„      6\  Urkunde  über  den  Kauf  ron  Zulsiorf,  1301  (ibid.  ü,  1,  107). 
^     6\  Spolia  predii  in  Aeutingen. 
„      7*.  Urkunde    über  Abtretung  der  Pflege   in  Werdenfeld,    1315 

(ibid.  II,  2,  149.  150). 
„      8*.  Urkunde    König   Ludwig*s   über    die  Gerichtsfreiheit,   1315 

(ibid.  II,  1,  125). 
„      8\  Urkunde  desselben  über  die  Inrestitur  mit  den  österreichischen 

Lehen,  1315  (ibid.  II,  1,  126). 
„     8".  Urkunde  desselben  über  Burghusen  und  Wippenhnsen,   1315 

(ibid.  II,  1,  125). 
„     8\   Urkunde  Herzogs  Heinrich  von  Baiern  über  dasselbe,  1315 

(ibid.  II,  i,  124). 
„     8^  Urkunde  über  den  Kauf  derselben  und  anderer  Güter,   1315 

(ibid.  II,  2,  150). 
„     9\  Expense,  recuperaciones,  soluciones,  empciones  etc.,  nament- 
lich von  1316. 
„   12' — 17\  Annotacio  ecclesiarum  conuentualium  et  parrochialium 

cum   distinctione  filiarum    .    .   .   que   ad   ius  et  coUacionen. 

episcopi  Frisingensis  pertinent  (Deutinger :  die  älteren  Matri-- 

kein  Freisings,  H,  192). 
„   17\  Jura  et  debita  OHicialium. 
„   18*.  Damna  et  spolia  in  Purchrain. 

„  18^  Urkunde  über  den  Kauf  des  Zehents  in  Pacharn,  1316   (Mei- 
chelbeck II,  2,  152). 
„   18\  Urkunde  für  die  Unterthanen  von  Isen,  1316  (ibid.  II,  2,  153). 
„   18^  Que  in  granariis   et   cellario   Frisinge    sunt  innenta,    1316 

(Sitzungsber.  der  k.  Akad.  1850,  712). 
y,  19*.  Annotacio  vasorum  argenteorum  depositorum  in  turri  Frisinge 

(ebendas.  713). 
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Fo].19\  Annotacio   Libroriim,    yestimentoram    aliorumque    Ttensilium 

(Sitzungsber.  der  k.  Akad.  1850,  714). 
„   20\  Pecania  recepta  aut  recipienda  aut  soluciones  faciende. 
„  22^  Urkunde  über  Gudaga,  1261   (Meichelbeck  1.  c.  II,  1,  SS). 
„   23\  Urkunde  für  Ilmmunster,  1277  (ibid.  II,  2,  90). 
„   24\  Der  Sebad  den  der  Frownberger  weilent   dem  Goczbaus  ze 

Frising  getan  hat  (ibid.  H,  1,  128). 
„   24^  Expedieiones  et  soluciones  peeuniarum,  1320. 
^   25^  Urkunde  über  Guterkauf  zu  Garniisch,  1308  (ibid.  II,  2,138). 
„   2ö^  Urkunde  von  Bischof  Emcho,  1308  (ibid.). 
„   26\  Fundacio  Ecclesie  sancti  Johannis  ante  foras  Ecciesie  Cathe- 

dralis,  1319  (ibid.  II,  1,  129). 
„   27^  UrkundeErzbischof  Friedrich's  III.  Yon  Salzborg,  1320  (ibid. 

II,  1,  135). 
„   28^   Bona  auf  dem  Chexxlaerwalde  (OberSsterreich ,  gegen  Passau 

zu)  que  Pilgrimus  de  Puchaim  miles  habet  in  feodum. 
„   29'.    ITflfV/Äo/en  (Rechnungsabschlüsse,  Verleihungen,  Burginventare 

[daron  ein  Bruchstuck  l.  c.  II,  1 , 1 1 9],  Ausgaben  u.  Einnahmen). 
„   31'.  Holnhurch,  Defectus,  commissiones,  soluciones. 
„   31^  Priuilegia  deposita  in  Weidhouen, 

„   32^  Urkunde  über  ein  Haus  zu  Wien,  1312  (ibid.  II,  2,  145). 
„   32^  Urkunde  Ober  ein  solches,  1312  c.  (Beilage  XXIII  hinten). 
„   33*.  Urkunde  Ober  die  Burg  zu  St.  Peter  in  der  Au,  1298  (ibid. 

II,  2,  131). 
„   33^  Urkunde  über  St.  Peter  Seitens  Admonts,   1298  (ibid.  133). 
„   33^  Urkunde  Gber  Astpach,  Planchen  etc.,  1308  (ibid.  153). 
„   33\  Rechnung  Qber  das  Gericht  zu  Holenburg,  1317. 
„   34'.  Annotacio  Marihfuter  in  Aspach. 
„   35'.  Urkunde  über  ein  Lehen  zu  Hinterperg,  1316  (unten  Beilage 

Nr.  XXVI). 
„   35'.  Abrechnung  mit  dem  Landrichter  Gottfrid  in  C%2mra/Metm  (bei 

Waidhofen),  1316. 
„   35'.   Rostenrechnung  über  Waidhoven  und  Vdmarueltf  1316. 
„   35'.  Rechnung  Ober  St.  Peter  und  Astpach,  1316. 
„   35'.   Amtsrechnung  Gber  Fr/mör«^/^,  1316. 
„   35*'.  Weinabrechnung   von  Holenburg   und   der  Wachaw  und  Ver- 

theilnng  der  Weine  nach  auswärts,  1316. 
„   35'*.  Dessgleichen  aus  der  Wachaw,  1317. 
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Fol.35\  WeinempfaDg  zu  Waidhofen,  1316. 
„  35^  Weiolese  und  VersenduDg  für  Holenburg,  1317, 
»  35^   Weinyersendungfiir  1318. 
„  36*.  Annotacio  yioi  distracti,  1316. 
,  36*.  Kastenempfang  für  VdmarueUy  1318. 
,  36^  Zahlungsruckstande  verschiedener  Richter,  Schiffer  etc.,  1316 

.  bis  1319. 
„  37*.  Archiyinventar  von  Lok  (zweiter  Theil). 
„  37^  Vergleich  zwischen  Bischof  Gotfrid  und  dem  Grafen  Heinrich 

von  Gorz,  1313. 
„  37\  Verhandlungen    wegen    der    Pfarreinkunfte    zu    Lok    (1316 

bis  1318). 
„  38*.  Übergabsinventar  der  Amtmannschaft  zu  Lok^  1321. 
„  39*.  Burginventar  von  Lok,  1318. 
„  39\  Dessgleichen  von  1321. 
,,  40*.  Antiqua  Burchuta  apud  Inticam, 
„  40*.  Defectus  in  Hofmarchia  Inticeusi. 
„  40*.   Urkunde  über  den  Zehent  zu  Trafiouen,  1308  (Meichelbeck 

i.  c.  II,  2,  140). 
„  40^  Urkunde  über  ein  Lehen  zu  CeUe,  1318  (unten  Beilage  XXIX). 
j,  40\  Urkunde  über  die  Gerichtsbarkeit  zu  Innichen  vor  1323  (unten 

BeUage  XXXII). 
„  41*.  Ausstehende  Gelder  zu  Waidhofen  etc.  am  3.  November  1316 

zu  bezahlen. 
„  41  ^  Bezahlte  Forderungen,  1317. 
»  42*.  Steuervoranschläge  für  1321. 
„  43*.  Fines  et  mete  predii  \n  Alarm  (wie  im  Codex  250  der  Heckenst. 

Frisingen.  fol.  8'). 
„  43*.  Verzeichniss  der  Guter  inner  der  Ollemer  Hofmark,  die  von 

Fremden  besetzt  sind,  als  Lehen  oder  ohne  Belehnung  ^). 


*)  Wie  gross  die  Hofmark  Alaren  oder  heute  Ollem  gewesen,  sieht  man  am  besten  aus 
diesem  Verxeichoisse  (da  denn  schon  die  in  Note  93  der  Urkundenbeilagen  gegebe- 
nea  Markbeschreibungen  unklar  geworden)  und  eben  so  was  aus  dieser  Hofmark 
rerloreo  ging.  Die  Herzoge  ron  Österreich  besassen  davon  als  Lehen  die  Burg  Ried, 
dsTon  heute  kaum  mehr  etliche  Trfimmer  Torhanden,  und  den  Wald  „Chirpach**,  der 
Hubuieihter  (c.  13i6>  den  Wald  »Hirifurt«  (HirschgarU?),  die  herzogl.  Förster  den 
Berg  „Saupfthel**,  der  Schenk  ron  Ciiunrlngen  das  Dorf  „Vlohsperch*'  (Flachberg), 
der  BdrgeV  Griffo  Ton  Wien  das  Dorf  „Gaeblitz**  (Gablitz)  uud  einen  Wald,  der 
Trachsess  Christian  von  Lengenpach  den  Wald  ^tPuchberch«,  die  Nonnen  vom  Kloster 
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Fo}.44*.  Kastenrechnung  für  Enizestorf,  1316. 
„  44\  SchlossiDTeotar  daselbst,  1316. 
„  44^  Archirsinventar  in  der  Sehlosseapelle  daselbst,  Abrechnung 

mit  Pfarrer  Berthold,  1316  (unten  Beilage  XXV). 
„  45\  Kastenrechnung  von  daselbst,  1317  und  1318;  Schlossinven- 

tar,  1317;  Annone,  Ausstände  etc. 
„  48*.  Bestellung  von  Schlossrögten  zu  Lok,  1315. 
„   48\  Inventar  des  Schlosses  daselbst,  1311». 

„   48^.  Verlassenschaflsinventar  des  Jakob  Swano ,  Burgers  daselbst 
„   48**.  Vergleich  Rudolfs  v.  Schärfenberch  u.  A.  mit  Bischof  Emcho, 

1309  (Meichelbeck  1.  c.  II,  2,  149). 
„   49*.  Kastenbestand  zu  Loky  1318. 
„  49^  Redditus  tocius  predii  in  Lok,  1310(?). 
„   50*.    „Daz  sint  die  Laevt  an  den  min  herr  von  Freising  tail  vergibt 

hern  Chvnr.  vnd  hern  Wernhem  (von  Lok?). 
„   50\  SchuldenrQckstände  in  Z;oAr,  1318. 
„   50**.   Schreiben  des  Notars  Johann  von  Lok  über  die  Amtsrechnung 

daselbst,  1318  (unten  Beilage  XXX). 
„   51^  Archivsinventar  von  Lok  (erster  Theil). 
„   52*.  Urkunde  für  die  Grafen  Heinrich  und  Albrecht  von  Görz,  1321 

(ibid.  II,  2,  161). 
„   52*.  Urkunde  für  Graf  Albrecht  von  Görz,  1321  (ibid.  II,  2,  162). 
„    54*.   „Ista   proponantur  Duci   Karinthie^   (wegen   Ruckerlangung 

entzogener  Güter  in  Tirol). 
„   54*.  Abrechnung  mit  dem  Amtmanne  zu  Innicheny  1317. 
„   54*.  Urkunde  des  Amtmanns  Berthold  Cholbek  von  Innicheny  1317 

(unten  Beilage  XXVIII). 
^   54^  Lehenbrief  über  den  Zehent  von  Trahouen,  1317  (unten  Bei- 
lage XXVIl). 
„   54**.  Subscripti  habent  feoda  ab  Ecclesia  Frisingensi  (in  Tirol  und 

Kärnten). 
„   55*.  Hec  sunt  hübe  ad  Ecclesiam  Frisingensem  deuolute  quas  tarnen 

subscripti    occupant    contra    iusticiam    violenter    (windische 

Mark). 


„auf  der  llAlben*  zu  Wien  gleichfalls  einen  Wald.,  ein  gewisser  Eysenpaeutel  das 
Dorf  „WeinzArel"  (Weinzierl),  die  Bürger  Chibiirger  und  Christan  ron  Wien  die 
Wilder  »apud  „Purgleis**  und  „CitarelholU*'  etc.,  —  davon  ein  Ttieil  uarechtmissig 
und  ohne  belehnt  zu  sein. 
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Fol.  55^  Schiedsspruch  des   Dietrich    Ton  Wolfsawe,   Propstes  Ton 
Gorta,  131»  (Meichelbeck  I.  c.  11,  2,  147). 
„  SB'.  Ruckstande  zu  Weih,  1315. 

,  58'.  Schreiben    des    Otto    Yon   Lichtenstain,    1315    (unten   Bei- 
lage XXIV). 
„  58*.  Zahlungen  des  Bischofs,  1315. 
.  5S'.  Schreiben  des  Bischofs  Konrad  an  WlGng  Yon  Goldek,   1319 

(unten  Beilage  XXXI). 
,  58\  Redditus  predii  in  Weltz,  1310. 
,  59\  AmtsrechnuDgen  ron  Weltz,  1316—1318. 
9  59^  Annotacio  omnium  defectuum  in  predio  Weltz,  1310. 
0  61*.  Bona    et    redditus    quos  dominus   Ch&nradus   .    .    .  Episco- 
pus  Frisingensis   emit   ...   de   domuo   Rudolfo   de  Lich- 
tenstein. 
9  61*.  Nota  terminos  alpium  et  nemoris. 
,61*.  Yerkaufsbrief  Rudolph*s  yon  Licbtenstein ,    1317   (ibid.   II, 

2,  156). 
9  6P.  ArehiTsinrentar  Yon  Rotenfels,  1316. 
,  62*.  Burgschaftsbrief  des  0.  des  Piswich,  1316  (ibid.  155). 
„  62\  Verkanfsurkunde  des  Pfarrers  Heinrich  von  Frauenburg,  1316 

(ibid.  156). 
„  62\  Vollmacht  Budolph*s  ron  Lichtenstein  für  den  Pfarrer  Heinrich, 

1316  (ibid.). 
,  63*.  Annotacio  prediorum  attinencium  Castro  Chaetsch,  1320. 
9  63^.  Nobiles  attinentes  Castro  Chaetsch. 
9  64^.  Gesammteinkunfte  des  Bischofs,  1311. 

9  65^.  Ablata  et  illata  per  Rdrerium  in  predio  Randek.  Eingelegtes 
Papierblatt,    Anfang    XTV.   Jahrhundert,    Schuldsachen   ent- 
haltend. 
Man  erkennt,  dass  es  nicht  leicht  eine  bessere  Supplementarquelle 
für  Urkunden  und  Urbarien  geben  kann  als  dieses  „Notizbuch^ ,  das 
indess  durch  gewisse  ihm  allein  eigenthfimliche  Partien  auch  Qber  jenen 
Rang  sich  erhebt.  Zu  bedauern  ist  leider,  dass  mit  diesem  Buche  nebst 
dem  Anfange  auch  das  Ende  für  eine  genauere  Kenntniss  der  inneren 
Verwaltung  gegeben  ist;  es  ist  das  erste  und  das  letzte,  ohne  Vor- 
gänger und  Nachfolger,  und  nur  die  Correspondenzbucher  des  Bischofs 
Sixtus  (1473  —  1495,    5   Bände)    lassen   sich  .  annähernd  ihm   Ter« 
gleicheu. 
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b)  Domeapitlisehe« 

1.  und  2.  €#44.  Nr.  246  und  239  4es  klnlgl.  btiriseken  Refcksarckifes. 

Das  FreisiDgische  Domcapitel  ist  hinsichtlich  seiner  ehemaligen 
Besitzungen  in  den  österreichischen  Landen  nur  für  zwei  derselben  von 
Bedeutung:  für  Nieder-Österreich  und  Tirol.  Doch  ist  der 
Reichthum  an  urbarialen  Aufzeichnungen  nicht  eben  bemerkenswerthy 
denn  nur  zwei  Urbare  für  die  bezuglichen  Provinzen  finden  sich  Tor, 
und  da  diese  beiden  wieder  auf*s  Wort  übereinstimmen,  Terschmelzen 
sie  gar  nur  in  Eines. 

Der  Codex  Nr.  246  ist  wenigstens  theil weise  der  altere  and 
mag  aus  dem  Ende  des  XIII.  und  Anfange  des  XIV.  Jahrhundertes  stam- 
men. Er  trägt  vorne  fol.  1 — 22  ein  Caleudarium  in  Verbindung  mit 
einem  Necrologium,  dem  sich  nennenswerthe  Daten  entnehmen  Hessen, 
wenn  nicht  das  2 — 3  malige  Vorkommen  des  Todesfalles  einer  und  der- 
selben Person  zu  von  einander  sehr  entfernten  Zeiten  davon  abhielte  <}. 
Von  fol.  24  an  beginnen  die  urbarialen  Einzeichnungen  und  zwar  zuerst 
für  Baiern.  Diese  sind  indess  hier  nur  Fragment;  denn  von  dem  Total- 
besitze fehlen  fQnf  Officien,  die  Besitzungen  im  Sundergew  und  jene  zu 
Freising  selbst,  ein  Mangel,  der  sich  indess  aus  Codex  Nr.  239  recht 
wohl  decken  lässt. 

Die  ^Predia  in  partibus  Austrie"  heben  fol.  63  an.  Es  sind  jene 
Güter,  welche  das  Domcapitel  im  sogenannten  DonauIändchenV. D.M.  B. 
und  theilweise  auch  am  rechten  Donauufer  besass ;  so  Ebersdorf  (Ebers- 
dorf oberhalb  Weiteneck  an  der  Donau) ,  Uruar  (ürfar,  ebendaselbst), 
Lösach  (Losau,  ebendaselbst),  ZJ^tor/"  (Loosdorf  bei  Pöggstall),  Mörentt 
(Mirenz,  ebendaselbst),  Aych  (Eicha  bei  Leiben),  Chrempelpach  (Krem- 
pesbach, ebendaselbst),  Weinttürd  (Weinzetl,  ebendaselbst),  Maepol- 
tesperch  (Mampasberg  bei  Ebersdorf),  Chaurperg  (Raumberg,  ebenda- 
selbst) ,  Frengau  (Frainingau  bei  Melk)  etc. ,  an  anderen  Orten  jener 
Gegend  mehr,  sodann  zu  Holenburg. 

Mit  fol,  69  folgen  die  „Hube  et  redditus  montanorum**  und  zwar 
zuerst   „tn  volle  Eni*^  ^   wie  das  Urbar  Codex  239   diese   Abtheilung 


>)  Unter  anderem  findet  sich  „tit.  kalend.  Febr.  Hainricus  prepositus  Werdenats*, 
wahrscheinlich  1284  geltend.  Es  ist  dies  jener  Magister  Heinrich,  der  nach  einander 
Rector  der  St.  Georgscapelle  im  Freisinger  Hofe  zu  Wien,  dessgleichen  zu  St.  Pet«r 
am  Kammersberge  in  Steiermark,  Propst  zu  Wörthsee  und  Pfarrer  zu  Waidbofen  an 
der  Ips  war;  cf.  meine  Darstellung  des  Streites  zwischen  Freising  und  Larant  un 
die  Pfarre  St.  Peter  am  Rammersberge,  Note  9. 
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bezeichnet.  Zinsige  und  Höfe  zu  Naters  (Nauders?  im  Oberinnthale,  oder 
Natter  bei  Innsbruck?),  Mnn  (Rinn  bei  Hall),  Rümme  (Rum  bei  Hall) 
und  Haeutrem  (?),  dann  eine  genaue  Detaillirung  der  Rechte  und  Pflich- 
ten des  „preposüus**  (Oberamtmannes) ,  wenn  er  die  Guter'  bereist  (in 
Beilage  Nr.  XLIV) ,  und  endlich  die  Besitzungen  am  Rienz  und  Eisack 
zn  LaycHj  Tschöfas,  Tanirz^  St  Petery  Albums^  Barbtan,  KienSf  Trenty 
Tiers  und  Betten, 

Von  fol.  76  bis  Ende  sind  dann  die  ji,distributiones^  in  Öl  und 
Wein ,  dann  jene  „que  quondam  fiebani  per  eircuium  anni  in  ceilerario 
dammorum**  an  Tcrachiedenen  Festtagen,  ferner  „porcorom**  etc.  ange- 
roeriLt  —  lauter  Dinge,  welche  das  unmittelbare  häusliche  Leben  der 
Kanoniker  betreffen. 

Ganz  dasselbe  —  mit  Ausnahme  der  bemerkten  Tollstandigeren 
Zahl  Ton  Officien  und  mit  Weglassung  des  Calendars  —  enthält  auch 
der  Codex  Nr.  239,  der  um  etwa  zwei  Decennien  jQnger  sein  mag. 
In  dem  für  uns  wichtigsten  Theile  stimmen  beide  Codices  in  den  Orts- 
und Personennamen,  wie  auch  in  den  Leistungen  fiberein,  so  dass  etwas 
Besonderes  Gber  die  zweite  Handschrift  zu  bemerken  Qberflfissig  wird. 

IL  Binzelurbare. 

1.  Cfdex  Nr.  244  4m  kinigl.  Zairischen  Relcbsarcbives. 

aj  Bischöfliche  Güter  in  Steiermark. 

Dieses  Urbars  ist  bereits  oben  gedacht  worden,  da  es  den  Anschein 
hat,  als  sei  dasselbe  das  einzige  Resultat  einer  Aufzeichnung,  welche 
ursprfinglich  in  allgemeiner  Anlage  projectirt  wurde ,  oder  das  Über- 
bleibsel einer  solchen  umfassenden  Eintragung.  Immerhin  wäre  das- 
selbe nur  mit  der  entsprechenden  Partie  des  Codex  Nr.  241  des  königl. 
bairischen  Reichsarchires ,  fol.  56*,  und  jener  des  Codex  Nr.  250, 
fol.  53*  u.  ff,  des  Mfinchener  Domcapitels  (Heckenst.  Frising.)  im  Ver- 
gleiche zu  behandeln,  mit  deren  letzterer  es  auch  wesentlich  fiberein- 
stimmt und  aus  deren  Zeit  es  auch  stammt. 

2.  €e4ex  Nr.  240  des  klnlgl.  kalrischen  Reichsarchlfes. 

bj  Bitcböfliche  Güter  in  Tirol. 

Gleicher  Art  des  Entstehens  ist  auch  dieses  Urbar,  wie  oben  dar- 
gelegt wurde.  Unser  Einzelurbar  besteht  aus  zwei  Theilen:  dem  von 
fol.  117  n.  ff.,   welcher  die  zerstreuten   Liegenschaften   im   heutigen 

Archiv.  XXVII.  2.  ^7 
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„Land  an  der  Etsch^,  und  jenem  Ton  foi.  132  u.  ff;,  4er  die  Guter  der 
beiden  OfBcien  Innichen  und  Vierschach  im  Pusterthäle  b^s^breibt. 
Verglichen  mit  den  entsprechenden  Partien  im  Codex  250  des  Münch- 
ner Domcapftels  (Heckenst.  Frising.),  fol.  80*  u.  ff.,  zeigen  sie  mannig- 
fache Abweichungen,  nicht  allein  was  die  äussere  Ordnung  des  Stoffes 
anbelangt,  sondern  auch  in  Betreff  der  Zahl  der  Zinsgöter  und  ihrer 
Leistungen. 

3.  Fascikel  4,  Nr.  18,  Partie:  Innicken,   Abthellongt  Frelsingische  lerrschaftea  In 
Österreich,  kinigl.  kalrlsches  Relrksarcklr. 

b)  Bischöfliche  Gfiter  in  Tirol. 

Dieses  aus  14  Pergamentblättem  in  Quart  bestehende  Heft  ist  das 
älteste  deutsche  Urbar  der  Freisinger  Pflegen  zu  Innichen  undVierschaeh. 
Die  Schrift  deutet  zwar  auf  die  Mitte  des  XIV.  Jabrhuitderts  als  Ent- 
stehungszeit, dem  Inhalte  nach  aber  ist  das  Urbar  weit  ält6r  und  gehört 
noch  in  die  Zeit  Bischof  Ronrad*s  IH.  (1314—1322).  Es  flnden  sich 
allerdings  etliche  Notizen,  aus  denen  sich  annäherungsweise  auf  gewisse 
Zeitabschnitte  schliessen  läisst,  allein  diese  zeigen  mehr,  dass  und  bei 
wem  das  Buchlein  im  praktischen  Gebrauche  sich  noch  in  der  zweiten 
Hälfte  des  XIV.  Jahrhunderts  gefunden  habe. 

So  steht  auf  der  letzten  beschriebenen  Seite  (fol.  11*)  ron 
einer  Hand  dieses  genannten  Zeitraumes : 

„Dax  ist  daz  puchell  daz  mir  Joachim  von  Philanders  geantwurt  hat 
nach  dem  sein  vafer  hat  in  genomen  da  der  Haberberch  hat  inne  gehabt. " 

Und  auf  der  letzten  Seite  des  Heftes  steht  von  anderer  Hand 
c.  1£»00: 

r,Da8  ist  Joachim  püch  das  sein  vater  gehabt  hat  da  der  haberwereh 
gestanden  ist,** 

Ober  Joachim's  von  Vilanders  Amtsthätigkeit  als  Freisinger  Pfleger 
ist  mir  nichts  bekannt,  möglich  wäre  es  auch,  dass  er  hier  eher  als 
Obergeber  allein  aufzufassen  sei,  und  dass  nur  sein  Vater,  nicht  aber 
er  selbst  die  Freisinger  Amtmannschaft  bekleidet  habe.  Wahrschein- 
lich war  sein  Vater  jener  Chunrad  von  Vilanders,  der  um  1349  in  einer 
(ungedruckten)  Urkunde  (Original  im  königl.  bairischen  Reichsarchive) 
als  j,,Purchgraff  vnd  phleger  auf  Haberberch*"  erscheint.  Vor  ihm  beklei- 
dete diese  Stelle  durch  mehr  als  20  Jahre  Berthold  Cholbek. 

Wenn  man  den  Inhalt  dieses  Urbars  mit  der  betreffenden  Partie 
im  Codex  259  des   Münchner  Domcapitels   vergleicht,    so  sieht   man 
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augenblicklich,  dass  jenes  nur  eine  deutsche  Obersetzung  dieser  latei- 
nischen Aufzeichnung  ist.  Welches  von  beiden  das  Original,  wäre  sehr 
schwer  zu  bestimmen  und  im  Grunde  auch  ohne  Belang.  Jedenfalls  ist 
die  Schrift  des  Specialurbars  eine  jüngere.  Die  Obereinstimmung  ist 
so  grundlich,  dass  selbst  die  Namen  der  Zinsleute  beibehalten  sind, 
ungeachtet  sie  um  1350  jedenfalls  der  Mehrzahl  nach  schon  andere 
sein  mussten.  Wesentlich  Neues  durfte  somit  aus  diesem  Urbare  nicht 
zu  heben  sein,  wohl  aber  ist  seine  Verdeutschung  wichtig  zum  Ver- 
ständnisse gewisser  provinzieller  Ausdrucke  der  lateinischen  Handschrift. 


Hiermit  ende  ich  die  Beschreibung  der  Sal- ,  Copial-  und  Urbar- 
bueher  des  Hochstiftes  Freising  in  ihrer  Beziehung  zu  den  österreichi- 
schen Landen.  Für  Baiern  finden  sich  an  Urbaren  noch  j&ngere  Werke 
des  XrV.  und  XV.  Jahrhunderts  im  königl.  bairischen  BeichsarchiTe  und 
eines  Ton  1305  in  der  Heckenstaller*schen  Sammlung  der  Frisingensia 
(Nr.  251),  worauf  bairische  Forscher  hiermit  aufmerksam  gemacht 
werden. 

Der  Zweck  dieser  Schilderungen  war.  Ober  die  Freisingischen 
Geschichtsqueilen  dieser  Bichtungen  Bestimmtes  und  Ausfahrliches  zur 
Kenntoiss  zu  bringen  und  aus  ihnen  sogleich  jene  Documente  auszu- 
heben, welche  bisher  unbekannt  geblieben  sind  und  an  manchen  Orten 
sogleich  benutzt  werden  können.  Es  genügt  öfters  schon  ein^  leichte 
Hinweisung  auf  die  Existenz  gewisser  Materialien  und  Fundgruben,  um 
der  Forschung,  die  zuweilen  über  ihre  Mittel  im  Unklaren  ist,  oder 
wegen  deren  scheinbaren  Mangels  erlahmt,  neuen  Sporn  zu  geben.  Und 
an  diese  Freisinger  Quellen  knüpft  sich  das  historische  Interesse  so 
tieler  österreichischer  Provinzen,  dass  mit  den  gegebenen  Hinweisungen 
hoffentlich  nach  mehreren  Seiten  hin  der  Wissenschaft  und  den  For- 
schem ein  Dienst  geleistet  worden  sein  dürfte. 

Schliesslich  fuge  ich  noch  zwei  Verzeichnisse  bei,  welche  bei 
Bearbeitungen  und  dergleichen  als  Bichtschnur  von  Nutzen  sein  können ; 
das  eine  die  Österreich  im  weiteren  Sinne  betreffenden 
Urkunden  der  erwähnten  Handschriften  enthaltend  mit 
Verweisung  auf  ihre  Druckorte  und  das  zweite  über  die 
Freisinger  Güter  und  Pflegen  in  unseren  Landen  in 
Beziehung  auf  deren  urbariale  Darstellungen  in  den 
gedachten  Hlindschriften. 


17* 
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UrkuDden-Beilagen. 


I. 

Bischof  Hitto  Ton  Freising  and  Graf  Willihelm  entscheiden  nach  Umfrage 
fiber  die  Grenzen  der  Pfarre  Ton  Puochinauua  (bei  Linz). 

ad  Chestinperc,  21.  August  827. 

Notitia  de  illo  placito  ad  Puochinauua  quod  Hitto  episcopua  et  UuiUihelm 
habucrunt  cum  Sclauis '}. 

Conuenientibus  uenerabilibus  uiris  Hitto  episcopus  et  UuiUihelm  comis  ad 
illo  loco  quae  dicitur  Pohinauua*)  et  in  illura  campum  qui  sie  dictam  est  Cae^ 
etmincperc  et  alii  quam  plurinii  nobiles  uiri  recte  difiaiendum  et  dirimendain 
terminum  illum  inier  ipsa  casa  dei  ad  Fochinauua  et  inter  Sclauania  ibidem  prope 
comanenlibus  ut  nulla  contentio   inde  eleuaretur.   tunc  uero   UuiUihelm  comis 
secundum  Keroldi  iussionem  quesiuit  inter  uetustissimis  uiris  Haiouuariis  et 
Sclauaniis  ubi  rectissimum  terminum  inuenire  potuissent.  et  ita  se  concordaates 
inter  ambobus.  ut  ipsa  marca  ad  casa  dei  pertinere  deberet  de  illo  riuolo  qui 
dicitur  Deozinbach  <)  ubi  ipse  fluxit  in  Damibium  et  deinde  circumiena  ad  uete^ 
ranis  petri»  usque  ad  Chestinperc  ^).  deinde  ad  orientalem  partem  ad  illo  ter- 
mino,  quae  marchit  ad  Lima  et  in  medietatem  fauat  iii  uirentes.  et  illae  signas 
in  eis  habent  usque  ad  aliis  terminis.  ista  conuenientia  et  eonplacitatio  factum 
fuit  inter  ipso  uenerabili  episcopo  Hittone  et  Techilino  ei  filiis  eins.   UuiUiheimo 
comite  presenie  ei  aliis.   Altmar,    Otperht.    Uolckuni,  Azxo.  Otuni.  Coy^erht. 
Adaluuart.  Booso.  Cothelm,  Solih,  Emheri.  PiUcrim.  UuiUipato.  Oadatrih*  Uro, 
Atiuuich,   CktzoU,  Alprih.   Coiafrid,  Irminfrid,   Emicho.    Tutti,    FritUo,    Oaio. 
Sigiuolc.  Karaheri.  Adalker.  Salakrim.  Toto.  Hrodperht.  DrudolU  Aaran.  isti 
Sclauanii  ibi  presentes  erant,  Egilolf.  Uualdrat,  Liupisco.  Zanto.  Traninh.  Tal, 
Zemito,   Liupnic.   Trepigo.  Liupin,  Uuelan.  Uuittan.   Uuento.  Tagazino.   Tesco. 
Ocatino,  Zebon.  Zenasit,  Zinacho,  Dabramie.  Mediiim.  Actum  est  ad  Chesiinperc 
in  xii.  kalend.  Septembris.  anno  Hludouuici  imperatorie  sui.  xiiii.  indictione  v. 

Codex  Nr.  187,  k.  bair.  ReichsarchiT,  fol.  136>;  Codex  Nr.  188,  ebeodat., 
fol.  258",  und  Codex  Nr.  238,  ebendas.,  fol.  54^  —  Gedracki  in 
Roth:  Renner  p.  101. 
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n. 

Grenibeschreibung  von  Holenburg  an  der  Donau. 

C.890.   .   . 

Hec  noUmtur  marchae  quae  ad  Holinpurch  ptrtinent.  ad  seruicium  sancti 
Castuii  martf/rU  ad  Mosapurch  ^}. 

Inprimis.  ybi  Spuotinesgang  ex  Danubio  efQuit  usque  ad  illud  wagreini^y 
quod  diuidit  tmurseseigan  et  predium  sancti  CastuU,  et  iode  ad  utque  illam 
iapideam  eolumnam.  que  eitra  (? contra?)  T^eUmo  sita  est.  et  ex  ipsa  columna 
per  mediam  fandam  TreUmae  ipsius  flaminis  usque  ad  illam  Iapideam  pla- 
team  ^  et  sursom  per  eandero  plateam.  usque  ubi  Nuzpah  s)  io  eam  plateam 
eadit  et  inde  sursum  per  medium  Nuzpah  usque  ad  illum  locum.  ubi  pridem  ille 
iapideus  nuosch  iacebat.  et  exinde  per  eundem  riuulum  usque  ubi  ille  ttaphol*) 
stat  prope  fontem.  et  iode  ex  illo  fönte  sursum  per  medium  illius  uallis.  usque 
ad  illam  marcbam  quae  Sutüinpah  uocatur.  quae  ibi  predium  sancti  Petri  et 
sancti  Castuii  et  [Pemhardi  de  Vohapurch]*)  suorumque  coheredum  dister- 
ffiinat  et  deinde  ad  Eoriginpahes  hmtpit  <<^)  et  inde  ad  illos  cumulos  quos 
lefmr  ^^)  nocamus.  et  exin  in  Tiuphintal.  et  dein  per  eandem  TiupfUntal,  usque 
ubi  Boriginaltaha  <*)  Danubiura  infinit,  et  ille  vverii  que  Batnicheswerit  uocatur. 
prout  medius  lucus  cireuit. 

Inter  has  marchas  qnas  notaujmus.  nihil  est  excepta  una  sciauanica  hoba 
et  una  uinea  quae  ad  sanctum  Ruodpertum  ad  Salzpurch  aspicit.  nisi  predium 
sancti  Castuii  martyris  ad  Mosapurch  *<). 

Codex  Nr.  187,  k.  balr.  Reichsarchiv,  fol.  1<— 2*.  —  Gedruckt  in  Roth's 
BeitrSgen,  10.  Heft,  232. 

m. 

Bbchof  Abraham    von   Freising    tauscht   von   dem   Kleriker  Ruodhari 

genanute  GQter  aammt  Kirche  und  Leuten  zu  Velah  und  Stalle  ein  gegen 

Überlassung   iweier   Kirchen   sammt  Gütern   und   Leuten   zu  Vualaha, 

Luma  und  Lisara  auf  Lebenszeit. 

.  .  .  c.  976  .  .  . 
In  nomine  sanctae  et  indiuiduae  trinitatis.  placuit  atque  conuenit  inter 
uenerabilero  Abraham  frisingensis  ecclesiae  episcopum  et  quendam  nobilem 
clerieum.  Ruodharium  nomine  quandam  inter  se  facere  conplicitationem  (!). 
sicut  et  fecerunt.  Dedit  naroque  idem  clericus  iam  dictus  in  duobus  locis 
Velah^^)  eiStalla^^)  nuncupatis  ecclesiam  iure  et  legitime  decimatara  aliam- 
que  sine  deeima.  et  hobas.  v.  ynacum  raancipiis  sie  nominatis.  Tihmar.  Goztibi. 
Imizi,  Goztizai.  Radagozt,  Salacho.  Ri/imunt,  Kisalhart.  Vitina.  Kazne.  Siuina» 
Lunota.  Liutza.  Rihpirih.  Engilpurc,  Keza,  Engiza,  Peza.  Gotauuar.  Adal^ 
suini.  Erchanrat,  cum  curtiferis.  et  aedificiis.   pratis.  pascuis.  siluis.  aqub. 


*)  [  ]  Oas  EiD^^escblossene  ist  auf  Rasur,  doch  von  der  Hand  des  übrigen  Textes. 
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aquaniinTe  decursibus.  molendinis.  piscationibut.  exitibiis  et  reditibua.  viis.  et 
inuiia.  qoaeaitis  et  inquirendia.  et  oronibus  rebus  iuate  ad  illa  loca  pertinentibas 
vna  com  manu.  Ruodolfi  cuiitadam  nobilia  viri  in  manus  uenerabilis  episcopi  et 
aduoeati  sui  ÖdalsccUchi  ad  ecclesiam  sanctae  Mariae  sanctique  Corbiniani.  E 
contra  vero  laudabilia  antistes  cum  consilio  omnium  aaorum  clericorum.  laieo- 
rumque  una  cum  manu  aduoeati  sui  iam  dicti  in  tribus  locis  Vualaha.  Luma  et 
Lisara  ^®)  uocitatis  ecdesiaa.  ii.  decimataa,  hobas.  x.  et  mancipia  sie  noroinata. 
Zeito.  item  Zeizo.  atque  iterum  Zeizo,  Gomman.  PerathoU,  Sanzi.  Azo.  Minigo. 
Pezaman,  Ruodolf,  Piialo.  item  Common.  Engizo,  hanhart.  Tichodrah.  Lazdi-^ 
mir.  Uulcongo.  PerahiolL  Zidebii.  Godemtr,  Krazta.  Engiza,  Baza,  Tihca*  Azaia, 
item  Azala,  atque  iterum  Äzala,  Liupa.  Ata.  üvipa.  Lanza.  UvxUipurc.  Engiza, 
Tupa.  Sigila.  Eccha,  Meginpurc.  Entila,  Chirichpurc.  HiUigunt.  cum  curtiferis. 
aedificiis*  pratis.  pascuis.  siluis.  (aquis.)  aquarumque  decursibus.  molendinis. 
piscationibus.  exitibus  et  reditibua.  uiis  et  inuiis.  quaesitis  et  inquirendia.  et 
omnibua  rebus  ad  ista  loca  pertinentibus  retradidit.  eo  tenore  ut  ille  iam  dictus 
clericus.  et  suus  nepos  Ruotharius  nuncupatus.  loca  dicta.  et  accepta  asque  in 
finem  uitae  firmiter  teneant  atque  possideant  postea  uero  omnia  illa  ad  eccle- 
siam frigisingensem  redeant  atque  respitiant.  Testes.  Arnolt.  Ogo.  Penno. 
Ratpot,  AUuom.  Eparheri.  Uuitagouo.  Isanrih.  Meginhart.  Ogo,  item  Meginhari. 
Koteschalh,  Qumpo.  Anno.  Ödalschalh,  Helmpreht.  Zaeco,  KisaloU.  Erckanger. 
Dietrih.  Zacco.  de  familia.  Asmar.  Rihheri.  Aripo,  Isangrim.  Adalhari.  VwAf- 
hart.  Humpreht. 

Codex  Nr.  188,  k.  bair.  Reichsarchiv,  fol.  181«. 

IV. 

Bischof  Abraham  von  Freising  vertauscht  mit  dem  Vollfreien  Gozhalm 
gewisse  GQter  zu  Rotinpah  und  anderwärts  gegen  solche  zu  Malontina. 

.  .  .  c.  980  .  .  . 
Co'nsultum  namque  et  iustum  videtur  ut  qaicquid  ecdesiasticis  vel  secuta- 
ribus  negociis  agitur.  ordine  litteranim  ac  stabilitate  ueracivm  testium.  ita  lige- 
tur  et  firmetur.  ne  in  posterum  ab  ullo  possit  dissolui  uel  corrumpi.  Quapropter 
omnes  ecciesiae  fideles  nouerint  quomodo  complacuit  atque  conuenit  inter 
uenerabilem  Abraham  frigisigenais  ecciesiae  episcopuni.  et  quendam  nobilem 
uirvm  nomine  Goxhalmum  quandam  facere  conmotationem  sicut  et  fecerunt. 
Tradidit  namque  idem  prefatus  episcopus  cum  manu  sui  aduoeati  Paponis  pre- 
fato  nobili  uiro  ad  Rotinpah  arabilis  terrae  bobas.  iii.  et  iugera.  liii.  ac  prata 
omnia  in  eodem  loco  constituta.  et  ecclesiam.  i.  decimatam  ad  Hohsteten,  nee 
non  ad  Rihhinchirihhun  i^)  terciam  partem  decimae  in  proprietatem  habendam 
et  exinde  quicquid  libuerit  faciendum.  Econtra  uero  idem  Gozhalmus  in  recoa- 
pensatione  eiusdem  conmutationis  in  manus  episcopi  et  aduoeati  predicti  retra- 
didit. aequam  mensuram  arabilis  terrae  atque  pratorum  in  loco  Malontina  ^^^ 
dicto.  Insuper  etiam  dedit  bobam.  i.  et  molinas.  iii.  et  quid  ibi  plus  habere  uisus 
fuerit  de  pratis.  et  de  siluis.  ac  cum  omnibus  iure  legitimeque  ad  eundem  locum 
pertinentibus  pro  ecciesia  supra  dicta.  et  pro  tercia  parte  decimae  praefatae 
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qaa«  de  manu  episeopi  et  0ui  aduocati  aecepit.  Isti  sunt  testea  eiusdem  conma- 
tationU.  Odalrich.  Dietrich.  Anno.  Ruodolf,  Kotasealch,  Timo.  (et)  ceteri. 
Codex  Mr.  188,  k.  bair.  Reichtarchir,  fol.  tOi*. 


Verzeichniss  der  Orte ,  welche  Graf  Otto  der  Kirche  yod  Freising 

uberliess. 

.    .   .  c.  1000  .   .   . 

Hee  aunt  loea.  qaae  Olio  comes^^}  canonicit  frisingenaibus  pro  remedio 

animae  suae.  ut  aiiaiii  coaplacitatioDem  perag^aret.  potenti  manu  abaque  omni 

contradictione  ip  proprium  tradidit.  Inprirois  ad  Ufchirichun  '^)  quicquid  uisus 

est  habere  et  quicquid  60  respicit.  Ad  Stupeia*^}  infra  alpes  bobam.  i.  et  in 

ualle   (AfUuifa*^}  dicta  et  in  monte  Torento*^)  bobas.  iiii.  et  Pauxanae**) 

Vmeani.  i.  cum  omnibus  rebus  iuste  ad  eadem  loca  pertinentibus.  Postea  in  con- 

pfacitationem  circa  Geroltispach*^}  alia  loca.  quae  subscribuntur.  Ebarmunas^ 

kuse^*).  Legian*''),  Parpian*^).  Sutsis*^).  Tieres ^^),  Albiun^^),  Tanurces ^*), 

r««it»**).    7>tt*t>**).    Segies^^).    ad  Gredine^^)  foreetum  t.   cum  omnibus 

rebus  ad  eadem  loca  pertinentibus.  Testes.  Otto.  Chonrat.  Isingrim.  Immo,  item 

Fmmo.  Amis»  Heilprehi,  Aripo,  Odalrih.  Eiih.  Meginrat,  Richeri,  Papo.  Tagini. 

Codex   Nr.  188,   k.  bair.  Reichsarchiv,   fol.  285*/.    und   294«,  und  als 

fol.  298*  nicht  ganz  rolUtlndig  und  in  der  eigentlich  juristischen 

Vertragsfonn  Meichelb.  I,  2,  Nr.  1153. 

VI. 

Bischof  Egilbert  ron  Freising  gibt  seinem   Diener   Diemar  Guter  zu 
.  Niasaiinhun  in  Krain  gegen  andere  zu  Tegiranpah. 

.  .  .  c.  1030  .  .  . 
Nouerint  omnes  cbristi  fideles  qualiter  Egilberto  frisingensis  ecciesiae 
ppiscopo  et  Diemaro  eiusdem  ecciesiae  seruo  placuit  quoddam  concambium 
faeere  quod  et  feeerunt.  Tradidit  namque  idem  Dietmar  predium  quod  habuit 
in  loco  Tegiranpah^''),  eil.  iugera  ad  altare  sanctae  Mariae  sanctique  Corbi- 
niani  perpetualiter  existendum.  Econtra  predictus  episcopus  eidem  seruo  ad 
Crheina  (IChreina)  in  loco  qui  diieMuv  Niiisaxinhun^^)  aequalem  mensuram  cum 
manu  sui  aduocati  Ödalscalchi  dedit  perpetuo  sibi  tenendum.  Huius  rei  testes 
sunt,  comes  Altmannus,  Liutheri,  Pezüi,  itervm  Liutheri.  Wolfolt,  Geruich, 
Asmar,  Meginhart,  Mazili.  Huc.  Aripo.  Warmunt,  WaUo.  Waldmant  FrouimunL 
Codex  Nr.  188,  k.  bair.  Reirhsarchiv,  fol.  273». 

vn. 

Bischof  Egilbert  von  Freising  gibt  zwei  Theile  seines  Weinzehents  zu 
Pozana  an  das  Kloster  Weihenstephan. 

.    .    .  c.  1030  .    .    . 
Notum  Sit  omnibus  cbristi  fidelibus  qualiter  uenerabilis  EgÜhertus  frigisin- 
gensis  sedis  episcopus  cum  manu  aduocati  sui  Ödalscalchi  pro  felicitate  animae 
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suae  tradidit  ad  altare  sancti  Stepkani  duas  partes  decimae  sui  uini  in  Pozana. 
eiusqoe  altaris  seruitoribus  perpetaaliter  possidendum.  Isti  sunt  testes  tracti 
per  aures.  Alänan  comes.  Hartuuic.  Herrani,  De  familia  Gerhart.  Sinzo. 
Dietpreht..  Geruuic.  Gozolt. 

Codex  Nr.  188,  k.  bair.  Reichsarchir«  fol.  283*. 

vm. 

Bischof  Egilbert  tod  Freising^    tauscht   tod  dem  Volifreien.  Sigihart 
gewbse  Güter  zu  Linto  gegen  andere  zu  SuTelich  ein. 

.   .   .c.  1030,   .    . 

Precariam  quae  inter  nenerabilem  Egübertum  frigisingensis  ecciesiae 
antistitem.  et  quendam  nobilem  uirum  nomine  Sigihardum  conplacita  esf.  omni- 
bas  in  christo  fidelibus  notum  esse  uolumns.  Tradidit  naroque  idem  prelibatus 
antistes.  eidem  Sigihardo.  qnicquid  proprietatis  in  loco  Linto  '^)  dicto  habuit 
cum  mancipiis.  xxli.  utriusque  seius  ad  eundem  locum  pertinentibus  quae  sie 
appellantur.  Ratigoi,  Sttiuutt,  Adalprehi.  Wola,  Sililat,  Bratreza.  Dobroziza, 
Gelen.  Witohrater.  Uraniza.  Braztäa.  Radoz,  Steizemo.  Dridodrago.  EgixL 
Sicca,  Otloch,  Dridogoi.  Imiza.  Sigipurach.  Aza,  Gohza.  ad  spaeium  uitae  suae 
uxorisque  eins  et  filii  eorum.  si  forte  filium  genuerint  retinendum.  Talern  pre- 
cariam ad  optinendam.  tradidit  idem  prefatus  Sigihardus.  eidem  iam  dicto 
uenerando  episcopo.  quicquid  proprietatis  uisus  est  habere,  in  loco  Suvelich^^^. 
dicto  emenao  spacio  uitae  horura  trium  prelibatorum.  ad  possidendum  cum 
mancipiis  eiusdem  pertinentiae  quorum  ista  sunt  nomina.  Peraman.  Zato,  Adel' 
halm.  Scisniz,  Woluolt.  Pero.  Dietrich,  Trebeiza.  Rttoza,  Imala,  Mirlax.  Penno, 
Dobriza,  Anza,  Dietta,  Dietza.  Dietrat.  Rüipolt.  Meisa.  Adalsuint.  Radonga. 
Ecegoi.  Huius  rei  testes  sunt.  Odalscalch.  Ruotpreht.  Aripo,  Altman.  Durinchart. 
Petto.  Hartnid.  Piüunc. 

Codex  Nr.  188,  k.  bair.  ReichsarchiT,  fol.  288*,  uoTollstlindig  wegen  des 
Mangels  der  Namen  bei  Meichelbeck  I,  2,  Nr.  1200. 

IX. 

Ein  gewisser  Turisindus  gibt  der  Kirche  Ton  Freising  genannte  GGter 
in  Friaal  und  der  Yeroneser  Mark. 

.   .   .  c.  1060  .    .    . 

De  predio  Turiemdi, 

Noticia  prediorum  et  mancipiorum  quae  quidam  latinus  nomine  Turisindus 
ad  altare  sanctae  Mariae  in  manu  eiusdem  sedis  episcopi  Ellenhardi  nee  non 
aduocati  sui  Ottonis  tradidit. 

In  Auasia^^}  massiliciam.  i.*)  quam  tunc  presbyter  Johannes  de  Alpago**^ 
babebat. 


*)  Die  gleiche  (?)  Hand  merkt  hier  über  masailiciam  an  „i.  hoba**. 
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io  Glaane^^)  roassiliciam.  i.  quae  lohabitabatur  per  Wangerium, 
Id  monte  sancti  Petri*^}    massiliciam.  que   inhabitabatar  per  Gottirwm 
aernum    eiosdem     ecciesiae.    et    sextam     partem     castelli     qaae     uocatur 

In  Glosmme  ^*)  massilicias.  lü. 

Id  BeUke^'')  massiliciam.  L 

In  ualle  Zenedensi^^')  in  loeo  qui  dieitur  CasUUheodorici^^)  massilicias.  ii. 

h  Runcofronhdo  ^)  massilieias.  iiii. 

In  Camino^^)  massilieias.  ii. 

b  CtuHngola^*)  masailieiam.  i.  et  seruum.  i.  cum  uxore  et  fiKis. 

Id  üalado^*)  massilicias.  iiii. 

In  Retio^)  massilicias.  iii. 

Joxta  Musonem  &*)  eurtim  dominicatam  cum  massilicia.  i. 

In  Lüeria  ^*)  massilicias.  iiii. 

In  BeUuna^'')  urbe  sextam  partem  ecciesiae  sancti  Longini. 

In  Celenimo^}  sextam  partem  ecciesiae  sancti  Bartholomei. 

In  Choro  ^*)  sextam  partem  ecciesiae  sancti  Benedicti. 

In  Runcofrontulo  ®^)  integram  ecclesiam. 

Nomina  mancipiorum.  Pizala  cum  sex  filiis  suis.  AUnta  cum  filio.  Radaida 
euni  fratre  suo  et  filiis.  ii.  Bruno  cum  uxore  et  filia.  Philo  cum  uxore  et  filio. 
In  Castegnola*^}  JoharmU  filii.  ii.  cum  sororibus.  ii.  et  unus  ipsorum  cum  uxore 
et  filio.  Lüätädus  et  filius  eius.  Migasse  cum  filia.  Quae  uel  si  phira  sui  iuris 
foerint  inuenta  uel  postea  nata.  ad  idem  altare  in  manu  supra  dicti  episcopi 
eiusque  aduoeati  tradidit. 

Codex  Nr.   188,  k.  bair.  ReichsarchW,  fol.  ^^  bei  Meicbelbeck  I,  2, 
Nr.  1241  unvollstündig  und  manche  Namen  schlecht  gegeben. 


X. 

Veneichniss  der  grossen  Erwerbungsurkunden  Freisings  vom  VIII.  Jahr- 
hunderte bis  zu  Ende  des  XI. 

.   .    .  c.  1075  .   .    . 

Sancttis  Corhinianus  suo  tempore  inpetrauit  apud  imperatorem(!)  cum 
eirographo  licentiam  huic  familiae  perpetualiter  episcopum  eligere  inter  se, 
qaod  ciro^aphum  tempore  WaUoni»  episcopi  combustum  est^^). 

Erimberius. 

Jo9eph, 

Aribo. 

Atto  suo  tempore  conmutauit  Otingan,  Burgreinh  **).  sub  Ludouvico  pio 
impenitore  idem  vero  eonstruxit  ecclesiam  sancti  Candidi  apud  Intichingam,  et 
eanonicos  ibi  collegit  ac  sancte  Marie  Prisinge  totum  donauit  *^).  postea  idem 
locus  de  eeclesia  sancte  Marie  alienatus  est  quem  denuo  Hitto  episcopus  requi- 
tiait  sub  Ludovuiro  imperatore  *^}. 
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Anno  «•). 

Erohanpreht. 

Amolfui, 

Walto  conquisiuit  ab  Arnolfo  rege  in  Carinthia  renalem  capellain  apud 
Lvma  cum  adiacentibus  bonis^^}.  postea  acquisiuit  ab  eodem  rege  aliaoi  capellam 
apud  Libumiam  cum  adiacentibus  bonis.  anno  domini  dccexci  ®^).  dehinc  eciam 
acqoisiuit  ab  eodem  rege  Motaburch  cum  adiacentibus  bonis.  anno  domini. 
dcccicv  09).  posthac  eciam  acquisiuit  ab  eodem  sal.  quod  regibus  debebatur  in 
salina  de  seruis  et  locis  huius  ecciesiae.  anno  domini  dcccxcviü  ^0).  deinde  Verin- 
gan  acquisiuit  a  Ludavuico  rege  anno  domini  dcccciii  ^^).  posthac  inpetrauit  ab 
eodem  Ludouvico  rege,  filio  Amolfi  renouari  cirographuro  de  eligendo  episcopo. 
quod  a  sancto  Corhiniano  prius  inpetratvm  istirs  tempore  est  conbustrm.  anno 
domini  dccccvi  ^*). 

Öio, 

Dracholfus. 

Wolframus  requisiuit  a  primo  Heinrico  rege,  predia  sancti  Corbiniani.  hoc 
est  Metes.  Chorces,  Cheines,  que  prius  ecciesie  ablata  fuerunt  anno  domini 
dccccxxxi  7«). 

Lantbertu9  inpetrauit  a  primo  OUone  rege  renouari  traditionem  de  Mosa- 
hure  et  Veringcu  anno  domini  dccccxl  7*). 

Abraham  inpetrauit  a  primo  OUone  rege  Gudigan  ad  suam  vitam  post 
obitrm  suum  ad  seruicium  »ancti  Candidi  anno  domini  dccccixxii  ^^).  ipse 
inpetrauit  a.  ii.  Ottone  Chreina  anno  domini  dcccelxxiiii  ^0).  idem  prius  eciam 
inpetrauit  ab  eodem  0.  Chreina  marcha.  anno  domini.  dcccclxxiüi^^).  ipse 
quoque  renouari  fecit  a  tercio  Oiione  tradicionem  de  Gudtgam.  anno  domini 
dccccxcii^®). 

Goteschalchvs  conmutauit  bonis  ecciesie  iuxta  Chremisa.  a.  iii.  Ottone. 
Zudamariefelt,  anno  domini.  dccccxcv  ^*).  ipse  quoque  inpetrauit  ab  eodem  0. 
Nivutnhouan,  xxx.  regales  hobas.  anno  domini.  dccccxcri  *•).  Idem  uero  inpe- 
trauit ab  eodem  0.  mercatvm  omni  die  in  Frisinga  leg^timvm  et  monetam  RatU- 
ponensem.  theloneum  quoque  huius  loci  quod  prius  debebatur  regibus.  anno 
domini.  dccccxcvi  **).  Inpetrauit  a  rege  Heinrico  in  Carniola  bona  inter  flurios 
Libnfttam).  Sabam,  Zora(m).  anno  domini.  Mii^*).  conmutauit  eciam  ab 
eodem  rege  cum  bonis  ecciesie.  Navua.  Duria.  curtem  Rotagan.  anno  domini. 
Miii^*).  inpetrauit  eciam  ab  eodem  rege  Drubinaha  cum  adiacentibus  bonis, 
anno  domini.  Miii.  post  obitvm  suvm  ad  vsus  fratrum  sancti  Stephani  et  sancti 
Viti^^). 

Eigilbertus  episcopus  inpetrauit  Chattis  ab  eodem  rege  anno  domini  Mvii®^}. 
ipse  inpetrauit  ab  eodem  rege  Sahson(a)gan(c)  ad  ecciesiam  sancti  Stephani 
anno  domini  Mxxi  s*).  ipse  renouari  fecit  a  rege  Chonrado  tradicionem  curtiferi 
in  Ratispona,  quam  prius  rex  H,  donauit  anno  domini  Mxxiiij  ^7). ,  ippetrauit 
quoque  ab  eodem  rege  predia  iuxta  Danubivm  anno  domini  Mxxv®^).  inpetrauit 
quoque  ab  eodem  vuiuersalero  confirmacionem  bonorum  a  prioribus  regibus 
donatorum.  anno  domini.  Mxxviiij^*).  conmutauit  sub  eodem  Dietpirgirivt  cum 
Hasalpach  anno  domini  Mxxxi  ^^).  inpetrauit  ab  eodem  in  Oriente  predia  iuxta 
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Murun  anno  domini.  Mxxxiij*<)  inpetrauit  eciam  ab  eodem  curtem  ^m/tit^it 
com  adiacentibus  bonis  anno  domini  Mxxxiij  **}.  inpetrauit  ab  eodem  curtem 
Alarun  in  Marchia  anno  domini  Mxxxiij  ^<}. 

Nitkerus  episcopus  inpetrauit  a.  iii.  rege  Hetnrico  vniuersalem  confirma- 
eionem  canctorum  eeelesie  bonorum  aono  domini  Mxxxviiij  ^).  renouari  quoque 
perfeeit  ab  eodem  tradicionem  de  Alarun  anno  domini  Mxl  ^^).  inpetrauit  ab 
eodem  curtem  Ostermundingan  in  pazo(!)  Scdzgowe.  anno  domini  Mxli  *0).  inpe- 
trauit ab  eodem  Ardacheren  anno  domini.  Mxlviiii*^).  confirmauit(!)  ab  eodem 
ecelesias  Bommich(irchen),  et  Bwuingen.  et  Hachtngen,  et  Einilingun.  et 
quicquid  Egilbertua  episcopus  ad  ecciesiam  sancti  Viti  delegauit.  anno  domini 
Hlii  *^).  inpetrauit  ab  eodem  fratribus  huius  eeelesie  Vfchirchen,  Ebarashusen. 
anno  domini.  Mlv  **). 

E/lenhardus.  uniuersalem  confirmacionem  inpetrauit  omnivm  ecdesiae 
bonorum  a.  iiii.  rege  Hetnrico.  anno  domini.  Mlvii  ^^^).  inpetrauit  ab  eodem 
Pirian  et  ywuvin6urch(\)  anno  domini  Mlxii  ^<^<)*  inpetrauit  ab  eodem  abbatiam 
Bmran.  anno  domini  Mlxv  <<^^).  inpetrauit  ab  eodem  in  Marchia  Histria.  Cubida, 
Louca.  Ozba.  cum  ceteris.  anno  domini.  Mlxvii  ^^^),  inpetrauit  ab  eodem.  c.  hobas 
apud  Litaha.  anno  domini.  Mlxxiiii  i®^}. 

Codex  Nr.  187,  k.  bair.  Reichsarchiv,  fol.  4^  uod  2«,  gedruckt  in  Roth 's 
BeitrSgeo,  18!{4,  1.  Bdchen.,  p.  62. 


XI. 

Das  freisingische  Domcapitel  tauscht  durch  seinen  Propst  Wolfold  von 

einem  seiner  Leute  Namens  Urso  gewisse  GGter  bei  Pausaniun  gegen 

andere  bei  Leigian  ein. 

.   ,   ,0.  1100  ... 

Notum  sit  omnibvs  christi  fidelibvs  qualiter  fratribus  de  domo  Frisingae 
cum  suo  quodam  famuJo  nomine  Vraone  congambium  agere  placuit  atque  con- 
aenit  Tradidit  namque  idem  Vrso  de  sua  proprietate  aput  Paueanum  uineam.  i. 
cum  eurtifero  in  proprietatem  fratrum.  Bcontra  eidem  Ursioni  traditum  est  in 
proprietatedi  de  bonis  fralrum  aput  Leiglanum  '^^)  curtiferum  unum.  Ad  hoc 
etiam  pro  alia  uinea  qitam  idem  Urso  aput  Pausanum  in  proprietatem  fratribus 
dedit.  siluula  una  aput  Leigianum  aibi  a  fratribus  in  proprietatem  tradita  est. 
Soper  utroque  autem  congambio  familia  iuramento  interrogata.  ex  commodo 
frafrom  haec  fieri  respondit  Quo  facto  idem  Urso  Frisingam  uenit.  ibique  per- 
roissione  domni  Woluoldi  prepositi^^^)  et  fratrum  omnium  consensu  eadem 
congambia  peracta  sunt  et  confirmata.  Testes.  Lanzo^  Isatiger,  Dietram.  Willi- 
hatm.  Begingot.  Pezili.  HeziL  Urso  filius  Ursonis, 

Codex  Nr.  188,  k.  bair.  Reicbsarchiv,  fol.  296*». 
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xn. 

Bischof  Heinrich  I.  Ton  Preisin^if  schenkt  gewisse  Guter  zu  Eberesdorf, 

dann  zu  Meginboldisberch ,  Harda  etc.  an  den  St.  Leonhardsaltar  der 

Domkirche  zu  Preising. 

.    .   .  c  1120 .   .    . 

Eberesdorf  et  Grie  «o^). 

Nouerint  omnes  tarn  futuri  quam  presentet  qualiter  Hemricua  frisiageDsia 
recclesie)  episcopus  ob  suain  suorumque*)  memoriam  predium  in  Eberesdorf  ti 
quicqaid  in  Grie  (Rasur)  habuit  per  manum  Geroldi  de  Paingen  ad  altare 
sanctae  Mariae  in  communem  usam  fratram  ibidem  deo  militantium  sine  eoa- 
tradictione  contradidit.  eiceptia.  xx.  hobia  qnaa  eommuni  fidelium  aaomm 
conaih'o  aancH  Leonardi  aeniicio  ae  demonatrare  destinauii  .  Hains  rei  teatea 
aunt  tarn  nobile«  quam  miniaterialea  subacripti.  Choral  de  DahSa.  Odalicalch 
de  Walheshauan,  Werinheri  de  Fr%ch(ingen?).  Hartman  de  Siainhart.  ChSno 
de  Tegrenmtach,  Marachuvart  de  Mohrngen.  Odalrich  de  Lohhusen,  Adalbero 
de  Gamenoltesdorf.  Chanrat  de  Manttchingen,  Heinrih  de  Empfenpach,  Aribo 
de  Aspach.  henrich  camerarina.  Ödalrih  de  Harlhusen,  Rotlant  de  Büb(en' 
husenPJ,  Ödalscalch  de  Altenh(usen?J.  Aribo  de  Gozingen.  Megengart  Fuhs, 
Wielant.  Isengrim  de  Halle.  Mahtuni  cocua.  Werinheri  Puchef(—?).  Marholt 
et  Werinheri  de  Dah(oa?J.  Sigifrit  Staro,  Adalbero  pecf—PJ. 

Tradidit  quoque  predictna  iienera(bilis  epiacopna)  dictaa.  xx.  hobaa  pro 
aua  parentumqae  et  omnivm  debitornm  suorum  animabua  per  (manum  Geroldi?} 
de  Paingen  ad  altare  aancti  Leonhardi  in  usum  fratrum  ibidem  deo  militantium 
et  in  atipendium  ebristi  pauperum  ad  idem  altare  portinentium.  Quasdam  atatim 
nominando  demonatrauit  quaadam  eommuni  fidelium  auorum  conailio  demon- 
atrando  aobpleri  debere  affirmauit.  Hobam  acilicet  in  Meginboldiaberch  cum 
uineia  in  eadem  hoba  plantatis.  Predium  in  Harda  iuxta  Treuinize.  Et  duo  Stiar' 
taha,  Nouale  quod  armentariua  auus  Entiman  posaederat  iuxta  Grieatig  aitum. 
Teatea  de  nobilibua.  Aribo  de  Pruli.  Chunrat  de  Notzinhuaen.  De  famflia 
Yaenrich  camerarina  et  filiua  eiua  Heinrich,  Engildio  de  Pachen.  Rütlant  et 
filiua  eiua  Eüdofljf.  et  Chunrat  de  Pubenhuaan,  Dietpolt  de  Wippinhuaan. 
Geruuich  de  Eubtndarf,  Yaenrich  de  Pietendorf.  Machtun  i  et  Sigiboto  de  Mar^ 
celingin.  Eppo* 

Codex  Nr.  188,  k.  bair.  ReichsArchiv»  fol.  16i>  und  17*,  letxteres  von 
anderer  Hand;  Meichelbeck  I,  2,  Nr.  1282,  doch  ohne  Zengen  und 
Kam  Theile  auch  mit  unrichtigen  Namen. 


*)  corople  „pBreutum";  siehe  den  zvreiten  Theil. 
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xni. 

Veneichniss  liegender  GrGnde  (freisingisehen  Eigenthumes)  in  Kärnten 

und  KraiD. 

.    .   .  c.  H50.   .   . 
Apud  aanctum  Gearium  mansus  nout  <<^^). 
Ztneiiench,  ii.  hubae. 
Goriach  ^<^*).  ii.  habae. 
Zeiotdich  ^i<^).  ii.  hubae. 
(I)d  fme  laci(yy  i.  huba  «««) 

Jeames  habet  unam. 

TmUnlau  unam. 

Sioian  i. 

Eberhardus,  i. 

Reinhardus*  i. 
Apud  UamchuntL^^*). 
Apud  Tigrieh,  i»*»). 
Apud  Albar,  ii. 
Apud  Zasow€,  i. 

Cwetuffoi.  i. 

Cweliub,  i. 

Ge/en.  ii. 

Tohelack,  i. 
Apud  Porsach.  ?***). 
Apud  Ckett^mch.  viii. 
Apud  Grasach.  viiii***). 
Apud  tft^  tecunda  dimidia  'i*). 
Apud  Raiazach.  xii  <^^). 
Apud  iltc^.  ii  AIS). 
Apud  IVM«r<f.  üi  "•). 
Apud  i?a«a.  i  ««<»). 
Apud  Zuche.  vi  "*). 
Apud  Myrische.  n  ***). 
Apud  Albenestorf.  vii  "•). 
Apud  ÄoAr.  vi  "*). 
In  monte.  iiii. 
Apud  Frigiach.  i. 
Apud  Lubesach,  ii. 
Ultra  7VaAam.  i.  dimidia  uillicatio. 
Apud  Radentin.  iiii  ^>^). 
Apud  Biuinüz  duae  uineae  ^*<^). 
Apud  Chodeasach  secunda  dimidia  's^). 

Dominus  Hecilo  habet  unam. 

Dominus  Wolframmus.  i. 

Heinricus  (clericus).  iii. 

Codex  Nr.  189,  k.  bair.  ReichsarchiT,  eingelegtes  Blatt  40«/«. 
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XIV. 

Heinrich   Pris   der  Jüngere   erldSri  fGr  sieh   und  seinen  Lehensmainn 
Dietrih,   die  Vogtei  Yon  Chaths  dem  Bisehofe  Yon  Freising  nicht  ent- 
fremden zu  wollen. 

.  .  .  c.  1160  .  .  . 
HainrictiM  Prü^^^^  ivnior  laudauit  in  nmnum  episcopi  ^/^e/tiMpse  et  miles 
eius  VlricuSy  quod  aduocatiam  de  Chaths  ^^*)  null!  in  beneficium  coocedat,  oec 
subaduocatum  ibi  ponat  sine  peticione  et  assensu  episcopi.  Et  resignauit 
eandem  aduocatiam  in  manum  episcopi  si  contra  hoc  laudamentum  fecerif. 
Huius  (rei)  testes  sunt.  Raehwin.  Orhoin.  Volmar.  WaUman.  Haertwic.  Hain- 
rich,  Gertüic.  et  de  suis  Dietrich  et  Chünrat  sueuus  et  alii. 
Codex  Nr.  189,  k.  bair.  ReichsarchiT,  fot.  56b. 

XV. 

Der  freisingische  Priester  Johannes  schenkt  seiner  Kirche  1 4  Mancipieii 

in  Rrain. 

(Lonke)  c.  1160  .  .  . 
Domino  suo  A(U}erto)  dei  gratia  frisingensis  ecclesiae  uenerabili  episcopo 
JfohannesJ  eiusdem  ecciesie  sacerdos  diu  (!)  noctuque  assiduas  orationes,  con- 
gregationi  fratrum  et  ministris  quicquid  sedulis  orationibus  apud  deum  inpetrari 
potest.  Nofura  sit  omnibus  uobis  quod  ego  Johannes  familiam  meam  scilicet 
seruos  et  ancillas  quatuordecim  in  manus  fferewici  debitori  conmisi  cocam 
duce  **<^)  qui  est  aduocatus  apud  Lonke  ^*^).  astantibus  Otacher  de  Bosenic, 
Heretoic  et  frater  eius  Trebemer,  Amalunc,  Johannes  eiusdem  familiae  et  Emtist 
eo  tenore  quod  ipse  super  altare  sanctae  Mariae  sanctique  Corbiniani  obtuiisset 
et  sacrificaret.  ita  ut  post  mortem  meam  unus  quisque  tres  nummos  episcopo 
per  annum  persolueret.  et  quod  nullus  episcopus  potestatem  haberet.  alicui  in 
beneficium  eos  prestare  et  a  se  in  censum  eorum  dare.  Vnde  ego  dominum 
meum  episcopum  rogo.  ut  hanc  rem  ita  conHrmet.  vt  titulos  duos  scribere 
faciat  et  nobis  unum  remittet  (!),  alterum  in  sacrario  conseruet.  Hanc  delega- 
tionem  Herewicus  conpleuit  sub  bis  testibus.  Fritüone  de  Ismanningen.  Genoico 
de  Horsenhouen,  Gotefrido  de  Frisinga.  Herewico  de  Creine,  Heinrico  de 
Perchah'  Imbrico.  Sigibotone.  et  aliis  quam  pluribus. 

Codex  9.  7.  der  herzogt.  Bibliothek  ku  WotfeDbuttel,  fot.  35*. 

XVI. 

Bischof  Albert  I.  yon  Freising  testirt  seiner  Kirche  etliche  genannte 
Mancipien  zo  Welze. 

(Freising)  c.  15.  November  1184"«). 
Cunctorum  tam  praesentiom  quam  futurorum  mcmoriae  conmendamus.  qua- 
liter  episcopus  Adilberius.  cum  tempus  instaret.  quo  debitum  morti  sotueret  et 
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tem  de  predits.  quam  de  hominibus  qui  suae  proprietatis  erant.  pro  animae  suae 
remedio  dispooerei.  conmonitione  quorundam  fidelium  suoruin  quandHm  Bich^ 
kanhm  ean  fiüis  Sigbotone  uidelicet  et  Hainnco'ei  filia  Chunigunda  et  eiusdem 
filia  EUpeta  et  qoadam  Emehüda  eiusdem  cognationis  (cum  tota  illorum  poste- 
ritate,  in  jnargine)  in  domo  sua  Wehe^^^)  per  hianum  cuiusdam  Lamberii  de 
Ckienbereh  ad  altare  sanctae  Mariae  perpetuae  uirginis  sanctique  Corbiniani 
Fritingae  pro  cenau.  t.  deoariorum  delegari  fecit.  quod  et  factum  est  in  die 
depositioois  prefati  episcopi  cum  testibus  subnotatis.  quorum  hec  sunt  nomina 
Chvnradus  praepositus  cancti  Andree.  Engelschalchus  praepositus  novae  cellae. 
Eamritu9  eapollanus.  Frater  Isengritfius»  Waltmannus  de  Pastperc,  Lanlbertits 
de  Chienberc,  GeroU  Tamelhart.  Rudolf  de  Riede.  Wemher  de  FrimutUespach. 
Eherhmi  de  Tagolfingen.  et  filius  eiua  Eberhart.  Wolfherus  dispensator.  Hain- 
ricMs  de  Widersperc.  Gerboldun  de  Cameota.  Pemhardus  de  Lonca. 

Codex  9.  7.  der  herzogf.  Bibliothek  zu  WolfenbOttel,  fol.  4i"». 

xvn. 

Herzog  Ulrich  Yon  Kärnten  vergleicht  den  Bischof  Konrad  (II.)  von 
Freising  mit  dessen  ehemaligem  Amtmanne  zu  Lok,  Heidenreich  von 
Heike,  und  leistet  für  die  Erstattung  einer  gewissen  Summe  Burgschaft. 

12o3,  7.  MSrz,  Chrainburch. 
Cum  omne  hvmanum  genua  pocius  ad  discenciendum  quam  ad  concordnn- 
dorn  (prooiua  esse  dinoscitur,  summa)  requirit  necessitas,  vt  (sopita  qualibet 
diseordia  pene  alieuius  in  scriptis  redacte)  pretendatur  (gl)adius,  cuius  meta 
diseentire  volencium  sinister  animus  debitis  ictibus  redundat.  (Njos  igitur 
VbicHS  dei  gracia  filius  Serenissimi  ducis  Karinthie  ac  dominus  Carniole  sub 
(serie)  protestationis  patefacimus  tam  presentibus  quam  futuris,  quod  cum 
dominus  C.  (venerabilis)  in  Christo  pater  et  amicus  noster  frisingensis  Episco- 
pos  Heidenricum  de  Heike  (po)st  resignacionem  officii  in  Lok^  cui  eundem  pre- 
fecerat,  peraeta  racione  (cum)  eodem  pro  quibusdam  debitis,  in  quibus  eidem 
Epiaeopo  idem  Haidenricus  debitor  (re)man8erat,  et  eciam  pro  domino  Hein-' 
rico  de  Scherfenberch  percepit  per  Wernherum  (de)  Lok  tunc  officialem  sub 
optentu  sue  gracie  eaptiuarj  et  retineri  tam  (diu)  captiuatum,  donec  idem  Hai- 
denricus per  solucionem  debitam  satisfaceret  de  (debiti)s  vniuersis  et  eciam 
doMc  dictus  H,  de  Scherfenberch  prefatum  dominum  Episcopum  (ab  impeti)- 
cione  Sivridi  de  Merinberch  pro  quibusdam  debitis  redderet  abso(lutum,  pro 
q)aibus  idem  dominus  Episcopus  ad  eundem  S.  se  bona  fide  obligauit  (pro  H 
de  S)cherfenberch  memorato,  nee  etiam  post  vniuersum  absolutum  debitum  et 
(post  proeuratam)  et  optentam  absolucionem  apud  iam  dictum  5.  de  Meren- 
herchy  oisi  (sufBcienti  secur)itafe  corain  nobis  primitus  prestita  et  firmata  pro 
iatmicitüs  (que  vrve')h  dicuntur  pro  eadem  captiuitate  in  posterum  reuiuiscen- 
dis,  eundem  (Haid,)  a  vinculis  aliquatenus  enodari,  tam  prelibatus  H,  de 
Scktrfinbtrch  ^  quam  idem  Haidenricus  de  Heike  in  nostra  presencia  constituti 
fidei  et  iuramenti  interposieione  (ac)  sub  pena  ccc*'.  marcarum  in  manus  nostras 
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firiniter  promiserunt,  quod  non  occasione  pretacte  captiuiUtis  tarn  eorum  quam 
aliorum  ipsis  conaang^iDitate  sev  familiaritate  attinencium  opere  Tel  consilio 
dicto  domino  Episcopo  frisingensi  et  supra  memorato  Wemhero  et  fratribus 
suis»  necDOD  et  ceteris  frisiDgensis  ecclesie  fidelibus  g^auamen,  danipnuiii  vel 
malum  aliquid  in  perpetuum  suscitetur ,  et  ad  hoc  procurandom  et  i^bseruan- 
dum  pro  illis  cec'^  Marcis  sepedictus  H,  de  Scherfinberch  anas  possessiones 
sitas  in  Camiola  et  ipse  Haidenricus  suas,  quas  habet  in  Karinihia,  nobis  obli- 
garunt,  easdem  ccc^  Marcas  si  quis  illorum  in  hac  parte  sue  fidei  et  sui  iura- 
menti  prestiti  uiolare  pretumpserit ,  ante  memoralo  domino  Episcopo  peraol- 
uendas,  Tt  autem  iam  dicti  domini  Episcopi  simus  in  eadem  pecunia  debitorea» 
8ub  iucida  et  aperta  protestacione  presentem  paginam  in  huius  rei  testimonium 
tradidimus  nostri  pendentis  sigiili  munimine  roboratam,  adicientes  vt  tarn  pre- 
fatus  Ueinricus  de  Scerffinberch  quam  Gerlochus  de  Hertenberch  eandem  pagi- 
nam ad  maioris  roboris  fortitudinem  eorum  sigilli  signacuio  contignarent. 
Testet  autem  qui  huic  interfuerunt  negocio  sunt  tales.  Perhtoldus  de  Newen- 
hurch.  Jacobus  de  Gutenberch.  WÜhalmus  de  Minchendorf»  Gehhardiis  de 
Gvtienawe.  Datum  in  Chrainburch  anno  domini  M<^.  ec^.  liij®.  xi.  (!  Indietione) . 
nonas  Martij. 

Cod.  191,  k.  bair.  Reichsurchiv ,  fol.  6>>,  durch  NSsse  beschfidigt  uod  in 
den  eingeklammerten  Stellen  aus  dem  Originale  ibid.  (3  Terleiste 
Siegel)  completirt;  cf.  Meiehelbeck  1.  c,  II,  1,  p.  40. 


xvin. 

Herzog  Ulrich  Ton  Kärnten   genehmiget  die  Theilung  der  Kinder  des 

Wulfing  Yon  Lok  mit  Rihkarda  yon  Minehendorf  zwischen  sich  und  der 

Kirche  Yon  Freising. 

12K3,  26.  August,  St  Veit. 

Ne  processv  temporis  gesta  hominum  imprimenda  memorie  obiiuionis  peri- 
culo  subiacere  debeant  (clarorum)  virorum  sagacitas  inuenit  vt  (scriptorum 
testimonio  perennentur).  Nos  Vlricus  dei  gracia  sereni  Bernhardt  (ducis  Karin- 
thie  filius  ac  dominus  Karniole)  per  presens  scriptum  publice  profitemur.  quod 
librorum  quos  Wäifinffus  de  Loka  dictus  Rekel  ministerialis  Frisingensis  Ecclesie 
per  Rihkardam  filiam  WilhalmiAe  Minchendorf  (nostram)  ministeriaiem  genuit, 
dimidia  pars  cedere  debet  iure  pleno  Ecclesie  memorate,  ita  quod  eorundem 
Wlfingi  et  Rihkardis  liberi  iure  commuoi  possessiooes  (ad?)  eos  ab  utroque 
parente  contingentes  debeant  quiete  ac  Ücite  possidere.  In  cuius  rei  testimo- 
nium  presentem  paginam  impressione  nostri  sigilli  voJumus  roborari.  Acta  sunt 
hec  apud  sanctum  Vitum  ciuitatem  Karinthie ,  anno  gracie  M<^.  ec<^.  Iiij<>. 
vii.  kalend.  Septembris.  xj  indietione. 

Cod.  191,  k.  bair.  Reichsarehiv ,  fol.  7^,    das  Eingeklammerte  Lacken 
dareb  Nfisae  und  nach  dem  Conteite  ersetzt. 
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XIX. 

Der  österreichische  Landrichter  Graf  Heinrich  von  Hardekke  Tidimirt 
dem  Bischöfe  Ronrad  (U.)  von  Freising  etliche  angeführte  Urkunden. 

1267,  21.  Mfirz,  Amstetten. 
Nos  Henricus  de  Hardekke  iudex  prouiocialis  Austrie  presentibus  profite- 
mar  qnod  Tenerabiits  in  Christo  pater  et  dominus  Frisingensis  episcopus  apud 
Amstetten  ostendit  nobis  litteras  sigillatas  sigillo  venerabilis  patris  et  domini 
bone  memorie  Eberhardi  Salczpurgensis  archiepiscopi  et  domini  Friderici 
qnoDdam  dueis  Austrie  quamm  tenor  talis  fuit: 

Folgt  nun  die  Verpfändungsurkunde  Herzog  Fr]edrich*8  ober  den  Markt 
Agpach*),  Juli  1236; 

dann  die  Urkunde  Hadamar*8  von  Chvnring  über  ihm  von  Bhchof  Konrad  / 
zum  YerpfUnden  geliehene  Kostbarkeiten**),  30.  April  1249; 

endlieh  der  Vergleich  Bischof  Konrad's  L  mit  d^n  österreichischen 
Kaninerjuden  Leublin  und  Nekelo  über  gewisse  Lehen  su  Urleitgsdorf  ***), 
18.  Februar  1257. 

Fuit  etiam  apud  Amstetten  presente  Chunrado  scriba  Anazi  coram  nobis 
lueidistime  eomprobatum ,  quod  bone  memorie  episcopus  Frisingensis,  prede- 
eeasor  eins  qui  nunc  est,  predictam  uillam  in  Urleugstorf  et  similiter  uillam  in 
Frobstorf  vsque  ad  obitum  suum  possedit  pacifice  et  quiete.  Acta  sunt  hec 
apad  Amstetten  anno  domini  M<^.co<^.lxyij<^.  xij.  Kalend.  Aprilis. 

Codex  191,  k.  bair.  ReicfasarchW.  Orig.  k.  k.  geh.  Hans-,  Hof-  und  Staate- 
archir  oacb  v.  Meiller:  Regesten,  p.  56  und  Archiv  f.  K.  österr. 
GeAchIckUqaellen  II,  181  und  186. 

XX. 

Graf  Heinrich  Ton  Hardeke,  als  ron  König  Otakar  aufgestellter  Richter, 

entscheidet  in  dem  Streite  am  die  Besitzungen  za  Herrantstein  zwischen 

Bischof  Konrad  ü.  Ton  Freising  und  der  OfTemia  Ton  Potendorf  zu 

Gunsten  des  Ersteren. 

(1267,  21.  MSrz,  Amstetten.)  <«4) 
Not  Heinricus  comes  de  Hardeke,  auditor  datus  a  Serenitsimo  Rege  Bohe- 
nte,  Duce  Austrie  et  Styrie»  Marchione  Moravie,  venerabili  patri  et  domino 
Ckvmrado  Frisingensi  episcopo  super  suis  querimoniis  in  Austria  presentibus 
profitemur,  quod  idem  dominus  episcopus  coram  nobis  super  eastro  et  proprie- 
tatibus  ae  prediis  Herrantstain^*^}  in  quibus  sibi  et  sue  ecdesie  iniuriam  (per) 
dofliinam  Offemiam  de  Potendorf  i*<^)  ac  eius  heredes  f  apparuit)  cum  suum  ius 


*)  Meichelbeck  1.  c.  U,  1,  p.  25. 
**)  lo  der  Form  wie  sie  ist  Fönte«  rer.  austr.  II,  1,  Nr.  14,  p.  16,  nicht  wie  bei  Meichel* 

beek  I.  c.  II,  2,  p.  7. 
«*)  Mtiekelbeck  I.  c.  11,  2,  p.  23. 

ArehiT.  XXVII.  2.  18 
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audire  voluimus  in  plaeito  generali  apud  Mautam  proximo  habito,  Hec  que  infra 
scripta  sunt  se  asseruit  probaturum  per  instrumenta  Tel  per  testes  que  probata 
8ue  dixit  sufficere  intencioni,  [§.  1.]  Primo  quod  Chunradus  de  Nitoenburch 
siue  Uerrantstein  eo  tempore,  quo  potens  de  iure  fuit»  vendidit  castrum  et 
predia  HerrarUstein  et  hominis  nobiies  et  ignobiles  cum  omnibus  attineociis  et 
pertinenciis  vniuersis  bone  memorie  Chtmrado  quondam  venerabili  Fristngensi 
episcopo  et  ecclcsie  Frisingensi*'^),  [§.  2.]  Item  quod  dictus  dominus  episco- 
pus  soluit  dicto  Ch,  comiti  pecuniam  pro  qua  fuit  empcio  et  veodicio  predicti 
castri  facta  et  omnium  attinencium  ^'^),  [§.  3.]  Item  quod  homines  attineotes 
dicto  Castro  Hen'aiUstein  quondam  proprii  dicti  C,  comitis  iurauerunt  fidelitatem 
tamquam  proprii  homines  domino  C.  episcopo  et  ecclesie  Frisingensi  <**), 
[§.  4.]  Item  quod  dictus  dominus  Ch.  episcopus  de  bona  voluntate  dicti  comitis 
in  Signum  possessionis  adepte  in  Castro  et  prediis  Uerrantstein  quosdam  homi- 
nes existentes  de  familia  castri  predicti  iuramento  astrictos  ipsi  domino  episcopo 
tamquam  suos  castellanos  et  nomine  suo  prefecit  Castro  Herrantsteith  qni  nomine 
ipsius  domini  Ch.  episeopi  et  ecclesie  Frisingensis  tenerent  castrum  et  custodi- 
rent  tamquam  sui  castellani  ^^^),  [§.  5.]  Item  quod  dictus  dominus  Ch,  Frisin- 
gensis  episcopus  quosdam  de  predictis  hominihus  tamquam  suos  officiales  insti- 
tuit  in  Castro  et  prediis  memoratis,  qui  dicto  Ch.  comiti  pro  tempore  vite  sue 
solum  deberent  redditus  prediorum  predictorum  assjgnare  nomine  tamen  ipsius 
Ch,  episeopi  Frisingensis  <*<),  [§.  6.]  Item  quod  dictus  dominus  Ch,  episcopus, 
sicut  predicturq  est,  in  possessione  castri»  prediorum  et  hominum  Herrantatein 
tam  diu  fuit  paciffice»  quovsque  domina  0,  de  Potendorf  ipsum  dominum 
episeopum  et  ecciesiam  Frisingensem  a  tali  possessione  predictorum  prediorum 
Tiolenter  eiecit,  [§.  7.]  Item  quod  ministeriales  Austrie  habentes  fevdum  a 
predicto  C,  comite  et  existentes  vasalli  dicti  comitis  racione  castri  et  comicie 
Uerrantstein  facta  vendicione  et  translato  dominio  et  possessione  castri  ac  pre- 
diorum Uerrantstein  ad  ecciesiam  Frisingensem  fevda  sua,  que  quondam  rece- 
perant  ab  ipso  »comite,  postmodum  de  manibus  bone  memorie  Ch,  Frisingensis 
episeopi  recipiebant,  recognoscentes  ipsum  et  ecciesiam  Frisingensem  esse 
dominum  feodorum  et  castri  ac  prediorum  Uerrantstayn  et  tales  adhuc  reco- 
gnoscunt  Frisingensem  episeopum  dominum  feodorum  talium,  [§.  8.]  Item 
dictus  dominus  episcopus  allegauit  et  allcgat  pro  se  et  ecciesia  sua  commune 
ins  in  Austria  ab  antiquis  temporibus  obseruatum,  et  quod  adhuc,  vt  meliores 
Austrie  concordant  et  afiirmant,  ibidem  obseruatur,  quod  inquam  ius  tale  est, 
quod  cum  filii  sev  filie  progeniti  de  stirpe  nobilium  et  liberorum  copulati  fuerint 
aliquibus  non  paris  condicionis,  sed  inferioris,  vt  puta  ministerialium  ecdesia- 
rum  uel  domini  terre  videlrcet  ducis,  filii  sev  filie  progeniti  de  talibus  copulatis, 
vt  puta  existentes  deterioris  condicionis,  eciam  (non)  habent  nee  debent  habere 
ius  uel  accionem  in  prediis  sev  proprietatibus,  que  ab  antiquo  respiciebant 
solummodo  homines  libere  condicionis,  hoc  est,  quod  wlgo  uocatur  Vreizt^gen, 
Vnde  cum  dicta  domina  0.  de  Polendorf  nata  sit  de  viro  ministeriali  terre, 
quamuis  de  matre  libera  et  nobili,  non  potest  nee  debet  capax  esse  castri  et 
predij  Uerrantstein,  vt  puta  cum  non  sit  compar  eiusdem  predij.  quod  vvlgariter 
dic'itur  Vreitaygen^^^),  Quare  dicta  dominu  0.  de  Potendorf  et  sui  heredes 
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nomine  matris  et  auie  non  postunt  nee  debent  de  iure  possidere  uel  impetere 
dietani  prediom  et  castram  HerranMaynt  nee  ipsnm  dominum  episcopum  et 
eeelesiam  Frisingensero  aliquatenns  impedire. 

Codei  191,  k.  bair.  Reicluarchiv,  fol.  54^. 

XXI. 

Bischof  Konrad  (IL)  Ton  Freising  Tergleicht  sich  mit  Chunrat  Ton  Lok 

und  den  Erben  seines   frfiheren  Amtmannes  Yon  Lok,  Wemher*s^   in 

angegebenen  Punkten. 

1268,  8.  Mai,  Lock. 
Nos  Chvwradus  dei  gracia  Frisingensis  Episcopus.  voiuersis  notum  facirous 
tam  presentibus  quam  futuris,  quod  accedente  consilio  et  consenso  dilecti  in 
Cbristo  fratrit  Friderici  venerabilis  propositi  nostri  ad  tollendam  dissensionis 
materiam  inter  nos  ex  rna  parte  et  dominum  Chvnradum  de  Lok  et  heredes 
quondan  domini  Wemheri  officialis  nostri  ex  altera»  que  soper  rationibus 
fa(ciendi)8  et  aliis  subnotatis  articulis  vertebatur,  nos  et  ipsi  coocordauimus 
in  bune  modum'^'),  |§.  1.]  Primo  videlicet  quod  renunciamus  omnibus  racio- 
nibus  siue  computacionibus  (nondum?)  actis,  ad  quas  idero  heredes  nomine 
patris  eoruodem  nobb  dicebantur  ob(liga)ti  et  Toiumus  esse  eontenti  solum- 
modo  tenore  litterarum  iliarum  que  date  (fuerunt)  eideni  domtno  fVemhero  sub 
sigillo  nostro  post  babitam  racionem,  sub  .  .  .  LevheU  nostro  vltimo  in 
reeessu  qui  fuit  anno  domini  M<^.  cc<^.  lx<^ ...  (in  die)  vndecim  milia  virginum. 
[§.  2.]  Insuper  dominus  Chvnradum  et  dominus  Nycolaus  de  Reutenberch  obli- 
garunt  se  fide  data  ad  totum  interesse  nomine  heredum  et  pro  ipsis  heredibus 
ad  reddendas  raciones  de  omnibus  licite  ue]  illicite  (rec)eptis  a  die  prenotato 
▼Itimi  recessus  nostri  usque  ad  diem  obitus  Wemheri  .  .  •  et  si  quid  post- 
modum  receptum  est  per  prefatum  dominum  CA.  uel  per  dictos  heredes  vel 
nomine  eorundem,  de  hiis  similiter  obligarunt  se  facere  racionem  de  gracia  vel 
de  iure,  acquisitiones  autem  nnnorum  retroactorum  consciencie  relinquimus 
eorundem,  [§.  3.]  De  quatuordecim  autem  hubis  WersonU  predictus  domi- 
nus C.  et  dicti  heredes  de  tribus  hubis,  quas  tenet  Wlfingut,  nobis  cum  requi- 
siti  fuerint  tcI  successori  nostro  faciant  racionem.  [§.  4.]  Ad  hec  promittimus 
et  eoncedimus  per  presentes  vt  sepe  dictus  dominus  CA.  ius  foreste  et  veoacio- 
nis  apud  predium  in  Lok  teneat  ex  gracia  et  dicti  heredes  domini  Wem-' 
heri  et  eiusdem  domini  Ch,  qui  fuerint  de  familia  Frisingensi  vel  qui  con- 
traxerint  in  eiusdem  ecciesie  potestatem  et  qui  apud  Lok  contiouam  faciant 
residenciam  teneant  illo  iure  feudali  quo  ipsorum  progenitores  actenus 
tenoeront,  dummodo  possessionem  et  collacionem  dicti  feudi  cum  super  hoc 
requisiti  per  nos  vel  successores  oostros  fuerint,  probent  per  legitima  docu- 
menta  et  exprimant  quid  iuris  sibi  exigere  debeant  eiusdem  foreste  vel  venacio- 
nis  raeione.  [§.  5.]  Preterea  hvbis  noualium,  de  quibus  sibi  dicti  heredes 
domini  Wemheri  decimam  vendicant,  a  tempore  quo  prefatus  dominus  Wem-' 
herus  pie  memorie  in  Lok  officium  subintrauit,  de  quibus  inter  nos  et  ipsos 
heredes  est  eontencio,   nos  in  dilectos  in  cbristo  fratres,  dictum  dominum 

18» 


Digitized  by  CjOOQ IC 


274 

Fridericum  et  Wernherytn  prepositum  Frisingensem  (?)  *)  et  in  Magistraro 
Heinricum  Canonicum  eiusdem  Ecdesie  conpromisimus  tanquam  in  arbitrot  sine 
in  arbitratores  sev  in  amicabiies  conpositorea  pro  parte  nostra»  Heredes  autem 
prefati  domini  Wemheri  et  dominus  Ch.  et  dominus  Nycolaus  pro  ipsis  in  pre- 
fatum  dominum  Nycolaum  (de  Reutenberch  et  .  .  .  et  .  .  .  (Plintenbacli  ?J  ***) 
similiter  eompromiserunt  et  dilectus  in  cbristo  (frater  noster  Morhardui)  pre- 
positus  Werdeneis  pro  media  persona  tanquam  arbiter  (est  constitutus)  qui  si 
discordes  fuerint  tuoc  maioris  partis  senteneia  in  dicto  arbitrio  prevalebit.  Pro- 
misimus  nos  etiam  pro  parte  nostra  et  prefati  dominus  C  et  dominus  N.  fide 
data  sub  pena  ce*''*"»  marcarum  aquiliensium  nomine  (dictorum)  heredum  stare 
arbitrio  quod  maior  pars  arbitrorum  super  dictis  noualibus  (duxer)int  promul- 
gandum,  et  in  huius  rei  perhenne  testimonium  presentem  (ce)dulam  (nostri) 
sigilli  et  domini  Ch,  et  dictorum  arbitrorum  sigillorum  munimine  (fecimus) 
roboraru  Datum  in  Castro  Lok  anno  domini  M<^.  cc®.lxviij<>.  octauo  Iduc  Maij. 

Codex  191,  k.  b«{r.  Reichsarchir,  fol.  3^,  theilweise  durch  Niste  unleser- 
lich, die  Lficken  aus  dem  Contexte  ergioKt. 

XXII. 

Der  österreichische   Landrichter  Otto   ron  Haslawe  citirt  eine  Anzahl 

genannter  Personen    in   dem   schwebenden   Streite    zwischen    Bischof 

Konrad  (11.)  Ton  Freising  und  Gozzo  von  Krems. 

1277,  30.  Juni.  Wien  i*«). 

Nos  Otto  de  Haslawe  iudex  prouincialis  Austrie  tenore  presencium  profite- 
mnr,  quod  ad  presenciam  domini  nostri  Rudolfi  magnifici  regis  Romanorum 
atque  nostram  citauimus  nostris  literis  dominum  Virtrum  de  Ruchendorf  <^*), 
Dietmarum  forestarium  de  Geuelle  ^*^) ,  Sibotonem ,  Liupoldum  de  Meurperch, 
fratres  Goztonis**)  **«),  Iimfridum  Blium  eiusdem,  Walchünum  in  foro.  Hei' 
denrtcum  eiuem  de  Stein,  dominum  Gundakarum ,de  Temberch  ^^^) ,  dominum 
Sivridum  de  Prunspach^^^),  Herbordum  de  Engeldorf  ^^^^ ,  Marquardum  de 
LeÄaren«**),  H,  ibidem,  Leonem  de  Friuntshusen*^*),  H.  de  Exinsperch  ^*^} 
et  fratres  eiusdem,  Herbordum  de  Friunthusen,  dominum  H,  de  TV^m  "*), 
Grennlinum,  Wolfhardum,  Fridericum  Blium  domini  Walchmi  die  Hvse^^*), 
Chringlarium  et  filium  domini  H,  de  ^um  et  filium  fratris  sui  —  ad  prozimum 
placitom  quod  nunc  erit,  querimonie  domini  Chunradi  venerabilis  episeopi 
Frisingensis  peremptorie  responsurus.  In  cuius  rei  euidenciam  presentem  cedu- 
lam  iuasimus  nostri  sigilli  munimine  roborari.  Datum  Wienne  anno  domini 
M*.  cc^.  lzxTij<^.  pridie  Kalendas  Julii. 

Codex  101,  k.  hair.  Reicbsarchir,  fol.  30«. 


*)  sancti  Andreae  Frisingae,  denn  auch  Magister  Heinrich  war  Kanonikus  zu  St.  Andraf, 

und  oben  ist  Friedrich  bereits  als  Dompropst  nngefGhrt. 
**)  seit,  de  Chremsa. 
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xxm. 

Bischof  Goifiid  Ton  Freising  öberlässt  dem  Johann  Chnoflauh  ein  Hans 

in  der  Goldschmidstrasse  zu  Wien  gegen  einen  bestimmten  Zins  und 

andere  Verpfliehtangen. 

c.  1312  .    .  . 

Wir  G.  etcet.*)  reriehen  etcet.  daz  wir  vnser  haus  ze  Wietme  daz  gelegen 
ist  vnder  den  goltsmiden  vnd  daz  stoiici  vnd  triff  et  an  vnsem  hof  da  selben 
gelazzen  md  geantwurt  haben  mit  allem  dem  daz  von  alter  vnd  rebt  dar  zv 
geboret  Johansen  Jacobs  Svn  des  Chnoflauhs  in  der  {joUsmid  strotz  vnd  firowen 
Lieben  siner  bausfrawe.  vnd  auch  ir  batder  cbinde  des  die  selb  frow  Lieb  ietzvnt 
swaoger  ist,  also  daz  der  selb  Joh.,  frow  Lieb  sin  bauafraw  vnd  ir  vorgenant 
chint  ze  ir  lebtagen  daz  selb  vnser  haus  inne  haben  vod  niezzen  stillen,  vmb 
einen  genant  zins,  den  si  iaerchleieb  vns  vnd  vnserm  gotsbaus  da  von  dienen 
s&len  aehs  pfvnt  wiener  pfening.  der  sulen  si  geben  alle?  jar  ze  weihnebten 
zway  pfunt,  ze  sant  Georin  tag  zway  pfvnt  vnd  ze  sant  Michels  tag  zwey  pfunt, 
Ez  mugen  auch  die  vorgenant  laeut,  oder  ir  iegleicbs  swelbes  ez  t^n  wil  zim- 
mern, pawen  vnd  mauren  auf  daz  selb  haus  swaz  si  wellent,  vnd  daz  ir  frum 
ist  an  schaden  vnserm  hof,  vnd  swenn  in  daz  selb  haus  in  ir  gewer  vnd  nvtz 
geantwurt  wirt  swaz  danne  dar  an  gescbiht  von  prant,  von  val  oder  von  ander 
vngeluche  daz  sulen  si  bezzem  von  ir  selbs  gut.  vnd  als  gantz  vnd  gät  machen 
als  si  ez  vindent  vnd  ez  ze  den  Zeiten  ist  als  ez  in  geantwurt  wirt.  Swenn  auch 
die  vorgenant  drey  leib  abgesterbeot,  oder  niht  ensint,  so  geuelt  daz  oftge- 
aant  haua  ledicbleich  vnd  gar  an  vnser  gotsbans.  mit  allem  dem  daz  si  dar  auf 
gepawen  babent,  vnd  sulen  si  ze  dem  minsten  vns  vod  vnsern  nabchomen  daz 
baas  wider  antwurten  in  der  gut  vnd  wirden  als  si  ez  enpbabent  So  sulen  auch 
nah  der  alten  gewonbeit,  swenn  wir  oder  vnser  erbaer  Ratgeben  ze  Wienne 
sein  in  vnsem  bof  leihen  zway  pette,  vnd  süien  sr  auch  dheinen  iren  ganch  von 
rebt  niht  haben  durch  die  tur ,  die  auz  dem  selben  haus  in  vnsern  hof  gat  daz 
vns  die  niht  geirren  mach,  ob  wir  einen  andern  paw  da  bin  legen.  Swenn  auch 
si  den  zins  als  er  vor  begriffen  ist  versaezzen  so  sulen  si  dulten  dar  vmb  allen 
den  schaden  der  get  nah  parchreht  in  der  stat  ze  Wienne  swenn  man  daz 
vraeuelleich  versitzzet. 

Codex  Nr.  250b    der  Domcapltelsbibliothek  xu  Mfincben    (Heckenatall. 
Frisingensia).  Notizbuch  Bischof  Ronrad's  III,  fol.  32*. 


*>  »Gotfrid  von  gote«  genaden  Bischof  ae  Frifiogen.' 
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XXIV. 

Otto  Ton  LiehtensteiD ,  Kammermeister  in  Steiermark,  meldet  dem 
Bischöfe  Konrad  (III.)  Ton  Freising,  dass  er  hinsichtlich  der  Bezahlung^ 
der  Landgiilte  der  Freisingischen  GQter,  die  Ton  dem  Amtmanne  Beicher 
(ron  St.  Peter  am  Rammersberge)  rückständig  war,  die  ndthige  Siche- 
rung erhalten  habe. 

1315,  c.  10.  April  .  .  .  **0 
Minem  genaedigen  herren,  dem  ersamen  Bischof  Chunr.  se  Frisingen. 
enbiut  ich  0,  tod  Liehtenatain.  Chamercr  in  Steyr,  minen  dienst  mit  allen 
trewen.  Herre  ir  enpfulht  mtr  an  ewerra  brief,  das  ich  des  fleizzich  waer  das 
euch  Reicher  ^^^)  der  Amman  wert  des  daz  auf  im  leit,  vnd  daz  ewer  Raiipuch 
hat  wolt  er  dar  an  saumich  sein,  so  solt  ich  in  benoten.  Dar  vmb,  sol  wizzen 
herre  ewer  genade,  daz  er  Tcrgewizzet  vnd  verbürgt  hat  auf  sant  Jörgen  tag. 
xl.  Mareh  silber  vnd  vij.  lot.  also  ob  er  die  danne  niht  auzriht,  swaz  Schadens 
danne  vmb  ewer  gult  die  ir  gelten  sult  in  Steyr  als  ir  wizzet  auf  euch  gend 
wurde,  daz  der  geuellet  hintz  sinen  Burgen.  Der  selb  Reicher  hat  geantwurt 
hern  Nikla  waitz  vij.  frieschmetz  vnd  v.  Scheffel.  Rokken  xixviij.  frieschmetz 
▼nd  v.  Scheffel,  baber  Dcc.  vnd  Ixxxij.  Mutt  sant  Petrer  maz.  Swaz  des  vbrigen 
ist  als  ewer  Raitpuch  hat ,  daz  hat  er  auch  vergewizzet  auz  ze  rihten  auf  den 
vorgenanten  sant  Jörgen  tag. 

Codex  Nr.  250^  der  Domcapitelsbibiiothek    in  München    (Heckenstall. 
Frisingen.).  Notizbuch  Bischof  Ronrad's  111.,  fof.  58a. 

XXV. 

Bischof  Konrad  (III.)  von  Freising  beurkundet  die  Wirthschaftsrech- 
nnng  des  Pfarrers  Ber(thold?}  von  Enczestorf  für  den  Zeitraum  ron 

zwei  Jahren. 

1316, 18.  Mai,  Holenburch. 
Nos  Chunradue  dei  gratia  eteet.  presentibus  profitemur.  quod  habita  per 
nos  anno  domini  M®.  ccc<^.  sextodecimo,  tercia  feria  in  Ebdomate  Pentecostes 
finali  coroputacione  cum  Ber(htoldo?J  plebano  de  Enczestorf,  positis  super 
eum  perceptis  duorum  annorum.  tam  in  annona.  quam  vino  et  denariis  vnde- 
cunque.  factaque  decisione  omnium  et  singulorum  distributorum  seu  expedito- 
rum.  idem  nobis  finaliter  remansit  obligatus  denariorum  veterum  in  ducentis 
viginti  et  octo  libris  et  Iv.  denariis.  Item  nouorum  in  tnginta  duabus  libris.  sex 
solidis  et  x.  denariis.  Item  argenti  in  tribus  quintinis.  Item  tritici  in  tribus 
modus  minus  vna  metreta.  Item  auene  in  sexaginta  vno  Modio  et  j.  metreta. 
Item  dicit  se  mutuasse  hominibus  nostris  ad  predium  pro  nouis  fructibus  colli- 
gendis  per  granatorem  nostrum  sibi  nunc  substitutum  tritici  viginti  quatnor 
modios  et  xv.  metretas.  Item  siliginis  nonaginta  vnum  roodium  et  x.  metretas. 
Item  ordei  sedecim  modios  et  xxviij.  metretas.  Item  auene  sexaginta  septem 
modios  et  xxiiij^)^  metretas.  Si  quid  vero  ex  annona  predicta  hominibus  predii 
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nratoaU  summit  superexcreaerit  memoratis.  pro  raease  superexcrescencia 
■obic  eedet.  Totum  eciam  vinoro  rationabiliter  expediait.  Dictus  quoque  Ber* 
pro  dampnis  et  negli^enciis  nobis  per  eom  illatis.  nobiscum  taliter  eoncordaoit. 
quod  in  festo  natiuiUtis  domini  venturo  prozime.  quioquaginta  libraa  denario- 
mm.  et  subsequenter  in  festo  Beati  Georii  alias  quinquaginta  Hbras  nobis 
debeat  persoluisse.  Datum  in  Holenburch  anno  et  die  prenotatis. 

Codex  Nr.  250^  der  Domcapitelsbibliothek  su  Manchen  (Heckenst  Fri- 
singen.).  Notizbuch  Bischof  Konrad*8  III.,  fol.  44^. 

XXVI. 

Bischof  Konrad  III.  ron  Freising  kauft  Ton  Hertreich  von  Hinterperg* 
einen  Hof  daselbst,  der  von  ihm  zo  Lehen  ist,  um  12  Pfund  Wiener 

Pfennige. 

1316,  11.  September,  Udmaruelt. 
Wir  Ch.  von  gots  gnaden  Bischof  ze  Frising.  Teriehen  mit  disem  Brif.  das 
wir  von  Herireichn  von  Hintterperg  **•)  rebt  vnd  redlich  gechauft  haben,  sinen 
Bof  ze  Bmtterperg  den  er  von  vns  ze  leben  hat  Den  selben  Hof  haben  wir  von 
im  gechaufU  besvcht  vnd  vnbesuht  mit  alle  dev  daz  dar  zv  gebort  ze  dorf.  vnd 
ze  veld.  vmb  zwelif  pfunt  pfennige  alter  wienner.  also  doh  daz  er  den  selbn 
Hof  pawen  vnd  inn  haben  sol.  vnd  sol  vns  da  von  dienen  alle  jar.  an  vnsrer 
frowen  tag  in  dem  herbst  ein  pfunt  pfennige  wienner.  vnd  ist  also  getaidingt  ob 
er  den  selben  Hof  niht  widerchavft.  oder  sein  Son.  von  sand  Giligen  tag  der  newlich 
ist  gewesn.  inner  drin  Jaren  vmb  dev  vorgeschriben  zwelf  pfunt.  di  er  dar  vmb 
enpfangen  hat.  so  suUen  wir  im  hin  zv  geben,  nah  vier  Manne  rat.  di  gmain 
laevt  sein,  swaz  vns  im  di  geben  haizzent.  vnd  sol  danne  der  Hof  vnser  vnd 
vnsers  Gotshavs  sein,  aigenlich  vnd  ewichlich.  an  alle  ansprach  sein,  vnd  siner 
Erben.  Dar  vber  geben  wir  disen  Brif  versigeltn  mit  vnserm  Insigel.  Der  ist 
geben  ze  Vdmaruell  Da  man  zalt  von  Christs  gehurt  xiij.  hundert  Jar.  dar  nah 
in  dem  xvj.  Jar.  des  Samtztagc  nah  vnsrer  frown  tag  in  dem  Herbst  ^^^). 

Codex  Nr.  250i>  der  Domcapitelbibtiothek  zu  München  (Heckenst.  Fri- 
singen.).  Notizbuch  des  Bischofs  Konr«d  III.,  fol.  3S*. 

xxvn. 

Jacob  von  Gemvnd,  „Schreiber^  des  Grafen  Albreeht  von  Gdrtz,  erklärt, 

von  dem  Bischöfe  Konrad  HI.  von  Freising  einen  Zehent  zu  Trahofen 

zu  Lehen  erhalten  zu  haben. 

1317,  24.  Mai,  Sylian. 
Ich  Jacob  von  Gemvnd,  Schreiber  mines  herren  Grafen  Albrehts  von  Gorts. 
vergihe  mit  disem  brief ,  vnd  tvn  chunt.  allen  den.  die  in  sehent.  oder  horent 
lesen,  daz  mir  mein  genaediger  herre  der  Ersam  Bischof  Chunrat  von  Freisingen 
den  Zehenten  ze  Trahouen  '^').  der  sein  vnd  seins  gotshaus  ist.  lazzen  vnd  ver- 
üben hat  ze  mein  eines  leibe  mit  allen  den  rehten  die  dar  zv  geh^rent.  besuht 
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vnd  vnbesuht.  mit  der  bescheidenheit  daz  ich  den  selben  zehenten  mein  lebttg 
haben  vnd  niezzen  sol.  vnd  so]  im  vnd  sinen  nahchomen  da  von  dienen  vnd  z® 
zins  geben  alle  jar  an  sant  Merteins  ta@r  aht  vnd  zweintzich  March  agieyer 
Pfenning  an  allen  chriech.  vnd  an  alle  Widerrede,  vnd  so!  daz  dhein  geschiht 
niht  irren,  vnd  den  selben  zins  sol  ich  im  oder  sinem  amptman  ze  Inchingen 
geben,  vnd  antwurten  iaerchleich  auf  die  vorgenanten  frist.  an  allen  sinen 
schaden,  swelhes  jares  des  niht  geschaehe  so  bin  ich  zehant  geuallen  von  minen 
rebten.  dev  ich  het  an  dem  zehenten.  vnd  ist  minen  vorgenanten  herren  dem 
Bischof  vnd  sinem  gotshaus  der  vorgeschriben  zehent  aller  dinge  wider  ledich 
vnd  bin  im  dannoch  schuldich  des  zinses  von  dem  selben  jare  gar  vnd  gentzleicb. 
swes  ich  in.  oder  sein  amptlaevt  niht  gewert  han.  vnd  daz  er  des  selben  zinses 
gewert  werde,  han  ich  im  ze  porgen  gesetzzet  vnuerschaidenleichen  Fridrihen 
den  alten  Rihter  von  Pühel.  Petern  den  Chuchenmcinter  vnd  Jacoben  Haegenlein. 
den  Rihter  ze  Silian.  die  minem  vorgenanten  herren  dem  Bischof  dar  vmb 
gehaizzen  vnd  gelobt  habent.  vnd  swenn  der  vorgenant  Porgen  einer  niht  waer. 
so  sol  er  ez  auf  den  andern  zwain  porgen  haben,  vnd  wir  Graf  Albrekt  von  Görtz 
veriehen  daz  wir  vnser  Insigel  nah  des  vorgenanten  Jacobs  vnsers  Schreibers 
bet.  an  disen  brief  haben  gehanget.  Der  gegeben  ist  ze  Sylian.  anno  doroini 
Millesimo.  ecczvij.  des  Eritags  in  der  Pfingstwochen  t^^}. 

Codex  Nr.  250b  der  Domcapitelsbibllothek  zo  Müncben  (Heckenst.  Fri- 
siDgen.).  Notiabucb  Bhchof  Konrad's  UK,  fol.  Si*». 

XXVIU. 

Berchtold  der  Cholbek,  Freisingischer  Amtmann  za  Innichen,  bekennt, 

dem  Bisehofe  Konrad  III.  bei  der  Wirthschaflsreehnang  von  1316  eine 

gewisse  Summe  Geldes  schuldige  geblieben  zu  sein,  für  deren  Zahlung 

er  genannte  Bürgen  stellt. 

(1317,  19.  Nov.,  Inching)  i6»). 
Ich  Ber(htoUJ  Cholbek  ^^^^  vergib  mit  disem  brief.  daz  ich  minem  gnaedi- 
gen  herren  dem  ersamen  Bischof  C  von  Freising,  von  sinen  Ampten.  dev  ich 
gehabt  han  an  der  raitung.  dev  er  mit  mir  gehabt  hat.  von  dem  vordem  jar 
rebt  und  redlich  schuldich  bin  beliben  clzxxiij.  March.  der  obern  iij  pfund 
viiij  Schilling  vnd  ij  perner.  desselben  guts  sol  ich  in  rihtten  vnd  wem  i.  March 
auf  sant  Margarethen  tach.  der  schierst  cbumt  der  vbrigen  hundert  vnd  xxxiij. 
march  iij  pfund  viiij.  Schilling  vnd  ij  Perner  sol  ich  in  wern  vnd  rihttn  darnach 
zehant  auf  sant  Michels  tach.  vnd  daz  der  vorgenant  mein  Herr  des  götes  vnd 
der  werung  gewis  sei  avf  di  zeit  als  vor  geschriben  ist.  han  ich  im  dar  vmb  zv 
mir  Porgen  gesetzet,  vnuerschaidenlcich.  hern  C.  von  Lok.  H.  von  Inching. 
minen  sweher.  C  den  Porger  vnd  Fritzen  den  Tottlaer  Burger  ze  Inching»  also 
ob  ich  an  der  werung  savmicb  waer.  vnd  di  niht  taet  avf  di  vorgenant  firist. 
•wenn  si  danne  der  vorgenant  min  herr  manet  mit  sinen  Briefen,  oder  mit  sinen 
Botn.  so  sullen  si  zwischen  Lvntz  vnd  Pravnek.  swa  si  min  herr  haizzet  var.  in 
Maerehtn  oder  in  Dorfern.  da  man  chavf  findet  in  vam.  vnd  da  laisten  avf 
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RUQen  schaden,  ^nd  nimmer  avz  chomen.  fntz  min  vori^enanter  herr  sines  gulea 
rad  des  sehadens.  den  er  nimt.  vnd  des  er  selb  geiehn  mach,  ob  di  wening  wirt 
Ttftaogen.  gar  vnd  gaentzleich  gewert  vnd  berihtt  wirdet.  Doh  der  vorgenant 
Herr  Ck,  sol  se  Lok  leisten,  in  der  aht  als  vorgeschriben  ist.  Dar  vber  gib  ich 
diseo  Brief  rersigeltn  mit  minem.  hern  C.  von  Lok  vnd  H.  von  Inching  Insigeln 
Tader  der  zweyer  Insigeln  verbindent  sich  auch  C,  der  Porger  vnd  Ft'itz  der 
Teizlaer.  Der  Brief  etc. 

Codex  Nr.  250i>  der  Done&pitet«bibliothek  zu  München  (Heckenst.  Frl- 
sing^.).  Notizbuch  Bisehof  Konrad*«  III.,  fol.  tti*. 

XXIX. 

Bisebof  Konrad  (lU.)  von  Freising  uberlässt  dem  Heinrieb  Maeosenreuter 
ein  Lehen  zn  Celle  gegen  Aufgebong  eines  anderen  zu  Toblacb. 

1318,  14.  Febrnar,  Lok. 
Wir  Ckvnrat  von  gots  gnaden  Bischof  ze  Frising  veriehn  mit  disem  brif 
d«  wir  Hatnreich  dem  Maevsenrcvter  hern  Niclaus  b rüder  von  Welfsperch.  ver- 
likn  haben  ze  rehtem  leben,  ein  virtail  datz  Celle  <*^).  daz  der  Haevser  ennher 
gebowen  hat.  daz  vnsers  Gotshovs  aygen  was.  vnd  vmb  daz  selb  leben  hat  vns 
der  selb  Heinr.  auf  gebn  vnd  gewehselt  ein  virtail  dacz  Toblach,  daz  Niclaus  in 
dem  WtMchel  in  paw  gehabt  hat  daz  er  ze  lehn  von  vns  gehabt  hat.  vnd  hat  daz 
selb  virlail  vnserm  Gotshous  geaygent  Dar  vber  geben  wir  etcet.  Datum  in 
Lok.  M^.ceexTÜj^^.  die  Mathie  Apostoli. 

Codex  Nr.  t!>0>»  der  Domcapitelsbibliothek  zu  München  (Heckenst.  Fri- 
singen.).  Notizbuch  Bischof  Konrad's  lll.,  fol.  40b. 

XXX. 

Der  Freisingisebe  Notar  Johannes  zu  Lok  berichtet  dem  Bischöfe 
Konrad  (DL)  aber  die  Rechnonglegung  eines  der  Amtleute  desselben 

in  Krain. 

1318,  22.  November  (Lok). 
Reaerendo  in  christo  patri  et  domino  suo  karissimo  C.  venerabili  Episcopo 
Frisingenai  Johannes  suus  notarius  in  Lok,  et  cet.  Scire  paternitatem  vestram 
volo.  quod  dominus  Vlricus  certis  indiciis.  videlicet  cum  assercione  supanorum. 
deelarauit  in  mea  presencta.  et  Albert i  vestri  Officialis.  de  antiquis  debitia 
videlicet  Schillingis.  stevra  vini  et  quadam  parte  aonone  computata  super 
ipsam.  que  extendunt  se  ad.  z.  Marcas.  xxxix.  denarios.  Item  demonstrauit  mihi 
timiliter  in  diuersis  officiis.  de  stevris  porcorum.  de  censualibus  denariis  et 
ffrtzkeriis.  Ivij.  Marcas.  iij.  fertones.  xri.  denar.  que  omnia  adhuc  Remanent 
ipod  bomines  et  per  me  sunt  colligenda.  Et  sie  summa  vtriusque  erit. 
Ixviij.  marce.  zvi.  denar.  aquileien.  Item  secundum  directam.  Item  secundum 
dircetam  exaiacionem  (?)  stevre  conscripte  super  bomines  deelarauit  in  pre- 
seacia  supanorum.    quod   eadem   stevra   accipienda    est    secundum    librum 
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decisione  sibi  facta,  secnndum  quod  iq  vestra  presencia  secum  fuerat  compu- 
taturo.  Item  expediuit  in  partibus.  xiiij  marcas.  iij.  denarios.  que  adhac  Rema- 
nent  apud  homines.  pro  quibus  vendidit  cutes  inclusis  eciaro  deoariis  de 
Molendino.  pro  quibus  recepi  fideiussoriam  caucioqem.  Item  in  parata  pecunia. 
XX.  Marcaa.  Ixj.  denarios.  Summa  totius  Centum  due  Marce.  in  qaibua  presentes 
litteras  sibi  dedi  in  euidenciam  reuersalem.  Scriptam  anno  domini  M<^.  cccxYiij* 
in  die  beate  Ceciiie  rirginis  et  Martyris. 

Codex  Nr.  2!S0>>  der  Domcapitelsbibliothek   tu  München  (Heckenst.  Fri- 
singen.).  Notiibuch  Bischof  Konrad's  III.,  fol.  50i>  (durchAtriclien). 

XXZI. 

Bischof  Konrad  (HI.)  Ton  Freising  ersucht  den  Wulfing  Yon  Goldek, 

ihm  die  durch  den  Tod  Fridrich's  yon  Stabenbercb  ledig*  gewordene 

Burg  zu  Chaetsch  zu  überantworten. 

(1319)  23.  August,  Rotenuels  <••)• 

Wir  Chünrat  von  gots  gnaden  Bischof  ze  Frising  enbieten  dem  Edeln  Haan 
hern  Wlfing  von  Goldek  ^*7)  vnsern  gruz  mit  allem  lieb.  Wir  haben  vernomen 
daz  ir  vnser  Durch  ze  Chaetsch  i*^) ,  dev  vns  von  vnserm  Gotshovs  ledich  wor- 
den ist,  von  weilent  hern  Fridreichs  tode  von  Stubenbercht  inne  habt,  mit  Levt 
vnd  mit  gut,  vnd  swaz  da  zu  gehört.  Da  von  bitten  wir  vnd  manen  an  ew  fleiz- 
zichlicb,  mit  disem  bricff,  vnd  boten,  daz  ir  vns  die  selben  vnser  Burch  ze 
Chaetsch  mit  Levt,  vnd  mit  gut,  vnd  swaz  dar  zv  gehört  ledichlich  vnd  gentz- 
lieh  in  ant(w)urt  vnd  schaffet  mit  ewern  Pflegern,  daz  si  vns  di  in  ant(w)arten 
-an  allen  ovfscbub.  wan  si  vnser  vnd  vnsers  Gotshovs  reht  aigen  ist.  Derbrief 
ist  geben  ze  Rotenuels  an  sant  Bartholomeus  abent. 

Codex  Nr  250i>  der  Domcapitelsbibliothek  zu  München  (Heckenst.  Fri- 
singen.).  Notiibuch  Bischof  Konrad*s  IIU  fol.  58*. 

xxxn. 

Graf  Heinrich  von  Gdrtz  bestätigt  dem  Bischöfe  Konrad  (III.)  von  Frei- 
sing eine  Vereinbarung  seines  Vaters  Albrecht  mit  Bischof  Emcho  wegen 
der  Jurisdiction  auf  den  Freisingischen  Gfitem  im  Pusterthale. 

...  vor  1323  .   .    . 

Wir  Graf  Heinreich  von  GSrtz  vnd  von  Tyrol.  vogt  der  Gotshevser  ze 
Agley.  ze  Trient.  vnd  ze  Brixen.  veriehen  vnd  tun  chünt  allen  den  di  disen  Brief 
sehent  oder  hSrent  lesen,  daz  weilent  vnser  lieber  vater  Graf  Älbrecht  dem  got 
gnad.  do  er  seinev  lehen  vordert  vnd  enpflencb  auf  der  hofmarch  ze  Iniching. 
von  vnserm  herren  sieligem  vnd  mag(?)  dem  ersamen  Bischof  Emcho  von 
Frising  mit  im  verriht  verebent  vnd  vertaedingt  ward  vmb  manigerlay  gebre- 
tten  vnd    beawerd.   die  er  vnd  sein   gotshovs.   vnd   andre?  gotshevser.  di 
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drmselben  seinem  gotshovs  zv  gehorent.  genomen  vnd  geliten  beten  von 
leinen  Ribtern  Tnd  amptlerten.  an  Levt  md  an  gut  der  bofroarch  se  Inching, 
mit  futern.  nabtselden.  berwergen.  wagenvert.  Stewer.  vnd  mit  andrer  mani- 
ger  vordrung  vnd  laidigung.  swie  dev  gnant  was.  daz  allez  gescheben  was. 
vider  sogtan  Hantuest,  di  zwischen  weilent  Bischof  Cbunrat  von  Frising  vnd 
vnserm  lieben  vater  gemacht  vnd  geben  wurden.  Den  selben  gebresten  vnd 
schaden  ercbant  vnser  lieber  vater  dem  gotshovs  vnd  widerchert  im  den  also, 
daz  er  mit  sein  Hantuest,  di  wir  gesehen  vnd  gebort  haben  von  wart  ze  wart  im 
div  ergetzung  tet  noh  erber  levt  rat.  daz  er  von.  xx.  March  Pernner.  di  man  im 
geben  solt  ze  vogtreht.  alle  iar.  nah  einer  alten  hantuest,  x.  March  ablie.  also 
daz  furbaz  vnser  vater.  vnd  sein  Erben  isrcblich.  an  sant  Marteins  tag  uiht  mer 
aemen  svllen.  nvr.  x.  March.  oder.  c.  libr.  cbleiner  perner.  vnd  dar  zv  für  sich 
md  für  sein  erben  gestvnd  er  gientzlich.  vnd  gar  von  allen  vnrehten  vnd  beswe- 
rmig  die  vor  geschriben  sint.  die  sein  amptlevt  von  seinem  nam  oder  von  ir 
selbs  mut  oder  nah  der  gewonheit.  di  er  sich  an  genomen  het  nach  hern  Hein- 
reichs  tod  von  Welfsperch  dem  vorgeschriben  gotshovs  getan  hetn.  Dar  vber 
wan  vDsers  vater  Ribter.  des  vorgnant  gotshovs  levten  vnd  gut  gar  ze  swaer 
waren  gewesen,  hat  er  durch  lieb  vnd  durch  besunder  freuntschaft  des  vor- 
gnanten  Bischof  Emcho  im  vnd  seinen  nachomen  ewichlich  dev  selb  purde  also 
geringt,  daz  von  Poydigprvk  vntz  hintz  Affhlterpach  des  Bischofs  Burgrauen 
oder  sem  Amman  oder  swem  er  den  gewalt  geit  an  seiner  stat  rihten  vnd 
erchennen  svllen.  alle  sache  vnd  chlag.  di  man  tut  oder  getun  mach  des  gots- 
hovs levten  ze  Frising  vnd  der  gotsbevser.  di  im  zv  gehörnt  doch  hat  er  auz 
genomen  sogtan  sach  vnd  geschiht.  di  her  nah  geschriben  ist.  daz  ist  vmb  aygen 
vnd  vmb  leben,  totsieg,  wunden  di  mit  eysnenn  wafTen  getan  werdent.  notnvft. 
Janebfrawen  vnd  weip  nahtschacb  vnd  Tivf.  da  man  nah  des  landes  gewonheit 
den  tot  mit  verdient,  raub  vnd  offen  prant  an  denselben  Sachen  sol  sein  Ribter. 
swer  danne  Uihter  ist.  gantzen  vnd  vollen  gewalt  haben,  ze  rihten.  aber  swaz 
andrer  sache  vnd  chlag  ist  di  sol  des  vorgnantcn  Bischof  Burgraf  oder  Ampt- 
man.  dem  er  seinen  gewalt  geit.  rihtn  volliehlich.  als  ez  oben  begriflfen  ist.  waer 
aber  ob  dhein  gast  oder  ein  auzzrer  man  ze  chlagen  oder  ze  sprechen  bat.  gen 
dez  vorgnant  Bischof  Levten.  daz  sol  sein  Amman  oder  sein  Burgraf  rihtn  an 
sogtan  Sachen,  di  den  Bischof  an  gehorent  als  vor  begriffen  ist.  hat  aber  ein 
gast  oder  ein  auzzerman  ze  sprechen  gen  den  vnsern.  oder  di  vnsern  gegen  in 
vmb  swelieberlay  sache  daz  ist  daz  gericht  gebort  vnser  ribter  an.  Disev  vor- 
geschriben taedinch.  ergetzvng  vnd  rihtigvng  als  di  hantuest  vor  begriffen  hat 
erchennen  wir  vnserm  herren  Bischof  Chünrat  von  Frising  vnd  seinem  gotshovs 
vnd  newen  vnd  bestaetign  di  selbn  hantuest  an  allen  iren  pvnden  vnd  artikln  di 
vorgnant  sint  vnd  behaizzen  si  ze  behalten  mit  rehten  tri  wen  für  vns  vnd  für 
vnser  erben,  vnd  wellen  daz  vnser  pfleger.  rihter  vnd  amptlevt.  di  selb  hantuest 
vnd  swaz  dar  an  begriffen  ist  an  dheinen  Sachen  vberuaren  i<^*). 

Codex  Nr.  250l>  der  Domcapitelsbibliothek  su  München  (Heckenst  Fri- 
singen.).  Notizbuch  Bischof  Konrad's  lil.,  fol.  40b. 
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xxxm. 


NotariatsinstrumeDt  Qber  die  Beyollmächtigang  des  Freisingischen  etc. 
Kanonikers  Eberhard  tod  Knoringen  in  Betreff  des  Schlosses  Godey 
in  der  Trerisaner  Mark   and   der  dortigen    Besitzungen   des  Bisthums 

Freising. 

1390,  30.  Deeember,  Wien. 

In  nomine  domini  Amen.  Anno  a  Natiuitate  domini  Millesimo  Trecentesimo 
Nonagesimo  Nono  Indicione  Septima,  die  Martis  penultima  Mensis  Decembris 
hora  sexta  vel  quasi  Pontificatus  sanctissimi  in  christo  patris  et  domini  oostri 
Bonifäcii  diuina  prouidencia  pape  Noni  Anno  rndecimo.  Coostitutus  persooaliter 
Reuerendus  in  christo  pater  et  dominus  dominus  Bertoldtis  Episcopus  Fnsin- 
geosis  suo  et  diete  Ecciesie  sue  nomine  fecit,  constituit  et  ordinauit  sunm  rernm 
et  legittimum  proeuratorem  negociorum  suorum ,  gestorum  et  nunccium  spe- 
cialem Venerabilem  virum  dominum  Eberhardum  de  Knöringen  licentiatum  in 
decretis,  Augustensis,  Frisingensis  et  Eystetensis  Ecciesiarum  Canonicum, 
secretorum  suorum  6delem  et  dilectum  ibidem  presentem  et  buiusmodi  procu- 
racionis  honus  in  se  sponte  recipientem  dans  et  conoedens  eidero  plenam,  libe- 
ram  et  omnimodam  potestatem  et  mandatum  specialem  (!)  Ad  petenduro  et 
recipiendum  vice  et  nomine  dicti  Reuerendi  patris  domini  Bertoldi  Episcopi 
constituentis  suo  ac  dicte  Ecciesie  sue  nomine  Castrum  Godey  *^*)  in  terrüorio 
TcruUlno  constitutum  cum  omnibus  pertinencijs,  Juribus  et  Jurisdicionibus, 
personis  et  rebus  mobilibus  et  inmobilibus  ac  fructibus,  redditibus,  obuencio- 
nibus  et  emolimentis  quibuscunque,  que  ad  dictum  Castrum  ab  antiquo  per- 
tinnerunt  et  adbuc  pertinere  noscuntur  a  quibuscunque  personis  Ecciesiasticis 
et  secularibus  cuiuscunque  status ,  gradus  aut  condicionis  extiterint  quocunque, 
ex  quacunque  racione  occasione  seu  casu  vel  tytulo  ad  ipsos  peruenerit.  Et  ad 
confercodum,  in  feudandum  in  uestiendum  dicta  feuda,  Castrum  possessiones 
ac  alia  bona,  necnon  ad  recipiendum  vice  et  nomine  dicti  domini  constituentis 
et  pro  ipso  ac  dicte  sue  ecciesie  nomine  a  quibusuis  personis  ecciesiasticis  vel 
secularibus  quorum  interest  vel  intererit,  si  opus  ftierit,  fidero,  Omagium  et 
fidelitatem,  iuramentum  et  quodcunque  aliud  ins  debitum  seu  prestari  contne- 
tnm,  quod  natura  seu  condicio  bonorum  et  Rerum  dicti  Castri  exigit  et  requirit. 
Et  cum  dictis  domioia  et  quibusuis  algs  in  et  super  omni  iure,  quod  prefato 
domino  constituenti  compelit  aut  competere  poterit  racione  dicti  Castri  ae 
omnium  Jurium  et  Jurisdicionum  ac  pertinenciarum  ipsius  quibuscunque  nomi- 
nibus  censeantur,  si  neccesse  fuerit,  agcndum  et  defendendum,  libellum  teu 
libellos  et  quancunque  aliam  peticionem  summarum  dandum  et  offerendum,  litem 
contestandum ,  de  calumpnia  et  ventate  dicenda  et  cuiuslibet  alterius  generis 
iuramentum  prestandum  in  animam  dicti  domini  constituentis  ponendum  et 
articulandum ,  testes,  lltera(s)  et  Instrumenta  et  quelibet  alia  probacionum 
genera  producendum,  Sentencias  tam  interlocutorum  quam  diffinitas  petendum 
et  audiendum  et  ab  eis  vel  earum  altera  appellandum ,  apostolos  petendum  et 
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reetpiendum,  eompooeDdum,  transigendum  et  paciscendum ,  necnon  tractatus, 
paeta  et  eonnenciones  quoscunque  in  premissis  et  circa  premissa  neccessarios 
et  oportüDot  habendum ,  faciendom  et  minuendum  (?)  ac  huiusmodi  tractatus» 
pacta  et  conuenciooes  concludendum  et  terminandum  ac  iuramento  et  pena 
rallaDdum  •  necnon  corporalem  possessionem  dieti  Castri  ac  omnium  Jurium  et 
Jnrisdicionuin  ac  pertinenciarum  ipsius  recipiendum,  nanciscendum  et  retineo- 
dom,  ac  Jora,  redditus  et  obuencione(8)  ac  emolimenta  solita  petendum,  reci- 
pieadiini,  leoandum  colligendum  et  percipiendum  et  de  perceptis  quittandum 
et  ad  substituendum  in  premissis  et  quolibet  premissorum,  mum  vel  plares 
proeoratorem  Tel  procuratores  et  huiusmodi  substitutum  seu  Substitutes  reuo- 
eandum  et  huiusmodi  procuracionis  honus  in  se  iterum  reassumendum  tociens 
quoeiens  sibi  Tidebitur  expedire.  Et  geaeraliter  omnia  et  singula  faciendum,  que 
in  premissis  et  quolibet  premissorura,  necnon  ad  execucionem,  expedicionem 
et  eomplennentum  eorundem  neccessaria  fuerint  quomodolibet  et  oportuna  et 
qoe  ipse  dominus  constituens  per  se  faceret  aut  facere  posset  si  premissis  per- 
sonaliter interesset,  eciam  si  mandatum  magis  exigant  speciale  et  stnt  maiora 
expressatis.  Et  Tolens  dominus  prefatus  constituens  dictum  suum  procuratorem 
releuare  ab  omni  onere  satisdandi  promisit  michi  notario  publice  infrascripto 
solempniter  stipulanti  e^  recipienti  vice  et  nomine  omnium  et  singulorum  quo- 
nun  interest  aut  intererit ,  se  ratum  gratumque  atque  firmum  perpetuo  habitu- 
mni  quidque  per  dictum  procuratorem  suum  ac  substitutum  vel  substitutos  ab 
eo  actum  fuerit  vel  quomodolibet  procuratum  in  premissis  et  quolibet  premis- 
sorom  sub  ypotheca  et  obligacione  omnium  bonorum  suorum  presencium  et 
futororum.  Acta  sunt  hec  Wienne  Patauiensis  diocesis  in  domo  habitacionis 
prefati  domini  constituentis  in  quodam  suo  comodo,  Anno,  Indicione,  Mense^ 
die,  hora  et  pontificatu  quibus  supra,  presentibus  ibidem  nobilibus  et  discretis 
firis  dominis  Rudolfo  de  Wallsee  Magistro  curie  domini  Wilhelmi  ducis  Austrie, 
Martmo  Valhacher  Magistro  Camere,  Perhhardo  de  Hawenstnin  notario  eiusdem 
domini  dacis  et  alijs  fidedignis  testibus  ad  premissa  vocatis  specialiter  et 
rogatis. 

Et  ego  Johannes  Synderami  d**  Heyligenstat  dericus 
Maguntensis  diocesis  publicus  Imperiali  auctnritate  Notarius, 
Quia  dicte  procuratoris  constitucioni  omnibusque  afijs  et 
singulis  premissis  dum  sie  yt  premittitur  per  prefatum  Reue- 
rendum  patrem  dominum  Bertoldum  Episcopum  agerentur 
et  fierent  vnacum  prenominah's  testibus  presens  interfui 
eaque  sie  fieri  vidi  et  audiui ,  Tdeoque  presens  Tnstrumentum 
publicum  me  alijs  prepedito  negocijs  per  alium  conscripto 
exinde  confeci  manuque  mea  propria  hie  me  subscripsi  et  in 
hanc  publicam  formam  redegi  signoque  et  nomine  meis  solitis 
et  consuetis  eonsignaui  rogatus  et  requisitus. 

Codex  Nr.  250  der  Domcapitelsbibliothek   zu  Mfincheo  (Heckeost.  Fri- 
singen.),  fol.  1S9I>— 160*. 
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XXXIV. 

Rechte  und  Pflichten  des  Freisingischen  Oberamtmannes  beim  Besuche 
der  domcapitlischen  Guter  in  Tirol  (c.  1 300). 

.  .  .  Ucniente  preposito  in  Layanum,  primo  in  Curia  villicali  habet  duas 
vices  plene  in  omnibus,  et  poBt  illas  expensas  donec  de  toto  censu  fuerit  expe- 
ditus  et  in  aliis  suis  iuribus,  debet  tarnen  prepositus  per  se  habere  carnes 
recentes,  vinum  et  pabulum  et  illa  condtuidere  viüico  post  prinias  duas  rices. 

£t  nota  quod  idem  villicus  seruit  preposito  vini  veronenses  libras  xx. 

Deinde  prepositus  indicet  diem  ad  placita  colonie,  quo  die  ueniente  pre- 
positus interrogabit  preconem,  si  ipse  omnibus  indixerit  diem  istum,  qui  super 
hoc  respondebit  uice  saeramenti. 

Postea  queritur  ab  uno  quoque  Hausgnosso  singulariter,  si  sit  debitum 
tempus  et  hora  ad  placitum  colonie,  et  si  est  debitum  tempus,  tunc  quilibet 
absens  si  non  uenerit  ante  finem  placiti,  condempnatur  in  veronenses  soli- 
dos.  xij. 

Item  postea  queritur  de  iuribns,  quc  sibt  tenentur  persoluere,  villieus 
principalis  et  alii  coloni,  super  quo  sibi  respondetur,  quod  omnis  seruitus  sue 
Curie  cedat  preposito  omni  sententia  dictante. 

Item  interrogabit  si  aliqui  sint,  qui  non  sufficiant  ad  culturam  suorum 
prediorum,  super  quo  tale  ius  est,  quod  eodem  ammoto  uel  sponte  discedente 
fillieus  principalis  debet  dare  expensas  et  semen,  et  alii  Hausgnossi  debent 
eum  omnes  iuuare  ad  culturam,  sed  villicus  computabit  capitulo  expensas 
primo  preposito  ueniente. 

Item  postea  querit  de  instrumentis  prediorum.  Primo  villicus  principalis 
relinquet  boues  iiij  cum  omnibus  attinenciis,  alii  nichil  rclinquent 

Item  interrogabit,  si  aliqui  uendiderint  uel  obligauerint  infra  annum  predia 
capituli  in  toto  uel  in  parte,  quem  uenditum  prepositus  habet  infirmare  aut 
confirmare  sicut  sibi  uidebitur  expedire. 

Item  queritur,  si  aliqui  sint  qui  non  resideant  in  suis  prediis,  et  si  qui 
inueniantur  tales  sine  licentia  proximi  prepositi,  hü  statim  a  suis  iudicibus 
(!  iuribus)  ceciderunt,  que  habuerunt  prediis  in  eisdem. 

Item  interrogabit,  si  aliquis  contraxerit  matrimonium  extra  familiam ,  quod 
licet  cum  hominibus  principis  terre  uel  alterius  Ecdesie  ad  equalem  diuisionem 
heredum,  sed  cum  aliis  non.  Immo  tilius  qui  hoc  faciens  uel  filia  sine  consensu 
patris  cadit  ab  omni  iure  sibi  in  predio  capituli  competente,  si  uero  cum  con- 
sensu patris ,  ambo  punientur  dicta  pena. 

Item  interrogabit  de  Ruinis. 

Tandem  petet  censum  et  de  eius  quantitate  modo  quo  poterit  cum  ipsis 
colonis  concordabit^  que  quantitas  secundum  librum  Choralem  est  circa  decem 
uel  viij  libras  veronenses,  de  qualibet  Huba  singulariter,  quarum  sunt  xxviij 
preter  curiam  uillicalem. 

Codex  246,  k.  bair.  Reichsnrcbir,  fol.  69  o..ff.  —  Codex  230  ebendat., 
foh  72  u.  ff. 
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XXXV. 

IiustnictioD,  Rechte  and  Pflichten  des  bischöflichen  Haushofmeisters  und 
der  oberen  Hausbediensteten  zu  Freising  (c.  1300). 

Hec  sunt  iura  prepositt  domini  Episcopi  FriaingcnsU. 

Primo  debet  habere  tudicia  villarum  et  posseMioDum,  sed  quecunque 
emenda  exeedit  Ixxii.  deoarios  illa  cedit  domioo  episcopo. 

Hem  mortuaria  debet  habere,  exceptis  hii«^  qui  in  castris  moriuntur.  et 
ofSeialibus  et  moleodinariis  in  eiuitate  et  extra,  preter  bona  que  non  babent 
heredes.  que  cedant  doniino  episcopo. 

Item  tnortuaria  non  accipiet  de  homioibas  qoi  habent  tantum  ynum  pecus. 
n  est  eciam  ma^num. 

Item  de  cnriis  et  molis  habet  weüetmütt,  de  qualibet  curia  avene  Modtuni. 
L  tritiei  dimidium  modium  et  sie  de  molendinis. 

Item  tempore  institucionis  in  prediis.  in  quibus  peraonaliter  institait.  et 
aeeipit  expensas.  in  illis  non  sunt  soloenda  Malpfenninge.  de  aliia  debet  acci- 
pere  secundum  librum  et  antiquam  consuetudinem. 

Item  cum  instituit  aut  destituit.  quantam  debeat  accipere  LatUschulda,  hoc 
committitur  et  relinquitur  domino  episcopo.  Sed  molas  in  Ciuitate  non  debet 
ioatitnere. 

Item  agnos  decimales  et  voitlemper  et  wiafrisckingen  debet  habere,  et  inde 
ad  mensam  episcopi  deseruire. 

Kern  anseres.  pullos  et  oua  debet  habere  et  reseruare  pro  domino.  et  si 
dominus  non  est  in  terra,  dimittat  aput  homincs.  sed  si  accipit  inde  faciet 
raeionem. 

Item  de  vacariis  de  qualibet  pecude  habet  duos  caseos.  videlicet  de  illis. 
qui  seruiunt  ad  granarium.  saluis  caseis  domini  episcopi. 

Item  omnes  alij  prepositi  et  precones  debent  esse  subiecti  sibi. 

Item  additamenta  super  saginatos  porcos  cedant  preposito.  ita  videlicet.  si 
ad  porcum  valentem  dimidiam  libram  additur  quid  vltra.  xt.  denarios.  hoc  erit 
domini  episcopi.  et  si  super  porcum  valentem.  iij  solidos  addetur  quod  vltra. 
X.  denarios.  etiam  cedat  domino  episcopo.  De  porcis  valentibus.  Ix.  denarios  si 
addieitur  quid  vltra.  vij.  denarios.  cedat  domino.  cum  quibus  additamentis  pro- 
uidebit  sufBcienter  de  sale  ad  porcos. 

Item  denarii  qui  dieuntur  Winpfenninge.  et  henpfenninge  spectant  ad 
eameram  domini. 

Item  de  Theloneo  minori  in  FrUinga  habet,  xij.  solidos  Monacensium  cum 
quibus  debet  expedire  coquinam  in  caldaribus,   patellis,  securibus,   fleisch- 
parten,  chrautmezzer,  chrautsihe,  Ribeisen,  paumschab,  Gelino  et  alia  vtensilia 
preter  eneas  ollaa  et  terreas,  et  scutellas. 
Itera  mazam  dabit. 

Item  de  officio  pastorali  Frisinge  prepositus  habet.  Ix.  denarios.  De  officio 
Etchag,  xxx.  denarios. 

Item  de  Wald  habet.  Ixxx.  denarios  Ratispooenses  pro  duobus  curribus. 
Item  agros  m  campo  Frisingensi  ad  currus  spectantes.  de  quibus  debet  habere 
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currum  cxpeditum  ad  coquinam.  et  idem  currus  dcbet  portare  domino  expensas 
dandas  de  coquina.  cum  dominus  vadit  extra  ciuitatem  et  si  dominus  habet 
spadonem  diu  et  nimis  fatig^atum.  infra  duos  annos  semel  debet  preposito  sub- 
venire  cum  eodem  spadone  si  est  in  terra. 

Item  debet  expedire  coquinam  in  caroibus  vaccinis,  ouinis,  vituliois.  edinis 
et  eduUnis,  et  in  anseribus  puUis  et  ouis.  et  si  dominus  longiorem  rooram  fecerit 
in  terra  vel  si  principes  vel  aliud  sollempne  conuiuium  habuerit.  tunc  suecur- 
rendum  est  ei  ad  arbitrium  bonorum.  In  porcinis  et  aliis  prouidebitur  coquine 
de  Camera  vel  de  Granario. 

Item  per  totum  annum  sal  dabit  sufficienter  pro  coquina  et  holera  a  feste 
Miohahelis  vsque  ad  festum  Georij. 

Itero  in  quadragesima  dabit  prepositus  allectia,  fabacium  et  pisi^s  sufficien- 
ter,  papauer  ad  Granarium  assignabit. 

Item  fenum  cum  expensis  domini  ad  horrea  expediri  per  prepositum. 

Item  cum  dominus  adest  prepositus  habet  pro  prebenda.  si  vinum  habetur 
in  cellario.  duo  pocula  vini.  ceruisiam.  de  coquina  tria  fercula.  duos  panes 
omni  vice. 

Item  si  dominus  fuerit  in  aliquibus  Uofmarchijs.  prepositus  non  debet  ab 
vno  homine  accipere  pecus  vel  vaccam  pro  carnibus.  sed  equaliter  inter  eoii- 
sidentes  rusticos  est  ponendum.  et  similiter  de  pullis  et  aliis  minutis. 

Item  cum  ducuntur  vasa  de  Sundergewe  per  pontes  ciuitatis.  Haeüchar,  Zol- 
lingen.  Mcerzelingen  et  Humbelen,  thelonarij  aput  tales  pontes  dabunt  aibi  rd  est 
preposito  theloneum  de  curribus  eisdem.  scilicet  vasa.  que  sunt  de  iure  aecepturi. 

Item  prepositus  debet  habere  in  Verin(gen)  vnum  weinlant  quod  soluit 
ij.  Modios  siliginis  (et)  totidem  aucne. 

Item  in  Mundrechingen  vnum  feodum  soluens.  v.  scaf  aaene. 

Item  cum  aliquis  extra  familiam  domini  Episcopi  ducit  mulierem  preposito 
tenebitur  ad  emendaro. 

Item  prepositus  habet  et  debet  mandare  domestieis  omnia  que  sunt  et 
debent  6eri  pro  vtilitate  domini. 

Coquinarvu9.  iunior  granator.  Hofgemlinus,  Picariaior  et  miles  iuratj  dixe« 
runt  quod  macttUor  debet  habere  de  quolibet  porco  mactabili  tantum  halspaio. 
et  acceptis  omnibus  domestieis  presentibus  porcis.  quatuor  domestici.  scilicet 
mactator.  HofgemeL  Hostiarius  cellarij.  Gartnarius,  debent  interessa  operi 
roactatoris  a  principio  vsque  ad  finem.  et  domino  remanebunt.  perne.  Rüssel, 
horugge.  scapule.  hamme.  Magerpache.  aruioe  et  pedes.  et  de  quolibet  poreo 
salsucia  prout  valet  porcus.  aut  accipiat  de  quolibet.  xij.  salsucia  oel  dominus 
eommittat  discrecioni  oflßeialium  de  salsuciis.  Rusticis  cedit  swalningen.  Hof" 
gemiino  guttur  et  dimidium  cor.  Gartnerio  quedam  minnta  de  intestinis.  Item 
dixerunt  quod  dande  sunt  eis  due  vrne  ceruisie.  duo  modii  siliginis  pro  expensis 
cum  sint  in  labore  Mactacionis. 

Item  officium  mactatoris  habet  de  duabus  curiis  in  FärhoUten  decimam  et 
de  una  in  Ehingen. 

Item  iidem  qui  supra  dixerunt  de  officio  TauemariJ  quod  TauemariuM,  cum 
ai  assignantur.  xxv.  sch(eflr)  auene  uel.  xx.  chastenmutt  avene  debet.  xl.  vmas 
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eeniisie  mensure  Bfonacensis  ad  iuramentum  Septem  doinesticorutii.  et  vnum  vas 
postetioris  eeniisie.  qood  habent  fantum.  viij.  vrnas.  et  illas  octo  urnas  non 
debef  eomputire  in  summa,  xl.  vrnarum.  vt  supra.  et  istam  ceruisiam  expediet 
ad  eellariam  tiiie  dampno  domini. 

Item  bumraulum  accipiet  de  prediis  episcopi.  Item  octo  domeadcis  de 
afßcio  tauemarij  dabit.  viij.  vrnas  Frisingensis  mensure  sine  dampno  domini. 
HeA  forstmaistro  dabit  vnam  karradam  ceruisie  sine  domini  episeopi  dampno 
et  ipse  debet  ad  quamlibet  bräxacionem  vnam  arborem  de  nemore  habere. 

Item  dieont  quod  habent  üii"'  modios  slliginis  de  Granario  loco  probende 
eurie  cum  horamulo  ot  aliis  feodis  spectantibus  ad  tau^rnariam. 

Item  tauemarius  habet  vnam  aream  que  soluit  xv.  denarlos.  duo  prata  in 
Haeuehar.  et  octo  iugera  in  campo  Frisingensi. 

Item  cum  a  domesticis  accipitur  et  estimatur  ccruisia.  debent  accipere 
Dooam  vas  in  quo  fundent  ceruisiam  cum  mensura  et  miitatur  quiescere  donoc 
eareat  spuma.  et  ibidem  figere  clauum  et  signare  cum  signo  aliquo.  et  cum 
eodem  rase  totaro  ceruisiam  accipient  sub  iuramento. 

Officium  Chastnerij  (est),  vt  habeat  tantum  frumentum  quantum  portinario 
aot  Tigili  dator  sine  denariis  cum  prebenda  domesticali.  videiicet  presenti 
domino  omni  vice,  vnum  panem.  potum  ceruisie.  duo  fercula  de  coquina. 

Item  de  vaccariis  de  qualibet  vacca  vnum  caseum  habet  sine  dampno 
domini. 

Item  caseos  domini  accipiet  presentibus  domesticis.  si  non  omnibus.  saltem 
afiquibus  et  ad  eorum  iuramentum  et  estimacionem.  ordeum.  gh'zerium  et 
papaaer  expedire  debet  de  granario  ad  coquinam. 

Item  duo  iagera  habet  in  campo  Frisingensi. 

Officium jpistoris^''^}  est.  ut.  de  tribus  modus  tritiei  det.  xxx.  simulas 
magoaa.  vel.  Ix.  minores,  et  de  alio  pane  triticeo  dimidiam  libram  panum.  Item 
de  vno  modio  siligiüis.  It.  panes.  Si  vero  additur  ei  ordei  tercia  pars  tunc  dabit 
de  modio  ordei.  1.  paoes  de  aliis  duobus  modis  siliginis  dabit  ut  supra.  Item  de 
integro  tritico  dabit.  Ixxii.  cuneos  tritiei. 

Item  si  excedit  vel  peccat  in  pistando.  emendari  debet  ad  estimacionem  et 
coftsilium  domesticoruro.  Prebendam  habet  ut  alii  domestici.  Item  habet  agros. 
hortum.  prata.  et  areas  quatuor  in  Ciuitate  et  in  Mertzlingen  decimam  de 
duaboa  hubis. 

Item  figna  habet  de  officio  Ilsungi.  De  aliis  officiis  nemoris  pro  necessitate 
pistandi  panem  domini  et  curie. 

Officium  picariatoris  ^''^)  est  vt  prouideat  cellario  in  canulis.  picariis  et 
•eafulis  et  omni  vice  in  mensa.  et  ad  scutellula  domini  dabit  nouum  picarium. 
etalbam  eanulam  et  debet  cum  spiois  et  terebellis  iniciarc  omnia  uasa.  et  de  hoc 
bab^t  Kqaorem  vini  ▼•!  ceruisie.  qui  primo  exit  de  vaso  inieiato  et  dioitur  schuz. 

Item  cum  domiaus  vadit  venatum  vel  ad  gramina  pransum  vel  cenatum  de 
picariis  et  canulis  prouidebit. 

Item  habet  in  campo  Frisingensi,  x.  iugera  et  pratum  in  Heuchar.  in 
VerinfgenJ  debet  habere  feodum  pecherlehen.  Prebendam  habet  domesti- 
ealem. 

ArehiT.  XXVII.  2.  li) 
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Officium  hosttarä  cellarü  "^)  est.  ut  habeat  anteriorem  dauern  cellarii  in 
quo  est  ceruisia  et  propinare  ceruisiam  ad  mensam  et  debet  esse  subditus  celle- 
rarij  et  debet  ounciare  domesticis  cum  veniet  yinum  de  montibus  ad  Utas.  tC 
ipsum  collocent  ad  cellarium.  et  debet  dare  urceum  quem  habet  a  preposito. 

Officium  Hortulani  est  yt  collocet  tempore  autumpnali  vnum  dolium  com 
holeribus.  cum  quo  debet  expectare  domioum.  et  in  quadragesima  debet  dare 
ad  mensam  quod  (?pro)  quatuor  scutellis  Tirides  herbas.  si  aura  talis  est.  et  a 
festo  Georij  vsque  Miehahelis  dabit  virides  siue  reeentes  herbas  ad  coquinam. 

Item  ad  hec  habet  in  campo  Frisingeim  tria  iugera  et  hortum  et  aream  et 
iura  et  prebendam  domesticorum.  et  ligna  habet  de  nemoribus  domini  ad  sepes 
faciendas  circa  hortos. 

Officium  Hofgemiini  ^''^')  est.  vt  reedificei  seu  reparet  ianuas  destraetas. 
fenestras.  mensas.  scampna  et  gradus.  sed  non  de  nouo  et  sibi  debet  prouideri 
de  lignis  de  rebus  domini.  et  si  dominus  habet  carpentarios.  debet  esse  conser- 
uator  instrumentorum  eorundem.  Item  si  resideret  infra  muros  vrbis  rel  domus 
episcopales  secundum  antiquam  consuetudinem  et  frequens  esset  circa  negocia. 
dominus  deberet  ei  dare  tunicam  annuatim. 

Item  ad  hec  habet  decimam  i^  Aeust  et  tria  iugera  m  campo  Frisingenst 
et  vnum  pratum  in  Hevchar,  Item  habet  protpeunL  de  qua  debet  prouidere  in 
yeribus  ad  assaturas.  cum  habentur  hospites.  et  sibi  eodem  die  debet  dari  assa- 
tura.  Prebendam  et  iura  habet  vt  alij. 

Item  vnum  putelleken  est  in  Frisinga,  de  quo  is  qui  habet  debet  nunciare 
ministerialibus  et  ciuibus  in  ciuitate  et  aliis  a  Frisinga  Tsque  Lantshut  et  infe« 
rius  vbicunque  sint.  Frisingensis  mandata  episcopi.  et  hoc  habet  Jtärenpfefer 
obÜgatum  pro  dotaliciis  yxoris  sue  a  domino  Episcopo  Chunrado  Tolnzario  pro 
tribus  libris  denariorum  Monacensium. 

Item  in  Pacham  est  ynum  Pütellehen.  qui  debet  nunciare  Erfsingensibus  a 
ciuitate  supra  ysque  ad  Amperam  in  districtu  domini  Episcopi. 

Item  in  Verin(gen)  ynum  päieUehen,  qui  habet  nunciare  Frisingensibus  in 
districtu  domini  hinc  et  inde. 

Item  simile  officium  et  feudum  habetur  aput  Tsn, 

Item  domestici  non  debent  iuri  stare  coram  iudice  ciuitati«.  sed  coram 
vicedomino.  vel  coram  alio  ofQciali  summo. 

Item  cum  laborant  in  locando  yino  debet  eis  dari  heftrinchen. 

Item  cum  in  sollempnibus  diebus  dominus  celebrat  missam.  coilibet  debet 
dari  ynus  potus  yini  et  pulcher  panis. 

Codex  Nr.  191,  k.  bair.  Reichsarchir,  fol.  138*— 140^ 

XXXVI. 

Pflichten  der  Freisingisehen   Unterthanen    zu    Neusäss,   im   KSrntner 
und  Gadmer  Amte  in  Krain  (e.  1320). 

Dez  ersten  z^  sand  Gorgen  tag  für  den  frischingk  achtzehen  Aglayer,  le 
sand  Michels  tag  für  das  harrecht  acht  agiayer,  mit  den  tzwain  lantgericht 
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pfeoDigen,  vnd  Chören,  aiDer  mer,  ainer  miner,  alz  sich  ia  dem  Chastenpüch 
eroindet,  se  sand  Marteins  tag  für  das  swein  viertzehen  agiayer,  stewr  ze  gehen 
oaehs  herren  genaden,  ymb  wein  an  dy  March  ynd  kegen  Walhen  nach  ewrn 
geaaden ,  Wenn  ir  mit  haus  hie  gesezzen  seit,  wanne  dye  rechte  zai  an  vns 
ehompt  ron  dem  vrbar,  so  sullen  wir  ouch  mit  Chuchenflaysch  dienen  vnd  zini- 
merbolcz  tod  dem  wazzer  bey  Burchstal  füren ,  Auch  sollen  wir  sand  füren, 
wann  man  an  ewrn  Testen,  Marstall  vnd  Padstuben  icbtz  pawn  wil,  Ewr  wysen 
bey  vns  gelegen  maen  vnd  in  ewrn  stadel  füren,  awz  ewerm  Marstall  mist  auif 
ewrn  Chrautgarten  vnd  hoffs^kcber  füren  vnd  den  selben  hofakcher  zawnen, 
Wanne  man  zu  den  vesten  oder  anderm  e#rm  paw  ainen  Cbalch  legen  wil,  alz 
pald  man  den  antzündet,  dieweil  vnd  der  prinnet,  süllen  wir  dy  stökch  hin  zw 
legen,  aber  nicbt  abhaken,  noch  anders  nicb(#  datzw,  vnd  süllen  dy  hinzw 
legen  vor  vnd  nach,  alz  uil  vnd  man  bedärffe  vnd  damit  nicht  sawmen,  Nach 
sand  Yeyds  tag  auzz  vnserm  egenantem  ampt  ffimftzigk  büblewt  yeder  syben 
fttderl  grazz  oder  halmhew  in  ewrm  Marstall  füren  vnd  derselben  ewrm  Purgra- 
fen aoff  dem  Turn  yegleicber  ain,  Ewrm  Amman  der  selben  füderlein  sünder- 
leicher  xlvj,  vnd  ze  vasnacht  ain  hün.  Wer  aber  dez  nicht  hat,  der  ist  ledigk, 
Wir  Süllen  ouch  wazzer  füren,  in  die  czistern,  wann  des  notdüifft  ist. 

Chärnnär  i^«). 

So  Süllen  wir  armen  lewt  auz  dem  kärnner  ampt  dez  ersten  dienen  ze  sand 
Jacobs  tag,  vnser  sind  ain  vnd  achtzigk  hüben,  yegleicher  für  den  Schilling  fünf 
vnd  dreizzigk  agiayer  pfenning,  Darnaeh  zw  sand  Michels  tag  für  das  harrecht 
yedleicher  acht  agiayer  vnd  ewrm  Amman  yegleicher  ain  chauffmezz  Rokken, 
aint  habern,  der  Statmazz  ze  Lok,  vnd  wan  man  ewrn  öbern  Turn  icbtz  pezzern 
wil,  darzw  sein  wir  schuldig  zegeben,  füren,  tragen  Latten,  Ranen,  pretter  vnd 
Stain  alzuil  vnd  man  der  bedarff.  Auch  süllen  wir  zw  ewrm  Marstall  (vnd) 
Padstuben  Latten  geben,  vnd  auff  ewr  nider  vestt,  fläschpench  (vnd)  in  dy 
Chüehen  geben,  aber  ChüchenflSsch  nicht,  noch  debain  ander  frön  nicht,  dann 
alain  plöcher  chlieben  ze  allen  drein  vesten,  Marstall  vnd  Padstuben.  Oüch 
Süllen  wir  ewrn  genaden  yederman  nach  seinen  staten  als  uil  vnd  auff  in  gelegt 
wirt  ze  sand  Gorgen  tag  Rokken  vnd  habern  geben  vnd  Stewr  nach  genaden. 

Gadmär^^f). 

So  süllen  wir  arm  lawt  auz  dem  Gadmerampt  dienen  alz  her  nach  geschri- 
ben  ist,  Vnser  sind  newn  vnd  tzwaintzik  hüben  vnd  der  selben  dient  aine  dem 
Gadmer  ledicbleichen  also,  daz  er  daz  ampt  verwesen  sol,  vnder  den  andern 
sind  tzweliff  ze  Drasisch,  die  ze  sand  Merteins  tag  yegleichew  gebent  zwen  vnd 
dreizzicbk  pfenning  vnd  ewr  tzwelff  Weingarten  da  selbs  gelegen  pawen ,  able- 
sen, prezzen,  behüten  vnd  in  ewrn  weineheler  füren,  vnd  tund  dhain  frön  nicht, 
aber  stewr  nach  ewrn  genaden  ze  geben,  vnd  dy  andern  sechtzehen  hüblewt 
dienend  oueb  als  dy  vorgenanten  yedleichew  xxxij  pfenning  vnd  der  selben 
ayner  sol  dannoch  iarleihen  ain  swaigen  mit  vier  vnd  tzwaintzik  haubten  vntz 
auff  sand  Herten  tag  verwesen  vnd  davon  ewrm  Schreibär  vnd  amptman  von 
und  Gorgen  recht  für  yegleicbs  haupt  xx  agiayer  pfenning  verantbürten.  Wir 
sallen  auch  allesampt,  wenne  ir  mit  haus  hie  seyt  ze  Lok  gesezzen,  in  ewr 

19» 
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kochen  vnd  pfister  dienen  vnd  die  vorf^enanten  xvl  soUen  alle  ewr  ehrawtgarten 
hawen,  sacn,  gelten,  zawnen,  rüben  auzrSflTen,  ein  füren>  befoeiden,  in  die  fas 
legen,  Chrawt  syeden,  mit  Dornach  die  zinnen  an  den  Parkan  ewr  Tevten  bele- 
gen, prennholcz  rnd  zimmerholez  aaz  fldczen,  Plöcber  ab  dem  wazzer  pey  der 
Pfarrkirchen  fQren,  an  den  vesten,  Marstall  vnd  Padstuben  den  snee  abscharren 
▼nd  die  weg  dapey  rawmen  ?nd  den  hoff  in  ewr  nidern  realen  eheren,  cbdren 
Vbermezzen  vnd  übertragen,  bürde  in  ewrm  cbSscbaaten  zewnen,  ba^  aai 
Pawmgarten  rechen  rnd  wandlen  vnd  in  ewrn  sladel  füren.  Dach  ander  ewr 
haw  von  ewrn  wisen  in  ewrm  stadel  in  den  walden  legen,  allew  pfaiit  von  Tihe, 
dy  vmb  ewr  recht  genomen  werdenl,  xxiiii"  behalten  vnd  ffiren,  darvaeh  sol 
man  dy  losen  oder  verchawffen,  Wenne  man  ainen  chaleh  legt,  so  aalleii  wir  ala 
pnistwer  daftlr  machen ,  daz  von  der  stdch  lanff  wegen  der  chaleh  nieht  zer- 
brochen, noch  verirrl  werde,  wenn  man  in  ablesehel,  so  sullen  wir  in  behüten, 
daz  er  sich  nicht  wider  anzündet,  Ewrn  wein  ale  der  march  in  ewrn  weineheller 
füren,  ablegen  vnd  abgiezzen,  Ewr  Iziztern  in  den  vesten  rawmen,  wanne  des 
notdürfft  ist,  aber  wazzer  dar  ein  nicht  füren*),  zw  ewrn  vesten  Wildenlok  vnd 
nidern  vesle,  Marstal,  Padstuben  vnd  frönmfil  prelter  füren,  wanne  dez  notdürfft 
ist  daz  man  dar  an  ichtz  pezzcrn  sol,  In  ewrm  Weingarten,  cheronalen  genant, 
siilJen  dy  sechczeben  hüben  yedleiher  cc  hundert(!)  stechken  dienen,  ewrm 
amman  für  den  sterbochsen  nur  xzz  pfenning  geben,  alle  ewr  stuben  vnd  pad- 
stuben mit  mies  besorgen,  In  ewr  nider  frönmül  standen  füren. 

Codez  Nr.  250  der  Domcapitelsbibliothek  za  Mfiuehcn  (Heckenst.  Fri- 
siBgca.),  fol.  187»— 158». 


*)  Das  WHi'  Sache  derer  von  NeiisSss. 
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IVotfB  lü  den  lirkoDdea-Beilaj;». 


i.  Diese  Urkunde  bietet  in  Beziehung  auf  die  Verwaltung  der  Ostmark 
sehr  wQnscheDSwerthe  Anhaltspunkte.  Graf  Wilhelm,  der  hier  als  eine  der 
Hauptpersonen  auftritt,  erscheint  gleichzeitig  mit  einem  Grafen  Gerold,  welchem 
von  circa  811 — 828  die  nördlichen  Grenzgebiete  untergeben  waren.  Das  Ver- 
hiltniss  beider  zu  einander  ist  von  DOmmIcr*)  vermuthet  und  dahin  formulirt 
vorden,  dass  es  besondere  Grafen  der  eigentlichen  Ostmark  gegeben  habe, 
welche  denen  des  gesammten  Ostlandes,  respective  Pannoniens  unterstanden. 
Diese  Behauptung  der  Existenz  eines  solchen  subordinirten  YerhSitnisses  wird 
durch  den  Wortlaut  der  vorliegenden  Urkunde  bestätiget.  Denn  diese  spricht 
sich  dahin  aus»  dass  Graf  Wilhelm  die  nOthige  Untersuchung  und  Umfrage  nur 
nfecundum  Keroldi  iussionem**  angestellt  habe.  Man  dörfte  sonach  über  diese 
Beziehungen  eben  so  wenig  mehr  Zweifel  hegen  könacn,  als  über  die  nördlichen 
Grenzen  des  Wilhelm  anvertrauten  Gebietes*).  Ober  dieses  Grafen  Nachkom- 
roeoschaft  cf.  Dümnilcr  1.  c.  p'  51,  Note  3. 

2.  Es  ist  dies  meines  Wissens  die  frQheste  Nachricht  von  Buche nau  bei 
Linz,  gegenüber  demselben,  zwischen  Urfar  und  Ottensheim.  Der  Haltung  der 
Urkunde  zufolge  muss  die  Pfarre  schon  etliche  Jahre  bestanden  haben  und  noch 
ilter  muss  folgerichtig  die  germanische  Ansiedlung  daselbst  sein.  Weiters 
erseheint  der  Ort  c.  985'},  als  bei  dem  geistlichen  placitum  zu  Misfilpahc  die 
Zi'hente  verschiedener  Hauptkirchen  geregelt  wurden;  dabei  ward  festgesetzt, 
ditss  der  Zehent  „de  Chazupach  et  de  Puchnowa**  nach  Linz  zu  leisten  sei. 
Ferner  wird  es  zunSchst  um  1110^}  erwShnt  und  seine  Pfarrgrenze  als  nach- 
barliche jener  der  neubegrundcten  Pfarre  Grimhartcstetin  (Grametstetten) 
bezeichnet 

3.  Den  Lautgesetzen  nach  wGrde  dieser  Bach  heute  etwa  Dozzcnbuch  heis- 
ren. Aber  ein  solcher  ergiesst  sich  (nach  Mittheilung  des  Herrn  Wirmsberger) 


1)  Sidöstliebe  Markes  des  friiikiseben  Reiches,   Ardiiv   filr  Kuude  d9terreii*lii9cher 

Getcbiehtsquellen  X,  p.  19. 
')  Mob.   boica  xiviii,  1,  p.  45.  —   Notizeoblatt  der  kaiserl.  Akademie  I ,   p.  283.  — 

UrknndeDbuch  des  Landes  ob  der  Eiins  11,  16—17.  54.  7ä.  128—129.  134.  165.  724. 
')  Urkuudenbach  des  Landes  ob  der  Eons  I,  p.  472,  Nr.  57;  ef.  dwzu  v.  Meiller:  Itege- 

Rten,  p.  190—191,  Note  3  unlcn. 
*)  Ibid.  II.  p.  129,  Nr.  92. 
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bei  Buchenau  nicht  in  die  Donau,  wohl  aber  soll  gegenüber  demselben  der 
Hainzen-  oder  Hotzenbach,  also  am  rechten  Ufer,  in  die  Donau  fliessen.  Sollte 
etwa  hier  zur  Grenzbestimmang  ein  Gegenstand  entgegengesetzter  Lage 
gew&hlt  worden  sein?  Und  zwar  ohne  dieser  weiter  zu  gedenken?  Oder  hfitte 
vielleicht  der  Deozinbach  seinen  Namen  eingebüsst? 

4.  Es  mochte  wohl  kaum  zu  bezweifeln  sein,  dass  unter  Cestininepere  und 
Chestinperc  der  heutige  Pöstlingberg  oberhalb  Urfar  gemeint  sei.  Die  neuen 
Namen  sind  eben  nicht  immer  nach  consequenten  Gesetzen  entstanden,  sondern 
gar  oft  in  nicht  leicht  zu  begründender  Weise  umgeformt  worden. 

5.  Trotz  der  zur  Lösung  topographischer  RSthset  wie  dieses  gewiss  sehr 
dienlichen  Ortskenntoiss  muss  ich  gestehen,  die  vorliegende  Grenzbeschreibung 
durchaus  nicht  allseitig  auf  den  gegenwSrtigen  Localbestand  übertragen  zu 
können.  Es  mangelt  dazu  wie  bei  so  vielen  anderen  nicht  nur  der  Schlässel 
durch  das  völlige  Verschwinden  des  Ausgangspunktes,  sondern  es  fehlen  der- 
malen auch  etliche  Glieder  der  Messungskette.  Der  hier  ewig  wechselnde 
Strom  hat  die  vorzüglichsten  Fixirungspunkte  weggespült  und  damit  auch  die 
Namen  verschlungen;  andere  Benennungen  verschwanden  offenbar  gleichzeitig 
mit  dem  leicht  vertilgbaren  Gegenstande  (z.  B.  lapidea  oolumna,  lapidea  platea, 
lapideus  nuosch,  staphol  etc.)  und  so  bleiben  mit  ganz  wenigen  beute  noch 
bestimmbaren  Localitäten  nur  noch  Vermuthungen  übrig  und  eine  sonst  gewiss 
erwünschte  graphische  Darstellung  der  Holenburger  Marke  muss  wegfallen. 

6.  Von  wie,  die  Woge,  aber  auch  wellenförmige  Erhöhung,  Erdanschwel- 
luDg.  Wo  dieser  „wacreini**  gelegen,  darüber  steht  die  Annahme  frei.  Von 
Holenburg  nach  Süden  zieht  sich  ein  solcher  Höhenzug,  an  dessen  östlichem 
Abhänge  das  Dorf  Wagram  (im  X1IL  und  XIV.  Jahrhunderte  Wagrain)  liegt. 
Auf  ihn  sollte  zuerst  die  Vermuthung  fallen.  Allein  ihm  parallel,  am  rechten 
Traisenufer,  erstreckt  sich  von  Traismauer  abwärts  eine  andere  gleichgeartete 
Erhöhung,  welche  ihrer  Natur  nach  denselben  Namen  verdient.  Und  ich  glaube 
kaum  zu  fehlen,  wenn  ich  diese  annehme,  indem  ich  voraussetze,  dass  der 
Spuotinesgang  nicht  bei  Holenburg,  sondern  mehr  östlich,  rechts  der  Traisen- 
mündung  aus  der  Donau  sich  ergossen  habe.  Da  hier  alle  positiven  Belegstellen 
für  Hypothesen  fehlen,  so  scheint  es  wesentlich  darauf  anzukommen,  aus 
annehmbaren  Vermuthungen  wenigstens  annähernd  das  Bild  der  Marke  zu 
zeichnen,  und  ich  werde  dies  in  Note  13  versuchen.  —  Ein  anderer  „Wagram** 
dehnt  sich  gegenüber  der  Traisen  und  dem  Tullnerfelde,  von  Hadersdorf  bis 
Kirchberg  am  linken  Donauufer  aus  und  gleichbenannt,  obwohl  nur  sehr  nieder 
und  mehr  einem  Ufergestade  vergleichbar,  durfte  jene  Höhe  gewesen  sein,  die 
sich  im  Marchfelde  bei  Markgrafen-Neusiedel  hinzieht  und  deren  Name  noch  in 
dem  daran  liegenden  Dorfe  Deutsch-Wagram  erhalten  ist. 

7.  Heute  noch  heisst  ein  „Donauhaufen'',  eine  Insel  bei  Holenburg,  wo  man 
dergleichen  „SSume**  nennt,  der  „Steinplattensaum'',  offenbar  eine  Reminiscenz 
im  Namen.  Sie  liegt  aber  mitten  im  Strome  und  von  beiden  Seiten  durch  ver- 
schiedene kleinere  „Haufen"  vom  Ufer  getrennt  Dieser  erhaltene  Name  zeigt 
deutlich,  dass  wir  zur  allgemeinen  Veri6cirung  der  Grenzen  der  Marke  das 
Festland  weit  über  den  heutigen  Stand  in  die  Donau  hineingerückt  uns  denken 
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rnjuaen  und  dass  diese  in  der  That  dort  geflossen  sein  muss,  wo  heute  Theiss, 
Dooaudorf  etc.  liegen. 

8.  Der  Nussbach  kömmt  aus  dem  Gebirge  südlich  von  Holenhurg,  vom 
sogenannten  „Bründiberge*',  und  ergiesst  sich  jetzt  gegenüber  dem  „Steinplat- 
tensaume'' in  die  Donau. 

9.  »Staphol^  ist  ohne  Zweifel  eine  bei  Quellen  bäußgc  Steineinfassung  und 
dürfte  hier  das  sogenannte  „BründP  hinter  Nussdorf  gemeint  sein. 

iO.  Horiginpahes  houpit  ist  die  Quelle  des  Höbenbaches;  houbit,  sprine» 
entgegengesetzt  dem  altaha,  der  Ursprung,  die  Quelle;  „deinde  after  dero  flrsti 
in  Rinachahoubit**  (Roth:  Beiträge,  8.  Heft,  p.  123,  Nr.  25)  ,,a  Musesprinc« 
oder  „a  Musosprinc**  (ibid.  p.  137),  ^usque  ad  Eitraha  gispringun**  (ibid.  p.  142). 
Über  Hdbenbach  vergl.  Karlin:  Salbueh  von  Göttweih«  in  Fontes  rer.  austr.  II,  8, 
p.  109.  132.  160.  323.  337. 

11.  Llwir,  ISwarif  ahd.  hl^wari.  eine  Ableitung  von  hl^,  mhd.  Id,  der  Hügel, 
nach  den  Lautgesetzen  der  deutschen  Sprache  identisch  mit  dem  lateinischen 
clivus.  In  der  Volkssprache  schwächte  es  sich  ab  zu  „Leber,  Lewer**,  cf.Schmel- 
ler:  Bairisches  Wörterbuch,  II,  528,  doch  scheint  es  in  seiner  Wesenheit  mehr 
dem  lateinischen  acervus,  agger,  einer  kunstlich  aufgeworfenen  Erhöhung,  einem 
Damme  zu  vergleichen.  Der  Name  der  beiden  österreichischen  Orte  Langen- 
lebam  (auch  Aigen,  unterhalb  Tulln)  und  Gemeinlebarn  (seitwärts  Traismauer) 
scheint  davon  zu  stammen.  Einen  Ort  Letüir  erwähnt  auch  das  breviarium  Urolfi 
(Abt  von  AlUich)  in  Roth:  Beiträge,  I.  Bdchen.  (1854),  p.  23,  cf.  dazu  Note  2. 
Ausserdem  erscheint  der  Ausdruck  noch  häufig  in  den  Grenzbescbreibungen  der 
dsterreiebischen  Banntaidinge;  z.  B.  die  Grenze  von  Palt  hei  Mautern  geht  an 
den  „Wartzenstein**,  um  denselben  herum  an  die  Passauischen  Gründe,  dann  an 
die  Donau  und  von  der  oberen  Gasse  „vntz  an  den  leber,  vom  leber  an  den 
kbatzengraben**  (KaltenhSck:  Österr.  Banntaidinge,  II,  §.  44,  Banntaiding  von 
Furt);  ferner,  die  „werder**  zu  Furt  fangen  ihre  Grenze  mit  in  der  Donau  an 
und  von  da  geht  sie  bis  an  den  Göttweiher  Hof  zu  Stein,  „von  demselben  zwerchs 
vber  an  dem  leber  als  lang  der  wert**  (ibid.);  die  Grenze  der  Stadt  Mauteru 
geht  von  der  Palt  „an  den  lebar,  von  der  lebar  an  des  hornpeckhen  graben**  etc. 
(angedrucktes  Banntaiding  von  Maqtern  im  Marktarchive  von  Amstetten). 

12.  Wie  schon  in  Note  10  bemerkt,  erkenne  ich  in  Horigin  altaha  den  in 
seinem  Laufe  angewachsenen  Höbenbach,  nahe  seiner  Mundung  (cf.  Ziemann: 
Mitteihd.  Wörterbuch ,  vv.  alt,  aha).  Daraus  geht  hervor,  dass  der  Paltbach 
um  900  seinen  Namen  noch  nicht  führte,  während  er  jetzt  jenen  des  Höben- 
baches weit  bis  hinter  Göttweih  zurückdrängt,  wo  dieser  aus  dem  Thale  des 
Ortes  Höbenbach  hervorkömmt  und  seinen  Namen  bei  der  Mündung  in  jenen 
Flosa  aufgibt,  dem  er  denselben  früher  von  da  an  bis  in  die  Donau  verliehen 
hatte.  Ferner  kann  um  die  gleiche  Zeit  auch  der  Ort  Palt  noch  nicht  bestanden 
haben,  denn  nur  dieser  gab  dem  Bache  an  seinem  oberen  Laufe  den  gegenwär- 
tigen Namen  und  nicht  umgekehrt  Dadurch  wird  denn  die  Holenburger  Marke 
im  Westen  weit  ausgedehnter,  als  sie  später  erscheint;  denn  während  der 
eigentliche  Holenburger  Grundbesitz  jetzt  in  der  Nähe  bei  Wolfsberg  abschliesst, 
reichte  die  Marke  damals  bis  an  jene  von  Mautern.  Das  liegt  jedoch  im  Wesen 
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der  alten  Marken,  deren  Genossen  im  Laufe  der  Zeit  aus  der  Verbindung  fdiie* 
den  und  eigene  Gebiete  für  sich  bildeten  (cf.  Maurer:  Einleitung  in  die  Marken- 
verfassung, p.  172  u.  ff.).  Auch  hier  haben  wir  zwei  Markgcnosseo :  Mo^burg 
(resp.  Freising)  und  Salzburg.  Letzteres  besass  in  der  Holenburger  Marke 
nach  dem  Wortlaute  unserer  Beschreibung  ^unam  hoham  sclquaniseam  et  unani 
uineam''.  Diese  „slavische  Hube"  kann  nur  im  Westen  der  Marke  gelegen 
gewesen  sein,  zwischen  Holenburg  und  dem  Paltflusse  (Horiginaltaba),  denii 
dort  lag  der  von  der  Donau  nun  weggespülte  salzburgi&ehe  Ort  Chlepadorf  oder 
Chlebidorf.  Dieses  wird  als  „salzpurgensis  eeclesie  locellus**  ia  einer  Urkunde 
von  e.  985  —  994  angegeben  (Mon.  boica  xzviii,  2,  p.  87  und  208)  und  $ei»e 
Lage  wurde  von  Karlin  im  Sajbuche  von  Göttweih  (Fontes  rer.  austr  IL  8^ 
p.  116,  Nr.  8)  naher  bestimmt.  Ich  erinnere  nun  daran,  dass  die  Wurzel  dieses 
Dorfnamens  durchaus  keine  deutsche,  sondern  eine  slaviscbe  ist,  dass  mir  darift 
das  Wort  chleb,  Brot,  als  eigentliche  Stammsylbe  erscheint,  und  so  werdfn  wir 
kaum  irren,  wenn  wir  in  der  „huba  sctauanisca*'  unserer  Murkbeschreibung  den 
Keim  des  späteren  Chlebidorf  erkennen  wollen.  —  Übrigens  stebt  für  die 
Behauptung,  dass  die  alte  Holenburger  Marke  bis  an  den  heutigen  Psltbacb  sieb 
erstreckte ,  noch  ein  anderer  Beweis  uns  zur  Seite.  Bekanntlich  waren  w  der 
ältesten  Zeit  solche  Marken  auch  in  geistlicher  Beziehung  als  Einheiten  auf- 
gefasst,  als  welche  sie  in  allgemeiner  territorialer  ohnehin  galten;  sie  wurden 
daher,  so  lange  sie  keine  eigenen  Pfarreien  erhalten  konnten  oder  andere 
Umstände  eine  Ausscheidung  nicht  nothwendig  machten»  von  Einem,  aueb 
ausserhalb  der  Marke  gelegenen,  Pfarrsprengel  aus  in  der  SeeUorge  bedacht. 
Somit  fallen  die  Markgrenzen  nach  dieser  Biehtung  hin  mit  den  pfanrliehen 
zusammen,  und  das  sehen  wir  bei  der  Holenburger  Marke  deutlich,  die  mit  ihren 
Ansiedlungen  der  zwei  verschiedenen  Herren  als  Filialgebiet  nach  Traisenburg 
gehörte,  einem  Pfarrdorfe  am  rechten  Traisenufer  anweit  der  Mündung.  Dieses 
wurde  sputer  (1112)  in  das  von  Bischof  Ulrich  L  von  Passau  gegründete  Chor- 
hcrrenstift  St.  Georgen  incorporirt  und  sonach  tibte  das  letztere  die  pfarrlichen 
Bcchte  über  die  Holenburger  Marke.  Wir  finden  nun  eine  Klage  des  Propstes 
etwa  aus  dem  Anfange  des  XIII.  Jahrbundertes  über  einen  Priester  Heinrich 
(von  Traismauer),  der  „transgressus  terminos.  quos  antiqui  patres  posaerunt. 
invasit  plebem  eeclesie  nostre  intendendo  falcera  in  messem  alicnam.  ins  par- 
rochiale  nohis  in  Holenburcb  minuendo  et  subtrahendo.  Cum  termini  Parroehie 
nostre  usque  ad  uiUam  que  dicitur  Chlebidorf  et  fines  Parrochie  Mutiwn,  episco- 
pali  diffinitione  et  antiqua  limitatione  proeedant^  etc.  (Archiv  für  Kunde  österr. 
Geschichtsquellen  IX,  p.  284,  Nr.  27.  Älteste  Urkunden  von  St.  Georgen).  Aus 
diesem  Belege  ist  ersichtlich,  dass  Freisingisehes  und  Salzburger  Gut  hier  der 
Kirche  von  Traisenburg  und  resp.  St.  Georgen  unterstand;  dass  die  Kirchen- 
marke  auch  hier  Chlebidorf,  die  alte  buba  sclauaoisea,  inbegriffen  und  dass  sie 
bis  an  die  Pfarrgrenze  von  Mautern  gereicht,  zeigt  auch  die  Grenzbesebreibung 
der  „parrochia  ad  Muttarin''  bei  Karlin  I.  c  p.  6,  Nr.  8,  p.  249  und  264.  Wie 
aber  die  Grenze  der  Holenburger  Marke  über  den  Boden  des  heutigen  FuchA^ 
Thalcrn  etc.  der  Paltmündung  (Horiginaltaba)  sich  genähert,  d.  h.  wie  selbe 
hinsichllieh  Chlebidorfs  gewesen,  das  zu  bestimmen  ist  mir  nicht  möglieh. 
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13.  Naeh  dem  bisher  Gesagten  wSre  ein  Versuch,  die  Harke  anofihemd  m 
beiUmnen,  vielleicht  io  Folgendem  mftglicb.  Man  muss  sich  aber,  um  einen 
richtigen  Anhaltspunkt  zu  gewinnen,  das  rechte  Donauufer  weit  nördlicher 
gelegen  denke«,  als  es  beute  der  Fall  ist.  so  dast  der  ,,Steinplattensaum*  Fest- 
land wird  und  swisehen  Holenburg  und  der  Paltmündung ,  wo  gegenwärtig  die 
Donau  scharf  an  die  Berge  eich  dringt,  gleiohfalls  ein  bedeutendet  Stuck  festen 
Ackerbodens  entstünde.  Dies  muss  hinsichtlich  der  allgemeinen  Anordnung  der 
LfOcalitfit  gelten,  und  dass  dadurch  der  historischen  Treue  nicht  im  geringsten 
Zwang  angethan  wird,  daröher  kann  man  in  jener  Gegend  hinlänglich  BestSti- 
gung  aus  den  Erafibluogen  alter  Mloaer  sich  verschaffen,  welche  die  Bodenver- 
fiodemngen  dureh  die  Donau  seit  30 — $0  Jahren  kennen  und  schon  aus  diesem 
kurzen  Zeiträume  Erstaunliches  ober  den  gewaltigen ,  aber  successiven  Drang 
des  Stromes  nach  den  Bergen  hin  berichten.  Einen  speciellen  Ausgangspunkt 
sollte  der  gSaxlich  verschwundene  Spuotinesgang  liefern ,  offenbar  ein  kleiner 
Donauarm,  eine  Abzweigung  des  Hauptstromes.  Dieser  muss  unzweifelhaft  im 
Osten  zu  suchen  sein,  da  sonst,  man  mag  anfangen  wo  immer >  eine  trostlose 
Versehlingung  der  Grenzlinie  und  nie  ein  Resultat  zum  Vorschein  kömmt.  Viel- 
leicht wurde  von  dem  Abfasser  der  Beschreibung  absichtlich  dieser  Punkt  als 
dem  Orte  Traisenburg  niher  gewShlt. 

Gehen  vir  also  vom  rechten  Traisenufer,  wo  der  Spuotinesgang  gewesen, 
aus;  von  da  zieht  sich  die  Grenze  dem  Ufer  entlang  bis  zu  jener  Erhöhung 
(wagreini),  welche  jedenfalls  in  der  Nfihe  d9%  Höhenzuges  t^i  Traismauer 
gestanden  haben  muss,  von  da  zur  SteinsSule  gegen  die  Traisen  hin,  dann  Hüft 
sie  mitten  durch  das  Bett  der  Traisen  (per  medium  fuodum  Traismae)  an  die 
j^Steinatrasse''  (lapidea  platea),  diese  aufwlrts  nach  Westeo  bis  zum  Nussbach, 
biegt  in  diesen  ein  und  geht  in  ihm  aufwärts  zu  seiner  Quelle ,  ferner  das  süd- 
liche (?)  Thal  hinauf  an  die  Marke  Susilinpah  und  die  Quelle  des  Höbenbaches, 
dann  gegen  Norden  zu  den  «Lebern'*  und  von  da  in  das  „Tinphintal**  der  Donau 
zu  ,  uro  sich  letztlich  der  Palt-  (Horiginaltaha-)  Mündung  anzuschliessen.  Vor 
dieser  oder  dabei  lag  der  Ratnicbeswerit  mit  Auen,  welcher  gleichfalls  zur 
Marke  gehörte. 

i4.  Ober-Vellach  im  alten  Lumgaue,  heute  im  oberen  Möllthale.  Nach  der 
Vertragsurkunde  Bischof  Ellenhard's  mit  Erzbiscbof  Gebehard  von  Salzburg 
(c.  1062)  war  die  Kirche  daselbst  dem  heil.  Martin  geweiht  (Meichelbeck  I.  c. 
l,  1,  p.  273).  In  dem  Abdrucke  des  bairischen  Historikers  steht  hierbei  »Veluz" 
und  von  da  ist  dieser  Fehler  in  Ankershofen,  Tangl  etc.  übergegangen.  Das 
Original  der  Urkunde  kenne  ich  nicht,  allein  in  Codex  189  des  königl.  bairiscben 
Reichsarchives,  fol.  25»  und  Codex  238  ebend.,  fol.  114*,  steht  ganz  deutlich 
„Velah'',  eben  so  wie  Meichelbeck*s  Leseart  Bozsarinza  in  Bosanriza,  Risara  in 
Lisara  und  Juro  in  Turo  zu  verbessern  ist 

IS.  Stalle  erscheint  auch  als  Stallun;  die  Leseart  Stallum  bei  Meichelbeck 
1.  c.  I.  2,  p.  507,  Nr.  1212  und  darnach  Rescb:  aetas  millen.,  p.  68,  ist  falsch. 
Es  soll  hier  Stall  am  Lasnitzbache  in  Kirnten,  wo  sich  derselbe  unterhalb 
Saxenburg  in  die  Drau  er^^iesst,  gemeint  sein;  allein  ich  halte  dafür,  dass  es 
eher  Stall  im  oberen  Möllthale,  oberhalb  Ober-Vellach  und  bei  Rangersdorf  sei 
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(Rutkerasdorf,  Meichelbeck  und  Resch  II.  cc).  Bischof  Egilbert  erhielt  c.  1020 
daselbst  von  dem  edlen  Manne  Poppo  „ad  Stallun  hobas.  iiii.''  (aa.  aa.  00.)  und 
iiberliess  etwa  um  dieselbe  Zeit  dem  edlen  Manne  Reginolt  „quinque  hobas 
sdauaniscas  iuxta  Tra  fluuium  in  uilla  quam  dicunt  ad  Stallun"  (Meichelbeck 
1.  c.  I,  2,  p.  500,  Nr.  1193  und  Resch;  aetas  millen.,  p.  67). 

16.  Uualaha,  Lurna  und  Lisara  sind  mir  als  Ortschaften  nicht  auffindbar; 
es  wäre  indess  möglich,  dass  mit  dem  Ausdrucke  „in  locis**  nicht  eigentlich 
solche,  sondern  etwa  Bezirke,  Gaue  angedeutet  wären,  nicht  aber  Gaue  im  Sinne 
der  ältesten  Verwaltung  (cf.  unten  Note  107  bei  Grie).  Lurna  ist  vielleicht  die 
Kirche  „sancti  Michabelis  apud  Bosanriza*'  und  Lisara  dürfte  entweder  die 
Kirche  „sancti  Petri  apud  Frezna**  sein  —  wenn  wir  im  Vergleiche  mit  den 
Angaben  des  in  Note  14  gedachten  Vertrages  von  1062  vorgehen  —  oder 
Lisereck.  Wenigstens  nimmt  v.  Ankershofen  Lisere  für  dieses  an  (Archiv  für 
Kunde  österr.  Geschichtsquellen  V,  p.  21K,  Nr.  236,  c.  a.  1137).  Die  nähere 
Bestimmung  solcher  Specialitäten  erfordert  die  genaueste  Ortskenntniss ;  hier 
wollte  ich  nur  das  etwa  Mögliche  angedeutet  haben. 

17.  Diese  drei  Orte  sind  mir  als  in  Kärnten  belegen  nicht  bekannt.  Es  ist 
indess  auch  nicht  nöthig,  dass  die  vertauschten  Orte  beider  Parteien  immer  in 
Einer  Gegend  oder  in  Einem  Lande  gesucht  und  aufgefunden  werden  mussteo, 
obwohl  allerdings  die  Tauschobjecte  zuerst  in  gegenseitiger  Nachbarschaft, 
dann  wenigstens  im  selben  Landesumfange  und  endlich  erst  in  verschiedenen 
Gebieten  zu  suchen  wären.  Öfters  werden  in  Freisinger  Urkunden  Guter  in 
Baiern,  Kärnten,  Tirol  gegen  andere  in  Kärnten,  Tirol  und  Baiern  gegeben,  was 
man  bei  der  Benützung  und  Localisirung  der  Urkunden  jedenfalls  nicht  immer 
beachtete.  Hohstetten  6nde  ich  in  Freudensprung  (cf.  Noten  oben  im  Texte), 
es  erscheint  somit  nicht  öfter  oder  eigentlich  gar  nicht  im  ersten  Bande  Meichel- 
beck's;  Rihhinchirihhun  soll  Reichenkirchen  im  Landgerichte  Erding  und 
Rotinpah  das  ebendort  gelegene  Rettcnbach  sein.  Freudensprung  kennt  für 
Urkunde  Nr.  103  bei  Meichelbeck  I,  2  noch  ein  anderes  Rettenbach  in  Baiem 
und  dürfte  auf  Grundlage  des  Kirchenpatrons  wohl  auch  seine  Ursache  za  die- 
ser Bestimmung  haben.  Allein  für  unsere  Urkunde  nehme  ich  wohl  kaum  mit 
Unrecht  das  erstere  Rettenbach  an  und  zwar  einerseits  aus  der  Nachbarschaft 
Reichenkirchens  und  weil  nachweisbar  Freising  in  diesem  Rettenbach  noch  im 
XIV.  Jahrhunderte  Güter  besass.  Das  Urbar  von  1316  (Codex  250  der  Hecken- 
stall.  Frisingen.,  Domcapitelshibliothek  in  München,  foL  114^)  nennt  Rolenpach 
als  im  „officium  Geiselpach**  gelegen  und  auch  dieses  Amt  gehört  heute  in  das 
Landgericht  Erding. 

18.  Malentein  in  Oberkärnten  bei  Gmünd;  erscheint  im  Tausche  Bischof 
Egilhert's  mit  Poppo  c.  1020  (Meichelbeck  1.  c.  1,  2,  p.  S07,  Nr.  1212;  Resch: 
aetas  millen.  p.  68),  dem  zufolge  Freising  dort  20  Hüben  und  den  vierten  Theil 
der  Zehentkirche  besass.  Öfters  erwähnt  ist  der  Name  in  v.  Ankershofen*s 
Regesten  (Archiv  f.  K.  österr.  Geschichtsquellen  V,  190,  211;  Xll,  79  etc.). 

19.  Resch:  aetas  millen.,  p.  59,  Note  6  und  Annal.  Sabion.  saec.  X, 
Note  638,  774  u.  a.,  ferner  Hormayr:  Beiträge  zur  Geschichte  des  Mittelalters, 
I,  p.  147,  halten  ihn  für  einen  Grafen  von  Andechs;  ob  mit  Recht,  ist  hier  nicht 
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10  erörtern»  aber  es  wird  von  mancher  eompetenten  Seite  angezweifelt.  Sein 
Tertragsgegner ,  der  in  unserer  Urkunde  nicht  genannt  wird,  ist  Bischof  Got- 
tehalk  Ton  Freising  (994 — 1006),  und  ist  diese  vorliegende  Reseription  zu  ver- 
gleichen mit  Urkunde  Nr.  1153  bei  Meichelbeck  I.  c.  I,  2,  p.  485;  Resch:  Ann. 
Sabion.  saec.  X,  §.  130  und  aetas  millen.  p.  59. 

20.  Resch  hSlt  Ufchirtchun  (oder  Ufkiricha,  nach  Codex  188,  königl.  hai- 
risches  Reichsarchiv,  fol.  298)  für  Aufkirehen  im  Pusterthaie  bei  Innichen,  Hör- 
mayr  dagegen  (in  den  genannten  BeitrSgen)  für  Aufkirchen  in  Baiern,  in  der 
NShe  des  Wurmsees.  Iti  beiden  hatte  Freising  Besitzungen,  in  ersterem  der 
Bischof  allein,  in  letzterem  er  und  noch  mehr  sein  Capitel.  Wenn  nun  obiges 
Ufehirichun  dem  Bischöfe  fär  seine  Person  gegeben  und  daraus  also  ein  Men- 
salgut  geworden  wSre,  so  könnte  man  Resch  beistimmen  und  das  im  Urbar  von 
1316,  fol.  86*,  genannte  Tiroler  Aufkirchen  hieher  beziehen,  da  denn  auch  die 
Nihe  der  meisten  der  folgenden  Ortschaften  nicht  wenig  hiefür  bestimmen 
wörde.  Allein  man  darf  eben  hier  nicht  auf  den  bischöflichen  Besitz  sehen,  son- 
dern muss  nach  dem  dorocapitlischen  sich  richten.  Denn  nicht  nur  „in  manus 
Gotescalchi  episcopi* ,  sondern  wesentlich  „in  usum  fratniro  canonice  Deo 
(Frisinge)  famulantium**  gab  Graf  Otto  die  Liegenschaften.  Und  das  letztere 
ist  entscheidend.  WShrend  nun  fast  alle  unten  zu  nennenden  Orte  sich  in  den 
domcapitlischen  Urbaren  (Codices  239  und  246,  königl.  bairisches  Reichsarchiv) 
finden,  zeigt  sich  das  Pusterthalische  Aufkirchen  darin  nirgends.  Allein  aus  den 
Matrikeln  und  den  späteren  Urbaren  in  der  Heckenstaller*schen  Sammlung  ist 
nachweisbar,  dass  das  Freisinger  Domcapitel  in  dem  bairischen  Aufkirchen  geist- 
licher und  weltlicher  Herr  war,  wenngleich  auch  der  Bischof  daselbst  etliche 
Zinsguter  hatte.  —  Noch  auf  ein  Epitheton  muss  ich  aufmerksam  machen, 
welches  indirecte  gleichfalls  Ufehirichun  aus  Tirol  ausschliesst.  Für  Stupeia 
und  das  Folgende  ist  der  Ausdruck  „inter  »Ipcs**  oder  „infra  alpes**  bezeich- 
nend und  wird  dadurch  zugleich  auch  das  Verhaltniss  der  Lage  zu  anderen 
genannten  Örtlichkeiten  —  also  hier  Ufchirichun's  —  normirt.  Man  pflegte  in 
den  Freisinger  Urbaren  des  XIIL  und  XIV.  Jahrhundertes  in  Baiern  nach  „Offi- 
eieo''  zu  rechnen,  die  Güter  aber  innerhalb  der  bairisch-ti roiischen  Grenz- 
gebirge als  „in  montanis**  gelegen  aufzuführen;  z.  B.  im  domcapitlischen  Urbare 
von  c.  1300  (Codex  246,  königl.  bairisches  Reichsarchiv,  fol.  69)  und  eben  so 
wird  in  der  Bestätigung  vorliegender  Urkunde  durch  Kaiser  Heinrich  IIL  von 
1055  (Meichelbeck  I.e.  I,  1,  p.  251)  Leian  ausdrücklich  „inter  montana^ 
gpsetzt,  welche  Bezeichnung  bei  Ufchirchin  fehlt. 

21.  Die  vorliegende  rescribirte  Urkunde  hat  „ad  Stupeia  infra  alpes^, 
Meichelbeck  und  Resch  setzen  „inter  alpes  et  Stupeia".  Erstere  Leseart  scheint 
besser  mit  intra  anzunehmen,  aber  in  letzterer  ist  statt  „et**  zu  lesen  „ad**,  wie 
es  denn  auch  in  Codex  188,  königl.  bairisches  Reichsarchiv,  fol.  298,  zu  finden. 
Stupeia  ist  das  heutige  Stubei-  oder  Stubachthal,  in  sudlicher  Richtung  von 
Innsbruck  sich  erstreckend. 

22.  Bei  Meichelbeck  und  Resch  ist  unmittelbar  zwischen  „et  Stupeia"  und 
„et  in  monte  Torento"  einzusetzen  ^^hobam.  i.  et  in  ualle  Uintuila  dicta*  etc. 
Dieses  sogenannte  Thal  dürfte  der  untere  Theil  des  Pfundersthaies  sein,  an 


Digitized  by  CjOOQ IC 


298 

dessen  Ausgange  die  Dörfer  Ober-  und  UntervintI  liegen,  an  der  Rienz  Ewiachen 
MQhlbaeh  und  Brunneckei. 

23.  Torento  ist  Terenten,  etwas  östlich  und  naebbarlich  ron  Viitl  (cf. 
Staffier:  Tirol,  II,  p.  235).  Die  domcapitliachen  Urbare  Freisiogs  (Codices  230 
und  246  des  königl.  bairischen  Reicbsarchivs)  fahren  „predia  in  Paechel  circa 
Albam  Ecdesiam  et  in  Monte  Torent"  auf. 

24.  Bautonum,  Pauzanam,  Bausanum  etc.  s=  Botzen. 

25.  Heute  Gerolds-  oder  gemeinhin  Gerlsbacb,  eine  ziemlich  bedeutende 
Freisingische  (domcapitlische)  Hofmark  im  heutigen  bairischen  Landgeriebie 
Sehrohenhausen;  cf.  Notizenbl.  der  kaiserl.  Akad.  1858,  p.  293,  auch  Cod.  246, 
foL  37  (c.  a.  1300),  königl.  bairischea  Reicbaarchir.  „Redditus  in  Geroltzpaeb*. 

26.  Unsere  Urkunde  hat  EbarmunashusCf  wfihrend  Meichelbeck  und  Reech 
nach  fol.  298  in  Codex  188,  königl.  bairisches  Reichsarchir,  richtig  Eparanas- 
busa  und  Meichelbeck  ferner  (I.  c.  I,  1,  p.  251)  in  der  Bestitigung  Kaiser  Hein- 
rich*s  IIL  Ebarhusen  lesen,  womit  auch  Codex  189,  fol.  8,  königl.  bairisches 
Reichsarchiv,  übereinstimmt.  Es  ist  Ebershausen  in  SQdbaiern  unweit  Tölz  ao 
der  Isar  gemeint. 

27.  Legiao,  auch  LfOian,  ist  Laien  zwischen  Botxen  und  Klausen  unfern  deni 
Eisack.  Dort  war  nach  den  Codices  239  und  246  a.  a.  0.  der  domcapitlische 
Amtshof,  wo  der  „Propst**  (d.  i.  der  von  Freising  aus  jibrlich  abgesendete 
Oberamtmann)  zo  Gericht  sass.  Ober  alle  domcapitlischen  Bauern  die  Döthigen 
Untersuchungen  hinsichtlich  ihrer  Leistungen  anstellte  und  auch  neue  Bestif- 
tungen  vornahm.  Cf.  auch  Fontes  rer.  austr.  H,  1>  p.  73  bezüglich  der  Vogtei. 

28.  Parpian  gegenüber  von  Laien  am  rechten  Eisackufer;  ist  in  den 
genannten  Codices  behandelt. 

29.  Sutsis  hftlt  Resch  (Annal.  Sabion.  saec.  x,  Note  868)  irrig  flir  Seis 
(cf.  Note  35  unten),  Sinnacher  aber  für  den  Ansitz  Tschutsch  in  Laien.  Es 
erscheint  nicht  selbstständig  in  den  genannten  Urbarialcodiees,  wohl  aber  wird 
unter  den  Prfidien  „ad  sanctum  Petrum*'  ein  Hainricus  io  Zutsch**  aufgeführt. 

30.  Tieres  ist  Tiers  im  Tiersthale  nordöstlich  von  Botzen;  das  Urbar 
Codex  246  setzt  dahin  vier  Halbhuben  mit  einem  Jahresertrage  von  18^8  Vero- 
neser  Marken. 

31.  Die  von  Laien  abhängige  Pfarre  Albions,  woselbst  nach  der  angeführ- 
ten Quelle  das  Domcapitel  (c.  1300)  zwei  Hüben  und  einen  Weingarten  hatte. 

32.  Tanurces  erscheint  im  gedachten  Urbare  als  Tymurtz  und  heisst  heute 
Tanirz,  östlich  von  Laien. 

33.  Tseuis,  a.  a.  0.  Schefs,  heute  Tschöfas,  wie  Tanirz  eine  ganz  nahe 
Filiale  von  Laien. 

34.  Tsusis  fehlt  bei  Meichelbeck  und  Resch,  ist  aber  in  dem  Vertrage 
Bischof  Egilhert*s  von  Freising  mit  Bischof  Gebebard  von  Regensburg  c.  1020 
(Meichelbeck  I,  Z,  p.  490,  Nr.  1170;  Resch:  aetas  millen.  p.  71)  wohl  erwähnt. 
Ob  Resch  es  mit  Recht  für  Tagusens  nimmt,  kann  ich  nicht  untersuchen. 

35.  Segies  oder  Seges  seheint  wohl  ganz  unzweifelhaft  Seis  in  der  Pfarre 
Kastelnit. 

36.  Das  bekannte  Grödenthal  östlich  von  Laien. 
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37.  Tegirtopah  oder  Tegtrinpah  ist  nack  Freudensprung  Tegembaeh  im 
Landgerichte  Moosburg  io  Baiern. 

38.  NivsatiBhon  =a  Nevt&as  bei  Lack  ib  Kraio.  AU  Niusaze  erscheint  es 
iBi  filteaien  Urbare  Freisinga  c.  1160,  Codex  189,  königl.  bairisches  Reiebs- 
arehir,  fol.  53*,  als  Neraaesze  in  den  spiteren,  und  xwar  war  es  der  Sitt  eines 
AratmaDoea,  der  Ort  des  nach  ihm  benannten  „Officium". 

39.  Die  ToHiegende  Urkunde  ist,  wie  die  Note  unier  derselben  besagt, 
aelMO  gedruckt  —  als  böses  Beispiel,  wohin  es  kömmt,  wenn  die  Abdrücke  ron 
dergleichen  Docimenten  nicht  voÜstSadig  gegeben  werden.  Ich  finde  nicht,  dass 
T.  Attkershofen  in  seinen  Begesten  (im  kftrntnerischen  Archire  I  oder  im  Archive 
für  Kunde  österr.  Gesehich taqu eilen  II)  dieses  StGck  beachtet  hätte.  Freuden- 
spruBg  sieht  die  darin  yorkommenden  Orte  för  bairiscbe  an,  hfttte  es  jedoch 
gewiss  rermieden,  wenn  er  die  zahlreichen  slarischen  Namen  vor  sich  gehabt 
kitte,  die  jetst  beigegeben  werden  und  wenigstens  in  Einer  Richtung  als  ent- 
sekeidendee  Loealtair«Bgsmoroent  dienen.  Dr.  K.  Tangl  dagegen  nimmt  auch 
ohne  Personennamen  die  Urknnde  ffir  eine  kärntnerische  (die  Grafen  von  Eppen- 
stein  etc.,  Archiv  für  Knnde  österr.  Geschiohtequellen  IV,  181)  und  da  er  gegen 
alle  Yorginger  —  höchstens  mit  Eichhorn  ibereioatimmend  —  auch  die  Sehen- 
hangen  König  lleinrkh*s  II.  tob  1007,  Uueliza,  Linta  und  Chatsi»  betreffend, 
kimtneriaehem  Boden  vindicirt,  so  bleibt  er  mit  jener  Annahme  jedenfalls  con- 
seqvenl.  Es  ist  dagegen  entschieden ,  dass  die  Localitäten  der  zwei  Urkunden 
König  Hetttrieh*8  in  der  Steiermark,  im  oberen  Murthale  liegen  und  zwar  alle 
gans  nahe  beisammen,  während  sie  fQr  Kärnten  in  rerschiedenen  Gegenden  ver- 
atrent  wären.  Uueliza  und  Chatsia  lassen  sich  in  Urkmden  und  Urbarien  durch 
iahrbnnderte  verfolgen ;  Ober  sie  und  ihre  Lage  kann  kein  Zweifel  mehr  auf- 
koiBOien.  Nur  Unta  versehwindet  fast  gleichzeitig  mit  der  Schenkung.  Warum 
es  nicht  weiter  wie  die  Ohrigen  Orte  in  den  Freisingischen  Quellen  erwähnt 
wird  owd  wohin  es  kam,  sehekit  die  rorUegrende  Urkunde  anzudeuten.  Bischof 
Egilhert  vertauschte  nämKcb  Alles,  was  er  zu  Linto  besass  (quic- 
quid  preprietatia  in  leee  Linte  dicto  habuit)  gegen  andere  Göter  zu  Suvelich. 
Allerdings  geschah  dies  Mor  in  der  gewöhnlichen  Precarienweise,  so  dass  Sigi- 
hard ,  aeme  Frau  und  sein  Sohn  beide  Güter  auf  Lebenszeit  behalten  sollten 
ind  nach  ihrem  Tode  dieselben  wieder  an  Freising  sorickkehrten  —  aber  eine 
aotcbe  Hintangabe  auf  ein  oder  mehrere  „Laben''  war  auch  in  der  Regel  der 
Anfang  steter  Entstehung  aus  der  unmittelbaren  Verwaltung  des  Bisthums  durch 
LelMBschaft  oder  gänzlicher  gewaltsamer  Entfremdung.  In  Linto  erkenne  ich 
daher  wie  »  dem  Linta  Ton  1007  das  Lind  der  ehennligen  Herrschaft  Riegers- 
dorf  ond  Franenbvrg  im  oberen  Murthale.  Eine  Genealogie  der  Stuhenberge 
oder  Liechtenateine  dürfte  Ursache  haben ,  diesem  Sigihart  mehr  Augenmerk 
zu  widmen. 

40.  Dr.  Tangl  nimmt  Sovelich  für  Siefiiz  bei  Lind  im  Drauthale  in  Kärnten, 
eberhalb  Saxenhorg,  und  Freudensprung  für  Saulaeh  in  Baiern,  im  Landgerichte 
Pfaffenhofen  an  der  Um.  Dass  diese  letztere  Ansicht  irrig  ist,  bedarf  keines  Bewei- 
ses mehr.  AHein  die  erstere  seheint  wegen  der  Nachbarschaft  Lind*s  und  Siefliz*, 
ferner  wegen  der  Namensähnlichkeit  dieses  mit  Safelich  etwas  für  sich  zu 
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haben.  Um  das  Gegentheil  zu  beweisen,  müssen  wir  die  Spriehgesetze  hinsicht- 
lich der  Umformung  gewisser  sla?ischer  Ortsnimea  in  deren  Auslauten  und 
Belege  dafQr  aus  den  Urkunden  und  dem  Leben  au  Hilfe  nehmen.  Der  Aastaat 
„ich''  hei  den  Namen  solcher  Orte,  deren  ursprunglich  slavische  Beyölkerung 
durch  deutsche  Einwanderer  rerdrängt  oder  absorbirt  wurde,  lautet  im  Deut- 
schen regelmSssig  in  »ing**  um,  selten  in  n'^eh**,  gar  nie  in  «its".  So  wurde  aus 
Gestnich  —  Gössling,  aus  Dobiiich  —  Döhling,  aus  Werich  —  Wihring,  aus 
Piestaieh  —  Piesting,  aus  Liesnich  —  Liesing,  aus  Triestnich  —  Triesting,  aus 
Widnich  —  Weidling,  aus  Persnich  —  Perschling,  aus  Gosniche  —  Gösing, 
aus  Simicha  —  Sirning,  aus  Welminich  —  Wölbung,  aus  Muazlich  —  Mäus- 
ling,  aus  Gotlich  —  Gdtling,  aus  Trevilich  —  Treflfling,  aus  Lomnicha  —  Lob- 
ming,  aus  Leoflich  —  Leifling,  aus  Axnich  —  Assling,  aus  Tigrich  —  Tigring  ^ 
aus  Uanich  —  Fanning,  aus  Norich  —  Nöring  etc.  Alle  heute  auf  itz  auslauten- 
den Ortsnamen  hatten  in  der  filtesten  Form  nachweisbar  nicht  «ich'',  sondern 
„ici**,  »ice".  DemgemSss  kann  Suvelich  in  seiner  germanisirten  neuen  Form 
keinen  Auslaut  auf  itz  annehmen  und  dieselbe  wurde  heute  entweder  Schiefling 
oder  Scheifling  sein.  Es  ist  nun  wirklich  merkwürdig  zu  sehen,  wie  sonderbar 
der  Zufall  die  ForschungeQ  beirrt  und  verschiedene  Wege  leiten  kann.  Ein  Ort 
Lind  findet  sich  —  ausser  dem  obigen  im  Drauthal^  ^  noch  in  der  (westlichen) 
NShe  des  Wörthersees  und  am  Ufer  desselben  auch  ein  Dorf  Schiefling;  eben- 
dort  hatte  Freising  gleichfalls  Besitzungen,  z.  B.  Porsacb,  heute  Pörtschach, 
c.  1150  (nach  fol.  40*/«  im  Codex  189,  königl.  bairisches  Reichsarchiv},  und 
„duos  mansos  sitos  iuxta  Werdensem  ecclesiam**  1279  (nach  Meichelbeck  1.  c 
II,  2,  p.  101,  Nr.  168),  um  nur  dieser  zu  gedenken,  und  ein  Scheufling  oder 
Scheifling  findet  sich  wieder  neben  Lind  auch  im,oberea  Murthale  der  Steier- 
mark. Allein  trotz  dieses  wahrhaft  auffallenden  Zusammentreffens  beirrender 
Umstünde  kann  ich  doch  keineswegs  das  kfirntnerische  Schiefling  annehmen; 
diesen  Ort  erwfihnen  meines  Wissens  Quellen  des  XII.  oder  XIII.  Jahrhundertes 
nicht,  so  dass  wir  über  sein  Bestehen  damals,  wie  etwa  auch  über  seine  viel- 
leicht etwas  abweichende  Namensform  bestimmte  Nachrichten  erhielten,  und 
auch  das  Freisingische  Göterverzeichniss  für  Kärnten  aus  Codex  189,  königl. 
bairisches  Reichsarchiv  (hier  Beilage  Nr.  XIII)  nennt  weder  ihn  noch  sein  nach- 
barliches Lind.  Da  ich  nun  das  Linto  unserer  Urkunde  für  das  steirische  Lind 
annehme,  so  halte  ich  auch  Suvelich  für  das  steirische  Scheifling.  Dieses 
erscheint  bereits  um  890  als  Sublich  in  der  Schenkung  Arnulf*s  an  Salz- 
burg (Muchar  IV,  239);  wie  sein  Name  im  XII.  Jahrhundert  lautete,  sollte 
das  Salbuch  von  St.  Lambrecht  zeigen  können  (cf.  Archiv  für  kftrntnerisehe 
Geschichte  11,  p.  120,  Nr.  289),  und  im  XIV.  und  XV.  Jahrhunderte  schrieb 
man  ihn  Scheuflich  (Muchar  1.  c.)  oder  Scheufling  (Notizenblatt  der  kaiserl. 
Akademie  1859,  p.  295,  Nr.  345).  Und  so  wie  Katsch  durch  fortwährende 
Belehnungen  aus  Freisings  Hand  gerieth,  so  mochte  auch  Scheifling 
durch  diese  Precarie  zugleich  entzogen  worden  sein,  als  es  gewonnen 
wurde. 

41.  Diese  Orte  liegen  mehr  minder  in  der  Nachbarschafl  des  von  Otto  IIL 
an  Bischof  Abraham  von  Freising  992  geschenkten  Gebietes  in  der  Trevisaner 
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und  Vicentiner  Mark  (cf.  Meichelheck  1.  c- 1,  1,  p.  187).  Auasia  dQrfte  Avansa, 
Provinz  Friaul,  Dislrict  Rigolato,  sein. 

42.  Piere  d*Alpago  hinter  dem  See  bei  Ceneda. 

43.  Unbekannt. 

44.  San  Pietro  seitwftrts  Ceneda. 
4S_47.  Unbekannt. 

48.  Das  Thal  von  Ceneda  ober  den  See  von  Sta.  Croce  gegen  Alpago. 

49.  Unbekannt. 

50.  Refrontolo  bei  San  Pietro. 
51—53.  Unbekannt 

54.  Riese  westlich  von  Treviso. 

55.  Der  Fluss  Husone,  der  bei  Mestre  in  dre  Lagunen  mündet. 

56.  Unbekannt. 

57.  Belluno. 

58.  Celentino  im  Trienter  Kreise  (?)  in  Tirol. 

59.  60.  Unbekannt. 

61.  DürAe  wohl  mit  dem  obigen  Castingola  identisch  sein.  Die  nicht  con- 
stttirten  Orte  sind  wenigstens  in  RafTelsberger  nicht  zn  finden  und  andere 
Hilfsmittel  (als  Karten  grösseren  Massstabes)  fehlten. 

62.  Pipin,  hier  „Imperator'' genannt,  heisst  auch  in  der  angleich  Siteren 
vita  S.  Corbiniani  bald  „rex**  (Meichelbeck  I,  2,  cap.  4,  p.  5),  bald  „maior 
domus  et  princeps**  (ibid.  p.  14,  c  21).  Der  Titel  »rex**  scheint  sich  nur  in 
jüngere  Handschriften  eingeschlichen  zu  haben  und  dann  von  Leuten,  die  nur 
Kaiser  kannten,  hier  in  „imperator^  umgeändert  worden  zu  sein.  Diese  Bezeich- 
noag  weniger,  als  vielmehr  die  Existenz  einer  solchen  Urkunde  überhaupt  und 
von  solcher  Seite  dürfte  eine  Untersuchung  rechtfertigen,  welche  indess  wohl 
nicht  hieher  gehört.  Auffallend  ist  ferner,  dass  bei  Corbinian  die  durch  ihn 
erworbenen  Güter  „Maies,  Chorces  et  Chaeines''  (capp.  20,  21  und  29)  nicht 
erwfihnt  werden,  obwohl  die  Angaben  Aribo*s  in  der  vita  S.  Corbiniani  nicht 
angezweifelt  werden  können,  sondern  dies  mehr  auf  die  sogenannte  Restitu- 
tioatorkande  König  Heinrich*s  I.  von  931  sich  bezieht. 

63.  Rirchötting  (im  Landgerichte  Erding,  Baiern)  und  Burgrain  (im  Land- 
gerichte Haag);  Meichelbeck  I.  c.  I,  2,  p.  152—153,  Nr.  284.  Die  chronologi- 
sehen  Noten  stimmen  f^811,  dagegen  das  Todesjahr  Atto*s,  unter  welchem 
der  Tauseh  mit  Rifwin  geschab,  bereits  810  gewesen  sein  soll.  Es  dürfte  sonach 
diese  Angabe  nicht  fehlerlos  sein. 

64.  Inniehen  oder  Inching  im  Pusterthale  in  Tirol.  Die  Angabe  von  Kano- 
nikern ist  offenbar  so  verfrüht  als  der  Titel  „imperator**  bei  Pipin  oder  Karl 
Martell^  urkundlich  steht  fest,  dass  Atto  nur  Mönche  aus  dem  St.  Petertkloster 
in  der  Seharnitz  hingezogen  habe  (Meichelbeck  1.  c  I,  2,  p.  38,  Nr.  22)  und 
dass  die  Erhebung  zum  Kanonikatstifte  um  Jahrhunderte  später  föllt  (cf.  Resch 
aetas  millen.,  p.  193). 

65.  Meichelbeck  I.  c  I,  2,  p.  252,  Nr.  479,  eine  keineswegs  unverdächtige 
Urkunde. 

66.  Anno  hat  nach  Erchanpreht  zu  stehen. 
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67.  Meichelbeek  I.  e.  I,  2,  p.  403,  Nr.  903.  Es  Ut  sehr  xu  Termuthen,  da»s 
diese  Capeile  am  Lurnfelde  mit  der  „eeclesia  in  Lurna*  der  Urkunden-Beilage 
Nr.  III  hier  identisch  sei;  ef.  Note  16. 

68.  Ist  mit  der  fiüheren  identisch,  doch  schon  sehr  früh  interpolirt,  wess- 
halb  aach  Meichelbeek  (cf.  I,  i,  p.  145)  sie  nicht  aufoahm.  Sie  findet  sich  aus 
Codices  189,  fol.  31i»  und  238,  fol.  98^  in  Mon.  boic.  XXXI,  1,  139. 

69.  Meichelbeek  1.  c.  I,  1,  145—146. 

70.  Ibid.  147—148. 

71.  Foring  eine  Stunde  nördlich  ron  Manchen»  ibid.  151,  und  Motburg 
etwas  nördlich  von  Freising. 

72.  Ibid.  152-153. 

73.  Ibid.  163—164.  Mais,  KortM^h  und  Kuens  (Kains)  in  Tirol;  die.Urkunde 
ist  in  ihrer  jetzigen  Form  entschieden  gefälscht  und  das  Siegel  —  davon  aller- 
dings nur  mehr  ein  Bruchstück  vorhanden  —  bei  Meichelbeek  ganx  irrig 
geieichnet. 

74.  Ibid.  171-172. 

75.  Ibid.  177.  Godigi,  unfern  von  Ceneda  im  Veaettanischen.  Verei  (Storia 
della  Marca  Trevigiana  I.  Bd.  und  Storia  degli  Eccelini)  seheint  die  Meichel- 
hcck*schen  Abdröcke  gar  nicht  xu  kennen. 

76.  Ibid.  180—181.  Der  Zeitfolge  nach  geht  die  folgende  Urkunde  vor; 
sieh  über  die  kraioerisch-freisingischen  Urkunden  Richter:  BeitrSge  xur  Ge- 
schichte Krains  in  den  „Beitrfigen  xur  Lösung  der  Preisfrage**  etc.  (1819),  1  u.  ff* 

77.  Meichelbeek  1.  c.  I,  1,  p.  180. 

78.  Ibid.  p.  187. 

79.  Ulmerfehl  an  der  Ips  bei  Amstetten,  ibid.  p.  191,  cf.  v.  Meiller:  Rege- 
aten,  Note  6  und  7.  Da  die  Urkunden  Freisings  nahexu  vollstfindige  Nachweise 
Aber  den  allgemeinen  Besitsstand  geben  und  ein  solcher  bei  Krems  nirgends 
ersebeint,  iwrht  derselbe  wohl  aus  der  Zuweisung  der  Abtei  Moosburg  von  895 
stammen ;  sieh  hier  Note  69. 

80.  Neuhofen,  eine  halbe  Stunde  östlich  von  Ulmerfeld,  ibid.  p.  193—194; 
in  keinem  Falle  Waidhofen  an  der  Ips,  wie  Roth:  Beitrfige,  1.  Bdchen.,  p.  73, 
Note  26,  und  Andere  behaupten. 

81.  Ibid.  192—193. 

82.  Ibid.  p.  198,  cf.  das  in  Note  76  genannte  Werk. 

83.  Ibid.  199—200. 

84.  Ibid.  198—199. 

85.  Ibid.  206.  Katsch  in  einem  Seitenthale  an  der  oberen  Mur,  cf.  oben 
Note  39  und  weiter  unten  Note  129;  gegen  Dr.  K.  Tangl  im  Archive  für  Kunde 
östtrr.  (veschichtsquellen,  lY,  221,  übergegangen  in  Büdinger*s  Österr.  Gesch., 
J,  453. 

86.  Ibid.  212—213.  Saehsengang  an  der  Donau  im  Marchfelde  und  der 
Bezirk  von  Esslingen  bis  Markgrafen-Neusiedel  und  Ort. 

87.  Ibid.  216—217. 

88.  Ibid.  218—219.  Die  Orte  sind  jetxt  Roit,  Dingstetten,  Hopfenreith, 
Harm  und  Steinrinnen,  sfimmtlich  bei  Regensburg. 


Digitized  by  CjOOQ IC 


303 

S9.  Heiehelbeck  1.  c.  1,  1,  p.  2^3—224. 

90.  Ibid.  I,  2,  p.  502,  Nr.  1198.  Dieppenried  in  der  Oberpfalz  und  Hasel- 
baeh  bei  Mosburg  in  Oberbaiern  (?). 

9i.  Ibid.  I,  1,  p.  226—227.  Mauer  bei  Amstetten,  V.  0.  W.  W. 

92.  Ibid.  p.  229,  Emiing  bei  Erding,  Baiern. 

93.  Ibid.  227—228,  nicht  ein  verschollenes  Alarun,  wie  v.  Meiller:  Rege- 
sten, p.  195,  Note  27  <}>  durch  eine  irrige  Annahme  geiftuseht,  angibt,  sondern 
Ollern,  am  westltchen  Abhänge  des  Wiener- Waldes  gegen  Tulln.  Es  dürfte  am 
Orte  sein,  hier  zwei  Grenzbesehreibungen  der  Marke  von  Ollern  aus  dem  Anfange 
des  XIV.  Jahrhunderts  zu  geben  und  dadurch  die  Frage  zweifellos  zu  machen. 


Ced.  250  der  Heckcnstall.  Frlslngensla, 
Doincapitel  in  München,  fei.  8* 3). 

Eines  et  mete  predij  in  Aiam  hie 
notaniur. 

Primo  a  loeo  qui  dieitur  Reingrub 
per  directum  usque  in  pratum  quod 
dieitur  Svntoit,  et  ab  eodem  loco  in 
den  Steinpach  et  abhinc  usque  in  flu- 
ni um  Scheinpach. 

Item  a  predicta  ripa  Scheinpach 
protenduntur  termini  Ecciesie  usque 
'  ad  locum  qui  dieitur  Bischofswart  et 
Peiistein,  ab  eodem  loco  Peilsiein, 
usque  in  fluuium  qui  dieitur  Gaeblitz. 
et  ab  eodem  fluuio  per  directum  usque 
in  flouium  qui  dieitur  Wienne.  et 
abinde  usque  in  Maurbaeh.  et  ab 
eodem  loco  usque  in  ripam  que  diei- 
tur Alarspach  et  Gaeizrüklin,  et  abhinc 
usque  in  den  Lieieich  et  usque  Aichlin. 

94.  Meichelbeck  I.  c.  l,  1,  p.  236—237. 

95.  Ibid.  237—238. 

96.  Ibid.  238 — 239.  Ostermiething  im  Salzburgischen,  cf.  Urkundenbiich 
de«  Landes  ob  der  Enna  II,  p.  84,  Nr.  65. 

97.  Ibid.  p.  243  aus  Duellius:  Miscell.,  I,  p.  106,  cf.  die  treffliche  Berichti- 
gung der  unverständlichen  Stellen  in  v.  Meiller:  Regesten,  p.  6,  Nr.  12,  mit 
Note  39. 

98.  Ibid.  I,  2,  p.  511,  Nr.  1218  Baumkirchen,  Poign  bei  München,  Emiing 
und  Hacking  bei  Moosburg  in  Baiern. 


Cid.  241,  kin.  kalr.  RekksarcklY,  fol.??. 
Nota  qood  fines  seu  termini  nemo- 
ris  in  Aiam  ineipiunt  in  Dultigetatoe, 
tt  eumnt  tuper  Begenwazzer,  deor- 
attflh  n  ripam  Alerpach  et  per  directum 
deorsum  ripam  Maurp€u;h  usque  in 
den  Hirzfärt  per  directum  suraum  per 
Cblepf enden  graben  super  Begenwaz- 
zer. Itam  post  Begenwazzer  per  dire- 
etiiai  Tsque  in  Boswrtigen  graben  supra 
et  abinde  aecundum  Boswrtigen  graben 
deoraum  vaque  in  die  Gaebelitz  et 
aeeandum  Gaebelitz  sursum  raque  in 
die  SatUigensehiezsiat.  hoc  est  ad  ter- 
■inos  capeüuie  in  sancto  Laureneio. 


*)  d  taeh  „die  Herren  ron  Hindberg**,  Denkschriften  der  kaiserl.  Akademie  YIU.  Bd., 

p.  0  des  Separatabdruckes,  sieh  auch  oben  Note  123. 
*)  Findet  sieb  auch  im  Notizbuche  Bischof  Konrad's  Hr.,  fol.  43«. 
Archiv.  XXVII.  2.  20 
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99.  Meichelbeck  1.  c.  I,  1,  p.  251—252.  Aufkirchen  und  EberUhmsen  bei 
Stamberg  und  Wolfratshaaseit  in  Baiern;  cf.  oben  Noten  20  und  26. 

100.  Ibid.  I,  2,  p.  513-514,  Nr.  1231. 

101.  Ibid.  I,  1«  p.  258.  Pirano  und  Cittanuova  in  Friaul. 

102.  Ibid.  p.  259—260,  Kloster  Benedictbeuern. 

103.  Ibid.  p.  261;  cf.  die  Erklärungsversuche  der  Namen  in  Ankershofen: 
Regesten  (Archiv  f(lr  Kunde  österr.  Gescbichtsquellen  II,  339,  Note  1  u.  ff.). 

104.  Ibid.  p.  268 — 269,  gänzlich  verschollene  Schenkung,  davon  sich  nur 
ganz  leise  Anklunge  im  ältesten  Urbar  Freisings  von  c.  1160»  Codex  189,  kdn. 
bairisches  Reichsarchiv,  fol.  51*,  finden. 

105.  Cf.  oben  Note  27. 

106.  Wolfolt  war  Propst  unter  Bischof  Meginhard  c.  1095. 

107.  Ober  diese  beiden  Urkunden  liegen  in  Verbindung  mit  anderen  sehr 
schone  Studien  vor  in  v.  Meiller*s'Banntaidingbuche  von  Ebersdorf  (Archiv  filr 
Kunde  österr.  Geschichtsquellen  XII,  p.  291—299)»  so  dass  im  Grunde  nen- 
nenswerthe  Zusätze  kaum  sich  geben  lassen.  —  Aas  der  Menge  von  Zeageo» 
durchausBaiern,  scheint  hervorzugehen,  dass  die  Schenkungen  in  B  a  i  e  r  d 
und  zwar  zu  Freising  stattgefunden.  —  Auch  die  Datirung  dürfte  sieh  erst 
genauer  bestimmen  lassen ,  wenn  die  Zeit  des  Vorkommens  der  einzelnen  Zeu- 
gen näher  festgestellt  ist.  —  Ober  Grie  herrscht  allgemeine  Unsicherheit;  cf. 
v.  Meiller*s  Regesten,  Note  121,  und  darnach  Karlin:  Salbuch  von  Göttweib 
(Fontes  rer.  austr.  II,  8),  p.  112,  143  und  176.  Es  muss  selbst  dahin  gestellt 
bleiben,  ob  Grie  überhaupt  eine  Ortschaft  und  nicht  vielmehr  eine  Gegend« 
eine  Art  Gau  bezeichnete.  Wie  gleich  erwähnt  werden  wird,  erscheint  es  mit 
der  Benennung  ,yIocus^,  allein  dieser  Ausdruck  wird  sehr  häufig  auch  zur 
Bezeichnung  gewisser  Localitäteu  ohne  Dorfanlage,  ja  auch  grösserer  Gebiete 
gebraucht,  z.  B.  „in  loco  et  fundo  qui  dicitur  Carinthia'  =>  auf  kärntnerisehem 
Boden.  So  mag  denkbar  sein,  unter  Grie  sich  eine  Art  Gau  vorstellen  zu  kön- 
nen, wie  z.  B.  der  „Heyksch**  ein  solcher,  aber  nur  im  Munde  des  Volkes 
gebräuchlich,  war,  im  Süden  der  Ips.  Wie  Freising,  resp.  Bischof  Heinrich  in 
Grie  zu  Besitz  gelangte,  zeigt  sich  aus  Urkunde  Nr.  4  in  Bielsky*s  Älteste 
Urkunden  von  St.  Georgen  (Archiv  für  Kunde  österr.  Geschichtsquellen  IX), 
p.  254.  Bischof  Ulrich  I.  von  Passau  (1092—1121)  gab  nämlich  durch  die 
Hand  seines  Vogtes  Adalbert  (des  Sohnes  des  österreichischen  Markgrafen 
Liutpold,  geboren?,  1107— 1137)  dem  Bischöfe  Heinrich  von  Freising,  resp. 
dessen  Vogte  Markgrafen  Otachar  von  Steiermark  (*|-  1122)  nebst  anderen 
Gütern  auch  «mansum  in  loco  qui  dicitur  Grie  9**  »pro  uilla  Sewarin",  welche 
dann  Bischof  Ulrich  seiner  Stiftung  St  Georgen  überliess.  —  Ober  Treuinize, 
wofür  in  Meichelbeck  „Treunice*'  steht,  regte  v.  Meiller  1.  c.  p.  296  einen 
Zweifel  an,  der  hiermit  nach  der  ältesten  Aufzeichnung  berichtiget  wird. 


1)  Im  Abdrucke  steht  zwar  Grit-  und  in  deu  „erratis*',  dem  Bande  X  des  Archives  bei« 
gegeben,  finde  ich  keine  Berichtigung,  allein  es  scheint  mir  umweifelhaft,  das« 
dnlur  Grie  zu  lesen  sei. 
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i08.  Es  ist  zu  bedauern,  dass  über  die  karntnerischen  Besitzungen  Frei- 
siags  nicbt  mehr  Urkunden  vorliegen.  Durch  sie  allein  und  ihre  Vergleichung 
wire  eine  topographische  Feststellung  möglich ,  da  —  so  viel  ich  weiss  — 
Kirnten  eines  Handbuches,  wie  Schmutz  für  die  Steiermark,  Stcinius  oder  Weis- 
kem  for  Nieder-Österreich  sind,  gSnzlich  entbehrt.  Es  muss  daher  die  Bestim- 
mung so  mancher  der  folgenden  Orte  kSrntneriscben  Geschichtsforschern  über- 
lassen bleiben  und  darunter  gleich  der  erste  „apud  sanctum  Georgium'*. 

109.  An  Göriach  im  Pusterthale  (StaflTler:  Tirol,  11,  p.  464)  ist  nicht  zu 
denken.  Es  ist  hier  der  „uicus  qui  uocatur  Goriah  ...  in  ualle  Luma^»  Göriach 
am  Lumfelde,  das  bei  Meichelbeck  I.  c.  I,  2,  p.  500,  Nr.  1193,  erscheint,  wohl 
dasselbe,  dessen  eine  Schenkung  Erzbischof  Gebehard*s  yonSalzburg  (von  1075) 
an  Gurk  erwfthnt  (Archiv  f.  Kunde  österr.  Geschichtsquellen  IF,  p.348,  Nr.  162). 

ilO.  Soll  nach  t.  Ankershofen  (Archiv  fQr  Kunde  österr.  Geschichtsquel- 
len 0,  p.  317,  Nr.  105,  von  c.  1029)  KdUach  sein.  Ein  Zethlich  erscheint  1162, 
ibid.  Yin,  p.  364,  Nr.  391  und  Cetoulich  um  1209,  ibid.  XIV,  p.  143,  Nr.  682. 

111.  ^Laci**  ist  offenbar  ein  lapsus  für  „lacus**,  etwa  der  Wörther  See,  an 
dessen  nördlichem  und  südlichem  Ufer  Freising  Liegenschaften  besass. 

112.  Nach  den  in  Note  40  aufgestellten  Umlautsgesetzen  müsste  etwa 
Faning  die  heutige  Form  des  Namens  sein  und  ein  Fanning  erscheint  auch 
wirklich  oberhalb  Klagenfurt  Zur  Probe  der  Behauptung,  dass  dieses  unser 
«Uanieh''  sei,  mag  Urkunde  Nr.  148  hei  Meichelbeck  1.  c.  11,  2,  p.  89,  dienen. 
Der  (Bambergisehe)  Yicedom  von  Yillach,  Walther,  erklart  (27.  Jänner  1277), 
dass  Bischof  Konrad  (IL)  von  Freising  ihm  und  seinen  rechtmässigen  Erben 
.duos  mansos  circa  districtum  castri  Hardekke  iuxta  uillam  que  vocatur  Venich^ 
als  Leben  fibertragen  habe.  Hardcck  liegt  kaum  eine  Stunde  von  Fanning  ent- 
fernt und  somit  dürfte  obige  Annahme  urkundlich  erwiesen  scheinen. 

113.  Ich  vermuthe,  dass  hier  eigentlich  Tigrich  zu  lesen  sei.  Dass  daselbst 
Freisingische  Güter  lagen,  geht  aus  Urkunde  Nr.  168  bei  Meichelbeck  tl,  2, 
p.  101,  hervor,  worin  Bischof  Konrad  (IL)  von  Freising  Besitzungen  zu  Tigrich 
nnd  anderwärts  der  Propstei  Maria- Wörth  zur  Stiftung  einer  neuen  Präbende 
fiberlfisst.  Es  ist  Tigring  oberhalb  Klagenfurt,  bei  Klein-St.  Veit  gemeint  Es 
erscheint  1135  als  „rygric**  (Archiv  für  Kunde  österr.  Geschichtsquellen  V, 
p.  211  etc.)  wiederholt  in  den  Acten  der  von  Gurk  daselbst  gemachten  Pfarr- 
stiftung, 1160  als  Dicheriche  (ibid.  VIH,  p.  357)  etc. 

114.  Pörtschach  am  nördlichen  Ufer  des  Wörther  Sees. 

115.  Krasehtch(?)  im  Giltschthaler  Decanate  bei  St  Hermagor. 

116.  Ein  Gila  erscheint  1075  in  der  Gabe  Erzbischof  Gebehard*8  von  Salz- 
burg an  Gurk  (Archiv  für  Kunde  österr.  Geschichtsqoellen  II,  348). 

1 17.  Ich  kenne  kein  anderes  Ratschach  als  die  zwei  krainerischen,  das  eine 
an  der  Grenze  im  nordwestlichsten  Winkel  Krains  gegen  Kärnten,  das  andere 
weit  onten  an  der  Save,  und  vermuthe,  dass  ersteres  gemeint  sei. 

118.  Aich  bei  Spital,  wo  die  Liser  am  Lurnfelde  sich  in  die  Drave  ergiesst . 
B«  ist  dies  jenes  .Eichi''  des  Tauschvertrages  Bischof  Egilbert*s  von  Freising 
mit  dem  edlen  Manne  Reginold  von  c.  1020  (Meichelbeck  1.  c.  L  2,  p.  507, 
Nr.  1200  und  Resch:  aetas  millen.,  p.  69). 

20» 
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119.  Es  kann  nicht  wohl  ein  anderer  Ort  als  Tiffen  nordöstlich  vom 
Ossiacher  See  geroeint  sein. 

120.  Rosegg  nach  Ankershofen  im  Archive  für  Kunde  Osten*.  Geschichts- 
quellen I,  3.  Heft,  p.  10,  Nr.  16  und  anderw&rts. 

121.  Etwa  der  Zauchwinkel  nach  Ankershofen  I.  c.  11,  344  und  V,  198.  Es 
ist  indess  kaum  wahrscheinlich ,  dass  dieser  Name  nicht  öfter  noch  in  Kfirnten 
erscheine. 

122.  Ein  Miris  ist  erwfihnt  1162  im  Archive  fOr  Kunde  Österr.  Geschichts- 
quellen VI»,  p.  364,  Nr.  39i.      . 

123.  Alberstorf  in  der  Pfarre  Kötschach,  Kfirnten. 

124.  Raut  ebendaselbst. 

125.  Raedentein,  seitwfirts  vom  Millstidter  See.  Freising  hatte  daselbst 
noch  im  XIV.  Jahrhunderte  Besitzungen,  mit  welchen  es  1308  die  AnsprOche 
Lavants  auf  die  Pfarre  S(.  Peter  am  Kammersberge  in  Obersteier  abfand«  die  es 
aber  gleich  wieder  mit  SO  Mark  Silbers  zurGcklöste  (ungedruekte  Processaeten 
im  königl.  bairischen  Reichsarchive). 

126.  Reifnitz  am  Wörther  See;  erscheint  bereits  978  in  der  Urkunde  Kaiser 
Otto*s  II.  für  Brixen  als  „Ribnita  que  sita  est  in  prouincia  Karentana**  (Archiv 
für  Kunde  österr.  Geschichtsquellen  I,  3.  Heft,  p.  26,  Nr.  53). 

127.  Dürfte  kaum  etwas  anderes  als  Kötschach  im  oberen  Gailthale 
sein. 

128.  Dieser  Bris  und  sein  Vater  erscheinen  mannigfaeh  in  kfimtnerischen 
Urkunden  dieser  Zeit;  so  1141  (Archiv  ftir  Kunde  österr.  Geschichtsqoellen  V, 
225),  1151  (ibid.  VI.  304-305),  1151  (ibid.  VIU,  335).  1154- 1156  (ibid.  344), 
1156  (ibid.  346),  1161  (ibid.  357),  1161  (Notizenblatt  der  kais.  Aktdemie 
1856,  p.  303). 

129.  Kalsch  in  einem  Seitenthale  der  oberen  Mur,  erwachsen  aus  dem 
„praedium  Chatsis^,  durch  König  Heinrich  II.  1007  an  Bischof  Egilbert 
geschenkt  (Meichelbeck  1.  c.  I,  1,  p.  206).  Das  älteste  Urbar  Freisings  voi 
c.  1160  —  also  aus  der  Zeit  dieser  Urkunde  selbst  stammend  —  f&hrt  a«f 
fol.  55>»— 56*  (Codex  189,  königl.  bairisches  Reichsarchiv)  Chats  noch  «of; 
ihm  zufolge  sind  daselbst  „ii  uillicationes^,  „minor  curtis**,  „prior  curtis*,  „cartis 
clauigeri",  „decimationes**,  „tria  (feoda)  que  uocantur  Seileken'*,  ,yUnus  taber- 
narius",  „unus  molendinarius",  „tres  tabernae**,  „decem  hobae  maiores**,  „duae 
aliae  hobae'*,  „sex  aliae  hobae**,  „decem  hobae  quae  liberae^dicuntur'',  „molen- 
dinum**  und  „hoba  camerarii*'.  In  den  nächsten  Urbaren  von  1300  (Codices  241, 
königl.  bairisches  Reichsarchiv  und  251  der  Heckenstall.  Frisingen.»  Domcapi- 
telsbibliothek  in  Mönchen  und  Notizbuch  Bischof  Konrad*s  III.  daselbst) 
erscheint  es  schon  nicht  mehr  als  im  Besitze  und  in  der  eigenen  Verwaltung 
Freisings.  Das  genannte  Notizbuch  allein  erwähnt  es  fol.  58«  in  einem  Briefe 
ohne  Jahresdatum,  wornach  Fridrich  von  Stubenberch  die  „Burch  ze  Chaetsch** 
lebenweise  von  Freising  besessen  und  die  jetzt  der  Bischof  von  Walfing  von 
Goldekk  zurückfordert.  Dieser  Brief  muss  wohl  in  das  Jahr  1319  gehören,  denn 
im  September  1318  ist  Fridrich  von  Stubenberg  noch  am  Leben  (Notizenblatt 
der  kaiser).  Akademie  1856,  p.  439)  und  im  December  1319  wird  er  schon  als 
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gHlorben  erwShnt  (ibid.  440)  i).  Bis  jetzt  fehlten  alle  näheren  Auskünfte  Ober 
dit  fernere  Schicksal  von  Ratsch  <);  solche  werden  uns  erst  durch  die  werth- 
Tollen  „Stubenberger  Regesten"  aus  den  Hiitheilungen  Pratobeirera*8  im  Noti- 
teoblatte  der  kaiserl.  Akademie  von  1859,  aus  denen  wir  ersehen,  dtss  Katsch 
und  der  Frebinger  Grundbesitz  daselbst  als  Lehen  in  den  Händen  der  genannten 
Familie  war.  Cf.  1.  c  Nr.  8,  p.  139  (Nr.  121),  von  1352,  Lehenbrief  Bischof 
Albrecht*s  für  Ulrich  von  Stubenberg;  Nr.  11,  p.  186  (Nr.  203),  von  1374, 
Uheabrief  Bisehof  PauPs  für  WulBng;  Nr.  13,  p.  215  (Nr.  232  und  233),  von 
1381,  die  Tbeilverträge  zwischen  den  Brüdern  Wulfing,  Ulrich  und  Fridrich 
und  den  Söhnen  Fndrieh*s,  Otto,  Jakob  und  WulBng  etc.;  Nr.  14,  p.  229 
(Nr.  256),  von  1387,  Theilvertrag  zwischen  Wulfing,  Ulrich  und  Fridrich; 
Nr.  16,  p.  273  (Nr.  319),  von  1404,  Lehenbrief  Bischof  Berthold's  fär  Fridrich 
von  Stnbenberg;  Nr.  21,  p.  395  (Nr.  546),  von  1464,  Lehenbrief  Bischof 
JohanB*s  für  Toman  von  Stubenberg,  und  Nr.  22,  p.  414  (Nr.  579),  Lehenbrief 
Bisehof  Sixtut*  von  1476  für  Wolfgang  von  Stubenberg. 

130.  Herzog  Hermann,  der  fast  die  gleiche  Zeit  mit  Bischof  Albrecht 
(1158—1184)  regierte  (1160—1181). 

131.  Lack  (Bischofs-)  in  Krain,  westlich  von  Laibach. 

132.  Dt  Bischof  Albrecbt  am  11.  November  1184  starb,  so  durfte  der  Tag 
der  Beisetzung,  der  hier  und  da  je  nach  dem  Brauche,  dem  Range  des  Ver- 
storbenen und  besonderen  Umständen  später  fiel,  wohl  um  den  15.  November 
«ad  damit  auch  zugleich  die  Datirung  der  Urkunde  anzusetzen  sein. 

133.  Ober-Welz  in  Obersteier,  Seitenthal  der  oberen  Mur,  aus  der  Schen- 
kung K5nig  Ueinrich*s  II.  von  1007  erwachsen  (Meichelbeck  I.  c.  I,  1,  p.  206) 
und  der  grösste  Ort.und  Amtssitz  (auf  Rotenfels,  Burg  oberhalb  der  Stadt)  der 
Fraiaiiigiechen  Besitzungen  in  Steiermark. 

134.  Ich  glaube  nicht  mit  Unrecht  annehmen  zu  därfen,  dase  die  vorlie- 
gende Urkunde  mit  dem  Datum  der  vorhergehenden  zu  versehen  aei.  Der  Streit 
am  Herrantstein  wurde  nämlich  in  zwei  Richtungen  hin  von  zwei  Gerichten 
geführt,  da  es  sich  sowohl  um  den  Besitz  der  weltlichen  Guter,  als  auch  um  die 
Kirche  daselbst  handelte.  Über  Beides  hatte  die  Kuenring*sche  Euphemia 
gewaltthfitig  verfugt.  Den  Process  um  die  Kirche  auszutragen  hatte  Bischof 
Peter  von  Passau  den  Abt  Fridrich  von  Garsten  delegirt;  die  Untersuchung 
»«rde  10  Arostetten  am  11.  März  1267  gepflogen  und  die  Entscheidung  am 
11.  Mfiri  1270  —  wenn  nicht  etwa  das  Datum  irrig  —  geflllt  (Meichelbeck 
I.  c  n,  2,  55,  Nr.  88).  Fär  den  Streit  um  das  Scbloss  und  dessen  Zugehörung 
betteJlte  Kdnig  Otakar  am  4.  December  1266  den  österreichischen  Land- 
richter Grafen  Heinrich  von  Hardeck  als  Untersuchungsrichter.  Das  Ergeb- 
Biss  sollte  derselbe  zur  Urtheilsfiillung  an  den  König  einsenden.  (Meichelbeck 
I.  c.  II,  2,  54,  Nr.  85).  Beide  Processe  fallen  somit  in  Eine  Zeit,  nur  wurde  die 
UntersuehoBg  durch  Hardeck  zu  Mautem  am  allgemeinen  Gerichtstage  geführt. 


1)  er.  dastt  Note  166  zu  Beilage  Nr.  XXXI. 
*)  er.  onteo  Note  167. 


Digitized  by  CjOOQIC 


308 

wie  unsere  UrkuDde  sagt,  und  gerade  dieser  Ausdruck  zeigt  in  seiner  Haltung, 
dass  die  Ausfertigung  des  vorliegenden  Erkenntnisses  nicht  daselbst  erfolgte. 
Die  Abschliessung  nun  des  einen  Processes  zur  gegebenen  Zeit  und  am  gege- 
benen Orte  der  rorhergchenden  Urkunde,  der  Auftrag  vom  Ende  des  Jahres 
1266  und  der  fimtliche  Aufenthalt  des  Grafen  zu  Amstetten  lassen  grewiss  mit 
Recht  natürlich  erscheinen  und  vermuthen,  dass  der  21.  Mfirz  1267  das  wahre 
Datum  für  das  vorliegende  Erkenntniss  sei.  —  Übrigens  ist  die  Form  dieses 
nach  allen  Anzeichen  nicht  jene  eines  bindenden,  endgilligen  gerichtlichen  Aus- 
spruches; Graf  Heinrich  war  nur  als  „auditor**  bestellt  und  nur  als  solcher 
vernahm  er  die  Beweisgründe  des  Bischofs.  Die  Urtheilsfullung  hatte  sich  König 
Otakar  vorbehalten  (ut  secundum  scripta  vestra  prefatam  causam  mediante 
iusticia  terminemus)  und  somit  enthSit  auch  die  Urkunde  nur  die  Weisartikel» 
nebst  theilweiser  Begründung  aus  dem  ,ygemeinen  österreichischen  Rechte^ 
(commune  ius  Austrie),  dass  OfTemia*s  Besitz  unzulSssig  sei.  Am  Schlüsse  ist 
das  angegeben,  was  als  Resultat  der  Untersuchung  der  Richlerspmch  in 
anderer  Form  ausgedruckt  hStfe  und  was  Otakar  zur  Richtschnur  dienen 
musste.  Das  Urtheil  des  Königs  aber  fehlt;  doch  scheint  es  wahrscheinlich,  dass 
es  im  Sinne  der  Untersuchung  geföllt  worden  sei  und  dass  Otakar  nicht  seine 
Freundschaft  für  Bischof  Konrad  seiner  Verbindung  mit  der  KuanriBg'schea 
Familie  geopfert  habe,  dass  somit  das  Erkenntniss  flardeck's  als  lyEntachei- 
dung**  registrirt  und  benützt  werden  könne. 

135.  Hörnstein  westlioh  von  Wiener-Neustadt,  zwischen  Piestiog  und 
Grillenberg. 

136.  Ober  die  Genealogie  der  Grafen  von  Niwenhurch  (Wiare,  Yalchen- 
stein,  Herrandisteine),  von  denen  Euphemia  weiblicherseits  stammte,  besitzen 
wir  mehrere  Werke  und  tabellarische  Obersichten,  die  jedoch  mehr  minder 
fehlerhaft  sind.  So  des  Propstes  Rupert*s  11.  (Sigl)  von  Weiarn  „Catalogus 
Ueligiosorum  Weyarensium*'  Tegernsce,  1797  (1802) ;  Dachauers  „Geschichte 
der  Kirche  am  St.  Petersberge**  im  obcrbairischen  Archive  11,  364 — 383,  die 
ganz  auf  Sigl  beruht;  Buchner*s  Stammbaum  des  genannten  Geschleehtes  in 
seiner  „Bairischen  Geschichte**  III,  269;  Lang*s  in  den  „Ältesten  Grafsehalleo 
Baierns**  p.  52;  Karlin*s  im  „Salbuche  von  Götweih**  Fontes  rer.  austr.  U,  8, 
p.  217  (annähernd  die  beste  Arbeit),  und  Hopfs  Im  „historisch-genealogisehen 
Atlas**  Tab.  34.  Genau  geführte  Untersuchungen  geben  ganz  andere  Resultate, 
doch  ist  hier  weder  Ort  noch  Gelegenheit,  die  Irrungen  der  bisherigen  Genea- 
logen, noch  die  richtige  Genealogie  darzustellen.  Dies  mag  ein  anderesmal 
geschehen,  wenn  die  einiger  Nebenuntersuchungen  noch  bedürftige  Arbeit 
darüber  vollendet  ist.  Hier  soll  nur  Weniges  über  Eupbemia's  Abstammung 
erwShnt  werden. 

Graf  SibotoV.  von  Niwenhurch  etc.  (c.  1155— c.  1220)  hinterliess  die  Söhne 
Siboto  VI.  (getödtet  c.  1245),  Chunrat  IL,  der  Herrantstein  mit  seinen  übrigen 
Gütern  an  Freising  überliess,  und  eine  Tochter.  Den  Namen  der  letzteren  finde 
ich  in  einem  einzigen  Documente  erwShnt,  in  dem  Untersuchungsacte  des  Abtes 
Fridrich  von  Garsten  wegen  der  Kirche  von  Herrantstein;  er  war  Alheid 
(domiua  Alhcidis  soror  domini  Chunradi  comitis  de  Niwenhurch  mater  domine 
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O(ffeiDie)  de  Potendorf  [Meichelb.  I.  c.  II,  2,  p.  56]).  Wir  besitzen  zwar  keine 
eiuige  bestimmte  Naehricht  ober  die  Ehe,  welche  Alheid  eingegangen,  aber  es 
ist  aiebtsdestoweniger  gewiss,  dass  sie  die  Gemahlin  Heinrich*s  III.  (1.)  von 
KaenriDg  gewesen.  Dass  Euphemia  von  Potendorf  eine  Kuenring  gewesen, 
zeigt  sie  in  Namen  und  in  Thaten  (cf.  v.  Meiller*s:  die  Herren  von  Hindberg, 
Denkschriften  der  kaiserl.  Akademie  VIII,  p.  13,  Separatabdruck) ;  an  Rudolph 
von  Potendorf  mag  sie  seit  1250  vermählt  gewesen  sein  (ibid.).  Unsere 
Urkunden  nennen  sie  immer  nur  nach  dem  Namen  dieses  ihres  (zweiten)  Gatten, 
aber  es  gibt  um  jene  Zeit  keine  andere  Euphemia  von  Potendorf  als  diese  aus 
dem  Koenring*8chen  Geblüte.  Der  Vater  derselben  war  Heinrich  von  Kuen- 
ring III.  (I.),  und  da  die  Untersuchungsschrift  Abt  Fridrich*s  Euphemia  so 
bestimmt  die  Tochter  der  Neuenburg*schen  Adelheid  nennt,  so  muss  diese  die 
GatUo  des  genannten  Heinrich  gewesen  sein.  Auch  war  dieser  aus  jenem  Stande 
der  Ministerialen,  den  der  Abt  ^inferior^  (seil,  ordine  matris)  nennt  und  auf 
den  sieb  auch  ein  Paragraph  unserer  vorliegenden  Urkunde  bezieht;  cf.  unten 
Note  142. 

137.  Es  liegen  zwei  solcher  Übertragungsurkunden  vor,  die  eine  vom 
31.  August  1245,  welche  ohne  weitere  Motivirung  ,,omne  dominium  rerum  sive 
immobilium  seu  se  moventium  tarn  in  fiawaria  quam  in  Austria**  etc.  an  Bischof 
Konrad  I.  von  Freising  überlässt  und  in  der  der  Graf  sich  nur  die  lebensläng- 
liche Nutzniessung  rorbehSit  (Meichelb.  I.  c.  II,  1,  p.  27).  Die  zweite  vom 
31.  Deeember  1246  fOhrt  religiöse  Motive  an  —  der  fehdelustige  Graf  will 
thesaurizare  thesaurum  in  celo  .  .  .  qui  non  perit  —  und  ist  weit  eingehender, 
da  sie  sich  auch  aber  die  Art  der  künftigen  Verwaltung  der  Güter  unter  ihren 
doppelten  Herren  äussert  und  am  Ende  auch  die  Leistung  einer  Entschädigung 
an  baaremGelde  durch  den  Bischof  einbezieht  (Fontes  rer.  austr.  11,1, p. 2^-4). 
Die  erste  Urkunde  muss  offenbar  für  das  Geschäft  ungenügend  erachtet  worden 
sein,  daher  wir  in  der  zweiten  das  massgebende  Instrument  zu  sehen  haben. 
Die  Geldentschädigung  erfolgte,  denn  der  Graf  quittirte  1254  über  600  Pfund 
und  erklärte,  er  habe  nur  noch  25  Pfund  zu  fordern  (Meichelb.  1.  c.  II,  1,  p.  42). 
Dessenungeachtet  ist  der  Ausdruck  Kauf  oder  Verkauf  in  den  Documenten  nicht 
genannt,  wohl  desshalb,  weil  eigenthümliche  Verhältnisse  politischer  Natur  den 
Grafen  nöthigten,  dem  Bischöfe  eine  Concession  und  Cession  zu  machen, 
wovon  anderen  Ortes  die  Rede  sein  wird.  Nur  in  der  Quittung  erscheint  der 
Ausdruck  «vendideram*'  wie  hier  „vendidi",  und  dieses  Rechtsverhältniss  des 
Kaufes  scheint,  als  stärker  und  weniger  anfechtbar  denn  eine  Cession,  hier 
besonders  betont 

138.  Meichelbeck  1.  c.  II,  1,  p.  42. 

139.  Ibid.  II,  1,  p.  27. 

140.  Fontes  rer.  austr.  II,  1,  p.  3. 

141.  Ibidem. 

142.  Unter  dem  „commune  ius  in  Austria*'  kann  nur  das  Landrecht  ver- 
standen sein.  Es  findet  sich  indess  in  v.  Meiller*s  schöner  Ausgabe  der  „öster- 
reichischen Stadtrechte  und  Satzungen^  (Archiv  für  Kunde  österr.  Geschichts- 
quellen X)    und  der  zwei  Recensionen  des  Landrechtes  von  1246  (?)   und 
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1280(?)  kein  Paragraph,  der  wörtlich  sich  auf  ein  Rechts verhäUniss  wie  das 
vorliegende  heziehen  liesse,  wenn  nicht  §.  14  tod  1240  und  §.11  von  1280.  — 
In  dem  zweiten  Theile  dieses  Abschnittes  ist  dns  in  Not«  130  erlSuUrte  Ver- 
wandtschafts-  und  Abkunftsverhältniss  Eupheniia*s  neuerdings  angedeutet:  ihre 
Mutter  war  eine  «iibera  et  nohilis^,  die  Grafentochter  Adelheid,  ihr  Vater 
dagegen  ein  ,,ministerialis  terre  (Austrie)**,  Heinrich  von  Kuenring. 

143.  Für  diesen  Streit  liegen  noch  fünf  Urkunden  bei  Meichelbeck  vor; 
nämlich  I.  c.  II,  2,  p.  03,  Nr.  99  (11.  Mai  1209),  p.  03,  Nr.  100  (10.  Oetober 
1209),  p.  04,  Nr.  101  (13.  Oetober  1209),  p.  00,  Nr.  104  (1.  Februar  1270), 
und  70,  Nr.  125«  (14.  Juli  1275). 

144.  Vielleicht  Grifo  von  Reutenbereh,  der  in  Heichelb.  1.  c.  00,  Nr.  104 
als  Schiedsmann  erscheint;  aus  der  verwischten  Stelle  wfire  man  indess  ver- 
sucht, Plintonpach  zu  lesen. 

145.  Diese  Vorladung  hängt  mit  neun  anderen  Urkunden  zusammen,  welche 
die  in  unserem  Documente  nicht  ausgedrückte  Streitfrage  und  deren  Anlass 
behandeln.  Der  Sachverhalt  war  folgender.  Der  Kremser  Burger  Gozso  ver- 
kaufte gewisse  seiner  Liegenschaften  zu  Teiss,  seine  Oberfuhrsrente  von  Holen- 
burg  etc.  an  Bischof  Konrad  II.  von  Freising  und  zwar  —  da  er  a«8  uns  unbe- 
kannten (politischen?)  Granden  von  König  Otakar  gefangen  gehalten  wurde  — 
durch  zwei  Gewalttrfigcr,  deren  einer  sein  Sohn  Imfrid,  der  andere  Rudelm 
von  Meurperg  (Mailberg),  Beide  Burger  zu  Krems,  war  (Meichelb.  I.  e.  U,  2, 
p.  77.  Nr.  120).  Der  Verkauf  geschah  am  5.  Juni  1270  (1.  c  78,  Nr.  128  und 
Fontes  rer.  austr.  IL  1,  180)  und  die  Zahlung  am  5.  Juni  und  am  1.  Juli  dessel- 
ben Jahres  (Meichelb.  I.  c.  79,  Nr.  130)  <).  Als  wesentliche  Bedingung  erscheint, 
dass  Gozzo  binnen  Monatsfrist  nach  seiner  Befreiung  den  Verkauf  bestätige. 
Diese  Ratification  in  der  gegebenen  Zeit  zu  erlangen,  hatten  sieh  acht  Männer 
verbürgt,  wovon  der  eine  Rudiin  von  Meurperg,  die  anderen  die  in  unserer  Vor- 
ladung zuer-st  genannten  Sieben  waren;  diese  Bürgen  verpflichteten  sich  im 
Gegenfalle  solidarisch  zur  Zahlung  von  400  Mark  Silbers  (I.  c.  78,  Nr.  128  und 
Fontes  rer.  austr.  IL  1, 180,  dann  am  besten  zu  ersehen  aus  Nr.  153  bei  Meichelb. 
1.  c.  n,  2,  91).  Dies  geschah  nun  nicht.  Welche  Einwendungen  Gozzo  gemacht, 
Iu8>t  sieh  wörtlich  nicht  nachweisen,  allein  nach  Urkunde  Nr.  155  bei  Meichelb. 
I.  c.  p.  92  scheint  ihm  der  Kaufpreis  zu  gering  gewesen  zu  sein.  Zu  vermuthen 
wäre,  dass  Gozzo  zuerst  die  Klage  eingebracht  habe,  worauf  König  Rudolph 
den  Bischof  Konrad  vorlud,  denn  gegen  ein  solches  Verfahren,  als  den  kirch- 
liehen Privilegien  entgegen,  protestirle  Erzbischof  Fridrich  von  Salzburg 
(Meichelb.  I.  c.  H,  2,  p.  102,  Nr.  171).  Unsere  ViH-ladung  bezieht  sich  sowohl 
auf  die  Bürgen,  als  auch  auf  andere  Männer,  die  aus  welcher  Ursache  immer 
von  dem  Geschäfte  gewusst  haben  mussten.  Als  Zeuge  oder  sonstwie  bei  der 


')  König  Otttkar  bestätigte  den  Verkauf  «ngeblicli  „tiü  nonas  Junii**  »apod  Zaoymam*, 
was  offenbar  irrig  ist  und  entweder  „iiit  fdiit  Junti"  oder  mÜü  Noiuu  Julii*  beissen 
niuss.  Otakar  mässte  sonst  zu  Znaim  drei  Tage  früher  beitrüget  haben ,  was  erst 
am  5.  Juni  zu  Krems  abgeschlossen  wvrde. 
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Verhandlaiig  betheiligt  und  namenilieh  aufgeführt  erscheint  keiner  der  Letzte- 
ren. Die  Erledigung  der  Frage  liegt  in  dem  einen  Stadium  in  dem  Erkenntnisse 
des  kdnigl.  delegp'rten  Riehters  Grafen  Heinrich  ron  Phanneabereh  (Meichel- 
beek  1.  c.  p.  91,  Nr.  153),  wesentlich  aber  in  dem  Yergleiehe  der  Parteien 
(ibid.  92,  Nr.  155)  und  in  desselben  BesUtigung  durch  König  Rudolph 
(ibid.  92,  Nr.  156),  welche  eine  Mehnahlung  des  Bischofs  im  Betrage  von 
60  Mtrk  Silbers  ansetxten  <). 

146.  Riegersdorf  bei  Komeuburg  in  der  Pfarre  Harmannsdorf ;  erscheint 
1113  als  Roukerisdorf  und  ist  sonach  in  seiner  Slteren  sprachlichen  Form  iden- 
tisch mit  Rdhrsdorf  (Ruotkerisdorf)  oberhalb  Mautern.  Obwohl  dieses  dem  Orte 
der  Yerbandlang  näher  liegt,  so  ist  doch  ersteres  gemeint,  wie  die  Urkunden 
Nr.  30  (p.  203),  Nr.  106  (p.  275)  und  Nr.  100  (p.  277)  in  den  Fontes  rer. 
■usir.  11*  1  andeuten. 

147.  Gfoll  bei  Krems. 

148.  Erscheinen  auch  als  „ciues  in  Stain^  in  Karlin*s  „Salbuch  ron  Gdt- 
weib"  (Fontes  rer.  austr.  11,  8)  p.  384. 

149.  Temberg  bei  Wiener-Neustadt. 

150.  Es  dürfte  hier  vielleicht  eher  Prunsperch  tu  lesen  sein,  Braunsberg, 
U.  M.  B.,  unweit  Karnabrunn  (nach  Weiskem:  Topographie,  I,  37).  Ein 
„Ulricus  de  Pmnsberg'*  erscheint  1247  in  r.  Meiller:  Regesten,  p.  178,  Nr.  135. 

151.  Wahrscheinlich  Bngelsdorf  bei  Kuenring. 

152.  Gemein-Lebarn  bei  Sittenberg. 

153.  Franzhausen  seitwfirts  der  Strasse  von  Traismauer  nach  Herzogenburg. 

154.  Wahrscheinlich  Adlettberg  bei  Sitteoberg,  früher  Atzlesberg»  cf. 
Kaltenbfick:  BannUidinge,  H,  116. 

155.  Thurm  bei  AltenlengKach,  0.  W.  W. 

156.  Yeste  Haus  bei  St.  Pantaleon,  unweit  von  Enns,  nach  Weiskern ;  der 
topographische  Landsehematismus  von  Steinius  und  die  Generale tabskarte 
schweigen  indess  davon. 

157.  Das  Dstum  dieses  Briefes  Usst  sich  auf  den  Tag  annfihemd  aas  der 
Notit  bestimmen,  welche  der  Urkunde  vorgesetzt  ist  und  sie  gleichsam  einführt. 
Sie  lautet:  „Anno  domine  Millesimo.  cccquintodecimo.  feria  quinta  ante  domi- 
nicam  Jubilate.  dominus  0.  Episcopus  ex  parte  domini  0.  de  Liehtenstain 
recepit  literas  subscriptum  tenorem  per  ordinem  continentes''. 

158.  Reicher  war  nach  Urkunde  vom  20.  Jänner  1308  (Abfindung  des 
Bisehofs  Wemher  von  Lavant  wegen  der  Pfarre  St  Peter  am  Kammersberge, 
kdnigl.  bairisches  Reichsarchiv)  Amtmann  tu  St.  Peter. 


^)  Hieber  gehört  «ach  das  Verdiet  des  Grafen  von  Pfannesberg  für  Biaobof  Konrad 
gegen  Ulrich  von  Rokheodorf,  welches  Tangl  im  Archire  für  Kunde  österreichischer 
Geschichtsquellen  XVIII,  p.  153  (rem  22.  October  1277)  ohne  Angabe  des  Fund- 
ortes anfuhrt.  Die  Urkunde  stehl  in  Meichelbeck  I.  c.  II,  2,  p.  91,  Nr.  153,  und 
lautet  ihr  Datum  nicht  „am  Samstag  vor  St.  Gallitag*  (9.  October)  wie  Tangl  setzt, 
sondern  »/W*/a  »txta  post  fettum  GaiU'tKitZ.  October.  Und  in  den  Noten  daxn 
p.  174,  Nr.  1277,  setst  er  wieder  „am  Sonntag  vor  8t.  Oalli  Tag!" 
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159.  Kine  Rotte  von  etlichen  Häusern  bei  Winklern  zur  Herrschaft  IHaier- 
feld  ehemals  gehörig. 

160.  Auf  diese  Erwerbung  bezieht  sich  eine  weitere  Stelle  im  Notizbuche 
fol.  9b :  „(Anno  M<>.ccc<>.xvj<>.)  item  (emit)  feodum  in  Hinterperig  de  Hertreieh 
pro  xij  (ausgestrichen,  dafür  oben  xviij)  libris". 

161.  Vor  1308  besass  diesen  Zehent  der  Lienzer  Bürger  „Johant  bei  dem 
tore**;  um  1308  erhielten  denselben  Heinrich,  der  Sohn  dieses  Johann,  und 
Niklas  der  Pregler,  Beide  Bürger  zu  Lienz  (Notizbuch  Bischof  Konrad*s  HL, 
fol.  40«,  Meichelbeck  II,  2,  p.  140,  Nr.  220).  Sie  bezahlten  damals  nur  18  Hark 
Aquilejer  Pfennige,  während  um  1317  der  Zins  schon  auf  28  stieg  und  in  diesem 
Betrage  auch  im  Urbare  Cod.  Nr.  250  Heckentt.  Frisingensia,  fol.  92*,  ange- 
merkt ist.  —  Trahofen  dürfte  wohl  das  „ad  Trahun*  von  c  1030  sein  (M eichelb. 
1.  c.  I,  2,  p.  507;  Resch:  Aet.  mill.,  p.  68),  ob  aber  Oher-Drauburg,  wage  ich 
nicht  zu  entscheiden. 

162.  Darauf  bezieht  sich  auch  die  Stelle  im  Notizbuche  Bischof  Konrad*s, 
fol.  40'*:  «Anno  M<^.  ccc<^.  x?ij^.  decima  in  Trahouen  locata  est  per  dominum  C. 
Episcopum  Jacoho  notario  Comitis  Alberti  Goricie  pro  xzTiij.  Harcis  Aqoile- 
gensibus**  9* 

163.  Die  Restimmung  dieses  Datums  ermöglicht  die  Angabe  der  Zeit  der 
Verrechnung  im  genannten  Codex,  fol.  54>:  «Anno  domini  M<^.  ccc®.  zrij®.  in 
Octaua  Ascensionis  domini  que  fuit  xiiij.  kalend.  Junii  habita  racione  cum  Her. 
Cholb(ek)  Ofßciale  nostro  in  Intica  de  officio  Inticensi  ac  etiam  de  Officio  seu 
Procuracione  vini  nostri  in  Montibus*'  etc. 

164.  Der  Name  dieses  Amtmannes  geht  aus  einer  Urkunde  Bischof  Got- 
frid*s  von  Freising,  ddo.  Lok,  29.  März  1314,  hervor,  mittelst  welcher  derselbe 
„Berchtoldep  dem  Cholbecben  ynserm  diener  vnd  pfleger  ze  Inchingen*'  eine 
Schwaige  zu  Alfen  verleiht  (königl.  bairisches  Reichsarchiv,  Orig.  mit  Siegel). 
Am  3.  März  1334  vergleicht  sich  ferner  „Johans  Bercht(olden)  des  Cholweken 
sun**  mit  seinem  Oheim  „Andren  Heinrichen  sun  von  Haberberch  vmb  Erbtail 
von  vater  vnd  von  muter  gut''  (Orig.  ibid.).  Am  3.  Jänner  1346  vergleicht  sich 
„Perchtolt  der  Cholbeck''  mit  dem  Freisioger  Capitel  über  den  Schaden,  den  er 
„von  der  phleg  wegen  zu  Haberberch''  genommen  (Orig.  ibid.). 

165.  Das  Dorf  Welsberg,  das  vormals  Zell  untec  Welsberg  hiess 
(Staffier:  Tirol,  11,  319).  Das  Schloss  Mäusreiter,  östlich  vom  Dorfe,  ist  nun 
fast  gänzlich  verschwunden  (cf.  ibid.  322). 

166.  Die  Datirung  ergibt  sich  aus  Urkunde  des  Notizenblattes  der  kaiserl. 
Akademie  1856,  p.  439  und  440.  Im  Juli  oder  August  1319  dürfte  Fridrich  von 
Stubenberch  demnach  gestorben  sein;  cf.  oben  Note  129. 

167.  Wulfing  vonGoldek,  Schenk  des  Erzbisthumes  Salzburg  (Notizenblatt 
der  kaiserl.  Akademie  1856,  p.  462,  Nr.  95;  463,  Nr.  98  und  99),  war  aus  der 


*-)  Nach  dem  Archivsverseichnisse  fol.  37^  im  Notizbuche  des  Bischofs  wurde  die 
Urkunde  zu  Lok  aufbewahrt ;  die  Registrirung  ist:  »(nstrumentum  comitis  Alberti 
Goricie  super  locacione  decime  in  Trahouen". 
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Familie  der  tod  Liebtenstain,  und  zwar  ein  Bruder  0(to*s  von  Liehtenstein,  des 
Rimmerers  in  Steiermark  (I.e. 463,  Nr. 98 und  99),  und  Schwager  Pridrich*8  von 
Stobenberg,  da  dessen  hinterbliebene  Sdhne  ihn  Oheim  nennen  (I.e. 463,  Nr.  97) 
wid  er  auch  bei  der  Theilung  des  Nachlasses  der  Stubenberg'schen  BrOder 
interessirt  ist  *).  Ob  er  ChiHtseh  nur  als  Pflege  besessen  —  wie  dies  mit  dem 
»Baus  Gattenberg«"  1329  (1.  c.  462,  Nr.  95)  der  Fall  gewesen  —  oder  ob  er  die 
„Borch  se  Cbltsch*'  nacb  Fridrich*s  von  Stubenbereh  Tode  vorläufig  in  Besitz 
genommeo,  muss dahin  gestellt  bleiben*).  Wulfing  wurde  mit  seinen  Ansprüchen 
b  versebiedenen  Verträgen  von  1328—1332  abgefertigt,  die  1.  c.  461— 46S 
abgedruckt  sind.  Auch  Ratsch  („Chuitts**)  ist  darin  p.  464,  doch  nicht  ganz 
klar,  erwähnt;  dass  dieses  indess  im  Lehenbesitze  der  Stubenberge  blieb, 
xeigen  die  Citate  in  Note  129  oben. 

168.  Ratsch  in  Obersteier;  cf.  Note  129. 

169.  Diese  Erneuerung  ist  lediglich  als  eine  deutsche  Obersetzung  des 
Vertrages  Bischof  Emcbo*s  mit  dem  Grafen  Albrecht  von  G5r(z  von  1285 
aosusehen  (Meicbelbeck  1.  c.  II,  2,  p.  121,  Nr.  186;  Fontes  rer.  austr. 
II,  I,  216). 

170.  Godigi  unfern  yon  Ceneda  im  Venetianischen;  diese  Urkunde  ist 
meines  Wissens  die  letzte  Erinnerung  an  den  Freisinger  Besitz  daselbst  aus  der 
Sehenkung  Raiser  Otto*s  I.  von  972  (969)  (Meichelb.  I.  c.  I,  1,  177;  Mon. 
boiea  XXXI,  1,  204). 

171.  Das  Notizbuch  des  Bischofs  Ronrad  III.  enthält  darüber  Folgendes 
aaffoLO: 

i,Pistor  dictus  Loter  habet  ex  officio  pistorie  circa  viiij.  uel  viij.  agros 
facientes  t.  jugera.  et  vnum  hortum  et  iiij.  areas.  soluentes  cum  bortu 
Ixix.  denarios.  et  duo  prata,  de  quibus  tenetur  iuxatum  (Ifixatum)  sibi  numerum 
panam  de  quolibet  Modio  pistare  ad  curiam.^ 

172.  Ebendaselbst  „Picariator  habet  de  suo  officio  circa,  x.  jugera  et 
vnum  pratum.  de  quo  tenetur  seruire  vt  predicti  officiales.  et  insuper  cottidie 
seniire  piearia  noua,  et  quandoque  canulam**. 

173.  Ebendaselbst  „Fridericus  de  Schekkenhouen,  habet  in  omnibus  circa 
viij.  uel  viiij.  jugera.  quqrum  quedam  iure  feodi  de  officio  Turhuter  ante  Cellare 
possidet,  et  residua  iure  proprietatis  a  quondam  socero  suo  Rurenpfeffer.  De 
qaodam  officio  tenetur  Interesse  taxacioni  recipiendorum  ad  granarium  sub 
ioramento.  videlicet  Caseorum.  Porcorum.  Ceruisie.  et  frumenti.  et  tenetur 
ioteresse  locacione(!)  vini  portati  de  montibus". 


*>  Seioer  erwiboen  die  Aooftl.  Salisburg.  (Pertz:  Mon.,  XI,  823)  nicht  eben  sehr 
scbmeicbelhaft 

S)  Er  mag  wohl  die  Burg  und  deren  Zugehör  an  den  Bischof  zurückgestellt  haben, 
denn  im  Notizbuche  Bischof  Konrad's  erscheint  fol.  63*  eine  „Aonotacio  prediorum 
attineocium  Castro  Chntsch**  von  1320  und  fol.  63i>  die  »Mobiles  attinentes  Castro 
Chaetsch*.  «De  Rnsticis  est  postmodum  perquirenduro**  heisst  es,  aber  es  folgt 
BJcbls,  ein  Zeichen,  dass  Alles  in  Lehens  Weise  wieder  in  fremde  Hand  ging. 
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174.  Ebendaselbst.  ^Hofgemel  habet  ad  omnes  campos  circa  vj.  jogera 
et  decimam  de  vdo  jugere  in  Evste.  et  vnum  pratum.  De  quo  officio  tenf»tur 
Interesse  (taxacioni)  recipiendorum  ad  granarium  vt  supra.  et  in  Castro  minuta 
circa  fenestras  et  januas  reportare  (Ireparare)**. 

175.  Nach  Codex  250  der  Domcapitelsbibliothek  zu  München  (Heckenst. 
Frisingen.),  fol.  138*,  enthält  dieses  „officium'*  die  Orte:  Goztech»  Nevsaezze, 
Paungarten,  Ratendorf  und  Sweinitz. 

176.  Mit  den  Orten  Chraeiznitz,  Cremeniach,  Posaunitz  und  Ztreseschim 
(ibid.  fol.  146»). 

177.  Mit  den  Orten  Erengrueb,  Godmerampt,  Mseczgreim,  Ober-Western, 
Weinzurl,  Werster  (ibid.  fol.  136»»). 
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ibid.  Nr.  22 

ibid.  Nr.  274 

ibid.  Nr.  115 

ibid.  Nr.  116 

ibid.  Nr.  479 

Mon.  boica  31,  1,  p.  32« 
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Cod.  188,  fol.  281* 
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IV. 

ACTENSTÜCKE 


ZUR 


INNEREN  GESCHICHTE  MAILANDS 


UNTER 


PRMZÖSISCHER  HERRSCHAFT  ID  UNTER  DEN  LETZTEN  SFORZAl 


AUS  DEM  ARCHIVE  VON  S.  FEDELE  IN  MAILAND  MITGETHEILT 


JOSEPH  MÜLLER, 

PROFESSOR  IN  PADUA. 
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His  ist  zu  bedauern,  dass  im  Mailänder  Archire  sieh  für  die  Zeit  Ton 
1  £»00—152$  nur  ein  sehr  geringes  und  lückenhaftes  Material  findet, 
denn  gerade  der  häufige  Wechsel  der  Regierung,  der  mehrmals  erfolgte 
Umsturz  aller  Verhältnisse  macht  sie,  auch  für  die  Geschichte  der 
Folgezeit,  äusserst  lehrreich.  Es  scheint  jedoch,  dass  die  diplomati- 
schen Correspondenzen  für  diese  Epoche,  die  besonders  in  Bezug  auf 
die  Restauration  des  letzten  Sforza*s,  Franz  IL  und  seine  bewegte 
Regierung  höchst  wichtig  wären,  unwiderbringlich  rerloren  seien,  denn 
trotz  genauer  Forschung  und  Erkundigung  gelang  es  weder  in  Mai- 
land, noch  in  anderen  ArchiTCn  der  Lombardie  auch  nur  Spuren  der- 
selben aufzufinden.  Es  bleibt  nur  noch  zu  constatiren,  ob  unter  den 
Papieren,  die  nach  Frankreich  gebracht  wurden  und  sich  in  Blpis 
befinden  sollen,  die  Acten  stucke  dieser  Zeit  finden. 

Eine  Art  Material,  das  für  die  inneren  Verhältnisse,  fQr  Verwaltung 
Qnd  Finanzoperationen  in  den  fortwährenden  Geldverlegenheiten  jener 
Zeit  ron  nicht  geringer  Bedeutung  ist ,  hat  sich  erhalten ,  nämlich  die 
Sammlung  der  Griden  oder  oiTentlichen  Bekanntmachungen  von  Seiten 
der  Regierung ,  die  in  Mailand  in  ein  eigenes,  Tiele  Bände  umfassendes 
Register,  das  sogenannte  Registro  Panigarola  zugleich  mit  allen 
jenen  Actenstucken  eingetragen  wurden ,  die  die  Interessen  der  Bewoh- 
ner der  Stadt  besonders  berührten,  mit  den  Statuten  ihrer  Innungen  und 
Zfinfte  und  den  Yon  Stadtbehorden  selbst  ausgehenden  Acten. 

Aus  diesen  theile  ich  im  Folgenden  jene  mit,  die  mir  zur  Auf- 
klärung der  erwähnten  Verhältnisse  besonders  geeignet  scheinen.  Vor 
allem  die  Petitionen  der  Stadt  an  ihren  neuen  Regenten,  Ludwig  XII. 
von  Frankreich.  In  der  Beantwortung  der  einzelnen  Punkte  durch  den 
König  wird  man  zugleich  die  GrundzGge  der  franzosischen  Verwaltung 
der  eroberten  Provinz  finden. 
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Andere  stucke  beziehen  sich  theils  auf  Hintanhaltung  ron  Verbrechen 
und  bieten  einen  Einblick  in  die  Moralitätsrerhäitnisse ,  theils  auf  die 
Besiehungen  zu  den  treugebliebenen  oder  der  neuen  Regierung  zuge- 
fiallenen  Unterthanen  —  eine  bei  so  schnellem  Wechsel  der  Regierungen 
äusserst  schwierige  Frage,  in  der  der  oberste  Lehensherr,  der  Kaiser 
selbst,  entscheidet  —  theils  und  zwar  in  der  Mehrzahl  auf  die  Abgaben 
und  Leistungen  zur  Bestreitung  der  ungewöhnlichen,  durch  den  andauern- 
den Kriegszustand  nothwendig  gewordenen  Ausgaben.  Diese  sind  für 
eine  Zeit,  wo  die  Finanzwissenschaft  noch  in  der  Wiege  lag,  nicht  ohne 
Bedeutung  durch  die  besondere  Art,  in  welcher  man  im  Herzogthume 
die  StaatsbedQrfnisse  durch  Zwangsankauf  des  Salzes,  auch  Gber  den 
eigenen  Bedarf,  zu  decken  suchte.  Die  Salzfrage  ward  dann  ihrerseits 
wieder  ein  Moment  der  politischen  Verhandlungen  mit  dem  päpstlichen 
Stuhle ,  der  für  den  dem  Hanse  Sforza  zugewendeten  Schutz  die  Bedin- 
gung stellte,  das  ftir  das  Herzogthum  erforderliche  Salz  müsse  lediglich 
aus  Cenria  bezogen  werden. 

Die  aus  Franz  IL  Zeit  herrührenden  ActeAstQcke  sind  das  Wenige, 
was  Ton  den  Acten  desMaiUnder  Senates  bis  auf  unsere  Zeit  gekommen  ist 
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I. 

1. 

R.  PaaigArolii  L,  Fol.  57. 


1500,  3.  Febr^jo. 


Qaod  officiales  vadant  ad  eorum  offltia  et  pro  creditorlbus  camere  et 
ellectio  certorum  deputorum. 

Per  parte  de  lo  III*'»  et  Ev^°  S^  Ludouico  Maria  Sforza  Anglo,  Duca  nostro 
de  Milano,  che  nostro  Si^  Dio  salua  et  mantengha,  ae  fa  intendere  che  essendo 
com  1  *adiuto  de  le  omnipotente  Dio  cum  tanta  joconditä  et  alegreza  de  questi 
citadini  et  yniuerso  populo  reducto  in  questo  suo  felicissimo  stato ,  che  ne 
magiore  exprimere  se  poria,  nh  sua  Ex^^*  haueua  possuto  desiderare,  pare  con- 
ueniente  al  ofGtio  suo  de  fare  tute  quelle  demonstratione ,  quäle  spectano  non 
tanto  a  S**  verso  subditi  soi,  ma  a  patre  verso  fioli»  et  ^eramente  nncresce 
ala  S^  soa,  che  per  le  occorentie  grande  che  ogni  hora  accadeno  per  conserua- 
tione  de]  stato,  epsa  non  possa  preaentialmente  attendere  a  questa  expeditione, 
ma  per^easerli  al  core  pensando  piü  in  questo  cha  in  aicuna  altra  cosa,  cio^  de 
gratifieare  questa  cita  et  tuto  lo  stato,  hauende  domane  soa  S^  a  transferirse  in 
eampo  per  prosequire  la  rietoria  contra  li  inimici  soi,  ha  pensato  de  depuiare 
peraone  digne  et  idoftee  ale  infrascripte  coae  a  benefitio  de  la  cita  et  del  stato» 
benehe  lasasse  qui  lo  III"^  et  R*^  S*^  Vicecancellario,  suo  fratello,  cum  arbitrio  de 
&re  tanto  quanto  la  S*^*  soa. 

Et  ante  omnia  se  notifica  che  la  vole  che  ogniuno  quäle  fusse  consiliero  et 
in  roagistrato  inanse  la  partita  sua  ex  nunc  sia  remisso  al  loco  suo  et  rada  al 
offitio  secundo  el  solito,  quäle  se  studiano  de  adroinistrare  cum  fede  et  iusticia. 

Da  poi  prouedere  aia  satisfactione  de  li  debiti  contracti  per  li  bisogoi  del 
stato,  li  quali  el  desiderio  suo  fu  sempre  de  satisfare  et  ala  partita  sua  fu  in 
animo  de  darli  tute  le  posesaione  sue,  ma  iudicando  chel  seria  stata  opinione 
de  qaalchuni  chel  hauesse  dato  quelle  chel  non  poteua  tenere,  penso  de 
expectare  roeliore  tempo,  el  quäl  speraua  chel  seria  questo,  quäle  e  al  presente. 
E  pero  certifica  che  la  vole  dare  tute  le  posessione  sue  in  pagamento  a  dicti 
creditori  et  darii  ordine  expediente  a  questo. 

Et  perch^  sua  Ex^*  ^  deliberata  fare  effectuale  demonstratione  del  amore 
ehe  la  porta  a  questa  cita  cum  recognoscere  li  boni  effecti  facti  per  epsa,  nen 
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possendo  de  preseate  la  S"*  soa  attendere  a  questo  per  la  causa  sopradicta  de 
sequitare  li  inimici,  lassa  ordine  al  p^«*  S^*  Vicecanzellario,  suo  fratelio,  de  inten- 
dere  li  ricordi  se  vorano  fare  per  benefitio  de  essa  cita,  aci6  che  intesi  se  li  habia 
accomodare  ogni  efTectuale  prouisione  per  fare  el  tuto,  como  ^  diclo,  a  beoefitio 
et  aleuiamento  de  questa  cita,  perch^  niuna  cosa  piü  pensa  nö  desidera  cha  de 
gratificare  li  soi  subditi  et  populi  cum  efTecti;  et  le  persone  ellecte  tono  le 
lufrascripte : 

El  R.  vescouo  de  Lactua.  M.  Francesco  Beroardo  Vesconte. 

EI  generale  de  li  Humiliati.  M.  Baptista  Vesconte. 

Lo  R.  Arciuescouo  de  Barri.  M.  Galeas  Vesconte. 

El  R.  prothonotario  da  S^  Celso.         M.  Ambrosio  del  Mayno. 

El  R.  prothonotario  Crioello.  M.  Jo.  Francesco  da  Marliano. 

El  R.  prothonotario  da  la  Torre.         M.  Gaspar  Vesconte. 

El  R.  p'roposito  da  Viboldouo.  El  coote  Bartholomeo  Criuelo. 

D.  Petro  da  Gallara.  D.  Baptista  da  Landriano. 

Signat.  B.  Chalcus. 
Pub.  die  merctirij  quinto  Februarij  1500. 

». 
Regittro  Panigarola  K,  Fol.  SS^  sq. 

1502,  7.  aogutti. 

Capitula  oiuitatis  Mediolani. 

Petillones  faete  per  agentes  nomine  clultatls  et  communltatls  Medlolaal  Christiaals- 

simt  et  SerenUsiino  regt  Franeorum  et  Ducl  Mediolani  etc.  ac  respoasltnes  sah- 

sequenter  sue  Maiestatls  nomine  fade,  In  capltulls  triginta  trlbus  descrIpte. 

Chr*^*  et  Ser*^*  Rex  et  Dux  noster  obseruandissime.  Petitiones  ciaitatia 
yestre  Mediolanensis  quietem  subditorum,  tranquilitatem  et  Regij  nominis  hono- 
rem concernentes,  quas  Rev"*^  et  Ill'^<>  domino  domino  legato  et  citra  montes 
Regio  locumtenenti  generali  primum  porrexeramus  easque  postmodum  per 
oratorem  nostrum  ad  Maiestatem  Vestram  transmiseramus ,  que  expeditionem 
earum  in  aduentu  hie  Maiestatis  sue  reseruauit  expediendam,  reuerenter  porrigi- 
mus.  Suppiicat  igitur  ciuitas,  que  pene  iam  collapsa  est  ob  preteritas  turbines 
et  maxima  damna  perpessa ,  vt  pro  regia  dementia  et  summo  amore,  quo  ciui- 
tatem  hanc  suam  prosequitur,  petitiones  ipsas  honestissimas  concedendo  reficere 
et  consolari  dignetur,  ita  ut  Regie  M^  summa  dementia  vbique  extelli  etcomen- 
dari  possit  et  eidem  subditos  esse  felicissimum  reputetur. 

Primo  supplicatur,  quod  regia  M^*  dignetur  feuere  hanc  ciuitatero  in  sinu 
benignitatis  sue,  eam  fidelem  et  obedientem  existimare,  ilii  benefacere,  quoniam 
dum  ciuitas  hec  inclita  erit  magna,  honorata  et  potens,  etiam  potentia  regni  sui 
in  Kalia  erit  gloriose ,  stabilis ,  potens  et  honorata ,  vt  ab  onmibus  dici  possit 
hec  ciuitas  ciuitas  regis  magni  est 

Ad  primum  Regia  M***  optat,  quantum  potest,  prefate  ciuitati  benefacere  et 
eam  taliter  tractabit,  quod  erit  inclita,  magna,  potens  et  honorata  inter  ciuitatea 
Italic. 
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Item  pro  maiori  subditonim  commodo  regias  locamtenens,  qoiestetper 
tempora  erit  in  ciuitate  Mediolani,  raoretur  in  curia  Arenghi  Mediolani ,  ad  quem 
eines  accedere  possint  et  ei  tribuatnr  omnimoda  potestas  gratias  faciendi  in 
eriminalibus. 

Ad  seeundam  respondet  p^  Regia  M^,  quod  gubernator  dicte  eiuitatis 
residebtt  in  curia  Arenghi,  quo  yero  ad  locamtenentem  generalem  totius  Status 
Mediolani,  illud  commode  concedi  non  potest,  cum  habeat  vagari  per  totum 
dominium  et  prouidere  insolentijs,  si  que  fient,  tam  per  milites  prefate  Regie 
M^**  quam  per  alios,  ceteraque  agere,  que  suo  iocumbunt  ofBtio  in  dominio 
Mediolani  et  quo  ad  potestatem  tribuendam  gratias  faciendi  in  eriminalibus, 
prouisum  est,  et  relicta  potestas  Dominis  locumtenenti  et  cancellario  in  prefato 
statu  Mediolani  constantibus  literis  super  hoc  concessis  et  concedendis. 

Item  rogat  ciuitas,  yt  supplicatio  eins  nomine  superioribus  diebus  Christia- 
nissime  M^  yestre  porrecta  et  omnes  eins  petitiones  concedantur,  reseruata 
petitione  remissionis  scutorum  quinquaginta  millium,  que  scuta,  si  Chr"^  M*^ 
Testra  persolui  fult,  prouideaty  quod  forma  et  modi  in  ratificatione  eiuitatis 
appositi  circa  predictam  solutionem  obseruentur  et  fiat  liberatio  per  instrumen- 
tom  de  receptis  et  remissis. 

Ad  tertium  respondetur,  quod  attenta  solutione  scutorum  centum  quinqua- 
ginta millium  facta  per  ciuitatem  et  attenta  remissione  scutorum  centum  viginti- 
quinque  millium  facta  per  Chr"^**"  Regem  fit  generalis  remissio  et  liberatio 
respectu  instrumenti  obligationis  scutorum  trecentum  millium,  soluentibus 
tarnen  ipsis  obligatis  scuta  vigintiquinque  millia  restantia,  pro  quibus  fiet 
liberatio,  cum  erunt  soluta. 

Item,  quamuis  proximis  diebus  preccs  porrecte  pro  impetranda  abseotium 
restitutione  admisse  non  fuerint,  scientes  tamen,  apud  reges  nihil  esse  dementia 
preciarius  consideratoque  etiam,  quod  Chr™*  Regia  et  Ducis  nostri  res' tam  domi 
quam  foris  feliciter,  vt  optamus,  suecedunt  cessentque  suspiciones,  que  ex 
Alamanie  partibus  adesse  videbantur,  tum  etiam,  quod  illi,  qui  ex  ciuibus  nostris 
huie  petitiöni  aduersari  dicebahtur,  nedum  nunc  consentiunt,  sed  etiam  id  fieri 
Gopiunt  et  ad  perficiendam  eiuitatis  quietem  absenlium  restitutionem  plurimum 
eiuitati  conferre  arbitramur  impelUntque  nos  non  minus  regie  glorie  ratio, 
quam  publice  sanitatis  totius  eiuitatis,  rursus  et  confidenter  audemus  ad 
hostium  supreme  bonitatis  Chr'"*  M*^  V.  pulsare  eidem  humile  supplicando,  vt 
absentibus  predictis  Yeniam  et  plenaram  restitutionem  concedere  dignetur  et 
qood  detenti  et  alij  inquisiti  libere  relaxentur  et  liberentur  et  in  omnem  casum 
prouideatur  vxoribus  quorumcunque  predictorum,  vt  habeant  dotes  suas  ac  bona 
et  iura  sua  et  filijs  eorum  masculis  et  feminis  sua  legitima  relinquatur;  proui- 
deatur quoque  sororibus  predictorum  de  dotibus  suis  et  hec  omnia  sine  aliqua 
impensa  et  quod  vxores,  sorores  et  filij  ac  filie  predictorum  in  patria  tute  viuere 
et  residere  possint. 

Ad  quartum  habita  ratione  personarum  qualitatis,  criminum  et  delictorum 

Regia  M'**  pro  sua  dementia  eas  faciet  indulgentias  que  sibi  videbuntur^  et  quo 

ad  vxores  et  filios  ac  filias  bannitorum  non  obstantibus  bannis  vel  lapsa  cridarum 

eontentatur   prefata   Regia  M*",  quod  possint  remeare  et  se  reducere  ac  tute 
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morari  in  statu  et  dominio  ducali  ipsis  promittentibus  et  cauentibus  in  forma 
debita,  qiiod  nichil  molientur  contra  eius  M^'"«  statum  et  domiaium  etc.  et  quo  ad 
dotes  dietarum  vxorum,  veras  tarnen  et  non  fraudolentas»  vbi  etiam  dotes  ipse 
non  fueiiiit  consiitute  per  D.  Ludouicum  Sfortiain  de  bonis  camere  ducalis« 
pariter  et  quoad  bona  propria  ipsarum  raulierum,  contentatur  prefata  Regia  M^ 
quod  illas  et  illa  babeant  non  obstantibus  cridis,  dummodo  intra  tres  inenses  a 
puhliealione  presentium  compareant  et  petant  dictas  dotes  et  quod  de  bonis 
dietorum  baunitorum  dotentur  eorum  filie  et  sorores  et  interea  aümententur 
seeundum  qualitatem  et  condicionem  personarum»  habita  etiam  ratione  temporis 
]^d  {{di  Domini  CHncellarij  adhibitis  aliquibus  senatoribus  et  magistris  intrata- 
rum.  Quo  ad  legitimam,  relinquitur  dispositioni  iuris  ac  decretorum  et  statutonim 
ciuitatis. 

Item  pro  comuni  omnium  vtilitati  prouidendum  est,  quia  dire  pestilentie 
vis  ciuitatem  hanc  vexare  eepit  et  in  dies  augetur,  cui  nisi  celeri  prouideatur 
remcdio,  cum  inuaUierit,  nullo  humauo  poterit  ingenio  prouideri  et  morientibus 
incoiis  ciuitas  deserta  relinquetur,  regij  census  deficient  et  fere  ad  nibiium 
deducentur.  Petit  igitur,  ut  precedentium  principum  exemplo  etiam  augendo, 
vt  Regie  M^^  conuenit,  prouideatur,  dum  adhuc  nouum  malum  est,  vt  Chr** 
M^'  y.  ad  se  pesti  prefectos  venire  iubeat  ab  eisque  prouisionem  pereunctetur, 
nee  desit  in  bis  que  sedando  huic  morbo  pertinere  possint  auxilio  et  fauoribus 
opportunis. 

Ad  quintum  conceditur. 

Item,  quia  etiam  contra  edicta  regia  plurima  mala  regij  milites  intulerint 
direptionibus  et  angarijs  victualiaque  soluere  recusarunt,  petit  ciuitas,  vt  mili- 
taris  hec  liconlia  reprimatur  toHanturque  bec  alogiamenta  a  ciuitate  et  eins 
ducatu  transferanturque  ad  partes  dominij,  in  quibus  alias  bospitari  consueoe- 
runt  aliorum  principum  tempore  obserueturque  consuetudo,  ne  Mediolanenses 
eines  in  vrbe  aut  in  rure  alogiamentorum  onere  agrauentur^  nam  in  ciuitate  et 
ducatu  datium  doane  soluitur  consitutum  loco  dicti  oneris  alogiamentorum,  et 
vbi  contingeret  regijs  stipendiatis  victualia  dari,  teneantur  ea  soluere,  quando 
eis  datur  pro  currenti  pretio. 

Ad  sextum  seruelur  solitum,  prout  requiritur  in  articulo,  nisi  videatur 
agentibus  pro  Regia  M^*,  subesse  causam  necessitatis  vel  expedire  necessitat 
Status,  quo  in  casu  soluere  debeant  verum  prelium  ipsarum  reruro  tempore 
traditionis,  et  ad  comprimendam  licentiam  militarem  ex  nunc  imponit  Regia 
M^**  ipsi  domino  locumtenenti  generali,  quatenus  seeundum  easuum  con- 
tingentiam  direptiones,  angarias  et  violentias  coherceat  et  contrafacienle« 
puniat. 

Item  petitur,  vt  pro  aliqua  onerum  alleuiatione  et  prout  ceteri  principe«  in 
eorum  principijs  facere  consueuerunt,  Chr™*  M*"  V.  dignetur  facere  plenariam 
remissione.m  omnium  delicturum  hactenus  perpetralorum  ac  bomicidij  habita 
pace  cum  ofTenso  occasione  dicti  bomicidij  et  processuum  pendentium  et 
omnium  condemnationuro  tam  spectantium  regio  camere,  quam  quibuscunque 
feudatarijä  et  comuni  Mediolani  ac  comunibus  aliarum  lerrarum  et  saiuo  semper 
et  reseruato  iure  tertij. 
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Ad  septimnin  Regia  M*"  quietat  et  remittit  omnes  et  quascumque  penas, 
emendas  et  mulctas  fisco  regio  et  ducali  spectantes  quorumcunque  criminum 
perpetratorum  de  temporibus  Sforeiadum  aboletque  omnes  et  quoscunque  Pro- 
cessus et  delieta  de  dictis  temporibus  excepto  quod  si  que  bona  sint  ratione 
eriminoro  et  processuum  predictorum  incorporata  et  actualiter  et  vere  appre- 
hensa  per  cameram  ducalem  aut  donata  aliquibus  per  literas  M»"  Regie  vel 
ratione  dictorum  criminum  processus  fuerint  renouati  per  offitiales  regios  a 
tempore,  quo  ipsa  Regia  M*««  recuperauit  statum  Mediolani.  Tales  processus 
pene,  mulcte,  emende  et  etiam  bona  non  sint  nee  censeantur  in  presenti  quitta- 
tione  et  remissione  comprehense  et  comprehensa,  saluo  tarnen  semper  in  dicta 
remissione  iure  tertij  et  que  remissio  habeat  locum  in  casibus,  de  quibus  non 
obstante  decreto  incorporante  bona  delinquentium  ipso  iure  et  remissiones  et 
quittationes,  de  quibus  in  responsione  presentis  septimi  articult  vult  ?alere  et 
sortiri  cffectum  a  tempore,  quo  presentes  responsiones  fuerunt  tractate  Lumeli 
cum  R"»*»  Domino  Cardinali  Ambosie,  legato  Francie,  videlicet  de  anno  proxime 
elapso  die  quinta  decima  septembris. 

Item  petitur,  quod  alienationes  facte  per  dominum  Ludouicam  et  alios  pre- 
cessores  suos  eiuibas  Mediolanensibus,  qui  magna  ex  parte  coacti  fuerunt 
emere,  in  futurum  obseruentur  et  restituantur  redditus  vnius  anni,  quibus  pri- 
oati  fuerunt,  quodque  proprietates  ciuium  tam  in  viridario  castri  porte  Jouis 
Mediolani,  quam  alibi  existentes,  que  per  Dominum  Ludouicum  et  precessores 
indebite  et  iniuste  detinebantur,  eorum  dominis  restituantur  cum  fructibus 
perceptis  et  similiter  pretium  edium  destruetorum  super  platea  dicti  castri  et 
partibus  ibi  vicinis. 

Ad  octauum  contentatur  Regia  M**",  quod  obseruentur  venditiones  in  futu- 
rum et  quod  restituantur  redditus  anni  proxime  preteriti,  qui  in  cameram 
ducalem  non  peruenerunt,  committendo  III"  Domino  Magno  Magistro,  locum- 
tenenti  regio  generali  in  dominio  Mediolani,  et  R«*"  Domino  Cancellario  Medio- 
lani, quod  eligant  et  deputent  coromissarios  ad  estimandum  proprietates  viri- 
darii  et  alias,  de  quibus  in  articulo,  quibus  estimationibus  factis  prouideant, 
quod  detur  equiuaiens  aut  soluatur  pretium  ijs,  quorum  bona  fuerint  indebite 
occupata,  et  idem  obseruetur  quo  ad  edes  diruptas  prope  castrum. 

Item  prouideatur,  quod  itinera  sint  tuta  et  itinerantibus  pro  eorum  defen- 
sione,  vt  decreta  disponunt,  lieeat  arma  portare. 

Ad  nonum  mandat  Regia  M^  prefatis  domino  locumtenenti  et  cancellario, 
quod  omni  cura  studioque  prouideant,  quod  itinera  sint  tuta  et  conceditur  dictis 
Hediolanensibus,  quod  itinerando  et  in  rure  possint  arma  deferre  non  hastata: 
hastata  Tcro  etiam  deferri  possint  habita  ratione  conditionis  et  qualitalis  per- 
sonarum,  ita  tarnen,  quod  tales  itinerantes  non  possint  esse  vltra  tres  simul  in 
socielate  ipsa  itinerantium,  qui  deferant  arma  inhastala. 

Item  üat  prouisio,  quod  Uli  ducati  50.000,  qui  per  Regiam  M^«"*  deputati 
sunt  ad  satisfactionem  creditorum,  soluantur  creditoribus  singulis  annis  pro 
euiuscunque  rata  et  eligantur  aliqui  probi  viri,  qui  boc  exequi  faciant. 

Ad  decimum  debet  sufßcere  prefate  ciuitati,  quod  prefata  Regia  M^*  pro- 
prio motu  decreuit  solui  debere  creditoribus,  de  quibus  in  articulo,  singulis 
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annis  summam  per  eara  ordinatam,  quam  prefata  M*"  secuDdnm  aibi  occur- 
rentia  in  statu  et  dominio  Mediolani  pro  conseruatione  et  manutentioDe  ipsius 
Status  subsistente  causa  moderabitur,  si  eidem  videbitur,  taliter  agfendo  com 
dictis  ciuibus,  quod  nulla  eis  relinquetur  iusta  causa  quereile  et  iMa  summa, 
que  demittetur,  soiuetur  dictis  creditoribus  pro  rata,  liquidatis  tarnen  prius  ipsia 
creditis ,  que  liquidatio  fieri  debeat  absque  aliquo  salario. 

Item  petitur,  quod  veneraudi  collegij  dominorum  iurisperitonim  Mediolani, 
phisicorum ,  mercatorum,  procura torum  et  notariorum  bonos  obseruetur 
seruenturque  eorum  priuilegia,  prout  hactenus  fuerunt  obseruata  et  quod 
cause  omnes  per  dominos  doctores  ?enerandi  collegij  cognoscantur  et  termi- 
nentur,  Tt  statuta  huius  vrbis  et  ordines  disponunt,  nee  de  eis  possit  senatus  aut 
regij  ofBtiales  iudicare  aut  terminare,  et  ad  hoc  aduertentes  retroacti  principes 
sub  grauissimis  penis  constituerunt,  vt  etiam  senatores  non  possint  causas  deci- 
dere,  sed  eas  doctoribus  prefati  collegij  committerent,  nee  prefati  doctores, 
?t  per  R'"""  Dominum  Card*«*"  alias  decretum  est,  alogiamentorum  onertbus 
agraucntur  in  ciuitate  nee  in  rure. 

Ad  vndecimum  conceditur,  exceptis  tamen  causis,  de  quibns  in  erectione 
senatus  et  ordinibus  per  Regiam  Maiestatem  editia,  et  seruetur  priuilegium 
alogiamentorum  circa  doctores  de  collegio  et  procuratores  etiam  de  collegio, 
nisi  subsit  necessitas  aut  expediat  Regie  M^  aliter  6eri  debere,  quod  intelligi- 
tur,  quando  alibi  commode  allogiare  non  possent. 

Item,  quod  omnes  mercatores  dominij  Mediolanensis  possint  libere  et  tute 
mercari  seque  exerceri  in  tota  Gallia  et  dicione  Chr*^  Regia  Francomm  et  ducis 
nostri  feudatariorumque  suonim  tarn  acquisita  quam  acquirenda  et  immittere 
et  extrabere  omne  mercimontum  et  pecunias  ac  vti  omnibus  franchisijs  et 
immunitatibus ,  quibus  vtuntur  mercatores  Lugdunensea  vel  quiuis  dicte  iuris- 
dictionis  mercatores  priuilegiati. 

Ad  duodecimum  conceditur,  vt  petitur. 

Item  prouideatur,  quod  per  quoscunque  magistratus  et  offitiales  iusticia 
ministretur,  efiam  per  capitaneum  iusticie  Mediolani  et  eins  vic'arium  seruatis 
statutis  et  ordinibus  ciuitatis,  crimine  lese  mayestalis  dumtaxat  excepto,  et  boni 
et  docli  officiales  ad  ofGtia  ponantur  et  eis  dcntur'salaria,  quibus  stent  con- 
tenli  nee  a  subditis  quicquam  exigere  vel  accipore  possint  directe  nee  per  indi- 
rectum.  Ad  hoc  multum  conferet,  si  prouidcatur,  quod  non  sint  perpetui  nee 
Vitra  biennium  durare  possint,  et  qui  soiiti  sunt  sindicari  in  fine  ofßtij,  sindi- 
centur  secundum  ordines  antiquos,  nee  concedantur  littere  sindicatum  tolientes 
et  si  concessa  sunt,  reuocentur.  Bonum  quoque  erit,  quod  offitiales  non  possint 
nisi  cum  regia  licentia  et  maxima  vrgente  necessitate  substitutos  relinquere  et 
quod  durante  absentia  officialium  Substitut!  eorum  ad  euitandas  extorsiones 
integra  salaria  habeant. 

Ad  tertium  decimum  seruetur  solitum  et  discusso  negotio  statutorum  et 
ordinum,  de  quibus  in  ipso  articulo  circa  omnia  prouidebit  senatus  et  quoad  sin- 
dicatum ofßcialium,  quodque  non  possint,  nisi  maxima  vrgente  necessitate  et 
cum  licentia  agentium  pro  Regia  M^*'  se  abscntare  et  relinquere  Substitutes, 
libere  hoc  dicti  ciuitati  conceditur,  paritcr  et  quod  ipsis  offitialibus  absenlibus 
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dieti  eorum  Substitut!  percipisnt  stipendis  pro  rata  temporis  et  dum  inseruient 
ipsi  ofGtio,  intelligendo  tarnen  premissa  de  oificijs»  que  sunt  temporalia. 

Item  petit  pro  maiori  subditorum  comraodo,  ?t  in  curia  Arenghi  Mediolani 
senatus  bis  in  die  sedeat  et  supplicationes  partibus,  contra  quas  supplicatur, 
preiuditium  afferre  valentes  legantur  in  senatu  et  non  expediantur  littere,  nisi 
facto  scrutinio  inter  ipsos  senatores  et  in  rebus  arduis  littefe  non  expediantur,  nisi 
partibus  auditiset  litere  registrentur,  et  ?t  hec  commodius  fieri  possint,  ordinentur 
ad  ipsum  senatum  scribe  et  hostiarij  cum  salarijs  competentibus  iuxta  solitum. 

Ad  quarturo  decimum  mandatur,  quod  sedeat  senatus  bis  in  die  omni  septi- 
mana,  diebus  tarnen  lune,  mercurij  et  ?eneris^  vbi  expediat  senatum  teneri* 
ceteris  vero  diebus  semel  in  die  et  etiam  bis,  si  opus  fuerit,  et  semper  in  curia 
Arengfai  Mediolani;  quo  vero  ad  supplicationes  alicuius  momenti,  iuditio  can- 
eellarij  et  assistentium  üle  remittentur  ad  senatum ,  cetere  vero  expedientur  in 
cancellaria,  prout  est  6eri  solitum  et  registrabuntur  littere  regio  per  senatores 
Tel  eorum  deputatos  prouidebiturque  hostiarijs  de  competentibus  salarijs. 

Item  petit  prouideri,  ?t  famuli  officialium  quorumcunque  et  baruerij  omnes 
notarijque  aiue  in  ciuili  siue  in  criminali  pro  eorum  mercede  non  accipiant,  nisi 
quod  eis  ex  ordinum  dispositipne  constitutum  est,  et  in  causis  de  animo  deli- 
berato  aliquem  occidendi  et  vbi  dicitur,  quod  res  habet  originem  a  contractu, 
Tnicam  et  non  duplicatam  solutionem  noUrij  tantum  accipiant,  et  quia  olim 
constitutus  erat  magistratus  collateraiium  super  extorsionibus  predictorum,  loco 
eins  deputetur  alter  magistratus,  ridelicet  protectores  carceratorum  Mediolani, 
qui  ordinea  predictos  obseruari  faciant  cum  opportuna  potestate. 

Ad  quintum  decimum  cogentur  notarij  ciuiles  et  criminales,  famuli,  ofßcia- 
lium  et  baruerij,  quo  ad  exactionem  eorum  mercedis,  stare  dispositionibus  ordi-  . 
num  super  hoc  editorum,  nee  non  in  causis  de  animo  deliberato  et  ubi  res  habet 
originem  a  contractu,  vnicam  dumtaxat  solutionem  accipere,  si  sie  ex  ipsis 
ordinibus  caueatur  et  in  defectum  magistratus  collateraiium,  si  recessit  ab  aula 
per  disAuetudinem  ?el  non  vsum,  tribuitur  iurisdictio  circa  extorsiones,  de 
quibus  in  articulo,  protectoribus  carceratorum  Mediolani  cum  potestate  oppor- 
tuna, quoad  tamen  placuerit  eidem  Regie  M^. 

Item,  quia  a  paucis  diebus  citra  conditum  fuit  decretum  contra  eos,  qui 
animo  deliberato  occidendi  aliquem  insultum  faciunt,  vt  teoeantiir  ac  si  homi- 
cidium  comisissent  et  aliqui  offitiales  ipso  decreto  abutentes  fcre  quoslibet 
insultus  animo  deliberato  occidendi  factos  esse  dicunt  et  inquisitiones  eo  modo 
formant,  quo  fit,  vt  necesse  sit  inquisitis  se  constituere  et  grauissima  vexatione 
et  impensa  molestari  nee  vlia  regio  camere  vtilitas  insurgit,  ideo  petitur  pro- 
uideri, quod  inquisitiones  de  predicto  animo  deliberato  formari  non  possint, 
nisi  com  participatione  et  subscriptione  duorum  notabilium  doctorum  Mediola- 
nensium  super  hoc  deputandorum,  qui  non  presint  aliter  causis  criminalibus 
et  si  inquisiti  ex  quouis  delicto  ante  condemnationem  in  fortijs  fuerint,  seruetur 
ius  commune  quo  ad  confiscationem  bonorum. 

Ad  sextum  decimum  mandatur  senatui,  quod  prouideat  et  rnus  vel  duo  per 
ipsum  eligendi  interne niant  quandocunque  inquisitiones,  de  quibus  in  articulo» 
formabuntur,  ne  quisquam  indebite  vexetur. 
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Item  petit,  decretum  captiosum  editum  per  Dominum  Ludo?icam  pauIo  ante 
eius  reeessum  tolli  debere,  disponens,  quod  positis  aliquibus  bonis  ad  cridas  per 
ducalem  cameram  et  elapsis  temporibus  datis  ad  eontradicendum,  quod  contra- 
dicentes  teneantur  instare  liquidationi  et  liquidari  facere  infra  duos  menses 
eorum  contradictionis,  aliter  priuati  sint  iuribus  suis,  quia  hoc  ridetur  admodum 
inhonestum»  cum  sit  in  potestate  agentium  pro  ducali  camera  expeditiones  facere 
et  quod  contradicentes,  quorum  contradictionum  facta  fuerit  liquidatio,  possint 
consequi  satisfactionem  suam,  et  etiam  ante  factam  liquidationem  aliorum  con- 
tradicentium  sine  tamen  preiuditio  iurium  illorum,  quorum  postmodum  iura 
liquidarentur,  vbi  reperiantur  habere  antcriora  iura,  aliquibus  in  contrarium 
facientibus  non  attentis  et  in  causis  liquidis  per  instrumenta  Magistri  regalium 
intratarum  in  declarationibus  superinde  faciendis  nulla  possint  accipere  salaria; 
in  causis  vero,  in  quibus  eis  liceret  accipere  salaria,  nihil  accipere  possint  directe 
nee  per  indirectum  a  partibus  pro  parte  regiam  cameram  tangentem. 

Ad  decimtim  septimum  comittitur  scnatui,  quod  audilis  magistris  intratarum 
prouideat  circa  contenta  in  articulo  et  decretum  ipsum  ammoueat,  vbi  videbitur 
amouendum;  item  decernendo  circa  salaria  de  quibus  in  articulo. 

Item  prouideatur,  quod  a  sententiis  in  causa  criminali,  cum  sint  maximi 
preiuditij,  appellari  possit  iuxta  dispositionem  iuris  comunis  appellante  expensas 
litis  principalis  factas  deponentc  et  satisdante  occasione  depositi  pro  expensis 
faciendis  in  causa  appellationis. 

Ad  deeimum  octauum  stet  decretum ,  sed  antequam  iudices  veniant  ad  pro- 
lationem  sententie  mortis  naturalis  seu  abscissionis  membri,poterit  videre  senatus 
processum  vel  committere  alicui  ex  senatoribus,   qui  viso  processure  referat. 

Item,  quod  ne  datis  duris  adversarijs  litigantes  grauentur  plus  quam 
debeant,  supplicatur,  ne  prius  fiant  concessiones  aut  donationes  ve\  promissiones 
bonorum  delinquentium,  que  ad  regiam  cameram  spectare  dici  possent,  ante- 
quam liquidata  fuerint  iura  contradicentium,  etiam  facte  tollantur. 

Ad  deeimum  nonum,  quoad  prefata  concessiones,  donationes  rel  promis- 
siones, ille  teneant  et  valeant,  in  futurum  vero  non  fient  et  si  fient,  ex  nunc  ipso 
jure  sint  nulle,  casse  et  irritc. 

Item,  vt  immensa  benignitas  et  in  subditos  Mediolani  summa  Regie  M*^'  V. 
dementia  magis  eluccat,  petit  ciuitas,  vt  offitia  publica  et  ecclesiastica  benefitia 
dominij  huius  gratis  Mediolanensibus,  qui  Regie  M*'  V.  probi  et  digni  visi  fuerint, 
conferantur  et  quod  benefitia  libere  impetrare  possint  digneturque  Regia  M^ 
V.  etiam  assumere  ad  eius  stipendia  ex  subditis  suis  Mediolanensibus. 

Ad  vigesimum  R.  M^  habet  et  habebit  caros  suos  Mediolanenses  et  tarn  in 
offitijs,  quam  benefitijs  et  eosdem  accipiet  ad  stipendia  sua,  cum  non  minus  eos 
diligat,  quam  Gallos  et  alios  suos  subditos,  procurabitque  R"^"«  D.  Cardioalis 
apud  p^*"  R.  M**'",  quod  offitia  Status  Mediolani  minime  conferantur  non  subditis 
p^  R.  M^,  pariter  et  benefitia^  pro  quibus,  si  expedial,  rescribi  faciet  ad  Ponti- 
ficem  Maximum. 

Item,  quia  fere  omnes  Italic  ciuitates  croant  ex  ciuibus  suis  presidentes, 
qui  publice  vtilitati  presint  et  prouidoant  et  habeant  in  comune,  ex  quo  super 
occurrentibus  necessitatibus  prouideri   possit,  cum   hoc  populosissiroe  ciuitati 
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Mediolanensi  sit  pernecessariom,  sapp]icut  eiuitas,  vt  eiligere  possit  sex  probos 
riros  pro  qualibet  porta  et  siogulo  semestri  decemocto  eorum  mutare  et  eorum 
offieiam  sit  prouideri  quibuscunque  publicam  ytilitatem  ve]  necessitniem  ciuitatis 
eoneementem  et  quod  aliqais  redditus  ciuitati  relinquatur,  ex  quo  bis  necessi- 
tatibus  prouideri  possit,  attento  quod  intrate  dicti  communis  fuerunt  per  retro- 
actos  priocipes  vsurpate  prouideaturque,  quod  in  ciuitate  bae  sint  legentes 
artem  oratoriam  et  institutiones,  qui  sint  salariati  de  publieo,  vt  fuerunt  hacte- 
DBs,  ne  bone  littere,  quibos  eiuitas  bec  abundare  solebat,  deficiant. 

Ad  Tigesimum  primum  oon  conceditur  pro  nunc  prima  pars  ipsius  articuli 
et  quo  ad  salaria  de  publieo  constituenda,  quod  sint  Ipgentes  in  bac  ciuitate 
iadita  artem  oratoriam  et  institutiones,  conceditur. 

Item  petit  prouideri,  quod  feuda,  donationes,  priuilegia  et  benefitia,  con- 
ceasiones,  iromunitates,  exemptiones  ac  venditiones  per  prefata  dominia  et  per 
qucscunque,  qui  statum  et  dominium  Mediolani  tenuerunt  hactenus  concessa  non 
in£riogantur,  sed  manuteneantur,  defendantur  et  confirmentur  bis,  quibus  con- 
eessa  sunt,  aliquibus  in  contran'um  facientibus  non  attentis. 

Ad  rigesimum  secundum  habita  ratione  qualitatis  personarum,  temporis, 
rerum  ac  Tiridis  obseruaotie  prouidebitur  ad  casus  particulares  super  conßrma- 
tione  feudorum,  priuilegiorum,  donationum,  exemptionum  et  aliorum  beneßtiorum, 
de  quibus  in  articulo. 

Prouideatur  etiam,  ne  eiuitas  fame  pereat  et  ne  blade  ducantur  extra 
domiuium  et  quod  absque  aliquo  impedimento  a  quacumque  ciuitate  vel  loco 
regij  dominij  conduci  possunt  Mediolanum  sine  pedagij  vel  alterius  oneris  solu- 
tione  et  quod  intra  dominium  blada  de  loco  ad  locum  sine  impedimento,  etiam 
sine  impetratione  Jicentie  conduci  possint,  dummodo  non  dirigantur  versus  con- 
fines  per  quatuor  milliaria. 

Ad  vigesimum  tertium  committitur  senatui,  quod  auditis  deputatis  super 
bladis  prouideBt,  vt  videbitur  expediens. 

Itein,  vt  Deus  contra  R.  M**'  V.  bostes  victoriam  facilius  prcstare  possit  et 
ßne«  imperij  sui  latius  amplientur,  rogat  eiuitas,  vt  R.  M**»  V.  dignelur  fieri  facere 
omnes  elemosinas  et  oblationes  per  priores  dominantes  fieri  solitas  monasterijs, 
pijs  locis,  capellanispublicis,  puellis  maritandis  et  ad  quoscunque  alios  pios  vsus. 

Ad  vigesimum  quartum  Reg.  M*"  eonsulet  suis  honore  et  conscientie. 

Item  ad  boc,  vt  felici  aduentu  Ser"**  R.  M^^'  Y.  in  patriam  hanc  gaudere 
possint  agricoJe  et  pauperes  rurales,  qui  non  tantum  nullam  commodidatem 
•enserunt  de  aduentu  p*«  Ser"*  M*"  V.,  sed  potius  magis  grauati  sunt, 
quam  antea  grauabantur  ex  bospitijs,  que  tribuunt  stipondialis  M^"  V.,  propter 
qoe  grauissimis  damnis  et  incommndis  afßciuntur,  supplicatur  Cbr™*  M**  V- 
dignetur  predictos  rurales  et  pauperes  exonerare  ab  onere  salis  ita  quod  non 
gnaeotur  inuiti  leuare  sal  aliquod,  sed  pro  pretio  honesto,  quod  taxabitur  vnus- 
qaisque,  accipiat  quantum  voluerit,  quia  si  modus  adbibcatur,  nibil  de  suis 
redditibus  R.  M'"  V.  perdet  et  pauperes  ab  extraordinarijs  expensis  releuati 
libeatius  soluent  pretium,  quod  constituetur. 

Ad  vigesimum  quintom.  nihil  decernitur  circa  contenta  in  articulo  ipso  pro 
Dane  et  prouidebitur  super  extorsionihus  executorum,   comunicabitur  tamen 
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cum  generali  et  thexaurario  de  modo  habendo  sal  liberum  sine  diminotione 
intrate  regia,  et  supplicantibus  iode  possit  R.  Mt»  gratificari. 

Item ,  quia  grauissime  exactionea  facte  sunt  occasione  aalis  anni  Millesimi 
quadringentesimi  nonagesimt  noni  ruaticis  et  hominiboa  ducatua  Hediolani  et 
exactio  facta  est  pro  maiori  parte  et  pro  restante  grauissime  in  dies  fiunt 
exactionea,  et  cum  eo  tempore  Chr*""*  Rex  et  Dux  noster  nundum  dominium  hac 
recuperasset,  ideo  petitur,  vt  exacta  restituantur  et  prouideatur,  ne  ?lterii8 
exactio  fiat,  quodque  posterij  salis  pro  aale  eis  per  Gallicos  fiolenter  direpto 
non  ?exentur,  nam  aliqui  ex  ipsis  posterija  patriam  desemerunt,  rt  huiuamodi 
Texationes  efTugerent 

Ad  Tigesimum  aextum  fiat,  si  et  prout  ordinatum  fuit  nouissime  in  eiuitate 
Astensi. 

Item,  quia  solebant  in  hac  eiuitate  visitare  pro  libito  priatinarios,  qui  panem 
venalem  faciunt,  dominus  vicarius  prouisionum  cum  aliqoibua  ex  duodeeim 
ibidem  deputatis  et  judex  datiorum  et  a  pauco  tempore  citra  potestas  hec  soli 
judici  datiorum  demandata  esse  dicitur  in  maximum  etuitatis  detrimentum,  ideo 
petit  ciuitas  vt  hec  potestas  etiam  detur  domino  ?icario  prouisionum,  qui  ma 
cum  aliquibus  ex  dictis  duodeeim  pro  libito  pristinarios  risitet  et  quod  dictus 
iudex  datiorum  subsit  domino  vicario  prouisionum  secundum  dispositionem 
statutorum  et  ordinum  buius  ciuitatis. 

Ad  vigesimnm  septimum,  au  dito  ?icario  prouisionum  et  iudice  datiorum  ae 
agentibus  pro  comunitate  prouidebitur  circa  contenta  in  articulo  per  senatum. 
Item,  quia  maiores  nostri  cum  magna  impensa  fabricari  fecere  nauigia 
defluentia  ad  hanc  ciuitatem  pro  molendinis  et  pratis  ac  rebus  ad  ciuitatem 
vehendis,  sine  quibus  nauigijs  vix  ciuita.s  permanere  posset  et  quia  etiam  non- 
nulle  aque  per  ciuitatem  defluebant,  ex  quibus  ciuitas  purgabatur  et  aüe 
comoditates  percipiebantur ,  que  nunc  diuersimode  diuertuntur,  petitur,  rt 
prouideatur,  quod  nauigia  ad  ciuitatem  taliter  defluant,  quod  contioue  siot 
nauigabilia  et  alle  aque  ad  et  per  ciuitatem  labantur  et  decurrant 

Ad  vigesimum  octauum,  seruetur  solitum  et  mandatur  magistris  intratarum 
extraordinariorum,  quod  supra  nouis  casibus  occursis  et  alijs,  qui  occurrent, 
prouideant  opportune. 

Item  petitur>  quod  in  quintum  datij  mercantio  detrahatur,  sieuti  de  alija 
datijs  detractum  est ,  quia  non  potest  sine  onere  conscientie  exigi. 
Ad  vigesimum  nonum,  non  conceduntur  contenta  in  articulo. 
Item,  vt  ciuitas  sit  mercimonijs  abundantior  et  regio  benefitio  fiat  loeu- 
pletior,  rogat,  vt  ferie  bis  in  anno  concedantur,  quarum  singule  per  dies  decem 
durare  debeat  temporibus  per  ciuitatem  ordinandis,  in  quibus  singule  merces 
libere  immitti  et  extrahi  possint  absque  pedagij  solutione  et  gaudeant  omnimoJa 
immunitate,  ?t  fit  Lugduni,  non  tamen  immitti  possint  drapi  lane  aut  sehei, 
quia  herum  ciuitas  satis  abundat,  et  in  maximo  incommodo  et  damno  ipsi 
eiuitati  cederet 

Ad  trigesiraum  comunicata  re  cum  magistris  intratarum  generali  et  thesau- 
rario,  dummodo  partita  fieri  possint  sine  damno  p^*  R.  M^  et  sine  diminutione 
•uarum  intratarum,  libentissime  annuet  et  morem  geret  votis  eorum. 
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Item,  quia  tempore  fabricaiioDis  castri  porte  Jouis  Mediolani  et  successiue 
propter  edifitia  principum  superionim  indactus  erat  quidam  abusus  per  qooa- 
dam  incantatores  salis  Lacua  maioris,  vi  noili  preter  eos  ex  partibus  predictis 
ealeinam  aliquam  ad  ciuitatem  Mediolani  yel  alio  condueere  possent  absque 
eorum  licentia  modiante  quadam  extoraione  pecuniarum  et  dudc  cessat  causa 
predictorum  edifitiorum,  petitur,  quod  quilibet  possit  coqui  facere  calcinas  et 
eas  condueere  ad  ciuitatem  et  alio,  quo  velit,  tarn  per  terram,  quam  quam  per 
aqoam  et  eas  condueere  non  obstante,  quod  dicti  incantatores  nitantur  perse- 
uerare  velle  in  huiusmodi  exactione,  quod  quidem  nullo  commodo  regio  camere 
cedit  et  maximum  affert  danmum  ciuitati  et  dominio. 

Ad  trigesimum  primum  commititur  senatui,  quod  vocatis  et  auditis  commissi- 
rijs  salis  et  incantatoribus,  de  quibus  in  articulo,  nee  non  alijs,  quorum  interest 
prouideat,  vt  ei  videbitur  expedire. 

Item,  quod  Mediolanenses  ?ti  valeant  omnibus  priuilegijs,  immunitatibus  et 
franchiaijs,  quibus  vtuntur  Galli  in  omnibus  partibus  subditis  Regie  M^^  V.  et  per 
quoscunque  regios  Magistratus  babeantur  pro  habilibus  ad  quecunque  benefitia 
et  ofBcia  in  toto  Regis  dominio  aliquibus  in  contrarium  facientibus  non  attentis 

Ad  trigessimum  secundum,  libentissime  conceditur. 

Item,  ne  ciuitas  pecunia  ere  contaminata  repleatur,  petitur  prouideri,  quod 
monete  forenses  non  excudantur  nisi  secundum  ordines  antiquos,  et  quia  boe  fieri 
non  pot4*rit,  nisi  monete  neue  oedantur  in  presenti  ciuitate,  petitur  quod  ad 
cecbam  laboretur,  item  quod  deputentur  aliqui,  qui  moderentur  decreta  super 
iptis  roonetis  condita,  inter  que  sunt  quedam  aspera  et  inhonesta. 

Ad  trigesimum  tertiom  prouidebitur  in  forma  facienda  no?issime  conduc- 
toribus  datiorum. 

Hee  sunt,  Chr"^  et  Ser"**  Rex  et  Dux  noster  obser"*',  que  ciuitas  sibi  per- 
necessaria  esse  existiroat  et  sibi  concedi  sopplicat,  omnia  tamen  sapientissimo 
Ser^  M*^  animo  subicit 


Ladouicus,  Dei  Gratia  Francorum,  Neapolis  et  Hierusalem  Rex  Hediolanique 
Dux  etc.  Yniuersis  presentibus  et  fiituris  notum  facimus,  quod  etsi  preteritorum 
teropomm  turbationes  effecerint,  vt  in  recuperutione  ducatus  et  status  nostri 
Mediolani  varie  necessario  et  sine  culpa  nostra  secute  sint  inordinationes, 
tamen  nunquam  fuit,  quominus  ex  bono  animi  nostri  instituto  ciuitas  hec  nostra 
Mediolani  inter  alias,  que  imperio  nostro  citra  montes  obediunt,  semper  cordi 
nobis  fuerit  eiusqoe  vtllitati  et  commodis  summo  semper  effectu  studeremua, 
nee  tarn  magna,  tam  potens  tamque  honorifica  est,  qui  potentiorem  maioremque 
in  dies  reddere  cogitemus  et  eis  demum  ijs  omnibus  semper  adesse,  que  ad 
eins  amplitudiaem  et  celebritatem  augendam  conueniant,  quapropter  visis 
petitionibus,  per  agentes  nomine  ipsius  ciuitatis,  ad  quam  nos  ipsos,  vt  immensum 
nostmm  in  eam  affectum  lucidius  ostenderemus ,  transtulimus  nuperrime,  datis 
et  responsionibus  eisdem  petitionibus  et  cuilibet  ipsarum  nomine  nostro  factis 
omnibus  in  capitulis  triginta  tribus  superius  descriptis  ac  per  nostrum  secreta- 
riura  subsignatum  signatis  ex  nostra  certa  scientia  motu  proprio  plenaque 
aoetoritate  et  potestate  regali  et  docali,  matura  etiam  deliberatione  procedente 
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omnes  et  singulas  responsiones  predictas  et  in  fine  quaruiulibet  dietarum  petitio- 
num  ordinatas  et  descriptas  ad  vnguem  et  prout  iacent  ratas  et  gratas  habentes 
per  has  nostras  in  viin  ordinationis  et  indulti  perpetuo  valituri ,  eisdem  ciuibus, 
comunitati  et  hominibus  predicte  ciuitatis  nostre  Mediolani  supplieantibus  super- 
acriptas  omnes  et  singulas  eoruro  petitiones  seu  capitula  decernimus,  concedimus 
et  impartimur  iuxta  formam  et  tenorem  predictarum  responsionum  nostraruin 
et  sub  modis,  formis  et  condicionibus  in  eisdem  responsionibus  contentis, 
mandantes  propterea  carissimis  et  fidelibus  loeumtenenti  nostro  generali 
in  predicto  ducatu  et  dominio  Mediolani,  nee  non  cancellario  et  senatui 
ibidem  residenti,  magisiris  intratarum  nostrarum  Ttriosque  camere  ac  ceteris 
Omnibus  et  singulis  ofÜeiarijs,  iusticiarijs  et  subditis  nostris  media tis  et  imme- 
diatis  ac  alijs  omnibus,  ad  quos  spectat  et  spectabit,  quatenus  premissa  omnia  et 
singula^  prout  in  suprascriptis  responsionibus  continetur,  obseruent  et  exequan- 
tur  ac  obseruari  et  executioni  mandari  faciant,  quoniam  sie  nobis  placet  et 
fieri  volumus,  que  vt  firma  et  stabilia  perpetuo  maneant,  presentibus  aigillum 
nostrum  apponi  fecimus  saluo  in  ceteris  iure  nostro  et  in  omnibus  quolibet 
alieno.  Datum  Mediolani  die  septimo  mensis  augusti  anno  domini  millesimo 
quingentesimo  secundo ,  regni  vero  nostri  quinto. 

Per  Regem,  ducem  nostrum,  Loys.  Robertet.  Visa  contentor.  Lincil.  cum 
sigiilo  regio  in  cera  viridi  pendente  cum  cordula  firiseli  Tiridi  et  rubei. 

Interinatio  suprascriptorum  capitulorum. 

Ludouicus,  Dei  Gratia  Francorum,  Neapolis  et  Hierusalem  Rex  ac  Mediolani 
Dux  etc.  Vniuersis  prcsentes  inspecturis  salutem.  Cum  nuper  in  senatu  nostro 
Mediolani  presentatum  fuisset  priuilegium  per  nos  concessum  ciuitati  comuni- 
tatique  nostre  Mediolani  super  pluribus  petitionibns  ab  ipsa  porrectis  eiusque 
priuilegijs  et  concessionum  interinatio  peteretur,  senatus  diligenter  et  mature 
visis  dicto  priuilegio  ac  singulis  concessionibus  in  eo  contentis,  dato  Mediolani 
die  sexto  Augusti  et  signato  per  Robertetum,  secretarium  nostrum,  cum  illud 
dedisset  fisco,  qui  opponeret»  si  quid  haberet  opponendum,  fiscusque  respon- 
disset,  nihil  habere,  quod  opponere  vellet  et  propterea  sp  remittere  curie,  cen- 
suit  senatus  ipse  visis  videndis  et  omnibus  mature  consideratis  priuilegium  et 
concessiones  predictas,  quas  his  nostris  contrasigillo  nostro  paruo  anneeti 
iassinius,  fore  et  esse  interinandas,  verifieandas  et  approhandas  iuxta  ipsarum 
formam  et  tenorem  et  ita  eas  interinauit,  approbauit  et  verificauit  ac  per  pre- 
sentes  interinat,  verificat  et  approhat.  Nos  itaque  huiusmodi  interinationem 
vtpote  mature  et  consulto  factam  ex  decreto  nostro  comprobantes,  mandantes 
benedilectis  nostris  cancellario  et  senatui  nostro  Mediolani  nee  non  generali, 
magistris  intratarum,  thesaurario  ac  omnil>us  et  singulis  offitialibus,  magistra- 
tibus  et  iusdicentibus  presentibus  ac  qui  per  tempora  erunt,  vt  ipsum  priuile- 
gium et  concessiones  in  eo  aniiotatas,  ncc  non  has  nostras  inuiolabiliter  perpetuo 
seruent  et  seruari  faciant.  Datum  Mediolani  sub  nostri  fidc  sigiilo  vigesimo 
secundo  decembris  anno  domini  millesimo  quingentesimo  secundo.  Ad  relationem 
senatus:  Philippus;  cum  sigiilo  paruo  in  cera  rubea. 
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CridaU  et  publicata  fuerunt  suprascripta  diplomatn,  priuilegia,  capitula 
et  litere  super  platea  Arenghi  Mediolaiii  et  in  brollo  comiinitatis  Mediolani  per 
Andream  Pisonum,  tubetam  regium,  die  veneria  xxüj  decembria  1502  aono  tuba- 
rum  premiaso. 


Regist.  Panigarola  K.  Fol.  122,  123. 

'  1505,  21.  Agosto. 

Decretum  contra  mandantes  committi  maleflcia. 

Ludovicua,  Dei  Gratia  Francorum,  Neapolis  et  Hierusalem  Rex  ac  Mediolani 
Oux  etc.  Universis  et  singulis  presentea  inspecturis  saliitem.  Nunquam  poteat 
humana  Providentia  multos  adeo  casus  in  cohercendis  facinoribus  compreben- 
dere,  quin  pravi  et  scelesti  homines  nouos  in  dies  fallendaruno  ac  euitandarum 
legum  modos  adinueniant:  quo  fit,  ut  nouis  et  legibus  et  provisionibus  sepe- 
Diunero  indigearnus.  Comperimus,  in  dominio  nostro  Mediolani  vigentibus  pleria- 
qae  decretis»  statutis  et  ordinibus  contra  bomicidas,  auxiliatores  ac  insultantes 
eam  anirao  deliberato  occidendo  dantesque  consilium  vel  fauoreni  per  diuersa 
tempora  promulgatis  sepe  in  dubitationero  deucntum  extitisse,  an  mandantes 
homicidium  aut  aliud  malcficium  perpctrari  decreto  aliquo  plccterentur,  cum 
Umea  danf  es  consilium,  auxilium  et  fauorem  multis  casibus  pari  pena  cum  prin- 
cipaiibus  delinquentibus  punirentur,  nee  minus  odio  sint  habendi  qui  mandant, 
quam  qui  consilium  aut  opem  prestant,  nee  minus  causam  delicto  dari  dicantur: 
huie  frequenter  admodum  euenisse  intelleximus  plures ,  qui  pene  formidine  ab 
bomieidijs  et  delictis  alijs  pariterque  ab  auxiliando  consiliumque  aut  fauorem 
prestando  abstinebanl,  sepeoumero  data  etiam  seu  promissa  pecunia  et  delicti 
mercede  mandasse,  ut  huiusmodi  crimina  committerentur  sibi  persuadentes  vel 
te  impunitos  rel  leuiter  admodum  plectendos  iri,  quamobrem  dubitationem 
iataro  resecharc  intendentes  ac  subditis  nostris  quanto  magis  possumus  tute  et 
quiete  in  dominio  nostro  viuendi  occasionem  tribuere  cupientes  hocque  delicti 
genus  adeo  pululans  refrenare  volentes,  per  has  nostras  vim  perpetui  decreti 
obtenturas  edicimus»  decemimus  ac  sancimus,  eandem  penam  imponi  dehere  ac 
per  presentes  imponimus  mandat'oribus  extra  rixam,  ut  homicidium  aut  aliud 
quoduit  maleficium  perpetretur,  etiam  si  homicidium  aut  dictum  aliud  deiictum 
anllo  modo  sequatur  nee  attemptetur,  que  ipsi  mandatario  casu,  quo  deiictum 
eoDsumasset,  imposita  est^  volentes  tarnen  quod  in  casibus,  in  quibus  nee  homi- 
cidium nee  vulnus  sequutum  fuerit  et  in  alijs  delictis,  vbi  consumatio  criminis 
facta  non  fuerit,  liceat  huiusmodi  mandatoribus  penitere  et  mandatum  reuocare, 
sed  eisdem  incombat  onus  penitentiam  et  reuocationem  mandati  probare  solum- 
modo  antequam  pro  huiusmodi  mandato  imputatus  vel  ad  offitium  judicum 
cnminalium  delatus  fuerit:  postremo  volumus  et  decernimus,  ut  in  preparatorijs 
et  ordinatiois  judiciorum  et  in  modo  procedendi  pariter  et  ijsdem  legibus  pro- 
cedatar,  tam  contra  predictos  mandantes,  quam  contra  quoscunque  alios,  contra 
quos  homicidij  pena  imposita  est,  prout  contra  veros  bomicidas  procedi  debet. 
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Qt  sicuti  quoad  penam  exequuti  sunt:  ita  eadem  norma  procedendi  ijsdem 
legibus,  decretis  et  ordinibus  expediantur,  Tolentes,  ut  hoc  nostram  decretum 
futuros  tantummodo  casus  comprehendat.  Datum  Mediolani  sub  fide  nostri 
sigilli  die  ?igesima  prima  Augusti  millesiroo  quingentesiroo  quioto  et  regni  nostri 
octauo. 

In  calce:  Augs.  p.  Hieronymus  Moronus  aduocatus  sie  petit  cum  sigillo  regio 
in  rubea. 

Publ.  etc.  dje  lune  2^  Augusti  1505. 

6  confermato  il  decreto  il  17  Aprile  1510  (ibid.  Fol.  127)  stabilendo  che 
abbia  ad  esser  punito  eguale  al  delitto  medesimo,  ma  se  non  &  stato  consumato  il 
delitto,  potranno  pentirsi  i  mandatari  entro  un  giorno,  e  rerocare  loro  man- 
dato  etc. 

Reg.  Panigarola  L ,  p.  149i>. 

1513,  27.  Genn^jo. 

Pro  bonis  Ili"*  quondam  D.  Ludoulcl  ac  Rev™  et  III"^  q.  Dom.  Cardinalls 
Ascanii  notiflcandis. 

AI  nome  de  Dio. 

Essende  hormai  conueniente  che  se  fazi  la  restituzione  aio  III"'*'  et  Ex"*«* 
S'  Duca  Maximiliane  Sforza  Visconte,  Duea  nostro  de  Milane,  de  li  beni  mobili 
como  zoye,  perle,  oro,  argento,  veste,  tapezarie,  vtensilij  et  anche  dinari,  libri 
et  scripture  et  ogni  altri  beni  che  hanno  de  ii  quondam  lii"^®  et  Ex'"<'  S^  Duca 
Ludouico  et  Rev°>^  ac  111^^  Cardinale  Mens"'  Ascanio,  patre  et  patruo  de  sua 
Ex*'%  abandonate  per  sue  S'^*,  quando  fureno  expulsi  da  Francesi,  como  al  teropo 
de  la  loro  captiuitii,  siue  fossero  tolti  a  hon  fin  de  seruarli  et  non  iassarle  per* 
uenire  in  Francesi,  siue  altramente,  siano  peruenuti  in  quelli  gli  hanno  hauoti  et 
anche  se  qualchuno  ne  ha  hauuto  in  pegno  per  quaiche  suo  credito  et  allra- 
mente,  pagendose  el  loro  credito,  conuene  fazano  bono  cuncto  del  soprapiu 
maxime  occurrendo  tanti  bisogni  come  sono  i  prescnti  a  sua  Ex*^  per  mantenira 
el  stato  et  defendere  sua  S*^*  et  tuti  li  subditi  dali  corouni  inimici,  perö  acio  non 
•ia  persona  che  possa  pretendere  ignorantia: 

Se  fa  publica  crida  et  comandamento  da  parte  de  lo  p^  111™<*  et  £x"<*  S*^ 
Duca  che  ogni  persona  de  quäl  grado,  digniti,  preheminentia  et  condicione 
YOglia  se  sia,  ne  la  quäle  aut  nel  patre  siue  fratello  siue  altro  de  chi  sij  stato 
berede  sia  peruenuto  in  alcuno  modo  per  directo  o  per  indirecto,  ancora  se 
hauesse  comprato  o  altramente  aquistato  per  terze  persone,  overo  hauesse 
hauuto  in  pegno  o  in  deposito  o  in  presto  o  in  custodia  o  altramente  aicune 
soye»  perle,  oro,  argento,  reste,  tapazarie,  aparamenti,  vtensilij,  caualli  o 
muli  siue  mule  o  sei  fornimenti  et  generalmente  aicune  rohe  de  quäl  sorte  et 
qualiti  Toglia  se  sia  o  in  picola  o  in  grande  quantitä  et  estimatione  che  fossero 
de  li  p^^  111"^®  et  liev"><»  S'  Duca  Ludouico  et  Cardinale  Ascanio  o  de  alcuno  de 
loro  0  vero  a  ehi  fosseno  dati  dinari  per  spendere  et  non  li  hauesae  spesi  siae 
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etitm  libri,  instrameDti,  cuncti  et  scriptnre  ogni  sorte^  debia  in  termino  de  vinti 
giorai  dopo  la  pubJicatione  de  le  presente  cride  notificare  et  dare  in  inscripto 
ili  R*"  et  M*^  D.  deputati  ducali  aopral  dinaro  in  le  raane  de  Ms.  Jo.  Jacob 
Ferufino,  ducal  secretario,  ogni  cosa  destinctamente»  cosi  robbe  cum  le  qualili 
etqaantiti  como  li  crediti  loro,  se  ne  Hanno  qualcuno  sopra  tale  robbe,  sotto 
peaa  de  la  confiscatione  de  li  soi  beni  proprij»  ne  la  quäl  pena  incorrano  irre- 
misibilmente,  quando  sieno  pertinaci  o  negligenti,  de  la  quäl  pena  et  anche  de 
le  eoae  propalate  se  ne  darii  la  terza  parte  a  chi  prima  reuelera  la  veritä,  doppoi 
passato  el  dicto  termine  et  vltra  de  ci6  serk  tenuto  secreto  et  se  forse  preten- 
deno  bauerli  consignati  o  dati  a  Francesi  o  soi  officiali  o  soldati  o  aitri  sia  che  si 
voglia,  non  restano  perö  de  fare  la  notificazione  predicta  nel  suprascripto  termine, 
i^xprimendo  ancora  a  chi  le  hanno  date  et  il  modo  seruato  in  darle,  8oi6  che  poi 
circa  el  tuto  se  possa  deliberare  como  serä  conueniente.  Sign.  Jo  Colla ,  cum 
sigiHo  ducali. 

Publ.  I.  c  die  Jouis  xxrij  Januarij  1513  etc. 

Reg.  Paiiigarola  L,  p.  154. 

27.  Gennigo  1513. 

Pro  bonls  Francigenorum  Dotiflcandis. 

AI  nome  de  Dio. 
Si  como  Francesi»  inimici  de!  quondam  111™**  et  Ez"'°  S^  Duca  Ludouico  et 
suecessiue  del  lil'"*'  et  Ez'^<*  S^*  nostro  Duca  Maximiliane  hanno  occupato  longa- 
mente  el  stato  de  Milano  et  direpto  li  soi  beni,  intrate,  xoye,  dinari,  munitione 
et  ogni  altra  cosa,  pertinente  a  sua  £i^*,  secuodo  hanno  possuto  trouare  et 
pigliare,  cosi  h  conueniente  che  se  qualche  rohe  de  Francesi  o  vero  de  quelli 
seguitaueno  le  parte  loro  sono  rimasti  nel  ducal  dominio,  peruengano  in  la  Ex^'* 
del  prelibato  S^  Duca  per  qualche  sua  coropensa  et  anche  per  sustenire  le 
grande  spese  necessarie  et  deffendere  et  mantenire  el  stato,  perö  a  nome  de 
sua  Ex»^  : 

Se  fa  publica  crida  et  comandamenlo,  che  qualuncha  persona  di  quäl  grado 
preheroinentia  et  coodicione  voglia  se  sia,  la  quale  habia  hauuto  per  directo  o 
per  indirecto  per  se  o  per  supposita  persona  o  in  deposito  o  in  custodia  o  in 
pegno  0  in  vendita  a  credenxa  o  in  presto  o  altramente  per  qualunche  altro 
titulo  robe  aicuoe,  siue  mercantie  siue  mobiii,  como  zoye,  perle,  oro,  argento, 
vtensilij,  veste  et  altre  cose  aut  dinari  sine  cauali  o  muli  siue  mule  o  qualunchi 
alui  beni  et  anche  iostrunienti,  libri  et  scripture  o  vero  che  sij  debitore  per 
qualoncha  causa  de  aicuno  francese,  debia  el  tuto  ordinatamente  notificare 
expriroendo  ancora  el  credito  suo,  se  forse  pretendeno  hauerni  sopra  tali  beni 
nel  termino  di  octo  giorni  dopo  la  publicazione  de  le  presente  ali  R<*'  et  M^' 
deputati  ducali  sopra  al  dinaro  sotto  pena  de  la  confiscatione  de  li  soi  beni 
proprij,  ne  la  quale  pena  incorrano  irremissibiimente  et  in  caso  non  se  fazi  tal 
Dotificatione  nel  termino  staluito,  se  dnra  la  terza  parte  de  la  inuentioue  et  di 
quanto  se  cauerii  al  accusatore  et  serk  tenuto  secreto,  et  si  qualcuno  forse  hanno 
hauuto  tale  robe  et  pretendeno  hauerle  notificate  o  date  a  qualchi  offitiali  o 
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soldati  0  altri  sia  che  si  voglia,  non  restino  pero  fare  la  predicta  notificatione 
nel  tcrmino  prefixo  con  exprimere  ancora  a  ebi  siano  notificate  o  date,  acio  che 
se  possano  recuperare  a  vtilita  de  sua  Ex^^  o  altramente  disponere,  como  a  lei 
piacera.     Sign.  Jo.  CoUa,  cum  sigillo  ducali. 

Publicatuin  etc.:  die  Jouis  xxvij  Januarij  151S  etc. 

6. 

Regist  PanigaroU  L,  fol.  153  sq. 

1513,  1.  Febr^jo. 

Pro  subuentione  salis  anni  1513. 

AI  nome  de  Dio. 

Lo  Ill'"<*  et  Ex""^  S^  Maximiliano  Sforza  Yesconte,  Duca  de  Milaiio^  con  ogni 
studio  et  diligentia  se  Sforza  prouedere  ali  grandissimi  et  vrgentissimi  bisogni 
de  qucsto  suo  stato  et  defTensione  non  solamente  et  per  benefitio  de  sua  Ex^, 
ma  ancora  de  tuti  li  soi  subditi  et  a  salute  de  In  patria  con  valersi  del  suo  pro- 
prio et  con  alienare  et  pignorare  le  sue  intrate  per  non  mettere  maoe  ali 
dinari  de  li  priuati  manco  sij  possibile,  li  quali  in  ogni  tempo  ha  deliberato  de 
reseruare  per  vltimo  refugio,  ma  non  possendo  supplire  le  proprio  intrate  et 
prouisione  de  recatto  de  dinari  facte  da  qui  indreto  etiam  sopra  le  intrate 
future,  sopra  le  quäle  ha  cercato  per  ogni  via  de  valersi,  e  occorso  a  sua  Ex^* 
?no  partito  de  valersi  de  la  deuotione  et  fede  de  li  soi  fidelissimi  subditi  senza 
pero  loro  perdita  et  iactura,  ma  solum  de  percipere  da  loro  de  presente  qnello 
che  per  tuto  Tanno  presente  se  hara  ad  scodere  del  prouento  de  le  taxe  de 
caualli  et  sale  taxato;  sperando  che  a  loro  non  debia  essere  graue  subuenire 
de  raiuto  suo  de  questo  pieolo  intcruallo  di  tempo  essende  securi  de  rehauere 
li  soi  dinari  non  per  mane  de  gabelleri,  posteri  aut  commissarij  de  taxe,  ne 
thexaurarij,  n^  altre  terze  persone,  ma  per  sue  mane  proprio  o  de  soi  massari, 
fictabili,  pensioiianti,  molinari  o  altri  habitanti  sopra  il  suo,  ma  perche  li 
bisogni  presenti  de  sua  Ex*"  non  portino  dillatione  di  tempo,  sua  Ex^**  ha  con- 
stituito  per  condure  questo  ad  effecto  con  celeritii,  mandare  per  ogni  cita  soi 
comissarij  particulari  ad  quosta  impresa  et  acio  questo  medemo  effecto  se 
habia  a  fare  in  questo  suo  ducato  de  Milano,  ha  ordinato  sua  111*^  S"*  ehe  de 
presente  se  faria  la  presente  crida,  per  la  quäle  se  fa  comandamento  ad  caduna 
persona  de  quäl  stato,  grado  etcondictione  si  voglia,  quäle  habia  case,  posessione 
et  beni  ne  le  terre,  lochi  et  eassine  ac  molini  in  el  ducato  de  questa  inclita  cita 
de  Milano,  che  in  tcrmino  de  giorni  sey  proximi  debia  hauere  pagato  in  mane 
del  caneparo  del  sale  de  dicto  ducato  libre  tre  imperial!  per  ciascuno  staro  de 
sale,  quäle  sono  obligati  a  leuare  li  massari,  fictabili  et  pensionanti  ac  molinari 
soi  et  sei  sarä  piü  o  roeno  de  vno  staro  ala  rata,  altraroente  passato  dicto 
tcrmine  sera  contra  quelli,  quali  non  harano  pagato,  ut  supra,  facto  executione 
reale  et  personale  et  in  forma  camere  senza  darli  altra  notitia  ne  termine.  Dopoi 
facto  dicto  pagamento  se  darä  el  sale  ali  comuni  et  homini  suprascripti  pagando 
solum  soUli  vinti  per  staro  et  ex  nunc  se  conzarano  le  scripture  et  se  farano  le 
confessione  a  quelli  exburseranno  li  dinari  con  facultate  de  recuperarli  sopra 
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li  dieti  soi  homini;  et  per  executione  de  le  prediete  cose  et  per  sedare  o§^ni 
eontrouersia  dependente  da  cio  sono  deputati  li  nobili  nostri  düecti  Dni.  Aiuy- 
siDo  Bosso  de  li  magistri  de  le  intrate  et  Jo.  Francesco  Borro  de  li  comissarij 
del  sale.  Mediolani  primo  februarij  1513.  Sign,  Jo.  Jacobus,  cum  sigilio  ducali 
ia  eera  alba. 

Public,  etc. 

II  giorno  5  si  rinuova  la  grida,  non  eccettuando  ne  priuilegiati,  n^  ecclesia- 
stici,  perch^  molti  non  Hanno  ancor  soddisfatto  al  loro  obbligo. 


7. 

Regist  Panigarola  L,  fol.  155b. 

1513,  21.  Febrm'o. 

Contra  bannitos  etc. 

AI  Dome  de  Dio.  Poyche  )i  homini  di  mala  sorte  assueti  ali  excessi  et 
delieti  non  abstengano  dal  loro  costume  di  mal  fare  per  ei  felice  aduento  et 
dpsiderata  presentia  del  111™*»  et  Exe"»®  S«"»  Duca  Maximiliano  Sforza  Vesconte, 
Daca  de  Milano,  anzi  pare  che  ala  giornata  sia  maiore  ia  frequentia  de  homi- 
eidij  ,  asassinameuti,  latrocinij,  furti,  contrauentione  ala  iustitia  et  altri  varij 
excessi  in  questa  inclita  citade,  borgi  et  districto  et  tuto  el  dominio  et  stato  de 
Milano,  volendo  sua  Ex^»*,  como  h  sua  principal  cura,  prouedere  che  sotto  vmbra 
soa  se  possa  viuere  in  quiete  et  tranquiütate,  ha  stahilito  et  Ordinate  le  sub- 
sequente  prouixione  con  consulto  del  R*^®  et  Ma^"  senato  suo,  mandando  siano 
da  ogniuno  obseruate  per  lege  et  decreto  inuiolabile. 

Primo  se  expelleno  tuti  li  banniti  per  causa,  vnde  sia  imposta  pena  de 
sangue,  fora  de  la  citade  et  tuto  el  dominio  de  sua  S*^  et  non  si  poterano  excu- 
sare  sotto  pretexto  di  mutatione  de  stato,  n^  sotto  vmbra  de  saluo  conducto 
aleuno  concesso  si  al  tempo  de  Francexi,  como  depo  la  loro  expulsione,  se  non 
fusse  signato  de  man  propria  de  sua  Ex*'",  excepto  li  banniti,  quali  a  questa  hora 
se  trouano  hauere  bona  pace  con  chi  apartene  farla,  li  quali  sarano  tollerati 
per  octo  giorni  per  rispecto  a  tal  bando,  tra  el  quäl  termino  serano  obligati 
presentare  la  pace  al  p*<*  llimo  S*^  in  mane  del  egregio  Augustino  Calcho, 
secretario  suo  del  criminale,  per  impetrare  poy  Ia  gratia  o  saluo  conducto  como 
seri  expediente,  quäl  termino  passato  non  hauende  presentata  epsa  pace, 
serano  repututi  como  li  altri  banniti,  et  volendosi  vsare  qualchi  termini  de 
benignitä,  benche  non  lo  portino  li  meriti  de  li  gran  malfactori,  da  termino  tri 
giorni  ad  essi  banniti  ad  euacuare  el  dominio,  passato  el  quäl  habiano  loco  le 
subsequente  dispositione. 

Item,  qualuncbe  persona  di  quäl  dignitate,  impresa,  condictioue  et  sorte 
Toglia  se  sia,  sia  grande  quanto  si  vogiia,  etiam  se  fusse  capitaiieo  o  conductero 
de  gente  d*arme  o  fantaria  o  yero  offitiaie  de  qualuncbe  preheminentia,  non 
tenga  ne  recepta  in  casa,  ne  facia  teuere  ne  receptare  da  altri,  ne  in  Milano  ne 
di  fora  per  tuto  el  dominio  tali  banditi,  ne  li  tenga  al  soldo  ne  ad  aleuno  seruitio 
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de  che  sorte  se  sia,  imo  subito  habia  a  licentiarli,  n^  prestano  ainto  nh  fauore  in 
aicuno  modo,  recto  n^  per  indirecto,  n^  per  persona  interposta  sotto  la  inede- 
sima  pena»  la  qua!  se  trouari  cssere  impntta  al  bannito  receptato  o  fauorito  et 
non  ae  haueHi  rispecto  a  persona  alcuna  sia  chi  se  roglia  et  de  qualunche  con- 
dictione  et  vItra  la  pena  incorerano  sensa  vlla  remissione,  aneora  senaa  j\\o 
rispecto,  se  li  prendano  in  casa  o  in  compagnia  loro  con  suo  damno  et  vergogna 
et  non  se  admitterA  ezcosatione  n^  tolerantia  passato  el  dicto  termino,  perch^ 
assay  se  intende  ehe  tal  tollerantia  he  preceduta  per  tropo  licentia  se  hano  tolto 
o  vero  le  he  data  da  aicuni  in  queste  occarentie  di  tempi  et  non  he  proceduta 
dala  voluntÄ  de  iusdicenti  et  regenli. 

Item  non  solamente  se  concede  impunitate,  ma  se  statuisse  premio  a  chi 
pigliari  et  consignarä  ali  oflßciali  aicuni  de  tali  banniti  per  causa,  vnde  in- 
gerischa  pena  di  sangue  dopo  dicto  termino,  cio^  chi  ne  consignarä  riuo  in  forza 
dcl  ofßtiale,  hauerA  ducati  cinquanta  d*oro  et  chi  morto,  ne  haueri^  xxv  dal  ducal 
thesorero  senza  alcuna  dillatione,  et  contra  tali,  che  pigliarano  o  amazarano 
dicti  banniti  ouero  farano  el  suo  possibile  per  pigliarli,  se  bene  non  potesseno 
fare  lo  effccto,  non  si  procedeHi  in  aicun  modo  n&  per  alcuna  ?ia,  anzi  sarano 
comendati  de  quelle  harano  facto,  purch^  appara  del  banno,  doue  se  ingerischa 
pena  di  sangue. 

Et  perch^  sono  molti,  quali  nel  tempo  de  qveste  mutatione  et  dapoy  hanno 
appensatamente  commisso  homicidij  et  anche  asassinamenti  et  aneora  ardiscano 
praticare  et  habitare  in  Milano  et  stato  ac  dominio  de  Milane,  U  che  genera 
graodissimo  scandalo  et  timore  ali  boni  subditi  et  caricho  al  p^  III"'''  S'*  et  suo 
regimento,  he  ordinato  et  cosi  se  fa  publice  edicto,  che  quelli  receptarano  o 
farano  receptare  o  ?ero  li  darano  adiuto  et  fauore ,  probata  per6  la  scientia  de 
tal  delicto  appensato,  ineoreri  in  quelle  medesme  pene  coroo  se  fusse  sequita 
la  condemnatione  et  bando  et  facto  le  publicatione  requisite  secundo  la  forma 
de  li  decreti  et  non  di  meno  da  hora  inante  non  cessarano  il  M^  capitaneo  de 
iusticia  et  altri  offitiali,  ad  chi  partene  fare  ogni  perforzo  et  diligentia  de 
captiuare  tali  delinquenti  et  punirli  per  mundare  el  paese  de  questi  facinorosi 
et  dare  ezemplo  de  ben  viuere  ali  altri  o  al  manco  de  procedere  contra  loro  ale 
debite  condemnatione  et  bandi,  ad  ci6  niuno  possa  pretendere  ignorantia. 

Item,  perche  poco  giouarebe  la  diligentia  del  prefato  capitaneo  de  iustitia 
et  altri  offitiali  in  procedere  contra  li  delinquenti  ala  captura  et  altri  acti  iuris- 
diotionali,  quando  se  tollerasse  la  temeritate  de  quelli  ardiscano  impedire  che 
li  facinorosi  non  si  prendano  per  le  familie  de  offitiali  o  vero  con  riolentia  o 
menaze  o  arte  et  fraude,  li  exhimeno  da  le  mane  de  le  familie  et  in  effecto  li  fano 
euadere  le  forze  de  offitiali  et  questo  aneora  cedaria  in  grandissiroo  deshonore 
de  Sua  Ex^,  per6  per  el  presente  edicto  se  impone  pena  de  la  morte  naturale 
et  coiiliscatione  de  beni  a  ciaschuno  de  quäl  dignitate,  prerogatiua  et  condictione 
se  voglia ,  quäl  per  se  o  per  altri  per  recto  o  per  indirecto  o  per  interposita 
persona  o  con*  arme  o  violentia  o  menaze  o  arte  o  fraude  o  qualunche  altra  via 
operara  che  aicuno  delinquente,  el  quäl  meritasse  pena  de  la  morte  naturale, 
Don  se  prenda  da  la  familia.  la  quäl  fosse  in  aeto  per  prenderlo  o  vero  fari 
aicuno  impedimento  quominus  se  prenda,  o  vero  operarii  che  facia  fuga   o 
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altramente  euada  le  mane  de  la  familia  in  modo  non  peruenga  in  forza  del 
officiale  overo  anche  dopo  fosae  carcerato  lo  facia  fugire  et  scapare  fora  de  la 
fona  de  iastitia  et  quando  tat  reo  o  captiuato  o  carcerato  non  meritasse  la  morte 
naturale,  ma  altra  pena  corporate,  in  tal  caso  li  predicti,  quali  lo  hauerano 
defeso  et  facto  scapare,  rt  supra,  incorreno  quella  medesma  pena ,  quäle  luy 
baueria  meritato  et  quando  la  luy  pena  fosse  pecuniaria  o  yero  arbitraria;  ancora 
sa  deelara  che  quelli  impedirano  aut  exhimerano ,  vt  supra ,  incorerano  in  la 
pena  de  la  abscisione  de  la  man  dextra  non  obstante  alcuna  lege,  statuto  o  altre 
diapositiooe  in  contrario ,  perchi  c*  e  parso  che  1*  audacia  de  tali  contraria  ala 
iustitia  mazime  in  questi  tempi,8i  coroo  he  delicto  grauissimo  et  de  malo  exemplo, 
81  debe  esaere  cohericito  con  gran  seueritate.  In  le  medesme  pene  debite 
refferendo  etiam  incorerano  tuti  quelli  darano  adiuto  o  fauore  ad  aicuno  de 
dieti  effecti. 

Item,  perche  sua  Ex^*  ha  sufficientemente  prouisto  non  manco  con  la  forsa 
como  con  la  prudentta  sua  et  del  suo  consilio,  che  ogniuno  viueri  securo  et  fora  de 
egni  tüuore  de  violentia  tanto  fora  de  casa  quanto  in  casa  et  queli  presumeuano 
atemptare  li  ezcessi  scandalosi,  li  quali  ali  giorni  passati  sono  stato  commessi 
con  grande  displicentia  de  sua  S"%  non  poterano  piü  perseuerare  in  sue  inso- 
lentie,  anzi  serä  forza  che  peruengano  in  mane  de  la  iusticia  ad  suo  castigo  et 
exemplo  de  altri,  in  modo  che  nulla  persona  ha  piü  necessitate  stare  armata,  n^ 
fare  vnione,  ne  lumulluose  congregatione,  ni  conoocatione  insema  tra  loro,  pero 
eognoscendo  Sua  Ex^,  che  cessando  hora  el  bisogno,  tale  rnione  et  congrega- 
tione sono  scandalose  et  periculose  di  turbare  la  quiete  de  li  subditi  et 
produeere  rixe,  homicidij  et  moUi  altri  excessi,  per  la  presente  vltra  la  prohibi- 
tione  facta  de  non  tenire  n^  congregare  in  casa  n^  altro  e  palesamente  o  laten- 
temente  per  recto  nh  per  indirecto  alcune  persone  vltra  la  solita  soa  familia 
sotto  pretexto  de  alcuna  raxone  o  occaxione,  como  he  dicto  di  sopra,  et  in  la 
quäle  ineorrerano  ancora  tuti  queli  se  ?nirano  aut  congregarano  a  posta  o 
riebieata  d*altri  sia  chi  se  ?oglia  et  non  se  li  hauerii  alcuna  remissione  n^ 
respecto;  ancora  se  prohihisse  sotto  quella  medesma  pena  el  sonare  de  cani- 
pane  et  cridare  alarma,  el  congregare  de  le  vicinio  o  parochie  et  qualunche  altro 
acto  apto  ad  concitare  le  genfe  ad  tore  le  arme  et  ad  tumulto  et  seditione, 
ma  accadendo  qnalche  bisogno,  il  che  non  se  crcde,  se  habia  recorso  ali  capitanei 
de  iostitia  et  de  la  corte,  de  li  quali  he  prouisto  couenientemente  et  gli  h  data 
fona  sufficientissima  per  comprimere  et  compescere  ogni  insolentia  et  excesso. 

Sign.  Jo.  Colla,  cum  sigillo  ducali  in  cera  alba. 

Public,  etc.  die  lune  xxj  mensis  Februarij  lol3  etc. 


Regitt.  Paaigarola  L,  p.  182. 

1513,  23.  Gigono. 

Pro  taxa  soluenda. 

AI  nome  de  dio.  Per  suecorere  ali  vrgenti  et  importantissimi  bisogni,  quäle 
occoreno  al  presente  alo  111°'^  et  Ex'"*'  S"^  Duca  nostro  de  Milano,  si  per  satisfare 
ali  stipendij  et  promesse  de  S"  Eluetij  et  ad  molte  altre  varie  spese  occurrente 
ArchiT.  XXVII.  2.  »^4 
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le  quäle  non  8e  posseno  euitare,  si  anchora  per  conseruationc  de  quesCo 
III'"'  Stalo  et  Douiinio  de  Milaiio  et  FDiuersalmente  de  tuti  li  citadini  et  subditi 
soi  dala  iniqua  oppressione  et  inuasione  de  li  iniroici,  e  stato  ordinato  et  stabi- 
Jito,  douerse  presentialmente  recuperare  et  exigere  la  summa  de  ducati  dacento- 
millia  da  questa  soa  inclita  cita  et  ducato  de  Milano  per  satisfare  ali  predicti 
bisogni  vrgentissimi ,  maxime  douendo  lo  p^  lll"*«*  S'*  Duca  nostro  seguire  la 
victoria  et  expuUione  contra  li  dicti  soi  inimiei,  como  se  eonuene,  per  conaeraa- 
üone  et  satute  de!  p*"  stato  et  subditi  suoi  et  generalmeote  de  tuta  la  patria  ad 
8ua  grandtesima  laude  et  immortale  gloria.  Et  per  tal  effecto  lo  p^<»  DI"»  S"  Doca 
nostro  non  volendo  che  li  soi  citadini  et  subditi  habiano  a  snstenire  questo 
carico,  imo  vole  et  intende  de  preseruarli  et  aparroire  quanfo  li  sera  poasibile, 
fa  intendere  ad  ogniuno,  che  soa  Ex^  ba  ordinato,  che  tuta  dicta  spesa  ?ada  ale 
spalle  8oe  et  ehe  per  li  dinari  gli  serano  pagati  per  la  dicta  summa  de  dacati 
ducento  millia  se  faza  libera  ?endita  sopra  le  sue  ducale  intrate  del  stato  cum 
U  reddito  ad  computo  de  sette  per  cento  i*anno  o  vero  siano  restituiti  essi  dinart 
sopra  le  dicte  intrate  soe  de  li  anni  1515,  1516  et  1517  ala  rata.  Ha  percbd  el 
pagamento  de  queate  spese  importa  celeriti,  el  prefato  111""*  S^  Duea  nostro  ba 
ordinato,  che  se  faaa  la  presente  crida,  per  la  quäle  se  admonisse  caduna  per- 
sona, ehe  de  presento  debia  pagare  in  le  mane  del  thexorero  depotato  in  la  soa 
porta  la  portione  sua  de  dicti  ducati  ducento  millia,  la  quäle  per  teuare  ogni 
dubitatione  et  adciö  ognuno  intenda  como  et  quanto  baueHi  a  pagare,  se  deelara 
che  tuti  debiano  pagare  de  prescnti  tanto  como  hanno  pagato  et  aono  stato 
taxati  in  la  proxima  vltima  taxa  de  li  cento  milia  ducati  del  anno  passato  per  ma 
mittä  et  infra  dece  dl  proximi  ad  venire  vn  altro  tanto  per  Taltra  mitta,  ita  ehe 
ogniuno  vengha  a  pagare  el  dopio  piü  de  quelle  ha  pagato  et  li  fu  taxata  Tanno 
passato,  et  per  parte  del  p^  Ill"'<*  S'*  Duca  nostro  se  exorta  caduna  persona 
per  vniuersale  benefitio  de  tuta  la  republica  et  del  p^  stato  et  anchora  per 
conaeruatione  et  quiete  de  la  patria,  a  douere  promptamente  et  yoluntera 
pagare  senxa  perdimento  di  tempo  et  se  certifiea  ogniuno ,  che  se  renderi  reni- 
tente et  non  pagar&  in  li  termini  sopra  limitati,  se  li  fari  la  execotione,  il  che 
quando  pur  habia  a  succedere,  se  hrk  mal  ?otuntera,  per  non  fare  danno  ali 
subditi,  li  quali  lo  prefato  III'"^  Sig*'*  nostro  intende  siano  conseruati  et  ben 
tractati.  Datum  Mediolani  die  23.  Junij  1513.  Sign.  Jo.  Jacobus,  cum  sigillo 
ducali  in  cera  alba. 

Public,  etc.  I.  c. 


Regist.  Panigarola  L,  fol.  i70b. 

1513,  17.  Giugno. 

Edictum  emanatum  per  Serenlsslmum  Imperatoren)  in  fauorem  rebeilium. 

1513  die  veneris  xvij  mensis  JuDij. 

Per  parte  de  li  Mag*^  iurisconsulti,  consiglieri  et  senatori,  M.  Jeronimo 
Petrobono  et  August o  Guidobono,  quali  cosi  hanno  in  comissione  da  lo  III"» 
et  Ex"***  S<^  nostro,  Maximiliano  Sfortia  Vesconte,  Duca  de  Milano,  como  appare 
per  littere  de  sua  Ex^  date  Trini  die  xv  del  presente  mexe  de  xugno  1513  signat. 
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Jo^Colla.  Se  fa  publica  crida  et  notitia  ad  qualunche  persona  de  qualunque  con- 
ditione  voglia  se  sia  che  per  satisfare  et  obtemperare,  como  h  conueniente  et 
debito',  ad  rno  edicto  emanato  da  la  Cesarea  M**  per  la  costituEione  de  forausiti 
et  altri,  quali  hanno  in  diuersi  modi  patido  et  supportato  de  li  dampni  dal  tempo 
in  qua  ehe  Francesi  occuporono  questo  felicissimo  et  111"^  stalo  di  Milano,  el 
qua]  edicto  se  lezera  et  publicara  de  sotto,  et  aneora  per  satisfare  ad  molti 
querelanti,  quali  se  doleuano  et  doleno  che  per  essere  stati  fideli  alo  l\\^^  et 
gjBo  gre  Ludoaico  quondam  Duca  de  Milano  et  al  stato,  sono  stati  iniuriati  et  per 
diuerae  vie  et  modi  oltrazati  et  dampnificati  et  che  roeritamente  debbe  essere 
pronedüto  ala  indempnitii  loro,  azio  che  li  boni  et  fideli  al  stato  intendano  essere 
tenuto  hon  conto  de  li  meriti  et  fidelitä  loro  et  li  infideli  et  demeriti  cognoscano 
ehe  li  demeriti  et  infidelita  loro  non  li  habij  ad  portare  fructo  n^  benefitio,  el  p^ 
111**^  et  Ex"*°  S*"*  nostro  Duca  de  Milano  ha  per  dicte  sue  litere  dato  et  signate, 
Ttsupra,  errecto  et  deputati  per  magistrato  et  iudici  ad  oldire  le  querelle  et 
petitione  de  caduno  se  rorrä  dolere  et  sopra  quelle  fare  la  debita  iusticia  nel 
modo  et  forma^  se  eonteneno  in  dicte  litere  et  loro  commissione,  quäle  littere  et 
eommissione  se  lezerano  etiam  de  sotto,  li  predicti  M"  m.  Jeronimo  et  Augustino. 
Legatur  edictum  et  publicetur,  emanatum  vt  supra  a  Cesarea  M^*,  legantur 
postea  et  publicentur  litere  ducales  commissionis,  de  quibus  etc.  Sig.  Hieronimus 
Petrobonus,  Augustinus  Guidobonus. 

Franciscas  Bernardinus  Berlasina,  pref*******"  dominorum  dellatorum  notarius, 
subseripsit. 

Pub!,  loc«  cons.  die  suprascripta  veneris  xvij  etc. 

Tenor  edicti  suprascripti  sequitur. 

Maximilianus,  diuina  fauente  dementia  ellectus  Romanorum  Imperator  semper 
Aogustus  ac  Germanie,  Ungarie,  Dalmatie,  Croatie  etc.  rex,  archidux  Austrie, 
dorBurgundie»  Brabantie  etc.  coroes  pallatinus  etc.  Illustri  Maximiliane  Sfortie 
Vieecomiti,  Mediolani  Duci,  et  consanguineo  nostro  carissimo  ac  honorabilibus 
nottri  et  sacri  Romani  Imperij  fidelibus  dilectis  capitaneis,  prefectis»  magistra- 
tibos  et  officialibus  qoibuscumque  ducatus  et  Status  Mediolani  et  eorum  succes- 
soribus  gratiam  nostram  Cesaream  et  omne  bonum.  Tenemur  veritati  testimo- 
ohiin  perhibere,  ?t  et  nocentes  a  facinoribus  compescantur  et  penis  ab  eis  retra- 
hantur  et  dignis  fidei  virtutis  et  meritorum  premia  condigna  tribuantur.  Cum 
itaqae  superioribus  temporibus  pulso  ex  statu  illo  Mediolani  bone  memorie  Ludo- 
uico  Sfortia  quondam  duce  Mediolani  complures  nobiles  illius  Status  sequuti 
sunt  ipsoro,  qui  postea  moniti  per  presidentes  iustieie  et  officiales  tunc  Medio- 
lani existentes,  vt  sub  pena  rebellionis  et  priuationis  bonorum  omnium  domum 
redirent  et  iuramentum  fidelitatis  prestarent,  quod  plerique  ex  causis  rationa- 
bilibus  facere  distulerunt  et  etiam  reeusarunt ,  ideo  fuerunt  tamquam  rebelles 
exilio  niulctati  et  omnibus  bonis  eorum  spoliati  et  successionis  ac  omnis  lucri 
ineapaees  declarati  cum  maximo  eorum  detrimento  et  iactura.  Sed  cum  dicti 
Bobiles  et  alij ,  qui  sequuti  sunt  eundem  ducem  Ludovicum  et  propter  eum  et 
sQOi  passi  sunt  exilium  et  amissionem  bonorum  suorum,  sequuti  fuerint  verum 
et  legitimum  principem  et  dominum  eorum,  hoc  edicto  statuimus  el  declaramus 
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ip5os  nobile«  et  alios ,  qui  cum  eodem  dure  Ludouieo  et  propter  eum  et  tiiot 
expulffi  ei  bonis  eorum  priuMti  fuere,  nunqutm  fuisse  nee  esse  rebelles  aat  inct- 
paces  siiccessionum  aut  bonorum  quorumcunque,  ted  fideles  et  obedientes  nobis 
et  sacro  roroano  imperio  et  eidem  quondam  Duci  Ludovico.  Ideo  Tolumos  et  tenore 
presentium  mandamus,  ipsos  omnes  ad  bona  et  iura  eorum  omnia,  que  tenebant 
et  possidebant  legittime  ante  expulsionem  dicti  quondam  ducis  Ludouici,  integre 
restitui,  declarantes  ipsos  semper  fuisse  eodem  modo  eapacee  et  babiles  ad  tue- 
cessionem  et  omnero  eorum  vtilitaiem  et  lucrum  fuisse,  sicuti  ante  erant,  in  con- 
trariuro  facientibus  non  obsiantibus  quibutcunque ,  banim  testimonio  literamm 
sigilli  nostri  appensione  munitamm.  Datum  in  eiuitate  nosira  imperiali  ColoniA 
die  octaua  mensis  octobris  anno  domini  MY^zij  regnorum  nostroruon  Romani 
xxvij,  bungarie  fern  xxiij.  Hane  copiam  cum  originaü  auscultaoi  et  qui  concordat 
in  fidem  premissorum  signum  meum  apposui.  Jo.  Colla. 

Sig.  Hieronimus  Pelrobonus  ducalis  consiliarius  manu  propria. 

Augustinus  Guidobonus  ducalis  consiliarius  manu  propria. 

Cridatum  etc.  die  xvij  Junij  1513. 


Reif  tat.  Panigarola  L,  Toi.  175«. 

1513, 19,  Mai. 

Liiere  emanate  nomine  M^'"  Regie  per  D.  de  la  Tremolia  et  D.  Mareschalum 

TriuulUum. 

Precltnatle  facienda  in  lecls  censuetls  in  cinitate  ledltlaal. 

Hauendo  li  M«'  Electi  al  gouerno  di  questa  inclita  citi  de  Milane  receputi 
nouamente  littere  da  li  111"*'  Regij  locumteuenti  generali  di  qua  di  monti.  Mens*' 
de  la  Tremolia  et  Mons^  Marescallo  TriuuUio,  le  quäle  sono  parse  ale  sae 
.Sig^*  essere  tele  cbe  meritamente  debiano  portare  grand*®  gaudio  et  leticia  a 
ciascuno,  facendo  esse  liiere  amplissimo  testimonio  de  la  bona  mente  et  animo 
de  la  Chr"^  M**  verso  questa  citi  et  tuti  soy  citadini  et  subditi,  per6  h  parso  ale 
sue  S"*  molio  nocessario  per  quiete  et  tranquiliti  de  li  animi  et  ad  eib  ehe 
ogniuno  sapia  in  che  modo  viuere  et  deportarse,  farle  publicare  de  verbo  ad 
verbum  ad  fine  etiam,  che  ogniuno  si  dispona  ad  fare  quelle  tute  deroonstratione 
et  boni  effecii  si  conuenino  ad  boni  et  fideli  subdiii  verso  la  p^  Ch"»  M^ ,  el 
tenore  de  le  quäle  liiere  sequita : 

Mag^^  dilecti  nostri.  Informati  de  la  mente  del  Chr"«*  Re  per  questa  nostra 
ve  dicemo  ad  tuti  che  sua  M^  Chr>"*  vi  acc<*pta  per  boni  et  6deli  subdiü  et  che 
debiate  resiare  securamenie  et  aneora  quelli  che  erano  fora  del  dominio  restando 
saraoo  ben  visii  et  ben  racolti  et  li  assicuramo,  ma  cum  questa  condicione  che 
ala  recceuuta  di  la  presente  vi  declarati  animosainento  per  il  re ,  facendo  pabli- 
camente  tute  le  demonstratione  et  effecti  necessarij  che  ricbede  il  bisogno  ei 
caso  chel  non  faciaii  incontinente  ala  receuuia  di  questa  le  demonstratione  et  li 
effecti,  como  di  sopra  vi  hauemo  dicio,  vi  facemo  intendere  che  generalmente 
tuti  incorrereti  in  la  disgralia  de  sua  M**,  como  soi  rebelli  et  questo  cum  queata 
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nosfni  vi  anuneianio  et  intiroiamo  et  ve  auisamo  che  Texercito  nostro  hogi  inco- 
mincia  ad  passare  il  Po  et  sene  venemo  adritura  ad  Milaoo.  Datum  in  Alexan- 
dria 29  maij  1513.  Sign.  Regij  citramontes »  locumtcnentes  generales  Tremoli», 
Jo.  Jacobus  Triuultius. 

ATergo:  MagniGcis  dilectis  nostris  ciuibus  et  comunitati  ciuitatis  Mediolani 
et  sigillate  ete.  Christoforus  L.  et  cum  sigillo  sancti  Ainbrosij  impresso  in 
eera  rubea. 

Public,  etc.  30  maij. 

I  deputati  cooseruatori  della  citta  emettono  anche  la  seguenle  grida: 
Super  victualibus  conducendis  ad  exercitum  M*^'  R.  sine  solutione  datij. 
Per  parte  de  li  111*^  et  Mag^*"^  Mons^  Concorsal,  capitaneo  de  Justicia  et  M^ 

Leone,  regio  senatore  et  ellecti  ala  conseruatione  de  la  citä  et  stato  di  Milano  se 
fa  publica  crida,  banno  et  comandamento,  ciascuna  persona  di  quäl  stato  grado 
et  conditione  voglia  se  sia  che  posseno  et  debieno  condure  alo  exercito  de  la 
Uta  (^brma  douo  SO  ritrouerl^  ala  giornata  in  Nouarese  victualie  d'ogni  sorte  senza 
pagamenio  de  aicuno  datio,  quäle  se  possano  securamente  et  senza  impedi- 
mento  condure  per  essere  assecurate  le  strate  auisando  ciascun,  como  s*e  facto 
tale  ordine  nel  diclo  exercito  regio  che  sarano  gratiosameote  pagati  et  quelli  le 
condurano  acarecati.  Sig.  Menypeny.  Leo  Christofori  L. 
Cridatum  2  Junij  1513. 

II  10  de]  mese  gia  si  publica  nuova  crida  di  Massimiliano:  che  avendo 
riportalo  yittoria  8u*suoi  inimici  sento  che  si  saccheggia  e  ruba  in  Milano,  lo , 
ehe  proibisce  sotto  pena  della  forca. 

11. 

Reg.  Panigarola  L,  p.  ZZi. 

1514,  10.  Noyemb. 

Quod  solvatur  per  donatarlos  medietatem  reddituum  bonorum  donatorutn 

anni  vnius. 

AI  Dome  de  Dio.  Non  possendo  lo  111"***  et  Ex">®  S*"'  nostro  Maximiliano  Duca 
de  Milano  etc.  satisfare  et  prooedere  alli  contioui  bisogni  quali  ogni  giorno  li 
ftopraueneno  per  mantenire  el  stato  suo,  ne  bastando  le  intrate  ordinarie  et 
extraordinarie  et  altri  modi  exquisili  per  trouare  el  dinaro  per  le  preaente  occu- 
rentie  et  guerre  de  Crema  et  Bergomo  et  quelle  si  ha  ad  dare  ad  S"  Elvetij  non 
sapendo  piü  dove  roectere  mane  per  adiutarsi  in  tante  sue  necessitate,  ha  deli- 
berato  recorrere  ad  quelli  sono  stati  de  sua  Ex*^  premiati  et  gratificati  per  soi 
beneroeriti  doppoi  la  felice  recuperatione  sua  de  questo  stato  persuadendosi  che 
si  eomo  la  salute  et  conseruatione  de  le  intrate  loro  dopende  dal  mantenimento 
dil  stato  de  sua  Ex^,  cos)  promptamente  et  senza  alcuna  renitentia  lo  debiano 
tttceorrere. 

Pero  in  nome  del  prefato  WV^°  S^'  nostro  si  fa  publica  crida,  bando  et  com- 
mandamento  ad  qualunca  persona  di  quäl  grado ,  stato  et  conditione  voglia  se 
sia,  eliam  sei  fusse  fratello,  parente  et  agnato  de  sua  Ex^'S  quäle  habia  tenga  et 
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posseda  datij ,  feudi,  iurisdiclione,  possessione,  aque,  molinc,  castelle,  cita, 
terre  et  lochi  io  qualunche  parte  de!  dominio  suo,  porti,  ponti,  redditi  et 
intrate  di  qualunche  sorte  per  concessione  siue  donatione  facte  per  sua  Ei^* 
etiam  se  fusseno  per  titulo  de  vendita  o  permutatione  siue  per  qualunche  altro 
titulo  et  modo,  doue  non  sia  exbursato  lo  integro  pagamento  et  li  dinari  Don 
siano  peruenuti  alle  niane  del  auo  thesauro  generale,  che  tali  tuti  indiferente- 
mente  debiano  hauere  pagato  in  mane  de]  nobile  Joanne  Ambrosio  da  Gerenzano, 
suo  thesorero  di  camera,  la  mitta  de  tuto  quello  si  caua  seu  che  veriaimilmente 
se  puo  cauare  per  vno  anno  de  ciascaduna  de  le  suprascripte  possessione,  terre  et 
redditi  donati  o  concessi,  vt  supra,  infra  el  termino  de  octo  giorni  proximi  sotto 
la  pena  de  perdere  le  predicte  cose  et  che  siano  applicate  alla  ducal  camera, 
accio  se  ne  possa  valere  in  questi  soi  vrgentissimi  bisogni,  doue  consiste  oon 
nianco  la  salute  d'epsi  donatarij  como  quella  propria  de  sua  Ex^,  il  che  se  per- 
suade  debiano  fare  di  bono  eure  et  voluntera  et  non  li  debia  grauare  per  essere 
de  presente  li  termini  che  ogniuno  se  puo  valere  de  le  intrate  sue  et  acciö  che 
niuno  si  possi  excusare  per  la  presente  crida,  si  fa  bando  et  commandamento  ad 
tuti  et  singuli,  comune,  homini,  fictahili,  reddituarij,  pensionanti,  datiert,  porti- 
nari ,  molinari  et  Conducton  de  li  predicti  beni  donati  et  concessi  vt  supra  che 
non  ardiscano  pagare  ne  dare  Gcti,  datij,  ne  pensione,  assignatione,  redditi  et 
prouenti  per  vigore  de  le  predicte  cose  donate  et  concesse,  vt  supra,  finch^  non 
sij  facto  lo  integro  pagamento  de  la  suprascripta  medietate  de  le  dicte  inirate 
sotto  la  pena  de  pagare  vn  altra  volta,  declarando  che  sei  si  trouar&  ficiabile, 
comune  aut  persona  alcuna,  quäle  habia  pagato  auante  el  tempo,  ex  nunc  siano 
anche  astrecti  ad  pagare  la  presente  tasa  et  impositione  in  dicto  termine,  quäle 
li  habia  poi  essere  compensata  sopra  li  termini  che  hauerano  ad  venire,  a  danno 
pcro  et  interessc  de  li  loro  patroni,  perch^  il  prefato  l\\^^  S^  intende  de  reca- 
uare  questi  dinari  da  li  fictabili,  quali  teogano  es»i  beni  in  caso  che  li  patroni 
recusano,  il  che  perö  non  si  crede  et  accadendo  che  aicuno  de  dicti  donatarij 
se  troua  hauere  alienato  o  in  tuto  o  in  parte  li  predicti  beni  et  rasone  donate  et 
concesse,  vt  supra,  tali  habiano  ad  pagare  alla  rata  secundo  li  ordini  et  decreli 
facti  in  roateria  de  le  allre  annate  et  accio  ehe  con  celeritate  et  bono  gouerno 
le  predicte  cose  tute  siano  exequite,  ex  nunc  el  prefato  l\\^°  Si^ha  deputato  et 
deputa  el  Mug^^  Conte  Francesco  da  Persico,  suo  consiliero  et  bene  informato 
de  la  mente  de  sua  Ex^'*,  dal  quäle  vole  sua  S*^  che  ogniuno  vada  a  consignarse 
et  tore  U  soi  bullatini  de  li  pagamenti,  accio  se  ne  possi  tenire  bon  concto  sotto 
la  mcdesiroa  pena,  dandoli  ampla  auctoritate  et  possanza  de  fare  ogui  virile  et 
opportune  executione  cosi  contra  tuti  li  supraacripti  donatarij  como  contra  li 
soi  fictabili ,  pensionanti  et  reddituarij  ut  supra  in  forma  camere  et  con  tuti 
quelli  modi  a  lui  parerano,  et  tute  le  premisse  cose  vole  el  prefato  lll"'*'  S*"*  che 
siano  exequite  seoza  alcuna  altra  interpretazione  o  dilatione  di  tempo  che 
cosi  e  la  mente  sua  accompagnata  con  la  necessitate  non  obstante  alcuna 
altra  cosa  facta  in  contrario.  Dat.  Papie  aub  nostri  fide  sigilli  die  decimo 
noucmbris  1514.  Sign.  Joannes  Jacobus,  et  sigillatum  sigillo  ducali  paruo  io 
cera  alba. 
Pnbl.  etc. 
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Si  rinaova  questa  grida  1*  8  Gennajo  151 K,  perche  il  pagaroento  iniero  non 
ha  avato  luogo. 

Avendo  poi  bisogno  in  altro  affare  del  Conte  Fr.  Persico,  il  12  gennajo  1515 
81  depuUuo  per  qoesto,  S^  Lancaloto  de  Mehio  et  Benedicto  Pelato,  soi  consilieri, 
et  el  spectabile  £nea  Criuello  referendario,  e  si  pagheri  nella  ducal  tesoreria. 

L*annata  non  era  atata  pagata  fino  in  roaggio,  percio  il  19  di  questo  mese 
si  ripele  queste  ingunaioni,  aggiungendo  che  sia  eompresa  ^in  lale  solutione  de 
la  presente  annata  tute  donatione,  concessione,  exemptione»  liberatione  et 
▼enditione  facte  per  Franeesi  et  Yenetiani  alias  rsurpatori  de  questo  felicissimo 
stato,  le  quäle  cose  per  dementia  et  benigniti  del  prefato  S*"  Duca  gli  sono 
coneesse  aut  tollerate  che  goldano  le  prefate  cose ,  cosi  pure  devono  pagare  le 
persone  ecciesiastiche  si  per  rispecto  ali  beni  temporali ,  quanto  anche  ne  li 
casi  ecciesiastici ,  ne  li  quali  tali  beni  transiscono  con  quelle  Obligo  de  la  annata 
et  forsi  in  altri  casi^. 

Ma  non  ti  renne  al  pagamento:  una  grida  del  14  Giugno  1S15  asserisce  che 
j^molti  soBO  che  hano  donatione  et  exeinptione,  li  quali  vsando  grande  ingrati- 
fudine  verso  sua  Ex^  non  solo  non  hano  facto  la  debita  consegna  de  dicti  soi 
priuilegij,  ma  aocora  metteado  in  grande  contempto  et  f ilipendio  le  diele  cride 
hano  recuaato  pagare"  per  la  quäl  cosa  sarebbero  incorsi  nella  pena,  di  che  loro 
si  fa  grasia  sotto  condiiione  che  paghino  in  termine  di  quindici  giomi.  Nacquero 
inoltre  delle  contese  „im  i  possessori  de  le  intrate  et  beni  obligati  al  pagamento 
dell*  annata  con  li  soi  datori,  e  perchö  sono  roolti,  li  quali  prohibiscano  ali 
eancelleri  et  oflficiali»  quali  se  mandino  a  fare  le  descriptione  de  li  molini,  rodi- 
zini,  terreni,  prati,  bostarie  et  altre  cose  obligate  si  proibiscono  queste  cuse 
sotto  pena  di  21  ducati  d*oro  per  caduno  rodisino  et  ducato  uno  per  pertica  di 
terra  o  pralo  applicati  alla  ducal  camera". 


it. 

Heg.  Panigarola  L,  Pol.  233b  etc. 

1515,  18.  Giui^no. 

Decretam  super  homicidijs. 

Dux  Mediolani  etc.  Cum  valde  molesta  nobis  sint  crimina  et  cedes  hominum, 
que  in  dies  mag^s  in  ista  nostra  ciuitate  et  ceteris  nostri  dominij  partibus  pul- 
lulare  aodimus,  eam  super  bis  prouisionem  adhibuimus,  quam  ex  incluso  decreto 
manu  nostra  subscripto  intelligetis,  quod  idcirco  ad  tos  mittimus,  vt  in  omnibus 
nostre  dictionis  ciuitatibus,  oppidis  et  terria,  quemadmodum  in  eo  continetur 
publicari  facialis.  Erit  igitur  Testri  oflfitij,  id  omnino  curare  et  facere,  vt  in  nume- 
rum  aliorum  nostrorum  decretorum  referatur.  Yigleuano  xviij  Aprilis  1515.  Sign. 
Augustinus  Somentius. ' 

A  tergo:  Egregio  Jure  consulto»  vicario  prouisionum  Mediolani,  nostio 
dilectissimoy  cum  sigillo  solito  in  cera  alba. 

1515  die  Jouis  xviiij  Aprilis  in  tertijs  present. 
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Tenor  decreti  sequi  tu  r. 
Maximilianus  Marit  Sfortia  Vicecomes,  dux  Mediolani  etc.  Papie  Prineeps 
Anglerieque  Cornea  ac  Genue,  Cremone  et  Ast  dominus.  Quamuis  nihil  ▼nquam 
magis  optauerimus  neque  nunc  ?lli  rei  plus  studeamus,  quam  vt  iusiiciam,  que  in 
remunerandis  primum  bonis  malisque  comprimendis  consistit,  equa  lance  aeroe- 
mus,  attamen  temporuro  conditio,  que  hactenus»  yt  nemini  ignotum  esae  debet, 
propter  motus  bellorum  proximos  turbulentiasima  fuerunt,  quomious  super  hoc 
opportunas  et  optatas  prouisiones  adhibuerimus,  impedimeoto  nobis  fuit  id  cum 
semper  hac  presertim  tempestate  nobis  molestum  est,  qua  tantam  sibi  armorum 
licentiam  vendicasse  homines  videntur,  vt  quicquid  moHuntur  ac  cogitant,  impune 
posse  audere  existiment  et  quottidie  tarn  varie  hominum  neces,  rapina,  furta, 
latrocinia  et  cetera  queque  imroania  id  genus  seelera,  que  vix  excogitari 
possent,  ad  nos  defferuntur,  vt  nemini  in  plateis,  foris,  templis  et  quod  maius  est, 
in  ipsis  edibus  tuto  esse  iam  liceat,  que  cum  nullo  pacto  tanquam  indigna 
dijsque  et|  hominibus  inuisa  pati  volle  decreuerirous »  sed  enixe  operam  dare  vt 
pro  nostro  erga  Deum  opt.  max.  cuitu  et  religione  offilioque  erga  subditos  nostros 
vnicuique  sub  nostri  dominatu  tranquille  et  tute  a  perditissimis  huiasmodi 
hominibus  viuere  permissum  sit  et  Li  pro  flagitijs  eorum  puoiantur,  virtute  buias 
nostri  decreti ,  quod  sponte  ac  de  nostre  poteslatis  plenitudine  etiam  absolute 
firmum ,  validum  illesumque  ab  omnibus  nostris  tarn  presentibus  quam  futuris 
officialibus  seruatum  iri  ac  per  prociamata  non  minus  in  inclyta  nostra  vrbe 
Mediolani,  quam  ceteris  omnibus  ciuitatibus,  oppidis,  terris,  villis  ac  nostre  ditio- 
nis  locis  publicari  volumus,  statuimus  et  decernimut.  Quod  ai  quis,  cuiusuis 
Status,  gradus  et  conditionis  fuerit,  in  mortem  alicuius  coniurauerit,  sine  sit  mas 
siue  femina,  tarn  paucorum  annorum  quam  grandior,  secuto  aut  non  aeeuto 
huiusmodi  coniurationis  et  tractationis  effectu,  et  qui  participes,  conseij  aut 
mediatores  dicti  tractatus  et  coniurationis  erunt,  citra  spem  remissionis  alicuius 
laqueo  aut  capitis  amputatione  puniantur,  eorumque  bona  omnia  ad  cameram 
nostram  deuoluantur.  Et  si  aliquia  herum  huiusmodi  tractatus  et  coniurationis 
cons^orum  erit,  qui  rem  antequam  effectum  sortiatur  detexerit,  is  ab  omni  tarn 
reali  quam  personali  pena  solutus  et  liberatus  intelligatur  et  ei  quarta  pars 
bonorum  priocipis  et  auctoris  coniurationis  detur. 

Volumus  insuper  ac  sponte,  quemadmodum  supra  statuimus  ac  decemimus, 
quod  nullo  vnquam  tempore  aliquis  istorum,  qui  parato  siue  delibertto  animo 
quenquam  occidunt  siue  in  causa  sunt,  vt  occidatur,  in  gratiam  nostram  redire 
valeat,  licet  pacem  cum  offensis  habuerit,  sed  in  perpetuum  dominio  nostro 
careat  exulque  ab  eo  sit,  quod  si  forte  ei  gratiam  et  remissionem  faceremus, 
ex  nunc  eam  iritamus,  abolemus  et  toUimus.  Atsi  quispiam  herum,  qui  causa, 
de  qua  super,  exules  fuerint,  aliquem  eorum  tam  in  nostro  dominio  quam  alibj 
occiderit  aut  viuentem  adhuc  in  nostram  potestatem  captum  adduxerit,  quo  ad 
rem  et  personam  gratis  ei  fiat ,  quo  in  casu  omnes  donationes  aut  conti<actus,  si 
quos  fecissemus,  de  dictis  boois  bannitorum  nullos  ac  nullas  esse  volumus. 

Preterea  volumus,  quod  quicunque,  tam  feudatarius,  quam  aüus  noster  sub- 
ditus  cuiusuis  gradus,  conditionis  et  dignitatis  fuerit,  qui  scienter  alicui  huius- 
modi homicidiarum  auxilium,  brachium  et  fauorem  attulerit,  eumque  in  domo  aut 
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in  eius  feudo  admisserit,  eandcm  quam  ipse  homicidiarius  penam  incorrrat  et 
ipso  facto  que<^unque  feuda,  iura,  actiones,  booa  et  donationes,  quas  a  nobis 
babeat  et  a  camera  nostra  tarn  Toteres  quam  nouas  omisisse  ipso  iure  intellig^- 
tor,  qua  de  re  ijsdem  omnibus  feudatarijs  et  subditis  nostris  precipimus  et 
iobeinas,  quod  si  quis  illorum  homieidiarioram  et  sceleratissimorum  hornjoam 
ad  eonim  domos,  feuda  et  loca  confugerint,  rel  aliter  in  manus  et  potestatem 
eorum  peruenerint,  debeant  sub  predicta  pena  eos  capere  et  re  ipsa  in  manus 
Bostromm  officialium  consignare,  quod  si  efficere  nequiuerint,  eos  saltem  in 
tempore  et  ita  detegant  ac  dennntient»  Tt  id  iropotentia,  non  aliqua  tua  culpa 
eoenisse  cognosci  possit.  Idem  predicimus  bis^  qui  auxilium,  brachium  aut 
fauorem  illis  attulerint. 

Denique,  vi  mens  hec  nostra  melius  exequatur  et  omnia,  que  bis  obstare 
possent  tollantur,  statuimus  et  volumus,  quod  omnes  saluiconductos,  in  quibns 
de  nece  aut  aliqua  pena  corporali  agitur,  hactenus  per  nos  cuicunque  facta  sub 
qoveanqne  coneeptione  verborura  et  clausularum  pro  nullis  et  reuocatis  habean- 
tor,  qnemadmodum  nos  per  presentes  cassarous,  annullamus  et  tollimus,  saluo 
tarnen  manente  contrabanno  in  eis  contento»  quod  a  die  presentium  publicatio- 
ais  earrere  ineipiat.  In  quorum  testimonium  presentes  fieri  et  registrari  nostri- 
que  sigilli  impressione  muniri  iussimus.  Datum  Mediolani  die  xtIj  Äprilis  1515. 

Sign.  Maximilianus,  et  in  caice  Augustinus  Somentius  et  sigillat.  ducali 
sigillo  in  eera  alba  afixo  in  papiro. 

Publ.  ete.  die  xviiij  mensis  Aprilis  1515. 


18. 

Reg.  Panigarola  L,  p.  2Z^  etc. 

1515,  18.  Giugno. 

Pro  talea  ccC"  ducatorum. 

AI  nome  de  Dio  a  di  xviij.  Junij  1515.  Grandissimo  dispiacere  et  cordoglio 
piglia  lo  1ll'"<>  et  Ex"*®  Sig**  Maximiliano  Sforza,  Duca  de  Milano,  che  la  sorte  sua 
et  la  conditione  de  li  tempi  stringano  sua  Ex^*  ad  supportare  spese  et  iacture  si 
grande  per  manutentione  del  stato  et  defensione  de  li  subdlti  che  le  intrate  sue 
ordinarie  et  extraordinarie  insino  ad  hora  non  habiano  potuto  supplire  et  in 
eonsequentia  sia  stato  necessario  grauare  epsi  subditi  de  varij  carichi  con  gran- 
dissimo loro  incomodo  et  damno.  Et  si  hano  ad  rendere  certi  tuti  li  homini  del 
niondo  che  se  fusse  possibile  sustenire  el  peso  de  la  defensione  del  stato  et  de 
li  paesi  per  altra  uia  cha  con  noue  impositione,  sua  Ex^**^  faria  ogni  experientia 
et  subirebbe  ogni  grande  resego  per  non  darc  noya,  n^  disconzo  ali  soi  subditi, 
la  qaiete  de  li  quali  et  contenteza  non  manco  desidera,  quanto  la  propria:  ma 
▼edendo  sua  Ex*^,  che  non  e  possibile  senza  miraculo  diuiuo  potere  sostenire  el 
stato  et  mantenere  il  pacifico  viuere  ali  populi  et  deflfendergli  da  li  comuni  ini- 
mici,  se  loro  anchora  non  ce  aiutano;  et  considerando  che  e  pur  manco  male 
che  si  patisca  qualche  lactura  de  dioari  cba  che  si  expectano  direptione,  capti- 
uitate,  ?iolentie,  occisione  et  ogni  altra  hostilitate,    le  quale   cose  non  se 
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eaiUriano,  quando  non  si  facesse  le  debile  resistenzie  ala  auiditate  et  rabie  de  li 
inimici,  le  quäle  non  se  potriano  fare,  quando  li  subditi  non  ce  adiulasseno, 
per6  sua  Ex^**  insiema  eon  li  S^  Eluetij,  confederati  et  protectori  de  sua  Ex''*, 
streta  da  la  necessitate  et  mosta  tanto  per  il  publice  bene6tio  de  li  boni  subditi 
quanto  per  il  proprio  comodo,  hano  deliberato  exigere  una  subuentione  da  tuto 
il  stato  ducale,  per  la  quäle  si  posai  interteuire  epso  stato  et  reducendosi  ad 
quelia  summa,  la  quäle  non  si  pu6  euitare  ni  diminuire,  troua  essere  forza  et  de 
necessitate  che  sua  Ex^*  sia  subuenuta  de  ducati  d*  oro  trecentomilia  in  tuto  il 
prefato  stato:  roa  perchi  ne  li  carichi  passati  molti  si  sono  lamentati  de  essere 
taxati  et  exacti  inequalmente  et  che  molti  aono  stati  omissi  de  taxare  et  de 
exigere  in  modo  che  aleuni  sono  rimasti  tropo  grauati  et  altri  tropo  lezeriti  et 
alcuni  in  tuto  exempti,  il  che  h  alieno  da  la  iusticia,  essende  conueniente  che 
ogniuno  concorra  ali  comuni  carichi  equalmente  per  la  rata  de  soi  beni  et  non 
che  vno  sia  grauato  per  Taltro,  per6  sua  Ex^  ha  deliberato  che  quanto  far  si 
pu6  si  serua  la  debita  equalitate  et  ogniuno  sostenga  il  peso  per  la  sua  parte 
et  nullo  vada  exempto,  per6  perchi  li  bisogni  sono  tanto  vrgenti  che  non  ai 
pu&  diflferire  le  prouisione  senza  manifeste  periculo  per  questo  sua  Ex*'* ,  ha 
pensato  yno  modo  che  se  poteri  succorrere  al  imminente  bisogno  et  che  la 
equalitate  se  seruar&  in  tuto  el  doroinio,  cio^  che  de  presente  ogniuno  paga  la 
mitta  de  quelle  fu  taxato  ne  la  talia,  quäle  se  impose  hora  sono  dui  aoni,  cioe 
del  anno  1513  del  mese  de  Junio  o  circa,  et  quelle  se  fa  in  Milane  se  fatia  anche 
ne  le  altre  citi,  terre  et  ville  del  predicto  dominio  secuodo  la  forma  ordinata  in 
ciascuna  d*  epse  cit4  et  loci,  mediante  il  quäle  pagamento  se  poteri  portare  vltra 
il  resto  de  le  prouisione  se  hauerano  ad  fare  et  che  subito  si  faciano  electione 
in  tute  le  prouincie  incominciando  a  Milano  de  persone  idonee,  le  quäle  habiano 
reducere  la  equalitate  tra  tuti  et  fare  che  ogniuno  stia  per  la  debita  portione 
sua  sotto  roEligo  et  nullo  vada  exempto  et  questo  faciano  in  termine  de  ?no 
mese  proximo,  in  el  quäle  termino  ciascuno  habia  ad  pagare  il  resto  de  quello 
che  se  trouaru  hauere  pagato  6n  a  quello  gli  sari  taxato. 

Trouandosi  idoneo  il  predicto  modo,  equo  et  conueniente,  si  la  publica  crida 
et  commandamento  in  nome  de  sua  Ex'^  che  in  termine  de  gtomi  tri  doppo  la 
publicatione  di  queste  ciascuna  persona  de  qoalunche  sorte,  grado,  conditione 
et  preheminentia  che  sia  non  exceptuando  aicuno  deba  hauere  pagato  actual  - 
mente  et  realmente  in  laducale  thesauraria  la  mittade  de  quello  fue  taxato  al  altra 
predicta  talea  de  Tanno  1513,  vt  supra,  senza  aicuna  exceptione  aut  dilatione  et 
questo  quanto  ala  citade  et  ducato  de  Milano,  auisando  ciascuno  che  subito 
passato  il  termine  si  farano  le  executione  reale  et  personale  et  se  li  mandarano 
li  fanti  in  possessione  senza  rispecto  di  persona  aicuna  sia  che  si  voglia,  perche 
quanto  piü  sono  grande  et  digne  persone,  tanto  piu  gli  conuene  con  alacritate 
et  prumpteza  acorrere  al  comune  bisogno,  et  non  faoendolo  sono  tanto  piü 
ingrate  et  meritarano  manco  rispecto. 

Anchora  ehe  ciascuna.  parrochia  subito  facia  electione  de  doi  taxatori 
idonei,  li  quali  con  ogni  diligentia  et  studio  se  informano  de  tuti  li  habitanti  in 
la  loro  parrochia  nullo  omisso  et  de  la  veritate  de  li  valsenti  et  facultate  loro, 
accio  cooseruate  et  cumulate  insiema  tute  le  some  si  possa  distribuire  equalmente 


Digitized  by  CjOOQ IC 


377 

th  rata  il  diclo  carico  tuto  de  li  trecentomilia  ducati  d*oro  in  tuto  il 
sUto  et  loro  medesimi  faciano  poi  subito  il  compartito  taxando  a  ciascuno  la 
debita  portiooe,  acci6  ehe  al  fine  de  diclo  mese  si  possa  sua  Ex^*  valere  dil 
resto  fin  a  dicta  summa  et  sua  Ex*^  deputari  ancora  lei  li  officiali  expedienti  per 
mettere  in  executione  el  diclo  ordine  et  per  fare  ehe  ogniuoo  obedisca  et  che 
non  81  commettano  fraude  ne  ingani. 

Et  perchö  la  vrgentia  de  li  bisogni  h  graodissima  et  debbe  esscre  prepo- 
Duta  a  tote  le  alire  cose,  si  fa  iatendere  che  in  dicta  exactione  non  si  admette- 
rioo  priuilegij  aicuni  de  qualunche  sorte  si  voglia,  ne  anche  compensatione  de 
aleuni  crediti.    Datum  Mediolani  die  18  Junij  1515. 

Subscripta:  MaximiJianus,  etsignala:  Joannes  Antonius  Petra,  cum  sigilio 
doeali  io  cera  alba. 

Publ.  etc. 

Fol.  256. 

Reoocatio  suprascripte  cride  pro  talea  cec"^  ducatorum. 

AI  nome  de  Dio.  Adi  xxiij  Jonio  1515.  La  Ex^  del  duca  nostro  Maximiliane, 
el  qoale  intende  de  non  volere  che  li  soi  subdili  sieno  grauati  ultra  el  possibile, 
bauende  inteso  le  graue  lamente  facte  de  le  cride  nouamente  publicate  del 
taglione  per  la  imposibilitate  loro,  intendendo  prouedere  ale  diele  querelle  et 
gralificare  esai  soi  subdili  quanto  sij  possibile,  per  hauere  sempre  cognosciulo 
la  sua  bona  dispositione  et  grande  prumpleza  in  aiutare  con  effecto  in  ogni 
bisogno  et  occurrentia  sua  Ex^: 

Per  questa  preseale  crida  reuoca  et  annulla  in  tuto  la  predicta  crida  facta 
sotto  il  di  de  xviij  del  presente  che  vllo  pacto  se  exequisca  et  cosi  reuoca 
siailmente  ogni  commandamenlo  et  boletino  che  sij  proceduto  da  esso  taglione 
per  causa  de  dicta  crida,  mandando  ad  caduno  officiale  et  ogni  altra  persona 
che  piü  non  procedano  contra  alcuno  per  vigore  de  dicta  crida ^  bulletini  nh 
altra  eosa  proceduta  per  tale  effecto.  Datum  Mediolani  die  xxiij  Junij  1515. 

Joannes  Colla.  Subscripta:  Maximilianus  et  sign.  Joannes  Antonius  Petra 
cum  sigilio  ducali  in  cera  alba. 

PubL  etc. 

141. 

Refistro  Panigmrola  L,  fol.  257. 

1515,  12.  und  14.  Juli. 

Pro  S2üe  soluendo  ad  compiitum  libr.  sex  imp. 

AI  Dome  de  Dio.  Essende  la  inclyta  citi  de  Milane  como  affectionata  al 
Ul**  et  Ex"^  Duca  sua  condesesa  ad  essere  contenta  pagarli  la  summa  de  libre 
dacento  mille  per  succorrere  ali  yrgenli  bisogni  de  sua  Ex^  el  quiete  del  stato 
suo  et  di  soi  subdili,  perilche  volendo  correspondere  epso  \\\^^  Duca  de  amore 
Tcrso  epsa  sua  cara  et  amata  citi  de  Milane  gli  ha  compiaciuto  de  concederli 
aicuni  redditi  et  honoreuoli  officij  molto  vtile  ad  epsa  citä  et  motte  allre  coso. 
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quäle  debeno  essere  assai  note  ad  ogniuoo,  et  etiam  la  abolitione  generale  et 
remissione  de  ogni  cosa ,  se  potesse  imputare  alla  dicta  citi  et  particolare  per- 
sone  per  occasione  de  li  tumulti  proximi  in  amplissima  forma,  per6  ?olendo 
venire  alo  effecto  de  dicta  promessa,  et  acciochi  sua  Ei^  cognosca  ehe  li 
animi  db  Milanesi  non  sono  maneo  prumpti  ali  effecti ,  eomo  ale  promesse ,  in 
benefitio  et  aiuto  de  sua  Ex*^  et  suo  stato,  i  atato  deliberato  per  epsa  crida,  che 
per  piü  celeritate  de  scotere  ciascuno  citadino  et  habitatore  de  Milano  et  dacato 
suo  per  modo  de  prouisione,  finchö  seri  meglio  calculato,  paga  in  roane  de  li 
thesoreri  infra  nominati  electi  da  essa  citä  subito  et  senza  dimora  al  piä  tarde 
per  tuto  sabato  proximo  da  uenire  ad  computo  de  libre  sei  imperial!  per  staro 
de  sale,  quäle  gli  specta  ad  levare  a  lui,  overo  ad  soi  fictabili,  o  massari,  o  pen- 
sionanti,  o  molinari,  o  altri,  quali  stiano  sopra  li  soi  beni,  o  li  laborino,  o  stiano  in 
loro  case  o  rooline»  certificando  ogniuno,  che  niuno  seri  agrauafo  piü  de]  debito, 
et  tuto  ie  moderari  et  redur&  ad  bona  equalita  per  li  deputati  d'epsa  cita,  et  a 
fine  che  se  sapia  ad  chi  pagare,  se  notißca  li  thesoreri.  Datum  Mediolani  duo- 
decimo  Julij  1515.  Sign.  Ge.  Gadius  cum  sigillo  ducali  in  cera  alba. 
Domino  Ambrosio  Porro  per  porta  Nova. 
Domino  Joanne  Ambrosio  Balbo  per  porta  Vereelliha. 
Domino  Aloysio  Varesino  per  porta  Ticinesa. 
Domino  Bernardino  da  Yale  per  porta  Romana. 
Domino  Joannepetro  Tantio  per  porta  Comasena. 
Domino  Petro  de  Casate  per  porta  Orientale. 

Publicata  etc.  die  xij  Julij  1515  etc.  Questa  crida  venne  rinovata  il  giomol4> 
poi  il  medesimo  giorno  si  pubblic6  la  seguente: 

MD  quintodecimo ,  die  quartodecimo  Julij.  Yedendo  li  agenti  per  questa 
inclyta  citi  de  Milano  la  grande  diflcultate  dil  scodere  li  dinari  promissi  ala  Ex^ 
de!  Duca  nostro»  il  che  se  dubita  nascere  per  essere  facta  la  crida  de  pagare 
sopra  il  sale  de  la  leue,  quäle  per  ritrouarse  molto  inequale  et  dificile  a  sapere 
certamente,  quanto  se  ha  ad  pagare. 

Et  essende  ancora  certificati  epsi  agenti  per  la  prefata  citä  dil  grandissimo 
bisogno  et  grande  celeritä,  quäle  bisogna  vsare  nel  scodere  per  il  periculo 
imminente,  nel  quäle  se  incorreri,  se  subito  non  se  pagha  il  danaro  predicto, 
pero  per  parte  de  lo  Ill"*<>  et  Ex"^«»  Signor  Duca  de  Milano  et  de  li  agenti  per 
dicta  citli  se  fa  publica  crida  et  commandamento ,  che  ogniuno  taxato  sopra  la 
taglia  de  li  ducati  ducento  mllle,  di  quäl  conditione  se  sia,  sotto  lapena  de  pagare 
il  terzo  piü,  qual  inremisibilmentc  gli  sari  tolto,  voglia  per  tuto  domane  hauere 
pagato  in  mane  del  thexorero  de  la  sua  porta  il  sexto  de  quelle  fo  taxato  sopra 
il  taglione  predicto  de  ducati  ducento  mille,  finch^  sia  diligentemente  eon- 
siderato  tuto,  se  reduri  il  pagamento  sopra  il  tuto  ad  equalitii.  Auisando  ognuno 
per  lo  immineote  periculo,  che  non  pagarä,  vltra  la  desgratia  se  incorrer4  de  lo 
£j(mo  Principe  et  sua  patria ,  inremisibilmente  se  gli  far&  Taltro  giomo  sequente 
tale  et  si  graue  executione,  sl  per  la  portione  sua,  quanto  per  la  pena,  ehe  saran« 
exemplo  ali  inobedienti,  certißcando  ogniuno,  che  a  tuti  quelli  ehe  al  presente 
hanno  pagato  alcuni  danari  sopra  il  sale,  secundo  la  forma  data  per  le  eride 
facte  questi  di  proximi  passafi,  gli  saranno  compensati  et  facti  boni  in  la  loro 
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Uxa.  Sign*  Joannes  Azo  de  Regnis,  Juris  utriasque  doctor.  B.  Sansonus,  Joris 
vtritttqoe  doetor.  Paulus  Balsamus.  Baptista  Murcbisius. 

Publ.  etc.  Prolungata  il  giorno  16. 

Con  crida  del  2  Agosio  riene  proibito  sotto  pena  di  ribellione  di  recarst 
•gli  stipendi  degl*  inimici. 

Con  crida  9  Agosto  il  Duca  dicbiara  „essere  sua  yolunti  de  permettere,  cbe 
ie  littere  apostolice  et  futi  li  mandati  apostolici  in  tuto  lo  dominio  suo  libera- 
mente  et  senxa  alcun  impedimente  se  possano  exequire»  et  non  volersi  intro- 
Diettere  de  eedesie,  nh  monasterij,  nh  altri  benefitij  del  dominio  suo,  nh  de  altre 
cose  pertinente  al  foro  ecdesiastico,  nö  de  possessione  de  benefitij,  salvo  in 
caso  et  quando  da  la  sede  apostolica  et  altri  iudici  ecdesiastici  sua  Ex^*  sari 
requisita,  o  cbe  per  la  iustieia  lo  possi  fare^. 

La  lega  fra  Leon  X,  Timperatore,  il  re  di  Spagna,  il  Duca  e  gli  Sfizzeri 
Tiene  pobblieata  in  Milano  il  14  Agosto  1515,  m^^c^'^  non  solamente  contra  infideli 
et  inimici  de  la  fede  et  religione  christiana,  ma  anche  contra  ogniuno  cbe  voglia 
tarbare  la  quiete  de  li  predicti  confederati ,  et  raaxime  in  Italia ,  et  in  specie  il 
prefalo  stato  di  Milaoo,  per  la  defensione  del  quäle  tuti  li  prefati  confederati 
Toleno  fare  ogni  sforxo''. 

3  Settembre.  Per  la  vicinania  dei  nemici  crede  necessaria  qualche  muni- 
fieenxa,  riduce  il  sale  a  libre  4  per  staro,  revoca  il  ,,datio  doanne  et  macine  per 
menses  sex". 

Si  proibiva  inoltre  il  condurre  fietuaglie  ai  nemici,  come  succedeva,  e  di 
albergare  i  nemici  del  duca  in  Milano,  come  aicuni  facevano.  Chi  consegneri  vivo 
o  morto  un  (al  rebelle,  avrä  la  meti  de*  suoi  beni,  cosl  pure  tutti  che  dipendono 
da*  Francesi  —  e  devono  essere  consegnati  agii  Svizseri. 


ift. 

RegUtro  Punigarola  L,  fol.  272. 


1515,  3.  September. 


AI  nome  de  Dio  e  de  la  vergine  Mana  e  del  glorioso  Sancto  Ambrosio 
nostro  patrone  et  protectore.  Non  potrebe  pid  contentarse  lo  \\\^^  et  Ex"* 
Sig^  Maximiliano  Sforza  resconte,  duca  de  Milano,  de  molti  soi  Citadini  et  de  la 
vniueraitate  del  populo  suo  de  Milano,  quanto  fa  per  la  inconcussa  fidelitate  loro 
in  questi  tumultoosi  tempi,  ancora  non  si  potrebe  piu  malcontentarc,  quanto 
fa  de  aicuni,  quali  non  si  contentano  mancare  loro  del  debito  loro  in  resistere 
ali  inimici  et  saluare  la  citade  da  rapine  et  inceodij,  ma  anche  si  sforzano 
retrahere  li  altri,  et  impedirgli,  et  violentargli,  et  fare  ogni  possibile  impedimento, 
adcio  non  si  habia  victoria,  per6  volendo  sua  Ex*^  compescere  la  loro  temeritate 
et  roalitia,  et  consulere  al  publice  benefitio,  et  compiacere  ala  piu  parte  et  al  po- 
pulo, fa  publico  comandamento,  che  non  sia  persona,  sia  chi  si  voglia,  che  ardisca 
eongregarse  insiema  sotto  pretexto  de  li  dodece  de  prouisione,  nh  de  vintiquatro 
deputati,  n^  de  collegij,  ne  hospilalii  nh  loci  pij,  nh  altri  consortij  o  vniuersitate, 
vnde  si  traeta  alcuna  cosa  respiciente  al  sfato,  n^  ala  guerra,  n^  als  apresensione 
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aot  depositione  de  arme,  n^  admissione,  n^  prohibilione  de  iDimici,  n^  altra  cosa 
respiciente  a1  atato,  n^  ala  republica,  perch^  noi  prouedaremo  bene  a  dicto 
gouerno,  secundo  conuene,  et  se  altramente  se  fari,  nulla  persona  gli  habia  ad 
obedire,  ni  exeqaire  soi  ordini,  sotto  la  medesima  pena;  anci  perscuerando  loro 
coneedemo  licentia,  ad  ogniuoo  particolare  ei  in  vniuerso»  di  polere  rumpere  li 
loro  tractati  et  consilij,  etiam  con  violentia,  et  con  le  arme,  et  con  la  captara  de 
le  loro  persone»  et  consifj^arli  ad  noi;  et  chi  fari  tale  opera,  haaeri  la  mitti  de 
)i  loro  beni,  aenza  fallo  alcuno.  Datum  Mediolaui  tertio  seplembria.  Subacr. 
Maximilianus,  cum  sigiilo  dueali  in  cera  alba. 

Publ.  etc.  II  4  Settembre  ordinasi  che  la  gente  armata  sia  licenziata  da  ogni 
casa,  sotto  pena  de  la  rebellione,  e  a  quelli  che  si  trovano  in  casa,  che  subito 
subito  si  partino,  sotto  pena  de  la  forca,  e  confiscatiooe  de  loro  beni,  dando  .  .  . 
licentia  et  possanza  ad  ciascuna  persona  .  .  .  di  potere  intrare  in  casa  de  dicti 
tali  con  arme  et  f  iolentia  in  caso ,  che  non  obediscano,  et  farli  captiul,  et  sache- 
giarli.  (A  ehi  lo  fari,  la  mefä  dei  beni.) 

II  giorno  3  Settembre  si  permette  ai  cittadini  di  congregarsi  secondo  le  loro 
parochie,  ed  eleggere  4  sindici  per  porta  (24)  pel  governo  della  citU,  arendo 
dovuto  mettere  in  libertii  i  24  anterior!  eletti  malamenle,  che  abusavano  de  la 
loro  facoltii. 

Ordina  il  5.  Settembre  1S15  (in  arce  p.  Jouis)  che  tanio  Milanesi,  che 
forestieri  soliti  abitare  in  Milano:  jvquali  sono  stati  presenti  in  la  citade  li  giomi 
passati,  quando  pareua.  che  le  cose  de  li  inimici  prosperasseno,  et  quelle  de  sua 
Ex*'*  deelinasseno,  hora  che  hano  mutato  facie,  et  con  la  gratia  de  Dio  et  aioti 
de  li  confederati  de  sua  Ex*'*  se  comprehende  la  victoria  futura  d*epsa  sua 
Ex*'*  et  de  tuta  la  liga,  se  absentano,  overo  stano  abscosti,  et  anche  molti  altri  de 
loro  medesimi  se  sono  frasferti  in  loci  suspecti  de  conspirare  con  inimici,  et 
demum,  quando  altro  male  non  li  fusse,  priuano  la  citi  de  le  fatione,  et  de  li 
aiuti  et  sufTragij ,  ali  quali  in  tal  tempo  ogni  vno  i  obligato^,  debbano  ritornare, 
e  possono  farlo  sicuramente. 

L*  11  Settembre  debe  pagarsi  1*  altro  sesto  per  la  talea  dei  200.000 
ducati. 


IL 


Pergament,  5  Bl.  Cart.  Senate,  proTridenze  generali. 

1.  Juni  1S23. 

Ordines  ducis  Frandsci  pro  exactione  sportularum. 

Franciscus  Secuudus  Sfortia  Vicecomes,  Dux  Mediolani  ac  Barij»  Papie 
Prin|ceps  Angleriaeque  Comes,  ac  Genuae,  Cremonae  et  Astae |  Dominus.  Coin 
primum  per  bellorum  turbines  licuit,  vixque  |  pulsis  extra  Dominij  penetralia 
hostihus ,  colendae  Imprimis  |  Justitiae  Reipublicaeque  moderandae  et  creandis 
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magistmlibus  |  studium  apposuimus,  vt  parem  domi  ac  foris,  Tti  |  officij  nostri 
erat,  subditorom  nostronim,  quos  Gdissimos  et  |  salutis  oostrae  studiosissimoa 
experti  eramus,  rationem  haberemui.  Cum  autem  iostituti  nostri  esset,  eosdem 
msfristra  I  tus  ab  omni  sorde,  omnibusqae  muneribus,  yti  Jeges  ei  antiquissimi 
Status  ordines  mandant,  |  abstinere  oportere,  fuit  Dobis  |  renunciatum  inter  caeie- 
ros  abusus,  qui  tum  ex  Gallorum  |  tyrannide,  tum  ex  teraporum  variatione 
prouenerunt,  banc  etiam  |  corruptelam  inoleuisse,  quod  scilieet  in  causis  cri- 
minalibus  |  per  illos,  qui  Imperium  exercent,  tarn  ordinarios  quam  delegatos,| 
Ticariosque  et  asseasores  eorum,  nee  non  per  aduocatos  et  sin|dicos  nostros 
6scales,  pluribus  modis  pecunie  et  aliae  res  |  nedum  acceptantur,  aed  etiam 
exiguntur,  siue  de  perle  |gendis  processibus,  siue  de  aliquibus  incidentibus  ter- 
ininao|dis  siue  interlocutorijs  pronuntiandis,  siue  etiam  de  difB|niliuis  agatur, 
quin  et  pro  decernendis  bonorum  descripltionibus,  atque  etiam  pro  ipsis  quae- 
siiouibus ,  quibus  ad  eruendum  |  criminum  veritatem  reorum  personas  affligunt, 
per  eosdem  |  reos  pecunias  iropendi  oportere.  Ipsos  etiam  notarios  et  scrijbas, 
qui  acta  crtminalia  conficiunt,  nee  non  commentarienses»  |  et  alios,  qui  carceria 
custodijs  praesunt,  minime  bis  emolu|mentis  contentos  esse,  quae  per  anti- 
quos  III*'''*^  ac  Ex"*'*'^^  |  praedecessorum  nostrorum  ordines  percipi  iubenturt 
sed  I  longe  magis  per  singulos  ipsos  exigi,  pluribusquc  artibus  et  |  dolis  extor- 
queri.  Quo  6t,  rt  subditi  nostri  non  vna  extortae  |  pecuniae  iactura  afficiantur, 
sed  saepenumero,  cum  de  |  crimine  aliquo  impetuntur,  seque  vidant  ad  eius- 
modi  enor|mi88imasimpensas,  iudicuroque  et  fiscalium,  ac  notariorum  |  etalio- 
nim  rapinas  longe  impares,  potius  eligunt,  etiamsi  |  innoxij  sint,  contumaces 
haberi,  atque  indefensos  damnari,  vt  illorum  rapaces  roanus  effugiant,  quam 
se  defendendo ,  omjnem  substantiam  ad  satiandam  illorum  voracitatem  ex  |po- 
nere  et  ad  sanguinem  Tsque  effundere.  Quamobrem  |  nibil  magis  pro  instituto 
et  etiam  pro  munere  nostro  appejtentes,  quam  subditorum  nostrorum  non 
modo  ab  hostibus,  |  sed  etiam  a  rapinis  et  omnis  generis  detrimentis  sub  nostraj 
ditione  securitatem  atque  tutelam,  statuimus  huiusmodi  |  abusum  et  corruptelam 
a  Doroinio  nostro  explodere,  atque  { liac  in  re,  sicut  in  plaerisque  alijs,  publicum 
commodum  imjpensa  nostra  mercari.  Constituimusque  condigna  singulis 
magisiratibus  et  qui  rebus  criminalibus  praesunt,  et  |  fiscalibus  omnibus  stipen- 
dia  ex  aerario  nostro  persoljuenda,  ex  quibus  labores,  studiaque  illorum  satis 
pensabuntur,  vt  ab  exigendis,  aut  ullo  modo  accipiendis  |  pecunijs,  aut  alijs 
rebus  probibitis  abstineant.  Itaque  tenore  |  presentium,  quas  vim  legis  et  per- 
petui  decreti  habere  |  decernimus,  prohibemus  omnibus  et  singulis  Guberna*] 
toribus,  Capitaneis,  Commissarijs,  Praetoribus,  Assessoribus,  |  Vicarijs,  Judi- 
cibus  et  quibusuis  alijs  magistratibus,  quocunque  dignitatis  aut  officij  nomine 
Doncupentur,  in  toto  do|minio  nostro,  etiam  si  delegatam  contingat  exercerej 
iarisdictionem ,  nee  non  aduocatis,  ei  procuratoribus,  |  seu  sindicis  fiscalibus 
totius  Dominij,  ne  de  caetero  quip|piam  accipiant,  neque  acceptent,  nee  in 
magna,  nee  etiam  |  in  minima  quantitate,  nee  directe,  nee  indirecte,  nee  |  sub 
eolore  sportularum  aut  honorariorum,  aut  aliquo  |  velamine,  in  tractandis  aut 
terminandis  causis  crimi  |  naiibus  ab  altcrutra  ex  partibus»  aut  ab  agentibus  pro| 
eis.  Pariter  et  notarijs,  scribis,  commentariensibus,  et  alijs,  |qui  ofBcia  exercent. 
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atit  munera  sustineni  in  boiusjmodi  rebus  criminalibus»  maDdamus,  ne  pro 
actis  scribendis,  scripturis  recipiendis  ac  admiüendis,  testiam  |  exaniinibus, 
processuum  editionibus,  sententiarum  |  interloquutoriariim,  ac  diffinitiaanim 
pronunciaUonibus  |  et  traditionibuSy  aut  pro  quibusuis  alijs  praeeminentijs  |  et 
emolumentis,  etiam  pro  carcere  et  eius  apertura,  pro  |  ligaturis  reoruro  ad 
eculeum,  pro  questionibus  facien|dis,  et  demum  pro  quibusconque  alijs»  in 
quibHS  eos  pro  sujsceptis  muneribus  versari  continget»  nihil  plus  accipiantj 
aut  acceptent,  quam  ex  memoratis  ordinibus  concedatur,  quos  |»  vt  ad  omnium 
noticiam  perueniant,  et  vt  omnes  sciant,  |  quid  ex  mente  nostra  dandum,  acci- 
pienduinque  sit,  inferius  |  adnotari  feciraus. 

Cum  autem  in  causis  criminalibus  non  minus  sancitum  esset  |  per  praeliba« 
torum  predecessorum  nostrorum  ordines,  quantum  et  |  quibus  pro  eorum  pro- 
cessibus  et  decisionibus  prestari  con  |  ueniret,  ordinesque  ipsos  nunc  etiam  in 
viridi  obseruantia  |  esse  intellexerimus,  nibil  nobis  ea  in  re  agendum  restat»  |  nisi 
operam  dare  ac  edicere,  prout  per  praesentes  edi|cimus,  quod  in  posterum 
quoque  ad  amussim  obseruentur,  |  et  si  forte  in  quibusdam  ab  eis  deuiatum 
esset,  aut  in  |  aliquibus  partibus  Dominij  nondum  introducti,  Yolumus,  |  Tt  omni 
corruptela  cessante  ordines  ipsi  vbique  in  Domi  |  nio  nostro  obseruentur. 

Verum  cum  expositum  nobis  fuerit,  aliam  et  quippe  detes  |  tabilem  corupte- 
lam  inoleuisse  apud  Magistratum  |  Intratarum  nostrarum  extra ordinarianim, 
quod  ipsi  etiam  |  magistri,  nee  non  roemorati  Bscales,  tum  pro  videndis  |  scriptu- 
ris causarom,  quae  quouismodo  in  magistratu  illo  tractantur,  tum  pro  earum 
decisionibus  solent  sportulas  |  ac  bonoraria  accipere,  siue  in  ftiuorem  6sci 
oostri,  siue  |  contra  ipsum  pronuntiandum  sit,  pariter  et  notarij,  |  cancellarij, 
scribae,  et  alij,  qui  ab  eodem  Magistratu  dejpendent,  pro  scripturis  et  actis,  et 
pro  sententijs  ac  alijs,  |  quae  per  eos  recipiuntur  et  fiunt,  salaria,  et  sub  algs 
colo|ribu8  varia  emoluroenta  pro  eorum  arbitrio  sine  lege  |  exiguntur,  quae  res 
(vti  est  subditis  grauis)  ita  est  |  nobis  valde  molesta«  quamobrem  cum  eoa  ab 
omni  indebito  |  onere  subleuare  plurimum  cupiamus,  presenti  decreto  |  nostro 
edicimus  ac  mandamus,  ne  amplius  ipsi  Magistri,  |  nee  etiam  illi,  quos  in  aliqua 
spetie  causarum,  aut  in  |  aliquibus  particularibus  causis  adiunctos  eis  dari  con- 
tigit,  I  aut  continget  in  futurum,  nee  non  et  aduocati,  et  sindici  fiscales  aliquid 
penitus  accipiant  aut  acceptent,  nee  pro  |  visione  scripturarum,  nee  pro  alega- 
tionibus  aut  motiuis  | ,  nee  pro  sententijs  aliquibus  aut  prouisionibus  quiboauia 
interlocutorijs  aut  diffinitiuis,  nee  sub  aliquo  alio  colore,  nee  dijrecte,  nee  per 
indirectum,  nee  per  submissam  personam^  |  sed  contenti  sint  stipendijs  suis, 
quae  eis  quoque  condigna  et  |  pro  eorum  dignitate  taxari  fecimus,  ae  persolui 
faciemus,  |  notarijs  vero  et  scribis  seu  cancellarijs,  et  alijs  ab  eodem  Magittrata 
dependentibus  inhibemus,  ne  pro  actis  et  alijs,  quae  ad  eorum  officia  specta- 
bunt,  plus  exigant  et  accipiant,  quam  ex  ordinibus  permittatur  alijs  notarijs 
et  scribis  causarum  |  ciuilium,  qui  ad  solutionem  datij  non  tenentur.  Pro  aen- 
tentijs  vero  nihil  percipere  possunt  penitus. 

Quoniam  autem  veremur,  ne  inueteratus  lucri  vsus  et  hajbendi  cupiditas 
Magistratus  et  notarios,  aut  eorum  partem|impellat  ud  fraudem  legi  faeiendam, 
et  aliquibus  artibus  |  pecunias  omnino  extorqiiendas^  frefos,  quod  liomines  id| 
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sint  ignoraturi ,  volentes,  quantum  possamus,  obseruationem  |  legis  introducere, 
Tisum  fuit  imprimis  maximas  poenas  |  concrafacientibus,  nee  non  et  omnibus 
iJ8,  qui  sordium  ali|quarum  ministri  aut  conscij  fuerint,  imponere;  dehinc| 
etiam  ministris  et  conscijs  non  modo  pareere,  sed  etiam  emolumentum  proponere, 
modo  fraus  in  lucem  per  eos  |  deducatur^  quare  imponimus  singulis  Magistra- 
tibus  fiscal libus,  notarijs,  et  alijs  supranominatis  in  easu  cuiuslibetjcontrauen- 
tionis,  nee  non  omnibus  illis,  qui  ministri  et  |  partieipes  fuerint  aut  conscij, 
poenam  priuationis  omnium  |  offieiorum,  quae  habeant,  nee  non  mille  aureorum 
Camerae  I  nostrae  applicandam,  et  vbi  non  habeant  in  aere,  luant  in  corpus  arbi- 
trio  nostro,  concedentes  dimidium  cuiusuis  |  penae  pecuniariae  Uli  aut  illis» 
qui  buiusmodi  sordes  projpalauerint.  Et  si  forte  iilemet,  in  cuius  fauorem 
sentenjtia  aut  alia  expeditio  per  sordes  obtenta  fuerit,  rei  |  veritatem  in  noti- 
ciam  primus  deduxerit,  adhuc  volumus,  |  sententiam  ipsam  aut  expeditionem 
perinde  validam  |  et  efficacem  esse,  ac  si  nullae  sordes  interuenissent  |  (modo 
alias  Talida  sit},  ad  hoc»  vt  sine  timore  nullitatis  |  buiusmodi  sententiae  aut 
expeditionis  ad  procurationem  |  publicae  vtilitatis  et  ad  lucrum  dimidiae  poenae| 
alacrius  accedere  possit. 

Volumus  tarnen,  quod  illi  Judices,  qui  alias  non  sint  ordinarij,  |  et  quibus 
continget  per  nos  aliquas  causas  ciuiles  aut  crijminales  delegari,  cum  authori- 
täte  eas  decidendi  ac  termijnandi,  possint  sportulas  a  litigantibus  accipere 
Ttque  ad  summam  per  ordines  antiquos  limitatam,  modo  tarnen  literae  delega- 
tionum  sint  nostra  manu  propria  subscriptae,  et  non  aliter,  quoniam  non  inten- 
dimus,  quocum  iurisdictio  |  ordinaria  fuerit  excitata,  aut  qui  aliter,  quam  ex 
nostra  et  ordinatione  et  subscripüone,  dclegati  fuerint,  buiusmodi  emolumenta 
quouis  modo  percipere  posse. 

Infrascripti  sunt  ordines  supra  memorati. 

Si  quis  sponsorero  dederit,  se  non  laesurum,  et  quoties  citatus  |  fuerit,  se 
presentaturum,  idque  yno  actu  et  yna  ex  causa  |  egerit^  et  ad  hoc  pars  altera 
petatur,  notarijs,  qui  haec  in  |  acta  referent,  tantum  soldi  sex  ab  ipsis  partibus 
Duro^rabuntur.  |  Si  uero  post  sponsionem  vnam  datam  altera  interiecto  |  tem- 
poris  spatio  in  ea  re  praestabitur,  tunc  dimidium  soluatur.  Id  quod  etiam 
seniabitur,  si  sponsio  et  fide  |  iussio  vel  petatur  vel  praestetur  pro  eadem  re 
ab  vno  vel  a  pluribus,  vt  supra  ostensum  est. 

Si  quis  citatus  fideiusserit,  et  comparuerit,  formata  iaminquijsitione,  in  qua 
de  sanguinis  poena  non  agatur,  ac  si  plures  |  ex  eadem  familia  in  comune 
riaentes,  notarius,  qui  haec  |  scriptis  mandabit,  soldos  tantum  decem  et  dena- 
rios  octo  I  exigat,  si  autem  ex  eadem  non  fuerint  familia,  nee  in  com|mune 
Tiuent,  et  vnus  pro  omnibus  coram  iudice  apparujerit,  ipsorum  causam  agens,  et 
id  iure  fecerit,  tanquam|  omnium  patronus  et  defensor,  is  soldos  viginti  vnura  et| 
denarios  quattuor  pro  omnibus  erogabit.  Si  uero  nullus  extijterit,  qui  id  nego- 
tium susceperit^  sed  quisque  defensionem  |  suam  acturus  comparuerit,  vnus- 
quisque  soldos  decem  et  |  denarios  octo  imperialium  repraesentabit.  Sed  si 
plures  I  comparuerint,  atque  id  ipsum  per  procuratorem  egerint,  |  singuli  eorum 
taotundem  soluent 
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In  describendis  vero  processibus,  in  quibus  sanguinis  pocna  |  minima  ait, 
notarij  pro  singiilis  folijs  soldos  duos  imperial lium  accipient,  in  quibus  autem 
de  sanguine  agitur,  soldos  |  tres, 

Si  lata  fuerit  sententia ,  per  quam  aliquis  condemnetur ,  nota  |  rius  nihil  a 
partibus  nummorum  petat,  neque  etiam,  si  ee  aliquid  |  yltro  dare  voluerint, 
accipiat,  et  si  ea  sententia  sanguinis  poena  |  plectendus  esset,  ijs  vltra  soldos 
viginti  soluere  non  lieebit,  [  verum  si  citra  sanguinis  poenam  eondemnatus  erit, 
dimidium  numerabitur, 

De  erroris  remissione,  si  ea  ?el  ante  indictum  exilium,  vel  eo|  tempore,  quo 
indicenduni  erit,  fiat»  notarijs  soldi  decem  |  erogabuntur.  Et  si  quisquam  compa- 
ruerit,  et  si  erroris  ve|niam  eodemque  tempore  exorauerit  et  impetrauerit,  et| 
ea  vno  actu  a  notario  acta  referuntur,  persoluentur  |  tantum  decem  soldi,  sed 
ii  post  comparitionem  inter|iecto  tempore  remissio  impetrabitur,  dimidium 
Boluatur, 

Si  quis  eo  peccato,  quod  poenam  sanguinis  non  promeretur,  |  absolutns 
fuerit,  is  pro  solutione  soldos  decem  notario  |  pracsentabit,  si  uero  sanguinis 
poena,  soldos  viginti. 

Si  quis  remissionis  literas,  antequam  eondemnatus  sit,  praesenta  |  uerit, 
soldos  decem  erogabit,  etiam  si  complecterentur  |  plures,  si  post  condemna- 
tionem,  soldos  viginti  numerabit,  | 

Pro  testium  interogatione,  si  ea  res,  de  qua  tractabitur,  vtijlitati  Camerae 
cedat,  notario  nihil  solucndum  erit. 

Pro  inhibitionibus  et  suspensionibus  soldi  decem  soluentur,  sine  |  literae 
pro  vno  actu  fiant,  siue  pro  pluribus.  Hos  secundos  |  ordines  seniari  omnioo 
mandamus  sub  poena  praedicta  |  irremisibiliter  auferenda. 

De  mercede  custodium  carcerum. 

Nullus  officialis  nee  custos  carcerum,  nee  alius  pro  eis  dejputatus  possit, 
nee  valeat  uccipere,  consequi,  nee  habere  directe  nee  per  indirectum  ab  aliquo 
carcerato  pro  introijtu,  exitu,  consignatione,  clauibus,  compeditura,  ceppis,| 
ligatura,  lecto  vel  aliter  qualitercunque,  praeter  expensas  |  cibi  etpotus,  nisi 
tantummodo  soldos  quattuor  imperijalium.  Et  pro  custodia  cuiuslibet  diei 
denarios  sex  impe{nalium,  et  non  intelligatur  dies,  quo  ibidem  consignatusj 
fuerit.  Pro  quo  die  aliquid  habere  non  possit,  saluo,  quod  |  eustodes  carcerum 
Domini  Cnpitanei  Justitie  Mediolani  |  et  eorum  deputati  pro  praedictis  introita 
et  exitu  possint  |  habere  duplum  dictae  quantitatis,  et  pro  custodia  cuiuslibetj 
diei  denarios  sex  imperialium  tantum,  et  non  vltra.  Et  |  hoc  sub  poena  ducato- 
rum  decem  Ducali  Camerae  applicanda,  |  pro  quolibet  contrafaciente  et  qualibet 
vice.  De  cuius  |  contrafactione  credatur  ipsi  carcerato  cum  vno  teste  |  idoneo. 
Et  executio  contra  praedictos  possit  fieri  per  |  quemlibet  iusdicentem.  Et  qui 
iusdicentes  teneanturjfacere,  seu  fieri  facere  executionem,  sub  poena  librarumj 
viginti  quinque  imperialium  irremisibiliter  eisdem  aufe|renda  durante  eius 
officio,  et  camerae  praedictae  applijoanda.  Yolentes  et  mandantes  omnibus  et 
singulis  superius  memoratis,  tarn  praesentibus,  quam  futuris,  quatenus  praedicta 
omnia  et  singula  sincere  et  inuiolabiliter  obseruent,  et  |  obseruari  faciant,  prout 
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ad  mamqoenque  eonim  spectabit,  |  siib  indignationis  nostrae  poena,  et  sub  alijs 
poeais  superias  |  dedaratis.  In  quorom  fidem  has  manu  nostra  inscripaimus,  | 
registrariqne  iussimus ,  Et  nostri  sigilli  appensione  niuniri.  Datum  Mediolani 
ealendis  Junij  MDXXIII. 

Franciscus  m./p. 

Bart*  Rozonufl. 
Visa  H.  Moronua  m./^. 


t. 

Pcrgamena. 

3.  Agosto  1526. 

Cartella  Trattati. 

Illustrissime  et  excellentissime  frater  noster  charisaime.  Queata  matina  e 
sUto  a  la  presentia  nostra  el  Mag'<>  orator  de  la  Ex^'  V.,  et  fattone  ueder  lettere 
de  qnella  de  ultimo  del  passato,  per  lequal  h  chiamato  uenir  a  lei  per  le  cause 
in  esse  lettere  contenute.  II  che  ne  h  stato  de  piacer.  Imperhochi  cussi  come 
prima ,  quando  V.  Ex*^  lo  chiamo  ad  se ,  ne  parse  persuaderlo  ad  diiTerir  per 
beneficio  de  le  presente  occorrentie,  et  precipue  de  la  Ex^^*  uostra,  cussi  al 
presente  siamo  molto  contenti  el  uengi  per  ritornar  poi,  perch^  inuero  e  persona 
pnidente  et  predito  de  uirli^,  et  in  le  tractation  sue  h  dextro  et  accomodato,  et 
merita  commendatione.  Nui  a  la  mag^  sua  habiamo  ditto,  che  de  la  optima 
mente  nostra  uerso  uostra  Ex*^^  hauendose  al  continuo  trouato  in  tutte  le  action 
et  Operation  nostre,  non  ne  accadeua  molto  diffunderne  per  esser  a  sua  M^*  tuto 
notissimo,  et  li  habiamo  subioncto,  chel  exhorti  uostra  Ex^*  a  star  de  bon  core, 
certificandola,  che,  hauende  fatto  quelle,  cha  fatto  cum  hiapani,  el  Summe  ponti- 
fice  et  Nui  molto  ben  sapeuemo  esser  processo  da  necessitii,  et  cussi  teniuemo 
eerto  fusse  per  far  el  christianissimo  Rc.  Siehe  uostra  Ex*^  non  se  dif&di  puncto 
per  questo  del  fauor  de  la  Sanctissima  liga,  et  laudamo  la  non  se  habi  fidato  de 
andar  a  Como,  hauende  li  inditij,  chel  hauea  de  la  corte  de  Hispani. 

Parlassemo  poi  a  sua  Magnificentia  circa  li  forussiti  del  stato  de  uostra 
Ex*'*  da  esser  restituiti,  et  li  dicessemo,  chel  uo(glia)  in  nome  nostro  persuaderli 
td  obseruare  la  capitulation  de  la  sanctissima  liga ,  et  allegandoli  cum  molte 
ragion,  quelle  deue  esser  fatto  da  la  Ex*'*  uostra  per  dar  bon  core  a  tutti,  essende 
precipue  li  forussiti  de  la  qualita,  che  la  sapea,  et  chel  principal  obiecto  de  quella 
deuea  esser  hauer  il  stato  suo»  come  speramo  nel  signor  Die,  ehe  harä,  et  poi 
euro  la  opportunitä  la  poträ  proue(der)a  li  sui. 

Preterea  li  dechiarissemo,  quanto  Importaua  al  ben  condur  de  la  Impresa 
bauer  cum  Noi  Grisoni,  da  li  quäl  tra  li  altri  beneficij  se  haria  questo,  che  pono 
deuedar  el  traosito  a  li  lancenech,  che  h  cosa  de  gran  consideratione,  et  perho 
dicesseroo,  che  In  nome  nostro  apresso  uostra  Ex*'**  el  facesse  ogni  Instantia,  per 
compooer  quelle  diflerentie  cum  el  castellan  de  Mus.  Demum  exhortamo  la  Ex*'* 
uostra,  che  per  beneßeio  suo  la  uoglia  subito  ratificar  et  Jurar  la  confederation 
nostra,  per  demonstrar  Toptimo  animo  suo  a  tuti  li  confederati.  Nui  habiamo 
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tocaio  succincte  le  parte  sopraseritte,  reportandone  ala  Mag^  sna,  ala  quäl 
habiamo  molto  piü  plenamente  parlato  uele  sopraditte  materie,  come  uostra 
Ex***  da  lui  particularmente  intenderä.  Restane  dirli,  che  la  uoglia  star  de  bon 
animo ,  perch^  ala  Ex*'"  uostra  la  Sanctissima  liga  non  e  per  maacar  per  recu- 
peration  del  stato  suo,  come  g\k  la  uede  cum  uera  experientia  et  viuj  effetti. 
Attendi  pur  la  Ex*'*  uostra  ad  recuperar  perfectamente  la  pristina  sua  ualitu- 
dine,  perch^  II  tuto  mediante  la  diuina  dementia  succederii  bene.  Datum  io 
nostro  palatio  die  tertio  Augusti,  Indictione  xiiij  MDXXVI. 
Andreas  Gritti,  Dei  gratia 
Dux  Venetorum  et  caetera. 
A.  T.  Illustrissimo  et  excell'"^  Domino  Francesco  Sfortiae,  Duci  Mediolani, 
etc.  Papiae  Angliaeque  comiti,  fratri  nostro  Car'»^ 


Zt.  December  1K33. 

Copia  a  di  21  decembr.  1533  ex  alia  scriptura  intitulata  conclusione  fatte  in 
conslgllo  Cartella  Tribunali  Senato  provvidenze  generali. 

Franciscus  Secundus  Dux  Mediolani  etc. 

Sedet  iam  dudum  animo  nostro ,  omnia  decreta,  quae  antehac  facta  fuere 
et  sparsim  leguntur,  in  vnum  corpus  redigere,  superfluis  amputatis  ac  resecatis, 
obseuris  explanatis,  ijs  vero,  quae  in  melius  reformari  debent,  reformatis,  ac 
Omnibus  diligentcr  expolitis  et  perpurgatis,  viris  ex  iudicio  Senatus  nostri  ad 
eam  prouinciam  deputandis,  quam  pcrnecessariam  perutilemque  subditis  et  fisco 
nostro  arbitramur,  ea  lege,  ut  quicquid  dccretorum  extra  hoc  ?olumen  auspiciis 
nostris  conficiendum  reperietur,  nihil  sit,  inaneque  et  inualidum  esse  censeatur, 
cum  usu  didicerimus,  multa  inutilia,  insipida  inconciniaque  esse;  alia  inueniri 
M*'*  principis  indecora,  quaedam  nimium  saeua ,  nonulla  mollia  et  eneruata, 
demum  innumera  legi  auperuacanea,  ut  pote  quae  temporis  qualitas,  quo  condita 
fuere,  sie  exigere  videbatur,  ea  autem  sublata,  aboleri  et  abrogari  omnino 
debuissent;  sed  cum  id  opus  arduum  sit,  nee  paucis  mcnsibus  absolui  possit,  ea 
propter  quaedam,  quae  existimauimus  moram  pati  non  posse ,  per  Senatum 
nostrum  plures  diesperpolita,  edifacimus:  quae  vim  decrcti  inuiolabilis  habere 
decernimus. 

Nam  cum  tanta  sit  quorumdara  aliena  inuadendi  sitis,  tamque  in  petendo 
importuna  temeritas,  ut  liberalitatcm  a  natura  nobis  datam  et  instituto  nostro 
auctam  ad  effusionem  et  prodigalitatem  deducant ,  magno  quidem  fisci  nostri 
detrimento ,  sed  maiore  subditorum  damno ,  cum  praeproperae  donationes, 
adnünistrationes,  et  quaevis  concessioncs  per  nos  factae,  iura  vxorum,  Gliorum, 
successorum  aut  creditorum  eius,  cuius  bona  erant,  occupent  et  interuertant ; 
accedit  et  illud,  quod,  cum  petentibus  ncgare  nesciamus,  plerumque  maiora»  quae 
eis  proroereatur,  et  plerumque  etiam  meritis  tenuiora,  quae  desideraremus,  dari 
contingit;  ideo,  ut  iuxta  personarum  qualitatem  partitio  seu  concessio  fieri  possit. 
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existimauimus  decreto  hoc  nostro  opportunam  prouisionem  adbibere«  quod  non 
Untum  ob  Camerae  nostrae  commodiim,  quantum  propter  subditorum  nostrorum 
ftilitatem  condidimus. 

Decernimus  ergo,  quod  donationes,  administrationes^  ac  quaecunque  con- 
cessiones  de  bonis  Jiiribusue,  quae  asseruntur  Camerae  nostrae  spectare  et 
pertinere,  si  factae  fuerint  ante  condemnationem  eorum,  quorum  fuerant,  seu, 
condemDatione  subsequuta,  ante  liquidutionem  per  quacstores  nostros  Extraordi- 
Darios,  uel  per  alios^ad  quos  pertinebit,  faeiendam,  nullius  roboris  et  momenti  Mnt, 
quocunque  modo  et  quibuscunque  verbis  concoeptae  fuerint,  et  cum  praegnan- 
tibos  clausulis,  eliam  derogatorijs  ac  derogatariurum  derogatorijs;  decernimus 
insuper,  quod  impetrare  volentes  gratias  et  rcmissiones  quascunque  ante  condem- 
nationem, teneantur  crimen  faferi  cum  qualitatibus  omnibus,  quae  crimini  seu 
imputationi  adiectae  comperientur,  alias  concedenda  per  nos  nullius  roboris  et 
momenti  sint,  quod  locumbabeat,  siueliteraegratiosaesiue  pertransactionem,  aut 
per  compositionem  factae  fuerint.  Volumusque,  quod  huiusmodi  confessio  eundem 
efiectumhabeat  in  Omnibus,  et  idemoperetur,  acsicondemnatioiamsequutafuisset, 
hocque  sancitum  intelligatur,  seu  concessiones  et,  ut  supra,  in  amplissima  gratiae 
forma  fuerint,  siue  roissiuae  continentes  clausulas,  quibus  aliquando  uti  consueuimus, 
herum  verborum  videücet:  processum  eassetis,  prout  istis  et  nos  cassamus,  sup- 
plicantcm  ob  hanc  causam  non  molestetis,  exponentem  liberetis,  siue  quacunque 
alia  forma,  qua  uel  crimen  aboletur,  uel  criminis  cognitio  impeditur;  quo  circa  hoc 
nostro  decrelomandamusomnibus  et  singulis  officialibus  nostris  tam  mediatisquam 
non,  ad  quos  spectat  seuspectabit,  ut  subpoena  priuationis  officij  et  alia  grauiore, 
arbitrio  nostro  seu  senatus  nostri  infligenda ,  litteras  nostras  super  praedictis 
concedendas  (si  eas  concedere  contigerit)  contra  praescriptos  modos  et  formas 
non  seruent,  nee  exequaotur,  declarantes  nihilominus,  quicquid  earum  vidute 
actum  vel  decretum  deinceps  fuerit,  ipso  jure  et  absque  alia  declaratione  irritum 
et  innane;  non  tamen  hoc  nostro  decreto  tollimus,  quin  litterae  omnes,  gra- 
tiam,  concessionem ,  seu  remissionem  continentes,  a  Senatu  nostro  approbari 
debeant,  iuxta  ipsius  constitutionem,  quam  per  hoc  violari  seu  in  minimo 
alterari  nolumua. 

Et  quoniam  rerum  magistra  docuit,  quam  sanctum  et  pernecessarium  sit 
decretum  de  maiore  magistratu,  quantumque  supra  et  contra  illud  audeant  ij, 
quibus  liberalitas  et  bonitas  Principum  merum  et  mixtum  imperium  ac  gladij 
potestatem  concedit,  cum  re  uera  gladij  potestas  apud  solum  supremum 
Dominum  esse  debeat,  ideo  sancimus,  quod  ipsum  de  maiore  magistratu  decretum 
ad  rnguem  ab  omnibus  feudatarijs  indiferenter  seruetur,  consuetudine  aut  priui- 
legijs  quibuslibet  contrarium  facientibus  non  attentis,  quibus  omnibus  ab  bonum 
publicum  per  presens  decretum  ex  certa  nostra  scientia  et  de  potestatis  pleni- 
tudine  derogatum  esse  ?olumus.  Compertum  insuper  est^  quod  optimis  et  effi- 
cacissimis  rationibus  edita  sint  decreta  et  firmati  ordines,  quod  nullus  officialis 
Senatu  ioconsulto  deueniat  ad  aliquam  absolutiunem  vel  condemnationem,  vbi 
poena  sanguinis  ingeritur  vel  bonorum  confiscatio  sequitur;  quae  etiam  nunc 
confirmantes  volumus,  ut  etiam  per  feudatarios  et  eorum  officialis  obseruentur, 
eo  maxime,  quoniam  utplurimum  jusdicentes  et  officiales  feudatariorum  breuioris 
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togae  homines  sunt,  quod  durum  eis  yideri  nou  debet,  cum  sciant  Ju.  eons., 
etiam  SeDatores  nostros,  qui  urbibus  Praetores  praeficiuntnr ,  nullam  similem 
causam  inconsulto  Senatu  peragere.  Sancimus  pariter,  quod  feudatarius  gratiam 
de  aliquo  delicto  concedere  nequeat,  nisi  respectu  poeoae  pecuniariae,  ant  confis- 
cationis  bonorum,  ubi  Camerae  suae  applicetur,  collectusque  aut  alia  onera,  nisi 
in  casibus  a  Jure  permissis,  subditis  suis  imponere  non  possit,  consuetudine  seu 
verius  abusu  per  feudatarios  in  similibus  introducto  non  obstante,  quod  si  in 
prnemissis  seu  aliquo  praemissorum  contrauentum  fuerit ,  feudo  ipso  Jure 
priuatus  existat. 

Inhibemus  insuper  fcudafarijs,  ne  in  causis  ipsorum  proprijs  Jus  etiam  per 
officiales  suos  sibi  dicant,  nisi  in  casibus,  in  quibus  a  Jure  id  concedüur;  poena 
contra  banc  mentem  nostram  facienti  erit  nullitas  quorumcumque  actuum  et 
refectio  omnium  damnorum  et  expensaruro,  que  per  solum  juramentum  illius, 
contra  quem  actum  fuerit,  liquidari  volumus. 

Cum  vero  nihil  sanctius  apud  nos  sit,  quam  ut  ij,  qui  magistratus  gerunt, 
per  rectaro  viaro  incedant,  Justiciamque  inflexam  ministrent,  quod  ad  plenum 
fieri  non  possc  perspeximus,  nisi  statutum  tcmpus  prefixerimus,  cum  ex  diutina 
familiaritate  et  conuersatione  ofßcialium  cum  hominibus  locorum ,  quibus  prae- 
sunt,  multa  sequantur,  quae  bonesto  buic  voto  nostro  ofBciant,  prouiderimus- 
que,  ne  officia  venalia  sint,  neue  per  alios  geruntur,  quam  per  eos,  quorum  fidem, 
probilatem,  et  industriam  elegerimus,  denique  ut  omnia  sine  suspitione  pertrans- 
eant,  hac  etiam  polissimum  ratione,  quod  sindicatus  perpetuitate  offitij  effugitur: 
eas  et  alias  ob  causas  statiiimus,  quod  Praeturae  et  ofßcia,  quae  de  sui  natura 
biennales  vel  alterius  limitati  temporis  sunt,  et  quae  in  longius  tempus  concessa 
sint,  vel  in  futurum  concedcntur,  non  intelligantur  concessa,  nisi  per  biennium 
uel  per  tempus  suum ,  facta  tarnen  debita  satisfactione  bis,  qui  ea  oneroso 
titulo  habuere,  qui  moueri  non  possint  ab  ofßcio,  titulo  oneroso,  ut  supra, 
dato,  nisi  habita  prius  debita  recompensatione,  super  qua,  ut  pro  iusta  et  con- 
gruenti  summa  dari  possit,  ordinamus,  quod  opportunae  informationes  assumantur 
de  ordinario  emolumcnto,  quod  in  vnumquenque  eorum  oflScialium  peruenire 
debet  ex  eo  officio  sio,  ut  supra,  obtento,  habeaturque  etiam  ratio  eins  pluris» 
quod  expendcre  pofest  vnusquisque  ipsorum  officialium,  dum  extra  domum  suam 
in  officio  buiusmodi  yiuit,  et  omnibus  diligenter  calculatis  detur  eis  compensatio, 
priusquam  ammoueantur,  vt  supra;  statuimus  insuper,  quod  omnia  et  quae- 
cumque  officia,  tarn  a  praecessoribus  nostris,  quam  per  nos  concessa,  seu  conee- 
dendn,  non  possint  per  Substitutes  exerceri,  sed  ij,  quibus  collata  sunt,  et  quorum 
industria  eiccta  est,  illa  administrent,  nisi  Icgitima  causa  ingruente,  quae  si  supra 
duos  menses  duraret,  ordinamus,  quod  Scnatus  noster  certior  reddatur,  quiproui- 
debit.  Et  cum  intcntionis  iiostrae  sit,  quod  hoc  Caput  precise,  omni  fraude 
ammota,  seruetur,  odicimus,  quod  si  quandoque  compertum  fuerit,  quemquam 
ad  aliquod  officium  electum  tacite  et  clandesfine  cum  aliquo  pactum  fecissc  de 
quota  officij  uel  aliqua  summa  ei  persoluenda,  cuius  opera  officium  ipsum 
assequutus  fuit,  quod  tam  ipse  officialis,  quam  mediator  poena  arbitrio  nostro 
imponenda  plcctatur,  sed  ante  omnia  ipso  officio  priuatus  sit,  nee  ipse,  nee 
mediator  amplius  admitti  debeant  ad  administrationem  publici  officij. 
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Vlierius  decretum,  per  nos  mature  MDXXDI  Kalendis  Juaij  edilum  super 
profaibitis  sportulis,  renouamus  ei  seruari  volumus,  facta  tarnen  (ut  par  est} 
prouisione  salarij  idooei  ofi6cialibus,  qui  illud  non  habent,  et  cum  moderatione 
facta  per  Senatum  circa  mercedem  custodum  carcerum,  quod  decretum  cum 
dicta  moderatione  per  totum  dominium  nos(rum  pubiicari  mandamus. 

Et  quoniam  eompertum  est,  Jusdicentes  et  officiales  salarium  seu  viaticum 
extorquere  in  causis  criminalibus  ratione  personarum  suarum  pro  visitationibus, 
quamquam  ipsimet  ad  eas  faciendas  non  accedant,  praectpimus,  quod  posthac 
nihil  habere  possint,  nisi  ipsimet  eas  visitationes  fecerint;  poena  contrafacienti 
erit  qaadrupium  extorti,  applicanda  totiens,  quotiens  eontrafecerit. 

losuper  praecipimus  Capitaneo  Justiciae,  Praetori  Mediolani»  Commissario 
Mooetarum,  Capitaneis  Saeprij,  Martesanae,  Potestatibus  Yarisij,  Abbiatis  Grassi, 
etalijs  huiusmodi,  ut  vno  quoque  mense  nomina  et  cognomina  damnaiorum  aeu 
proscriptorum,  locum  certum  habitationis  eorum,  causam  cum  delicti  qualitatibus^ 
ob  quam  damnati  seu  proscripti  sint,  et  poenam,  in  quam  damnati  eruni,  dicto 
officio  panigarolarum  transmittere  teneantur.  Insuper  mandamus  gubernatori 
officij  praedicti,  ut  nomina  ipsa  ac  cognomina,  cum  loco  habitationis,  causa  cum 
qualitatibus  delicti,  et  poena  condemnationis,  in  albo  describat  seu  describi  faciat, 
ita  ot  posthac  nulla  haesitatio  oriri  possit,  nee  subditi  ob  dictam  ommissionem 
indebitum  damnum  sentiant;  et  praedicta  gratis  fiant. 

Ne  quid  autem  indiscussum  remaneat,  decernimus,  vno  quoque  biennio 
oolarios  tribunalium  «-ausarum  capitalium,  tarn  capitanei  Justiciae,  quam  Prae- 
toris  Mediolani,  et  aliorum,  si  qui  sunt,  sindicari  debere. 

Ei  quia  materia  sindicatuum  lata  est,  quam  usu  et  experimento  peruiilem 
ae  pernecessariam  esse  cognouimus,  maiores  nosiros  in  hac  supergredientes, 
hoc  capite  decernimus,  vi  sindicatus  huiusmodi  in  Kalendis  Nouembris  incipiat, 
tum  ut  in  iempore  possimus  in  principio  anni  tunc  proxime  sequuturi  nouos 
Magistratus  creare,  quod  perfecte  iieri  non  poiesi,  nisi  cognita  quäl i täte  eorum, 
qui  sindicandi  sunt,  tum  quod  eo  tempore  reditus  publici  subhastantur,  seu 
(ut  dicitur)  iocantantur,  et,  propter  multa  bonum  publicum  concernentia ,  ea 
fubliasiaiio  conuenientius  fiet  perfectis  sindicatibus,  sicuti  inferius  cognosci 
poterit  ex  ordine  sindicandorum,  ante  hac  sindicari  non  consuetorum,  qui  vecti- 
galia  et  dacia  publica  tractant;  insuper  statuimus,  quod  Praetores  vrbium  ei 
opidorum,  refereudarij ,  Capitanei  Saeprij  et  Martisanae,  Taxarum  equorum 
comissarij,  ac  ofßciales  (ui  rulgo  dicitur)  deuetus  bladorum,  sindicentur,  qua- 
eunque  consueiudine  contraria  non  obstaute.  Forma  autem  sindicatus  haec  erit 
Nam  per  nos  seu  per  Senatum  nostrum  deputandus.  qui  Praetorem  alicuius 
Trbis  rationem  reddere  coget,  Idem  faciet  de  eiasdem  vrbis  referendario  ac 
Commissario  Taxarum  equorum,  adhibito  tamen  vno  viro,  quem  Magistratus 
Ordinarius  idoneum  ad  eam  prouinciam  elegerit  ac  deputauerii;  is  autem,  qui 
ad  sindicatum  Praetoris  desiinatus  erit,  muoere  praetorio  toto  tempore,  quo 
in  sindicatu  erit,  fuugetur,  honorariumque  ei  alia  emolumenta,  ipsi  Praeturae 
ad  ratam  temporis  debita,  assequetur ,  eisque  contenius  erit  etiam  pro  expensis, 
cum  salarium,  si  Senator  erit,  a  nobis  condecens  habeai  ultra  honorarium  et 
emolumenta  praedicta.    Ille  autem,    qui   assistet  Sindacatui  Refereudarij  et 
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Commissarij,  eadem  assequetur  pro  ratione  temporis,  quae  officio  sindicaDdo- 
rum  pertinent.  Si  vero  contigerit  vicarium  generalem  seu  alium  destinare  ad 
aliquem  sindicandum^  proiiidebimus  pro  expensis  eius.  Praeses  autem  et  Prae- 
fecti  Annonae  deligent  viros  idoneos,  qui  Capitaneos  deoetus  et  alios  OfSciales 
ab  eo  Magistratu  dependentes  sindicent,  habitis  tarnen  prius  debitis  monitioni- 
bus  et  informationtbus  ab  ipso  magistratu,  faetisque  solitis  proclamationibos  in 
sindicatibus  fieri  solitis,  ac  seruatis  alijs  seruandis;  perfectis  autem  sindicatibus, 
atatuimus,  comperta  in  eis  ad  Nos  seu  ad  Senatum  nostrum  per  sindicatores 
referri  debere.  Nam  secundum  merita  seu  demerita  alium  alij  loco  praeficiemos, 
alium  ampliore  munere  donabimus,  alium  confirmabimus,  alium  cassabimus, 
alium  infamia  notabimus,  et  grauiori  poena,  si  ita  dignum  iudicauerimus,  affi- 
ciemus,  aliosque,  quos  aptos  existimabimus ,  alij  sufficiemus.  Volumus  etiam, 
quod  Praefecti  Annonae,  durante  huiusmodi  sindicatu  suorum  officialiam  et 
capitaneorum  deuetus,  prouideant  de  personis  idoneis,  quae  interim  dicta  officia 
exerceant,  et  qui  habeant  emolumenta  sindicandorum,  prout  de  assistentibus 
sindicatibus  referendariorum  et  commissariorum  taxarum  statoimus,  quo  ad  Nos 
de  subrogandis  seu  prouidendis  alijs,  qui  ad  bicnnium  magistratum  teneant, 
coDsiderauerimus  et  deliberauerimus. 

Et  quoniam  Justiciae  et  sindicatui  efiam  in  opidis  Soncini,  Piceleonis» 
Domus  ossulae  et  Leuci  prouidere  volumus,  statuimus,  quod  posthac  castellani 
de  causis  ad  Justiciam  pertinentibus  nullomodo  manum  apponant,  oec  qnouis 
modo  in  jure  reddendo  sese  impediant;  Praetor  autem  per  nos  ?no  quoque 
biennio  dictis  opidis  deputetur,  qui  Justiciam  opidanis  et  subditis  Jurisdiction! 
eius  ministret,  quem  Praetorem  Sindicari  finito  biennio  volumus.  Verum  quo- 
niam Cassalis  maioris  hactenus  vnus  Gubcrnator  et  potestas  fuit,  deligemus 
virum,  quem  idoneum  Judicauerimus,  quem  praeficiemus  illi  nostro  opido,  qui 
Yicarium  pro  Jure  dicendo  babere  poterit,  quem  tarnen  sindicatui  etiam  pro 
eius  vicario  subiacere  declaramus. 

Sancimus  etiam,  quod  omnes  fiscales,  ubi  sint  seu  fuerint,  non  habeant  facul- 
tatem  dicendae  sententiae.  nee  votum  aliquod  in  causis,  sed  officij  et  curae 
ipsorum  et  vnius  cuiusque  eorum  erit,  processuum  criminalium  expeditionero 
insture^  et  rem  ac  ius  fisci  vigilanter  et  virili(er  tueri,  quos  fiscales  admitti 
volumus  per  omnes  magistratus,  Mediolani  autem  etiam  per  Annonae  Prae- 
fectos,  ac  per  Abbates  notariorum  in  causis,  in  quibus  de  Interesse  fisci  nostri, 
uel  de  aliquo  delicto,  in  quo  poena  sanguinis  ingeratur,  tractatur,  decernentes, 
nulliter  ontnia  agi,  nisi  in  praedictis  aliquis  ex  aduocatis  noslris  generalibus 
vocetur;  et  ut  ratiooem  causarum,  quae  tractabuntur,  reddere  sciant,  nee  possint 
in  alium  declinare,  si  quid  ommissum  aut  commissum  fuerit,  statuimus,  quod  is 
magistratus  aut  officialis,  coram  quo  vna  causa  criminalis,  vt  supra,  coepta  fuerit, 
et  in  qua  vnus  fiscalis  generalis  interuenerit,  teneatur  ad  singulos  actus  eundem 
fiscalem  vocari  facere,  nisi  legitima  causa  superueniente,  nee  ob  hoc  tarnen 
prohibemus,  quin  alij  fiscales  Interesse  possint  quibuscunque  causis  predictis. 

Et  licet  praedecessores  nostri  multa  prouentibus  publieis  necessaria  adide- 
rint,  nosque  saepe  eadem  litteris  nostris  approbauerimus,  juuat  tamen  et  hoc 
loco  mandare  praetoribus  vrbium  ac  reliquis  officialibus  nostris,   vt  in  fine 
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eniuslibet  mensis  ad  qiiaestores  nostros  extraordinarios  transmiifant  notulas 
quanimcunque  qiiaerelarum,  Dotificationum  e(  eondemnationum,  quae  eo  mense 
faetae  fuerint,  in  quibus  sanguinis  poena  aiit  Interesse  camerae  oosirae  Insit; 
nee  expectari  voiumus  finein  mensis,  si  airoi  aliquod  delictiim  commissum 
fuerit,  quia  volumus.  v(  s(atim  Senatus  nosler  certior  reddatur,  teneanturque 
praedicti  omne«;.  vbi  intra  tcrminuin  dieriim  sexaginla  per  ordines  limilatum 
Processus  eoeptos  non  expedierint.  seribere  praedietis  quaestoribus  causas, 
quibus  impediti  eos  non  jierfecerint.  (nsuper  deboant  praetores  et,  ut  supra,  in 
Üne  euiuslibet  mensis  cuip  t^ondemnationibus  quaestoribus  transmiltendis  notu- 
lam  etiam  confiscationum  ac  mulciarum ,  ex  causa  criminali  eo  mense  per  ipsos 
faetaruro,  transniiUere,  idemque  seruerl  i'e  descriptionibus,  quos  praetores  et, 
Ttsupra,  monemus,  eisque  iniun^imtif;,  ne  per  viam  praeeeplorum  aliquorum 
Senatu  inconsulto  contr.t  «liquem  proeedant,  neque  inquisitiones  raaxime  de 
animo  detiberalo  forment,  ni^i  praecedendis  ienriiimis  judicijs,  sub  poena  in  hoc 
capite  refectionis  expensarum  duplieiuoi  iiiquisito  <:oluendarum,pro  reliquis  autem 
praediclo  capile  contentis,  nisi  ea  ad  vn^uem  seruata  fuerint,  poenam  contra- 
facientibus  infligendam  arbitrio  Senatus  remittimus. 

Qiium  autem  oflßcium  Capitanei  Justieiae  institutuni  -uerit  ob  grauiores 
causas  capitales,  edicimus,  quod  |)osthac  etiam  de  ijs,  quae  in  Ducatu  sunt,  coram 
eo  tribunali  non  possit  procedi  de  damno  inteUigendo,  lamen  damnuni  datum, 
Tt  vulgo  et  ex  usu  communi  dicitur,  de  ijs  vero,  qui  extra  ducatum  sunt,  non 
proeedatur  de  turbata  possessione,  non  enim  conuenit,  vt  pro  buiusmodi  causa 
turbatae  possessionis  non  subiecti  Jurisdictionis  Mcdiolani  Mediolanum  ad 
litigaodum  trahantur. 

Et  ne  stipendio  praefatus  Capitaneus  suo  militetr  statuimus,  quod  ultra 
prouentum  dacij  bospicij  officij  capitanealus,  quiim  Canepam  nuncupant,  possii 
propinas  et  sportulas  in  eo  officio  dari  solitas  accipere,  modo  consuetum  ordinem 
seu  modum  capiendi  non  excedat. 

Ad  refrenandam  vero  peruersam  aliquorum  malignitatem  Sancimus,  quod 
quaerelantes  et  Instigatores  temerarij  eondemnentur  in  expensis  ac  damnis 
legitimis,  poena  autem  Judici  hoc  decretum  nostrum  non  seruanti  erit 
eorundem  damnorum  et  expensarum  condomnatio  Irremisibiliter  per  eum 
soluenda. 

Et  ut  omnia  inCriminalibus  causis  fideliter  pertranseant,  reuocamus  in  usum 
et  reoouamus  ordines,  quibus  Notarij  maleficiorum  omnes  actus  in  libris  (ut 
appellant)  sfoliatis  seribere  debent,  non  autem  in  fileijs,  ita  etiam,  quod  prima 
seriptura  in  huiusmodi  libro  ponatur. 

Revocamus  pariter  in  vsuni  et  renouamus  ordines  conditos  contra  Antianos 
et  Consules  delicta  non  denuntiantes. 

Insupei  tarn  pro  bono  publico,  quam  priuato  decernimus  et  edicimus,  quod 
nullos  familiaris,  offa'cialis  aut  stipendiarius  noster,  nullusue  pater,  filius, 
frater,  et  fratris  filius,  socer,  gener,  ascendens  aut  descendens  cuiusuis 
illorum,  directe  uel  indirecle,  possit  au(  debeat  vectigal  seu  dacium  aliquod 
publicum  conducere  aut  redimere,  seu  conduci  uel  redimi,  exercere  seu  exerceri 
facere,  sub  poena  confiscationis  bonorum  et  indignationis  nostrae. 

ArehiT.  XXVII.  2.  26 
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Insuper,  vt  vnum  quodque  suo  ordine  petraoseat,  statuirous,  quod  relationes 
et  Processus^  qui  per  officiales  nobis  seu  seoatui  sub  nomiDe  nostro  tranamit- 
tuntur,  dirigantur  ad  manus  alicuius  secretarij,  qui  eos  alicui  fiscali  non  det, 
nisi  prius  de  ijs  verbum  fecerit  cum  mag«<*  Senatus  Praeside,  cuina  curae  erit 
eligere  duoa  Senatores  vno  quoque  mense,  qui  speciale  onus  aubeant,  curentque, 
ut  contenta  hoc  nostro  decreto  seruentur,  maxime  a  mugistratibus ,  a  quibus- 
cumque  officialibus,  fiscalibus  et  notarijs,  in  quorum  eligendorum  potestate  sit 
visitare  carceratos,  sciscitari  ab  eis,  vimne  et  iaiuriam  patiaotur  aut  suatioeant, 
et  prouidcre  seu  referre,  iuxta  casuum  et  personarum  qualitatem,  possintque 
quoscunque  processus  criminales  inspicere,  ijdemque  senatores  seu  alter  a  p^ 
Praeside  eiigendus  videat  relationes,  quas  scriptas  fieri  contigerit,  antequam  eas 
fiscalis  seu  alius  officialis  faciat,  qui  (si  expedire  visum  fuerit)  conferat  rela- 
tionem  cum  processu,  etiam  quod  oretenus  relatio  facienda  esset,  ijdemque 
Senatores  curent,  ut  sumniaria  relationum  viua  voce  fiendarum  per  judices  seu 
fiscales  in  Senatum  pcrferantur,  quae  summaria  confecta  sint  cum  partlcipa- 
tione  curiae  iilius  Judicis,  coram  quo  factus  erit  processus;  singularique  dili- 
gentia aduertant.  ne  fiscus  detrinientum  aliquod  indebituro  sentiat.  Ita  tamen, 
quod,  si  aliquid  erroris  aut  fraudis  committi,  aut  aliqua  ex  praedictis  non  seruari 
compercrint,  id  statim  in  Senatu  omnino  refcrant. 

El  ne  repentina  mors  eorum,  qui  per  manus  Juaticiae  necantur,  fisco  noatro 
praeiudicet,  cum  fere  huius  modi  sint  facinorosi  et  multorum  supliciorum  digni, 
dieimus  etsancimus,  quod  in  futurum  bona  eorum,  qui  (ut  supra)  morientur, 
etiam  quod  indemnitati  vltimo  suplicio  affecti  sint,  confiscata  et  camerae  nostrae 
applicata  intelligantur,  ubi  tamen  essent  in  casu,  in  quo  bona  fisco  aplicari 
deberent,  si  condemnalio  mortem  praecessisset. 

Praedicta  autem  omnia  et  singula  vim  et  robur  perpetui  et  inuiolabilia 
decreti,  vt  iam  praemisimus,  habere  volumus  ac  decemimus»  et  in  omnibua 
Dominij  nostri  locis  publicari,  ac  in  numero  aliorum  Decretorum  regiatrari 
jubemufl. 

Nunc  autem  ad  rerum  Civilium  ordines  manura  apponamua.  Primus  autem 
circa  Saluos  conductus,  qui  si  tres  ex  quattuor  appellantur,  progredietur. 

Ordinamus,  quod  Salui  conductus  in  forma  si  tres  ex  quattuor  in  posterum 
concedendi,  ad  personam  tantum  impetrandi,  non  autem  ad  bona  se  extendant, 
concessi  vero  quo  ad  bona  vniua  anni  a  publicatioue  huius  nostri  ordinis 
incoepturi,  extinguantur. 

Secundum  locum  obtinet  moderatio  statutorum  obligantium  communitatem 
pro  damnis  datis  intra  confinia  terrarum  et  locorum  suorum,  quae  cum  de  sui 
natura  odiosa  sint,  luce  clarius  id  praeteritis  bellis  perspectum  est,  quo  circa 
ordinamus,  vt  dicta  statuta  non  procedant,  ubi  talia  damna  data  fuerint  belli 
tempore  in  illis  rcgionibus  vigentis,  aut  eo  casu,  quo  ipsa  communitas  de  facto 
non  potuisset  prohibere,  quin  tale  dumnum  inferreretur. 

Terlio  aduertendum  est  ad  prociamationes  (cridas  appellant),  qaae  fiunt 
pro  bonia  priuatis  secundum  prouisionem  comunis  Mediolani,  in  quibus  maximua 
abusus  inseritur,  venditor  enim,  seu  is,  qui  vendere  volt,  non  ponit  bona  ad 
proclama,  sed  ut  plurimum  emptor,  qui  si  per  annum  distulerit,  ea  proclamari 
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fieere  ex  forma  ordinuro  in  huiusmodi  inateria  editoruin,  noraen  venditoris  pro- 
damationibus  inserere,  nee  manifestum  facere  tcnelur,  quodque  dolosum  et 
preiodieij  plenum  sit,  satis  superque  per  se  patef,  sed  est  et  alia  fraus  insignior. 
Nam  si  huiusmodi  bona  intra  annum  ad  proclama  ponuntur,  seiet  adbiberi  vafer 
dolus,  quiaea  bona  venduotur  jni,  isque  postea  alij  vendit,  vltimusque  emptor, 
sappreaso  nomine  primi  renditoris,  solum  exprimit  nomen  secundi,  et  sie  illi, 
qoibus  bona  obligata  sunt  causa  primi  venditoris,  non  videntes  nomen  ejus  iu 
procIamate  de  ipsis  bonis  facto,  non  contradicunt,  et  cridae  eins  praeiudicium 
irreparabiie  afferunt,  cui  vitio  et  fraudi  prouidere  volentea  ordinamus,  quod,  si 
enptor  intra  annum  bona  ad  proclama  ponit,  teneatur  nomen  non  solum  vendi- 
toris immediati,  sed  etiam  illorum,  qui  prius  bona  tenebant,  et  eo  anno  vere  ac 
realiter  possidebant,  in  ipsis  prodaroationibus  exprimere,  quod  si  anno  elapso 
etiam  usque  ad  decennium  id  fecerit,  debeat  in  proelamationibos  nomen  eins,  a 
quo  bona  habuerit,  exprimere  sub  poena  nullitatis  prociamationum  quo  ad 
ponentis  beneficium  tantum,  si  hie  noster  ordo  seruatus  non  fuerit.  Insuper  ut 
proaideamus  juribus  vxorum,  nuruum,  pronuruum,  et  descendentium  venditoris, 
oe  ex  ipsis  proelamationibus  preiuditium  sentiant  exposttione,  quae  fit  per 
emptores  ad  cridas  ponentes,  quamquam  ut  plurimum  huiusmodi  personae  motu 
reuerentiali  seu  alia  causa  cridis  non  contradicunt,  agnatique  et  cognati  earum 
supiua  quadam  negligentia  vel  aliqua  alia  mala  ratione  ipsis  cridis  se  non 
opponanl. 

Ordinamus,  quod  huiusmodi  proclamata  juribus  vxorum  et  vtsopra  nullo 
modo  praeiudicent,  nisi  in  specie  et  expresse  citatae  ad  contradicendum  cridis 
foerint,  nee  non  agnatus  proximior  ipsarum  Txorura,  nuruum  et  pronuruum,  et, 
eo  deficiente,  eognatus,  quo  vero  ad  descendentes,  citetur  cognatus  eorum 
proximior  ex  parte  matris. 

Nee  ingratum  existimamus  bonis  viris  futurum,  si  consulibus  justiciae 
interdixerimus,  prbut  interdicimus,  ne  audeant  decretum  suum  interponere 
aliqoibus  contractibus,  valorem  librarum  ducentarum  excedentibus,  nisi  sit  alter 
ex  eonsultoribus  de  collegio  doctorum  Mediolanensium. 

Et  cum  multis  adinuentoribus  Tribunalia  executoris  Camerae  nostrae,  refe- 
rendariorum  Generalium  Mediolaoi,  ac  particularium  in  alijs  vrbibus  nostris  con- 
stitatonim,  causas  innumeras  eis  non  speetantes  ad  se  trahant,  ipsorum  omnium 
ei  cuiuslibei  eorum  auctoritatem  intra  limites  suos  restringimos  et  recludimus, 
ad  causas  scilicet  daciarias  et  camerae  tantum  immediate  speetantes,  nee  non 
ad  causas  datiorum  contra  suos  debitores  ex  qualibet  causa,  ac  contra  debitores 
debitorom  ex  causa  dumtaxat  datiaria.  Verum  si  coram  eis  de  partium  consensu 
uel  aliter  agi  contigerit,  et  testes  produci,  statuimus,  eos  ad  requisitionem 
eaiosais  partis  indistincte  teneri  ad  assomptionem  consultoris  partium  seu 
alterius  in  contumaciam  vnius  non  suspecti  et  noti. 

losuper  ordinamus,  quod  etiam  vigore  litterarum  in  forma  Camerae  aliquis 
Jasdieeos  non  possit  ad  capturam  deuenire,  nisi  in  casibus  a  Jure  et  ex  forma 
statutonun  concessis,  nee  ab  executione  reali  uel  personali  incipere,  nisi  parte 
in  seriptis  citata,  sed  ante  omnia  prohibemus,  non  subiectum  Praetori  Mediolani 
coram  eo  executore  conueniri  posse,  tam  virtute  dictarum  litterarum,  quam  aliter. 
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In  quibus  causis  ?t  omnes  certi  reddantur,  qnaenam  salaria  pendenda  sint, 
statuimus,  quod  in  ijs,  in  quibus  causae  cognitio  requiriiur,  et  articnli  Juris 
emerjrunt,  el  p«ocessus  inslruendus  esl,  quod  confidens  tanlum  duas  iibras  pro 
summa  librarum  centum  accipere  possit,  in  execiitivis  vero  rnam  Untum  pro 
centum,  et  sie  gradutim  vsque  ad  quingcntas,  supra  h»nc  summam  solides  decem 
pro  vno  quoque  centanurio  numero,  ita  tamen,  quod  in  omni  quacunque  summa, 
etiam  maxima^  in  executiuis  non  possinl  habere  ultra  scutos  decem»  et  hoc  eapat 
salarij  exeqnutiua  resiticiens  per  omn»»s  ofüeialos,  quibus  salaria  accipere  licet, 
indistinete  seruetur.  Opportune  ineidit  prouisio  salarij  Executoris  Camerae, 
qui  H  niagistralu  ordinariu  pendet,  nam  magistris  nostris  ordinarijs  ultra  spor- 
tulas  et  prouincias,  quus  habere  consueuerunt,  octingentas  Iibras  Ynicuique 
eorum  pro  salario  annuo  assignamus.  magistris  vero  extraordinarijs  Ju.  con. 
annuas  Iibras  oclingcutas  ex  fi.sco  nostro.  reliquis  vero  breuioris  togae  Iibras 
sexcentas  in  singula  capita,  et  pro  sententijs  solides  triginta  pro  centanario, 
quorum  triginta  solidorum  quindecim  solui  debeant  per  partem,  reliqui  quin- 
decim  per  cameram  nostram,  et  ex  diclis  triginta  Magistri  viginti,  decem  restantes 
68Ci|les  nostp  el  notarij  niagistratus  aequaliler  diuisos  habebunt. 

Praetori  autem  Mcdiolani  eo,  quod  metropoli  nostri  status  jus  dicit,  ot 
honoratior  sil.  praeter  Cunepuriam  carceratorum  et  emolumenta  extraordinaria 
Iibras  octingentas  annuas,  quo  honoratior  sit,  assignamus,  quo  aero  ad  prae- 
turas  aliarum  vrbium,  quae  cum  Senatorio  titulo  dantur,  seruari  volumus  id,  quod 
haetenus  solitum  est  seruari,  ut  scilicet  supra  alia,  quae  ex  officio  ipsarum 
praeturarum  debile  pereipere  consueuerunt,  a  camera  nostra  Iibras  sexcentas 
vno  quoque  anno  accipiant. 

El  cum  modum  imposuerimus  judicibus,  par  est,  ut  et  notarijs  eorum 
legem  figamus,  executoris  igitur  et  referendariorum  nutarios  pro  ipsorum  mer- 
cede  nihil  amplius  accipere  volumus,  quam  id,  quod  ordines  causarum  ciuilium 
continent,  ofßciales  vero  et  notarij,  borum  ordinum  transgressores,  arbitrio 
Senatus  nostri  plectentur. 

Insuper,  quia  manibus  quottidie  tangitur,  quot  decipinntur,  et  ininstom 
damnum  patiantur  ex  dandesfinis  fideicommissis,  ut  salutarem  medelam  et  haic 
vitio  afferamus,  mandamus  omnibus  et  singulis  notarijs  dominij,  vt  fideicommissa 
et  prohibitiones  alienationum,  in  vllimis  voluntatibus  faciendas  per  eos  in  futurum 
roganda,  intra  qualtuor  nienses,  postquam  facte  erant,  immediate  sequnturos 
mortem  facientis  prohibitionem,  de  verbo  ad  verbum,  Mediolanenses  scilicet  in 
officio  Panigarolarum,  coeteri  vero  ad  loca  solita,  registrari  facere  teneantur,  snb 
poena  privationis  oHicij,  pariterque  teneantur  notarij  registrari  facere  sub 
eadem  poena  Beta  libellaria,  quae  in  futurum  consti tuen tur,  in  termino  decem 
dierum,  postquam  de  instrumentis  rogati  erint,  sed  in  casu  isto  suffieiat,  si 
nomen  emphitcotae  cum  loco  et  summa  bonorum  empbiteoticorum  et  canonis 
prestandi  expraesscrint,  et  postquam  notarius  praedicta  ad  loca  suprascripta 
detulerit,  teneafur  custos  seu  deputatus  dictorum  locorum  ea  delata  registrari 
facere  in  aliquo  libro,  sub  poena  ammissionis  officij,  et  gratis  omnia  fiant 


Digitized  by  CjOOQ IC 


L;»i<prl    liöriigl.  Hof-  uih!  "^i 


Archiv 


fQr 


Kunde  österreichischer  Geschiehts-dnellen. 


Herausgegeben 


zar  Pfifgf  vateriindiseher  Geschichte  aufgesteiiten  rommission 


kaiserliehea  AkaileBie  iler  Wisseaschaftea. 


Aehtundzivanzlg^fiter  Band« 

I.  und  H. 


^.^^  3iW3r^^. 


Aus  «ier  kniserlich-kdniglichen  Hof-  und  StaaUH ruckerei. 
1863. 


Digitized  by  CjOOQ IC 


.<t'5 


Digitized  by 


Google 


iMliaU  4er  erstem  an«  aweitea  H&lfte  des  XX¥ni«  Banae«. 


Seite 

I.  Die  Nekrologien  des  Domslifles  SnUbarg.  Nach  Handtc  hriften  der  k.  k.  Hof- 
bibliothek in  Wien.  Mitgetheilt  tob  Dr.  Theodor  Wie  dem  tnn i 

II.  Die  VesteSaehseDgangaad  ihre  Besitser.  Von  Joseph  Zahn 287 

III.  Gli  Ultimi  snccessi  di  Alberto  di  Waldstein  narrati  dagli  Ambasciatori  veneti. 

Von  G.  Gliubich 351 


Digitized  by  CjOOQIC 


Digitized  by  CjOOQ IC 


>'".y:; 


t 


i 


Archiv 


für 


Koiide  österreichischer  Geschichts-Quellen. 


Herausgegeben 


voll  der  zur  Pflege  vaterläDclischer  Geschichte 


aufgestellten  Commissi^n 
kaiserliehen   Akademie    der  Wissenschaften. 

Aehtiindzwanzigster  Band* 

Erste  Hälfte. 


^      In  Comoiission  bei  KARL  GERüLD'S  SOHN ,   Buchhändler  der  k.  Akademie  der 

Wissenschaften. 


,^(m^^ww>^^g^' 


Digitized  by 


Google 


Inhalt  der  ersten  Hälfte  des  XXnil  Bandes. 

I.  Die  Nekrologien  des  DomstifUs  SaUburg.  Nach  HaodschrifleD  der  k.  k.  Hof- 

bihliothek  in  Wien.  MitgetbeiltvoD  Dr.  Theodor  WiedemanD t 

n.  Die  Veste  Socbsengang  uod  ibre  Besitzer.  Von  Joseph  Zahn 287 


Digitized  by  CjOOQ IC 


I. 


DIE  NEKROLOGIEN 


DES 


DOMSTIFTES  SALZBURG. 


NACH  HANDSCHRIFTEN  DER  K.  K.  HOFBIBLIOTHEK  IN  WIEN 


MIT6ETHEILT 


DB.  THEODOB  WIEDElKAinf . 


Arcbir.  XXVIll.   1. 


Digitized  by  CjOOQIC 


Digitized  by 


Google 


Einieitung-. 

iju  den  wichtig^sten  Geschichtsquellen  des  Mittelalters  zahlen  die 
Nekrologien.  In  den  historischen  Sammlung^en  «von  Herrgott, 
Hess,  Langebeck,  Leibnitz,  Menken,  Oefele,  Pez, 
Schannat,  Sch5ttgen,  der  Herausgeber  der  Monumcnta  boica 
a.  a.  m.  sind  Nekrologicn  aus  allen  Gegenden  mitgetheilt.  Doch  war 
Wedekind  der  erste,  der  ihren  wissenschaftliehen  Gehalt  bestimmte 
and  sie  in  die  Literatur  einführte  (Noten  zu  einigen  Geschicht- 
schreibern des  deutschen  Mittelalters,  I,  S.  307  —  342).  In  neuerer  und 
neuester  Zeit  haben  Förstemann,  Mooyer,  Ferdinand  Keller, 
Böhmer,  Bergmann,  y.  Karajan  und  v.  Meiller  um  diese 
Geschichtsquellen  sowohl  durch  Mittheilung  als  durch  Erörterung  unbe- 
streitbare Verdienste  erworben. 

Nachstehende  Nekrologicn  sind  Handschriften  der  k.  k.  Hofbiblio- 
thek in  Wien  entnommen  und  zwar  Codex  2090  und  434.  Codex  2090 
gibt  das  erste  und  Codex  434  das  zweite  Nekrologium. 

NekroUginni  1. 

Codex  2090  (rergl.  Archiv  für  ältere  deutsche  Geschichtskunde 
X,  S.  552)  ist  ein  Cod.  memb.  des  XI.  Jahrhunderts  von  98  Blättern  in 
Folio.  Er  war  früher  Eigenthum  des  domcapiteFschen  Archives  in 
Salzburg. 

Blatt  1*  enthält  den  metrischen  Katalog  der  Erzbischöfe  von 
Salzburg  bis  auf  Tiemo  in  einer  Schrift  des  XL  Jahrhunderts. 

Auf  der  Columne  daneben  in  einer  Schrift  des  XH.  Jahrhunderts 
findet  sich  folgende  wohl  zu  beachtende  Stelle:  Anno  incarn.  dni 
de  xciii  Scs.  Ruotbertus  obiit.  A  temporibus  S.  Ruotberti  usque  ad 
Arnonem  episcopum  fuerunt  anni  c  xx.  Qui  Arn  a  Leone  papa  usu  pallii 
hoooratus  est  Karolo  imperatore.    Post  hunc  Adalrammus  ab  Eugenio 
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papa  palliiim  suscepit.  Post  hone  Liutprammus  osum  pallii  a  Gregorio 
papa  suscepit.  Post  hunc  Adalwinus  a  Nikolao  papa  pallium  suscepit. 
Dann  folgen  fünf  Traditionen . 

Zwischen  de  und  xciii  ist  eine  auffallende  Rasur,  entweder  hiess  es 
dccxciii  oder  dcxxciii ,  oder  auch  de  et  xciii.  Eben  so  auffallend  ist  die 
Rasur  ^ewischen  c  und  xx. 

Folio  l**  gibt  Nomina  regum  Francorum  mit  den  Jahren  bis  auf 
Heinrich  I.,  doch  gedankenlos,  zusammengeschrieben.  Die  Namen  bis  auf 
Heinrich  IV.  sind  ohne  Jahre.  Daneben  finden  sich  Briefe  des  Bisehofes 
H.  Ton  Regensburg  an  Eberhard  über  dessen  Wahl  zum  Erzbischofe. 
Eberhard  wurde  am  20.  April  1 147  gewählt,  vorher  war  er  Benedictiner 
zu  Prüfling  und  Abt  zu  Biburg. 

Folio  2*  et  **  enthalten  Nomina  pontificum  romanae  sedis  ohne 
Zeitangaben;  Folio  2^  dann  nomina  pontiflcum  Juvavensis  sedis  et  abba- 
tum  bis  auf  Gebhard,  dann  fortgesetzt  bis  auf  Eberhard  H.,  ferner  zwei 
Briefe  über  Eberhard's  I.  Wahl. 

Folio  3*  verzeichnet  Nomina  fratrum  canonicorum  et  monachorum  et 
monacharum  ejusdem  sedis,  und  zwar  in  folgender  Ordnung,  nur  ist  zu 
bemerken,  dass  das  oben  Geschriebene  von  späterer  Hand  herrührt: 

diac.      prep.  diac.      prep.  diac.      presb.  presb.  prep.abbas        diae. 
Penzo.      Liutfrit.      Starchant.  Richolf.      Megingoz.      Ruodperth. 
diac.  presb.         presb.  presb.  presb. 

Engilram.  Liutgoz.  Enziman.  Enzi.  Azaman.  Wolvolt.  Pezaman. 
presb.  diac.  presb.      archipr.       presb.        presb.  archipresb.    presb. 

Eccho.  Ruodpolt.  Enzi.  Adelgoz.  Plidolf.  Mazili.  Egilolf.  Gerolt. 
archipresb.     archidiac.  n.  prep.  episc.brichs.      presb.  subdiac.         presb. 

Enziman.     Pezaman  Hartwic.  Liutperth.  Wazaman.  Piligrim. 

presb.         presb.     prep.  et  presb.     presb.       presb.        presb.  scol. 

Engilperth.  Gunzi.         Liutolt.         Chuno.    Gerloh.  Magnus.  Ruodperth. 

presb.         diae.  presb.  subdiac.        archidiac.      presb.       presb. 

Hartwic.    Alpuni.    Chadelhoh.     Tietmar.  Razo.        Ruozi.     Adelgoz. 

archipresb.  presb. 
Brun  noster  prep.  et  episc.  cenet.  (i*  c*  Cenetensis).    Heizo.     Herrih. 

presb.     presb.       diac.  presb.       archipr.   presb.       presb.  presb. 

Adelman.  Ozo.   Odalrih.  Megingoz.  Gunzi.   Jacco.  Pezafloan.  Adelperth. 
subd.      prep.  et  archipr.     presb.       subdiac.     presb.     prep.  n.  et  episc.  cur. 
Reginolt.  Wezil.  Totili.      Ruodolf.     Ozi.  Tietmar. 

diac.        archipresb.       presb.  presb.  presb.  presb.     presb. 

Chuonrat.      Hiltrih.        Walto.     Duuitharth.    Odalscalh.    Aribo.  Plidolf. 
presb.      archipr.        diac.      presb.  jun.  presb.  sen.    presb.       presb.        presb. 
Heimo.    Adaluni.    Israhel.    Liutfrit.     Liutfrit.    Liuzo.   Gerunc.    Azacho. 
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diac.       presb.      diac.        archiep.    subdiac.  subdiac.    presb.    presb.  et  decan. 
Aribo.  Sigibolt.  Pezili.  Waltchun.  Hazili.    Wezil.  Rihker.     Walraban. 


arcbipr.            diac.                diac.  diac.  presb. 

Totiii.     Goteschaic.     Sigifrit.  Aribo.  Emmuot. 

presb.          presb.             scol.  abbas  presb. 

Eppo.      Liatperih.    Werinhart.  Wezelinus.    Raban. 

presb.            presb.          presb.  presb.  presb. 

Maganas.    Pezaman.      Totiii.  Ebraro.  Albuuin. 
presb.                     archipresb. 
Friderib.  Raffolt.       Babo. 


presb. 
Liutfrit. 


prior 
Ezaman. 


presb.        presb. 

Heimo.    Maganus. 

archipresb.  et  decan. 

Liutpoldus. 


In  der  zweiten  Columne : 
abb.        abb.  abb.  abb. 

Tito.    Mazili.    Ruodperth.     Ruodperth    Heizo.    Noppo.    Pnrchart. 

Pezili.     Engilman.    Cliuonrad.     Hoholt.    Reginhart.     Pabo.    Meginhalm. 

CODV.         presb.  et  abb.  abb.  presb.        presb. 

Liuzo.      Engildie.      Geruuieus.  Jagob.    Reginuuart.  Piiobo.  Ruotperth. 

presb.  presb.  presb.  presb. 

Erchinger.      Pertholt.      Megingoz.       Dietmar.       Pertholt.       Friderich. 

abb.  diac.  presb.       diac.  et  mon.     presb.  et  decan.       presb. 

Adalbertus.    Liutgoz.    Heinrich.       Liutolt.  Pertholt.        Hartuuicus. 

presb.  presb.  presb.       presb.  et  mon.       crensens. 

Wertheri.      Albuni.     Wezil    abb.      Liutolt.       Ruodperth.       Heinricus. 

presb.  presb.  presb. 

Wilhelmus.   Engelmarus.   Pilgrim. 

In  der  dritten  Columne : 
abbat,     abbat. 
Ita.    Dieniut.  Hizilsi.  Wezala.  Goza.  Chuiiiza.  Willa.  Adala.  Adclheit. 

Razala.  Diemut.  Tuoticha.  Diemut.  Sigina.  Diemut  abbat.  Vizieha.  Riehiza. 
Benedieta.  Ita.  Suuanihilt.  Hemma  abbat.  Tuota.  Imma.  Wirath.  Otigeba. 
Rihkart.  mon.  Christina.  Truta.  Hiroizla.  Hizala.  Helinpurc.  Perhta. 
Diemuoth.  Mazaha.  Heilika  abbat.  Wirath  mon.  Judita  mon.  Wazila  mon. 
Wiepure  mon.  Pertha  mon.  Chuniza  mon.  Agatha  mon.  Hadamuot  mon. 
W^ezaia  mon.  Regilint  mon.  Fridarun  mon.  Liuzila  mon.  Gepa  mon. 
Margareta  mon.  pertha  de  halle  sor.  nra. 

In  der  vierten  Columne : 

Fratres  quoram  elimosina  usitamur:  Ludovicus  imp.,  Heinrih  H 
rex,  I  imperator,  S.  Hartuuie  arehiepiseopus ,  Tietmar  archiepiscopus, 
Beldinc  arehiepiseopus,  Gebehart  archiepisc.  Penzo  qui  et  Piligrim  diac. 
Liutfrit  diaeonus  et  prepositus.  Starchant  diac.  et  prepos.  Plidolf  presb. 
Egilolf  presb.  Wezil  presb.  et  prepos.  Ruodolf  campananus  fr.  n. 


Digitized  by 


Google 


6 

Milites : 

Warmunt.  Wolvolt.  Jagob.  Engilscaih.  Arnolt.  Engiiram.  Wezil. 
Adelheit  vidua,  Adelbold,  Ruodperth.  Snazi,  Dietrih. 

Fol.  3"— 4'  geben  Annales  vom  Jahre  991  —  1168. 

Das  Wesentlichste  werden  wir  in  den  Noten  yerzeichnen. 

Zum  Jahre  1041  bemerken  sie:  Dietmarus  arehiepiscopus  V.  Kai. 
Aug.  obiit.  Beldingus  suceessor  ejus  VIII  Ral.  Not.  ordinatus.  1055 
Gebehardus  futurus  arehiepiscopus  IV  Non.  Mart.  ab  antecessore  suo 
archiepiscopo  B(eldingo)  presb.  ordinatus  est.  1060  Beldingus  arehi- 
episcopus VI  Idus  Aprilis  obiit,  Gebehardus  arehiepiscopus  suceessor 
ejus  III  Kai.  Aug.  ordinatus.  Sollte  es  ein  dem  ßelding  (Balduin ,  Wald- 
win)  bestimmter  Nachfolger,  oder,  da  Beiding  Erzkanzler  Heinrich*s  III. 
war,  ein  Coadjutor  cum  jure  successionis  gewesen  sein? 

Fol.  4**  enthält:  Ecce  mancipia  nobis  oblata.   Ad  Antherigan. 

Aus  eben  dieser  Handschrift  abgedruckt  in  der  Juravia  (Anhang 
S.  287  —  288).  Über  den  verdienstvollen  Verfasser  dieses  trefflichen 
Werkes,  Joh.  F.  Thadd.  Kleinmayr,  vergl.  J.  F.  (Feiner) :  Das  Leben  des 
geheimen  Cabinets-  und  Staatsrathes  Joh.  Fr.  Thaddäus  v.  Kleinmayr. 
Wien,  1848.  8».  S.  80. 

Fol.  5'  verzeichnet:  Anno  ab  incarn.  D.  1058.  VII  Kai.  Martii, 
ind.  XI,  Fridaricus  filius  comitis  Gpponis  propter  beatum  episcopum 
Hartwicum,  qwi  fuit  suus  quondam  secundum  carnem  cognatus,  dilexit 
locum  istuiii  etc.,  abgedruckt  in  der  Juvavia  c.  I.  S.  287. 

Fol.  5''  enthält:  Fratres  de  Foris,  und  zwar  in  sechs  Abthei- 
lungen. 

Abtheilung  I  verzeichnet  die  episcopi:  Otto  radesp.  (f  1089), 
Altuuin  brihsinens.  (f  circa  1097),  Guntheri  Babinperg.  (f  1065),  eine 
spätere  Hand  fugte  bei:  Teitmar  curiens.  (f  1070),  Adalperth  wormac. 
(f  1107)  und  Altman  palav. 

Abtheilung  II  enthält  monachi:  Maniseuuenses,  Seuuenses,  Eberis- 
pergenses,  Radesponenses  de  s.  Emmerammo,  Altahenses,  Sanetimo- 
niales  de  Purun  et  de  chimisse  et  de  Trunchirchen. 

Abtheilung  III  gibt  Canonici:  Frisingenses ,  Patavienses,  Rctibo- 
henses,  Richerspergenses ,  Chiemissewenses ,  Matisseugenses ;  eine 
spätere  Hand  schrieb  hinzu :  Admuontenses  Wezelinus  abbas ,  Ezzo 
abbas,  Guntheri  subdiac.  Totilinus  presbiter. 

Abtheilimg  II  und  HI  kann  füglich  als  ein  Verzeiehuiss  der  Con- 
föderirti'n  j^-elten. 
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Abtheilung  IV  rerzeichnet  Clerici:  Perhker  presb.  Egilolf  presb. 
Gotscalch  sabdiac.  ratisp.,  Gozo  presb.,  Ingram  presb.,  Otker  presb., 
Raban  presb.  et  dominus  de  pettingin. 

Abtheilung  V  enthält  laici :  Fridarih  et  uxor  ejus  Christina,  Liutgoz, 
Geruuieh,  Engilhart,  Megingoz  et  Rihkart  uxor  ejus,  Wezil,  Pezili, 
Eppo,  Ruodperth,  Reginhart  et  uxor  ejus  Rihiza,  Norduie  eony.,  Maga- 
nas et  uxor  ejus  Chuniza  ,  Gotti  et  uxor  ejus  Geza ,  Goldrun, 
Hartuuicb,  Pero  et  uxor  ejus  Racea,  Waltpero,  qui  predium  suum 
nobis  dedit.,  Adelperth,  Gerhoh  suseeptus  est  in  nostram  fraterni- 
tatem,  Meginhart  et  Chuniza,  Odalger,  Pero,  Eppo,  Heriman,  Gisilperth 
et  uxor  ejus  Heilika,  Altman  et  Pertha,  Otto,  Volomar,  Riehart,  Adal- 
perth  et  uxor  ejus  Hizila,  Arn  et  nxor  ejus  Liutkart,  Harduuin  et  uxor 
ejus  Wirath,  Lintolt  et  uxor  ejus  yaflindt,  Liutrich  et  uxor  ejus  Oza, 
Ruodolf  et  uxor  ejus  Mahthilt  etc. 

Abtheilung  V  gibt  riduae.  Unter  diesen:  Benedicta  cometissa  uxor 
Liutpaldi,  Wichman,  Tidrich  soror  ejus  Bertha,  mater  ejus  Azela, 
pater  ejus  Tidrich,  et  soror  ejus  Bertha,  et  avus  ejus  Rafolt.  Den  Schluss 
bildet  eine  Tradition. 

Fol.  6  —  36*  geben  das  Nekrologium; 

Fol.  36'  ist  noch  ein  Brief  Kaiser  Konrad's  IIT.  an  den  Patriarchen 
TOB  Aquileja  (abgedruckt  in  der  Juvavia,  Anhang  S.  286)  und  eine 
Urkunde  rom  Jahre  1103  eingeschrieben. 

Fol.  36^ — 92^  enthalten  regula  canonum,  und 
Fol.  93'— 98  Urkunden  des  XII.  Jahrhunderts.  Inzwischen  aber 
gibt  Fol.  95'  numerum  annonim  etc.  eine  Berechnung  über  das 
Zeitalter  des  heil.  Rupert  Tom  Jahre  1129  und  eine  merkwürdige 
Pastoral- Vorschrift  über  das  Vorsegnen  einer  Wöchnerin,  und  Folio  97^ 
die  bekannte  Fabel  über  das  Grab  Karl  Martelfs. 

Fol.  98'  ist  eine  merkwürdige  Urkunde  in  Versen  eingeschrieben : 

Vite  celestis  pro  spe.  Deus  est  mihi  testis. 

Testis  Wichardo.  quod  ego  comiti  Gebehardo. 

Sic  mca  donavi.  quod  testihus  ante  probavi. 

Ut  data  pro  certo  sacro  daret  ipse  Rodberto. 

Heres.  finita  si  non  esset  mihi  vita. 

Predia  cum  villis  apud  Erenstin  fratribus  istis. 

Hie  coDscribantur  qui  testes  esse  probantur. 

Merboto,  Bertoldus,  frater  suns  atque  Gerloldus. 

Heinrieh  Liupoldus.  simul  et  cum  fratre  Raffoldus. 

Hoc  et  Albertus  cum  fratre  seit  atque  liieberus 

Liupoldus  de  Stamehaim  et  Albertus  frater  ejus. 
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Geroldus,  Merbot,  Bertoldus  de  Haiiniof|reD,  Richer,  R&ffbU  de  Sconenberch, 
Heinrich  Scoldenir»  Heinrich  de  Steveniggen»  Nortman  de  Tachingen»  Liutolt  de 
Haberlant. 

Dann  tod  einer  andern  Hand  ein  Gedicht  greg^en  die  Mönche  sab 
pede  montis,  welche  diese  GGter  an  sich  gerissen  haben ;  endlich  in  einer 
Schrift  des  XUI.  Jahrhunderts  Verse  anf  das  Schisma  zwischen  Papst 
und  König.  (Die  Cayphe  —  fient  qnaecunque  secuntur.) 

Dieses  Nekrologium  wurde  ron  Frobenius,  Martin  Gerbert  in 
Monumentis  liturgfiae  alemanicae  I  und  Kieinmayr  in  der  Juraria  benGtzt 
Der  berGhmte  FGrstabt  ron  St.  Emmeran  in  Regensburg  (Gber  ihn,  geb. 
30.  Aug.  1709  in  Königsfeid,  gest.  1791  in  Regensburg,  yergl. 
Westenrieder,  Beiträge  II,  S.  446  —  452,  Nekrolog  auf  das  Jahr  1791, 
I,  S.  221 — 238)  benGtzte  nicht  nur  dieses  merkwGrdige  Nekrologium 
in  seiner  musterhaften  Ausgabe  der  Werke  Alkuin*s  (I,  p.LXXXl,  Nr.  26), 
sondern  machte  1751  auch  reichhaltige  AuszGge,  die  mitahnlichen  aus  den 
Nekrologen  ron  St  Emmeran  in  die  Monumenta  boica  (XIV,  365 — 405) 
aufgenommen  wurden. 

Das  Nekrologium  erstreckt  sich  ron  991  —  1 168,  einige  Eintragun- 
gen spateren  Datums  gehören  zu  den  Ausnahmen.  Besonders  aber  ist 
hervorzuheben,  dass  Yon  Ansologus,  Savolus,  Ezzius,  den  sogenannten 
Nachfolgern  des  heil.  Rupert,  nicht  die  geringste  Meldung  geschieht, 
auch  nicht  als  Äbte  ron  St.  Peter. 


Nekr«Uflui  II. 

Dieses  Nekrologium  ist  dem  Codex  434  (olim  Salisb.  79,  fol. 
cod.  memb.),  einer  Handschrift  des  XII.  Jahrhunderts,  der  k.  k.  Hof- 
bibliothek entnommen. 

Fol.  1 — 13'  enthalten  ein  Calendarium  des  XIV.  Jahrhunderts; 

Fol.  13** — 14**  geben  collectio  de  tempore  et  de  translatione  beati 
Rudberti  und  H**— 15'  eine  Erzählung  qualiter  pignora  s.  Hermetis  in 
Saltzburgam  sunt  translata. 

Fol.  15  enthält  in  zwei  rothen  und  schwarzen  Kreisen  ist!  sunt 
recepti,  wie  am  Schlüsse  des  Nekrologes  rerzeichnet  wurde,  nur  „ulri- 
cus  de  Steine**  ist  ausserhalb  des  Kreises  geschrieben. 

Fol.  16  —  81''  rerzeichnen  ein  Martyrologium  des  XII.  Jahrhunderts, 
doch  ist  Folio  30  (saec.  XIII  rel  ineunte  XIV)  eingenäht  und  enthält 
ein  BruchstGck  der  Conrersio  Carinthiae,  ein  zweites  Bruchstuck  befindet 
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sich  Folio  141.  Den  Schlass  des  Blattes  81^  bildet  die  CoDföderations- 
urkande  des  Domstiftes  mit  dem  Cistercienser-Orden. 

Fol.  82'— 87%  89"— 90'  enthalten  Regula  s.  Aagustini,  von  einer 
Hand  des  XIV.  Jahrhunderts  geschrieben.  Auf  Folio  87''— 88'  sind 
iwei  Pririlegien  der  Päpste  Calixtus  II.  (Dat.  Laterani  1123.  XI  Kai. 
Ilartii)  und  Honorius  (der  Schluss  ist  weggeschnitten)  f&r  das  Salz- 
burger Domcapitel  geschrieben,  und  auf  Folio  88** — 89**  vier  Urkunden 
des  Erzbischofs  Eberhard  II.  von  Salzburg  und  zwar:  1.  Dat.  Saltzpurg 
VI.  KaL  Mart.  1218;  von  der  zweiten  ist  das  Datum  abgeschnitten; 
3.  Dat.  Salzpnrch  m.  cc.  xliiii,  XIII  Kai.  Nov. ;  4.  ohne  Datum. 

Fol.  90" — 135"  geben  das  Nekrologium,  und 

Fol.  136' — 140"  Item  Registrum  fratrum  et  sororum,  wie  wir  es 
dem  Nekrologe  beigefugt  haben. 

Nun  sind  mehrere  Ausschnittlinge  sichtbar,  so  wie  auch  der  Anfang 
der  Vita  Chunradi  von  einer  Hand  zu  Ende  des  XIII.  oder  zu  Anfang  des 
XIV.  Jahrhunderts.  (Folio  142  — lö  3".) 

Fol.  154 — 163"  enthalten  kurze  Predigten,  geschrieben  zu  Ende 
des  XIII.  Jahrhunderts.  (Vergl.  Pertz,  Archiv  X,  548.) 

Das  Nekrologium  beginnt  mit  der  letzten  Hälfte  des  XII.  Jahr- 
hunderts. Die  letzten  Eintragungen  fallen  in  das  erste  Jahrzehent  des 
XVI.  Jahrhunderts.  Der  Anschluss  an  das  Nekrologium  I  ist  kein  unmit- 
telbarer. Das  von  Dr.  Andreas  v.  Meiller  im  XIX.  Bande  des  Archives 
fGr  Kunde  osterr.  Geschichtsquellen  im  Auszuge  mitgetheilte  Nekro- 
logium I  des  Stiftes  St.  Peter  in  Salzburg  scheint  eher  dem  Domstifte 
als  dem  Kloster  St.  Peter  anzugehören  und  zwischen  unserem  Nekro- 
logium 1  und  II  zu  stehen.  Die  ältesten  Namen  dieses  Nekrologes  I  von 
St.  Peter  und  des  Nekfologes  II  des  Domcapitels  sind  beinahe  durchaus 
dieselben ,  doch  nicht  in  sclavischer  Abschreiberei ,  sondern  in  gegen- 
seitiger Ergänzung,  die  eine  Zugrundelegung  des  erstem  in  dem  iiweiten 
kennzeichnet.  Nekrolog  II,  III,  IV  und  V  von  St.  Peter  stehen  dem 
Nekrologe  II  des  Domcapitels  ferne,  wie  man  bei  einem  Kloster  des 
beil.  Benedict  und  einem  Chorherrensfifte  des  heil.  Augustin  auch  nicht 
anders  zu  erwarten  berechtigt  ist. 

Aus  der  Geschichte  des  Domcapitels  Salzburg  heben  wir  Folgendes 
aus:  1122  erhielt  das  Domcapitel  die  Regel  des  heil.  Augustin,  1139 
wurde  es  mit  dem  Pfarrrechte  beschenkt,  1514  (nach  einer  Bulle  Leo  X. 
vom  22.  Sept.  1514)  trat  es  in  den  Stand  der  Secularpriester  über,  1588 
übernahm  der  Erzbischof  das  Pfarramt  selbst   und  stellte  Domcapläne 
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an,  1657  erhielt  es  den  Vorrangs  Yor  den  Benedietinern  in  Salzburg, 
von  1667  an  wurden  nur  Grafen  und  Freiherren  gewählt,  1806  auf- 
gehoben, wurde  es  1823  unter  neuen  ModiGcationen  wieder  errichtet 
Die  mit  dem  Domcapitel  conföderirten  Kloster  Terzeichnet  der  Codex 
(Fol.  137'*)  in  folgender  Weise: 

Hec  infrascripta  monasteria  habent  eonfraternitatem  cum  capitulo 
ecdesie  Salczburgensis : 

monasterium  Reyehensperg  (Reichersberg  schloss  diese  Verbrfl- 
derung  am  29.  Aug.  1375,  am   12.  Aug.   1454  wurde  sie  erneuert. 
Appel,  Geschichte  des  Stiftes  Reichersberg,  S.  139,  205); 
monasterium  ad  sanctum  Nicolaum  extra  muros  Patavie; 
Item  ad  s.  florianum  prope  Anesum; 
„     ad  s.  Ipolitum; 
„     in  Newnburga  claustrali; 
„      in  Yoraw; 
„      in  Gurichk; 
„     in  Secovia; 
„     in  Admund; 
^      in  Nova  cella ; 
„     in  Longntzen; 
„      in  Newnkirchen; 
„      in  Aw; 
„      in  pawnburchk ; 
„      in  Berthersgaden ; 
„     in  Ror  Ratisb.  dyoces. 
„     totns   Conventus    Ord.    Cist.  (Dat.  Cistertii    1228    tempore 

capituli  generalis); 
„      in  Ranshofen  (verbrudert  1293.  Pritz,  Geschichte  des  auf- 
gelassenen Stiftes  Ranshofen,  im  Archive  für  Kunde  usterr. 
Geschichtsquellen  XVII,  378); 
yy     \\\  walthawsen  et  in  oberndorflf. 
Dass  nebst  diesen  noch  andere  Klöster,  die  nicht  gerade  verbrüdert 
waren,  die  Rotein  nach  Salzburg  sendeten,  durfte  klar  sein. 

So  wissen  wir  es  von  Salmansweiler,  heil.  Kreuz  in  Donauwörth, 
Göttwelg,  St.  Andrä  an  der  Traisen,  St.  Zeno  etc. 

Von  besonderer  Wichtigkeit  ist  die  Verbrüderung  mit  Welt- 
priestern und  Laien.  Folgende  Urkunde  mag  als  Formel  einer  solchen 
Conföderation  mit  Weltpriestern  gelten : 
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Unifersis  presentes  literas  inspecturis.  Nos  Cwerhardus,  dei  gratia 
prepositus  et  archidiaconos ,  Ylricus  decanus,  totumqae  capitulum 
ecclesie  Salczburgensis  cupimus  fore  notam,  quod  inspectis  et  conside- 
ratis  diserti  viri  domini  Leotwini,  sacerdotis  Capellani  Curie  Salczbur- 
gensis,  singiilari  afTeetione  et  desiderio  special!,  quibus  ob  remedium 
animae  suae  tarn  in  vita  quam  in  niorte  se  nostris  orationibus  specialiter 
commendavit ,  et  pro  quo  eciam  preces  tenemur  efTundere  ex  caritate 
frateraitatis,  quam  erga  nos  est  antea  assecutus.  Nos  conseusu  unanimi  et 
coneordl^  deliberatione  prebabita  diligenti,preseDtibusfirmiter  poUicemur, 
quod  ipsins  dieti  domini  Leutwini  sive  eo  yivente  sire  mortuo  singulis 
annorum  revolutionibns  in  vigiliaPetri  et  Pauli  apostolorum  anniversarium 
eelebrabimus  dicendo  placebo  in  choro  et  alias  ut  prelato.  Quod  si  die 
predicta  aliqua  sollempnitate  Tel  alia  causa  rationabili  inpedientibus  id 
facere  non  possemus,  anniTersarium  tarnen  ipsius  ut  est  prescriptum  eele- 
brabimus aliqua  dierum  precedentium  oportuna.  Et  quia  idem  dominus 
Leotwinus  triginta  libras  denariorum  Salczburgensium  nobis  tribuit  übe- 
raliter  et  donavit,  promittimus  pro  eisdem  triginta  libris  certos  dena- 
riorum redditus  conparare  inter  nos  pro  rata  porcione  singulis  annis 
eo  die,  quo  suum  anniversarium  eelebrabimus,  in  numerata  pecunia  divi- 
dendos.  In  quorum  omnium  testimouium  presentes  sibi  damus  sigilli 
capituli  munimine  roboratas.  Datum  Salczburgi  feria  sexta  proxima  ante 
penthecostes  anno  domini  m.ccc.xviii.  (Fol.  140^) 

Die  Art  und  Weise  der  commemoratio  defunctorum  der  Verbrü- 
derung kennzeicbnet  der  Codex  (Fol.  138)  wie  folgt: 

Notandum,  quod  matura  et  bona  deliberatione  et  unanimi  consensu 
Capituli  ecclesie  nostre  ordinatum  est,  ut  de  cetero  singulis  annis  bis 
babeatur  memoria  totius  confraternitatis  et  omnium  parentum  et  bene- 
factorum  nostrorum,  semel  feria  quarta  post  dominicam  in  palmis,  et 
semei  in  Adventu  domini,  quacunque  die  hoc  competencius  (ieri  potest, 
Tidelicet  cum  sollempni  compulsatione,  candelis  accensis,  placebo  et  vigi- 
liis  de  nocte  ad  s.  Rupertum  lectis,  et  de  mane  fiet  processio  de  choro  ad 
sanctum  Rudpertum,  ut  solitum  est  fieri  episcopo,  et  ibi  peragatur  missa 
defunctorum,  que  consuevit  fieri  prelatis,  ita,  quod  hec  collecta  sit  prima 
Deus  Tenie  largitor  etc.  cum  additione  illa  et  omnes  debitores  nostros. 
Seqaentes  vero  collecte  habeantur  iuxta  consuetudinem  ecclesie  nostre ; 
singuli  vero  domini  de  Capitulo  et  cum  boc  hospites  nobiscum  pro  tunc 
commorantes  et  sacerdotes  seculares,  si  sunt  in  confraternitate  nostra, 
legant  eodem  die  quilibet  per  se,  aut  expediat  per  alium  unam  missam  ut 
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superios  est  annoUia.  Si  yero  quis  eadem  die  non  potuerit  per  se  Tel 
per  all  um  expedire,  tune  expediat  infra  octo  dies  antea  Tel  post  sibi 
Tacantes :  fratres  siTe  domicelli  nostri  legant  quilibet  per  se  aut  duo 
simul  qualibet  Tice  semel  majores  Tigilias  eum  plaeebo ,  simiiiter  hoc 
idem  faeiant  moniales  siTe  sorores  nostre,  que  simul  legant  plaeebo 
et  Tig^lias  in  Choro  ipsarum  eum  colleeta ,  que  superius  annotata  est 
CoDTersi  Tero  et  layei  dicaut  qualibet  Tice  eentum  pater  noster  cum 
totidem  salutationibus  Tirginis  gloriose,  quinquaginta  Tero  pro  Tigiliis 
et  quinquaginta  pro  missa,  ut  autem  hec  nostra  ordinatio  diutius  et 
stabilius  Taleat  durare,  presertim  cum  candelis,  quilibet  ex  uobis  habens 
portionem  in  candelis  prebendalibus,  que  solent  dari  a  festo  Galli  usque 
ad  festum  purificationis  omni  anno,  erit  obligatus  in  una  libra  cere  ad 
reparandum  Candelas  ad  hujusmodi  exequias  seu  memorias  peragendum. 
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Nekrologium  I. 


Kalen^.  Jan.  Circumcisio  domini.  S.  Basilii  episc.  (1.  Januar.) 

Adala  conv.  (?) ; 
Ruoxila. 

IT  Nf  n.  Octava  s.  Siephani.  (2.  Januar.) 

III  Nan.  OcU?a  a.  Joannis  Evang.  (3.  Januar.) 
Ermliot 

U  Nf  n.  Octa?a  Innocentum.  (4.  Januar.) 

Adalram  archiep.; 

Rrzbischof  von  Salzburg,  starb  837 

Pazo; 

Enziman; 

Pezala; 

Pezili. 

Ntn.  Severini  conf.  ($•  Januar.) 

Suanihiit ; 

Diem.  abba.; 

Diemudia,  Äbtissin  des  Klosters  Nonnberg.  Am  9.  Juni  1117  ist  sie 
urkundlich  verzeichnet.   (Urkundenbuch  des  Landes  ob  der  Enns,  II,  150.) 

Mezo; 

Tunza; 

Wiliiram  abbas  ebirb. 

Williram,  Abt  in  Ebersberg  von  1048  bis  f  5.  Jan.  1085.  (Nekrolog  des 
Klosters  Ebersberg  bei  Oefele,  script.  rer.  boic.  II,  15.)  Paulhuber 
(Geschichte  von  Ebersberg,  Burghausen  1847,  S.  356)  will  wissen,  Williram 
sei  am  5.  Mai  gestorben. 

Till  Mos,  Epiphania  domini.  (6.  Januar.) 
Uiltipurk; 

Vielleicht  die  Äbtissin  Hiltiburk  in  Langensee,  Tochter  des  Grafen  Ortwin 
von  Görz  und  der  Wichburga,  Witwe  des  Grafen  Konrad  von  Hirschberg. 
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Hartuuich  advocatus. 

Im  Jahre  925  als  Advocat  der  Kirche  Salzburg  urkundlich  verzeichnet. 
(Juvavia,  Anhang»  S.  133.) 

Tl  Mos,  Lueiani  mart  et  aliorum  VIII.  (8.  Januar.) 
Herhardus  episc; 

Herhardus  (Herbard,  Heriward),  Bischof  von  Sähen.  1016  gelangte  er  zur 
bischöflichen  Würde.  Er  starb  um  1020. 
Adalbriht  mon.; 
Wecil  laicus  ob. 

V  Idosy  Juliani  mart.  et  aliorum  xi.  (9.  Januar.) 
Tuota  mon. ; 
Ello  laicus; 

EinEllo  ist  als  Forstmeister  1056  beurkundet.  (Urkunden  buch  d.s.  90.) 
Hezaman  presb.  et  mon.; 
Pezala  uidua. 

IT  Idus,  Pauli  primi  heremite.  (10.  Januar.) 
Pezaman  presb.; 
Raban  laicus; 
Hizila. 

III  idus,  Theodosii  episc.  (11.  Januar.) 
Wazila  mon. ; 
Piliza  mon. 

II  Idus,  ciriaci,  saturi,  Archadii.  (12.  Januar.) 

Totila; 

Ruozila; 

Liutfrit  diac.  et  prepOsitus,  qui  dedit  fratribus  apud  odratingen  onam 
curtem  et  apud  Chuchila  curtem  cum  decima  quam  ipse  redemil. 

Liutfrid  starb  1011.  Die  Annalen  der  Handschrift  (p.  3^)  bemerken  zum 
Jahre  1011:  Liutfridus  prepositus  II  Idus  Jan.  obiit. 

XTIIII  Kaleod.  Fek.  S.  Felicis  presb.  et  conf.  (14.  Januar.) 
Gunzi  archipr.; 
Irmnolt; 
Aribo  laicus  ab  tusiperh. 

XYIII  Ral.  S.  Remedii  ep.  (15.  Januar.) 
Tuoticha  mon.; 
Ezamannus  presb. 

X?ll  Kai.  S.  Marcelli.  (16.  Januar.) 
Ruothoh  presb. ; 
Liutfrit  presb.  junior. 

XVi  Kai.  Apud  lingonas  sanctorum  geminorum  Speusippi»  Flasippi,  Melasippi. 

(17.  Januar.) 
Wirath  mon. 
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I?  Kai.  Uome  cathedra  s.  Petri.  (18.  Januar.) 
Uolchsuuint. 

UY  Ral.  Hierosolima  Marthe  et  Marii.  (19.  Januar.) 
Eppo  presb.; 
Razebint ; 

Siboto  prepos.  salzpurg. 
Starb  1183. 

XIII  Ral.  Fabiani  et  Sebast.  (20.  Januar.) 
Azili  subdiac; 
Liuther  cecus; 
Otker  presb. ; 
Babo  arcbipresb. 

Babo,  Erzpriester  in  Friesaeh,  im  Jahre  872  beurkundet.  (Hohenauer, 
DieSUdt  Friesaeh.  Klagenfurt  1847,  S.  111.) 

XII  Kai.  S.  Agnetis  mart.  (21.  Januar.) 
Ruodperth  diae.  et  pietor; 
Wezala  abbat; 
Meginwart  pietor. 

XI  Ratend.  S.  Vincentii  mart  (22.  Januar.) 
Altman  frater  de  cheroinatan. 
Kemnaten  am  Atter-See. 

X  Kalend.  Emerentiane  virg.  et  mart  (23.  Januar.) 
Otto  imperator; 

Otto  III.  starb  am  23.  Januar  1002  zu  Palermo. 
Fridarih  arcbipresb. 

Tüll  Ral.  Timothei  apost  (24.  Januar.) 

Arn  archiepisc.  priraus  archiepiscopus,  decus  et  honor  bujus  ecciesie,  qui 
iater  alia  innuniera  et  laudabilia  opera  plusquam  cl  volumina  jussit  bic  con- 
•cribi,  cujus  vitam  Albinus  magister  Keroli  per  sua  scripta  plurima,  que  hie 
apud  nos  sunt,  muUum  eollaudat  et  extollit 

Erzbiscbof  Arn  legte  in  Salzburg  eine  Bibliothek  an  und  stellte  in  ihr  eine 
sorgfältige  und  genaue  Abschrift  der  Werke  seines  Lehrers  und  Freundes 
Aikuin  auf.  Vergl.  Rockinger,  Drei  Formelsammlungen  aus  der  Zeit  der 
Karolinger,  in  den  „Quellen  und  Erörterungen  zur  bairischen  und  deutschen 
Geschichte**  VII.  S.  19.  —  Arn,  765  in  Freising  zum  Diakon  geweiht,  seit  778 
Abt  des  Klosters  EInon,  war  der  sechste  Bischof  (von  787 — 798)  und  erster 
Erzbischof  (798- t  24.  Januar  821).  Hansiz,  11,97-122. 

Till  Ral.  Conyersio  s.  Pauli.  (25.  Januar.) 
Oza; 
Ogo. 
Ein  Ogo  ist  am  23.  April  925  beurkundet.   (Juvavia,  Anhang,  S.  128.) 
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TU  Ral.  S.  Policarpi  episc.  et  in.  (26.  Januar.) 
Wnia; 
Izala; 
Werinhart  Scolaris. 

VI  Ral.  Johannis  episc.  (27.  Januar.) 
Amalunc  conv.; 
Mazacha  mon. ; 
Pilihilt  mon.; 
Raban  presb.  m.c.xviii. 

T  Ral.  Nat  s.  Agnetis.  (28.  Januar.) 
Karolus  imperafor; 
Karl  der  Grosse  starb  814. 
Teitmarus  curiens.  episc. 

Bischof  Dietmar  (ein  Graf  v.  Montfort)  stand  der  Diöcese  Chur  von  1039 
bis  28.  Januar  1070  vor. 

IT  Ral.  Papie  et  mauri  militum.  (29.  Januar.) 

Eberger  archipresb. 

III  Ral.  In  Africa  pilliani  cleri.  (30.  Januar.) 

henricus  comes  de  purchusin ; 

Der  Sohn  Sighard*8  von  Burghausen  und  dessen  Gattin  Ita  von  Vornbach. 
Das  Jahr  1130  ist  vermuthlich  das  seines  Todes,  denn  nach  diesem  Jahre 
erscheint  er  nicht  mehr  urkundlich. 

Albuni  miles; 

Yuezala  inclusa; 

hartuuih  brihsin.  episc; 

Hartwich  Graf  v.  Heimvöls,  von  1027—  f  30.  Januar  1046. 

liutpolt  archipresb.  s.  R.; 

Chonradus  diac. 

11  Ral.  In  alexand.  tyrsi,  galliani  et  aliorum  xv  sacerdoturo.  (31.  Jaduar.) 
Hartwic  diac.  s.  R. 

Ralenl  Feb.  S.  Severi  episc.  (1.  Februar.) 
Isangerus  presb.  et  mon. 

IV  Ntn.  (2.  Februar.) 
Uvaltchun  archipresb. 

III  Non.  S.  Blasii  episc.  et  mart.  (3.  Februar.) 
Chadolth  pater  Gebehardi  archiepisc. 
SUrb  am  3.  Februar  1078.  (Hansiz.  II,  173.  937.) 

II  Non.  (4.  Februar.) 
Puobo  diac.  et  mon.; 
Reginlint  abba. 

Reginlint,  vielleicht  die  Äbtissin  Rilint  von  Niedermönster  in  Regensburg» 
circa  1148. 
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Ntn.  Agathe  virg.  (5.  Februar.) 

Rieheras  abbas  canonicorum; 

Propst  des  Klosters  Rode  im  Herzogthume  Limburgs  zwischen  Mastrich 
ood  Aachen  gelegen.  Richer  starb  am  5.  Februar  1122.  (Vergl.  v.  Meiller, 
S.  391.) 

Albuuinus  episc.; 

Albain,  Bischof  von  Sehen,  von  976—1006. 

Irmingart  cometissa. 

Irmiogart,  Tochter  des  Pfalzgrafen  Konrad,  Stifters  des  Klosters  Rott, 
und  Mutter  des  Grafen  Bernger  I.  von  Sulzbach  (gestorben  3.  December  1125). 
TU!  Mus,  Depositio  s.  Amandi  episc.  et  conf.  (6.  Februar.) 

Totili  pincerna ; 

Hartuuicus  eonv.  et  mon. 

IT  Idus,  Scolastice  virg.  (10.  Februar.) 
Ekehart  de  montigilo; 

Montig] ,  Dorf  im  Pfleggerichte  Salzburg.  Eckebart  ist  10(     beurkundet. 
(Notizenblatt,  Jahrg.  1856,  S.  168.) 
Azala  s.  p. ; 
Hemma  8.  p. ; 
Heinricus  de  pongow  laicus. 

U  Mus,  Damiani,  juliani,  eulalie,  simplicii.  (12.  Februar.) 
Hobrigisus  iuvav.  episc. 
Bischof  von  730 — 737,  er  war  zugleich  Abt  von  St.  Peter. 

Mos,  Lugduni,  Stephani  episc,  iuüani  m.  (13.  Februar.) 
Aribo  comes  seuuens.  cenobii  fundsitor. 

Aribo,  Stifter  von  Seen,  Suben  und  Mitstifter  von  Göss,  starb  1010 — 1016. 
Das  Nekrolog  von  Seon  (Mon.  Boic.  II,  158)  setzt  seinen  Sterbetag  auf  den 
U.  Februar. 

IT!  Kai.  Mart  S.  Valentini  mart.  (14.  Februar.) 
Adalbero  babinbergensis  episc; 
Adalbero  regierte  von  1053 —  f  14.  Februar  1057. 
Aribo  presb.; 
Pezili  diac. 

XT  Kai.  Mariil,  Faustini  et  iouitte.  (15.  Februar.) 
Puobo  presb.  et  mon. ; 
Lanzo  presb. 

XrV  Kai.  Mart.  s.  Juliane  virg.  et  m.  (16.  Februar.) 
Tizelinus  presb.  fr.  n.; 
Ruodolf  laicus  de  cilristal,  senior. 

IUI  Kai.  Babilon.  policronii  episc.  Donati  mart  et  aliorum  xciiii.  (17.  Februar.) 

Mazilinus  abbas  et  heremita ; 

Monasterium  heremitarum,  Einsidel  in  der  Schweiz.  Dem  Abte  von  Einsidel 
nabbati  de  Heremitis**  schenkte  Othio  ein  Buch.  Cod.  lat.  14,  756  der  königl. 
Archiv.  XXVIII.  1.  2 
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Hof-  und  Staatsbibliothek  in  München,  vergl.  Hone,  Zeitschrift  ftir  Geschichte 
des  Oberrheins,  VI,  S.  383;  übrigens  fehlt  er  in  HartmaniL»  Annales  Heremi 
deiparae  matris  monasterii  in  HeWetia ,  Friburgi  Brisgoviae  1612,  fol. 
Jaeco. 

Wl  Ral.  Afric.  rutuli,  silvani,  classici,  damasi,  pauli.  (18.  Februar.) 

Tito  abbas; 

Titus,  Abt  Ton  St.  Peter  in  Salzburg,  wurde  982  gew&hlt  und  starb  am 
18.  Februar  1025.  (Annales  Sa lisb.  in  M.  G.  H.  IX,  772.) 

Gngilperth  presb.; 

wezilinns  abbas; 

Wezilin,  Abt  von  StPeter^  starb  circa  1116.  (Seeauer,  Chronieon  noris- 
simum,  p.  203.) 

Hadamar  presb.  et  mon. 

X  Ral.  Rom.  depositio  Gagi  episc.  potami,  vietoris,  corone.  (20.  Februar.) 

Ruozi ; 

llemma  monial.; 

Adalbertus  abbas: 

Abt  von  St.  Rmmeran  in  Regensburg  von  1149 — 1177.  (Oefele,  Script 
rer.  boic.  I,  554). 

Chuniza  abba. 

Im  Jahre  1139  als  Äbtissin  des  Klosters  zum  heil.  Jakob  in  Eytting  bei 
Mallersdorf  beurkundet.  Sie  war  eine  Tochter  des  Grafen  Konrad  von  Kirch- 
berg. (Mon.  Boic.  XV,  432.)  Übrigens  f^llt  der  Sterbetag  der  Äbtissin 
Chuniza  II.  von  Nunberg  ebenfalls  auf  den  20.  Februar. 

Villi  Ral.  Africe,  adromiti,  ueroli,  sirici,  secundini  et  aiiorum  XIIII.  (21.  Febr.) 
Rihart  custos. 

Vni  Ral.  Antiochie  cathedra  s.  Petri.  (22.  Februar.) 
Tiemuoth  laic.  s.  R. ; 
Dietmar  presb.  et  decanus ; 
Engilbreht  presb.; 
Adalheit  mon.; 
Wecii  palatinus  comes; 
Gerhoch  presb. 

V  Ral.  Waltpurge  vir.  Afric.  donati,  iusti,  herenei,  pisioni,  rutuli.  (25.  Februar.) 

Chuniza  mon.; 

Vielleicht  Kunigunde  „comitissa  et  sanctimonialis** ,  Tochter  des  Grafen 
Friedrich  von  Tengling  und  dessen  Gattin  Mathilde. 

Dietwin  pres. 

IV  Ral.  Alexandrie  nestoris,  iusti  et  aiiorum  xxxv.  (26.  Februar.) 
Engilscalh  frater  Dietmari  episc. ; 
Brun  laicus. 
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in  Kai.  Africe  dionis,  antigoni,  abundanii  et  aliorum  xxiii.  (27.  Februar.) 

Meginhari  comes  et  frater  ejus  Piligrim  occisi  sunt; 

Söhne  des  Grafen  Tiemo  I.  von  Formbacb.  1066  ist  das  Jahr  ihres  Todes. 
(Moriz,  Geschichte  der  Grafen  Ton  Formbach,  Lambach  und  Putten.  Mönchen 
1803,  S.  44,  52.) 

II  Kai«  Ceieris,  pupilli,  serapionis,  justi»  claudiani.  (28.  Februar.) 
Dietrih  presb.  peregrinus; 
Ruodperth,  et  filius  ejus  Ebarhart. 

Kalen^.  Martil.  Depositio  Albini  episc.  et  mart  (1.  MSrz.) 
EniimanD  frater  hallarius; 
Liotrich  et  uxor  ejus  Oza  suscepti  in  nostrain  fratemifatem. 

Tl  Nf  B.  Heroli,  lorgi,  absalmoni.  (2.  März.) 
Odalrih  presb.  et  mon. ; 
Hartuoic  presb.  et  mon. 

T  Ntn.  Felicis,  lueioli,  fortunati.  (3.  MSrz.) 
Chanigunt  imperatrix; 

Kunigunde,  Gemahlin  Heinrich*s  IL,  starb  im  Jahre  1033. 
ChaoDO  archipresb.  in  monachum  conversus. 

r?  NfB.  Rome  depositio  iuiii  episc.  (4.  Mftrz.) 
Wezil  rooD.; 

Ebarhart  presb.  et  mon.; 
Gezo  pictor; 
Berinhart  miles. 

III  NfB.  Africe  foci,  petri  ei  aliorum  Villi.  (5.  Mfirz.) 
Ozie  com.; 
Eppo  presb.; 
Raoxi  laicus. 

TRI  Idis,  Nicomed.  quintilli  et  capitoüni,  Armen,  sebastiani  et  aliorum  XXV. 

-  (8.  Mürz.) 
Razo  archidiac; 
Imizi. 

V  Idos,  Kartag.  eraclii.  zosimi  et  aliorum  XV.  (11.  MSrz.) 
Geroldus  presb.  felicis  memoriae. 

IV  Mos,  S.  Gregorii  papae.  (12.  März.) 
Odalricns  coraes; 

Ulrich,  Graf  von  Ebersberg,  starb  im  Jahre  1029.  (Oefele,  Script,  rer. 
boie.  11, 10.)  Das  chronic,  post.  (c.  1. 14)  gibt  als  seinen  Todestag  IV  Cal.  mart. 
an,  allein  die  Urschrift  der  Siteren  Chronik  deutlich  IV  Idus  mart   (Quellen 
und  Erörterungen  I,  S.  156,  Note  2.) 
Ebarhilt; 
Tacco. 

2* 
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III  Hos,  Nieoraed.  maeedonii»  patrieie  uxoris  ejus  et  filie  modeste.  (13.  Mfirz.) 
Pero  laicus; 
Chadalboh  comes ; 

Cadalohus,  Gaugraf  von  Tninwalgau,  1027  beurkundet 
Manegoldus  conv.  et  mon. 

II  Hm,  S.  Ciodosuinde  virg.  (14.  MSra.) 
Magnus  presb.; 
Ribhoif  episc; 

Rihholf  (Riculf),  Bisebof  von  Soissons,  erscheint  893  auf  der  Synode  eu 
Rheims.  (Eckhard»  Francia  Orientalis,  II,  737.) 
Liepa  ao  m*  c.  ii.  obiit. 

Idus,  Cappadocie  Longini,  Nicomed.  Lupi  episc.  Romae  leonis  episc  (15.  MSn.) 

Engilperth  comes; 

Engelbert  L,  Graf  von  Spanheim  in  Kfimten,  Stifter  der  Abtei  St.  Paul  im 
Lavantthale. 

Adalheit  mon.; 
Ruotperht  presb.  et  mon. 

X?ll  Kalend«  April.  Rom.  ciriaci,  largi,  smaragdi  cum  aüis  XX.  (16.  MSre.) 

Heriperth  coIon.  episc; 

Heriberth,  Bischof  von  Cöln  von  999—  f  16.  MSrz  1021. 
Hemma  abbat. ; 

Äbtissin  des  Klosters  Göss  circa  1136. 

Raban   minist,   de   sitilinistorf,   qui    dedit  predium   fratribus  istis  apot 
Suriheim. 

Sillersdorf  in  der  Pfarre  Salxburghofen. 

XVI  Kai.  April.  S.  Patricii  episc.  s.  Gerdrude  v.  (17.  Mftn.) 

Leuuolf  diac  et  mon.; 
Gebehardus  radesp.  episc; 

Gebhard  II.  von  Hohenwart  starb  1036,  17.  MSrz.   Im  Jahre  1023  gelangte 
er  zum  Bisthume. 
Aribo  presb. 

XT  Kai.  April.  Alexandrie  collegi,  coliti,  pampurini.  (18.  MSrz.) 
Liutkoz  presb. ; 
Hazacha ; 
Sizauuib; 
Gerhart  presb.  et  mon. 

XIY  Kai.  Cesarea  Theodori.  (19.  Mfirz.) 
Ruozila  inclusa ; 

Inclusa  im  Kloster  Nonnberg.  Sie  starb  am  19.  MSrz  1164.  (Kirchliche 
Topographie,  III,  1,  S.  387.) 


Digitized  by  CjOOQ IC 


21 

Geroldas  subdiac;  0 

Hartuuich  coraes; 

Adalheit  sascepU  est  in  noAtram  fraternitatem  a5  in.l.x. 

IUI  Ral.  Gudperthi  episc.  (20.  Bfärz.) 
Pertha  inclusa. 

III  Kai.  S.  Benedict!  abb.  (21.  März.) 
Toota  roon.; 
Ruozila  mon. ; 
Hadamaot  mon.; 
Hazo  roon.  s.  p. ; 
Liutgos  presb.; 
Adalhoh  presb.; 
Raban  laicna. 

XI  Ral.  Africe  aatnrnini  et  alionim  Villi.   (22.  Märe.) 
Hiltrib  presb.; 

Wezil  presb.  et  prepos.  s.  R.  ^ 

Wezel,  Dompropst  Ton  Salzburg,  starb  1067.   (Hansiz,  II,  1039.)   Die 
Aanalen  der  Handschrift  bemerken :  1067  Wezil  prepositos  obiit  XI  Kai.  April. 

X  Kai.  Theodoriti  presb.  (23.  März.) 
Adelbero  presb.; 
Starchand  diac.  et  prep. 

Starb  1028.  Die  eben  angeführten  Annalen  erzählen:  1028  Starchandus 
prepositus  X  Ka).  Aprilis. 

Tini  Kai.  In  siria  seleuci,  agapiti.  (24.  März.) 
Omboldas  presb.  et  mon.; 
Racca  ao.  m.Ixvi. 

?lll  Kai.  Annuntiatio  domini,  eodem  die  passio  domini.  (25.  Märe.) 
Lantoldus  laicus  s.  p.; 
Cbuono  presb. 

TR  Kai.  Castuli  mart.  (26.  März.) 
Wolfker  presb.  et  roon. 

Tl  Kai.    Hierosolymis  resurrectio  domini,    et  depositio   s.  Ruodherfi    episc. 

(27.  März.) 

Altmannus  tndentinus  episc. ; 

Von  1124—27.  März  1149.   (Schnitzer,  Die  Kirche  des  heil.  Vigilius 
ond  ihre  Hirten.  Rotzen  1825, 1,  S.  69.) 

Lintoldus  diac.  s.  R.  ao.  m.c.xxi.; 

Fridenin  monialis; 

Totili  laicus. 
Y  Kai.  Cesarea  rogati,  successi,  alexandn,  dorothei  et  aliorum  XX.  (28.  Märe.) 

Totilinus  presb. ; 

Wiba. 
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lY  Rat.  Nicomed.  pastoris,  satumini.  (29.  März.) 
Liutfrit  presb. ; 
Plidolf  scol.; 
Liutoli  diac.  et  mon. ; 
Eberheimus  presb. 

Ul  Ral.  Thessalon,  doronini,  philopholi,  palatini  et  aliorum  XII.  (30.  MSrz.) 

Anzo  prepos.  Frising. 

Fehlt  in  dem  Verzeichnisse  der  Dompropste  von  Freising  bei  Hecken- 
staller:  Dissertatio  historica  de  antiquitate  cathed.  ecciesiae  Frisingensis, 
1824,  Fol. 

11  Kai«  In  affrica  anisi,  felicis,  diodoli,  proti.  (31.  MSrz.) 
Odalrib  presb.  et  mon«; 
Linza  paupercula. 

Raleod.  Aprills,  Agape  virg.  (1.  April.) 
Ruodolf,  qui  fratribus  predium  suum  stetin  dedit; 
Liutfrit  presb«; 
Otker  presb.; 

Otuuin  presb.  de  clerico  in  monachuro  conversos; 
Wezil  minister; 
Altman  minister; 
Colda. 

Uli  Monas,  Egiptiace  Marie.  (2.  April.) 
Piligrimus  mon.  s.  p.  et  minist,  s.  R. ; 
Ruothoh  diac.  et  mon. ; 
Chuniza  vidua; 
Ava  mon.; 
Walchunus  diac.  et  can.  s.  R. 

111  Nf  n.  Nicomed.  donati,  amphiani.  (3.  April.) 
Alarun  mon. ; 
Ruodperth  pictor; 
Pingerus  mon.; 
Totilinus  presb.  m.  Ix.  viii. ; 
Romanus  Gurc.  episc.  ob.  anno  m.e.lxvii»  pro  quo 
Heinricus  abbas  s.  Petri  eligitur. 
Roman  L,  von  1132— f  3.  April  1167. 

II  Non.  Mediol.  Ambrosii.  (4.  April.) 
Anno  m.dxrii  tempore  scismatis,  quod  Guido  Gremonensis  dictus  Papa 
8ub  imperatore  Friderico  contra  Aiexandrum  papam  catholicum  commoTerat, 
Plaienses  eomites  Liupoldus  et  frater  ejus  Heinricus  ex  mandatis  Frideriei  impe- 
ratoris  werram  contra  Salzburgensem  ecclesiam  et  contra  Chuonradum  archiepi- 
scopum,  qui  strennuissime  in  obedieniia  catholici  papae  Alexandri  fuerat,  arri- 
pientes  civitatem  armata  manu  sepe  invadunt»  excommunicati  plusquam  annam 
devastaveruot  totum  episcopatum  rapinis,  incendiis;  tandem  dolo  et  instincta 
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eorom  tota  fere  civitaa,  maior  ecciesia  8.  Ruodberti,  pictura,  celatura,  omnique 
oniatu  elegaotiasima  et  optirois  campaDis,  cum  tribus  claustris,  canonicorum 
nidelicet  et  fratrum  conTersoruniy  et  aoronim  anciliarum  dei,  combusta  est. 
In  eodem  incendio  perierunt  t  basilice,  ecciesia  beate  marie  virginis^  parochia 
1.  miehaelis,  s.  jobannis  baptistae,  capella  quoque  s.  jacobi  cum  basiiica 
talfatoris  mundi  trans  aquam.  Liapoldus  autem  comes  de  plein  praeveotus 
egritadine  non  modica  ebannitus  restaurationem  dampni  pro  posae  suo  jurane 
hudant.  Ueinricus  de  mitersele  infirmitate  stimulatus  dominicalia  resignavit; 
Rudpert  Scolaris. 

Noo«  Constantini  papae.  (5.  April.) 
Adalhart  presb.  et  mon. ; 
Hazili  subdiac. 

VIU  IdHS,  Afriee  Epiphanii  episcopi,  donati»  modesti.  (6.  April.) 
Aribo  arehiepisc.  mogont. ; 

Aribo,  Bischof  von  Mainz,  ron  1021—1031»  6.  April. 
Odalbreht  arcbiepisc. 
Adalbert  L,  er  regierte  nur  über  vier  Monate  und  starb  am  6.  April  874. 

TU  Idns,  Antioch.  timothei»  diogenis,  maximi  et  aliorum  X.  (7.  April.) 

Truta  mon. 

TI  Idus,  Afriee  macbarii.  (8.  April.) 

Beldingus  juvavensis  arehiepisc.  anno  mil.  Ix. ; 

Balduin,  Ertbischof  von  1041— f  8.  April  1060.  Er  war  auch  Erzkanzler 
Heinrieb's  HI. 

Chaooradus  arehiepisc.  ju?a?ens. 

Konrad  I.,  Graf  von  Abensberg,  Erzbischof  vom  25.  Januar  1 106—  fS.  April 
1147  auf  einer  Reise  im  Lungau. 

T  fdns,  Septem  virginum,  que  simul  meruerunt  coronari  et  aliorum  X.  (9.  April.) 

Ota,  Karinthiorum  ducissa. 

Uta,  die  Gemahlin  Enpfelbert's  11.  von  Kärnten,  starb  1150.  Das  Nekrolo- 
giom  von  Seen  (Mon.  Boic.  H.  159)  setzt  ihren  Sterbetag  auf  den  16.  April. 

IT  Idus,  saturnini.  (10.  April.) 

Gundram  archidiac. ; 

Parchart  abbas ; 

Burkard  I.,  Abt  von  St.  Emmeran,  wurde  als  Abt  von  Reichenau  nach 
St.  Emmeran  postulirt.  Er  starb  in  Rom  am  10.  April  1037.  (Hund,  Metro- 
polit, n,  257.) 

Wernhardus  acol.  et  can.  s.  R.  pie  memorie ; 

Jemperht  archipresb. 

Ul  Idos,  Leonis  papae.  (11.  April.) 
Ysinpurch  sanctimon.  s.  K. ; 
Hadamuot  mon. 
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II  Idus,  Depositio  Juli  episc.  (12.  April.) 

Adaigoz  ardhipresb.; 
Otprehtlaicus; 

Engelbertas  dux  Karinthionim  et  mon. ; 

Engelbert  111.,  aus  dem  grSflichen  Stamme  Ortenburg,  Markgraf  in  Istrien. 
1130  wurde  er  Herzog  in  K&rnten,  1135  Mönch  in  Seon,  wo  er  1142  starb. 
Liutgoz  diac.  et  mon. 

Mos,  Eufemie.  (13.  April.) 
Agatha  mon.  s.  E. 

XTIU  Kai.  Mai,  Pninonis  episc.  et  mart.  (14.  April.) 
Luotwinus  minist  de  emphingen  s.  R. 

XYII  Ral.  Mal,  Olirapiadis.  (15.  April.) 
Pertholt  diaconus; 
Vuezil  qui  predium  suum  laubisdorf  fratribus  dedit. 

lYI  Raleod.  In  Acbaia  calisti.  (16.  April.) 

Hezii  presb.; 
Deimuot  abb.; 

Äbtissin  des  Benedictinerstiftes  Trunkirchen.   (Kirchliche  Topogra- 
phie, XIV.  S.  108.) 

Wertheri  presb.  et  mon. ; 
Odalricus  minist. 

XT  Kalend.  bermogenis  minist  s.  petri.  (17.  April.) 
Gammelt  abbas; 
Abt  in  Seon  circa  1027. 
Gerolt  abbas; 

Abt  in  Seon  im  XI.  Jahrhundert. 
Woifhart  Scolaris; 
Reginwart  abbus) 

Abt  von  Weltenburg,  sUrb  1197.  (Mon.  Boic.  XIII,  480.) 
Gerhoch  pictor. 

Xlll  Kai.  uincentii  et  rufi.  (19.  April.) 
Reginharth  laicus; 
Leo  nonus  papa ; 

Bruno,  Bischof  von  Toul,  als  Papst  Leo  IX.,  starb  19.  April  1054. 
Piligrim  diac. 

XII  Kat  Silviani.  (20.  April.) 
Pezili  presb.; 
Engilman  presb.  et  mon.; 
Wezil  abbas  Nortperht.; 
Azacho  presb. 
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XI  Ral.  Calisti.  (2i.  April.) 
Hartoidas  laieus; 
Pernhart  presb.  et  mon. ; 
Reginhart  presb. 

X  Kai.  Mal,  Gagi  episc.  (22.  April.) 
Gerbart  presb.  et  mon. ; 
Beaedieta  com. 

Till  Kai.  Mal,  S.  Georii  mart  (24.  April.) 
Bmn  august  episc; 

Starb  am  24.  April  1029.  (Braun,  Geschichte  der  Bischöfe  von  Augs- 
burg, I,  361.) 

Albuni  presb.  et  mon. 

y  Kai.  Hai,  Innocentii  pap.  (27.  April.) 
Aribo  diac. ; 

Gisiiperth  laicus  occisus; 
Dietfridus  presb.  et  abbas. 
Abt  des  Klosters  Weibenstephan  bei  Freising,  im  Jahre  1047  starb  er. 

lU  Kai.  Valentini  mart  (29.  April.) 
Merboto  presb.  et  mon.  s.  R. 

Kalen^.  Mal,  Sanctonim  apost.  Philippi  et  Jacobi.  (1.  Mai.) 
Fridarih  iurariens.  archiep. ; 

Friedrich  I.,  aus  dem  Geschlechte  der  Grafen  von  Chiemgao,  Erzbischof 
Yon  958 —  •{- 1.  Mai  991.  Seine  schon  im  Jahre  954  erfolgte  Wahl  blieb  bis  zum 
Jahre  958  erfolglos.  (Hansiz,  11,156-163.) 
Reginperth  presb.  et  mon.; 
Odalrich  presb.  et  fr. 

?l  Non.  Aoastasii  episc.  (2.  Mai.) 

Liutgart  comit. ; 

Liutgart,  GrSfin  von  Windberg,  starb  als  Nonne  im  Kloster  Berow  um*8 
Jahr  1120.  (Anonymi  in  libro  constructionum  ap.  Gerbert  bist,  nigrae  silvae, 
1,  396.) 

Ito  peregrinus; 

Altman  presb.  et  mon. 

y  Ntn.  Inventio  s.  crucis.  (3.  Mai.) 
Suanahild  sanctimoo. 

IT  Non.  s.  floriani  mart.  (4.  Mai.) 
Suniman  presb.  et  mon. ; 
Siboto  presb.  et  can.  s.  R. 

III  Ntn.  Ascensio  domini.  (5.  Mai.) 
Gotehart  episc. ; 
Laurentius  peregrinus. 


Digitized  by  CjOOQIC 


26 

Non.  Victoris  mart.  (7.  Mai.) 
Otto  magnus  imperator; 
Otto  I.  storb  973. 
Orendil  subdiac.  et  mon. 

T  Idus,  Mammerti  episc.  (11.  Mai.) 

Anno  m.c.xlvii  ordinatio  Eberbardi  archiepiscopi  in  iuFayensi  ciyitate  a 
quinque  suffraganeis  venerabilibus^  Wdelicet  Frising.  Ottone  episeopo»  Regin- 
berto  cooperante  pataviensi  episcopo,  Hartmanno  Brixinensi  episcopo»  Romano 
Gurcensi  episcopo  et  Heinrieo  Ratisponensi  episcopo,  qui  arehiepiscopus  eodem 
anno  ab  eogenio  papa  pallio  honoratur; 

Ruozi  presb. 

II  idos,  S.  Pachumii.  (14.  Mai.) 
Adaluuinua  ioraF.  arcbiepisc; 
Adalbinos,  Erzbiscbof  von  859—  f  14.  Mai  873. 
Hezio  presb.  et  mon. 

Idus,  In  siria  fimothei.  (15.  Mai.) 
Zn  diesem  Monatstage  bemerken  die  Annalen:  991  Fridaricus  Idus  Mai 
arcbiepiscopus,  sollte  Idus  Maij  den  Sterbetag  oder  den  Tag  der  Beisetzung 
bezeichnen? 

Magnus  presb.; 
Ruodolf  presb.  et  mon.; 
Liutfrid  presb.  et  mon. 

ITH  Ral.  Juoil,  eraclii.  (16.  Mai.) 
WiUibircb  iaica ; 
Engilhilt  inclusa; 
Gotbscalcus  conv.  s.  R.  et  minist,  de  glase. 

IT!  Kai.  Junli,  partbenii.  (17.  Mai.) 

Egilperth  patav.  episc.; 
Engelbert  starb  1065. 
Hartuoic  peregrinus. 

XI?  Ral.  Juoli,  potentiane  virg.  (19.  Mai.) 
Leo  grecus; 
Gepa  uidua. 

XII  Ral.  Junll,  Vitalis  mart.  (21.  Mai.) 

Gerhardus  abbas  Seuuens.; 

Abt  von  Seen,  starb  naeb  1139.  (Mon.  Boic.  II,  119;  Hund,  Metropol. 
III,  241.) 

Gerunc  presb.; 
Diemout  vidua. 
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II  Kil.  Jbbü,  Faustini  et  renusti.  (22.  Mai.) 
ArnoK  presb.  et  mon.; 
Waltberi  adroeatus; 
Pabo  preab.  et  mon. 

II  lal.  JoBli,  Africe  aaturnini.  (24.  Mai.) 
Liutolt  eomea. 

Luitpold,  Sohn  dea  Grafen  Eberhard  II.  ron  Lambach,  1130—1140  beur- 
kundet. (Mon.  Boic.  IV,  27.  28.) 

YUI  lil.  JuBil,  Urbani  pape.  (25.  Mai.) 
Imma  abbat ; 

Äbtissin  Ton  Herford,  Ton974— 995.  (Wedekind,  Noten,  II,  382.)  Aueh 
die  Abtisain  Imma  ron  Nunberg  starb  am  25.  Mai. 
fierwig^s  prepos.; 

Yielleieht  Berwin,  Propst  von  Reichersberg,  der  im  Jahre  1116  resigpnirte? 
Pertholdus  presb.  et  mon. 

TU  Kai.  Jmbü.  Augustini  primi  anglorum  episc  (26.  Mai.) 
Adalperth  marchio; 

Adalbert,  Markgraf  au  Österreich,   starb  26.  Mai  1055.    (v.  M eil  1er, 
Babenberger  Regesten,  S.  7.) 
Odalrih  presb.  et  mon. 

Tl  Kalead.  JubII,  Prisci  mart.  (27.  Mai.) 
Brun  uuirspurg.  episc; 

Bischof  Brun  regierte  ron  1034-t27.  Mai  1045.  CChronicon  WIrce- 
burgense  ap.  Eckhart,  Franc.  Orient.  I,  812.) 
Pezaman  presb.; 
Adalpreht  occisus. 

II  Kalead.  Junli,  Petronelte.  (31.  Mai.) 
Liepsuuint ; 
Folcholt  minist 

IV  NfB.  JubH,  Marcellini.  (2.  Juni.) 
Anzo  diac. 

Ol  NfB.  Africe  Quirini,  gagi,  donati  et  aliorum  xlvii.  (3.  Juni.) 
Ingram  presb. 

II  NfB.  Rutuli  cum  aliis  duobus.  (4.  Juni.) 

Chuonradus  imperator; 

Kaiser  Konrad  IL,  gestorben  am  4.  Juni  1039;  vergl.  Necrolog.  Fri- 
singense  ap.  Eckhart,  Franc.  Orientalis  I,  p.  835;  Nekrolog  des  Klo- 
sters Weissenhurg.  (Archi?  des  historischen  Vereines  von  Unterfranken  und 
Aschaffenburg,  XIU,  1,  S.  19.) 

Otiireba  mon. 
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NoB.  S.  Bonifacü  et  sociorum  ejus.  (5.  Juni.) 
Folmar  minist. ; 
Wolfram  roiles. 

TU  Mos,  Sanctorum  Vincentii  et  Benign).  (7.  Juni.) 
•  Isingrim  abbas. 
Isingrim,  der  zweite  Abt  des  Stiftes  Admont,  starb  7.  Juni  1090.  (Necrol. 
Admont.  ap.  Pez,   script.  11,  204;  Fuehs»  Geschichte  des  Stiftes  Admont, 
S.  13.) 

¥  Uos,  Primi  et  feÜciani.  (9.  Juni.) 
Engilbertus  coraes  occisus ; 
Poppe  mon.  s.  p. 

IT  Mus,  depositio  censuri  episc.  (10.  Juni.) 

Johannes  iuTav.  archiepisc. ; 

Johann,  Bischof  von  739 — 745,  •{•  10.  Juni.  Er  war  der  erste  ordentliche 
DiÖcesanbischof.  Das  archiepiscopus  ist  irrig;  conf.  Nekrologium  11,  10.  Juni. 
Rupert,  Vital  und  Plobargisus  waren  nur  Missionarbischöfe,  Ansologus,  Savolus 
und  Eszius  nur  Äbte,  aber  nicht  zugleich  Bischöfe»  obschon  sie  in  dieser 
Eigenschaft  in  den  alten  Katalogen  erscheinen. 

Parte  mogunt.  archiepisc. 

Bardo  der  Heilige  (Acta  Sanct.  Juni  II,  300)  regierte  das  Erzbisthom 
Mainz  Ton  1031 —  f  10.  Juni  1050.  Ein  Nekrolog  der  Domkirche  Freising 
(Quellen  und  Erörterungen,  VII,  465)  setzt  ausnahmsweise  seinen  Sterbetag 
auf  den  11.  September. 

III  Mos,  Bamabae  apost.  (11.  Juni.) 
Noppo  laicus; 

Fridarih  et  uxor  ejus  liutkart  suscepti  sunt  in  nostram  fraternitatem 
anno  m.c.vii. 

U  Hus,  s.  Basilidis.  (12.  Juni.) 
Engilhart  presb.  de  matse; 
Maganus  presb. ; 
Adalgoz  magdeburg.  archiepisc. 
Adalgoz,  Graf  von  Veitheim,  von  1107—  f  i2.  Juni  1119. 

Hus,  Luciani.  (13.  Juni.) 
Ernuost  presb.  de  matse. 

XYII  Kai.  Julll,  Viti,  Modesti,  Crescentie.  (15.  Juni.) 

Pabo  Scolaris; 
Gebebardus  archiep.; 

Gebehard ,  Erzbischof  von  1060—  f  15.  Juni  1088.  Er  starb  zu  Werfen 
und  liegt  in  dem  von  ihm  gestifteten  Kloster  Admont  begraben. 
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GaDtheri  gurc.  episc. ; 

Günther,  der  erste  Bischof  von  Gurk,  reg^ierte  von  1072— f  IS.  Juni  1090. 
Die  Annalen  melden  zum  Jahre  1071  :  Gebebardus  archiepiscopus  II  Non.  Mai 
eeclesiam  Kareensem  dedicarit  et  in  ea  sedem  episeopalem  instituit  et  ad  hanc 
Ganlherum  episcopum  ordinavit. 

Pertholt  presb.  et  mon. 

XY  Kai.  diogenis.  (17.  Juni.) 
Werinhart  miles; 
Jusila. 

Uy  Kai.  Jultl,  Marci  et  Mareelliani.  (18.  Juni.) 
Ratpoto  comes. 

Xm  Rtl.  Julii,  Gervasii  et  Protasii.  (19.  Juni.) 
Johannes  patriarcha; 
Patriarch  von  Äquileja,  starb  1019. 
Chazili; 
Ruodolf  junior  occisus. 

XU  Kai.  Jalli,  Sikerii  pape.  (20.  Juni.) 
Hludeuuicus  imperator; 
Kaiser  Ludwig  starb  840. 
Aribo  minist. 

XI  Rtl.  Julll,  Albani  mart.  (21.  Juni.) 
Wolfpero  5 

Eberhardus  iuvavensis  archiepisc. 

Eberhard  1.,  Graf  von  Hippoltstein  und  Biburg,  Ersbischof  vom  20.  April 
1147—  *{*  21.  Juni  1164.  Vorher  war  er  Benedictiner  zu  Prüfening  und  Abt  zu 
Biburg. 

X  Kai.  Julil,  Jacobi  apost.  (22.  Juni.) 
Walraban  presb.  et  decan. 

¥1111  Kai.  Julli,  johannis  bapt.  (23.  Juni.) 
Apo  et  uxor  ejus  asala  suscepti  sunt  in  nostram  fraternitatera. 

YI  Rtl.  Julll,  Johannis  et  Pauli.  (26.  Juni.) 
Irimperth  presb.  et  abbas; 
Irimbert,  Abt  von  Admont,  starb  26.  Juni  1177.  (Fuchs,  S.  31.) 

lY  Rtl.  Julil,  Leonis  pap.  (28.  Juni.) 
.  Hezil  presb.  et  mon. 

III  Rtl.  Julii,  nativ.  ap.  Petri  et  Pauli.  (29.  Juni.) 

Ita  abbat; 

Äbtissin  von  St.  Georgen  in  Kärnten,  17.  October  1152  beurkundet. 
(HansiZf  Germ.  sac.  11,  253.)  Ita  IL,  Äbtissin  von  Nunberg,  starb  ebenfalls 
am  29.  Juni. 
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Warmunt,  qui  grabenstat  nobis  dedit; 

Warmunt,  Graf  von  Raeut,  starb  1010.  (Hund,  Metrop.  II,  251.)  Raeot 
bei  Wasserburg  in  der  Pfarrei  Rieden  unweit  Hohenburg. 
Hemma  comit.  de  Gurka. 
Stifterin  von  Gurk,  starb  29.  Juni  1045. 

n  Kai.  Julti,  depos.  s.  Aerindrudis  virg.  (30.  Juni.) 
Adeluni  arcbipresb. 

Ktlend.  Jnlll,  passio  sanctorum  apostolorum  Simonis  et  Judae.  (1.  Juli.) 

Waltherus  presb.  de  weridin; 

Heilika  abb. 

Heitika,  Tante  Kaiser  Heinrich's  II.  und  Äbtissin  des  Klosters  Niedemburg 
bei  Passau,  starb  1020.  Die  Äbtissin  Heilka  des  Klosters  Bergen  bei  Neuburg 
an  der  Donau  starb  am  27.  Januar.  (Bruschius,  p.  341.) 

y  Nf  n.  translatio  Thomae  apost.  (3.  Juli.) 

Heinrih  rex; 

Kaiser  Heinrieb  I.  starb  936. 

Enziroan  arcbipresb. 

IT  Non.  translatio  s.  Martini  episc.  (4.  Juli.) 

Ruodolf  presb.  et  mon. ; 

Adalperth  oeeisus. 

III  Nf  n.  pii  papae.  (5.  Juli.) 

Willihalmus  abbas; 

Das  Nekrologium  von  S.t.  Emmeran  (Mon.  Boic.  XIV)  bemerkt:  Willehal- 
mus  abbas  Hirsaugiensis.  Wilhelm,  Prior  zu  St.  Emmeran,  wurde  1069  Abt  des 
Klosters  Hirsau  und  starb  1091.  (Oefele,  seript.  rer.  boic.  I,  653.) 

Anno  milles.  xliiii  dominica  incarnationis  Henricus,  filius  Chuonradi  impe- 
ratoris,  ungarios  expugoavit,  regemque  ipsorum  effugant  et  regnum  romano 
imperio  subjugavit.  In  eo  belle  occubuerunt  Eberhart  subdiaconus,  Sizo  comes, 
Arnolt,  aliique  teutonum  cumplures. 

Die  Schlacht  bei  Raab  auf  den  Feldern  um  Menfd  am  5.  Juli  1044.  Siso  ist 
Sighard  IV.  Graf  im  Cbimgau,  erster  Stifter  des  Klosters  Baumburg  um  1020. 

Ntnts,  Vuillibaldi  conf.  (7.  Juli.) 
Ruodperth  miles. 

Till  Uus,  S.  Chiliani.  (8.  Juli.) 

Pabo  presb.  et  mon. ; 

Totilinus  mon. 

YII  Idas,  Cirilli  episc.  (9.  Juli.) 

Liutpolt  advoc; 

Otilia  mon.; 

Rihkart  comet. 

Richard,  Gattin  des  Grafen  Ulrich  ron  Ebersberg,  starb  am  23.  April 
(Oefele,  II,  16),  und  Richlind,  Gattin  des  Grafen  Adalbero  von  Ebersberg, 
starb  am  12.  Juni.  Diese  Grfifin  Richart  dagegen  am  9.  Juli. 
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ly  Uns,  S.  Margarete  Tirg.  (12.  Juli.) 
Hugo  salzb.  prepoa.; 

Hugo  starb  12.  Juli  1167;  vergl.  Nekrologium  II,  12.  Juli. 
Golda. 

III  Uus,  In  Alexaodria  curticii.  (13.  Juli.) 
Hadarouot  soror ; 
Heinrih  imperator. 
Kaiser  Heinrich  11.»  gestorben  1024. 

II  Mos,  Focati  episc.  Ponti.  (14.  Juli.) 
Fridanin; 

Benno  patav.  episc. ; 
Bruno,  ron  639—  f  14.  Juli  670. 
Pabo  minist  et  fr. 

Hus,  Reginsuinde  ?irg.  (15.  Juli.) 
Beringer  diac.  et  mon. ; 
Gotescalch  diaconus. 

XYI  Itl.  Aognsti,  s.  marcialis.  (17.  Juli.) 
Ava  mon.; 
Jacob  abbas. 

Jakob,  Abt  des  Klosters  Theres  zwischen  Hassfurt  und  Schweinfurt,  starb 
circa  1094.  (Ussermann,  episcopatus  Wirceburg.  p.  305.) 

XY  Kai.  August.  Simpherose  matris  VII  germanorum.  (18.  Juli.) 
Heimo  presb.  et  decan.  ro.  Ixxx. 

Iiy  Kai.  s.  Christine  virg.  (19.  Juli.) 
Chunigunt  regina ;     . 
Chunigunt  regina? 
Totili  archipresb. 

XIII  Kai.  Sabini.  (20.  Juli.) 

Ruodolf  abbas  sewensis; 

Starb  1102.  (Mon.  Boic.  II,  119.) 

Irmingart  puellula ; 

Suuitharth  presb. 

XlIKal.  Praxedis.  (21.  Juli.) 

Dietmarus  archiepisc.  juvavensis  occisus; 

Dietmar  I.,  Erzbischof  ?on  874 — 907.  Er  fiel  in  der  unglücklichen  Schlacht 
am  6.  Juli  907  bei  Pressburg.  (Quellen  u  nd  Erörterung.en  VII,  452.)  Sein 
Leichnam  wurde  nach  Salzburg  gebracht  und  am  21.  Juli  in  der  Domkirche 
beigesetzt 

Sigihart  comes; 

Gaugraf  Sighard,  908  und  909  beurkundet. 

Heriman  episc; 

Heginhart  laicus. 
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XI  Kil.  S.  Marie  Magdalene.  (22  Juli.) 

Genioic  ?idaa; 

Heriperth  episc. 

Heribert,  Bischof  ?oii  ßichsUtt,  starb  am  24.  Juli  (nach  dem  Nekrologium 
TOD  Freising^  in  den  „Quellen  und  Erörterungen  zur  bairischen  und 
deutschen  Geschichte«  VII,  S.  462)  des  Jahres  1042. 

X  Rtl.  Liborii  episc  et  conf.  (23.  Juli.) 

Guntherius  episc.  bahinberg.; 

Günther,  zuerst  Propst  zu  Goslar  und  Kanzler  Heinrich*s  Hl.,  dann  1057 
Bischof  zu  Bamberg.  Er  starb  23.  Juli  1068  zu  Weissenbvrg  in  Ungarn. 
(Ussermann,  Episcop.  Bamberg,  p.  34.) 

Ogo; 

Fridericb  advocatua. 

Y  Eal.  S.  Pantaleonis  m.  (28.  Juli.) 

Tietmanis  H  archiepisc.  anno  1041. 

Dietmar  IL,  Erzbischof  irom  20.  December  1025— f  28.  Juli  1041. 
Bisher  wurde  der  Ordinationstag  Dietmar*s  auf  den  21.  Juli  1026  gesetzt 
(Hansiz,  II,  169;  Deutinge r.  Beitrüge  1.  246.)  Allein  die  Annalen  (pag.  3^) 
bemerken  in  ganz  bestimmter  Fassung:  1025  Guntherius  arehiepiscopus  ^1. 
Nov.  obiit,  dietmar  successor  ejus  XU  Kai.  Jan.  ordinatus. 

Hadamar  presb.  et  inclusus ; 

Liatfrit  diac; 

Ernust  presb. 

IT  Kai.  Beatricis  mart.  (29.  Juli.) 
Marchwart  minist.; 
Gepal080; 
Starhant  miles  et  fr. 

Hl  Kai.  Abdo  et  Sen.  (30.  Juli.) 
Aribo  diac.  et  mon. 

II  Kai.  Tertullini  mart.  (31.  Juli.) 
Ruodperth  occisus; 
Megingoz  presp.  et  mon.; 
Hiltigart  laica  de  Glase. 

Die  Annalen  bemerken  zum  Jahre  1091 :  dedicatio  ecclesiae  S.  Christofen 
ad  glase. 

Kalend.  Angustl,  Ad.  s.  petrum  ad  rincula.  (1.  August.) 
Pilgrim  presb.  et  mon. 

Non.  Augustl,  Cassiani  episc.  (5.  August.) 
Hoholt  juvenis; 
Altman  presb.  et  mon. 
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Till  Mus^  8.  Sixti  pape.  (6.  August.) 

Willipiric  cometissa. 

Willbirgis,  Gräfin  von  Sempt  und  Ebersberg  und  Gattin  Werigand's,  Grafen 
TOD  Mureck.  Sie  starb  als  zweite  Vorsteherin  des  Klosters  Geisenfeld  im 
Jahre  1064. 

TU  Idos,  S.  Afre  mart  (7.  August.) 

Odalricus  patay.  episc.  m.c.xxi; 

Ulrich,  von  1092—1124. 

Sigahart  comes  occisus  est,  eodem  die  occisus  est  Tuoto  et  alii  plures. 

Sighard ,  Graf  von  Ebersberg,  fiel  907  in  der  Schlacht  an  der  Donau  gegen 
die  Ungarn.  Das  Nekrolog  von  Ebersberg  gibt  d^n  10,  October  als  seinen 
Sterbetag. 

Chunisa  olim  abbat.; 

Äbtissin  des  Klosters  Nunberg. 

yi  Idus,  S.  Ciriaei  mart.  (8.  August.) 

Liutkarth  mon.; 

Ruodolf  miles; 

Ekkihart  puer; 

Altmannus  patar.  episc.  ob.  m.xci. 

Altmann  starb  den  8.  August  1091.  (Alt manni  Vita  prior,  cap.  IV,  Nr.  33.) 
Von  den  Nekrologien  bezeichnen  den  richtigen  Tag:  Admont  (Pez,  Script,  rer« 
austr.  U,  206),  St.  Florian  (Stülz,  Geschichte  von  St.  Florian,  S.  107; 
Chmel,  Notizenblatt,  Jahrgang  1852,  S.  29S),  Melk  (Pez  c.  1.  1,  308), 
Michaelbeuern  (Filz,  S.  863),  Neuburg  (Fischer,  merkwürdige 
Schicksale  des  Stiftes  Neuburg,  II,  HO),  St.  Peter  in  Salzburg  (v.  Meilter, 
S.  267),  Seon  (Cod.  bav.  48  der  k.  Hof-  und  Staatsbibliothek  in  München). 
Den  9.  August  geben  an:  St  Polten  (Duellii  Excerpt.  gen.  hist.  149)  und 
St  Nicola  (Cod.  bav.  10  der  k.  Hof-  und  Staatsbibliothek  in  München). 

V  Idus,  Rustici.  (9.  August.) 
Azala ; 
Etich; 
Liutfrit  custos,  presb. 

III  Idus,  Radagunde  regine.  (11.  August) 
Erchinpoldus  presb.  et  mon. ; 
Benedict  Scolaris. 

II  Idns,  Eupli  mart  (12.  August) 

Sigihardus  patriarcha. 

Sighard,  Patriarch  von  Aquileja,  starb  am  12.  August  1178.  Das  Nekrolo- 
giom  von  Michaelbeuern  (Filz,  Geschichte  von  Michaelbeuern,  S.  863)  setzt 
seinen  Sterbetag  auf  den  1.  August. 

IVIII  Kai.  Aug,  Assumptio  s.  Mariae.  (15.  August.) 
Liutpoldus  de  walde  minist,  s.  Rudberti. 
ArchiT.  XXVIII.   1.  3 
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XYI  Kai.  Aug.  Octava  s.  Laurentii.  (17.  August) 
Hartuuic  laicus; 
Henncus  presb.  et  mon. 

XY  Kai.  S.  Agapiti  episc.  et  mart.  (18.  August) 
Ruodolf  subdiac. ; 
Waltman  presb.  et  mon.; 
Pertholt  occisus. 

XIY  Kai.  S.  Magni  mart.  (19.  August.) 
Hiltigos  occisus; 
Waltheri  diac.  et  mon. 

XI  Kai.  Tifüothei  et  Sympboriani.  (22.  August) 
Egilolfus  iuvavens.  archiepisc. ; 

Von  935—939.  Er  erhielt  nie  das  Pallium,  sondern  Papst  Leo  VII.  verlieh 
dasselbe  dem  Bischöfe  Gerhard  von  Passau  als  Nachfolger  der  ehemaligen 
Erzbischöfe  von  Lorch,  welchem  es  bis  zu  seinem  im  Jahre  946  erfolgten  Tode 
verblieb.  (Hansiz,  11,  U7.) 
Noppo  presb.  et  mon. ; 
Regil  occisus. 

X  Kai.  Flaviani.  (23.  August) 

Gebehard,  Wolfram  et  alii  multi  teutonum  in  hoemia  occisi  sunt 
Diese    den    Deutschen    unglückliche    Schlacht    wurde    1040  geklinpft 
(Palacky,  Geschichte  von  Böhmen,  I,  284.) 

Till  Kat  Genesii  arelatensis  m.  (25.  August.) 
Reginperth,  Ebo  et  Pridarich  occisi. 

Y  Kai.  Hermetis  mart.  (28.  August) 
Raban  laicus; 
Ozi  presb.; 
Otker  diaconus; 
Wuppi  presb. ; 
Tagini  laicus. 

lY  Kai.  decollatio  s.  Johannis    (29.  August.) 
Meg^nhard  comes. 

Vielleicht  jener  Graf  Meginhard,  der  1070  in  einer  aguntisch-freisingischcD 
Urkunde  erscheint. 

III  Kai.  Felicis  et  Adaucti.  (30.  August) 
Magnus  diac.  et  mon. 

II  Kai.  S.  Paulini  episc.  (31.  August) 
Heroldus  archiepisc.  iuvav. ; 

Herold,  Graf  von  Scheyern,  Erzbischof  von  939 — 958.  Wegen  Hochver- 

rath  geblendet,  wurde  er  958  auf  der  Synode  zu   Ingelheim  seiner    Wflrde 

entsetzt.    Im  Jahre  984  lebte  er  noch,  denn  in  diesem  Jwhre  erliess  Papst 

Johann  XIV.  gegen  ihn  noch  eine  Stiafbulle.  (Hansiz,  11,   148—156,  933.) 

Alpuni  diac. 
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Kilend.  Sept.  Verene  virg.  (1.  September.). 
ErcbiDger  laic. ; 
Altman  et  Meginhart  occisi  sunt. 

IT  Noo.  Sept.  Lugduno  justini  episc.  (2.  September.) 
Sigifrit  presb.  et  mon. 

III  Ntn.  arestippi  episc.  (3.  September.) 
Diethalm  presb.  et  mon.; 
willihalm  diac.  et  mon. 

II  Non.  s.  Erindrudis.  (4.  September.) 
Starchand  laicus. 

Uta.  Qaintini  conf.  (5.  September.) 
Diemo  archiepisc. 

Thiemo,  ein  Graf  von  Medting,  Erzbischof  Tom  7.  April  1090— 1101.  Er 
starb  auf  dem  Kreuszuge,  den  er  mit  Weif  I.  unternahm,  in  der  Gefangenschaft. 

Ylli  Idns,  S.  Magni  conf.  (6.  September.) 
Raffoldus  presb.  et  mon. 

y  Idns,  S.  Gorgonii  mart.  (9.  September.) 
Elisabeth  decana; 
Mazilinus  presb. ; 
HizUa  Yidua  conyersa  in  nostram  suscepta  est  fratemitatem. 

II  Idos,  amoni.  (12.  September.) 

Reginbertus  brixonensis  episc.  olim  abbas  s.  petri ; 
Von  1125—1142.  Sein  Todestag  ist  der  13.  September. 
Wecil  comes; 
Truta  mon. 

Uus,  Septem  dormientium.  (13.  September.) 

Liutfrit  presb. ; 

Wichpurk  abbat.; 

Äbtissin  des  Klosters OberroOnster  in  Regensburg  Ton  1010—1030.  (Zirn- 
gibl,  Abhandlung  über  die  Reihe  der  geforsteten  Äbtissinnen  zu  Obermünster 
s.  1. 1787.) 

Engilfrit  presb.  et  mon. 

III  Kai.  Ott.  Faustae  virg.  (20.  September.) 
HizUa  sancta  inclusa. 

Indusa  im  Kloster  Noonberg.  Sie  starb  nach  dem  Nekrologe  dieses  Klo- 
sters am  21.  September  1159.  (Kirchliche  Topographie,  HM,  S.  387.) 

X  Kai.  S.  Mauricii  et  soc.  (22.  September.) 
Gotescalc  subdiac.  Ratesp. 

3» 
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VIII  Ral.  Conceptio  s.  johannis  bapt.  (24.  September.) 

Eodem  die  dedicatio  basilice  s.  Ruodberti,  et  traiislatiu  ejiisdem,  que 
facta  est  ab  episcopo  Vir^ilio,  qui  fuit  oetuvus  ab  illo,  cum  quo  transtulit  et 
duos  presbiteros  ejus  s.  Chunialdum  et  s.  Gisilarium.  Eroliito  aufem  dominice 
incarnationis  milessimo  centessimo  yigessimo  septimo  anno  eadem  basilica  est 
exusta,  et  ipso  dicto  octavo  Kalendarum  octobrium  die  a  bcate  memorie  Cuon- 
rado  yenerabili  archiepiscopo  consecrata.  Hujus  rero  exustioiiis  causam  paucis 
explicabimus.  Fratres  apostolice  paupertatis  imitatores  a  prefato  arcbiepiscopo 
in  ea  locuti,  dum  propensiorem  diuinis  rebus  impcndere  student  devotionem, 
etiam  signis  plebem  convocantibus  maiorem  exibent  decorem.  Vnde  factum  est, 
ut  maferiam  fusoria  arte  preparatam  in  vicina  ecelesie  parte  locarent,  et 
liquescenti  metallo  ignem  subministrarent.  fnde  ignis  elapsus  omnem  corripuit 
basilicam»  in  proprias  vires  levem  nactus  materiam.  Inter  cetera  autem  hujus 
incendii  dispendia  111  Coronas  satis  fabrefaetas  cum  picturis  et  variis  celaturis 
absumpsit.  Que  omnia  venerandus  archiepiscopus  quanta  animi  alacritate  quam 
prona  in  Christi  obsequium  caritato  restaurare  disposuerit,  yiva  diversorum 
ornatuum  exstant  indicia,  que  cunctis  secuiis  indefectiva  virtutum  ejus  repre- 
seiitant  testimonia.  Instituit  preterea  isdem  archiepiscopus,  ut  duorum  presbi- 
terorum  S.  Ruodberti,  beatorum  Chuniaidi  et  Gislarii,  memoria  in  proximo  dedi- 
cationis  die  haberetur,  quia  beato  Hertvico  archiepiscopo  appositi  sunt  ad 
corpus  s.  Ruodberti ; 

Wenzlaus  abbas  altahensis; 

Wenzeslaus  starb  am  24.  September  1068. 

Huombertus  prenb.  et  mon. 

VI  Kai.  cipriani.  (26.  September.^ 
Gepa  abbat. 

V  K&l,  Cosme  tt  Damiani.  (27.  September.) 
Eberhart  diac.  s.  R. 

IV  Ral.  Wenzlai  mart.  (28.  September.) 
Cbuonradus  iuvavcnsis  archiepiscopus  patruus  Friderici  imperatoris  multis 
passionibus  pro  obedientia  Alexandri  pape  graviter  afHictus  anno  m.  c.lxyiii  obiit. 
Albertus  sororius  ejus,  filius  regis  boentiae  eligitur,  qui  et  anno  m.clxriiii  ab 
Aquilegiensi  patriarcha  Udalrico  cooperantibus  Henrico  Gurcensi  et  Tarvisino 
episcopo  VIrico  XVU  Kai.  Aprilia  in  presbiterum  et  episcopum  consecratus  est 
apud  Frisacum  et  ab  Alexandro  papa  per  dominum  Chuonradum  Moguntinum 
archiepiscopum  et  apostolice  sedis  legatum  pallio  boooratus  eodem  anno. 

II  Kai.  S.  Hieronimi.  (30.  September.) 
Hadauuich  mon.  et  inclusa; 
Egino  miles. 

V  NoD»  Oct.  Leudegarii  episc.  (3.  October.} 
Heinricus  Gurcensis  episc. ; 

Starb  1174. 

Norduuin  conv.  et  mon. 
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III  NtB.  Ott  plaeidi.  (5.  Ociober.) 
heinrih  imperator; 
Kaiser  Heinrich  III.  starb  1056. 
Maganus  diac.  et  mon. 

II  Nfo.  Oct.  Romani  episc.  (&  October.) 
Alamar  diac; 
Bonizo  peregrinus  presh. ; 
Gotaperht  diaconus. 

MIU  Idus,  Faustini.  (8.  October.) 
Hiltiboldus  gureensis  episc; 
Starb  1132. 

Piligrim  iuvav.  arehiepisc; 
Piligrim  I..  Eribischof  von  907—  f  8.  October  923. 

Yll  Idus,  Dionisii.  (9.  October.) 

Heinricus  frising.  episc; 

Heinrich!.,  Graf  yoa  Bbersdorf,  Bischof  vom  28.  Juni  1098— f  9.  Octo- 
ber 1137. 

Magaous  Scolaris; 

Suuideger,  qui  et  clemens  papa. 

Suitger  von  Marsleben  und  Hornburg,  Bischof  von  Bamberg,  am 
24.  December  1046  wurde  er  zum  Papst  erwählt  und  nahm  den  Namen  Clemens  II. 
an.  Am  9.  October  1047  starb  er  zu  Pesaro  an  Gift. 

Yl  Idus,  S.  Gereonis.  (10.  October.) 
Tuto  episc; 

Tuto»  Bischof  von  Regensburg,  von  894—  f  10.  October  930. 
Prun  arehiepisc 

Brun  I.,  Erzbischof  von  Cöln,  vom  30.  August  953—  f  10.  October  965. 
(Mooyer,  Onomastikon,  p.  28.) 

V  Ulis,  Eraclii.  (11.  October.) 
Odalpero  diac.  et  mon. ; 
Erchinger  conv. 

II  Idus,  S.  Calisti  pap.  (14.  October.) 

Liuprammus  archiep.  salzb.,  cujus  temporibus  ecciesia  maior  combusta  est, 
et  corpus  s.  Hermetis  m.  a  Roma  ab  eodem  archiepiscopo  huc  allatum  cum 
mazimo  honore. 

Luipram,  Erzbischof  von  836—859. 

XYII  lal.  Nev.  S.  Galli  conf.  (16.  October.) 
Mfgingoz  prepos.  salzb. 

XY  Kai.  Nfv.  S.  Luce  evang.  (18.  October.) 
Gebo  arcbipresb. ; 
Razo  arcbipresb. 
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Uli  Kai.  Not.  S.  Quirini  roart.  (20.  October.) 
Vitalis  iuvavena.  apisc. ; 

Vitalis,  der  Apostel  des  Pinzgaues,   der  zweite  Bischof  voo   Salzburg, 
Ton  723—  1 20.  October  730. 
Heinricus  deutonum  dux;" 
Magnus  pictor. 

XI  Kai«  Not.  Severini  episc.  (22.  October.) 
Tegeno  de  Kaieheim  laicus. 
Circa  1130  urkundlich  verzeichnet.  (Mon.  fioic.  11,  279.) 

X  Kai.  Severi  episc.  (23.  October.) 

Hiltrih  archipresb.; 

Pilhilt  cometissa; 

Die  Mutter  des  Patriarchen  Sighard  Ton  Aquileja.  Sie  wurde  Äbtissin  des 
Nonnenklosters  in  Michaelbeuern. 

wilhelmus  prepos.  werdensis  fr.  n. 

Fehlt  bei  Geiss.  (Geschichte  des  Klosters  Hegel wdrd  in  Deutin ger's 
Beiträge,  IV.) 

YI  Kai.  tarsi.  (27.  October.) 
Haizman  indusus. 

¥  Kai.  Symonis  et  Tatthei.  (28.  October.) 
Adaluni  archipresb. 

lY  Kai.  Feliciani.  (29.  October.) 
Ruodperth  preab.  et  mon.  s.  R.; 
Chadalhoh  comes; 
Sohn  des  Stifters  von  Seon,  Aribo. 
Ebararo  occisus. 

III  Kai.  eusebii.  (30.  October.) 
Friderih  presb.  s.  R.; 
Egilof  laicus. 

11  Kai.  Quintini  mart.  (31.  October.) 

Wergandus  comes. 

Werigant,  Graf  von  Piain,  starb  circa  1125. 

Kalend.  Nov.  S.  Cesarii  mart.  (1.  November.) 

Guntherius  archiepisc.  iuvav.; 

Starb  am  1.  November  1025.  (Hansiz,  II,  168.)  Die  Annalen  des  Codex 
schreiben:  1024  Guntherius  successor  ejus  (Hartwici)  et  VII  Kai.  Feb.  ordinatus. 

Ozi  presb.  et  mon.; 

Balderih  abbas. 

Das  Nekrologium  von  St.  Emmeran  (Mon.  Boic.  XIV)  nennt  ihn  „abbaa 
Maninse**.  In  den  bisher  bekannten  Verzeichnissen  der  Äbte  von  Monsee  fehlt  er. 
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II  NfB.  S.  Yaleotini  conf.  (4.  November.) 
Pertholdus  arehipresb.; 
Eigilpertus  epise.  fris. 
SUrb  1039. 

Nonas,  Felicis  coof.  (5.  November.) 
Raban  presb.; 
Otto  et  Sigiboto  oeeisi; 
Heimo  Scolaris. 

¥1  Idofl,  Saoct  IV  coronatorum.  (8.  November.) 

Ordinatio  s.  Hartwici  archiep. 

Conf.  Annales  e.  1.  p.  3**.  Hartwiek«  aus  dem  Geschlecbte  der  Grafen  von 
Sponbeim,  Ersbiscbof  vom  8.  November  991 — 1023.  Er  wurde  als  Heiliger 
verehrt  Die  Annalen  bemerken:  1122  dedieatio  capellae  sanctae  mariae  ad 
8.  Hartwicum,  quae  facta  est  a  venerabili  archiepiscopo  Chonrado. 

III  14ms,  S.  Martini  episc.  (11.  November.) 
Johannes  patriarcba; 
Willepircb  vidua  s.  petri. 

II  Uus,  Arsacii  conf.  (12.  November.) 
Piligrimus  presb.  et  abbas  s.M.; 
RaiToIt  subdiac.  s.  R. 

ITIII  Itl.  Dee.  Clementini.  (14.  November.) 
Odalpertus  archiepisc.  juvav. 

XYI  Kai.  Dec.  S.  Olhmari  conf.  (16.  November.) 
Liuloldus  minist  de  eichheim; 
Rihheri  archidiac. 

X?  Kai.  S.  Florini.  (17.  November.) 
Liutoldus  minist  de  bugowe; 
Azala  mater  Gebehardi  archiepiscopi. 

I  Kai.  S.  Cecilie.  (22.  November.) 
Tagini  laicus. 

IX  lal.  S.  Clementis.  (23.  November.) 

Liutolt  presb.  et  prepos. ; 

Die  Annalen  bemerken:  1043  Liutolt  prepositus  Villi  Cal.  Dec.  obiit 

Adalo  vicedominus. 

VII  Kai.    Petri  episcopi,  qui  precepto  maximini  cum  aliis  pluribus  episcopis 
decollatus  est  (25.  November.) 
Liuza  comitissa. 
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Tl  Kai.  amatoris  episc.  (26.  November.) 
Wisunt  presb.  et  mon.; 
Raban  de  tetilinsdorf; 
Pezaman  laieus; 
Fridarun  mon. 

V  Kai.  virgilii  archiepisc.  (27.  November.) 
Virgilius  episeopus  iuvav.  scotigena,  qui  ecclesiam  majorem  prirous  con- 
struiit  et  corpus  S.  Ruodberti  et  corpora  duorum  presbiterorum  ejus  Chunialdi 
et  Gisilarii  simul  cum  eo  transtulit. 

lY  Ral.  eucherii.  (28.  November.) 
Tagno  minister  de  prunnig; 
Fr.  Engilram  laieus. 

111  lal.  Vigilia  8.  Andreae.  (29.  November.) 
Liutprant  diac.  et  mon. 

11  Ral.  Nativitat  ejusdom.  (30.  November.) 
Egllolf  archipresb. 

Ratend.  Dereinb.  Longini.  (1.  December.) 
Sigifrit  diac; 
Fr.  Snazi; 
Diezli; 
Macili  minister. 

IT  NoD.  Romae  saturnini  et  Sennes.,  qui  sub  maximiano  raartirio  coronati  sunt. 

(2.  December.) 
Gotneia; 
Ava  mon. ; 

Gebebarth  episc.  ratisp. 
Bischof  von  1Ö36-1060. 

111  Non.  Lucii  conf.  (3.  December.) 
Richiza  uxor  Reginhardi; 

Golti  et  uxor  ejus  Geza  suscepti  sunt  in  nostram  fraternitatem  anno  mille- 
simo  xc.  III  Nonas  Dez. 

11  NoD.  Barbare  virg.  (4.  December.) 
Hemma  soror; 
Anno  Colon,  archiep. 
Von  1056-1075. 

Non.  Depositio  Hartwici  archiep.  (5.  December.) 
Die  Annalen  erzShlen:   1023  Hartwicus  archiepiscopus  Non.  Dec.  obiit. 
Somit  w&re  der  Sterbe*  und  Beisetzungstag  dieses  Bischofes  ein  und  derselbe. 
Liuprecht  presb.; 
Azicbo  presb. 
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Till  Ilus,  S.  Nicolii  ponf.  (6.  December.) 
Isanpertus  presb.  et  mon. ; 
Cbuono  advocatus  et  filius  ejus  Aribo; 
Adalman  prepositus  et  Adalman  occisi; 
Adxo  mües. 

TU  Idus,  euticiani  pap.  (7.   December.) 
Liutfrit  presb.; 
Israhel  diac. ; 
Albuni  presb. 

T  Idus,  Successi.  (9.  December.) 
Truota  a.  m.c.  xiiiiii. 

XVIII  Rtl.  JtD.  depos.  maximi  episc.  (15.  December.) 
Adalbalmus  presb.  et  mon.  s.  p.; 
Suuideger  presb.  et  mon. 

XTII  Rtl.  Talentini.  (16.  December.) 
Yuicpurc  mater  bartwici  archiepisc. 

XY!  Kai.  Victoris.  (17.  December.) 
Fricila  vidua. 

XT  Kai.  Quinti  et  Simplicii.  (18.  December.) 
Reginbertus  minist. 

XIT  Kai.  S.  Ignatü  episc.  et  mart.  (19.  December.) 
Heinrieus  presb.  s.  P.; 
Hemma  abbatissa. 
Hemma  1!!.,  Äbtissin  des  Klosters  Nunberg. 

XI  Kai.  Basilei.  (22.  December.) 
Chuonradus  minist.; 
Cbadalhob  seuuensis  abbas. 
Abt  nach  1010.  (Mon.  Boic.  II»  119.) 

X  Kai.   S.  Victorie,   que  atbaliarco  comite  rogatu  sponsi  sui   pagani  eugenii 
giadio  percussa  est.  (23.  December.) 
Ita  abbat; 

Äbtissin  des  Klosters  Nunberg. 
Peziman  arcbidiac; 
Ludovicus  presb. 

Till  Kai.  Nativitas  D.  N.  J.  Ch.  (25.  December.) 
WezeÜnus  abbas  et  mon.  S.  M. 

YII  Kai.  Stephanus  mart.  (26.  December.) 
Hemma  sanctimon. ; 

Pertbolt  presb.,  mon.  et  decanus  s.  p. ; 
Etih  iaicus. 
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Y  Eal.  S.  Innocentum.  (28.  December.) 
Adalpero  presb.  et  mon.; 
Wasigrim  subdiac. 

III  Kai.  donati.  (30.  December.) 
Ruodpertus  abbas; 
Adalman  camerarius. 

II  £al.  S.  Silvestri  pap.  (31.  December.) 
Pezili  pictor; 
Pezilinus  mon.  s.  p. 
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Nekrologium  11. 


Januarius  habet  dies  xxvi,  luna  xxx. 
Malend.  Circumeisio  domini.  (1.  Januar.) 

Seculum  XII. 

Eogelbertus  conv.  s.  Rup. ; 

Liutolt  conv.  et  fr.  n. ; 

huno  laicus,  qui  dedit  nobis  agnim  maistorf; 

wernhardus  minist ; 

Liukardis  mon.  s.  Erndrudis; 

Monasterium  sanctae  Erndrudis  ist  das  Kloster  Nonnberg  in  Salzburg.  Das 
Leben  der  heil.  Erentrudis  schrieb  Georg  Hörn  er.  Kurze  Lebensverfassung  der 
heil.  Jungfrau  und  Mutter  Erentrudis.  Salzburg  1749. 

beinricus  et  hermannus  sacerdotes  et  mon.  in  Salem; 
Johantfes  mon.  et  prof.  mon.  admont; 
mathias  meiling  presb.  et  can.  in  Newburga; 
Virgilius  Abbas  ad  s.  petrum ; 

obiit  venerab.  in  Christo  pater  et  dorn.  Christoflfenis  de  welsperg  decanus 
hojos  ecciesiae  1482 ; 

wolfardus  presb.  et  can.  in  Reichersperig; 

ulricus  oeder  presb.  et  can.  s.  ypoliti; 

Johannes  de  nurenberkch  presb.  et  can.  s.  nicolai  patav. 

lY  Nanas,  Octava  s.  Stephani  protom.  (2.  Januar.) 
Seculum  XII. 
Gerbirgis  in  Sewen; 
chunradus  presb.  et  can.  in  chiemse ; 
fridericus  perthersgadensis  prepositus; 
Von  1178—1188. 

*         * 
ennradus  can.  s.  ypoliti;. 
andreas  presb. 

ulricus  prepositus  s.  ypoliti  dictus  veyrtager. 
Von  1360-1369. 
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III  Nonas,  OcUva  s.  Johannis.  (3.  Januar.) 
Seculum  XII. 

Enzwib  soror  nostra ; 

Fridericus  sac.  et  canon.  s.  Rupert! ; 

wichmannus  presb.  de  Baumburch; 

Marquardus  prepositus  in  Niunburch; 

Von  1141 — 1167.  Ober  ihn  Fischer,  Merkwürdige  Schickaale  des  Stiftes 
und  der  Stadt  Klosterneuburg.  Wien  1815.  I,  S.  44— 58. 

Otto  diac.  et  mon.  s.  petri ; 

*         * 

Heinricus  de  Radekk  presb.  et  can.  in  Relchersperg; 

Cber  das  Edcigeschlecht  Radeck  vergl.  Pich  1er,  Gesch.  der  ehemaligen 
Herrschaft  Radeck.  (Archiv  f.  K.  öslerr.  Geschichtsquellen,  VIII,  137—153.) 
1340  wurde  Heinrich  Pfurrer  zu  Thaiskirchen  und  starb  als  solcher  1349. 
(Appei,  Gesch.  des  Chorherrenstifles  Reichersberg.  Linz  1857,  S.  134,  138.) 

Georius  Plebanus  in  Gospach; 

Gosbach,  Pfarrdorf  im  Oberamte  Geislingen  in  Wirtenberg. 

Anna  dicta  paissinn  de  Sallina. 

Jl  Nonas^  Octava  s.  Innoc.  (4.  Januar.) 
Seculum  XII. 
Rabanus  prior  in  Agmund ; 
Judita  laica  s.  petri ; 
chunradus  episc.  frisingen.; 

Konrad  I.,  von  1231—1258.  Sein  Todestag  ist  übrigens  der  18.  Januar. 
Elisabeth  laica ; 

Stephanus  prepositus  in  Ranshoven; 

Von  1373—1388. 

dorn.  Johannes  reysel  professus  in  Ranshofen; 

dorn.  Johannes  werstarfer  prof.  in  Ranshofen. 

Nf  De,  Severini  conf.  vig.  (5.  Januar.) 

Seculnm  XII. 
Fritelo  frater  noster ; 
Baldericus  abbas  s.  petri; 
Starb  1147. 
Chunigunt  mon.  S.  E. ; 
Liutolt; 

Riza  laica  de  Erlach; 

Erla,  Erlach  in  der  Pfarrei  St  Georgen,  Pfleggericht  Weitwörth,  Herzog- 
thuro  Salzburg. 

Alhaidis  conv.  seccowe; 

Richolfus  laicus; 

Ruodgerus  presb.  et  can.  Niunburch; 

Am  15.  Februar  1206  beurkundet  (Fischer,  c.  L  U,  S.  163.) 

Berchtoldus  laicus; 
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Fridericus  plebanus  de  percham ; 

Percham,  Bergheim,  Pfarrdorf  rechts  der  Salsach  im  k.  k.  Pfleggerichte 
Saltburg. 

*         * 

Johannes  de  obernperg  presb.  et  can.  Secoviens.; 
wernherus  de  Lnnpotinge  presb.  et  can.  S.  R.; 

Vergl.  Koch-Sternfeld,  der  Lampotinger  Heimath  und  Weltleben  und 
ihre  VermSchtnisse.  (Oberb.  ArchivlV,  297—313.) 
Sigismundus  Gerlosaer  can.  vorawensis; 
fr.  philippus  subdiacon.  et  mon.  s.  marie  yirg.  in  Alderspach. 

Till.  Idus,  Epiphan.  domini.  (6.  Januar.) 

Seculuni  XII. 
Chunradus  laic.  minist.  S.  R. ; 
roergardis  conv.  S.  R. ; 
Elysabeth  conv.  S.R. ; 
Adelun  presb. ; 

udalricus  prepositus  chiemsse ; 
Uinch  I.  starb  1179. 
Gepa  laica; 
Rarolus  conv.  halle; 
Alheid,  Leuza  laicae; 
heinricus,  wernhardus,  laici ; 
Wernhardus  minist,  frising. ; 
Regenboto  presb.  et  can.  s.  ze.; 


hadroarus  sac.  et  can.  de  Berchtesgaden; 

Hadmar  von  Schwarzenburg  im  Jahre  1334  urkundlich  verzeichnet.  (K  o  ch- 
Sternfeld,  Berchtesgaden,  II,  16.) 
hainricus  macbravius; 
dymudis  hofmaistrin  layca; 
heinricus  plebanus  in  taechsenpach. 
Markt  im  Pfleggerichte  gleichen  Namens  im  Herzogthume  Salzburg. 

TU  Idus,  valentini  episc.  (7.  Januar.) 

Secuiuro  XII. 
Chunradus  conv.  fr.  n.; 
chunradus  minist,  de  thal; 

Ortschaft  in  der  Pfarre  Lamprechtshausen,  Pfleggericht  Weitwörth,  Her- 
zogthum  Salzburg. 

Emdrudis  soror  nostra  S.  R.; 
hartungus  conv.  s.  yp. ; 
Adelheit  s.  laurentii ; 
Richerus  conv.  S.  E.; 
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heinricus  presb.  et  cun.  Richcrsp.; 

Circa  1250  und  1258  beurkundet.   (Urkund  enbuch  des  Landes  ob  der 
Enns,  1,408.  413.) 

pertha  minist,  ecciesiae ; 

♦ 
*         * 

chunradus  presb.  et  can.  s.  pet.  in  berchtesgaden ; 
margareta  dicta  Truchtlerin  mon.  ad  s.  pet.  salisb. 

TI  Idus,  Erbardi  ep.  (8.  Januar.) 
Secalam  XII. 

Irmendrut  conv.  S.  R.; 

Cbuno  presb.  et  can.  S.  R.; 

Im  Jahre  1137  beurkundet.   (Urkundenbuch  des  Landes  ob  der  Eons 
II,  S.  180.) 

Otto  de  cbunigesperg  minist.  S.  R.; 

Königsberg  in  der  Pfarre  St.  Georgen,  Pfleggericht  Weitwörth  im  Heraog- 
thume  Salzburg. 

Maehthilt  conv.  owe; 

Lieba  laica  de  Biburch  S.  R.; 

Biburg,  Dorf  der  Pfarrei  Burgkirchen'  im  Landgerichte  Mauerkirchen  im 
Innkreise. 

Bertholdus  mon.  s.  petri; 

Gerdrudis  mon.  s.  Ernd.; 

heinricus  conv.  de  Reichersp.; 
damianus  Granator  can.  in  Ror; 
Johannes  Turs  presb.  et  can.  Sanhypol. 

y  Idas.  (0.  Januar.) 
Seculum  XII. 

Chunradus  presb.  et  can.  s.  R.; 

heinricus  plebanus  de  s.  ciriaco; 

Parochia  s.  ciriaci  ist  die  Pfarre  Werfen  im  Pfleggerichte  gleichen  Namens 
im  Herzogtbume  Salzburg. 

maethilt  abba.  chiem.; 

Starb  1153.  (Geiss,  Geschichte  von  Frauen-Chiemsee,  in  Deatinger's 
Beiträge,  I,  283.) 

Sophia  mon.  decan.  S.  Ern.; 

Elisabeth  s.  p.; 

hainricus  plebanus  de  puhten; 

Putten,  Pfarre  im  Decanate  Neunkirchen  an  der  ungarischen  Grenze  der 
Erzdidcese  Wien. 

hainricus  laicus  de  vohendorf; 

Yohendorf,    Vachendorf,   Pfarrdorf   im  Landgerichte  Traunstein   in 
Oberbaiern. 
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ulricus  de  Topel  presb.  et  can.  s.  p.; 

Eberhardus  dictua  zwzzel  Scolaris; 

Johannes  Tetnweiss  ean.  et  decanus  in  Ranshouen. 

IT  Idas,  rtuli  primi  heremite.  (10.  Januar.) 

Seculam  XII. 
Gerboch  conv.  fr.  n. ; 
Wezela  conv.  S.  R.; 
Engelolfas  conr.  fr.  n.; 
Albero  prepositus  S.  R. ; 

Ertrank  am  10.  Januar  1219  als  Kreuzfahrer  im  Nil.   (GSrtner,  Salz- 
borger gelehrte  Unterhaltungen,  Heft  4,  S.  70.  Salzburg  1812.) 
Chunradus  presb.  et  can.  S.  R.; 
perhta  inclusa  soror  nostra; 
Eberhardus  presb. ; 
haerlwicus  presb.  et  can.  de  chiems. 

♦ 

chunradus  episc.  chiero. 

Ronrad  I.  yon  1279—1292. 

ulriens  de  chalhaim  plebanus  in  chaltz; 

ehunigund  decana  in  Nunnberch; 

chunradus  presb.  et  can.  in  berthersgaden  olim  prepositus; 

Konrad  I.  Garrer  oder  Gerer,  von  1210 — 1211. 

Marquardus  dictus  perchaimer  minist,  s.  rudberti  Salzburg. ; 

Johannes  anhang  presb.  et  can.  a.  nicolai. 

Illldus.  (11.  Januar.) 
Secolum  XII. 

Liutolt  conv.  fr.  n. ; 

Purchardus  laicus  de  moseburch ; 

Moosburg,  Stadt  in  Oberbaiern.  Das  Grafengeschlecht,  welches  sich 
hiervon  schrieb,  starb  mit  Graf  Konrad  dem  Jungeren  1281  aus.  Burkart  III. 
hatte  einen  Bruder  Albert.  Beide  erscheinen  beurkundet  im  Schenkungsbuche 
der  Propstei  Berchtesgaden.  (Quellen  und  Erörterungen  zur  bairischen 
und  deutschen  Geschichte,  I,  S.  304.) 

Chunj^undis  conv.  s.  petri; 

Reinwardus  mon.  et  presb.  Agemund ; 

Richza  conv.  s.  petri  in  perchtesgaden; 

Im  Jahre  1159  erscheint  das  Nonnenkloster  in  Berchtesgaden  zum  ersten 
Male  urkundlich  verzeichnet.  Unter  Propst  Wolfgang  II.  (von  lö41~-1567)  war 
es  beinahe  ausgestorben  und  in  grossen  Verfall  gerathen.  Propst  Wolfgang 
brach  die  Mauern  und  schlug  die  Renten  zu  denen  des  Capitels.  Dagegen 
erbaute  er  an  derselben  Stelle  eine  Kirche,  die  Frauenkirche  am  Anger. 
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ulricus  abbas  s.  marie; 

Abt  des  Klosters  Raitenhaslach,  starb  1307. 

Anna  uxor  Fridlini  famuli  celarii; 

Sygardus  grueber  presb.  et  can.  eccl.  s.  Florian! ; 

Gregorius  prenndel  can.  ad  s.  nicolaum;  ^ 

Andreas  quondam  plebanus  in  Reut. 

II  Idos.  (12.  Januar.) 
Seculum  XII. 
Rudgerus  nnon.  S.  K.; 
Gerhohus  fr.  n.  S.  R.; 
Sigmarus  laicus  minist.  S.  R.; 
heinricus  presb.  et  mon  s.  petri ; 
hugo  presb.  et  mon. ; 
herroannus  de  s.  Floriano ; 

heielo  presb.  et  can.  in  Niunburcb.;  beinricus,  ortolfas  ibidem; 
Heinrich  und  Orlolf  am  15.  Februar  1206  beurkundet  (F i  s  c h e r,  II,  S.  163.) 
Meingotus  crisso  occisus; 
Otto  cony.  s.  petri,  Arnoldus  sac.  et  mon.  s.  petri; 

cbunradus  panicharius; 

♦ 

ulricus  abbas  cellae  s.  marie; 

Im   Jahre    1281    beurkundet.    (Keiblinger,    Geschiebte  des   Klosters 
Mariazell,  in  der  kirchlichen  Topographie  V,  S.  17.) 
Leutoldus  de  Asten; 

Asten,  Dorf  der  Pfarre  Lambrechtshausen  im  Landgerichte  Wildshut. 
yirgilius  de.  Salczburg  presb.  et  can.  in  Ranshoven. 

Idas,  hilarii  episc.  octava  epiph.  (13.  Januar.) 

Seculum  Xll/Xlll. 

Cbunradus  de  muldorf  presb.  et  fr.  n.  novicius; 

Konrad  ist  im  Jahre  1210  als  Pfarrer  in  Mühldorf  beurkundet   (Mon. 
Boic.  II,  195)  und  trat  dann  in  den  Orden  des  heil.  Augustin.  Starb  als  Noviz. 
margareta  mon.  s.  e.; 
adelhalm  mon.  s.  p.; 

Romanus  prepos.  in  Suben;  Cbunradus  conv.  de  suben; 
Romanus  starb  1223.  (Mon.  Boic.  IV,  515.) 

*         • 
Eberhardus  de  Stanhenberg  subdiac.  et  can.  pata?.; 
andreas  pilnacher  can.  pertersgad. ; 
heinricus  yntzinger  presb.  et  can.  berchtersgad.; 

Im  Jahre  1325  urkundlich  verzeichnet.    (Koch-Sternfeld,   Salsburg 
und  Berchtesgaden,  II,  68.) 

Rudolfus  prepositus  SeccoT. 
Von  1347-1348. 
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X?IIII  Kai.  Febru&rll)  Felicis  presb.  (14.  Januar.) 
Seculum  XII. 


bugo  presb.  de  purchirchen; 

Purchircheo,  Burgkirchen,  eine  Slunde  westlich  von  Burghausen  in 
Oberbai  ern. 

wezelo  subdiac.  de  valchusen; 

valchusen,  das  Dorf  Walchsbausen  in  der  Pfarre  Tumelzham  bei  Ried 
im  lonkreise. 

perbta  laica  de  halle; 

wilhelmus  prepos  wiern.; 

Der  erste  Propst  dieses  Stiftes,  von  1177—1199.  (Mon.  Boic.  VII,  432.) 


Jacobus  pdpl  conv.  mon.  newburg.; 

Fridrious  romanorum  rex; 

Friedrich  11.  starb  1250. 

Johannes  presb.  et  can.  in  Reichensperg; 

Circa  1250,  und  im  Jahre  1258  beurkundet.  (Urkundenbuch  des  Landes 
ob  der  Enns,  I,  408.  413.) 

ulrieus  de  Sikking  miles  S.  Rup. ; 

Sicking,  Weiler  der  Pfarrei  Ranoldsberg  im  Landgerichte  Möhldorf  in 
Oberbaiem. 

Otto  presb.  ac  prof.  mon.  s.  petri  Salzb. 

lYHI  Eal.  (15.  Januar.) 
Seculum  XII. 
Rshewinus  conv.  fr.  n. ; 
Pabo  presb.  fr.  n.; 
Juta  minist.  S.  R.; 
Gisela  mon.  S.  E.; 

Dietmarus  dictus  de  Trawn  can.  s.  R. ; 

andreas  Sachs  can.  prof.  in  Ror; 

hainricus  presb.  et  mon.  admont.  ob.  1401 ; 

Johannes  rasp,  Stephanus  Sateloder,  Oswaldus  Stainpeck,  Sigismundus 
perckhoffer  professi  in  Reichersperg; 

Stephanus  Sateloder,  1459  als  Pfarrer  in  Bromberg  (Appel,  S.  209) 
und  1463  als  Pfarrer  von  Putten  beurkundet  (c  1.  S.  213). 

leonhardus  mauttner  canon.  patav.; 

1477  als  Bruckmeister  zu  St.  Gilgen  urkundlich  verzeichnet,  (Mon.  Boic. 
IV.  212.) 

Georgius  Fugss  miles; 

Johannes  de  seyberstorflf. 

Seibersdorf  im  Bezirke  Obermureck  in  Steiermark. 
Archiv.  XXVIII.  1.  4 
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XTII  Kai.  marcelli  pap.  et  m.  (16.  Januar.) 
Seculom  XII. 
Tagbertus  presb.  fr.  n.; 
Ruodbertus  patav.  presb.  fr.  n.; 
Chuono  presb.  fr.  n.; 
Marquardus  con?.  s.  petri; 
Gisela  mon.  s.  E. ; 
maehtildis  owe  conv.; 
GoUchalcus,  Asswinus  laici; 
LiutwiDus  presb.  et  can.  s.  Floriani; 


Engelbertus  presb.  abbas  in  Admunda ; 

Engelbert  Pötsch,  von  1297—1327.  (Fuchs»  Geschichte  des  Benedictiner- 
stiftes  Admont,  Gratz  1859,  S.  48,  setzt  nach  dem  Nekrologe  dieses  Klosters 
bei  Pez,  Script,  rer.  austr.  U,  200,  seinen  Sterbetag  auf  den  10.  April.) 

Elizabet  uxor  hartnidi  de  chuchel  soror  n.; 

Reverendus  in  Christo  pater  dominus  Cristoffbrus  Ebran  prepositus  et 
archidiaconus  s.  Salczp.  ecciesie  ao.  91. 

ITI  Kai.  Antonii  monachi.  (17.  Januar.) 
Seciilum  XII. 

Eberhardus  conv.  fr.  n.; 

Gerdrudis  conv.  S.  R.; 

heinricus  puren,  abbas; 

Von  1142—1161  Abt  des  Stiftes  Michaelbeaern.  (Filz,  Geschichte  des 
Stiftes  Michaelbeuern,  Salzburg  1847,  II,  300—303.) 

Gerhardus  de  chel; 

hugo  presb.  et  niou.; 

Judita  mon.  et  decana  Trunk.(irchen); 

Ober  das  Frauenkloster  0.  S.  B.  Trunkirchen  (Traunkirchen)  im  Traun- 
kreise, vergl.  Kirchliche  Topographie,  XIV,  S.  74  —  109. 

ulricus  laicus; 

Eberhardus  conv.; 

♦         ♦ 

hugo  presb.  et  can.  Seccor.; 
Magister  Antonius  de  pergamo  presb.  et  fr.  n.; 
egregius  pat.  dorn,  aothonius  gratia  dei  abbas  admontens. ; 
Antonius  Gratia  dei,  ein  Italiener,  wurde  dem  Convente  1483  aufgedrungen. 
Er  starb  1492  als  Gefangener  auf  dem  Schlosse  Gallenstein.  (Fuchs,  S.  53.) 
hayica  de  Ratispona  sor.  n.; 
ehunradus  presb.  de  Admunda; 
roagaretha  uxor  philippi  Schalchstorffer; 
Rudolfus  de  pur  presb.  et  can.  ecd.  Salzburg. 
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IT  Ralend.  Prisce  virg.  (18.  Januar.) 

Seculum  XII. 
Diemudis  minist,  s.  R. ; 
Chuono  laicus  rainist.  s.  R.; 
Perhtoldus  s.  R.  fr.  n. ; 
Aitmannus  presb.  de  Chiemse ; 
Gerloch  conv.  et  mon.; 
Waltherus  chursensen.  epise. ; 
Starb  1213. 
Truta  mon.  s.  p. ; 
haernidas  abbas; 
Abt  des  Klosters  Seon  circa  1110. 

hartlibus  presb.  et  can.  nove  celle; 
chunradiis  sac.  ibidem ; 
dietricus  presb.  de  admunda ; 
Johannes  pflüg  abbas  in  raitenhaslach ; 
Von  1417—1438. 

Erhard  US  prior»  leonhardus,  petrus,  urbanus  monachi  (ibidem); 
Siboto  prepositus  Salzp., 

SUrb  am  19.  Januar  1183.  (Gärtner  c.  1.  S.  63.) 
Ernestus  presb.  et  can.  fr.  n. ; 
Eberhardus  conv.  in  salem  fr.  n.; 

Ao.  m.  cccc.  vicesimo  septimo  obiit  reverend.  pr.  dominus  Eberhardus  Neun- 
bauser archiep.  Salczb.  apost.  sedis  legalus. 
Eberhard  III. 

UY  Kai.  (19.  Januar.) 
Seculum  XII. 

Otto  prepositus  Salzburg,  qui  dedit  hospitali  predium  in  Longaw  ynde 
debet  6eri  elemosina  sibi ; 

Wurdel242Dompropst  und  starb  am  19.  Januar  1267.  (GSrtner,  S.74.) 

heinricus  de  mosen  fr.  n.  s.  R.; 

Mosen,  Moosen,  Pfarrdorf  rechts  der  Isen  im  Landgerichte  Erding  in 
Oberbaiem.  Dieser  Heinrich  ist  mit  seinen  Brüdern  Otto  und  Bernhard  im 
Schenkungsbuche  der  Propstei  Berchtesgaden  Öfters  beurkundet  (c.  I.  S.  253» 
255,  257.  258,  260,  261,  263,  265  und  271). 

udelpreht  con?.  fr.  n. ; 

Liutolt  fr.  n.; 

werenhardus  episc.  Sekkoy.  fr.  n. ; 

Bernhard  starb  am  18.  Januar  1283.  (Schmutz,  Hist.-topogr.  Lexikon 
▼OD  Steiermark,  lll,  S.  561.) 

Diemuot  conv.  in  chii^ms. ; 

Albinua  laic; 
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Otto  prepos.  de  hegelwerd  fr.  n.; 

Fehlt  in  dem  Verzeichnisse  bei  Geis s,  Geschichte  von  Högelwerd.  (Deu- 
tinger,  BeitrSge,  IV,  536.) 
chunradus  canon.  gurcens; 
Fridricus  presb.  et  mon.  s.  mar.  in  campo  lilior.; 
theodoricus  presb.  de  admunda; 
Rudolfus  Gaws  can.  in  Bertersgadem ; 
dorn,  andreas  presb.  et  can.  de  s.  Floriano; 
Ortolffus  presb.  et  can.  in  Newnburg  fr.  n. 

Uli  Kai.  Fabiani  pap.  et  Sebastian!  m.  (20.  Januar.) 
Seculum  XII. 
Babo  archipresb.; 
Arbo  laicus  de  leunberch ; 

Leunberg  in  der  Pfarrei  Neuhofen,  District  Ried  im  Innkreise. 
walchun  poschac; 

♦         ♦ 
ditricus  presb.  de  admunda ; 
Johannes  Fedraer  decanus  ad  s.  Nicoiaum ; 
dom.  Augustinus  loraer  can.  ibidem; 
ditmarus  barbatus  Sekkov.; 
Leutwinus  cappellarius  cappellae  Curiae  Salzb.; 
wolfgerus  presb.  et  can.  Seccov.; 
Chunradus  de  ens  presb.  et  can.  in  newnburga; 
Im  Jahre  1231  beurkundet.  (Fischer,  II,  187.) 
Pilgrimus  dyaconus  in  Newnburga  et  fr.  n. 

XII  Kai.  Agnetis  virg.  et  roart.  (21.  Januar.) 

Seculum  XJI. 

volcholdus  minist.  S.  R.; 

haedewich  laic; 

pabo  prepositus  de  halle; 

Circa  1212.  Er  war  Propst  in  St.  Zeno.  Als  Pfarrer  der  gewerbsamen  Salz- 
und  Münzstätte  Hall  (Reichenhall)  heissen  die  Pröpste  von  St.  Zeno  auch 
prepositi  de  halle. 

Gotschaicus  cocus; 

heinricus  presb.  et  can. ; 

fr.  Otto  predicator  de  Greimhaertingen; 

Gerhardus  presb.  et  mon.  s.  pet.; 

« 
♦         ♦ 

heinricus  quondam  prepos.  berchtesgad.  eccL; 

Von  1252—1257. 

Otto  preab.  et  can.  Seccov. ; 

Johannes  scholaris; 

heinricus  Krafczhofer  presb.  et  can.  monast.  in  Newnk(irchen). 
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XI  Mal.  vincentü  mart.  (22.  Januar.} 

Seculum  XII. 
ruodbertus  conv.  s.  R.; 
IseDgrimus  laicus,  qui  fecit  altare  s.  m. ; 
roaehtilt  inon.  s.  E. ; 
Liutoldus  Cornea  de  plagen  fr.  n.; 

Graf  Liutold  I.  yon  Piain  starb  1164.  (Pez,  Script.  I,  345.) 
beinricus  minist,  s.  R.; 
Sigehardus  prepos.  de  s.  ypolito; 
Von  1197-1208. 
EIjsabetb  roon.  s.  p.; 
ulricus  minist,  s.  R.; 


hainricus  can.  in  ranshoyen; 

Am  8.  Juni  1277  urkundlich  verzeichnet  (Mo  n.  Boic.  III,  343.) 

Fridericus  presb.  et  can.  in  ranahoffen ; 

Nycolaus  prepos.  eccl.  in  novacella; 

Neustift  in  Tirol.  Propst  Nicolaus  starb  1384.  (Austria  sac.  11,3,8.404.) 

I  Kai.  Emmerentiane  y.  (23.  Januar.) 
Seculum  XII. 

ulricus  de  Secbirchen  minist.  S.  R.,  qui  dedit  nobia  predium; 

Seekircben,  Markt  im  Pfleggerichte  Neumarkt  des  Herzogtbums  Salzburg. 
Ein  Ulrich  von  Seekirchen  ist  am  9.  Juni  1117  in  einer  Urkunde  des  Klosters 
Nonberg  beurkundet.  (Esterl,  Chronik  des  Stiftes  Nonnberg,  S.  203.) 

Einwicus  presb.  et  can.  fr.  n. ; 

Altmannus  conv.  s.  petri; 

wolfkerus  aqulagen.  patriarcha; 

Von  1204 — •J-23.  Januar  1218,  er  war  aus  dem  edlen  Gescblechte  von 
Ellenbrechtskirchen.  (Mooyer,  Onomasticon,  p.  1.) 

Ribza  de  bage  laica; 

Hag,  eine  Ortschaft  in  der  Pfarre  Dorfbeuern,  eine  andere  bei  Muntenheim 
im  Pfleggerichte  Mattighofen. 

Ortolfus  mon.  s.  petri ; 

Altmuot  eonv.  de  Lavent; 


Elizabet  uxor  hertlini  de  chuchel  min.  s.  R«*, 
dietmarus  dyac.  et  can.  s.  R.  dictus  traunnaer; 
Magister  Nycolaus  can.  et  presb.  s.  ypoliti; 
Georius  Arberger  presb.  et  can.  s.  p.; 

Thomas    presb.  can.    in    aw,    quoiidam    hospes  n.    per   32    annos    cum 
11  diebus  nobis  servivit,  ob.  1446»  23.  Jan. 
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yilll  Kai.  Tymoihei  ap.  (24.  Januar.) 
Seculum  XII. 

Arno  archiep.  juravens. ; 

Starb  821. 

Ekko  presb.  et  can.  s.  R.; 

Gerlindis  soror  n. ; 

Eberhardus  quondaui  abbas  in  Salem.; 

Salem,  die  ehemalige  Cistercienserabtei  Salmannsweiler  im  badischen  See- 
kreise. Nach  dem  Aussterben  der  Familie  ihres  Stifters  wfihlte  sie  1202  den 
Erzbischof  Eberhard  fon  Salzburg,  aus  dem  Geschlechte  der  Truchsessen  von 
Waldburg,  trat  in  Folge  dessen  mit  dem  Domcapitel  in  Conföderation  und 
theilte  mit  den  Domherren  die  Erträgnisse  der  ihnen  geschenkten  Saltpfanne 
zu  Halleitf.  Eberhard  starb  circu  1284. 

hildegardis  conv.  s.  E. ; 

heinricus  aubdiac.  s.  petri  et  mon.; 

Reinherus  mon.; 

Jugurta  conv.  s.  zenonis; 

Katherina  sor.  n.  6lia  Sepplini; 

Ofmia  abbatissa  Nunburg.; 

Das  Nekrolog  von  Nunberg  setzt  ihren  Sterbetag  auf  den  Vi.  Januar. 
(Esterl,  Chronik  des  adeligen  Benedictiner-Frauenstiftes  Nonnberg,  Salzburg 
1841,  S.  15.)  Kataloge  der  Äbtissinnen  sind  in  Bruschii  Monast.  Germaniae 
praecip.  Cent  I,  Ingolstadii  1551,  p.  77  (unrichtig  und  mangelhaft);  Hund, 
Metropolis  Salisb.  cum  addit.  Gewoldii  11,  409;  Mezger,  Hist.  salisb.  p.  1222, 
und  bei  Esterl,  S.  IX— XII. 

Alramus  presb.  de  admunda; 

Johannes  presb.  et  can.  s.  ypoliti; 

cristannus  pophinger  presb.  et  prof.  monasterii  in  voraw. 

Till  Kai.  Conyersio  s.  pauli.  (25.  Januar.) 
Seculum  XII. 

Agatha  mon. ; 

Irngardis  laica; 

Isengrimus  iaicus; 

Gotfridus  plebanus  de  perthersgaden; 

chunradus  inciusus; 

Liutoldus  de  Eberstain; 

*         * 

Petronella  Geflingerin  sanctimon.  in  summo  sor.  n.; 

Sanctimoniales  in  summo,  die  sogenannten  Domfrauen,  die  von  1122 — 1459 
bestanden. 

Georius  lindmayr  abbas  in  raittenhaslach ; 

Von  1483— 1498.  Geiss  im  oberbairischen  Archive  VIII,  427  setzt 
seinen  Todestag  auf  den  27.  December  1497.  Er  starb  24.  Januar  1498. 

Chuno  de  Guotrad  minist,  s.  R. 
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TU  Kai.  PoIIictrpi  ep.  (26.  Januar.) 

Secalum  XII. 

Gerhirgis  cony.  S.  R. ; 

Benedieta  moo.  8.  p. ; 

pabo  hallensis  de  curia; 

Pabo  halleosis  i.  e.  Pabo  de  halle  (ReicbeDhall) »  Ministerial  des  Grafen 
Konrad  I.  von  Peilstein,  ist  circa  1106  beurkundet.  (Filz,  Geschichte  von 
Micbaelbeuem,  S.  691.) 

poppo  pataT.-episc. ; 

Von  1204—1205. 

Tiemo  laic. ; 

Rudolfus  coquinarius  noster ; 

•  *    • 

leonardus  Eschlbacher  prior  in  raytenhaslach ; 

hermannus  posacb  can.  s.  R. ; 

ulricus  presb.  can.  Secov.; 

Michael  Spaeth  prepos.  in  pollingen; 

Von  1491—1499.  Propst  Michael  starb  übrigens  am  20.  August.  Toepsl, 
Succincta  inforroatio  de  Canonia  Pollingaoa,  Ginzburgi  1760,  Fol.,  p.  82—84. 

oswaldus  messing  presb.  et  prof.  ibidem  hospes  hujus  ecclesiae. 

1482  auf  dem  Musik-Chore  der  Domkirche  beschäftiget,  (v.  M eil  1er, 
S.  VIII.) 

?l  Kai.  (27.  Januar.) 
Seculum  XII. 

Engelsebalcus  conv.  s.  R. ; 

Gerdmdis  con?.  s.  R.; 

heinricus  presb.  chiemsse; 

hainricus  subdiac.  Niwenb. ; 

Fridericus  decanus  patav.; 

Decanvon  1177—1190. 

biltegart  laica  de  weruen ; 

dietricus  comes  de  wasserburc; 

Graf  Dietrich,  der  Sohn  des  Comes  hallensis  Engelbert,  des  Stifters  der 
Abtei  Attet,  ist  oft  und  vielmals  beurkundet.  (Meichelbeck,  bist.  fris.  I,  1, 
p.  528;  Fontes  rer.  austr.  11,  Band  IV,  p.  23;  Urkundenbuch  des  Landes 
obderEnns  I,  379,  430,  703;  Quellen  und  Erörterungen,  1,46.) 

poppo  abbas  in  Altach ; 

Starb  1229. 

* 

*  * 

hedwiga  decanissa  in  neuburg; 

Die  aweite  Vorsteherin  des  Stiftes  der  regulirten  Chorfrauen  bei  Maria 
Magdalena  in  der  oberen  Stadt  zu  Klosterneuburg  ffibrte  den  Titel  Dechantin. 
weczlinus  presb.  et  can.  ad  s.  ypolitum; 
Gerdrudis  soror  nostra  medica. 
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T  Kai.  Octava  s.  Agnetis.  (28.  Januar.) 
Seculum  XII. 

Pilgrimus  presb.  et  can.  s.  R. ; 

pabo  presb.  fr.  n.  de  tüsendorf.; 

Teisendorf»  Pfarrdorf  im  k.  Landgerichte  Laufen  in  Oberbaiem. 

chunradus  comes  de  Wasserburch. ; 

Konrad  von  Wasserburg  starb  als  der  letzte  seines  Stammes  1252  in 
Böhmen,  (ßoehmer,  Fontes  III,  406.) 

Engelrammus  presb.  de  ehessendorf; 

chessendorf,  die  Pfarre  Gross-Kestendorf  im  Salzburger  Kreise. 

ulricus  de  liechtenstain ; 

Das  Seckauer  Todlenbuch  setzt  den  Sterbelag  Ulrich's  von  Lichtenstein» 
des  Dichters  des  Frauendienst,  auf  den  26.  Januar  (1275),  vergl.  Lachmann, 
Ulrich  V.  Lichtenstein,  mit  Anmerkungen  von  Karajan,  Berlin  1841,  8®.  S.  664  ; 
Scholl,  Geschichte  der  altdeutschen  Literatur.  Stuttgart  1855,  S.  382.  Unser 
Todtenbuch  setzt  den  Sterbetag  auf  den  28.  Januar,  um  zwei  Tage  später.  Es 
ist  sicher  keine  gewagte  Behauptung,  dass  das  Seckauer  Nekrolog  den  Sterbe- 
tag, und  das  Salzburger  den  Beerdigungstag  bezeichnen.  *Das  Original  des 
Seckauer  Todlenbuchcs  (auf  der  k.  k.  UnivcrsitSts-Bibliothek  Graz)  hat  das  Hin- 
scheiden dieses  berühmten  Mannes  in  folgender  Weise  verzeichnet: 

TU  Kai.  Febr. 
de  Liechtenstain 
Dominus  Vlricus  senior'(diese  drei  Worte  roth  geschrieben ,  alle  übrigen 
schwarz). 
f(rnter)  n(oster) 
Diese  Worte  stehen  in  der  ersten  Columne  der  in  zweiColumnen  getheilten 
Handschrift.  In  der  andern  Columne  parallel  mit  jenen  Worten  steht: 
Ob  cujus  remedium 

dantur  ii  M.  den.  (duo  millia  denariorum). 
Das    wichtige    bis    in*s    XIL   Jahrhundert    zurückgehende   Nekrologium 
S.  Lamberti  (Cod.  memb.  42/57,  fol.,  auf  der  k.k.  Universitats-Bibliothek  Graz) 
gibt  dagegen  in  Übereinstimmung  mit  dem  Salzburger  Todtenbuche: 

T  Ral.  Febr.  Vlricus  1.  de  lihteustein  senior 
in  Schriftzügen  des  XIII.  Jahrhunderts.* 

(*  Gütige  Mittheilung  des  Üniversitäts-Professors  Dr.  v.  K  a  r aj  a  n  in  Graz.) 

* 
*  * 

perngerus  presb.  et  can.  Seccov.; 
heinricus  decanus  perchtersgad. 

IT  Ral.  (29.  Januar.) 
Seculum  XII. 
Gerungus  presb.  et  can.  s.  floriani ; 
Albertus  diae.  s.  petri ; 
Alhaidis  inclusa; 
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Conradus  deygt  prep.  in  Newkirchen; 

Das  1314  gestiftete  regulirte  Chorherrenstifl  Neunkirchen.  Propst  Konrad 
starb  dbrigens  am  4.  Januar  1469.  (Ussermann,  episcopatus  Bambergensis, 
p.416.) 

chunradua  dictus  Semelschut  presb.  mon.  s.  petri. 
111  Kai.  (30.  Januar.) 
Seculum  XII. 

Chunradus  de  Swarzenbach  presb.  et  can.  s.  R.; 

Schwarzenbach  im  Bezirke  Weisskirchen  in  Steiermark. 

Karolus  laicus ; 

Arno  prepositus  richersperg.; 

Von  1169— 1175.  Appells.  71,  lässt  ihn  ebenfalls  am  30.  Januar  sterben. 

Siboto  subdiac.  et  can.  Frising.  qui  dedit  nobis  vineam  ; 

rudolfus  conv.  s.  petri  in  perthersgaden; 

haertwicus  inclusus; 

Ofmia  sanctimon.  s.  Erndrudis; 

Johannes  de  maurchirchen  presb.  et  can.  in  ranshoven; 

Am  31.  März  1417  legte  er  als  Pfarrer  von  Braunau  den  Grundstein  des 
dortigen  Spitales.  (Pritz,  Geschichte  des  aufgebissenen  Stiftes  Ranshofen,  im 
Archive  für  Kunde  osterr.  Geschichtsquellen  XVII,  391,  und  Urkundenbuch 
des  Landes  ob  der  Enns  II,  S.  177.) 

hermannus  de  perchaim  presb.  et  can  s.  R. 

II  Kai.  (31.  Januar.) 
Seculum  XII. 
Swiker  laicus; 
Siboto  presb.  et  mon. ; 
haernidus  prepos  Gurcens.; 

Starb  1197.  (Hohenauer,  Kurze  Kirchengeschichte  von  Kfirnten.  Klagen- 
furt 1850,  S.  76.) 

wernhardus  de  Stocheim  laicus; 

magister  heinricus ; 

Elysabeth  uxor  Rudolfi  cogernarii; 

•  ♦ 

fridricus  de  miterchirchen,  confr.  n.  cujus  memoria  peragitur  ut  prepositi; 
obierunt  leonardus  fuchs,  Udalricus  senior,  Andreas  lescheyssen,  Johannes 
morriger,    Johannes    pirckner,    woifgangus   tinczlinger,    leonardus    prycler, 
Meinhardus  gruenzeltner,  mon.  ac  prof.  in  raitenhaslacb. 
Februarius  habet  dies  xxviii,  luna  xxvllli. 

Kalend.  Februar.  Brigide  virg.  (1.  Februar.) 
Seculum  XII. 
wolkerus  de  Gundolstorf  laicus,  qui  dedit  nobis  vineam  in  swainarn; 
Gundoltstorf  Guntersdorf,  südöstlich  von  Mailberg,  V.  U.  M.  B. 
Siboto  laicus,  qui  dedit  nobis  vineam  in  Arnstorf ; 
Arnsdorf  zwischen  Mautcrn  und  Aggsbacb  an  der  Donau  V.  0.  W.  W. 
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pertholdus  presb.  de  niwnburg ; 

hainricus  abbas  de  milstat; 

Millstat ,  Benedictinerkloster  \n  Kärnten,  gegründet  rom  Pfalzgrafen  Aribo 
(gest.  am  18.  Mfirz  1102).  Heinrich  starb  circa  1185. 

heinricus  laicus  de  smerbach; 

Im  Jahre  1194  ist  ein  Rudeger  r.  Smerbach  im  Sehenkungsbuche  der 
Probstei  Berchtesgaden  beurkundet.  (Quellen  und  Erörterungen,  S.  348) 

Nycolaus  presb.  et  canon.  eccl.  Secoviens. ; 

margareta  uxor  ysinrici  pistoris; 

dorn,  thomas  aschringer  magister  camerae  et  custos  ecclesiae,  1468. 

Im  Jahre  1455  (23.  M&rz  und  21.  Juni)  als  Caplan  der  St  Kolomann'a-  und 
St.  Sigismund*s-Capelle  im  Münster  zu  Salzburg  beurkundet  (Notizenblatt 
Jahrgang  1854,  S.  36,  252.)  „Peria  sexta  post  Erasmi  1462''  quittirt  er  das 
Kloster  Michaelbeuern  für  gelieferte  60  Gulden  als  donum charitativum.  (Pilz, 
S.  849.) 

I?  Nou.  Purificatio  s.  m.  (2.  Pebruar.) 

Seculum  Xil. 
Siuridus  laicua; 
Liebart; 
Ezelgart ; 


fridricus  hacho,  cujus  memoria  agitur  ut  sacerdotis ; 

Juliana  de  miterchirchen  soror  nostra; 

hertnidus  saxo  laicus  occisus; 

Katerina  sanctimon.  s.  petri  Salzburg; 

Das  um  1113  bei  St.  Peter  in  Salzburg  gegründete  Prauenkloster ,  woron 
der  jeweilige  Abt  von  St  Peter  die  Administration  hatte  und  eine  Priorin  dem 
Convente  vorstand.  1583  wurde  es  den  Pranciscanern  übergeben. 

conradus  presb.  admont. 

III  Ntn.  Blasii  episc.  et  m.  (3.  Pebruar.) 
Seculum  XII. 
hermannus  presb.  et  can.  s.  R. ; 
meingotus  min.  et  castellanus  s.  R.  fr.  n. ; 

Vielleicht  jener  Meingot  von  Sunberg,  der  1207  als  Burggraf  von  Salzburg 
beurkundet  ist  (Archiv  für  Kunde  österr.  Geschichtsquellen  XIV.  27.) 


marfinus  prepositus  mon  s.  nicolai  extra  niuros  patav. ; 

dimudis  saepplina  sor.  n. ; 

SUrb  1421. 

hainricus  palatinus  comes  reni  dux  Bavarie ; 

Heinrich  I.,  Sohn  Otto  IL  des  Erlauchten,  starb  den  3.  Februar  1290. 
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margaretha  Starchenbergerin  mon.  in  nunburga. ; 

maihias,  Georius»  leonbardus  professi  monast.  in  Novacella ; 

Gabriel  sac.  secul. 

Andreas  clericus  i    r    i  ^  • 

>   fratres  nostri 
Johannes  gunther  laycus 

Fridricus  chraemel 

11  Non.  (4.  Februar.) 

Seculum  XII. 
bertwicus  presb.  et  canon.   \ 
heinricus  presb.  et  canon.   >  s.  Ruperti; 
Rudolfus  presb.  et  canon.  ) 
Liutwinus  laicus ; 
ulricusy  ortolfiis  presb.  et  mon.; 

* 

Nicolaus  can.  et  prof.  eccl.  novae  cellae; 
Martinus  presb.  et  mon.  in  Fonnbach. 

Ntne  Agathe  v.  et  m.  (5.  Februar.) 

Seculum  XII. 

Ortolfus  prepositus  fr.  n. ; 

Ortolf  yon  Prank,  Propst  von  Seckau,  von  1260 —  1289.  Doch  hindert  an 
dieser  Annahme  die  Eintragung  des  XII.  Jahrhundei*ts. 

Dietbertus  conv.  s.  Rup.; 

Chuono  conv.  s.  Rup. ; 

Perhta  conv.  magistra  in  owe; 

Das  Frauenkloster  Au  am  Inn ;  an  das  Frauenkloster  am  Anger  (Owe)  in 
Berchtesgaden  kann  wohl  nicht  gedacht  werden,  weil  dieses  stets  mit  der 
BeKeiehnung  Berchtesgaden  erscheint. 

hainricus  presb.  et  can.  perhtersg.; 

Traut,  laica  de  Longaw; 

Lungau  im  Salzachkreise.  Vergl.  Kürsinger,  Lungau,  Salzburg  1853. 

Gotfridus,  Richmuot,  Liukarth,  heinricus,  Rudolfus,  Ludewicus  laici; 

Diemudis  conv.; 

hainricus.  diepolt  laici; 

* 

Stephanus  Lengdorfer  presb.  et  can.  in  ranshouen; 
hainricus  convers.  admontens. 

Till  Idus,  vedasti.  Amandi  episc.  (6.  Februar.) 
Seculum  XII. 
ulricus  presb.  et  can.  s.  Rup. 
Otto  ministerialis  de  chaetz ; 
Katsch  in  Steiermark  im  Judenburger  Kreise. 
Ortolfus  laic.  de  haunsperch; 
Haunsberg  im  Pfleggerichte  Weitwörth  im  Herzogthume  Salzburg. 
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Chunradus  presb.  predicatorum  frisaci ; 

Ein  Mitglied  des  Dominicanerklosters  in  Friesach.  Vergl.  Hohenauer, 
Die  Stadt  Friesach,  S.  129. 

Albertus  roon.  in  Raitenhaselach.; 

Juta  conversa  s.  inarie; 

Laienschwester  des  Klosters  Niedermünster  in  Regensburg. 

hinricus  famulus  ibidem; 

♦ 

petrus  presb.  et  can.  eccl.  secovicnsis; 

michael  puchcl  magister  in  artibus  can.  in  niwnburga; 

Am  Sonntag  nach  Epiphanie  1419  wurde  er  Acolit.  (Z ei  big  im  Archiv  für 
Kunde  österr.  Geschichtsquellen,  VII,  267). 

wernherus  episc.  Laventinens.  fr.  n. ; 

Von  1305-1317. 

chunradus  de  perg  laicus; 

Dorf  in  der  Pfarre  Schnaitsee,  und  zwar  im  Bezirke  des  Landgerichtes 
Wasserburg.  Konrad  ist  circa  1160  in  den  Urkunden  des  Klosters  Au  urkund- 
lich Terzeichnet.  (Mon.  Boic.  L  142.) 

hertnidus  de  vrizzenek  minist,  s.  Rup. 

Frisseneck  in  der  Pfarre  Polling,  District  Mauerkirchen  im  Innkreise. 

VII  Idns.  (7.  Februar.) 

Seeuiiim  XIl. 
hailka  conv.  8.  Rup. ; 
wernhardus  conv.  s.  R.; 
Rudcgerus  subdiaconus  s.  petri; 
Regenwart  zehemaister  laic; 
Egelolfus  laicus  perhterscadm.; 
Engela  inclusa; 

hainricus  presb.  et  mon.  in  cesarea,  Marquardus,  Reimboto  conversi  ibidem; 
Cesarea,  Kloster  Kaisersheim  bei  Donauwörth. 

♦    •    • 
Fridericus  praopos.  in  Ranshoven;   Fridericus  et  Simon  ejusdem  ecciesiae 
canonici 

Fridericus  praepos.,  Friedrich  Gunderstorfer,  von  1444 — 1448. 

VI  Idus.  (8.  Februar.)     • 

Seculam  XII. 
heliseus  can.  s.  Rup. ; 
Karulus  de  guotrat  I.  et  minist,  s.  Rup. ; 

Die  Gutrat  waren  ein  altes  salzburgisches  Ministerialgeschlecht.   Karl  von 
Gutrat  ist  am  28.  Juni  1243  beurkundet.  (Ju  vavia,  S.  439.) 
Eber  convers.  s.  petri; 
Siboto  conv.  s.  floriani ; 
Alhaidis  conv.  gurchens.; 
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Georius  de  Reichenhall  presb.  et  can.  Novecellae; 

florianus  et  georgius  presb.  et  prof.  monast.  domus  s.  floriaiii; 

ulrieus  preposiius  dictus  Tampecb  ecci.  Awensis. 

Starb  1376. 

y  Idns.  (9.  Februar.) 
Seculum  XII. 
Ruodbertus  fr.  n. ; 
Ekkehardus  eonv.  s.  petri; 
Ruozo  laicus  de  laufen; 
I>aufen,  Stadt  an  der  Salzaeh  in  Oberhaiern. 
Marquardus  presb.  et  can.  perhtersgad. ; 

Im  Jahre  1198  beurkundet.  (Koch-Sternfeld,  Berchtesgaden,  I,  87.) 
hainricus,  chunradus  presbiteri ; 

Elizabet  monial.  admontensis; 

heinricus  presb.  et  can.  eccI.  Secoviens. ; 

anno  domini  m.  cccc.  xxxviii  obiit  reverendus  in  Christo  pater  dominus 
Johannes  Ebser  cpisc.  eccI.  Kyemensis. 

Von  1429—1438. 

Katerina  uxor  Rugeri  de  Radekk ; 

Vergl.  10.  September. 

Martinus  presb.  et  can.  s.  floriani ; 

anno  m.  cccc.  xxix  obiit  re?.  pat.  dom.  Eberhardus  Starchenberger  archiepisc. 
Salzb. 

Von  1427—1429,  9.  Februar.  Er  starb  an  Gift. 

IV  Idns,  Scolastice  virg.  (10.  Februar.) 
Seculum  XII/XIII. 
Gotfridus  subdiac.  et  can.  s.  Rup.; 
Ernestus  presb.  et  can.  s.  R.  fr.  n. ; 
Judita  conv.  s.  petri ; 
wezelo  laicus  de  glan; 
Glan,  Maxglan  im  Pfleggerichte  Salzburg« 
Rudolfus  presb.  et  can.  cbiemsse; 
Eberhardus  presb.  et  can.  Rieh.; 

Circa  1250 beurkundet.  (Urkundenbuch  d.  Landes  o.  d.  Enns,  I,  S.408.) 
Mahtilt  laica ; 

Das  Nekrolog  von  St.  Peter  (v.  Meiller,  S.  219)  nennt  sie  ,,laica  de 
Prunningen**. 

«  * 

ulrieus  de  erenvels  can.  s.  petri  in  perchters^adem; 

Im  Jahre  1325  urkundlich  verzeichnet.  Koch-Stern feld  (Salzburg  und 
Berchtesgaden,  II,  68)  liest  „Grenvels**. 
Ortolfus  dictus  de  Schoenperg  miles; 
Schön berg,  Weiler  bei  Michaelbeuern. 
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margareta  raon.  id  admuDda ; 

Das  Nonnenkloster  in  Admont  wurde  1120  ?om  Abte  WolTold  (von  lilS 
bis  1137)  gegründet.  1563  wurde  es  aufgelöst.  (Fucbs,  S.  58—59.) 
Otto  freitlinger  laie.  fr.  n. ; 
Rudgerus  de  Lauffen  fr.  n. 

III  Idns.  (11.  Februar.) 
Seculum  XII. 
Heinricus  de  Swindach  presb.  et  can.  s.  Rup.; 
Otto  presb.  fr.  n.; 

Da»  Nekrolog  von  St.  Peter  (v.  Meiller  c.  I.)  bezeichnet  ihn  als  «can.  et 
cellerarius  s.  R.* 

Albero  conv.  s.  Rup.; 

Chunradus  conv.  s.  Rup. ; 

heinricus  decanus  s.  Rup. ; 

hiltegardis  conv.  s.  Rup. ; 

perhta  de  Laufen  ofBcialissa ; 

Purchardus  laic. ; 

Nach  dem  Nekrolog  von  St.  Peter  (c.  1.)  »de  Mosiburch**. 

Benedicta  mon.  s.  p. ; 

Pero  laic. ; 

hailwich  de  wolfseke  laic; 

Johannes,  ulricus  conversi  in  Adraunda. 

II  Idat.  (12.  Februar.) 

Secalum  XII. 
Flobargisus  epiac.  Salzburg. ; 
Flobargisus  regierte  von  730—737. 
Meinhardus  presb.  et  can.  S.  R.; 

Hermannus  laicus,  qui  dedit  nobis  vineam  in  Sweinarn ; 
Chunradus  presb.  et  can.  s.  R.  de  tusendorf ; 
volmarus  conv.  s.  Rup.; 
Beatrix  mon.  s.  petri; 
Engelbertus  et  chunegundis  de  prukkn; 
Vielleicht  Brück  an  der  Mur. 
dimudis  vicedomina  laica  soror  nostra; 

* 
*         • 

anna  uxor  Sifridi  Paizzonis; 

dimudis  dicta  chnolünn; 

Servacius  canon.  werthersgadensis; 

dom.  Nicolaus  presb.  et  can.  novae  cellae; 

Udalricus  Saeckel  decanus  in  novacella ; 

Rugerus  can.  ecci.  awensis. 
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Idns.  (13.  Februar.) 
Secnlum  XII. 

Bemgerus  de  chalhaim  minister  S.  Rup.; 
Kalhaim  im  Pfleggerichte  Salzburg. 
Gerdrudis  conr.  s.  Ruperti ; 
Karulas  presb.  et  plebanus  S.  R.; 
Adelbertus  mon.  s.  petri ; 
Erkengerus  conv.; 

Nach  dem  Nekrologe  von  St.  Peter  (c.  I.)  „de  Bercbtesgadeo^. 
haioricus  dyac.  et  can.  Kurc; 
bainricus  laicus  de  Törringen; 

Törriog,  Stammsitz  des  bekannten  Geschlechtes  gleichen  Namens,   in 
der  Pfarrei  Kay  im  Gerichte  Tittmaning  in  Oberbaiern. 
Waltmannus  presb.  et  can.  Richersp. ; 
Engelbertus  Scolaris  et  mon.  s.  petri; 
herrat  conv.  s.  sixti; 

Ein  monasterium  s.  Sixti  ist  mir  nicht  bekannt. 

« 

Wenczeslaus  decanus  in  reichersperg; 
Bartholomeus  Schyrmer  praep.  in  reichersperg; 
Von  1469 — 1482.  Er  hiess  Bartholomäus  Hoyer,  genannt  Schirmer. 
Magister  leonardus  prep.  s.  Nicolai  Patavie  extra  muros  et  dorn.  Thomas 
Schelnperger  presb.  et  can.  ibidem. 
Magister  leonardus  starb  1489. 

XYI  Kai.  Hart.  Valentini  episc.  vitalis,  feliculae  et  zenonis.  (14.  Februar.) 

Seculam  XII. 
Fridericus  decanua  et  can.  S.  R.; 
Christina  cony.  S.  R. ; 
Ita  laica  s.  R.  de  wer?en ; 
Purchardus  presb.,  qui  dedit  nobis  remedium; 
Eberwinus  mon.  s.  petri; 
Fridenin  conv.  s.  petri ; 
heimo  abbas  de  sewen ; 
Circa  1147. 

Dietncus  prepositus  perthesgad.; 
Von  1174-1178. 
Eufemia  mon.  s.  E. ; 
herhurk  laica  de  chuchel ; 
diemudis  s.  R.  conv.  de  weng  . . . ; 

Otto  diac.  et  plebanus  in  pbarre,  qui  ordinavit  nobis  5  libr.  et  9  aureos 
cum  duobos  equis; 

Pharre,  die  Pfarrei  Werfen. 
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chunigundis  de  waldekk; 

Johannes  abbas  inon.  admontens. ; 

Johann  H.  starb  1361. 

heiinidus  de  weizzenek; 

Nycolaus  fr.  n. ; 

margareta  s.  n. ; 

Gebhardus  dictus  Trauner  et  uxor  sua  Chunigundis ,  qaorum  memoria 
agitur  ut  sacerdotis. 

XY  Kai.  (15.  Februar.) 
Seculum  Xlf/XIII. 

chunradus  roman.  rex  fr.  n.; 

Konrad  III.  starb  1152.  (Otto  Frising.  de  gestis  1,  c.  63.) 

Engelbertus  claviger  fr.  n.; 

Alhaidis  abbatissa  in  erla; 

Am  26.  April  1196  beurkundet.  (Urkundenbuch  des  Landes  ob  der 
Enns,  II,  455.) 

Otaker  laicus  de  matse; 

Mattsee,  Pfleggerichtssitz  im ^erzogthume  Salzburg.  Ein  Marquard  ron 
Mattse  ist  1197  im  Schenkungsbuche  der  Propstei  Bcrchtesgaden  beurkundet 
(Quellen  und  Erörterungen,  c.  1.  I,  354.)  Otakar  von  Mattse  findet  sich 
urkundlich  am  2.  November  1228.  (Mon.  Boic.  11,  198.) 

hemina  mon.  s.  E.; 

Egelolfus  presb.  et  can.  awe;  prigida  mater  ejus; 

* 
*         * 

erbardus  in  decretis  licentiatus  can.  ad  s.  ypolitum; 

andreas  seyboltzdorfer  can.  perchtesgad. ; 

Johannes  conversus  Seccoviensis; 

Georius  can.  et  prof.  in  Ranshofen ; 

dyemudis  Triutling  mon.  Gurcens.; 

obierunt  in  monasterio  Reycbersperg  Johannes  rasp,  Stephanut  Satloder, 
Oswaldus  psutterer,  Caspar  hasellpeck,  Sigismundus  perkhoffer,  Erasmus  pawn- 
gartner,  Jeronimus  Kalinger,  Johannes  Tanimpeck,  wolfgangus  Ruffenstain, 
omnes  presbiteri  et  canonici  ibidem; 

Obierunt  fideles  petrus  reigker  iudex,  Joannes  Suncziger  et  appoloaia 
uxor  ejus ; 

Paulus  Tellmpeck  prepositus; 

Von  1415—1468. 

9om.  wartholomeus  prepositus; 

Vergl.  13.  Februar. 

Erbardus  pilch,  stepbanus  Jordan,  petrus  rosskopp  professi  in 
Reichersperg. 

um  Kai.  Juliane  virg.  In?entio  s.  virgilii  episc.  (16.  Februar.) 
Seculum  XIl/XIll. 
Diezelinus  presb.  S.  R.; 
Budolfus  decanus  et  can.  S.  R.; 
1189  beurkundet.  (Esterl,  c.  1.  S.  209.) 
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Diemodis  moo.  s.  e.; 

Fridericus  presb.  et  can.  perhtersgad. ; 

1198  beurkundet  (Koch-Sternfeld,  Berchtesgtden  1,87.) 

Altrammas  presb.  et  mon.  t.  m. ; 

Mönch  des  Klosters  Aldersbach. 

*  * 

Cristannus  Rieder  presb.  et  can.  in  Ranshoven; 
Cunradus  Kluchaimer  mon.  s.  petri; 
Rberhardus  Franberger  can.  ad  s.  ypolitum; 
Andreas  Mawtner  decanus  EccI.  Salczburg.; 
Chunigand  de  waldekk; 
Johannes  presb.  et  can.  in  Neunkirchen. 

XllI  Kalend.  (17.  Februar.) 

Seculum  XII. 
winemarus  S.  R.  conv.; 
Siboto  ministerialis  S.  R.  de  Surberch; 

Surberg,  Pfarrdorf  im  k.  bair.  Landgerichte  Traunstein  in  Oberbaiern. 
Siboto  ist  1189  beurkundet  (Esterl,  S.  209.) 
Benedicta  mon.  S.  E.; 
hartnidus  conv.; 

chunigundis  soror  nostra  uxor  Heinrici  de  Lampoting; 
Heinrich  von  Lampoting  ist  1190  beurkundet  (Filz,  S.  720.) 

* 

*  * 

Urbanus  presb.  et  can.  Baumburgens.  fr.  n. ; 
Sigismundus  de  potendorff  prepositus  in  Suben; 
Starb  1422.  (Mon.  Boic.  lY,  515.) 

Georgtus,  matheus,  Johannes  presb.  et  mon.  monasterii  in  aspach; 
Asbaeh,    ehemaliges  Benedictin erstift  im  k.  Landgerichte  Griesbach  in 
Niederbaiern;  vergl.  Mon.  Boic.  V,  p.  99-;-226. 
Leutoldus  Lerbullaer  can.  mon.  s.  floriani ; 
Johannes  Asperger  decanus  monast  s.  floriani. 

XII  Kai.  (18.  Februar.) 
Seculum  XII. 
Gerhardus  sac.  et  mon.  s.  marie  in  zwetel ; 
Otto  Crauzaer  laic.  fr.  n. ; 
Rikerus  halspach  presb. ; 
Adelbertus  abbas  s.  emmerammi; 
SUrb  1177. 

ulricus  convers.  s.  petri; 
merlieb  laicus^  Meinhardus  laicus  occisus; 
Wicbmannus  diac.  et  can.  perhtersg.; 

*  * 

ArchiT.  XXVIII.   1.  K 
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Jacobus  presb.  et  prof.  mon.  s.  petri  Salzburg.; 
Georius  scheller  fr.  n.  ao.  88; 
martinus  prepositus  in  walthaussen ; 

Propst  Martin  II.  starb  1500.  (Pritz,  Geschichte  des  Stiftes  Waldbausen, 
im  Archive  für  Kunde  österr.  Geschiehtsquellen  IX,  S.  345.) 
Erbardus  Saumarckther  prepos.  ibidem; 
Erhard  resignirte  1488,  starb  1493.  (Pritz,  c.  I.  S.  344.) 
michael  Kranbitter,  Cristannus  gartner  presb.  et  professi  dicli  monasterii. 

\1  Kai.  (19.  Februar.) 
Seeulum  XII. 
Eberhardus  mon.  s.  petri; 
Maehtilt  s.  petri  conv.; 
Regenwardus  presb.  et  mon.  s.  peiri; 
Fridericus  puer; 
diemut  de  Tanne  iniea; 
Siboto  presb.  et  can.  chiemsse; 
maebtilt  iaica  de  Rute; 
Marquardus  presb.  et  can.  perhtersgad.; 
Benigna  s.  petri  conv.; 
Gerdrut  abbatissa  de  nunnenburch; 
Im  Jahre  1189  beurkundet.  (Esterl,  S.211.) 
Reinbertus  presb.  et  can.  s.  Gcorii; 
Rudolfus  abbas  s.  viti; 

Weder  Prül  noch  St.  Veit  bei  Neumarkt,  beide  Klöster  dem  heil.  Vitus 
geweiht,  zählen  einen  Rudolph  in  den  Reihen  ihrer  Vorsteher, 
wernherus  presb.  et  mon.; 
Albertus  presb.; 
hainricus  presb.;  ulricus  scolasticus  ibidem; 

*  * 

Alleis  magistra  mon.  Admontens.  ord.  s.  bened.; 

Jobannes  conv.  admontensis; 

Gedraudis  uxor  zapfonis  de  hutenslain; 

Zur  Erbauung  von  Hüttenstein  schoss  Albrecht  Zopf  1329  dem  Erzbischofe 
Friedrieh  III.  50  Pfund  Salzburger  Pfennige  vor.  (Pill wein,  Das  Herzogthum 
Salzburg,  S.  223.) 

Sophya  sanctimonial.  admont. 

X  Ralend.  (20.  Februar.) 
Seeulum  XII. 
Pilgrimus  minist,  s.  Ruperti; 

Das  Nekrolog  von  St.  Peter  (v.  M  e  i  1 1  e  r ,  S.  233)  nennt  ihn  „de  prunning*. 
Alhaidis  s.  R.  conv.; 
Albrat  conv.  perhtesg.; 
Eufemia  mon.  s.  petri ; 
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wirai  laica  de  mulberch; 

Filialdorf  von  Eagendorf  im  Pfleggerichte  Salzburg. 

Irmgardis  tozlaerinna; 

♦         ♦ 

* 

leonhardus  haselbartter  presb.  et  can.  s.  nycolai; 

beinricus  presb.  et  mon.  admont. ; 

Johannes  acolitus  s.  nycolai; 

weroherus  dictus  Schewnbech  can.  et  presb.  eccl.  Salzburg. 

TIIII  Rah  (21.  Februar.) 

Seculiim  XII. 
Liebgart  soror  nostra ; 
Otto  mon.  s.  petri; 
Siboto  de  Noppingen  laicus; 

Nopping,    Ortschaft  in    der  Pfarre  Lambrechtshausen  im  Pfleggerichte 
Weitwdrth  im  Herzogthume  Salzburg, 
hermannus  de  s.  vito  iaicus; 

Markt  im  Pfleggerichte  Goidegg  im  Herzogthume  Salzburg, 
beinricus  de  Eberswanch; 

m 

Eberswang,  Pfarre  zwei  Stunden  von  Ried  entfernt  im  Innkreise. 

*         * 
Kilianus  plebanus  in  hospitali  civium  confr.  n.; 
dymudis  abbatissa  mon.  Nunnbergen. ; 

D  i  e  m  u  t  IV.  nach  dem  Jahre  1259  Äbtissin.  E  s  t  e  r  1  (S.  28)  nennt  sie  eine 
GrSfin  von  Sonnenberg. 

waltherus  prepos.  in  Rychersperch ; 

Im  Jahre  1254  und  zum  zweiten  Male  von  1268—1281  Propst. 

Cristannus  prepositus ; 

Starb  1399. 

Otto  prepositus; 

Starb  1412. 

chunradus  prepositus; 

Starb  circa  1430.* 

Johannes  prepositus ; 

SUrb  1465. 

Johannes  prepositus ; 

Starb  1470. 

Till  Rat.  Kathedra  s.  petri  apost.  (22.  Februar.) 
Secnlum  XII. 
ulricus  ministerialis  de  mulberch; 

Ulrich  von  Mulberg  ist  circa  1180  beurkundet.  (Quellen  und  Erörte- 
rungen I,  S.  345.) 

Alhart  minist,  s.  R.  laic; 
ulricus  presb.  et  mon.  s.  e. ; 
Mirquardus  presb.  et  can.  owe; 


de  s.  Zcnone  reichenbal. 
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Syfridus  plebanus  in  SaUburchoven  ; 
Berchtoldus  prep.  ecel.  Gurcensis; 
SUrb  1324. 

Johannes  presb.  et  can.  vorawensia; 
Nieolaas  presb.  et  can.  mon.  Noveeellensis. 

TU  Kai.  (23.  Februar.) 
Seeulum  XII. 
Haertnidus  minister  s.  R.  qui  dedit  nobis  vischah  cum  aliis  prediis; 
Fischach,  in  der  Pfarrei  Bergheim,  Pfleggericht  Salzburg.  Har(nid  ist 
circa  1146 urkundlich  verzeichnet.  (Quellen  und  Erörterungen  I,  S.  309.) 
mathildis  uior  ekkehardi; 
Wichpoto  presb.  in  arnstorf; 
Liukart  minist,  s.  Rup.  laic; 

Adelpertus  piier; 

* 

Johannes  Seybelstarffer  presb.  et  ean.  in  pawmburg; 

margareta  ratgebinna ; 

Colomannus  presb.  et  fr.  n.  mon.  s.  marie  in  novacella; 

Obieruni  fridricus  prepositus  in  weyarn,  dominus  Johannes  prein^Crislannus 
herl,  presbiteri,  Erasmus  dyaconus,  Augustinus  accolitus,  magdalena  prenttin, 
Elizabeth  urbanio.  Cristannus  kützagel  prepositus  in  weyam,  paulus  leycbsel, 
wolfgangus  praunstain  presb.  et  canonici  in  weyarn. 

fridricus  prepositus  in  weyarn  starb  1474.  —  Cristanus  kützagel  prepo- 
situs starb  1466. 

anno  domini  m.cccc.lxvi  obiit  reverend.  in  Christo  pater  dominus  Burckar- 
dus  de  weyspriach  presbitcr  Cardinalis  s.  nerei  et  achillei  et  archiepiscopus 
ecci.  Sulczcburg.  apost.  sedis  legatus.  qui  fecittabulam  argenteam  in  cboro,  cujus 
anima  requiescat  in  pace  rexit  annos  1111**'. 

Burkard  II.  von  16.  November  1461— f  den  16.  Februar  1466.  Papst 
Pills  II.  verlieh  ihm  1460  den  Cardinalshut. 

TI  Ral.  mathie  ap.  (24.  Februar.) 
Seeulum  Xll. 

Alram  laicut  minist,  s.  R. ; 

Chunradus  laicus  occisus  minist,  s.  R.; 

Ditmarus  abbas  s.  petri ; 

Dietmar  II.  starb  1288. 

hermannus  can.  et  prepos.  in  rore; 

chunradus  de  lohen; 

Lohen,  Dorf  der  Pfarrei  Unlermassing  im  königl.  bairischen  Landgerichte 
Greding  bei  Eichstfidt.  Von  diesem  Geschlechte  sind  in  dem  Schenkungsbucbe 
der  Propstei  Berchtesgaden  Adelhart,  Willehalm  und  Rudeger  verzeichnet. 
(Quellen  und  Erörterungen  1,  288.  310.  331.)  Ein  Koorad  von  Lohen  ist 
circa  1200  in  Mon.  Boic.  L  196  beurkundet. 


Digitized  by  CjOOQ IC 


69 

waltherus  presb.  ei  can. ; 
fridericas  plebanus  de  chuchel: 

Kuchl  zwei  Stunden  sädlich  von  Hallein,  das  bekannte  eaatellum  Cuculle 
der  Severin-Legende. 

Rudolfus,  rugerus,  albartus,  hiltprandus,  ulricut,  meinhardus  s.  petri ; 

*         * 
Otto  mon.  dictus  Saxo  de  Raiitenhaslach; 
Otto  laiciia  8.  R.; 
Rudolfus  laicus  occisus; 
ulricua  prep.  Gurtzena.; 
SUrb  1289. 
Otto  decanus  ibidem. 

y  Ral.  walpurgis  v.  (25.  Februar.) 
Seculum  XII. 
wichpoto  presb.  in  Arnslorf; 
Adelbertua  comes  de  tirol ; 

Leonardus  dictua  Kaeschl  presb.  et  can.  in  oberndorff  1498 ; 

Obemdorf  ehemaliges  regulirtes  Chorherrenstift  in  Steiermark.  Durch  eine 
päpstliche  Bulle  vom  8.  April  1473  wurde  es  dem  neu  errichteten  Bisthume 
Laibach  einverleibt. 

Bartholomäus  puxiner  can.  in  ranshofen  confr.  n.; 

ulricus  Saurawer  presb.  et  can.  in  perthersgaden ; 

fr.  goswinua  mon.  et  sac.  in  Thaisam ; 

Thaisam,  vielleicht  das  Kloster  Theres  in  Franken,  wenn  nicht  Tussin  im 
wfirtemb ergischen  Oberamte  Ehingen.  Ein  ,,abbas  Conrad  de  Tussin**  ist  im 
Nekrologium  von  Weissenau  am  7.  April  verzeichnet.  (Mone,  Zeitschrift 
IX,  S.  69.) 

petrua  pergawer  can.  ecd.  s.  Rup.  obiit  1417. 

IT  Ral.  (26.  Februar.) 
Seculum  XII. 
Chonrados  saxo  de  muldorf  conv.  s.  Rup. ; 
hertnidus  conv.  S.  Rup. ; 
fridericus  daviger; 
Albero  presb.  et  mon. ; 

Nach  dem  Nekrologe  von  St.  Peter  (Meiller,  S.  324)  „de  s.  cruce**, 
yeriButblich  des  Klosters  hl.  Kreuz  in  Donauwörth. 

ulricus  strobel  presb.  et  can.  s.  petri  in  perthersg. ; 

* 

heinricus  dictua  Rot  fr.  n.; 
Johannes  de  rotenburg  can.  in  Ror; 
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obiit  rov.  pater  dorn,  udalricus  cpi$c.  chiemens.  de  plankchenfeUs,  cujus 
anima  requiescal  in  pace  et  fuit  canonieus  s.  rudberti  ao.  dmni.  Ixvii. 

Ulrich  II.  von  1454—1466. 

Johanne^  de  golldekk  ministerlal.  s.  Ruperti  f.  n.  obiit  ao.  79; 

Eberhardus  prepositus  eccl.  Salczb.  dictus  de  Ovensteten; 

Starb  am  2».  Februar  1385.  (Gärtner,  c.  I.  S.  93.) 

hainricus  episc.  Secov.  quondam  prepositus  Salczburg^. 

Wurde  1286  Doinpropst  von  Salzburg  und  1292  Bischof  zu  Seckau.  Er 
starb  am  26.  Februar  1297. 

III  Kai.  (27.  Februar.) 
Seculum  XII. 
hainricus  can.  s.  R.  decanus  Salczburg.; 
Juta  moD.  8.  e. ; 
volroarus  mon.  s.  p. ; 

* 
♦         ♦ 

paulus  flander  plebanus  et  can.  mon.  s.  floriani ; 

egregius  et  reverendus  pater  juris  canonici  doctor  dorn,  martinus  prepos. 

in  wallhawsen  fr.  n.; 

Martin  L  starb  1457.  (Pritz,  S.  342.) 

meingotus  Ottenperger  can.  in  Reichersperig; 

Ad  sand  Erhartstag  1355  beurkundet.  (Mon.  Boic.  IV,  476.) 

venerab.  pater  Caspar  Ebenhawser  prep.  in  pawmburg; 

Starb  1479. 

Gregoriuspernaler,GeorgiusGunderstorfferpresb.et  can.prefati  monasterii. 

U  Ral.  (28.  Februar.) 
Seculum  XII. 

Abertus  conv.  et  fr.  n.  qui  fecit  aqueductum  per  montem; 

Dieses  geschah  1336  um  einen  zweiten  Arm  der  Albe  durch  den  Mönch- 
berg zu  leiten.  (Koch-Stern  feld,  Historische  Staats -ökonomische  Notizen 
über  Strassen-  und  Wasserbau  im  Herzogthume  Salzburg  1811,  S.  30.) 

wiso  presb.  et  can.  s.  cen. ; 

Sigboto  prepositus  chim.; 

Nach  dem  Nekrologe  von  St.  Peter  (c.  I.)  Propst  von  Chiemsee.  Sigboth 
starb  circa  1195. 

liutoldus  presh.  et  mon.  s.  petri; 

Swichardus  mon.  s.  p.;  maehtildis  mon.  s.  e.  ; 

hainricus  paizz  laicus ; 

« 
«•         * 

chunradus  Ahalm  Inic.  fr.  n. ; 

Sebastianus  paentel  presb.  etprof  s.  nycolay  extra  muros  patav.; 

chunradus  Tagmesscr ,    cujus  memoria  peragitur  cum  vigilia  et  missa  ut 

sacerdotis. 
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Marcius  habet  dies  xxxi,  luna  xxx. 

Ralend.  Hart.  (1.  Mfirz.) 

Seculum  XII. 
walchunus  conv. ; 
wisinto  laictts; 

Das  Nekrolog  von  Si  Peter  (Meiller,  c.  1.  S.  225)  nennt  ihn  „de 
Chlin^berch«. 

hainricus  presb.  et  can.  perthersg. ; 

heinricus  chluer  s.  p.  laycus ; 

fridricus  de  perchaim  presb.  et  can.  s.  R. 

«         * 
ulricua  glaws  mön.  admont.  fr.  n.; 
cristoforus  can.  et  sac.  noyecelle ; 

Tl  Ntnas.  (2.  März.) 
Seculum  XII. 
olricus  con.  s.  R.; 
Emma  anciUa  dominarum; 
Gotschalcus  can.  Suben. 
Mediolanus  latinus ; 

Reieherus  presb.  et  can.  Bauraburg.; 
Georius  Scheyrer  de  Ror. 

T  Non.  Chunegundis  v.  (3.  Miirz.) 

Seculum  XII. 

Mergardis  conv.  s.  R.; 

Wicpoto  presb.  et  on.  s.  R. 

Liutoldus  presb.  et  fr.  n. ; 

Chunradus  subdiac.  fr.  n.; 

heinricus  plebanus  de  Tarstorf; 

Tarsdorf,  Pfarre  im  Innkreise.  Dieser  Pfarrer  Heinrich  und  der  bei  dem 
4.  Mirz  befindliehe  scheinen  eine  und  dieselbe  Person  zu  sein.  Im  Nekrologe  des 
Stiftes  St  Peter  (Meiller,  S.  225)  ist  er  unter  dem  4.  MSrz  eingetragen. 

ulricus  marscaicus  miles  de  Wispach. 
Karolus  Tewrerius  plebanus  de  Sechirchen. 

IT  Non.  (4.  Mfirz.) 

Seculum  XII. 
Tolchwinas  presb.  fr.  n. 

heinricus  plebanus  de  Tarstorf; 

hermannus  conv.  de  Salem; 

chunradus  clariger  noster ; 

Eita  et  Gisela  laicae; 
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andreas  presb.  ei  caa.  in  reicheosperg. ; 
hainricus  decanus  ac  prof.  in  Newkirchen; 
petrus  pyenczenawer  prep.  in  werthersgaden. 
Von  1404—1432. 

III  Non.  (5.  Mfirz.) 
Seeslum  XII. 
wernherus  mon.  8.  p. ; 
hainricus  presb.  perchtesg.; 
Eppo,  chunradus  presb.  ei  can.  perthesg. ; 
pertholdus  presb.  de  Sewen; 
Liuthenis  prepos.  awe; 
Starb  1195. 

chunradus  prep.  Novecelle ; 

Propst  des  Klosters  Neustift  in  Tirol,  starb  1252.  (Austria  sacra  II,  3, 
S.  401.) 

♦  .    • 
ulricus  vihtenstain  presb.  et  can.  perthesg. ; 
wolfgangus  hocholtinger  can.  inreychersperg.; 

Generosus  vir  dorn.  Georius  comes  in  Schaumburg  frater  rererend.  friderici 
archiepiscopi  eccl.  Salczeburg.  obiit  91 ; 

fri  dricus  lampel  can.  et  decanus  in  Ranshoven. 

II  Nonas.  (6.  Mfirz.) 
Seculum  XII. 

Goetfridus  conv.  s.  R.; 

Richkardis  conv.  s.  R. ; 

ulricus  chalasperger; 

hainricus  acol.  ei  can.  s.  R.; 

hainricus  laicus  piae  memoriae; 

Perichta  laica  de  Radek  soror  nostra  et  minist,  s.  R. ; 

roaehiildis  conv.  s.  p.; 

Otto  presb.  et  can.  awe ; 

Richard!«  conv.  s.  p. ; 

heinricus  de  hage; 

Im  Jahre  1139  in  den  Urkunden  von  Michaelbeuern  verzeichnet.  (Filz, 
S.  696.) 

pabo  laicus; 

Dietmarus  abbas  s.  Georii  in  nigra  silva; 

St.  Georgen  im  Schwarzwalde   im    badischen  Oberrheinkreise,  vergl. 
Austria  sacra  I,  S.  279--291. 

Johannes  abbas  mauri  monast. ; 

Das  Kloster  Maurbach  in  der  Diöcese  Strassburg. 

* 

•  * 

Christoforus  de  volkensiaHT  can.  s.  K.  hujus  eccl.  ao.  86; 
wernhardus  lamppotingner  can.  et  presb.  s.  nycolai  extra  muros  patav. 


Digitized  by  CjOOQIC 


73 

Nooas,  perpetuae  et  feliciUtis.  (7.  Mfirz.) 

SecuUm  Xll/Xlll. 
Uatherus  presb.  fr.  n. ; 
dietnuot  chieros.  mon. ; 
Otto  prepos.  de  Raitenpuoch; 

Starb  1179.  Vergl.  Fe  ebner»   Udalrich  II.  Ton  Aquileja  und  Otto  von 
Reitenbuch,  im  Archive  für  Kunde  österf.  Geschichtsquellen,  XXI,  S.  293—350. 
hainricus  prepos.; 

Heinrich  L,  Propst  von  Raitenbuch,  starb  1263. 

♦ 

dorn.  Sigismundus  de  Potendorff  prepos.  in  Suben,  quondam  canon.  eccl. 
Salzeburg.; 

Starb  1422. 

chonradus  dictus  Lunczner  prep.  eccl.  Salzb. ; 

Konrad  von  Luenz  sUrb  den  7.  Mftrz  1343.  (Girtner,  S.  88.  89.) 

bainriqpa  BinezendoHTer  can.  a.  ypoliii; 

Agneta  Bielssin  mon.  in  Summo  sor.  n. 

Till  Idus.  (8.  Mftrz.) 

Seculnm  XII. 

wolframus  presb.  et  can.  in  werde; 

wernhardus  presb.  et  mon.  s.  mar.  in  raitenhastach; 

1290  als  Prior  beurkundet.  (Mon.  Boic.  111,  177.) 

Tageno  laicus; 

Otto  comes  de  liubenawe; 

Starb  nach  1190.  Er  war  der  Sohn  Siegfried*s  111.  •  Grafen  vonLiebenau, 
und  der  GrftOn  Mathilde  von  Valei.  (Neugart,  Historia  monasterii  0.  S.  B. 
ad  S.  Paulum  in  valle  inferioris  Carinthiae  Lavantina,  p.  34.)  Liebenau  (Löbenau) 
ist  eine  Eindde  der  Pfarrei  Fridorfing  im  konigl.  Landgerichte  Tittmoning  in 

Oberbaiern. 

* 

dyemudis  Sikkingerinna  mon.  s.  p.; 

pilgrimus  dyac.  et  can.  garcena.,  Johannes  novicius  ejusdem  ecciesiae. 

TU  Idus.  (9.  März.) 

Seculuiii  XII. 
chunradus  presb.  et  can.  s.  R.; 
Albwjnua  abbas  in  inferiori  altach ; 
Von  1273—1279. 
walchunus  laic; 


Johannes  dyac.  de  foro  waithawsen  1477; 
margareta  Uberackerin  mon.  in  Nunburga  77. 
War  bereits  1446  Conventuatin.  (Bsterl,  S.  66.) 
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TI  Idus.  (10.  März.) 
Seculum  XU. 
Chuono  de  pollingen  prepos.  et  fr.  n.; 

Starb  1147,  nach  dem  Nekrologe  von  Fölling  am  9.  März.  (Toepsl,  S.  23.) 
Liuza  conv.  s.  R.; 
Otto  minist,  s.  R.; 
diepoldus  mon.; 

Nach  dem  Nekrologe  von  St.  Peter  (v.  M  e  i  1 1  e r ,  S.  227)  Mönch  von  Admont. 
adelheit  laica; 

Nach  dem  eben  bezeichneten  Nekrologe  „de  mosiburch*'. 
reimbertus  mon.  s.  p.; 
ditmarus  laicus ; 

hermannus  prepos.  richerspergensis; 
Von  1198—1201. 
hainricus  mon.  s.  p.; 
Tiemo  subnensis  fr.  n.; 

Das  Nekrolog  von  St.  Peter  bezeichnet  ihn  als  Propst  des  Klo^ers  Sahen. 
Tiemo,  Propst  von  Suben,  starb  1203. 

♦ 

Georius  Taczel,  qui  fuit  provisor  dmni.  prepositi  in  Summe  ao.  86. 

Yldus.  (11.  März.) 

Seculum  XU. 
Otto  laicus,  qui  dedit  nobis  vineam; 
Gisila  minist,  s.  R.; 
Engelschalcus  presb.  et  fr.  n. ; 
wisento  presb.  et  fr.  n. ; 
Ekkehardus  presb.  et  can.  perbtesg.; 
juta  conv.  s.  p.; 
Tuota  laica; 

♦  ♦ 
Pertholdus  can.  s.  nycol.  patav.  dioec; 
Cunradus  prior  ad  s.  petrum  confr.  n. 

IT  Idus.  Gregorii  papae.  (12.  Mfirz.) 

Seculum  XU/XIH. 
wicpoto  laicus  de  laufen; 

hermannus  miles; 
Eberhardus  comes  de  dornberch; 

Im  Jahre  1210  beurkundet.  (Mon.  Boic.  1,  196).  Der  Sitz  dieses  Grafen- 
geschlechtes liegt  bei  Mühldorf  in  Oberbaiern. 
Waltherus  laicus; 
Rigardis  decanissa  s.  E.; 
chunradus  prepos.  de  niwenburch ; 
Konrad  II.  von  12.^2—1257.  (Fischer  1,  S.  113—117.) 
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ao.  domini  m.cccc.  xiiii  obiit  dorn.  Otto  abbas  s.  petri,   qui   bene  rexit 
monasterium  suum  annis  38; 

thoroas  matseer,  qui  fuit  vicecuatos  hujus  eccl.  per  54  annot; 

petrus  kreuss  obiit  ao.  5; 

fridericua  lux  can.  in  Ranshoyen ; 

fridericus  de  wixenstain,  alias  vocatus  planuckenfeUer. 

III  Mus.  (13.  März.) 
Seculam  XII. 

Eberbardus  conv.  s.  R.; 

Engelschalcus  presb.  et  fr.  n. ; 

mangoldua  minist,  s.  R.; 

bainrieus  prepos.  de  werde  fr.  n. ; 

Werde,  Högelwerd.  Heinrieb  ist  1190  beurkundet.  (Urkundenbucb  des 
Landes  ob  der  Enns,  1,  S.  391.) 

perwardus  conv.  s.  R.; 

ehunradus  archidiac.  de  friesacb.; 

Nach  dem  Nekrologe  von  St.  Peter  ^Conradus  de  Tisentis''.  Er  war  Arcbi-  - 
diacon  der  oberen  Mark  und  Propst  des  Collegiatstiftes  St.  Bartbimfi  in  Frie- 
sacb. 1211  ist  er  beurkundet.  (Hohenauer,  Die  Stadt  Friesach,  S.  111.) 

Rudolfus  prep.  hallensis; 

Starb  circa  1220. 

wezelo  presb. ; 

petrus  hagen  prof.  et  can.  in  ror. 

Illdns.  (lA.Mfirz.) 
Seculitm  XII. 
Cbuono  prepos.  Cbiemens.  fr.  n.; 
Konrad  II.  starb  vor  1202. 
volmarus  presb.  et  can.  s.  R. ; 
Tuta  laica; 

Raebwinus  conv.  Gurc; 
Swichardus  presb.  de  halspach ; 
Die  Pfarrei  Halsbach  bei  Burgbausen  in  Niederbaiern. 

Johannes  messing,  dorothea  uxor; 
johannea  renperger  presb.  et  can.  Berchtesg. ; 
Johannes  morsperch  can.  in  reichersperig; 

Idus.  (15.  März.) 
Secolum  Xil. 
heinricus  presb.  et  can.  s.  R.  fr.  n.  frisingens. ; 
walchunus  presb.  fr.  n. ; 
heinricus  dictus  zachsfleichs  subdiac; 
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arnoldus  presb.  et  inon.  t.  p. 
haertnidus  dyac.  et  mon.  8.  p. ; 
wolframmus  laicui; 

* 

*  * 

wulfingus  de  Goldekk  can.  et  pleb.  ecel.  Salczb.  obiit  m.cce.lxxxYii,  eujas 
anima  requiescat  in  pace. 

XVII  Kaleod.  (16.  Mfirs.) 

Seoulum  XII. 
Raban  minist,  s.  R.; 

algotus  presb.  et  can.  s.  R.; 

Otto  episc.  fris.; 

Otto  IL,  Graf  von  Bergen,  von  1184—1220.  Er  starb  am  17.  Mftr». 

chunradus  comes  de  Sulzowe; 

Blieb  mir  unbekannt. 

dietricus  decanus  de  wagingen; 

Waging  im  Landgerichte  Laufen  in  Oberbaiern. 

•  ♦ 

ulricus  prep.  in  Pawmburg.; 

Ulrich  I.  starb  1252. 

georius  de  reichenhall  can.  in  Novacella ; 

conradus  kress,  Johannes  de  egra  canonici  in  Neunkirchen. 

ITI  Kai.  Gerdrudis  virg.  Patricii.  (17.  Mirz.) 

Secalum  XII. 
Adelbero  conv.  s.  R.; 

ulricus  minist,  s.  R.; 

Chunradus  dyac.  et  can.  s.  R.; 

Alhaidis  conv.  s.  p.; 

hainricus  de  Garz; 

*  • 
Johannes  decanus  in  voraw; 
wolfgangus  prep.  in  ranshoffen  ao.  91 ; 
Starb  1491. 

Caspar  mulhamer  mon.  admontens; 

Johannes  Gunderstorffer  presb.  et  can.  b,  ypoliti; 

ulricus  presb.  et  can.  s.  R. 

XY  Kai.  (18.  Mfirz.) 
Sacalum  XII. 
hainricus  minist,  s.  R.  de  hegein; 

hegein,  Högel,  auf  dem  gleichnamigen  Berge  im  nördlichen  Theile  des 
k.  bair.  Landgerichtes  Reichenhall.  Dieser  Heinrich  machte  an  die  Propste! 
Berchtesgaden  eine  bedeutende  Schenkung,  die  aber  in  der  Folge  durch  seine 
Witwe  Eufemia,  dann  durch  seine  Tochter  Diemod  und  deren  Gatten  Meingot 
von  Surberg,  Burggraf  zu  Salzburg,  angefochten  wurde.  (Quellen  und 
Erörterungen  I,  S.  271.) 
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Reinhardus  conv.  s.  p. ; 
Otto  presb.  mon.  s.  p. ; 
regedrut  codt.  s.  p. ; 
Adela  laica; 

weniheras  prep.  in  Berehtesg.; 
Von  1239—4252. 
Ernustus  suanse  presb. ; 

SuBDse,  das  StSdtchen  Schwanstadt  im  Traunkreise.  (v.  Meiller, 
S.  393.) 

♦    ♦    ♦ 
heinricus  de  purkhusa  presb.  et  can.  in  Reichersperig; 
haiorieus  decanua  in  Pawmburg; 

Am  7.  Januar  1411  beurkundet.  (Oberbair.  Archi?  10,  173.) 
Rudolffus  Turs  can.  ecd.  s.  R. ; 

benedictas  trauner  prep.  in  hegelbert,  qui  rexit  xli  annos. 
Von  1438—1478. 

UV  fial.  (19.  Mfirz.) 
Seculum  XII. 

Otto  dyac.  fr.  n. ; 

Albertus  conv.  s.  R. ; 

Pabo  conv.  s.  p.; 

Rapato  palatinus  de  Craiburch; 

Starb  1231,  vergl.  Riedl,  Geschichte  dea  Marktes  und  der  Grafschaft 
Kraibursr,  München  1857,  S.  49-60. 

pilgrimus  presb.  et  can.  s.  floriani ; 

ulricus  latinus; 

Adelheidis  raön.  in  niuwenburch; 

Adelheid,  Tochter  Heinrich*s  von  Schwarzau,  Nonne  des  Stiftes  der  regu- 
lirten  Chorfrauen  bei  Maria  Magdalena  in  der  oberen  Stadt  zu  Klosterneuburg. 
Sie  trat  um  das  Jahr  1160  in  den  Orden.  (Fischer  II,  S.  52.) 

Ortotfus  presb.  et  can. ; 

Rehewinus  laic; 

Nach  dem  Nekrologe  von  St.  Peter  „de  Etenveld*'. 

margareta  zehentnerin  de  s.  floriano; 

Neben  dem  Mannsktoster  bestand  in  St.  Florian  auch  ein  Frauenkloster, 
dem  diese  Margaretha  Zehentner  angehörte.  Propst  Heinrich  II.  verwandelte 
das  Frauenstift  zwischen  1314 und  1321  in  ein  Hospital.  (Stül  z,  Geschichte  des 
regulirten  Chorherrenstiftes  St.  Florian,  S.  39.) 

fridricus  presb.  et  mon.  admont. 

IUI  Kai.  (20.  März.) 
SccuIum  Xll/Xlü. 
odelschalcus  presb.  et  fr.  n.; 
friderieua  de  libenz  prepos.  novecelle ; 
SUrb  124&  (Austria  sacra,  c.  1.  p.  401). 
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Gerdrut  conv.  s.  R.; 

hainricus  laic.  minist,  s.  R. ; 

Marquardus  conv.  S.  R.; 

hainricus  de  Nokstein  S.  R.; 

Nocbstein  im  Pfleggerichte  Salzburg.  Vergl.  4.  October. 

chunradus  laic.  S.  R.; 

Engelschalcus  dyac.  de  halle; 

*  * 
Jacobus  presb.  et  can.  s.  nycolai; 

ao.  1417  ob.  Jodocus  prep.  ad  s.  florianum; 
Jodokus  Pernschlag,  von  1407—1417. 

Agnes  Storchenbergerinna  mon.  in  sumroo,  que  dedii  nobis  predium  in 
pleydenfeld,  cujus  memoria  peragitur  ut  sacerdotis. 

III  Kaleiid.  Benedicti  abbatis.  (21.  Mfirz.) 
Seculum  XII/XIII. 
Sigeboldus  decanus  fr.  n. ; 
fridericus  de  leibenz  prep.  novecelle  fr.  n.; 
Das  Kloster  Neustift  zählt  nur  einen  Propst  dieses  Namens, 
diemodis  mon.  de  milstat; 
hainricus  prepos.  s.  zenonis; 
Starb  circa  1215. 

Johannes  Galer  can.  Seco?.; 

Stephanus  fuchsperger,  lewtotdus  schreyer,  lewtoidus  Toppler  can.  beatae 
virg.  in  Newnburg. 

XI  Kai.  (22.  Mfirz.) 

Seculum  XII. 

Otto  minist.  S.  R. ; 

Albero  über  de  walhen; 

wa  1  b  e n ,  Walchen,  Dorf  in  der  Pfarre  Piesendorf,  Pfleggericht  Zeil  am  See 
im  Herzogthume  Salzburg.  Ein  Albero  von  Walhen  ist  auch  nach  1215 
beurkundet 

(Quellen  und  Erörterungen  1,358.) 

•  * 
Anna  Salzenbergerin  mon.  in  Nunburga; 

dorn.  Meinhardus  Glimpff  penitenciarius  ecciesiae  Salczb. ; 
venerab.  pat.  dom.  Thomas  witel  prep.  in  Ranshoven; 
Starb  1462. 
Hainricus  Reyter  presb.  et  can.  in  Newnkirchen. 

I  Kai.  (23.  Mfirzl) 

Seculum  XII. 
Fraugart  conv.  S.  R.; 

willehalmus  de  Waginburch  minist.  S.  R.; 

Waginburch ,  oder  nach  dem  Nekrologe  von  St.  Peter  Wagingerberg, 
vielleicht  Wagnerberg  bei  NeuöUing. 
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ulricus  de  Stauffooek  minist.  S.  K.; 
Staufenecii  la  der  Pfarrei  Piding  in  Oberbaiern. 
hartmannus  conv.  s.  p.; 
Symon  presb.  et  raon.  s.  p.; 

*  * 
fridericus  frosselmosser  prof.  in  ransboven ; 
beinricus  prior  et  prof.  mon.  admont.; 
ulricus  Rudenvelser  presb.  et  can.  voraens.; 
beinricus  dictus  vetzo  fr.  n. 

Yllll  Kai.  (24.  März.) 
SecQlum  Xll. 
hainricus  de  niunchircben  minist,  s.  K.; 
Neukirchen  bei  Teisendorf  in  Oberbaiern. 
Tuota,  bizela  conv.  s.  p. ; 
Gotschalcus  conv.  s.  petri  in  Berchtesgaden ; 

* 

♦  ♦ 

augustinus,  panthaleon^  Johannes  presb.  et  can.  ad  s.  nicotaum; 

Johannes  swartz  oan.  monast.  s.  zenonis; 

Antonius  velss  presb.  et  can.  noveceilae; 
Wernhardus  prepos.,    laurentius  decanus,  Johannes  amranger,    Erasmus 
marchinger  presb.  et  can.  in  berchtesgaden. 

Propst  Wernhard  von  1446—1473.  —  Johannes  Amranger  v^ar  ein  Sprosse 
des  adeligen  Geschlechtes  der  Amranger  mit  dem  Siammsitze  Amrang  bei  Was- 
serburg am  Ion. 

Till  Kai.  Annuntiatio  s.  marie.  (25.  März.) 
Seculum  XII/XIII. 

Chunradus  de  Snaitse  minist,  s.  R. ; 

Chuno  von  Schnaitsee,  Dienstmann  der  Kirche  Salzburg,  trug  auch  Güter 
von  Engelbert  III.,  Markgrafen  von  Istrien,  zu  Lehen  und  ist  oft  und  vielmals 
urkundlich  verzeichnet.  (Mon.  Boic.  II,  291.  293.  299.  301.  313.  322.  328. 
338.  359.  365.  369;  III,  16.  69.  86.) 

Chunradus  archiepisc.  eccl.  Salisb.; 

Konrad  IV.  von  Praitcnfurt  und  Vansdorf,  vom  24.  Sept.  1291— f  25.  März 
1312. 

Albertus  prep.  de  hoven; 

Mooyser  (Anzeiger  für  Kunde  deutscher  Vorzeit,  Jahrg.  1860,  Nr.  7) 
hält  diesen  Albertus  für  einen  Propst  (Klostervorstand)  von  ßischufshofen, 
Pfleggericht  Werfen.  Allein  dieser  emsige  Forscher  hat  ganz  und  gar  über- 
sehen, dass  der  heil.  Rupert  nur  Benedictinerklöster  mit  abbates  und  keine 
Augustinerklöster  mit  prepositi  an  der  Spitze  stiftete.  Albertus  war  Pfarrer  von 
Bischofshoven  und  ist  am  6.  October  1160  und  am  6.  September  1161  (Urkun- 
denbuch  des  Landes  ob  der  Enns  1,  300;  II,  311.  320)  beurkundet.  Dass 
Pfarrer  mitunter  den  Titel  praepositi  führten,  ist  bekannt.  Ich  erinnere  nur  an 
die  Pfarrer  von  Werfen  (Pill  wein,  das  HcMZo^rthum  Salzburg,  S.  470)  und 
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an  den  Pfarrer  Friedrich  ron  Wfihring  bei  Wien,  der  sich  ara  27.  Mai  1256  als 
«prepositus  de  Wehric"  nannte.  (Fili,  S.  781J.)  Plebanus  et  prepositus  ent- 
spricht ganz  und  gar  dem  im  Salzburgischen  heut  zu  Tage  noch  üblichen 
„Pfarr-  und  Kirchherr**.  Mon.  Boic.  111,  113  erscheint  Ainwich,  prepositus  de 
Buren.  Auf  den  ersten  Blick  ein  Klostervorstand  und  auf  den  zweiten  ein 
Ökonom  der  Grafen  ron  Burghauten  und  Schala.  (Fili,  S.  148.) 

pertholdus  artifex; 

baertnidus  laicus; 

Nach  dem  Nekrologe  von  St.  Peter  (v.  Meiller,  S.  231)  ^de  hage«. 

pertholdus  puer; 

herbordus  presb.; 

« 

chunradus  dictus  custos; 
Nycolaus  dictus  Zungel  civ.  Salzb. 

TU.  Kai.  Castuli  ro.  (26.  Mlrz.) 
Seculuro  XII. 
Otto  conv.  Niwenburg.; 
herbort  mon.  s.  p.; 
Juta  mon.  S.  E.; 
Chunegundis  mon.  S.  E.; 
Irnfridus  subdiac.  et  can.  berthesg.; 
ulricus  can.  et  celerarius  eccl.  s.  nicolai  in  patav. ; 

Otto  presb.  et  can.  s.  flffriani; 

« 

Johannes  pernrieder  presb.  et  can.  eccl.  s.  nycolai  in  patav. 

VI.  Kai.  Resurrectio  dmoi,  Rudberti  ep.  (27.  Mfirz.) 
Secalum  XII. 
Golpurk  conv.  kurk.; 
Altmannus  tridenlinus  episc; 
Von  1124— 1149. 
Frumher  laic; 

Alhaidis  de  Tegernwanch  minist.; 

Wasen-Tegembach,    Dorf  in  der  Pfarrei  Schwindkirchen,  Landgericht 
Erding  in  Oberbaiern. 

Irnfridus  aubdiac.  et  can.  in  berhtesg.; 
Nicolaus  presb.  et  mon.  in  Ranshoven ; 
Pilgrimus  de  Snizingen ; 
Sinzing  bei  Burghausen  in  Oberbaiern. 
magister  petrus  in  perchtesgaden ; 
ulricus  dictus  de  cholns  can.  Gurc; 

♦         ♦ 
Yrona  Hencslinnin  layca ; 
wilheimus  piriger  laycus  fr.  n.  1484. 
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y  Ktl.  (28.  Man.) 

Seculum  XII. 
Otpertus  fr.  d.  occiaus; 

Rudolfus  presb.  ei  can.  s.  R.; 
hainricas  presb.  et  mon.  de  s.  Blasio; 
monasterium  s.  Blasii  das  Kloster  Admont. 
ulrieua  haller; 
Otto  presb.  cao.  Gurc. ; 

♦  ♦    ♦ 
Ekhardas  de  tann  presb.  et  con.  s.  R.; 

Am  19.  Januar  1307  im  Kloster  Michael beuern  arkuDdlich  Terceiehnet. 
(Pill«  Geschichte  von  Michaelbeuern,  S.  353.) 
diemudis  sor.  n.  uxor  ulrici  de  pach; 
Caspar  decretorum  doctor  et  prep.  ad  s.  ypolitam. 
Kaspar  Meiselstein,  vom  27.  Juli  1439— f  3.  April  1456. 

IT  Kai.  (29.  MSr«.) 

Seculum  XII. 
hesso  eonv.  s.  P.; 

Richkart  laic. ; 

Selpkenis  sacerd.; 

walterus  presb.  et  cao.  Berchteeg.; 

wichardus  prep.  in  Ranshoren ; 

Starb  1224. 

Giselholt  laicas; 

Amoldua  abbas  in  murehart; 

Beoedictinerabtei  im  k.  wfirtemb.  Oberamte  Backnang. 

♦  ♦    ♦ 
hainrieus  Swevas  presb.  et  can.  Seccov. ; 
Georgias  dictos  mengotz  prof.  in  ror. 

III  Kai.  (30.  Mftrs.) 

Seculum  XII. 
Liotpireh  con?.  s.  R.; 
wolframmus  sac ; 
harttradus  laic. ; 
WilBgde  laic; 
Siboto  de  hage; 

Am  8.  August  1212  ist  ein  Siboto  von  Hage  beurkundet.   (Urkunden- 
b  a  eh  des  Landes  ob  der  Cnns,  II,  553.) 

♦  •    . 

Sighardus  mulhaimer  decanus  et  can.  in  Reichersp.  fr.  n.; 
margareta  de  pernekk  abbatissa  Nunburgens.; 

Starb  nach  der  Inschrift  ihres  Grabsteines  am  5.  April  1404.  (Esterl, 
c.  I.  S.^3.) 

Jobannes  polckker  can.  in  reichersp. 
Arebir.  XXVIII.  1.  6 
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11  Kaleod.  (31.  MSrz.) 
Seoulum  Xll. 
Ortolfus  de  Stevenich  laic.  minist  S.  R.; 
Gerhohus  de  Radech  minist  S.  R.; 

In  den  Jahren  1287,  1297  und  1302  urkundlich  verseichnet  (Pich  1  er, 
S.  143.) 

Gerdrut  conv.  owe ; 
Gebolfus  laicus  de  curia; 
Gundoldus  laicus ; 
magister  fridericus  walistarius; 
wilbirgis  mon.  s.  Erndrudit; 

♦    ♦    * 
Conradus  Gabbel; 
heinricus  Reysacber  Canon.  Secov. ; 
Kylianus  presb.  ei  can.  in  Reichersp. 

Aprilis  dies  habet  xxx,  lana  xxviiii. 

Ralend.  April.  (1.  Arpil.) 
Seculum  Xll. 
hiltegOE  occisus; 
hermannus  presb.  Niwenb. ; 
liutoldus  störe; 
Rudolfus  laic.  de  mitersel; 
chunradus  prep.  Baumb.  occisus; 
Fehlt  in  der  Propstreibe  in  M.  B.  II. 
burcbardus  prior  in  altpersbach; 

Nycolaus  dictus  de  curia  presb.  et  can.  s.  ypoliti  fr.  n.; 
paulus  quondam  prebendarius  ad  s.  florianum; 
wiganduSy  fridricus,  mangoldus  de  victoria. 

IT.  Non.  (2.  April.) 
SecuJum  XII. 

Godbertus  presb.  fr.  n. ; 

Iiemannus  conv.  s.  R.; 

Walchunus  diac.  et  can.  s.  R.; 

Siboto  diac.  et  can.  s.  tenouis; 

Altmannus  laicus ; 

Leo  paesco  occisus; 

chunradus  prepos.  s.  andreae; 

Das  Stift  St  Andrfi  an  der  Traisen.  Konrad  erwShlt  am  20.  October  1263, 
gestorben  am  2.  April  1284.  (Bi  elsky,  Catalogus  Canonicoruni  ad  S.  Geor- 
gium  Hegemonopoli,  p.  41.) 

wetelo  presb. 
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Georius  stainsperger  can.  in  perihesgaden ; 
Anna  wetxzeneckerino  mooial.  Seccor. ; 
Johannes  gerloehsteiner  pleban.  ei  ean.  t.  R.; 
Lienhardut  presb.  et  ean.  in  Reichersp. 

III.  Nan.  (3.  April.) 
Secalnin  XII. 
Marquardus  conv.  s.  R. ; 
Romanos  Gurcensis  episc.  fr.  n. ; 
SUrbll67. 

odelschalcos  plebanus  in  Laufen  fr.  n. ; 
olricas  de  Sinse  s.  R. ; 

Sinse,  das  alte  ad  Sinsa,  Sims  im  Unter*Ionthale. 
alricus  miles  et  ür.  n. ; 
hago  presb.  et  plebanus  in  Gonschirchen; 
Pfarrdorf  in  Ober-Österreich  bei  Wels. 
Rapoto  laic; 
albertus  de  matzse; 
hezeman  presb.  inclusus; 
fridericas  latinus; 

Ober  die  Bedeutung  des  Namens  latinus  vergl.  Quell,  u.  Erdrt.  I,  S.  97. 

* 

Jeuta  de  warttenweck  uxor  andree  saxonis; 
fr.  hertwicus  subdiac.  predicatorum  vrisacens. 

II.  Nen.  Ambrosii  episc.  (4.  April.) 
SeGolam  XII/XIII. 
Chunradus  castellanus  fr.  n. ; 

Schenkte  1210  dem  Kloster  Baomburg  Güter  in  Pfafßng.  (Mon.  Boic. 
Ih  105.) 

chunradus  laicus  dictus  humbel  fr.  n.; 

Ita  mon.  s.  E.; 

Diemuot  61ia  domni  Gotschalci; 

'    *    ♦ 

Johanne«  prepositus  monast.  s.  zenonis. 

Resignirte  1482. 

Friderieus  Truksftcc  archiep.  huius  ecci.  1452. 

Noo.  (5.  April.) 

Seealam  XII. 
heinbertus  mon.  s.  p. ; 
▼orhtliep  laicus; 
Engelbertus  subdiaconus ; 
Einwicus  conv.; 
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Johannes  prior  in  raitenhaslach; 

Pilgriroua  de  puchaim  archiepisc.  obiit  m.  ccc.  Ixxnyi,  ipse  yero  molta  bona 
huic  fecit  ecd.  quia  strenue  erga  aeculares  ae  regende  habuit; 

Pilgrim  IL,  ron  1365—  f  5.  April  1396. 

ulricua  Saeld,  quondam  hospes  noster,  canon.  in  reichersperig,  qai  aervirit 
nobis  annis  20  fideliter  et  bene  per  omnia. 

YIU  Idos.  (6.  April.) 
SecDlain  XII. 
wilbirgis  conr.  a.  R. ; 
pertholdus  prep.  Gan.  fr.  n. ; 
Circa  1189. 
Duringus  minist,  s.  R.; 
walthenifl  abbas  in  raitenhaslach ; 
Starb  1259. 
Liukart  mon.  frisinge; 


magister  petrus  prep.  in  Langentzen; 

LangentzenO.  S.  Aug.  bei  Kulmbach  in  Franken.   Propst  Peter  Imhof 
starb  1456.  (Ussermann,  episcopatus  Wirceb.  p.  485.) 
pelagia  sanctimon.  sor.  n. ; 
Georius  veldinger  can.  in  Newburga. 

m  Idos.  (7.  April.) 
Seculam  XII. 
ulricus  diac.  hallens.; 
chunradus  presb.  et  mon.  s.  P. ; 
Rihza  laica; 
Irmgart  mon.  kiemsse; 
hainricus  Scolaris; 
chunradus  episc.  ratisp. ; 

Konrad  IV.,  Graf  von  Taispach  und  Frontenhausen,  starb  1227. 
Leo  pehse  laic. ; 
Ekkehardus  mon.; 
Chunradus  mon.  in  wilhering; 


Johannes  Stainweg  presb.  et  can.  s.  nicolai ; 

fridericus  archiepisc.  Salzh.; 

Friedrich  IlL  von  Leibnitz,  vom  24.  October  1315—  f  7.  April  1338. 

Otto  de  Tannenberck  presb.  et  can.  s.  floriani  fr.  n.; 

heinricus  dictus  hard  presb.  et  can.  s.  R.; 

wolfhardus  presb.  et  can.  s.  ypoliti  fr.  n. 
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YI  Idus.  (8.  April.) 

Secalam  Xll/XIIl. 

Baldewious  arcbiepise. ; 

Starb  1060,  8.  April. 

Eppo  sac.  et  ean.  a.  R.; 

ulricas  presb.  ei  can.  s.  R.  de  Sekkoawe ; 

Liugart  cometissa  oetingen; 

hainricas  preab.  et  can.  Bertheagad. ; 

Gebehardua  laieua  de  Sraze; 

Straze,  Strasa  im  Salzburgischen. 

Tegeno  laicua; 

pertholdus  laicua  de  matrai; 

Matrai  inTirol.  Die  ehemaligen  Herren  von  Matrai  waren  in  Salzburg  anafiasig. 

wichardua  de  Goldek; 

Die   Ritter   ron  Goldeck   waren  Erbachenken   des  Erzstiftes  Salzburg. 
(Juyavia,  S.  434.) 

♦        « 

anno  dmnt  1508  obiit  venerabilis  domioas  Rupertus  Rindsmaul  can.  ecci. 
8.  Ruperti; 

Albertua  archiepisc.  salzb.; 

Albert  in.,  von  1168- 1177,  dann  wieder  von  1183—  f  7.  April  1200.  Er 
war  der  Sohn  dea  Königs  Ladislaus  von  Böhmen. 

matheus  ramsaaer  ciuia  salczb. 

y  Mos.  (9.  April.) 
Seculum  XII/XIII. 
chunradua  archiepisc. ; 

Konrad  I.,  Graf  von  Abensberg,  vom  25.  Januar —  f  9.  April  1147. 
Irmengardis  conv.  a.  R.; 
heinricus  de  Garz  prepoa.  fr.  n. ; 
Circa  1163. 

gerwicus  de  Garz  presb. ; 
Uta  ducissa; 

Gemahlin  EngelberVs  IL  von  Kärnten,  starb  1150.  Vergl.  Necrol.  1,  9.  April, 
chunradua  filius  R.  tavelmaister; 
chunradua  de  Sulzberch; 

Sulzberg  in  der  Pfarrei  Erlbach  bei  Neuötting  in  Niederbaiern. 
Trutilt  laica; 

heinricus  presb.  et  can.  s.  petri  berchtesg. ; 
Eberhardus  aubdiac.  et  m.  s.  petri ; 

matheus  can.  Seccoviens.  hospes  huj.  eccl.  ob.  1456; 

Greymoldus  de  preysing  can.  a.  R.; 

Slarb  nach  dem  Nekrologe  von  St.  Peter  (v.  Bf  eil  1er,  S.  235)  1341. 
Cber  dieses  Geschlecht  vergl.  nebst  Hund'a  Stammbuch  I  und  II  besonders 
Koch-Stern feld,  Johann  Max  V. ,  Graf  von  Preysing -Hohenaschau. 
MÜDchen  1827,  8«. 
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haioricnt  de  Radek  miniat  S.  R.  fr.  n.; 

Eracheint  zwiachen  1254  und  1290  öfUra  urkundlich.  (Piehler»  e.  I. 
S.  141—143.) 

fridericua  atadUr  preab.  et  cau.  Seccor. 

IT  liva.  (10.  Apnl.) 
Secvlmn  Xfl. 
pilgrimua  preab.  et  can.  a.  R. ; 
Rudolfua  preab.  et  cao.  a«  R.; 
wernhardua  aeolitua  et  can.  s.  R:; 
hiltegoE  minist,  a.  R.; 
Gerbirch  conr.  a.  R.; 
Reinhardua  fr.  owe; 
Taota  conT.  a.  p.; 
woffo  laicua; 

chunradua  preab.  et  can.  a.  lenonia; 

♦ 

johannea  dictua  pflueg  abbaa  in  raitenh. ; 

Vergl.  18.  Januar. 

weichkardua  de  Starchenberg  preab.  et  can.  patar. ; 

conradus  lauentaler  laicua,  Elizabeth  uxor  aua; 

jobannea  lugeltrater  pleb.  in  mauerchirchen ; 

mauritius  TruchUinger  preab.  et  can.  perchtolagadmena.  fr.  n. ; 

Oawaldua  prepoaitua  s.  ypoliti. 

Von  1488-  1 23.  Bffirs  1495. 

III  Um.  Leonia  papae.  (11.  April.) 
Secalam  XM. 

Otkoz  minist,  s.  R.; 

Pertha  aoror  noatra  de  riachah; 

vischah.  Ort  in  der  Pfarrei  Bergheim  im  Pfleggerichte  Salzburg. 

Isenpurch  mon.  a.  p.; 

ulricua  dux; 

Ulrich,  Herzog  von  Kftrnten^  starb  1143  oder  1144.  Das  Nekrologium  ron 
St  Paul  im  Lavantthale  bezeichnet  den  20.  October,  daa  roa  Admont  dagegen 
den  11.  April  als  Sterbetag.  (Neu gart,  p.  54.) 


chunradua  de  Teysing,  pater  domini 

Chunonis,  dyemudis  mater  ejua; 

osanna  mon.  in  reichersp. 

wernherus  preab.  can.  monaat  a.  floriani; 

Im  Jahre  1318  beurkundet  (Stülz,  S.  44.) 

Genta  uxor  vreitlingerü  sor.  n. 
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11  Um.  (12.  Apnl.) 
SecnlaiD  XII. 

chunradoft  presb.  et  plebanus  de  terelden  fr.  n. ; 

Das  Nekrolog  von  St.  Peter  liest  richtiger:  SaWelden.  Saalfeldeo,  Markt 
im  Pinsgau  im  Hereogthame  Salzburg. 

judita  mon.  s.  e. ; 

hiltiguDt  laiea ; 

bainricus  diae.  de  Lungaw; 

ReiDhardus  presb.  de  Laufen ; 

magnus  presb.  et  can.  s.  michaelis  in  Richersperg ; 

Magnus,  der  trefflicbe  Geschichtschreiber,  starb  1195;  sein  Werk  bei 
B  o  e  b  m  e  r,  scriptores  III,  530^553. 

Rudegems  presb.  et  plebanus; 

Inngardis  castellana; 

Engel  bertus  dux; 

Engelbert  III,  Herzog  in  KSrnten,  rergl.  Nekrol.  I.  12.  April. 

bainricus  abbas  in  lambach; 

Vergl.  Pes,  Script  rer.  aust  II.  50. 

« 
«         * 

Johannes  pechraer  can.  et  decanus  in  ranshoyen; 

ehunradusTOgeller  etpendidit  uzor  sua;  anna  phischerin  mon.  in  Bercbtesg.; 

Nus,  Eufemie  virg.  (1 3.  April.) 
Seculum  XII. 
bainricus  minist  s.  R. 
Agatbamon.  s.  P.; 
Gerdrut  mon.  s.  Mar.  Kiemens ; 
Dietbalmus  eonstanciens.  episc; 

Dietbalro,  Bischof  ron  ConsUni  von  1190— f  13.  April  1206. 
Arbo  laicus ; 
Liubman  laic; 
fr.  hesemannus  inclusus ; 

«         « 
yaleotinus  Kalbl  et  udalricus  Sattner  presb.  seculares  et  confr.  n.; 
Eyringus  presb.  et  can.  Seccov.  fr.  n. 

Iflll  Ealeid.  Mal.  Tybureii  et  Valeriani.  (14.  April.) 
Secttlan  XII. 
bainricus  pretb.  et  can.  s.  R. ; 
Liutwinus  minist  s.  R.; 
Albero  minist  s.  R.  occisus; 
Ruodegerus  episc.  patav.  fr.  n. ; 

Rudiger  von  Radeck,  der  erste  Bischof  von  Chiemsee  (1216—1233).  Im 
Jahre  1233  wurde  er  Bischof  in  Passau,  1250  rertrieben,  starb  er  14.  April  1258 
in  der  Verbannung. 


Digitized  by  CjOOQIC 


88 

wernhardus  presb.  et  mon.  s.  p. ; 

Engrelbertuft  eivis; 

wolfgenis  presb.  et  can.  werde; 

Bruno  presb.  et  can.  Berthesg.; 

« 
«         * 

Otto  dictus  chreiger  presb.  et  can.  ecci.  Gurtxens. ; 

petrus  presb.  et  can.  s.  ypoliti ; 

ulricus  dictus  Choluser  prepos.  et  arcbidiae.  ecd.  Seccor. 

Von  1416—1436. 

XTU  Eal.  (15.  April.) 
Seculum  XII. 

WiUehelmus  custos  subdiac.  fr.  n. ; 

ulricus  minist,  s.  R.;  * 

Otto  presb.  et  prior  s.  P. ; 

Wernhardus  presb.  et  mon.  s.  P. ; 

heinricus  plebanus  in  Sneitze; 

Die  Pfarre  Schnaitsee  im  königl.  Landgerichte  Trossberg  in  Oberbaiern, 
ist  von  einem  sehr  weiten  Umfange  und  dehnt  ihren  Sprengel  durch  die  beiden 
Landgerichte  Trossberg  und  Wasserburg  aus.  Vergl.  Lechner»  Versuch  einer 
beurkundeten  Darstellung  des  Kirchenwesens  in  Baiern,  Salsburgiseber  Diöcese 
Antheils.  Salsburg  1810. 1,  S.  226—241. 

ulricus  paechsco  Berthesg.; 

«         * 

Katherina  helfendorferin  mon.  in  perchtesg.; 

Appollonia  nusdarfferin  mon.  s.  Emdrudis  sor.  n. ; 

ulricua  dictus  pettinger  presb.  et  can.  in  Reichersperig  fr.  n.; 

Nicolaus  dictus  eslarn  presb.  et  can.  s.  floriani. 

I?l  Kai.  (16.  April.) 
Seculum  XU. 

pertholdus  presb.  et  can.  s.  R. ; 

Lanso  prepos.; 

Propst  Yon  St.  Zeno,  starb  1146. 

wiradis  abba.  s.  e.; 

Starb  1027.  (Mez  ger,  bist  salisb.  p.  1222.) 

Liukart  cony.  baunburg. ; 

Dietericus  de  cydelarn ; 

Cydelarn,  Zeilern,  Dorf  der  Pfarrei  Forstinning  im  königl.  bairiachen 
Landgerichte  Erding.  Von  diesem  Edelgeschlechte  sind  Deginhart,  Eberbart, 
Offo  und  Udalrich  in  dem  Schenkungsbuche  der  Propstei  Berchtesgaden  ver- 
seicbnet.  (Quellen  und  Erörterungen  I,  256,  261,  278,  289,  305.) 

Diemudis  cony.  s.  p.; 

Pernhardus  comes  de  Liubenowe; 

Bernhard,  der  letzte  Graf  von  Liebenau,  starb  am  17.  April  1229.  (Neu- 
gart,  p.35.) 
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margareta  cony.  et  mon.  chiemse ; 

Engelbertus  presb.  et  caD.  Berthesg. ; 

Im  Jahre  1289  beurkundet.  (Koch-Sternfeld,  Berchtesgaden  I,  S.  127.) 

Cbuurat  Tislugaerius ; 

«         « 
Wandel  liebhartin  mon.  in  percbtesg.  sor.  n. ; 
baioricus  presb.  et  can.  in  Ror; 
Nach  K  uen  V,  2,  p.  41  starb  er  am  24.  April  1253. 
Elizabeth  mon.  admontens.; 
Georius  prepos.  ad  s.  Ipolitum. 
Von  1466»  7.  Mai— 1474,  6.  Juni. 

XV  Eal.  (17.  April.) 

Seculum  XII. 

hailka  de  wispach; 

IViesbach  im  Pfleggerichte  Hallein. 

« 
«         « 

Ekkardus  famalus  domini  prepositi«  qui  legavit  nobis  domum  suam ; 

hainricus  presb.  et  can.  s.  R.  comes  de  eraispach ; 

Kraisbach  an  der  Donau  bei  Donauwörth. 

Stefanus  dictus  Gruber  can.  et  decanus.Perchtesgadensis. 

UV  Eal.  (18.  April.) 
Seculum  XII. 
hugo  prep.  de  Rore; 

Hugo  I.  starb  am  19.  November  1215  und  Hugo  H.  am  12.  NoTember  1247. 
Kuen  c.  I. 

Riehenis  de  wildonia  laicus; 

Wildon,  Pfarr-  und  Decanatssitz  an  der  Mur  an  dem  Einflüsse  der  Kainach, 
in  der  Diöcese  Seckau  in  Steiermark. 

Udalricus  presb.  et  prof.  mon.  in  Voraw; 

Anna  de  Stubenberg,  Margaret«  Moshaymerin  obierunt. 

&J1I  Kai.  (19.  April.) 
Seculum  XII. 

heimo  presb.  et  can.  s.  R.; 

Enf^lbertus  presb.  et  can.  s.  R. ; 

Chunegunt  minist,  s.  R.; 

Gerungus  episc; 

Bischof  von  Meissen  von  1154 — f  1170.  Sein  Sterbetag  ist  übrigens  der 
20.  November. 

ulricus  presb.  plebanus  in  Taechsenpach ; 

Tachsenbach  im  Pinzgau. 

Chrafto  mon.  s.  P.; 

chuono  junior  comes  de  megelingen; 

Chuno,  der  Sohn  des  Chuno  und  der  Hiltegart  von  Mödling,  war  mit  der 
Gräfin  Sophie  verehlicht.  Er  «tarb  zwischen  1180  und  1183. 
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ulricas  subdiac.  et  can.  in  mosburc ; 

Cirea  1160  beurkundet  (Oberb.  Archiv,  II.  S.  73.) 

Gotfridus  prepoa.  in  Ror; 

Gottfrid  gelangte  1248  eu  dieser  Würde.  (Kuen»  c.  I.) 

chunigundia  mon.  Kieinae ; 

meinhardus  presb.  et  can.  novecellens.  ecel. 

Albertus  Saylaer  subdiac.  et  can.  Gurc; 

weygandut  prepos.  s.  floriani  fr.  n.; 

Weigand  Motinger  von  1354 — 1372. 

Ao.  1401  obiit  Johanne«  chrottendorffer  presb.  et  can.  Scccov. ; 

III  Kai.  (20.  Apnl.) 

Secolum  XII. 
Imelinus  presb.  fr.  n.; 
Wipoto  laic.  minist,  s.  R.; 
Nach  dem  Nekrologe  ron  St.  Peter  „de  Lungow". 
mergardis  sor.  n. ; 
Altniannus  prep.  Ranshov. ; 
Starb  1178. 
heinricus  laicus  dux ; 
Richkardis  mon.  s.  P.; 
Richza  conr.  s.  P. ; 
Pertholdus  prepos  s.  crucis; 

Berthold  war  der  erste  Propst  des  Klosters  beil.  Kreuz  in  Augsburg.  Er 
starb  1234.  (Kuen  collect,  script.  rer.  mon.  IV,  122.) 
wichpoto  presb.  et  can.  in  perthesg.; 

* 

fridricus  dictus  mosaer,  cujus  memoria  agitur  ut  sacerdotis; 
Magdalena  Teyssenpergerin  mon.  in  summo  sor.  n. ; 
Alexius  presb.  et  prof.  mon.  in  Newnkirchen; 
wilhelmus  pucher  decanus  Gurczensis; 
wilhelmus  randecker  canon.  ibidem ; 
waldasar  welczer  laicus. 
magister  joh.  wermolter  pred.  huj.  ecci. 

Eine  Reihenfolge  der  Prediger  der  Salzburger  Domkirche  ist  im  SaUburger 
Intelligenzblatte,  Jahrgang  1803,  abgedruckt 

XI  Ktlenl.  (21.  April.) 

Secolum  XII. 
friderun  minist  s.  R. ; 
Diemudis  laica  minist  s.  R. ; 
Alrammus  abbas; 

Das  Nekrologium  von  St  Peter  (M eil  1er,  S.  239)  nennt  ihn  ,,abbas 
8.  Marie  in  Lambach**.  Abt  Alram  starb  1213. 
Fridricus  decanus  presb.  et  fr.  n.  in  Czenn ; 
Vielleicht  Isen? 
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thomas  decanus  mon.  voraweosis; 

Sebastianus  pfafTenhoffer  presb.  et  prof.  Seccov. ; 

X  KkUni.  (22.  April.) 
Seculum  XII. 
wezela  mon.  s.  p. ; 
Eberolfus  presb. ; 
Egno  presb.  et  can.  s.  ypoliti ; 
haernidus  institor; 
chunradus  herpei; 
haernidua  puer; 

•  * 

roaiif.  Georius  plebanus  in  munster  prope  gmunden  fr.  n.; 
Erhardus  presb.  cbd.  et  fr.  n.  in  Ranshoren; 
Erasmus  quondam  abbas  in  pewern  confr.  n.; 

Nach  dem  Todten-Rotel  starb  er  am  3.  November  und  nach  dem  Grabsteine 
am  22.  Norember  1506.  (Filz,  S.  399.) 

anoa  ab  dem  Stain  mon.  in  werthersgaden. 

Tllll  Kai.  (23.  April.) 
Seculum  XII. 

Aschwinus  conv.  s.  p.; 

maehtildis  cony.  s.  ypoliti ; 

Das  Prauenkloster  St.  Polten  findet  in  folgender  Regeste  seine  urkundliche 
Begründung:  Am  15.  Decerober  1302 schenkte  Bertha  von  Wasserberg,  Irnfried's 
Ton  Puchbach  Hausfrau,  2  Pfund 'jährliches  Geld  zu  einem  ewigen  Lichte  in  die 
St.  Margarethen-Capelle  des  Frauenklosters  St.  Polten.  (Copialbuch, 
I,  102^,  von  St  Polten  im  geheimen  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchive  in  Wien.) 

Rapoto  ianitor; 

Siboto  prepos.  de  owe; 

Fehlt  in  der  Propst-Reihe  in  den  Mon.  Boic. 

Ekkehardus  episc.  Gurcens. ; 

Starb  1200. 

Lodewicus  de  Gruonbach; 

Grönbach,  Dorf  in  der  Pfarre  Gunskirchen  bei  Wels  im  Lande  ob  der  Enns. 

Engelscbalcus  presb. ; 

Ekko  laicus; 

fridericus  presb.  et  mon.  s.  P. ; 

Sibolo  albus  janitor  noster  et  balniator; 

• 

*  • 

ulricus  prep.  s.  floriani  fr.  n. ; 
Von  1283-1295; 
Ortolfus  prep.  in  Neunburga ; 

Ortolf  Volkeiistorfer  von  1349—1371.  Er  starb  am  24.  April.  (Fischer, 
e.  I.  I,  S.  180.) 

wolflittidus  Geyr  presb.  et  can.  s.  ypoliti. 
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▼III  Eal.  Georgii  mart  Adelberti  mart  et  epise.  (24.  April.) 
Seculum  XII. 

Einwieus  presb.  fr.  n.  de  stuolvelden; 

Stuhl  fei  den»   Pfarrdorf  im  Pfleggericbte  Mittersill  im  Herzagtbume 
Salzburg. 

Sivridua  minist,  a.  R. 

wolframmus  presb.  et  cao.  s.  floriani; 

Am  28.  Juli  1202  beurkundet  (Urkundenbuch  des  Landes  ob  der  Eons 
II,  485.) 

wilprehtoa  mon  s.  p.; 

petrus  stüchs  can.  norecellae ; 

Chuno  de  Guotrat  laic.  minist  s.  R.; 

marquardus  laicus,  cujus  memoria  peragitur  ut  prepositi ; 

dytricus  decanus  et  can.  in  reichensperg; 

wifinjrus  subdyac.  can.  s.  R.; 

Yll  Kai.  Marci  eyangeliste,  Letania  maior.  (25.  April.) 
Seculum  XII. 
heinricus  molendinator ; 
wezelo  presb.  et  mon. ; 
Nach  dem  Nekrologe  von  St  Peter  „monachus  a.  marie  lambach**. 

chunradus  de  chel ; 

« 

wolfgangus  Ottrer  can.  s.  floriani ; 
Johannes  de  Reichenburg  can.  s.  R. ; 
SUrb  1471.  (Necrol.  St  Petri  c.  1.) 
magister  Otto  campanator  laycus. 

YI  Ktl.  Cieti  papae,  Trudberti  mart  (26.  April.) 
Seculam  XII. 
Starchundis  min.  s.  R. ; 

Nach  dem  Nekrologe  von  St  Peter  c.  1.  de  Mamstain. 
Einwich  conv.; 
chunradus  presb.  de  owe; 
chunradus  balneator. 

Y  Kai.  (27.  April.) 
Seculum  XII/XIII. 
Wlodizlaus  Archiepisc.  Salczb.; 

Vom  10.  Nov.  1265^  f  28.  April  1270.   Er  aUrb  an  beigebrachtem  Gifte, 
hainricus  molendinator; 
Adelmannus  mon.  s.  p. ; 
AflFrammus  presb.; 
heinricus  miies  de  unsingeD; 
Unziog  im  Ptleggerichte  Salzburg. 
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dimadifl  mon  yallis.  s.  marie  io  ozia ; 

Leukardis  abbatissa  in  erla; 

Johannes  prepos.,  wolfgangus  dyae.  ad  s.  Andream  draysniawer. 

Propst  Johann  III.  Zwicker  starb  1493,  nach  Bielsky  S.  45  am  7.  März. 

IT  Kai.  TiUlis  mart  (28.  April.) 
SecuIumXII/XIIl. 

Raodegerus  S.  R.  presb.  et  can.  quondam  plebanus; 

* 

wencdaus  panhalm  presb.  et  can.  s.  floriani ; 

heinrictts  prepos.  in  neunkirchen; 

Sophya  mon.  montis  s.  marie  apud  boperdiam ; 

Das  Kloster  Marienberg  in  Tirol.   (Austria  sacra  II,  3,  S.  376— 386.) 

dytmams  prepos.  eccl.  Seccoviensis  fr.  n. 

Ditmar  Cholbo,  ron  1339—1346. 

Heinricus  Graebler. 

Ul  Kai.  (29.  April.) 

Seculum  XII. 
heinricus  vicedominus  fr.  n.; 

Am  4.  November  1228  beurkundet.  (Mon.  Boic.  II.  198.) 
Irmdrudis  mon.  s.  E.; 
hazeg^  laica; 
chunradus  presb.  et  can.  in  perthesgaden; 

*         « 
Georgius  Tannczer  can.  s.  Zenonis. 

U  Ktl.  (30.  April.) 
Seculum  XII. 
Gobolftts  de  burchberch  fr.  n.;. 
pabo  prepos.  Gurcens.; 

Gelangte  im  Jahre  1120  zu  dieser  Würde.  (Hohen auer,  S.  76.) 
Taegno  mon.  s.  P. ; 
Ortolfus  de  hag  laic.  fr.  n.  Agnes  uxor  sua  laic.  sor.  n.; 

«         « 
Jobannes  prep.  mon.  in  Newnkirchen ; 

Propst  Johann  Secklein  starb  1485.    (Ussermann,   episcop.  Bamber- 
gensis,  p.  416.) 

Albertus  presb.  et  can.  in  Reichersperig  fr.  n. 

Maias  habet  dies  xxxi,  luna  xxx. 

Kalead.  Mal,  Pbilippi  et  Jacobi  apost.  walpurgis.  ▼.  (1.  Mai.) 

Seculum  XII. 
Imma  laica  minist  s.  R.; 

Pridericus  arehiepisc. ; 
Starb  991. 
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Rudolfiis  mon.  S.  P. ; 

Ruodegerufl  presb.  et.  monach.  s.  P. ; 

Arnoldus  presb.  et  can.  Gurk. ; 

Gerdrudis  uxor  chunradi  de  ausse; 

Ausse,  Pfarr-  und  DeeanatMitB  in  der  Diöcete  Leoben  in  Steiermark ,  an 

der  TrauD  gelegen. 

* 
*         « 

Johannes  lochner  doctor; 
georius  abbas  in  raittenhaslach; 
Starb  1464. 

Jobannes  munieh  can.  in  ranshoren,  quondam  bospes  chori  Salcxb. ; 
Johann  Hochwerger  1492  auf  dem  Chore  der  Domkirche  Salsburg  beschif- 
tiget.  (v.  Meiller,  S.  X.) 

dyemud  helffendorfferin  mon.  in  Berchtesgaden. 

Tl  üon.  (2.  Mai.) 

Seculam  XII. 

Imma  conr.  S.  R. ; 

Otto  minist.  S.  R.; 

Nendingus  conr.  S.  R. ; 

hainricus  comes  wolfratb.; 

Graf  Heinrich  von  Wolfratahausen  an  der  Loisach  starb  11S(7.  (Hermann. 
Altahens.  ap.  Boehmer,  Fontes  II,  489;  Chronicon  Garat.  ap.  Rauch, 
Script.  I,  20.) 

Yolmarus  presb.  chiem. ; 

Alheidis  mon.  s.  P.; 

willeherus  prepos.  in  rebdorf ; 

Rebdorf  an  der  Altmübl  in  der  Diöcese  Eichst&dt.  Willeherus  fehlt  in  dem 
Verxeichnisse  der  Pröpste  bei  Kuen  collect,  script.  V,  2,  p.  18 — %1, 

chunradus  laicus  occisus ; 


roeinhardus  can.  et  presb,  ecci.  norecell.; 

Georgius  episc.  kiem.  doctor  utriusque  juris  ob.  ao.  95.  eognom.  Altorffer 
confr.  n.; 

Georg  IL  Altdorfer  (von  1477—  f  2.  Mai  1495)  war  der  Sohn  des  Raths- 
herrn  Hanns  Altdorfer  in  Landshut  (Stau den  raus,  Chronik  von  Landshut 
I,  S.  225.) 

walchunus  presb.  et  can.  eccI.  Secov. ; 

chunegundis  Lindekerin  mon.  Gurc. 

Das  Frauenkloster  in  Gurk,  von  der  heil.  Hemma  1042  gestiftet,  fristete 
nur  ein  kfimmerliches  Dasein.  1382  wird  in  einer  Urkunde  noch  von  Lehens- 
gütern  dieses  Klosters  gesprochen.  Nach  dieser  Zeit  verlautet  darüber  nichts 
mehr.  (Hohenauer,  S.  71.) 
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▼  Nfi.  Inventjo  s.  crueit,  Alei.  EreRt.  et  Theod.  (3.  Mai.) 

Secnluin  XII. 
Sifrit  mon.  s.  p. ; 
heinricus  prep.  hallensis ; 
Starb  11S4. 
uzo  coDT.  8.  petri ; 
▼Irieas  Scolaris ; 
ulricoa  subdiac.  in  subeo; 
mag.  Otto  can.  eccK  Salczb. ; 

Otto  endorfaer  fr.  n. ; 

Johannes  rapp,  andreas  de  halss  presb.  et  can.  monast.  s.  nicolai  patav. 

1?  NoD.  Florian!  mart.  et  soc.  ejus.  (4.  Mai.) 

Secoluro  XII. 
Liufrid  presb.  fr.  n. ; 
Siboto  presb.  et  can.  s.  R. ; 
mar<{uardus  presb.  et  fr.  o. ; 
Gotfridus  eustos  et  can.  s.  R. ; 
Arbo  presb.  et  can.  owe; 
fridericus  abbas  s.  Georii ; 

Friedrich,  Abt  des  St.  Georgenklosters  in  Villingen,  starb  1154.  (Austria 
Sacra  1,2,  S.3iO.) 

Siboto  miles  et  filius  ejus  de  Zincenberch ; 

Roodegerus  laic; 

Wemhardus  conr.  Berthesg. ; 

beioricus  conr.  Richers.; 

Rudbertus  et  hainricas  sacerd.  et  mon.  s.  marie  in  Salem; 

Ober  das  Kloster  Salem  (Salmansweiler)  yergl.  Sartorius,  Aug.  Apia- 

rinm  Salemitanum,  Prag  1708,  4^ 

« 

•  * 

Meinhardus  smelcsarius  mon.  s.  petri; 
Elisabeth  aindoHTerinn  mon.  in  berthesgaden. 

Das  edle  Geschlecht  der  Aindorfer  hatte  seinen  Sits  in  der  Pfarre  Kirch- 
dorf am  Haunpold  im  k.  Landgerichte  Aibling  in  Oberbaiern. 

lil  Noa.  (5.  Mai.) 
Seculiim  XII. 
Froubertus  conr.  s.  R. ; 
wezela  laic.  minist.  S.  R.; 
Amoldus  presb.  et  can.  S.  R. ; 

♦  *    • 
Diemudis  laica  de  chalhochsperg  sor.  n. ; 
Ortolfus  conv.  s.  R.  ecd.  Sakb. ; 
Johannes  can.  et  presb.  mon.  s.  ypoliti ; 
lucas  prepos.  ad  s.  florianam,  ob.  ao.  59. 

Lukas  Friedenstainer  Ton  Maur,  von  1436—1459. 
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11  NoD.  Johannifl  ante  portam  latinam.  (6.  Mai.) 

Secalum  XTI. 

wernburch  conv.  s.  R.; 

chunradus  de  halle; 

periha  conv.  de  aubeo ; 

hailwich  laic; 

Das  Nekrologiam  Yon  St.  Peter  (▼.  Meiller,  c.  I.  S.  243)  bezeichnet  ihn 
als  „minist,  s.  Marie  Gurcensis^. 

pertha  mon.  s.  marie  in  ?alle  feliei; 

Die  im  Jahre  1232  gegründete  Abtei  Seligenthal  bei  Landshut  in  Nieder- 
baiern. 

Osterhilt  conv.;  Siboto  diac.  et  can.  s.  Andreae  frising.; 

Eine  ausführliche  Chronik  des  Collegiatstiftes  zu  St.  Andrfi  in  Freising  ron 
Fr.  J.  Schmidt  bewahrt  das  k.  allgem.  Reichsarchiv  in  Mönchen. 

Anseimus  abbas; 

Abt  des  Klosters  Aldersbach,  starb  im  Jahre  1239. 

maechthildis  de  Emberwerch  sor.  n.; 

ulricus  de  Neidperch  presb.  can,  s.  R. ; 

Albertus  can.  s.  yppoliti  fr.  n. ; 

Gebolfus  custos  et  can.  s.  R.; 

petrus  dictus  Chrepphel  can.  Seccov. 

Nene.  (7.  Mai.) 
Seculam  XII. 
Otto  in  patav. ; 
Mergardis  mon.  s.  P. ; 
Richerus  laic.  fusor  campanarum; 
heinricus  prepos.  berthesgad.; 
Von  1148-1174. 

«         * 
wolfgandus  gruendl,  Johannes  persenpewger  canonici  in  walthawsen; 
Johannes  Salczmanus  professus  s.  floriani. 

•    Tili  Idus.  (8.  Mai.) 
Seculum  XII. 
Liutfridus  presb.  fr.  n. ; 
fridericus  de  petawe  minist,  s.  R.; 
Johannes  presb.  et  capellanus  s.  Erndrudis  fr.  n. ; 
wemhardus  presb.  et  can.  in  perchtesgaden ; 

Im  Jahre  1254  urkundlich  verzeichnet.  (Koch-Stern feld,  Berchtes- 
gaden  I,  109.) 

hainricus  de  taeching; 
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paalas  dictus  Telleopekch  prepos.  Reichersp. ; 
Erhardus  pilich  decanus  Reicherap. ; 

Stephaous  Jordan,  Petrus  Roskopff,  Grasmus  freyhaimer,  Johannes  Rampler 
canonici  et  prof.  mon.  in  Reichersperg; 

Wilhelmus  Schoensteter  pretb.  et  can.  m  perchtesgaden  fr.  n. 

¥11  Um.  (9.  Mai.) 
Seculum  XII. 
hainricus  prepos.  in  wiaer.  fr.  n. ; 
Starb  1377.  (Mon.  Roic.  VO,  432.) 
ehuono  presb.  et  mon.  s.  p. ; 

•  •    ♦ 
Joannes  leuberger  prepos.  in  reyhersperg; 

Von  1482—1493.  A  p  p  e  1  (S.  222)  setzt  seinen  Sterbetag  auf  den  16.  April. 

ao.  1403  ob.  Gregortus  schencbk  archiepisc.  salczpurgens. 

Gregor  Schenk  ron  Osterwitz,  138S  Dompropst,  10.  April  1396  Erzbischof. 

Tl  Idus,  Cordiani  et  Epimachi.  (10.  Mai.) 
Seculum  Xir/XIII. 
Wernherus  presb.  et  can.  s.  R. ; 

Im  Jahre  1198  beurkundet  (Urkundenbuch  des  Landes  ob  der  Enns 
I,  463.) 

hiltiburch  mioisL  s.  R.; 

Alhaidis  mon.  s.  P.; 

maehtildia  mon.  s.  P.; 

beinricus  plebanus  de  s.  ciriaco ; 

Richkerus  abbas  s.  p.; 

SUrb  1259. 

Titrieus  conv.  in  perchtesgaden ; 

♦  ♦ 
Jacobus  plebanus  in  achaw  fr.  n. ; 
dorothea  hawcziogerin  mon.  in  Reichersperg; 

Das  Nonnenkloster  in  Reichersberg  wurde  von  Propst  Gerhoch  erbaut.  Die 
Kirche  wurde  von  Bischof  Roman  von  Gurk  1138  feierlich  eingeweiht.  (Chro- 
nicon  monasterii  Reicherspergensis,  ed.  Gewoldii,  Monachii  1611,  4^.,  p.  235.) 
Dieses  Frauenstift  erhielt  sich  bis  in*s  XV.  Jahrhundert  hinein,  wo  es  spurlos 
verschwand.  Dorothea  ist  am  5.  Februar  1407  beurkundet.  (Appel,  S.  175.) 

ulricus  can.  ad  s.  Magnum,  hospes  ecci.  Salczpurgensis; 

Das  Kloster  des  heil.  Magnus  in  Regensburg. 

Christannus  decan.  in  Ror ; 

Liebhardus  presb.  et  can.  in  reichersperg.  fr.  n. 

y  liw.  (11.  Mai.) 
Seculum  XII. 
perchtoldus  de  losenstain,  can.  custos  et  plebanus  eccI.  Salczburg. ; 
heinricus  decanus  s.  floriani ; 
heinrieus  episc.  ratisp.; 

Heinrich  I.,  Graf  von  Wolfratshausen,  starb  1155. 
Archiv.  XXVIII.  1.  7 
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Leo  presb.  et  can.  s.  R. ; 
Richkerus  presb.  et  can.  Secow.; 
Gerdrudis  uxor  chunradi  de  ausse; 

*  * 
Johannes  decanus  monast.  Neunkirchen; 
fridericus  can.  in  ranshoren; 

lY  Idus,  Pangracii,  Nerei  et  Achillei.  (12.  Mai.) 
Seeulum  XII. 
Sihoto  laic.  minist,  s.  R.; 
wielandus  mon.  s.  p.; 
Nithardus  conv.  Berthesgadensis; 
Diethardus  presb.  et  can.  in  Riehersb.; 
Gerdrudis  laica  de  Guotrat; 
heinricus  Scolaris  ecd.  Salzb.; 

♦  • 
Margareta  Chorspergaerin  mon.  in  summo  sor.  n. ; 
Christannus  subprior  in  raitenhaslach. 

in  Idus,  marie  ad  martyres.  (13.  Mai.) 
Seculiim  XU. 
Ebo  laic.  minist,  s.  R.; 
Adelhardus  presb.  Gurk.; 
Alhaidis  coroetissa  de  megeling; 

Über  die  Grafen  von  Megling  auf  Mödling,  SchirmvSgte  der  Klöster  Au  und 
Gars,  vergl.  Bair.  Annalen,  Jahrg.  1834,  S.  2051. 

Johannes  pürschel  prof.  in  ranshoren; 
heinricus  Trawnaer  minist,  a.  R.; 
waltherus  presb.  et  can.  in  voraw  fr.  n.; 
Jobannes  Smuczer  presb.  et  can.  eccl.  Secov. 

II  Idus.  (14.  Mai.) 
Seeulum  XII. 
Adelwinus  archiepisc.  Salzb.; 
Starb  14.  Mai  873. 
pertholdus  presb.  et  mon.  s.  p.; 

Margaretha  Kalespergerin  mon.  in  summo  sor.  n. 

Idus.  (15.  Mai.) 
Seeulum  Xll. 
hermannus  subdiac.  Jerosolimitaous; 
Bertholdus  prep.  s.  magni; 

St.  Mang  in  Regensburg.  Propst  Berthold  ist  im  Jahre  1261  beurkundet 
(Kuen,  collectio  Script,  rer.  monast  V,  2,  p.  13.) 
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Alhaidis  mon.  id  valle; 

Aus  dem  Kloster  Seli^nthal  bei  Landshut; 

Altmannus  presb.  s.  floriani ; 

wilhalmus  zinsman  laic. ; 

chunradus  holczsehuecher  prof.  in  Neunkirehen  fr.  n.; 

fridericus  Türnagel,  qui  fuit  famulus  dormitorii  per  34  annos,  anno  Ixxvi. 

ITII  Kai.  JudII,  Eufemie  virg.  (16.  Mai.) 

Seculum  XIK 
hogo  prep.  in  Garz; 
Circa  1140. 
tieinricus  dietas  caseus  layc. 

mathias  presb.  et  ean.  s.  yppoliti,  et  albertus  presb.  et  can.  ibidem, 

lYl  Kai.  (17.  Mai.) 
Seculom  XII. 
wolframmus  laic«  minist,  s.  R.  de  bartspoldeke; 
haertwicus  episc  Katisb.; 

Bisehof  Hartwich  I.  von  Regensburg  starb  am  3.  März  1126,  Hartwich  IK 
dagegen  am  22.  August  1164. 

chunradus  presb.  et  mon.  s.  P.; 

hainricus  presb.  et  can.  Subens; 

Im  Jahre  1313  beurkundet.  (Mon.  Boic.  IV,  539.) 

Rudolfus  presb.  et  mon.  s.  p.; 

Wiradis  laica; 

Nach  dem  Nekrologe  von  St.  Peter  „minist,  s.  Ruperti". 

«         * 
haertwicus  luezenrieder  prep.  s.  nicolai  patauie; 

Starb  1400.  (Hund,  Metropolis,  cum  addit.  Gewoldi,  ed.  Ratisb.  II,  402.) 
Johannes  pachinger  can.  in  Berchtesgaden ; 
Johannes  Asmus  presb.  et  can.  'm  ranshoven. 

IT  Kai.  (18.  Mai.) 

Seculum  XII. 

Regele  presb.  et  can.  s.  R.; 

Guntherus  abbas  de  Sewen; 

Circa  1040. 

hainricus  abbas  de  elsenpach; 

Das  Kloster  Elsenbach  in  Niederbaiern,  gestiftet  1179,  wurde  spater  nach 
St  Veit  bei  Neumarkt  an  der  Rott  übertragen.  Heinrich  starb  1207.  (Mon. 
Boic.  V,  233.) 

Rudgerus  abbas  agmuntensis; 

Rudger  von  1201— 120a.    Er  wurde  bei  einem  Steinbruche   in  Admonl 
«r schlagen.  (Fuchs,  S.  33.) 
iilricus  presb.  et  decanus  Richersp.; 
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petnis  prepos.  in  Ror  ao.  Iv.; 

Ror,  aufgelassenes  Stift  im  k.  Landgerichte  Abensberg  in  Niederbaiern. 
Peter  Fries  wurde  als  Conventual  des  Klosters  Indersdorf  nach  Ror  postulirt 
Er  starb  1455;  nach  Kuen,  collect  Script  rer.  monastV,  2,  fällt  sein  Sterbetag 
auf  den  18.  Juni. 

Johannes  Steger  can.  s.  floriani. 

XJT  Kai.  Potentiane  yirg.  (19.  Mai.) 
Seculum  XII. 
wernherus  presb.  et  can.  s.  R.; 
hainricus  presb.  et  can.  s.  R. ; 

magister  hainricus  de  laugingen»  qui  dedit  nobis  sumroam  hugutionis; 
wirad  laic.  minist  s.  R. ; 

fridericus  decanus  mon.  neunkirchen; 

Georgius  gererstorffer  presb.  et  can.  in  Reichersp. 

IUI  Kai.  (20.  Mai.) 
Seculum  XII. 
Sivridus  presb.  et  can.  s.  R.; 

Im  Jahre  1189  beurkundet  (Urkundenbuch  des  Landes  ob  der  Enns, 
I,  463.) 

Gisla  laica  humblin; 

Clara  Saxangangerin  mon.  in  nunburga ; 

Augustinus  presb.  et  prof.  in  langentzen. 

&II  Kai.  (21.  Mai.) 
Seculum  XII. 
Fridericus  presb.  et  can.  s.  R.; 
Sighardus  presb.  et  can.  s.  R. ; 
Ekkehardus  mioist  s.  R.  laic; 
Alhaidis  decana  s.  E. ; 
ulricus  laic.  de  wispach; 

Am  4.  November  1228  urkundlich  Yerseichnet  (Mon.  Roic.  II,  198.) 
haedwich  herhtesg.; 

♦  ♦ 
herbordus  custos  et  can.  rorawens. 

XI  Kai.  (22.  Mai.) 

Seculum  XII. 
ulscalcus  episc.  kurch. ; 

Udalschalk,  früher  Chorherr  zu  Gurk,  resignirte  und  starb  1222. 
(Hohenauer,  S.  87.) 

Rudbertus  abbas  de  Tegernsee; 

Rupert  ein  Graf  von  Neuburg,  starb  22.  Mai  1186. 

chunradus  de  walhen  subdiac.  Berchtcsg.; 

♦  ♦ 
Johannes  wulfing  can.  in  ranshoven. 
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I  Kai.  (23.  Mai.) 

Seculam  XII. 
heinricus  episc.  Gurcens.  et  can.  s.  R.; 
Starb  1217. 

Chunegundis  laica  sor.  d.; 
ehunradus  presb.  et  can.  bertbesg. ; 

« 

wilbelmus  helffendorffer  prepos.  in  Aw ; 

Regierte  von  1464 — 1504.  Das  Nekrolog  von  Au  (Cod.  bav.  mon.  876) 
setxt  seinen  Sterbetag  auf  den  15.  August.  Sein  Vater  ist  im  Kloster  Gars  am 
Inn  begraben.  Die  Inschrift  seines  Grabsteines  lautet:  Hie  .  ligt .  begraben . 
Hanns .  Helfendorffer .  hcrrn .  Wilbalm .  Probst .  zu .  Au .  Vatter .  der .  gestorben .  ist . 
an.S.  Agnesen.tag.ao.  1474.  dem. Gott .  genedig.sey.  (Eck her,  Grabstein- 
bncb.  Cod.  bay.  mon.  N.  2267,  II,  p.  103>.) 

Georgius  Lindtaher  presb.  et  can.  ibid. 

II  Kai.  (24.  Mai.) 
Seculum  XII. 

hokoldus  prep.  de  ysen; 

Isen,  ehemaliges  Collegiatstifl  im  Landgerichte  Dorfen  in  Oberbaiern. 
Hohold  starb  circa  1157.  Ober  die  dortige  interessante  Kirche  vergl.  Fö rin- 
ge r  im  oberbair.  Archiye  111,  S.  141 — 144. 

ehunradus  prep.  de  perchtesgaden  fr.  n.; 

SUrb  1252. 

Tastmuot  conv.  s.  p.; 

Thomas  presb.  et  can.  Torauens. ; 

•    ♦    * 

Johannes  wolf  senior  patavie  ad  s.  nieolaum,  qui  olim  fuit  prepositus; 

Starb  am  26.  December  1466.  (Hund,  Metropol.  II,  402.) 

magister  Stephanus  de  Cham,  plebanus  in  Säczcnhaim  confr.  n. 

Siezenheim,  Pfarrdorf  im  Pfleggerichte  Salzburg. 

Till  Kai.  urbani  pap.  (25.  Mai.) 
Seculum  XII. 
perwicus  prepos.; 
paulus  minist  s.  R. ; 
Otto  de  wald  miles  s.  R.; 
meinhardus  presb.  et  can.  s.  floriani ; 
Baldwinus  suhdiac; 

waldmannus  mon.  s.  p.; 

* 

Johannes  Grasman  presb.  et  con.  in  pawmburg; 
Johannes  Alderspekch  presb.  et  can.  in  pawmburg; 
inarcus  schellenstain  presb.  et  can.  ibidem. 
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TU  Kai.  Augustini  cpisc.  (26.  Mai.) 
Seculum  Xli. 
Tolcmarus  presb.  et  can.  s.  R. ; 
Ortolfus  subdiac; 
Pernbardus  presb. ; 

hainricus  Scolaris; 

« 

Johannes  Swewus  can.  Bawmburgens.  fr.  n.; 

Otto  dictus  Teisner  sac.  et  can.  in  varaw  fr.  n.; 

jacobus  rest^ 

margareta  pyrpemerin  magistra 

hedwigis  decanissa 

marsrareta  pacbmällnerin  l         «  »       , 

^   ^  )  professae  in  newbureii. 

katherina  wolfewreitterin  ^ 

margareta  fronacherin 

elyzabeth  pachstellczin 

VI  Ktl.  (27.  Mai.) 
Seculum  XII. 
Gregorius  diaconus  s.  R.  fr.  n.; 

dominus  jacobus  de  turri,  miles,  cujua  memoria  peragitur  ut  canoaici 
sacerdotis; 

Jakob  von  Thurn  starb  1409  in  Ungarn  und  wurde  in  der  Pfarrkirche  lu 
Fünfkirchen  begraben.  (Oberbair.  Archiv,  IV,  229.) 
chunradus  presb.  berhtesg.; 

Eufemia  conv.  berhtesg. ; 

* 
*         « 

Rudbertiis  can.  in  oberndorflf; 

Starb  1498.  (Necrol.  S.  Pet.  ap.  Meiller,  p.  249.) 

Rupertus  dictus  vlachawer  presb.  et  plebanus  in  perchaim ; 

fridericus  prior  in  Raitenhaslach; 

wolfgangus  procurator,  pangracius,  Georgius  presb.  et  prof.  ad  s.  ypoittuoi. 

V  Kai.  (28.  Mai.) 
Seculum  XII. 
Wolfpero  diac.  fr.  n. ; 
Liupoldus  conv.  s.  R. ; 
dietherus  de  wellen  laic.  minist,  s.  R.  fr.  n.; 
Meingotus  presb.  et  mon.  s.  p.; 
Altmannus  can.  s.  floriani; 
Diemuot  coiiv.  s.  p.; 
wernhardus  laic.  occisus; 

Nach  dem  Nekrologe  von  St  Peter  „de  Sigenbaiin^. 
alhaidia  conv.  in  perthersgaden ; 
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henrieus  presb.  et  can.  8.  petri  in  perthesg.; 

Karulus  de  ralisbona  can.  s.  R.; 

Georius  chreyger  presb.  cao.  et  plebanus  eccl.  Salczburg. 

IT  Ktl.  MaximiDi  episc.  (29.  Mai.) 
Seculum  XII/XIII. 
Wolfkerus  Tuntso  subdiac.  et  can.  s.  R. ; 
Gisela  mon.  s  p.; 
hainricDS  abbas  de  szewtel; 
SUrb  1253. 
wernhardus  mon.  s.  p.; 
hiltgardis  mon.  s.  e.; 

heinricus  Gestel  subdiac.  et  can.  Berchtesg. 

111  Ktl.  (30.  Mai.) 
Seculum  Xil. 
hailka  conv.  s.  R.; 
diemudis  Chremlinna  sor.  n.; 
cbunradus  de  walhen; 

fridericus  SalSracol.  et  prof.  Secov.; 

fridricus  de  prankch  prep.  eccl.  Salczb.  ao.  Ixvii  jar,  qui  dedit  unum  missale 
ad  ecclesiam  nostram  Salczburge. 

Am  7.  August  1452  Propst  zu  St.  AndrS  im  Lavanter  Thale,  7.  Juni  1462 
Dompropst,  gestorben  am  30.  Mai  1467.  (Gärtner,  S.  101.) 

11  Kai.  (31.  Mai.) 
Seculum  XII. 
wiradis  mon.  s.  p.; 
marquardus  presb.  et  can.  bertbesg.; 
Johannes  prep.  de  Garz; 
Starb  1177. 

•         * 
wilhalmus  de  lungaw; 

Junius  habet  dies  xxx,  Jana  xxviiii. 

Ralend.  Junll,  Nicomedis  m.  (i.  Juni.) 
Seculum  XII. 
heinricus  urvillus  can.  Salzb.  et  plebanus; 
1189  beurkundet.  (Esterl,  S.  209.) 
diemudis  laica  de  chalheim  s.  R.; 
Johannes  episc.  Bricbsens. ; 
Jobann  IL,  von  1303—1306. 
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hainricus  cellaer; 

Nach  dem  Nekrologe  von  St.  Peter  „de  Haldenberch''.  Haldenberg  bei 
Landsberg  in  Oberbaiern. 

dimudis  uxor  beinrici  de  Sulzperch; 

*         * 
Thomas  tanpekch  can.  s.  floriani. 

IT  Non.  Marcellini  et  Petri  mart.  (2.  Juni.) 
Seculam  XII/XlII. 

chunradus  de  aycham  miles  s.  R. ; 

chunradus  acol.  et  can.  berthesg. ; 

Poppe  presb.  et  mon.  8.  P. ; 

Irmengardis  mon.  s.  E.; 

ulricus  prepos.  in  Richersperg; 

Ulrich,  Freiherr  von  Baumgarten,  von  1231— 1234 Propst.  Erstarb  1240. 
(Appel,  S.  102.) 

Juta  de  capella; 

Vergl.  Stolz,  Zur  Genealogie  des  Geschlechtes  der  Herren  von  Capellen. 
(BeitrSge  zur  Landeskunde  von  Österreich  ob  der  Enns  und  Salzburg,  lU, 
S.  73—167.) 

hainricus  laic.  de  uzelingen; 

Um  das  Jahr  1190  beurkundet.  (Urkundenbueh  des  Landes  ob  der 
Enns,  1,  S.  391.) 

hermannus  macbselrainarius  presb.  et  can.  perchtesgad. ; 
Hermann  war  der  Sohn  Wilhelm*s  I.  von  Maxirain  (gest.  1423)  und  der  Anna 
von  Pocksberg  (gest.  1400).  (  W  i  e  d  e  m  a  n  n,  die  Maxirainer.  Münch.  1856,  S.  19.) 
Otto  de  walhing; 

Johannes  deichsler,  dara  uxor  ejus  angnes,  cum  suis  fratribus  et  liberis; 
Albertus  Truchtlinger  presb.  et  can.  Chymensis; 
niichael  et  potrus  presb.  et  professi  in  neunkirchen. 

111  Nonas,  Erasmi  episc.  et  mart.  (3.  Juni.) 
SeculuiD  XII. 
Gero  abbas,  primus  abbas  in  Raitenbaslach; 
Starb  1153.  (Mon.  Boic.  HI,  101.) 
Eppo  laicus; 

Nach  dem  Nekrologe  von  St.  Peter  ,Judcx  in  Salvelde^. 

* 

Nycolaus  plebanus  s.  Dyonisii; 

Agnes  wispechinna  layca; 

Otto  presb.  et  can.  ecd.  Secoviens.  fr.  n. ; 

Starchandus  de  geling; 

Vergl.  II.  November. 
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Oswaldus  decanus  eccl.  Saleb.  comes  de  orttennberg,  et  officialis  atque 
Ticarias  in  generalibos  curia  Salczburg.  ob.  ao.  m.  ecce.  1  in  die  s.  Erasmi ,  qui 
fait  optimos  fautor  hospitum  adrenarom  et  premotor  pauperum. 

11  Nooas.  (4.  Juni.) 
Seculam  XII. 

Otto  de  goldekke  minist,  s.  R.; 

Im  Jahre  1210  beurkundet.  (Mon.  Boic.  II,  196.) 

Gotschalcus  prep.; 

Nach  dem  Nekrologe  yon  St.  Peter  Propst  des  Klosters  Weiarn.  Starb 
1307. 

Rapoto  comet  palatinus  Bauwar.; 

Rapolo*,  aus  dem  Hause  der  Grafen  von  Andechs,  starb  1099  zu  Regena- 
barg. (Bernoldi  chron.  ap.  Pertz  M.  G.  H.  YII,  466^  cf.  VIII,  2SS.) 

Albertus  abbas  de  meten ; 

Albert  Eckher  yon  1319—  f  4.  Juni  1348. 

.    "    • 

ulricus  de  aw  decanus  et  cau.  eccl.  Ratisb.  fr.  n.; 

Ulrich  von  Au  war  Propst  bei  St.  Johann  in  Regensburg  und  Generalvicar 
des  Bisthumes  (1316),  dann  Decan  des  Domcapitels.  1331  wird  er  als  bereits 
gestorben  erwähnt  (Ried,  771,832.) 

fridricus  dörrner  presb.  et  can.  Seccov. 

NoDte,  Bonifacii  et  sociorum  ejus.  (5.  Juni.) 

Seculum  XII. 
volmarus  minist,  s.  R.; 
hermannus  acolitus  s.  R. ; 
hainricus  de  Rebdorf  presb.  et  can.  s.  R.  fr.  n. ; 
jacobus  Scolaris, 

Till  Idus  (6.  Juni.) 
Seculum  XII. 
Eberhardus  con?.  s.  Zenonis; 
heinricus  presb.  et  mon.  s.  p.; 

♦         ♦ 

Johannes  Swarznegker  decanus 
SymoD  lewbenprugker 
wolfgangus  paindorffer  l   presbiteri,  diaconi  et  acoliti  pro- 

Gabriel weylhaimer  [       fessi  in  Garss ; 

Wolfgangus  Gruber,  Johannes  Aigner 
Johannes  awer 

Johannes  matikofer  et  Stephanus  Tobler  can.  et  prof.  monast.  s.  Nicolai 
patauie  extra  muros. 
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TU  IduB.  (7.  Juni.) 

Seculum  XII. 

Albertus  prepos.  s.  nicolai; 

Im  Jahre  1 140  und  6.  Mai  1 144  beurkundet.  (U  r  k  u  n  de  n  b  u  e  h  des  Landes 

obderEnns,-!,  511;  11,213.) 

Gerhardus  nion.  s.  p.; 

Reinbertus  sac. ; 

hainricus  presb.  etpleb.  chuchel ; 

Otto  de  perenekk,  decanus  eccl.  Seccov.; 

« 
«         * 

Syboto  mag^ster  camerae  et  capellarius  curiae  Salzburgens.  fr.  n.; 

anno  doniini  ni.  cccc.  xi,  vii  Idus  Junii  ob.  dietnigus  de  pellendorff  presb.  et 

can.  et  plebanus  s.  R. 

Tl  Idus.  (8.  Juni.) 
Seculum  XII. 
Starchandus  rainist.  s.  R.; 
Willebirch  de  walde  minist,  s.  R.; 
Waid,  Vicariat  im  Pfleggerichte  Mittersill  im  Pinzgau. 
ditmarus  Scolaris ; 
Rabanus  laicus ; 
Bürger  von  Salzburg.  (Necrol.  von  St.  Peter.) 

*  • 
Johannes  dictus  TuUnaer  presb.  et  can.  s.  ypoliti ; 
Andreas  matschauer  presb.  et  can.  s.  ypoliti. 

T  Idus,  Primi  et  Feliciani  mm.  (9.  Juni.) 
Seculum  XII. 
Otto  de  Libenz  laic.  minist,  s.  R.; 
£kkebarduH  laic.  minist  s.  R.; 
heinricus  de  Richenburch  laic.  minist,  s.  R.; 

Reichenburg,  Marktflecken  9  Meilen  von  Cilli  entfernt.  Ober  die  Ritter  von 
Reichonburg  vergl.  Schmutz,  III,  S.299. 
chunradus  prep.  chiemens.; 
Konrad  111.  starb  1246.  (Mon.  Boic.  II,  277.) 

*  • 

wernherus  prep.  mon.  s.  petri  in  hegelwerd  fr.  n.  ao.  m.  cce.  xlv.; 
Nach  dieser  Jahreszahl  ist  Geiss  (c.  1.  S.  350)  zu  berichtigen, 
marcus  dictus  luchkaymer  can.  in  s.  floriano  ao.  97. 

lY  Idus.  (10.  Juni.) 
Seculum  Xll/Xlll. 
hainricus  prepos.  s.  ypoliti  fr.  n.; 

Heinrich  1.  von  1176—1181  als  Propst  von  St  Polten  beurkundet, 
chunradus  miles  fr.  n. ; 


Digitized  by  CjOOQIC 


107 

Chuono  deGaotrat  laic.  minist,  s.  R.; 
Johannes  episc.  Saltb. ; 

Johannes,  von  dem  hl. Bonifacius  aus  England  berufen,  erster  erden  tliche 
DiScesanbischof,  von  739—745. 
fiberhardus  abbas  fr.  n.; 
Abt  von  Salmansweiler,  starb  1240. 
Adalo  mon.  s.  p.; 
fridericus  romanorum  imperator; 
Fridrich  I.  ertrank  am  10.  Juni  1190. 
Regenwart  Lodelburch  laic; 


doroina  chunegundis  marchravinna ; 

Johannes  presb.  et  plebanus  in  Fridol6ng; 

Fridolfing  im  Landgerichte  Tittmaning  in  Oberbaiern. 

roathias  aycbperger  presb.  et  can,  in  reichersperg; 

1413  obiit  wartholomeus  olim  prepositus  in  neunburga. 

Bartbolomeus  von  Pierbaum,  von  1399— 1409.  Fischer  (1,195)  setzt  seinen 
Sterbetag  auf  den  19.  Juni,  das  Todtenbuch  dieses  Stiftes  dagegen  auf  den 
9.  Jani.  (c.  I.  II,  107.) 

111  Idus,  Barnabe  apost.  (11.  Juni.) 
Seculum  XII. 
fridericus  can.  Ratisp. 
Albertus  presb.  et  can.  Berchtesg. ; 
Gotpolt  faber; 
chunigundis  uxor  Trawnerii. 

11  14u8,  Basilidis,  Cyrini,  Naboris  et  Nazarii  mart.  (12.  Juni.) 
Seculum  Xll. 
Pabo  de  eringen  laicus  fr.  n.; 

Am  23.  December  1165  urkundlich  verzeichnet.  (Mon.  Boic.  II,  p.  190, 
ef.326.)  Am  20.  September  1174  begegnet  er  uns  in  einer  Urkunde  des  Klosters 
Ranshofen  (Urkundenbuch  des  Landes  ob  der  Enus,  11,  349;  vergl.  I,  237. 
346).  £ring  am  Inn  im  königl.  bairischen  Landgerichte  Simbach  in  Nieder- 
baiern. 

Johannes  de  Ratenburg; 
jacobus  de  halstat  presb.  et  can.  s.  floriani ; 
erhardus  veiertager  can.  s.  ypoliti; 

Im  Jahre  1364  urkundlich  verzeichnet  (Copialbucb  I  des  Stiftes  St.  Polten 
im  k.  k.  geheimen  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchive.) 

Nicolaus  maeczendorffer  can.  s.  ypoliti;  * 

chunegundis  parnpüchlerinn  mon.  in  berchtesgaden; 
heinricus  presb.  et  can.  in  ranshoven. 
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Idos.  (13.  Juni.) 
Seciilum  XII. 
Pabo  presb.  et  can.  s.  R.; 

Im  Jahre  1142  bearkundet.  (Urkandenbuchll,  206.) 
Alhaidis  con?.  et  idod.  s.  e.; 

Katberina  tauberpeckin ; 

Authonios  hofstetter  can.  io  unndenstorff  1497; 

urbanos  prepos.  s.  Nicolai ; 

Starb  1388. 

magister  Gwido  doctor  decretorum. 

XTlll  Kai.  Julfi.  (14.  Juni.) 
Pilgrimus  subdiac.  et  can.  s.  R.; 
Karolus  presb.  et  can.  Berchtesg. ; 

XTU  Ktl.  Julii,  viti,  modeati  et  Creacentie.  (15.  Juni.) 
Secalam  XII. 
Gebehardus  archiep. 
Starb  im  Jahre  1088. 
herbordus  prep.  owe; 
Starb  im  Jahre -1154. 
Guntherus  epiac.  Gurzens.; 

Starb  1090  (Hohenauer  S.  86  Ifisat  ihn  am  16.  Juni  sterben.) 
fridericus  presb.  et  mon.  s.  p. ; 
Bertholdus  abbas  s.  p.; 

petrus  prepos.  monast.  in  Neuburg  fr.  n.; 

Peter  I.  Lehnhofer,  von  1399—1409.  Fischer  (c.  I.  I,  189)  Iftsst  ihn  am 
17.  Juli  sterben. 

Ao.  1417  obiit  Sigmarus  de  holnekk  episc.  Sekkoviens.  in  Constancia  tem- 
pore concilii. 

Sigmund  von  Holleneck  wurde  1415  Bischof»  begab  sich  1417  auf  das 
Concil  nach  Oonatanz  und  starb  dort  am  17.  Juni  1417. 

XTI  Kai.  (16.  Juni.) 
Seculum  XII. 
Otto  dyac.  et  canon.  s.  R.; 

Isenboldus  laicus; 

Vdalricus  Stoltz  presb.  et  prof.  Novaecellae; 
Stephanus  Stainhorn  can.  Brixin.; 
Cristophorus  Mayrhofer  sac.  et  can.  s.  ypoliti. 

XV  Ktl.  (17.  Juni.) 
Seculam  XII. 
Gunpoldus  diac.  et  mon.  s.  p. ; 
Lutwinus  laicus; 

Naeh  dem  Nekrologe  ron  St  Peter  „de  Halle". 
Bertholdus  judex; 
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Johannes  hoeltzel  presb.  et  prof.  mon.  s.  zenonis; 
Georias  raydel  presb.  et  prof.  ibidem. 

XIY  Kai.  Marci  et  Marcelliani  na.  (18.  Juni.) 
Seculam  XII. 
Dietmams  presb.  et  can.  s.  R. ; 
Gotscbaleus  diac.  et  can.  s.  R. ; 

Im  Jahre  1203  beurkundet  (Urkunden buch,  II,  S.  491.) 
Engelbertos  prep.  in  hegelwerd ; 
Engelbert  1.,  starb  circa  1234. 

Johannes  de  linta  can.  newnbarg.  fr.  n.; 
Johannes  ranipe]  can.  in  ranshoven. 

XIll  Kai.  Genrasii  et  Protbasii  m.  (19.  Juni.) 
Seculam  XII. 
Ezroannus  presb.  et  roon.  s.  p.; 

Johannes  bueber  presb.  et  can.  in  berthesg. ; 

Caspar  prepos.  s.  floriani. 

Kaspar  Seusenecker,  von  1417—1436. 

III  Kai.  (20.  Juni.) 

Walcbunus  presb.  et  can.  s.  floriani; 

Lebte  unter  Bischof  Otto  yon  Passau  (1254—1268).  Bischof  Otto  hatte 
ihm  aus  seiner  Bibliothek  Bücher  geliehen.  (Mon.  Boic.  XXIX,  4,  p.  81,  82.) 

ao.  20  obiit  jacobus  Scbawfler  decanus  mon.  s.  nicolai; 

anno  m.cccxli,  XII  Kai.  Julii  obiit  Johannes  de  Tetelhaira  presb.  et  can. 
ecci.  s.  R.  Salzburg. 

XI  Kai.  Albani  mart.  (21.  Juni.) 
Seculum  Xll/Xni. 

Engiscbaicus  cbiemens.  prep.  fr.  n.; 

Engelschalk  I.,  starb  circa  1186. 

philippus  rex; 

Philipp  starb  1208. 

Geroldus  presb*  decanus  Seccawe ; 

Tbeodora  ducissa  Austrie; 

SUrb  1246.  Ihr  Sterbetag  fSllt  auf  den  22.  Juni.  (Nekrolog  ?on 
St  Peter  bei  y.  M  e  i  1 1  e  r ,  S.  286.) 

♦    ♦    ♦ 

Johannes  tanel  Scolaris  prof.  in  pawmburg; 

Aus  dem  adeligen  Geschlechte  der  Tanel  zu  Schechen  bei  Wasserburg  in 
Oberbaiem. 

walthaser  presb.  et  can.  s.  floriani. 
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I  Kai.  Eberhard!  archiepisc.  (22.  Juni.) 
Seculum  XII. 
Mergardis  soror  nostra ; 
Wernherus  Gouman; 

•  * 
petrus  presb.  et  can.  s.  ypoliti; 
chunradus  abbas  mon.  s.  petri  Salzb. 
Starb  im  Jahre  1 198. 

Tllll  Kai.  (23.  Juni.) 
Seculum  XII. 
Wernhardus  subdiac.  et  can.  8.  R.; 
Albero  minist,  s.  R.; 
Arbo  presb.  et  can.  s.  R.; 
Meingotus  civis; 

•  ♦  ♦ 
perichtoldus  presb.  et  can.  Berchtesg.; 
Johannes  zech  prof.  in  understorff. 

Indersdorf,  Augustiner-Chorherrenstift  im  Landger.  Dachau  in  Oberbaiem. 

Till  Kai.  Natiritas  s.  johannis  bapt.  (24.  Juni.) 
Seculum  XII. 
Regio  presb.  et  can.  bertbesg.; 
wlfingus  presb.  et  can.  Richersperg. ; 

Anna  Goldmannin  mon.  in  Summe  sor.  n.; 

mathyas  presb.  et  can.  eccl.  s.  nicolai  extra  muros  patav. 

TU  Kai.  (25.  Juni.) 
Seculum  Xli. 
Gotfridus  abbas  de  agemunt; 

Gotfried,  Dynast  von  Venningen,  erwShIt  1138,  gestorben  1165. 
ulricus  plebanus  de  huse; 

huse»  Haus,  Pfarr-  und  Decanatssitz  an  der  Enns  in  der  Diöcese  Leoben  in 
Steiermark. 

jodocus  plebanus  in  Sueczenham  presb.  et  confr.  n.; 

Nicolaus  SwSrczel  cappellanus  ad  s.  andream  trans  pontem  presb.  et  confr.  n. 

Tl  Kai.  Johannis  et  Pauli  m.  (26.  Juni.) 
Seculum  Xli. 
Rudolfiis  acol.  et  can.  s.  R. ; 
Eberhardus  diac.  Richersperg.; 
Ekkehardus  Scolaris; 

•  *    ♦ 

wernherus  scolasticus  eccl.  s.  nicolai  extra  muros  patav.; 
beinricus  prantsteter  presb.  can.  et  cantor  s.  ypoliti. 
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V  £tl.  (27.  Juni.) 
Secaluro  XII. 
Selkerus  conv.; 

Gerhohns  prepos.  Richersperg.; 

Von  1132 — 1169.  Ober  diesen  berühmten  Mann  vergl.  St  filz  im  I.  Bande 
der  phil.-bist  Denkschriften  der  k.  Akad.  der  Wissenschaften  in  Wien  1849. 
heinricua  abbas  s.  p. ; 
Starb  1188. 

heinricus  presb.  plebanus  in  Amphing  fr.  n. ; 

Pfarrdorf  im  Landgerichte  Mfihldorf  in  Oberbaiern. 

Georius  Sawrawer  presb.  et  can.  s.  R. ; 

Johannes  Schonegker,  Andreas  Schmid  presb.  et  prof.  in  Ror. 

IT  Kaleud.  Leonis  papae.  (28.  Juni.) 

Seculum  XII. 

Agnes  mon.  s.  E. ; 

Hemma  cometissa  de  gorch; 

Hemma,  Stifterin  ron  Gurk,  starb  am  29.  Juni  1045. 

* 
*         ♦ 

Dietniarus  prepositus  in  Reichersperig,  qui  rexit  ecclesiam  annis  xl; 

Von  1346—1386.  Ap  pel  (S.  158)  setzt  seinen  Sterbetag  auf  den  26.  Juni. 

Anna  prawnin  magistra  monialium  in  berchtersgaden ; 

Rudgeros  can.  et  presb.  in  Berchtersgaden; 

1289 urkundlich  verzeichnet.  (Koch-Sternfeld,  Berchtesgaden  l,  127.) 

jacobos  presb.  et  can.  s.  ypoliti; 

Thomas  presb.  et  prof.  ad  s.  ypolitum. 

mero.  dni.  Leutwini  cappell.  ecci.  Salzb.  agatur  ut  prelati  et  distrib.  ii  lib. 

qaas  dedit; 

111  Kai.  Petri  et  Pauli  apostolorum.  (29.  Juni.) 
Seculum  XII. 
herbertus  conv.  s.  R.; 
heinricus  presb.  et  can.  s.  R.; 
Diemudis  uxor  Teysingerii ; 
Warmunt  comes; 

Warmunt,  Graf  von  Raeut,  starb  1010,  cf.  Nekrolog  F. 
Adelbertus  mon.  s.  p.; 
wichmannus  presb.  berthesgad. ; 

1159  beurkundet  (Koch-Ster  nfeld,  Berchtesgaden  1,  S.  68.) 
Siboto  schicho  presb.  et  can.  s.  floriani ; 

♦    •    • 
ulricus  dictus  chrespech  presb.  et  can.  s.  R. ; 

cholroannus  decretorum  doctor  canonicus  in  Neunburg  fr.  n.  et  celleranus; 

Kolomann  Knapp  war  Orator  und  Procurator  des  Dompropstes  Sigmund 

von  Wolkenstorf  zu  Salzburg  und  der  Chorherren  der  Salzburger  Diöcese  auf 
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dem  Concil  zu  Base).  (Fischer  I,  S.  206.)  Er  starb  1443.  Von  ihim  stammett 
die  Handschriften  637,  640,  82,  1039  der  Neubarger  Stiftsbibliothek.  (Zeibig 
im  Archive  fOr  Kunde  österr.  Geschichtsquellen,  Y,  S.  270»  und  Sitzungs- 
berichte, VIII.  517-673.) 

heinricus  dictus  Gastel  prof.  subd.  et  can.  berchtesg.  fr.  n. ; 

wilhelmus  haslanger  presb.  et  can.  in  berchtesg. 

II  Ktl*  Commemoratio  s.  pauIi,  Erndrudis  v.  (30.  Juni.} 
Seculam  XII. 
Chunradus  presb.  et  can.  s.  R.; 
Johannes  de  capella  domini  pilgrini; 
Siboto  presb.  et  can.  Chiem.; 
Engelschaicus  presb.  et  mon.  s.  p. ; 
amoldus  cony.  in  cesarea; 
ulricus  presb.  et  mon.  apost  petri  et  pauli. 
Das  Kloster  Thierhaupten  am  Lech  bei  Augsburg. 

Julius  habet  dies  xxxi,  luna  xxx. 

Octava  s.  Johannis  baptist.  (1.  Juli.) 
Seculum  XII. 
Siboto  diac.  et  can.  s.  R. ; 
Otto  conv.  s.  R. ; 
maebtildis  laica  s.  R.      * 
heinricus  conr.  berhtesg. ; 
maehtilt  conv.  chiem.; 
Alhaidis  cony.  berthesg.; 

* 

fridericus  prepos.  chymensis  fr.  n.; 

Friedrich  I.  sUrb  1304.  (Mo  n.  B  o i  c.  II,  277.) 

Eribo  laicus  dictus  fludermaister. 

Tl  NoD.  Processi  et  martiniani  m.  (2.  Juli.) 
Seculum  XII. 

Commemoratio  totius  fraternitatis  in  Salem; 

* 

Georius  Raunacher  can.  et  pleb.  eccl.  Salczb. 

T  NoD.  (3.  Juli.) 
Seculum  XII. 
Gerungus  decanus  Salzb.  fr.  n.; 
chunradus  presb.  et  can.  s.  R. ; 
hainricus  presb.  et  can.  s.  R.  plebanus; 
Chunradus  presb.  et  can.  patay.; 
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Sigismundus  de  Hollnneck  archiep.  obiit  in  mflldorf  ao.  oi.ccccOy; 
Sigmund  D.  y.  Holneck,  Erzbischof  vom  16.  October  1494~t  3.  Juli  1495 
uk  MObldorf  auf  der  Rückreise  vom  Reichstage  in  Worms. 
Bartholomeus  Reuohner  presb.  et  can.  Rawmb.  fr.  n.; 
Nicolaus  de  medling  can.  s.  ypoliti; 
Wolfgangus  Steck  can.  in  Closternewnburg; 
margaretha  sanetimonial.  ejusdem  monast. ; 

lY  NoD.  Vdainci  episc.  Translatio  s.  martini.  (4.  Juli.) 
Seeulum  XII. 

Liupoldus  presb.  et  can.  s.  R. ; 

friderieus  presb.  s.  R.; 

Rugerus  Scolaris; 

Gerungus  presb.  et  can.  in  Berchiesgaden ; 

Dieser  Gerung  war  ein  Sprosse  des  edlen  Geschlechtes  derer  von  Zaissring 
bei  Rosenheim  und  ist  1296  beurkundet.  (Koch-Stern feld,  Salzburg  und 
Berehtesgaden,  II,  60.) 

perwicus  con? .  s.  p. ; 

Arbo  civis; 

pudelo  episc.  pragens. ; 

Budilow,  vom  Januar  1226—  4.  Juli  1226. 

chunradus  acolitus  berthesg.; 

»         • 

Johannes  de  üewenberch  prep.  in  Suben; 

SUrb  1390. 

Albertus  Rayner  can.  Berchtesgad.  presb.  fr.  n. 

111  Neu.  (5.  Juli.) 

Secalum  Xli. 
Marquardus  Scolaris; 

Griffo  prepos.  in  Reichersp.; 

Von  1386—1412.  Er  starb  am  4.  Juli.  (Appel,  S.  181.) 
Johannes  dictus  zuchswert  presb.  et  can.  in  Berchtesg.  fr.  n. ; 
ao.  m.cccc.lxxv  ebiit  rudbertus  de  aham  can.  s.  R.; 
Sigismundus  prof.  in  Newnburga. 

11  NoD.  Octava  apoat.  Goaris  conf.  (6.  Juli.) 
SecuIum  XII. 
Gerwinus  laicus  occisus  Leubenowe ; 
Vergl.  25.  August. 
Elysabet  delampotinge  mon.  s.  p.; 

Gerdrudis  dapifera  sor.  n. ; 
Achacius  Silberwerger  presb.  et  can.  Gurc. ; 
dyetrieus  de  Hauspach  dyac.  et  can.  s.  R. ; 
Arehir.  XXVili.  1.  R 
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Grymoldus  de  preising  Ulcus; 
paulut  presb.  et  can.  in  newnburga ; 

Wolfgangfus  Mosharoer,  Conradus  stainacher,  Johannes  zimerhaeckel  presb. 
et  can.  monast.  Newnburg. 

NoDf,  Willibaldi  episc.  (7.  Juli.) 
Seculum  XII. 
fridricus  de  yelwen  minist,  s.  R.  fr.  n. ; 
pertholdus  diac.  et  mon.  s.  p.; 
haertnidus  puer; 
ulricos  de  wispach; 

♦  ♦    ♦ 

andreas  presb.  et  mon.,  Johannes  sedrür  decanus  mon.  s.  Nicolai  patar. ; 
Rugerus  lorär  presb.  et  can.  s.  Nicolai  patav. ; 
Caspar  de  tyrna  subdiac.  et  can.  s.  R. ; 
Lucas  presb.  et  can.  Seccov. 

Till  Idus,  Kyliani  socior.  ejus.  (8.  Juli.) 

Seculum  XII. 
Cberhardus  conv.  s.  R. ; 

Otto  Scolaris  s.  R.  et  plebanus  in  chieming  submcrsus; 

Chieming,  Pfarrdorf  im  Landgerichte  Traunstein. 

Gerhardus  presb.  et  can.  berhtesg. ; 

Albero  presb.  et  can. ; 

Ortolfus  subdiac.  et  can.  s.  floriani; 

♦  ♦ 
Stephanus  de  s.  floriano  presb.  et  can.  fr.  n. ; 
Georgius  Eysner  prepositus  mon.  Dunburgens.; 

Johannes  decanus,  Colomannus  et  Sebastianus  presb.  et  canonici  monast. 
Dunburgensis. 

TU  Idus,  Translatio  s.  Nicolai  episc.  (9.  Juli.) 

Seculum  XII. 
Tymo  laicus  minist,  s.  R. ; 

maehtildis  decana  s.  E.; 

Liuloldus  Tuochelaer. 

♦  ♦    * 
Gotfridus  Krueg,  margareta  uxor ; 
Ditricus  laicus  de  appenaube; 
Erhardus  gossenperger  can.  in  Ranshofen. 

Tl  Idos,  Septem  fratrum.  (10.  Juli.) 
Seculum  XII. 
vlricus  presb.  et  mon.  in  Altach  inferiori; 
hermannus  de  Junsting  can.  et  sacrista  Saltburg. ; 
Rudolfus  presb.  et  can.  Chiemens.; 
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Albertus  de  pernekk  acol.  et  prof.  can.  s.  R.; 
Cristannus  prepos.  s.  ypoliti; 
Von  i426— it  iO.  Aug.  1439. 

Georgins  prumbs,  CristoflTerus  Gneystinger,  Johannes  popp  presb.  et  prof.  in 
Reichersperg ; 

Augustinus  et  woifgangus  presb.  et  prof.  in  Newnkirchen; 

T  Idus,  Benedict!  abbatis.  (11.  Juli.) 
SeculuiD  XII. 

Albertus  de  Noebstein  minist,  s.  R.; 

Wembardus  presb.  de  Marzols  fr.  n.»  qui  legavit  nobis  xxxii  marcas  aquil.; 

Marioll,  Pfarre  im  Landgerichte  Reichenhall  in  Oberbaiern. 

Otto  dux  Bawarie; 

Otto  L  von  Wittelsbacb,  starb  1183. 

bartbolomeus  prepositus  Newnburg.; 

Resignirte  1409  und  starb  am  19.  Juni  1413. 

.    •    *  % 

Godfridus  presh.  et  can.  in  Reichersperig  prorisor  in  Pramperkch. 

IT  Idus,  margarete  v.,  Ermachore,  fortunati.  (12.  Juli.) 

Seculum  XII/Xlll. 

bugo  prepos.  saUb.; 

1142  Propst  zu  Berebtesgaden.  1148  Dompropst  zu  Salzburg,  starb  12.  Juli 
1167.  (Gfirtner,  S.  61.) 

Gotfridus  cony.  s.  R.; 

fridericus  scolasticus; 

bainricus  decanus  patav.; 

Von  1 196—121 2  in  dieser  Eigenschaft  urkundlich  verzeichnet.  (Urkunden- 
bueh  des  Landes  ob  der  Enns,  II,  457  und  619.) 

Albaidis  dicta  wagingerinna ; 

Johannes  rinner  presb.  et  can.  Seccov. ; 

reycherus  presb.  et  can.  s.  nycolai  patav.  fr.  n. 

1228  beurkundet  (Urkondenbuch  des  Landes  ob  der  Enns,  II.  673.) 

III  Idus,  translatio  s.  heinrici  regis.  (13.  Juli.) 

Seeulum  XII. 
waltherus  mon.  de  Ratenhaslach ; 
Gebhardus  sac.  et  can.  Gurzensis  ecci. ; 

♦ 

Georius  de  frawnberch  presb.  et  can.  s.  R.; 
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II  Uus.  (14.  Juli.) 
Secalum  XII. 

Arnolfus  rex,  qui  dedit  nobis  Ardingen  et  petingen; 

König  Arnulf  starb  am  8.  Deeember  899.  Es  ist  somit  der  14.  Juli  nur  de^ 
Tag  einer  für  ihn  abzuhaltenden  kirchlichen  GedSchtnissfeier.  Ober  die  Sehen 
kung  vergl.  Juyavia,  Anhang,  S.  115. 

Otto  rexy  qui  dedit  nobis  Grabenstat  et  Chyemkaw; 

Kaiser  Otto  I.  starb  am  14.  Mai  973.  Ober  diese  Schenkung  vergl.  Juvaria 
c.l.  181,  182. 

chunradus  presb.  et  can.  s.  R. ; 

Commemoratio  omnium  eleroosinariorum  nostrorum ; 

Fridericus  advocatus; 

Advocat  der  Kirche  Salzburg. 

Siboto  laicus  de  owe; 

Rudolfus  Scolaris; 

Chunradus  abbas  agmund.; 

Von  1231—1242.  (Fuchs,  S.  35.) 

^Iricus  abbas  in  Salem; 

Von  1276—1282  (Zedier.  Üniversal-Lexikon,  Art.  Salmansweiler.) 

* 

Chunradus  prep.  yorawensis; 

Konrad  III.  starb  den  18.  Juli  1300.  (Schmutz  IV,  S.  276.) 

ulricus  dietus  Sulzpech  can.  s.  floriani. 

Idus,  divisio  apostol.  (15.  Juli.) 

Seculum  XII. 
Otto  presb.  et  can.  s.  R.; 

hertnidus  prepos.  berchtesgad.; 
Von  1303—1306. 
Tolkmarus  subdiac; 
purchardus  presb.  et  can.  Oting. 

♦    •    ♦ 
Johannes  accol.  et  prof.  s.  ypoliti; 
albanus  hoholtinger  presb.  et  can.  in  berchtesg  ; 
Johannes  lebolfstarfer  can.  et  presb.  perchtesg-; 
paulus  melczger  decanus  inranshoven; 

XTII  Kai.  Aug.  (16.  Juli.) 
Seculum  XII./XIII. 
chunradus  conr.  in  aula  regia; 

Aula  regia  das  Cistercienser-KIoster  Königsaal,  %  Meilen  von  Prag  am 
Einflüsse  der  Beraun  in  die  Moldau,  1292  von  König  Wenzel  II.  gestiftet. 
Albertus  plebanus  de  Tusendorf ; 
wernherus  prior  et  presb.  in  altorf ; 

Vielleicht  das  bei  Altdorf  (Oberamt  Ravensburg  im  Donaukreise  des  König- 
reiches Württemberg)  befindliche  Kloster  Weingarten. 
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Erhirdus  prepositus,  Andreas  proeurator,  leonhardus  de  lincz  in  monast. 
waldthawsen; 

Propst  Erhard  starb  1475. 

Erhardus  presb.  in  Ror; 

Nicolaus  prepos.  et  archidiac.  eccl.  Chymens. 

Propst  Nicolaus  v.  Volers  sUrb  1410.  (Mon.  Boie.  II,  278.) 

XYI  Kai.  Alexi  conf.  (17.  Juli.) 
Seculam  Xll. 
Otto  diac.  et  mon.  s.  p. ; 
Siuridus  plebanus; 
Gerbirgis  conv.  Gurchens ; 

*         * 
Elkgeb  Ekgerin  abbatissa  in  nunburga. 

Elisabeth  (Elkgeb,  Elkeba,  ElkebeU)  Eckher  von  Pdrring  starb  am  19.  Juli 
1433.  (Esterl,  S.  59.) 

X?  Kai.  (18.  Juli.) 
Seculum  XII. 
Gummarus  sac.  et  can.  s.  R.; 

Im  Jahre  1142  beurkundet.  (Urkundenbuch  des  L.  o.  d.  E.  II,  206.) 
macharius  subdiac.  fr.  n. ; 

petrus  presb.  et  can.  novaecellae; 

christannus  can.  in  ranshoffen ; 

obierunt  fratres  et  domini  monasterii  s.  nycolai  extra  muros  patar.  Cristof- 
fonis  decanus,  Nicolaus,  Johannes  seniores,  ambrosius,  paulus  presbiteri,  antho- 
niua  et  andreas  dyaconi. 

Paulus,  Tielleicht  jener  Paul,  der  eine  Summa  de  poenitentia  schrieb. 
Duellius  edirte  dieses  Werk  in  seinen  Mise.  lib.  I,  p.  59—83  (Aug.  Vind.  et 
Graecii  1723,  4<^.)  nach  einer  Handschrift  des  Klosters  Polling,  die  Eusebius 
Amort  dem  St.  Pöltner  Chorherrn  mittheilte. 

XIT  Kai.  (19.  Juli.) 

Seculum  Xll. 
Ymma  decana  s.  E.  sor.  n. ; 
Wernhenis  abbas  de  Lauend ; 
St.  Paul  im  Lavantthale.  Werner  starb  1159. 
Engel wanus  Scolaris; 

chunradus  stell  domicellus  et  prof.  in  ranshoven; 
augustinus  presb.  prof.  s.  floriani. 

IUI  Ral.  (20.  Juli.) 

SeciiliirD  XII 

chunegundis  cometissa  stirens.; 

Chunigund,  Gattin  des  Grafen  Bernhard  von  Spanheim,  Mitstifterin  (1140) 
des  Klosters  Viktring,  starb  als  Laienschwester  des  Klosters  Admont  circa  1 160 ; 
rergl.  v.  II ei II er,  S.  395. 

hainricus  presb.  et  can.  friesac; 

Eberhardua  subdiac.  et  can.  Berthesg. 
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Rudbertus  Itic.  de  cheveriogen ; 
waltbenis  prepos.  niwenburch; 

Walther,  von  1220 — 1223.   Das  Nekrologium  ron  Neuburg  sefxt  seinen 
Sterbetag  auf  den  21.  Juli.  (Fischer  c.  1.  II,  S.  109.) 
cbuneguodis  mon.  s.  petri ; 
hainricus  Scolaris ; 

magister  Ekkardus  de  Radekk  subdiae.  et  ein.  patay.  fr.  n.; 

* 

leooardus  pergkhaimer,  Johannes  Namshaymer»  Amandus  hunttel,  presbi- 
teri;  Rudbertus  Oberholizer  aecolitus,  professi  in  berchtesgaden  fr.  n.; 
wencEfslaus  presb.  et  mon.  agmundensis. 

XII  Kai.  Braxedis  virg.  (21.  Juli.) 

Seculum  Xll. 

Dietniarus  arcbiepisc.  s.  R. ; 

Dietmar  II.,  Erzbischof  von  874—  f  21 .  Juli  907. 

philippus^  filius  dueis  Karintiae«  quondam  electus  Salzburgensis ,  qui  dedit 
nobis  ecclesias  s.  viti  et  chuchel; 

Philipp,  Sohn  des  Herzogs  Bernhard  fon  KSrnten,  erwählter  Enbischof 
vom  Monate  Februar  1247  —  1256.  1269  wurde  er  Patriarch  von  Aquileja.  Er 
Hess  sich  nie  zum  Priester  weihen.  Er  starb  am  21.  Juli  1279  zu  Krems. 

fridericus  de  matzze ; 

hailka  mon.  s.  E. ; 

II  Kai.  marie  magdalene.  (22.  Juli.) 
Secalam  XII. 
Gotfridus  plebanus  de  Laufen  fr.  n.; 
Liupoldus  de  Chefring  presb.  et  can.  s.  R. ; 
Ebranus  presb.  et  can.  s.  Nicolai  patav. ; 

«         * 
wilhelmua  de  pernek  presb.  et  can.  monast.  s.  marie  in  novacella. 

X  Kai.  Appollinaris  episc.  et  m.  (23.  Juli.) 

Seculum  XII. 
Rudgerus  presb.  et  can.  s.  R.; 

Im  Jahre  1198  beurkundet.  (Urkundenbuch  des  Landes  ob  der  Enos, 

11,  463.) 

* 
*         * 

Rcicherus  de  rotaw  presb.  et  can.  s.  R.; 
laurentius  dictus  hafner  de  Reicbenhaü  1479. 

IX  Kai.  Christine  virg.  et  m.  vigilia.  (24.  Juli.) 
Seculum  XII. 
hainricus  de  Stuolvelden  fr.  n.; 

Eberbardus  comes  de  Regenspurch  presb.  et  can.  s.  R.; 

Über  dieses  Geschlecht  vergl.  Wittmann,  Die  Barggrafen  von  Re^cns- 
burg.  (Abhandlungen  der  bist  Classe  der  k.  bair.  Akademie  der  Wissenschaften, 
XXIX,  S.  375  u.  folg.) 
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weicbardus  presb.  et  can.  in  Berchtesgaden,  Johannes  Gcyrsper^er  presb. 
et  can.  in  Ransboven,  woifgangus  presb.  et  can.  Secoviens.  et  Apollonia  geber- 
storfferin,  Barbara  Egkerin»  Erhardus  Sannegel  laici  ao.  1470. 

Till  Kai.  Jacobi  apostoli,  christofori  m.  (25.  Juli.) 
Seculum  XII/XIII. 
Johannes  Gurzensis  episc.  confr.  n.  quondam  cbiem.; 
Jobann  von  Ensthal,  starb  1281.   Unter  ihm  wurde  das  Bisthum  Gurk  eu 
eioem  vollständigen  Reichsfürstenthume  erhoben, 
bainricus  comes  de  Rotnek  ratisp.  episc; 
Heinrich  II.  starb  1296. 

*  * 

pilgrinius  decanus  et  can.  s.  R.  cujus  memoria  peragitur  ut  archiepiscopi ; 
Johannes  de  lempach  can.  in  Newnburga. 

Yll  Kai.  (26.  Juli.) 
Seculuoi  XJI. 
bainricus  laic.  minist,  s.  R. ; 
hainricus  prepos.  agelrie  fr.  n.; 
Das  Nekrologium  von  St  Peter  liest:  Ageleie. 

chunigundis  Chelczin  mon.  secov. ; 
chunradus  flacbawer  layc.  fr.  n. ; 
poppo  Teehinger  presb.  et  can.  berthesg. ; 
Johannes  hofpechk  conv.  s.  p.  in  wertholsgaden, 
Gregorius  presb.  et  can.  in  Richersperich. 

y\  Kai.  (27.  Juli.) 
Seculum  XII. 
haertwicus  subdiac.  et  can.  s.  R.; 
chunradus  suhdiac.  et  can.  s.  R.; 
Liupoldus  prepos.  de  vorawe  fr.  n.; 

Der  erste  Propst  des  Stiftes  Voran,  starb  am  27.  Juli  1185. 
pertholdus  abbas  de  Gersten; 
Berthold  I.,  starb  1142. 
Gerhardus  laicus  de  mulberch; 

•  ♦ 
fridericus  can.  in  ransboven; 

michael  ramung»  woifgangus  hoffman,   Johannes    hintterskircher,   petrus 
gebekch,    ulricus  stettner,   walthasar  Stöckhel,  andreas  wintter,  leonhardus 
lintacber,  virgilius  panichner  presb.  et  can.  monaet.  in  paumburg; 
Ulrich  Stettner  starb  1474    (Mon.  Boic.  II,  265.) 
bernhardus  lamprccbczhauser  Scolaris  et  novitius  ibidem. 
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y  iai.  pantaleonia  m.  (28.  Juli.) 

Seealum  XII. 
Dietmanit  trchtepisc; 
SUrb  1041  am  28.  Juli, 
albero  laic.  mioiat  s.  R.; 
ditmama  de  Aichein  laic.  miniat  a.  R. ; 
diemuod  conv.  a.  R.; 
hiltegart  mon.  a.  E.; 
hainricua  abbaa  in  aapach; 
Heinncb  I.,  starb  1251.  (Mon.  Boic.  Y,  104.) 
Geroldus  prep.  Sceawensis; 
Von  1196—1220. 
Liupoidua  duz  austrie  et  Stirie; 
Heraog  Liupold  atarb  1230  lu  S.  Germano. 

*  • 
ulrichua  wolaperager  can.  Secco?.; 

Gregorius  pertaller  can.  et  plebanus  in  pawburg,  Georiua  Gunderetarffer, 
thomas  larapelcaaimer  canonici  ibidem. 

Auf  einem  Leicbenateine  in  Baumburg  ist  lu  leaen:  Anno  domioi  1463 
obiit  dnus.  Thomas  Lampfritzbaimer«  canonicua  et  plebanus  hujua  loci.  (Cod. 
baT.  339,  S.22.) 

I?  Kai.  Felicia  papae,  Simplicii,  Fauatini  et  Beatricia.  (29.  Juli.) 
Secalum  XII. 
Altmannua  can.  a.  floriani  fr.  n. ; 

Am  28.  Juli  1202  urkundlich  Teraeichnet.   (Urkundenbueh  des  Landes 
ob  der  Enna,  11,  485.) 
Truta  conT.  a.  p.; 
Rudgerus  presb.  et  can.  Niunb. ; 
im  Jahre  1206  beurkundet."  (Fi  ach  er  II,  163.) 
Sigehardua  presb.  et  mon.  a.  p. ; 

•  * 
heinricus  archiepisc.  ecd.  salzb.; 

Heinrich,  Eribischof  Ton  1338— 129.  Juli  1343.  (Hanai  z  II,  452-453.) 

frater  rugenis  dictus  chrüugler  admontena.; 

Ortolfus  dictus  harlang  preab.  et  can.  ad  a.  florianum  fr.  n.; 

heinricua  presb.  et  can.  in  langenzen. 

III  Kai.  Ahdon  et  Sennes.  (30.  Juli.) 
Seculum  Xll. 
Otto  Guriensis  electus  quondam  Salzb.  prepos.; 

Wurde  am  6.  November  1212  Dompropst,  1214  Bischof  von  Gurk,  und 
starb  im  nSmlichen  Jahre.  (Gärtner  S.  70.) 

Albertus  chiemensis  episc.  quondam  Salzb.  prep. ; 

1219  Dompropst,  1234  Bischof  von  Chiemsee,  resignirte  sein  Bisthum 
1244.  (Gärtner,  S.  73.) 
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Engelbertus  dictus  Scolaris  civis  lintsensis ; 

Otto  patav.  archidiac; 

pilgrimus  subdiac.  et  can.  patav.; 

ulricus  abbas  de  Tegernsee; 

UlriGh  11.  von  Partenhausen,  sUrb  28.  Juli  1261. 

ulricus  presb.  et  can.  Suben ; 

.    ♦    * 

heioricus  goldman  aeol.  et  can.  pertbesg. ; 
margareta  purchsteterin  saoctimon.  Saixburge  in  sumroo ; 
badmarus  de  laber  decanus  ecd.  Salcib.  obiit  anno  Ixzv,  qui  fuit  ultimus 
de  progenie  istius,  et  ofBcialis  ecd.  salczb. 

11  Ktl.  Tertullini  m.  (31.  Juli.) 
Seculam  XII. 

Engeldiecb  presb.  et  mon.  s.  p.; 

pruno  con?.  s.  p.; 

Altmannus  presb.  et  can.  s.  floriani; 

Starb  um  1224.  Cr  ist  der  Verfasser  einer  Geschichte  der  Marter  des 
heil.  Florian  in  lateinischen  Versen  (Fez,  Script,  rer.  austr.  I»  53),  die  spfiter 
in  Prosa  fibertragen  wurde.  (Pritz,  Geschichte  des  Landes  ob  d.  Enns,  S.406.) 

•    ♦    • 

Gregorius  de  winsheim. 

Aogustus  habet  dies  xxx,  lona  xxviiii. 
ialend.  ilogasti.  Vincula  s.  peiri,  yii  macbabeorum.  (1.  August.) 

Secalum  XII/XIII. 

Ludwicus  presb.  et  can.  s.  R. ; 

Im  Jabre  1179  urkundlich  Terzeichnet  (Urkundenbuch  des  Landes  ob 
der  Enns,  II,  356.) 

ulricus  can.  patav.; 

Als  Domherr  von  Passau  in  den  Mon.  Boic.  von  1204—1227  beurkundet. 
In  dem  Nekrologium  von  St.  Florian  (Notizenblatt,  Jahrg.  1852,  S.  294) 
ist  er  als  «Vlricus  schobir  Canon,  patav. *<  verzeichnet. 

bainricus  plebanus,  presb.  ei  can.  Chymens.; 

Er  war  Pfarrer  in  Angath  und  ist  am  18.  Februar  1220  beurkundet.  (D  e  u- 
tinger,  Beiträge,  I,  286.)  Angatb  im  Landgerichte  Kufstein. 

Elizabeth  de  lobnyg  mon.  eccl.  Secov.  soror  n.; 
ulricus  presb.  et  mon.  s.  p.; 
leonhardus  krepfel  presb.  fr.  n.  de  s.  ypolito ; 

michael,  valentinus  presb.  et  prof.  mon.  Novecelle,  petrus,  hujus  ecclesie 
levita,  confr.  n. 


L 
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IT  N«n.  Stephani  ptpae.  (2.  August) 

Seculum  Xll. 
Nanther  con?.  a.  R.; 
Gerhohus  mioist  s.  R.; 
Wernherua  abbas; 

Nach  dem  Nekrologe  ?on  Admont  bei  v.  Meiller  (c.  1.  8.  409)  Abt  tod 
St  Lambrecht  in  Steiermark.  Er  sUrb  1208. 

Stephanus  can.  t.  ypoliti ; 

obiit  Katharina  sehedlingeriii  mon.  in  Nunburga  m.  cecc.  98. 

III  Man.  InTentio  s.  stephani  prothom.  (3.  August) 
Stoulam  XII. 
beinricus  presb.  et  can.  s.  R. ; 
Wirat  conv.  s.  p.; 
pilgrimus  presb.  et  decan.  a.  ypoliti; 

*  • 
Jeuta  abbatissa  in  Gamosa; 
Gamosa?  Eine  mir  unbekannte  Abtei. 
Johannes  claviger  et  can.  in  Reichersperg; 
Rodolfus  archiepisc.  saUb.; 

Rudolph  von  Hoheneck,  Kanzler  Kaiser  Rudolph*s  L,  Erzbischof  von  1284 
bis  t  3.  August  1290  in  Erfurt  (H  a  n  s  i  z  II,  394—419). 
Ortlibus  presb.  et  can.  Salczburg.; 
ulricus  churtz  presb.  et  can.  in  pawmburg  fr.  n. 

H  Nan.  Justini  presb.  (4.  August) 

Seculam  XII. 

bazega  soror  nostra ; 

Gerdrudis  conv.  s.  R. ; 

hainricus  prepositus  novecelle  quondam  canonicus  s.  R. ; 

Propst  Heinrich  II.  sUrb  1247. 

Otto  palatinus  comes,  ulricus,  hainricus»  ßlii  palatini ; 

Pfalzgraf  Otto  VH.  von  Witteisbach  starb  am  18.  August  nach  1189.  Seio 
Sohn  Ulrich  erscheint  urkundlich  zwischen  1156 — 1172,  der  zweite  Sohn  hiess 
Otto,  der  Mörder  des  Kaisers  Philipp,  der  dritte  Sohn  Heinrich  war  bisher 
unbekannt. 

Juta  mon.  s.  p.; 

fridericus  prep.  berthesgad.; 

Friedrich  Hl.  aus  dem  Geschlechte  der  Grafen  von  Ortenburg.  Er  war 
früher  Propat  in  Reichersberg  und  starb  1239.  (Koch-Stern feld,  Ge- 
schichte von  Berchtesgaden,  1,  102.) 

*  * 
Andreas  Erlpacher  prepos.  in  oberndorlf; 
SUrb  1498. 


Digitized  by  CjOOQIC 


123 

Christofenis  presb.  et  can.  s.  ypoliti; 

jacobos  de  chiebing  presb.  et  can.  s.  R.; 

In  monasterio  almae  cnicis  in  werd  ordinis  «.  benedicti  Augustante  dyocesis 
obieruDt  Johannes  strfiler  abbas,  Johannes  sulcer  quondam  abbas  prefati  mona- 
sterii,  Johannes  prior,  diepoldns  doleatorum,  urbanus  zacbei,  leonhardus  dober- 
lits,  omnes  sacerdotes  et  monachi  professi  prefati  monasterii; 

Abt  Johann  StrSler,  erwuhlt  1466,  starb  1469;  Johann  Sulzer  resignirte 
1439  und  starb  1483  im  St.  Othmarskloster  zu  Stein  am  Rhein.  (Königsdor- 
f  er,  Geschichte  des  Klosters  zum  heil.  Kreuz  in  Donauwörth,  I,  189,  269.) 

Nene.  Oswaldi  regis.  (5.  August.) 

Seculnm  XII. 
Diemudis  conv.  s.  R.; 

magister  Gerlacus  prothonotarius  domini  salzburgensis  fr.  n.; 
utricus  presb.  et  can.  chiemse; 
wernhardus  presb.  et  can.  s.  floriani ; 

Im  Jahre  1229  urkundlich  verzeichnet.  (Mon.  ßoic.  IV,  433.) 
hermannus  abbas  de  inferiori  altaba; 

Der  berfihmte  Geschichtschreiber,  Abt  rom  27.  October  1242—12.  Mfirz 
1273.  Er  starb  31.  Juli  1275.  (Boehmer,  Fontes  111,  486—526.) 

* 

In  monasterio  Chiemensi  monialium  obierunt  sorores  dorothea  puechper- 
gerin  decanissa,  barbara  klosnerin,  balpurga  mautnerin,  elizabet  laymingerin  ; 

Dorothea  Puchbergerin  starb  am  22.  Januar  1477.  Elisabeth  ?on  Layraing 
ist  am  3.  September  1453  urkundlich  verzeichnet.  (Geiss,  S.  459.) 

in  monasterio  fratrum  ibid.  obiit  wolfgangus  fugss  ao.  86  ante  festum 
t.  mlcbaelis; 

Otto  cum  Omnibus  suis  consanguineis,  cujus  anima  requiescat  in  pace; 

obierunt  in  monasterio  Newnburg  paulus  parrer,  petrus  haushaim,  Johannes 
Sybenburger  presb.  et  canonici,  Cristoforus  hertzog,  thomas  conversi  ibidem, 

Till  Idus,  Sixti  pape,  Felicissimi  et  Agapiti.  (6.  August.) 
Seculum  XII. 
chunradus  de  wald  minist,  s.  R.; 
fr.  haumpertus  magister  curie  in  salina; 

agnes  de  berchem  mon.  s.  R.; 

« 
«         * 

Albertus  de  Ofensteten  prepos.  in  hegelwerd; 

Starb  1365; 

ulricus  Semann  prepos.  in  pawmburg; 

Ulrich  III.  Seman,  starb  1436. 

ulricus  prepos.  dictus  Jud. 

YII  Idus,  Afre  mart.  Doiiati  episc.  (7.  August.) 
Seculum  XII. 
magister  heinricus  de  frisaco,  qui  dedit  nobis  domum  ibidem  et  molendinum; 
wiradis  conv.  s.  R.; 


Digitized  by  CjOOQIC 


124 

Johannes  Toplaer  decanus  eccl.  Salczpurg.  obüt  anno  Ixi ; 
leonardus  hittinger,  Johannes  knefpekch,  presbiteri,  caspar  waldkofer  nori- 
tius  monasterii  s.  senonis  confi*.  n. 

Yl  Idos,  Cyriaci  et  sociorum  ejus.  (8.  August) 
Seculnm  XII. 
bainricus  Liratus  con?.  s.  R.; 
Rudolfus  coquinaerius  noster; 
Albertus  cony.  s.  R. ; 
ulricus  abbas  de  La?ent; 
Starb  1220. 

perchtoldus  dictus  Elsendorffer  presb.  et  prof.  admont.; 

Johannes  de  clusis  can.  noTecelle  fr.  n. ; 

Conradus  wymell  decanus  in  Newkirchen ; 

chunradus  presb.  et  prof.  s.  p.  Salzb. ; 

Johannes  Toerringer  presb.  et  can.  in  pawmburg; 

Otto  de  Laa  decanus  eed.  Seccoviensis; 

steffanus  pretslaipffer  mon.  s.  petri. 

y  Mus,  Romani  m.  (9.  August.) 
Seculum  XII. 
Meingotus  conv.  s.  R.; 
Albinus  presb.  et  can.  a.  R.; 

fridericus  de  Tellstain  presb.  et  can.  s.  R.; 
paulus  presb.  et  mon.  admontensis ; 
fridricus  Ekker  presb.  et  mon.  in  Admund  fr.  n.; 
Albertus  de  pernekk  acollitus  can.  s.  R.; 
Nicolaus  fuestainer  dyaconus  et  can.  in  pawmburg. 

IT  IduSy  Laurentii  mart.  (10.  August) 
Seculum  XII. 
halhadis  minist,  s.  R.; 
bainricus  de  perchaim; 
dietmarus  presb.  et  mon.  s.  p.; 
ysenricus  abbas  de  Agmund  ; 
Von  1178—1189.  Starb  als  Kreuzfahrer  in  der  Bulgarei. 

*         * 
philippus  decanus  Seccov. 

III  Mos,  Radegundis  regine,  Tyburcii  m.  (11.  August.) 

Seculum  XII. 
wiliebirch  mon.  s.  E.; 
Eberwinus  presb.  et  decanus  in  Richersperg; 
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Anna  lobingerin,  Elizabet  Eyzalerin,  Katherina  Smolerin,  ursula  pranckerin 
moniales,  Agnes  Enstalerin  magistra  monialium  in  Seccaw ; 
Johannes  malcxer  decanus  mon.  s.  ypoliti. 

II  Idus.  (12.  August.) 
Seoalum  XII. 
Pernhardus  plebanus,  presb.  et  can.  a,  R.; 
weselo  cont.  s.  R. ; 
helwicb  presb.  s.  floriani; 
Engelschaicus  Scolaris; 

Purchardus  presb.  et  mon.  in  raitenhaslach ; 
Guntherus  presb.  et  can.  Vorawensis  fr.  n. 

Uw,  Ypoliti  sociorumque  ejus.  (13.  August.) 
Rudolfus  de  pernekk  Scolaris; 
policarpus  jaeger  presb.  et  can.  eccl.  Gurc. ; 
Gundachkorus  de  perenek  laicus. 

Xymi  Kai.  Eusebii  conf.  (U.  August.) 

Seen  tum  XII. 
Ludwicus  diac.  et  can.  s.  R. ; 
Nendingus  prior  s.  p. ; 

Bertholdus  can.  in  Suben,  item  hainricus  submersus  can.  ibidem; 
Berthold  ist  im  Jahre  1236  beurkundet.  (Mon.  Boic.  IV,  446.) 
Bertholdus  abbas  de  Ratenhaslach ; 
SUrb  1224. 

*      *      4 

Wolfhardus  presb.  can.  ad  s.  Nycolaum  in  patavia; 

thomas  decanus  in  monast.  Ranshoffen ; 

ulricQs  dictus  SSld  can.  in  Reichersperig  quondam  hospes  noster. 

XYIII  Kai«  Assumptio  beste  marie.  (15.  August.) 

Seculnm  XII. 
Alhaidis  conv.  s.  R.; 
Gisela  conv.  s.  R.; 
Tuota  mon.  a.  E.; 

Jacobus  Teusendorferius,  fr.  n.  Agnes  uxor  ejus  sor.  n.; 

♦ 

Nicolaus  Schenkh  presb.  can.  in  Gurck; 

ulricas  SwOTus  can.  Secov. ; 

heinricus  dictus  frey  can.  et  accol.  in  rcichersp. ; 

Johannes  presb.  decretorum  doctor  et  can.  in  newnburg. 

Starb  1417.  Er  war  Pfarrer  in  Heiligenstadt.  (Z  ei  big,  Monumenta,  im 
Archiv  f&r  Kunde  dsterr.  Geschichtsquellen  VII,  267.)  Über  Heiligenstadt 
vergl.  Beiträge  zu  einer  Geschichte  des  Dorfes  Heiligenstatt.  Wien  1807.  12<>. 
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\m  Ral.  (16.  August.) 

Seculum  XII. 

ulricus  subdiac.  de  tanne  scoUris; 
Chadeloch  mon.  s.  p.; 
Albertus  presb.  et  mon.  s.  petri; 
Pilgrimus  abb«8  s.  p.; 
Starb  1199. 

*  *    ♦ 

Eberhardus  plebanus  eccl.  s.  Georii.   fr.   d.  cujus  memoria  peragitor  ut 
canonici ; 

St.  Georgen  im  Pfleggericble  Weitwörth  im  Hersogthuroe  Salzburg. 

paulus  dictus  pieraer  presb.  et  can.  Secoviensis; 

fridericus  Schucz  et  omnium  ex  mpnasterio  Newkirchen  defunctoruro; 

ullricus  de  fwgen  presb.  et  can.  No?ecelle  fr.  n. ; 

Symon  presb.  et  can.  raonast.  s.  nycolai  extra  muros  patav. 

XYI  Kai.  Octava  s.  Laurentii.  (17.  August.) 

Seculnm  XII. 
Engelmarus  prepos.  werde  fr.  n.; 
Fehlt  bei  Geiss  (c.  1.). 
heinricus  de  Siehtstorff  minist  s.  R.  oscisus; 
Romanus  Garcenais  episc; 

Starb  1179,  nach  Hohenauer  (S.  86)  am  13.  Juli. 
Liutherus  presb.; 
Albertus  can.  patav. ; 

*  * 

Johannes  wispeck  can.  s.  floriani; 

Johannes  de  polling  can.  Gurcens.  presb.; 

michel  acolitus  can.  bawmburgensis; 

ulricus  de  taelgen  miles  et  laic.  fr.  n. ; 

Thalgau  im  Pfleggerichte  gleichen  Namens  im  Herzogthume  Saliburg. 

heinricus  presb.  et  can.  s.  floriani  fr.  n. 

XY  Kai.  Agapiti  mart.  (18.  August) 

Seculum  XII. 
chunradus  de  wispach; 
hainricus  conv.  bertbesgad. ; 
Pertha  sungelinna ; 
Rudolfus  de  lubgast»  laicus»  Gerdnidis  uxor  ejus; 

♦ 

*  * 

Cesarius  presb.  de  nunburga; 
Elizabeth  relicta  ulrici  wispechonis; 
Johannes  de  raerano  presb.  et  can.  Novaecellae  fr.  n«; 
fridricus  presb.  et  can.  eccl.  Varawensis  fr.  n. 
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SIT  Kai.  Magni  mart.  (19.  August.) 

Seculum  XII. 
chunegundis  mon.  s.  E. ; 
Rtmungus  laicus; 

♦  ♦ 

Otto  presb.  et  can.  s.  R.,  qui  ante  fuerat  prepositus; 

Vielleicht  jener  Dompropst  Otto,  der  1286  starb.  (Gft  rtne  r,    S.  81—83.) 

Agnes  de  Tolchenstorf  sanctimon.  nunburg. ; 

Erhardus  ean.  et  deeanus  in  Ranshoven ; 

alezius  can.  et  prof.  in  yoraw ; 

petrus  swempekch  can.  s.  floriani; 

lazarus  can.  et  prof.  in  newnburg  fr.  n. 

XIII  Kai.  (20.  August.) 

Secalum  XIL 
Meingotus  prep.- Baunburg.  fr.  n.; 

Am  10.  Februar  1179  beurkundet  (Urkundenbuch  des  Landes  ob  der 
Edds,  U.  356.) 

Raehwinus  conv.  s.  p. ; 
Deinhardus  peregrinus  fr.  n.; 

*  « 

chunradus  episc.  Chyemensis,  cujus  memoria  agitur  ut  prelati; 
Von  1330—1354; 

Johannes  dictus  spaenngler  can.  in  oberndorff,  1492. 
ulricus  dictus  Grans  can.  berchtesgad.; 

Im  Jahre  1389  urkundlich  verzeichnet.  (Koch-Sternfeld»  Berehtes- 
gaden,  11,  38.) 

petrus  hubner  acolitus  in  newnkirchen; 

Johannes  Stockhaimer  prepos.  in  Garss ; 

Storb  1494. 

henricos  Airamer  presb.  et  prof.  in  Garss ; 

johtBnes  Kirchmair  licentiatas  et  assessor  In  gtrs ; 

roiche)  prior  in  ramsaw. 

Ramsau  am  Inn  in  Oberbaiern. 

Georius  walder  presb.  et  can.  s.  R. ; 

Chunradus  poppenperiger  presh.  et  can.  vorawensis. 

\U  Kai.  (21.  August) 

Seculum  XII. 
Wernhardus  minist,  s.  R.  de  wald ; 
walchunus  diae.  et  can  s.  R.; 
Ingrammus  mon.  s.  p. ; 
roarquardus  can.  pat.; 

Nach  dem  Nekrologe  von  St.  Peter  (v.  Meiller,  S.  269)  hiess  er  Pontigel. 
chunradus  raecler; 
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Johannes  hyrsawer  can.  in  Berchtesgaden; 
Engelpertus  presb.  et  prof.  admont. ; 
waltbesar  von  pach  mon.  s.  floriani  fr.  n. 

U  Kai.  Tymothei  et  SynphoriaDi,  octa?a  s.  marie.  (22.  August) 
S«culua  XII. 
Engelolfus  archiepisc.  saixburg. ; 
Von  935-939. 

haerwicus  ratisp.  epise.  fr.  n.»  qui  dedit  fratribns  curtem  Graware; 
Hartwig  II.,  Bruder  des  Markgrafen  Engelbert  lY.  Ton  Istrien,  starb  1 165. 
pertholdus  abbas  s.  Emmerani; 
Berthold  II..  1220  erwählt,  sUrb  1235.  (Hund,  Metrop.  11,  257.) 

fridericus  presb.  et  can.  neunburg. ; 

Johannes  aychpSrgSr  presb.  et  can.  in  reichersp.  fr.  n.; 

fridricus  wagner  et  aabina  uxor  sua; 

roathias  prepositus,  Stephanus  decanus,  heinricus,  Otto,  Nyeolaus,  Her- 
brandus  presbiteri,  heinricus  dyac,  fridricus  subdiaconus  ecci.  Gurcensis ; 

Propst  Matthias  sUrb  1347. 

Mathias  Amman  decanus,  Jodocus  Aempfinger,  Johannes  Gebhart,  Johannes 
Geyger  canonici  io  Suben. 

X  iai.  (23.  August.) 

Seculam  XII. 
Liutoldus  presb.  et  mon.  s.  p. ; 
weielinus  decanus  et  can.  Gurk.; 
hermannus  Scolaris; 

*         * 

Elisabed  de  muldorf,  uxor  saxonis; 
thorothea  mon.  admontens; 

fridricus  seccoviens.  episc.  quondam  prepositus  salcaburgensis; 
Friedrich  von  Mitterskirchen,  12B7  Domdechant,  29.  Mirz  1292  Dompropst, 
1308  Bischof  xu  Seckau,  starb  23.  August  1318.  (Gfirtner,  S.  83.) 
wimarus  dictus  frumesel; 

Gebhardus  ratenstorffer  presb.  et  can.  in  yoraw; 
heinncus  dictus  oder  presb.  et  can.  eccI.  s.  floriani.  pat.  dyoc 

ymi  Kai.  Bartholomei  apost  (24.  August.) 

Seculum  XII. 
haiica  laica  minist  s.  R.; 

heinricus  minist  s.  R. ; 

heinricus  pistor  fr.  n. ; 

Golpurch  laic; 

Agnes  mon.  s.  E.; 

Liebirgis  mon.  s.  E.; 
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Eberhardus  miles  deLampotiDge^maelchthildis  uxor  ejus ;  Alheidis  et  Chani- 
gnndis,  filiae  eorum,  Chunradus,  filiut  eorum,  occiaus;  ulricus  dyaconus, 
perchtoldus  presb.  et  canonicus  in  Suben; 

fridricus  pucbaer  can.  Gurc. ; 

thomaa  seboren  presb.  et  can.  forauensis; 

petrus  presb.  et  can.  s.  ypoliti. 

Till  Kai.  (25.  August.) 
Seculum  XII. 
Gotfridus  mon.  s.  p.; 
cbunradus  presb.  et  can.  Berchtesgad.; 
chunradus  dyaconus  de  Ror; 

hetnrtcus  prepos.  vorawensis; 

SUrb  1382  am  25.  August. 

Wemhardus  prepos.  salzb. ; 

Wembard  von  Sch5nstetten,  1195  Propst  zu  Berchtesgaden »  7.  October 
1201  Donapropst,  resignirte  den  9.  August  1203  und  starb  25.  August  1203. 
(Gftrtner,  8.66.) 

hainricus  miles  de  saldorf ; 

Eberhardus,  cbunradus,  hainricus,  wernherus  laici,  fratres  de  warnkew; 

Ludwicus  miles  submersus ; 

Ortolfus,  wernhardus  laici  fratres  occisi  in  leubenawe; 

Wahrscheinlich  ein  Gefecht  zwischen  den  Truppen  Ludwig*s  des  Baiern 
und  des  Erzbischofes  Friedrich  III.  von  Salzburg  im  Jahre  1324.  Am  22.  August 
dieses  Jahres  erstürmte  Ludwig  die  Veste  Tittmaning. 

wernherus  miles,  wernhardus  miles  de  lebenawe  occisi; 

hainricus  laicus  submersus ; 

Vita  laica; 

chunradus  matschaler  presb.  et  can.  Secov. ; 

Johannes  pogner  can.  et  decanus  in  Ransboven  fr.  n.; 

Petrus  de  Tulna  presb.  et  can.  s.  ypoliti. 

Yll  Kai.  (26.  August.) 
Seculam  XII. 
Tmbertus  presb.  et  can.  s.  R. ; 
maebtildis  cony.  s.  E. ; 

Siboto  presb.  et  mon.  s.  Quirini  in  tegernsee; 
friderieus  ejusdem  loci; 

♦         ♦ 
heinricus  prepos.  in  Ranshoven ; 
Von  1363-1373. 
Nicolaus  hampel  laicus; 

Ludwicus  Rossenhaupper  confr.  n.,  qui  fuit  minister  s.  R.  ao.  82. ; 
Cristannus  presb.  et  canon.  novecelle; 
Altmannus  presb.  et  can.  ad  s.  florianum; 
Arebir.  XXVIII.  1.  9 
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Johannes  episcopus  Tictricensis. 

Von  1U4- 1463  Weihbischof  von  Passiu.  (Schöller,  S.  332.) 

Yl  Kai.  (27.  August) 
Seculum  XII. 
Rudolfus  presb.  et  can.  s.  zenonis ; 
fridricus  prepos.  Berchtesg. ; 
Von  1178—1188. 
Diemudis  coo?.  s.  p.; 

wolfgangus  fewchter  presb.  et  can.  s.  ypoliti; 

Johannes  Stieger  domicellus  s.  floriani; 

meinhardus  can.  s.  floriani ; 

Johannes  plebanus  Torawensis; 

Eherhardus  ernst  presb.  et  can.  in  newnkirchen ; 

Pabo  prep.  niuburgen«; 

Starb  26.  August  1292.  (Fischer  I,  140.) 

chunradus  de  chuchel  miles  s.  R.,  cujus  memoria  peragitur  ut  prelati; 

y  Kai.  Augustini  episc.  hermetis  mart.  (28.  August) 
Seoul  um  XII. 
Arnoldus  prepos.  s.  floriani; 
Von  1250—1256; 
hiltprandus  presb.  et  mon.  s.  p.; 

Ortolfus  presb.  et  pleb.  in  Lauffen; 

hertnidus  de  Turri  miles  strenuus; 

Johannes  presb.  et  can.  s.  ypoliti ; 

Regenwardüs  officialis  noster  in  longew,  uxor  ejus  methildis; 

magister  ulricus  fr.  n.  plebanus  in  Gmuend. 

lY  Kai.  Decollatio  s.  Johannit  bapt.  Sabine  Tirg.  (29.  August.) 
Seculum  XII. 
Albertus  fr.  n.  infans ; 
Ekkehardus  minist,  s.  R.; 
Willehalmus  mon.  s.  p.; 
Ruodgerus  prep.  Niunburg. ; 
Starb  1168.  (Fischer  I,  58.) 
hainricus  scol. ; 

♦    •    . 
baertnidus  fr.  n.  plebanus  de  perchaim; 
Meinhardus  can.  mon.  s.  floriani  fr.  n. ; 
Guntherus  presb.  et  can.  novecellae; 
dyetmarus  conv.  ecci.  Seccov.; 
Johannes  Awer  presb.; 
Paulus  de  judenburga  can.  Seccov. 
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III  iai.  Felicis  et  Audteti.  (30.  August) 
Seculum  XII. 
Gotschalcus  presb.  et  can.  s.  R.  quondam  in  Niunburg  prepositut; 
SUrbil9!2. 

Meinhardus  cony.  s.  R. ; 
Liupoldus  presb.  et  abbas  de  Baum ; 
Von  1190-1207.  (Fili,  S.  309.) 

*         * 
Albertus  Czwrchaer  presb.  et  can.  Newburg.  fr.  n. ; 
jobannes  presb.  et  can.  Secoviens. ; 
Jobannes  mon.  et  presb.  ad  s.  petrum; 
Kaspar  Steger  acolitus  et  can.  s.  floriani; 

laurentius  freyberger  episc  et  prep.  ecci.  Gurczensis,  Georius  Bucbrer, 
Sigismundus  kawtschacher,  martinus  schnebeys  canonici  ibidem. 
Biscbof  Lorenz  Freyberger  starb  1487. 

II  Kai.  Paulini  episc.  (31.  August.) 
Seculum  XII. 
Meingoz  minist  s.  R.; 
chuuradus  can.  in  matzse; 

Leo  de  vuel  presb.  et  can.  s.  R.; 

Johannes  de  Ror  can.  et  presb.  eccL  Salzb.; 

beinricus  chamrüir  presb.  et  can.  vorawensis; 

Caspar  wemburger  can.  Gure.; 

Baltbasar  can.  ecd.  gurc.  fr.  n.; 

ulricus  pranntker  presb.  et  can.  See; 

jobannes  Staysperger  can.  ecd.  in  perchtesgad.  fr.  n.; 

Bescbuldigte  1379  den  Propst  Ulricb  L,  er  vernacbiftssige  die  kircblichen 
Verriebtungen.  (Kocb-Sternfeld,  Berchtesgaden  II,  29.) 

Johannes  krafft  presb.  et  can.  in  Newnkirchen ; 

Nicolaus  decanus  in  Toraw  fr.  n. ; 

Otto  de  Stubenberg  laycus; 

Stubenberg  im  Gerichte  Herberstein  in  Steiermark.  Otto  ist  von  1322 
bis  1332  beurkundet  (Schmutz  IV,  S.  121.) 

Stephanus  de  bolenbrunna  laycus; 

Johannes  metzner  presb.  et  can.  in  Toraw. 

September  habet  dies  xxx,  Inna  xxx. 

Kalentf.  Sept.  Egidii  conf.  (1.  September.) 
Seculum  XII. 
waltherus  laicus  minist  s.  R. ; 
fridericus  Scolaris  et  presb. ; 
dimodis  romenz; 

beinricus  presb.  et  can.  s.  floriani; 
Alhaidis  mon.  s.  e. ; 

9« 
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wilhelmus  et  oswaldns  Sebner  nobiles  et  strenui  milites; 
Verg].  Kögl,  Genealogie  des  Geschlechtes  Ton  Sähen  (de  Sahiona)  in 
Tirol.  (Schmidt,  Österr.  Blfitter  f.  Lit.und  Kunst,  Jahrg.  1844,  Beibl.Nr.8.) 
egregius  magister  Johannes  waperta  doctor  in  medicina. 

lY  NoD.  (2.  September.) 
Seculam  Xll. 
Syfridus  presb.  et  can.  in  Reichersperg  fr.  n.; 
friderun  conv.  s.  p. ; 
wernherus  abbas; 

Das  Nekrolog  von  St.  Emmeran  (Mon.  B  oic.  XIY)  nennt  ihn  »Abbas  Pni- 
lensis^.  Dieser,  ein  Mönch  von  Admont,  wurde  1140  Abt  in  Pmel  und  starb 

nach  1147. 

* 

♦  ♦ 

ulricus  presb.  et  can.  Seccov.; 
heinricus  presb.  s.  R.  eipost  plebanus; 
Johannes  potinger  presb.  et  can.  s.  ypoliti. 

in  Non.  (3.  September.) 
Seculum  XII. 
herrandus  presb.  et  can.  s.  R. ; 
chunradus  de  Teysing  roiles  s.  R.; 
nicolaus  presb.  et  can.  in  Reichersperig  fr.  n.; 
Liutoldus  abbas  de  Agmund; 

Erwählt  1.  Juli  1165,  starb  er  1171.  Er  war  ein  Edler  von  Tavernik. 
Otto  prepos.  de  Niunburg  submersus; 
Otto  III.,  starb  am  2.  September  1195. 
Johannes  abbas  Agmund. 
Früher  Abt  in  Biburg.  In  Admont  von  1199—1201. 

♦  •    • 
petrus  heritzhaimer  can.  in  pawmburg  fr.  n. ; 

Am  22.  Mai  1418  urkundlich  verzeichnet.  Er  stiftete  aus  seinem  väter- 
lichen Vermögen  das  ewige  Licht  vor  dem  Chore  zu  Baumburg.  (Oberbair. 
Archiv  VII,  193.195.) 

conradus  hofman  presb.  et  can.  in  neunkirchen; 

Rudbertus  spilberger  can.  in  perthesgad. 

Im  Jahre  1422  als  Oblayer  des  Stiftes  beurkundet.  (Koch-Stern fei d, 
Berchtesgaden  II,  55.) 

II  NoD.  Octava  s.  Augustini  Erndrudis  virg.  (4.  September.) 
Seculum  XII. 
Nicolaus  plebanus  de  s.  vito  fr.  n.; 
wernherus  minist  s.  R.  laicus; 
ulricus  sikking  presb.  et  can.  s.  R.; 
ulricus  inclusus; 
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Johannes  presb.  et  can.  monast.  in  Neukirchen ; 

"Rngerus  piber  presb.  et  can.  s.  ypol. ; 

fridericus  wolfsperger  presb.  et  can.  eccl.  Seco?.  fr.  n.; 

Obiemnt  in  eccl.  Berchtesgad.  Erasmas  pretschlaiffer  prepositus ,  michael 
bausperger  deeanus,  petrus  zeylhorer,  Erasmus  Beyttas»  Wolfgangua  friesinger 
preab.  et  canonici,  Gabriel  awer  accolitus. 

Propst  Erasmus  PretschlaiflFer  von  1473—1486.  —  Peter  Zeilhofer  von 
Zeilhofen  und  Starzhausen  ist  1438  beurkundet.  (Koch- Sternfeld  II,  64.) 

Nene.  (5.  September.) 
ulrieus  presb.  et  can.  s.  R. ; 
Jobannes  prepos.  Bruroburg.  fr.  n. ; 
Starb  1494. 

dymudis  uxor  Ekkonis  de  velben  sor.  n. ; 
petrus  chaeuzel  civis  Salzb.; 
Am  16.  Januar  1333  beurkundet  (Esterl,  S.  41.) 
Mathias  prepos.  in  Raoshoven  fr.  n.; 
Starb  1426. 

Jobannes  subdiac.  et  can.  novecelle; 
stephanus  accolitus  admont. 

Till  Idus.  Magni  conf.  (6.  September.) 
petrus  pirichvelder  presb.  et  can.  s.  ypoliti; 
pilgrimus  presb.  et  mon.  in  glewnchk; 
werherus  prep.  eccl.  awensis  dictus  hoholtinger; 
Starb  1314. 

liebhardus  senior  in  reichersperg; 
Stephanus  schotter  presb.  et  prof.  in  undenstorff  fr.  n. 

TU  Idus.  (7.  September.) 
Seculum  XII. 
Wiradis  con?.  s.  R.; 
hainricus  abbas  de  maense; 

Von  1158— 1198.  (Ghronicon  Lunaelacense,  p.  482.) 

« 
*         * 

Thomas  chatzlstorffer  presb.  et  can.  in  Toraw; 
Stephanus  de  Neunburga  presb.  et  can.  s.  ypoliti  fr.  n. ; 
heinricus  dictus  Talhaimer  presb.  et  can.  in  Reichersperig ; 
Johannes  Rattenstorffer  deeanus  Secauiens.; 
wygandus  patenangre?er  can.  in  Reichersp.  fr.  n. 

Tl  Idus.  Nativitas  s.  marie.  Adriani  m.  Corbiniani  episc.  (8.  September.)- 
Seculom  XII/XlII. 
heinricus  Gurcens.  episc.  fr.  n.; 
Starb  1217. 

chuono  de  werren  minist,  s.  R.; 
Im  Jahre  1210  beurkundet.  (Mon.  Boic.  II,  196.) 
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georius  kolnperger  can.  in  reichersp. ; 

Am  26.  April  1446  als  Pfarrer  von  Bromberg  Terzeichnet.  (Appel,  S.201.) 

cristofferus  moringer  can.  in  oberndorffl491; 

Pranthohus  leutzenrieder  accol.  can.  in  reichersp.; 

Elizabeth  Rampoltzhaimerin  mon.  in  berchtesg.; 

Ernestus  Chlosner  presb.  et  can.  in  ranshoven ; 

cunradus  altentarffer  capel.  in  nunburg  82. 

?  Idns.  Gorgonii  mart.  Translatio  8.  chunigandis.  (9.  September.) 

Seculum  XII. 
Gisela  conv.  s.  R.; 
heinricus  prep.  Richersperg.; 
Von  1218-1227. 

«         * 
Johannes  dyac.  dictus  Schönpergfir  can.  ecd.  Salzb. 

IT  Idus.  (10.  September.) 

Seculum  XII/XlII. 
friderun  conv.  s.  R. ; 
Rugerus  de  Radekk  minist,  s.  R.; 
hilta  abbat  s.  E.; 

Nach  Esterl  soll  sie  von  1270—1284  die  Klostergemeinde  geleitet  haben, 
hainricus  presb.  et  can.  Richersp. ; 
Ruodbertus  mon.  s.  p.; 
chunradus  presb.  et  can.  de  Niunb.; 
1224  beurkundet.   (Urkundenbuch  des  Landes  ob  der  Enns,  II,  654.) 

*  * 

fridricus  dictus  graeul  presb.  cao.  in  reichersp. ; 
haertnidus  dyabolus  presb. ; 

bartholomeus  Schellenperger  presb.  et  can.  s.  nycolai; 
andreas  presb.  et  can.  apud  s.  nycolaum  in  Pat.; 
Thomas  presb.  et  can.  s.  ypo^iti. 

III  Idus.  Proti  et  Jacincti,  Felicis  et  Regule.  (11.  September.) 

Seculum  XII. 
Wofib  diac.  s.  R.; 
haertnidus  de  nopping  laicus; 

Nopping,    Dorf  in   der   Pfarre  Lambrechtshausen.    Hartnid  sehenkte 
irca  1260  dem  Kloster  Michaelbeuem  ein  Gut  in  Rädelcheim.  (Filz,  S.  737.) 
Petrus  episc.  occisus  in  ungaria; 

•  * 
michael  kamrer  can.  in  Reichersperg; 

Ludwicus  dictus  Rogeis  can.  et  presb.  in  Ranshoven; 
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Reicherus  plebanus  in  rastat  fr.  n.; 

Richer  ist  am  4.  Juli  1385  beurkundet.  (Englmayr,  Chronik  Ton  Rad- 
stadt.)- Der  Mönch  Johann  von  Salzburg  stand  zu  ihm  in  freundschaftlichen 
Yerhfiltnissen.  (Haupt  und  Hoff  mann»  Altdeutsche  Blfitter  0,331.) 

Georius  asperger  subdyac.  et  can.  s«  floriani. 

II  Idns.  (12.  September.) 

Seculum  XII. 
Reinbardus  mon.  s.  p. ; 
pertholdus  presb.  s.  E.; 

Sabina  SwSbin  mon.  in  Berchtesgaden ; 

Georius  Erasimer  subdiac.  et  can.  s.  ypoliti; 

Johannes  wehinger  can.  eccl.  Salczb. ; 

margaretha  Schachnerin  sanctimon.  Seccoy.; 

hermannus  can.  et  presb.  ad  s.  nycolaum  in  Pat.; 

hermannus  abbas  choten. ; 

Abt  in  Göttweig,  starb  1286.  (Catalogus  abbatum  in  monaslerio  Gott- 
wicensi,  Vindobonae  1842,  4<^.) 

obierunt  udalricus,  Johannes,  andreas  et  Johannes  monachi  et  sacerd.  in 
Raytenhaslach. 

Idns.  (13.  September) 

Seculum  XII. 
chunradus  conv.  s.  R.; 

hainrictts  presb.  et  can.  s.  R. ; 
Reinbertus  episc.  brix.; 
Von  1125— 1 13.  September  1142. 
Engelmarus  prep.  paiav.  s.  nicolai ; 

Propst  Engelmar  starb  nach  dem  Verzeichnisse  der  Pröpste  bei  Kuen 
e.  1.  269  am  17.  Mfirz  1205. 

hiltprandus  mon.  de  Raitenhaslach ; 

1297  urkundlich  yerzeichnei  (Mon.  Boic.  III;  182.) 

* 

heinricus  plebanus  s.  dyonisii; 
wilhelmus  derr  can.  in  Neuburga; 
Anna  mitterdorfferin  magistra  monialium  in  Neuburga; 
alleysa  mon.  eccl.  Gurczensis; 

Eberhardus  mayrhoffer,  /Johannes  Griesser,  Georius  Seydel,  Georius  pan- 
holtzer  presb.  et  prof.  mon.  s.  zenonis. 

XTIll  Eal.  Odob.  Exaltatio  s.  crucis.  Cornelii  et  Cypriani.  (14.  September.) 

Sigismundus  can.  s.  ypoliti ; 

Christofferus  aecolitus  in  oeunburga; 

Johannes  köberl  can.  in  Reicherap.  et  plebanus  in  pramperg; 

Am  15.  Juli  1412,  1.  NoTcmber  1415  und  1418  beurkundet.  (Appel, 
S.  182,  185,  186.) 

Johannes  sac.  et  can.  s.  nycolai  patav. 
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ITll  Eal.  Nycomedis  m.  (15.  Sept) 
Seculum  XII. 
Marquardus  conv.  s.  R.; 
Maehtildis  con?.  s.  R.; 
Ludwicus  dox  Bawarie  fr.  n. ; 

Am  14.  September  1231  auf  der  DonaubrGcke  zu  Kellheim  ermordet, 
wolcbenheit  mon.  s.  E.; 
ulricus  puer; 

ulricus  presb.  et  mon.  s.  p. ; 

Eberhardus  ruchendorffer  presb.  et  can.  Secc. ; 

fr.  jacobus  accolitus  in  Neunkircben. 

XYI  Kai.  Eufemie  v.  Lucie  et  Geminiani.  (16.  September.) 
Seculum  XII. 
Hartuogus  conv.  s.  R.; 
hainricus  filius  hainriei  ducis  Bawariae ; 
Heinricb*s  (gestorben  1290)  Sohn  gleichen  Namens  starb  als  Kind. 

chunigundis  labekkerin  mon.  ecel.  Secco?.  sor.  n. ; 
Waltherus  Lawn  can.  s.  floriani ; 
Eberhardus  prep.  Salzb. ; 

Eberhard  Sachs,  1299  Domdechant,  1306  Propst  zu  Berchtesgaden ,  1317 
Dompropst,  starb  den  16.  September  1319.  (GSrtner,  S.  86.) 
Johannes  Turs  Scolaris  hie  in  summo ; 
conradus  moshaimer  can.  Gurc; 
Johannes  Chern  can.  et  decanus  in  Ranshoven; 
petrus  minhausser  plebanus  in  Suezenhaim. 

lY  Kai.  Lambert!  episc.  (17.  September.) 
Seculum  XII. 
Gotschalcus  prep.  boumburg.; 

Am  23.  October  1144  urkundlich  verzeichnet.  (Urkundenbuch  des 
Landes  ob  der  Enns,  11,  216.) 
Richkart  conv.  s.  p. ; 

Johannes  ebran  de  Lauterbach  presb.  et  can.  s.  R. ; 

Kaspar  presb.  can.  s.  nicolai  patav. ; 

ulricus,  Johannes  scolares  monast.  admont ; 

walchuDus  presb.  et  plebanus  in  castina ; 

chunigundis  uberakerin  mon.  in  nunburga  ao.  dmni.  ixviiii. 

wolfgangus  presb.  et  mon.  admont.  obiit  m.  ccc  tertio. 

IIY  Kai.  (18.  September.) 
Seculum  XII. 
chunradus  presb.  et  can.  s.  R.  et  provisor  noster  quondam  in  chrems ; 
hazega  conv.  s.  p.  Gerolt  laicus ; 
Ruodbertus  presb.  et  mon.  s.  p.; 
Liukardis  mon.  s.  E.; 
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Stephanus  can.  s.  ypoliti ; 

Sebastianus  fawaritzer  no?iciu8  ecd.  Gurc. ; 

Nycolaua  Polonus  can.  Secov. 

XIII  Kai.  (19.  September.) 
Sectüum  XII. 

Albertus  presb.  et  can.  s.  R.; 

fridericus  prep.  de  Celle ; 

Zell  am  See  im  Pinzgau ,  Markt  und  Sitz  des  gleichnamigen  Pfleggerichtes 
im  Salzburgischen.  Das  Kloster  ging  schon  im  XIII.  Jahrhunderte  ein.  Propst 
Friedrich  erscheint  in  den  Jahren  Ton  1147 — 1160  urkundlich.  (Koch-Stern- 
feld, Salzburg  und  Berchtesgaden  U,  S.20;  Chronic on  noTissimum  S.  Petri, 
p.  238;  Schenkungsbuch  der  Propstei  Berchtesgaden  c.  I.  S.  324.) 

pilgrimus  conv.  s.  p.; 

hiltpurch  mon.  s.  p. ; 

*  • 

Nicolaus  Scheyber  prep.  novaecellae ; 
Starb  1384. 

Johannes  wenser  can.  ibid. ; 

obierunt  ex  monasterio  Ror  Ambrosius  Wagner,  Wilhelmus  Stör,  Gregorius 
yilsfir,  matheus  leb  et  fr.  anthonius  panprucker  subdiaconus. 

XII  Kai.  (20.  September.) 

Johannes  aychperger  presb.  et  can.  in  Reichensperg; 

Am  4.  Januar  1403  verzichtete  Thomas  Aichberger  Ton  Raab  auf  alle 
Ansprache  an  das  Habe  seines  Bruders  Hanns  Aichberger  sei.  Chorherrn  zu 
Reichersberg.  (Appel»  Geschichte  des  Stiftes  Reichersberg,  S.  173.) 

Johannes  dictus  Ebser  prep.  et  archidiac.  ecci.  Chymensis; 

Starb  1404.  (Mon.  Boic.  II,  S.  278.) 

Johannes  Rott  presb  et  can.  ad  s.  nycolaum  extra  muros  pat«; 

jacobus  Graetzer  capellanus  capellae  pilgrimi  archiepiscopi  Salczb.  et  or- 
ganista  hujus  ecclesiae  fr.  n. 

XI  Kai.  mathei  apost.  (21.  September.) 

Seculum  Xl[. 
Ortolfus  miles  fr.  n.; 
Godbertus  codt.  s.  R.; 
Goetlindis  con?.  s.  p.; 
herroannus  presb.  et  can.  Suben. ; 
haernidus  puer ; 
chunradus  inclusus; 

•  ♦ 
wolfhardus  werdaer  presb.  et  can.  Newburg.  fr.  n. ; 
Johannes  mathiae  de  polonia  presb.  et  can.  s.  ypoliti ; 
hilaria  pfeffingerin  mon.  in  nunburga  ao.  Ixviiii. 
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Albertus  frater  de  Salem ; 

willibaldas  presb.  et  ean.  in  pawroburg  fr.  d.  ; 

micbahel  presb.  et  ean.  a.  floriani. 

1  Kai«  mauricii  et  soc  ejus,  Emmerammi  epiac.  et  m.  (22.  September.) 

Seculum  XII. 

chanradus  presb.  et  ean.  s.  R. ; 

wolframrous  conr.  s.  p.; 

Otto  epise.  fris. ; 

Otto  Ton  FreisiDg,  der  berühmte  Gesehichtscb reiber t  starb  am  22.  Sept. 
1158  in  eioem  Alter  von  49  Jahren.  Seinen  Sterbetag  geben  an  die  Nekrologe 
TonWindberg(M.B.Xiy,  103),  Neuburg  (Fischer  II,  112),  Ursberg 
(Kornmann,  Chrooicon  Urspergense,  p.  51,  Manuscript),  Tegernsee, 
(Oefele  1.636;  vergl.  Westphaiische  ProvinzialblStter,in,  1,  S.  87), 
St.  Peter  in  Salzburg  (v.  Meiller),  und  das  Nekrolog  des  Cistercienser-Ordens 
(V iscb,  Bibliolheca  Script,  sacri  Ord.  Cist  p.  255).  Das  Nekrolog  des  Klosters 
Obermfinster  in  Regensburg  (Boehmer,  Fontes  111,  487)  setzt  seinen  Sterbe- 
tag auf  den  21.  September  und  das  von  Admont  (Pez,  Script.  II,  207)  auf  den 
20.  September,  das  ältere  jedoch  (v.  Meiller,  409)  auf  den  21.  September. 

wirat  mon.  s.  e. ; 

chunradus  presb.  et  mon.  s.  p. ; 

•  * 
marquardus  5där  presb.  et  ean.  s.  ypoliti; 

Am  9.  Mfirz  1352  beurkundet  (Copialbuch  des  Stiftes  St.  Pdlten  im  k.  k. 
geheimen  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchive  in  Wien.) 
Caspar  judicis  presb.  et  ean.  s.  ypoliti. 

TIIII  Kai.  Tecle  virg.  (23.  September.) 

Seculum  XII. 
engelschalcus  ean.  pat.; 

pilgrimus  diac.  et  ean.  s.  ypol.; 

* 

•  * 

mychabel  de  chasten  presb.  et  ean.  s.  ypoliti  fr.  n.; 
Johannes  acolitus  et  ean.  Neunburg.  fr.  n.; 
thomas  presb.  et  ean.  Neunburg. ; 
Nicolaua  custos,  presb.  et  ean.  s.  R.; 

chunradus  de  ausse  civis  Salzburg,  fr.  n.  qui  legavit  nobis  xzx  libras,  cujus 
memoria  peragitur  ut  sacerdotis; 
Alramus  Awnpeck. 

?ni  Kai.  Translatio  s.  R.  epise.  (24.  September.) 
Seculum  XII. 
hainricus  dyac.  Ratenhaslach ; 
chunradus  mon.  s.  p.; 
wichmannus  prepoa.  s.  zenonis; 
SUrb  1197. 
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aeyla  laica ; 

hainricus  laicus  occiaus  in  novo  Castro; 
Nyeolaus  dictus  Sawrawer  sac.  et  can.  Gurc. ; 
hainricus  can.  et  decanus  Gurcensis; 
jeronimus  chalinger  can.  in  reichersperg; 
ulricus  de  cholnlz  can.  et  decan.  s.  R. ; 
nicolaus  de  pleiburga  can.  Gurc. ; 

TU  Eal.  Gunialdi  el  Giselarii.  (25.  September.) 
Seculum  XII. 

ulricus  episc.  layentinus  fr.  n.; 

Von  1228— i255  (Tan gl,  Reihe  der  Bischöfe  von  Lavant,  S.  69-73.) 

wiliehalrous  mon.  s.  p.; 

Richolfus  conv.  s.  p.; 

♦         ♦ 

Trutwinus  abbas  cesariensis; 

Abt  von  Kaisersheim  bei  Donauwörth,  starb  1288.  (Bruschius,  p.  84.) 

Ludwicus  dictus  visier  episc.  chyemens. ; 

Das  ehemalige  Bisthum  Chierosee  zählt  in  seiner  Bischofsreihe  keinen 
,,Ludwicus  visier^.  Das  Nekrologium  von  St  Peter  (v.  Meiller,  S.277)  nennt 
ihn  „Ludwicus  de  Retelchoven'*.  Dieser  leitete  das  Bisthum  Chiemsee  von 
1360—1366.  (Deutinger  I.  S.  219.) 

achatius  dorner  presb.  et  can.  See.; 

Johannes  diac.  et  can.  s.  ypoliti; 

Johannes  jewchioger  can.  s.  ypoliti; 

christofforua  de  potendorff; 

ulricus  Otto  de  Liehtenstain  obiit  anno  m.  cc.lzzzzvii. 

Johannes  presb.  et  can.  s.  floriani. 

Tl  Kai.  (26.  September.) 

Seculum  XH. 
Adelbertus  conv.  s.  R.; 
hiltebrandus  mon.  s.  p. ; 

*         * 
Tietricus  de  walden  presb.  et  can.  s.  nycolai ; 
Affra  hohennekkerin  sanctimon.  in  summo  sor.  n.; 
Georius  chainacher  presb.  et  can.  Gurc; 
Ortolfus  presb.  et  plebanus  in  vridolving; 

1270  in  einer  Urkunde  des  Klosters  Raitenhaslach  verzeichnet.  (Mon. 
Boie.  ni,  167.) 

Erhardus  Rekinggär  presb.  et  can.  in  Newnburga  fr.  n. 

T  Kai.  Cosme  et  Damiani.  (27.  September.) 
Seculum  XII. 
Gregorius  presb.  et  can.  s.  H. ; 
Diemudis  conv.  s.  p.; 
chunradus  conv.  in  zwetel ; 
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herraannus  presb.  et  plebanus  in  castuna; 
chunradus  de  radekk  can.  s.  nycolai; 
petnis  baischricher  con?.  s.  p.  in  perchteag. 

IT  Kai.  (28.  September.) 

Seculum  XII. 
Tyemo  Arcbiepise.  salzb. ; 
Thiemo,  Ton  1090—  28.  September  1101. 
cbunradus  archiepiscop.; 
Conrad  II.  starb  1168. 
bainricus  prepos.  de  Ranshoven; 
Starb  1245. 

♦  •    ♦ 
Anna  tentschachinn  mon.  in  Gurkch; 
Georius  harder  presb.  et  can.  in  Reichensp. ; 
jobannes  dictus  MoraTus  prep.  in  8.  ypolito; 

beinricus  presb.  et  can.  in  s.  ypolito. 

III  Eal.  (29.  September.) 
Seculum  XU. 
Adelbertus  presb.  et  can.  s.  R.; 
Wernherus  prep.  Secov.  fr.  n.; 
Werner  Galler,  starb  1196. 
haedwich  mon.  s.  R.; 
bainricus  imperator; 
Heinrich  VI.  starb  1197. 
Chunradus  Maguntinus  archiep. ; 
Konrad  leitete  das  Bisthum  Yon  1162--1165  und  1183—1200. 

♦  *    ♦ 
beinricus  dictus  visier  fr.  n.  plebanus  in  pels; 

Pols,  Va  Stunde  von  Judenburg  in  Steiermark  entfernt.  Vergl.  Winkler d. 
Die  Hauptpfarre  Pols  in  der  obern  Steiermark.  (Steiermärkische  Zeit- 
schrift. Neue  Folge,  Jahrgang  3,  Heft  2,  S.  140—160.) 

Nicolaus  can.  et  prof.  in  novacella; 

II  Kai.  (30.  September.) 

Seculum  XII. 
Ernustus  conv.  s.  R. ; 

bainricus  can.  de  Chiemsee ; 

vritego  subdiaconus; 

♦  • 

Syboto  dictus  ürlengsperger  presb.  et  can.  in  berchtesgaden  fr.  n.; 

ao.  dmni.  1441  obiit  dominus  Johannes  de  reysperg  arcbiepise.  salcib. ; 

Wurde  1404  Dompropst  und  1429  Erzbis^^of. 

bainricus  presb.  et  can.  in  reichersp. ; 

Georius  prepos.  in  newnburga. 

Georg  Müstinger  starb  1442.  (Fi  scher  I,  208.) 
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October  habet  dies  xxxi.  lana  xxviüi. 

Ealeod.  Oet  Remigii,  Germani  et  Vedasti,  Octava  s.  Rupert!.  (1.  October.) 

Seculum  XII. 
Gebeno  prep.  Salzb. ; 

Starb  deo  1.  October  1146.  (Gärtner,  S.  58.) 
EngeUchalcus  conv.  s.  R.; 
Otto  mioist.  8.  R. ; 
fridericQs  mon.  s.  p. ; 
ysenricus  diac.  et  can.  berthesg. ; 
willebirgis  abbat,  s.  E.; 

Eine  Edle  von  Megling.  Ester!  c.  1.  S.  27  lässt  sie  am  9.  October   1235 
sterben. 

.    ♦    . 

ulricus  de  wienna  presb.  et  can.  s.  ypoliti  fr.  n. ; 
melcbior  Ratmanstorffer  plebanus  eccl.  Salczb. ; 

¥1  NoD.  Leodegarii  episc.  et  mart.  (2.  October.) 

Seculum  XII. 
Diemudis  castellana  sor.  n.; 

Diemud»  die  Gattin  des  Meingot  von   Surberg,  im  Jahre  1171  beurkundet. 
(Quellen  und  Erörterungen  I,  326.) 
Aso  laicus; 

Elisabet  uxor  leutoldi  inquilini  lapotinger; 

Otto  Traismfir  de  Newnburga  presb.  et  can.  fr.  n. ; 

Johannes  prunner)  .  .    ,        .     . .    n 

.  .  "L^     ,  >  canonici  et  professi  in  Ror. 

Johannes  RSmel  )  '^ 

V  Nen.  (3.  October.) 

Seculum  XII. 
Chuono  prepos.  Salzburg. ; 

1217  Domdechant,  1234  Dompropst,  starb  den  3.  October  1242.  (Gfirtner, 
S.  73.) 

heinricus  episc.  Gurcens.; 
Starb  1174. 
Diepoldus  can.  Suben.; 

Johannes  freystrer  domicellus  acol.  et  prof.  in  sechkaw ; 
jacobus  de  turri  junior  miles  s.  R. ; 
Gerdrudis  lobmingerinn  mon.  Secco?. 
udalricus  pernöder  can.  in  reichersperg ; 
cristina  murarin  mon.  in  Werthesgaden. 
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IT  NoD.  (4.  October.) 
SecQlam  XII. 
hainrieus  laic.  de  Nokstein  miDist.  s.  R. 

Nockstein  ein  abgegangenes  Schloss  auf  dem  gleichnamigen  Berge  in  der 
Nihe  des  Dorfes  Kopl  im  Pfleggerichte  Salzburg.  Heinrich  von  Nockstein  bt 
im  Jahre  1196  beurkundet.  (Schenkungsbuch  der  Propstei  Berchtesgaden 
c.  1.  S.  358.) 

Chunradus  de  Truhtiinch  min.  s.  R.; 

Offmia  mon.  s.  B. ; 
marquardus  conr.  in  Schön?elt; 
Johannes  de  Nunnburga  can.  Novaecellae; 
Chuno  de  Teuffenpach  can.  Gurc. ; 
Erasmus  decanus  in  reychersperg; 

Am  29.  April  1448  als  Pfarrer  in  Pfitten  instalHrt.  (Appel,  S.  195.) 
Fridericus  comes  de  schaumburg  archiep.  eccl.  salcseburg.  obiit  quarta  die 
mentts  Oetobris  anno  Christi  94»  qui  rexit  annos  iiii  cum  dimidio; 
wernherus  prep.  in  Ranshoven. 
Starb  1363. 

III  Nen.  (5.  October.) 
SecQlum  XII. 
Vdelschalcus  presb.  et  can.  s.  fi.; 
halhardus  presb.  et  can.  s.  R. ; 
Richilt  conv.  s.  p.; 

*  •    ♦ 
Ortolfus  prepos.  de  hertiogenburcb ; 

Erwfthlt  1267,  gestorben  1285.  (Bielsky,  p.  40.) 
Otto  Truchtlinger  presb.  et  can.  in  perchtesgaden ; 
Johannes  Mendorffer  presb.  et  can.  et  cantor  eccl«  Salczb. ; 
Leonardus  de  Wasserburg  can.  mon.  s.  Nicolai; 

U  Nen.  (6.  October.) 
Seculum  XII. 
haetfridus  presb.  et  can.  s.  R.; 
haimo  coot.  s.  R.; 
Engelbertus  de  Craiburch  marchio ; 

Starb  6.  October  1171  als  Laienbruder  in  Baumburg.  (Necrol.  mon. 
Baumburg  in  Mon.  Boic.  II,  267;  Riedl  o.  1.  S.  37—45.) 

*  * 
ulricus  de  cholnz  can.  et  presb.  Gurc. ; 

petrus  martini  de  Eysdorf  presb.  et  can.  s.  ypoliti ; 

Weikbardus  archiep.; 

Weichard  von  Polheim,  Erzbischof  vom  1.  April  1312—  f  6.  Oct  1315. 

Otto  can.  in  Ranshoven ; 

Paulus  de  Neunburga  presb.  et  can.  fr.  n.; 

Artolfus  dictus  payr  presb.  et  can.  eccl.  Secov.  fr.  n. 
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NoBe.  Marci  pape,  Sergi  et  Bachi.  (7.  October.) 

Seculnm  XII. 
Pertholdus  prep.  Salzb. ; 

Berthold  Ton  Schönstetten,  starb  7.  October  1200  io  Rom.   (Gärtner, 
S.  65.) 

fridericus  presb.  et  can.  s.  R. ; 
Enfiemia  conr.  et  mon.  s.  £. ; 

•  * 
Caspar  Terrast  can.  s.  floriani; 

Ludwicus  dictus  chaczpeck  fr.  n.,  cujus  memoria  peragitur  ut  prelati; 
baidenricus  purcbgravius  Garzens.; 
hainricus  decanus  in  hertzogenburch; 
Otto  presb.  et  can.  ecci.  Seccov. ; 
Marquardus  presb.  et  mon.  admont 

Till  Idus.  (8.  October.) 

Secalum  XII. 
Pilgrimus  episc.  Salzb.; 
Von  907-923. 
wlfwinus  minist  s.  R. ; 
hildeboldus  episc.  Gurc; 
Starb  1132. 

Stefianus  dictus  frewntsperger  can.  s.  R.  ob.  ao.  m.cccc.  vii.; 
Otto  decanus  Berchtesgad.; 

1325,  1328,  1334  und  1336 urkundlich yerzeichnet  (Koch-Sternfeld, 
Berchtesgaden  II,  S.  12, 13,  16  und  17.) 
wolfgangtts  Tuenstetor  can.  s.  ypoliti; 
Johannes  de  area  presb.  et  can.  in  Novacella  fr.  n. ; 
Johannes  hinterholtzer  presb.  et  mon.  admund.  fr.  n.; 
Seyfrtdus  presb.  et  can.  in  Gurk  fr.  n.; 
hainricus  custos  et  can.  Ranshov. ; 
Agnes  ddrnerynn  mon.  Seccov.; 
Caspar  Sunkler  can.  et  prof  in  Reichersp. 

TU  Idus^  Dyonisii  et  socior.  ejus.  (9.  October.) 
Secalam  XII. 
Adelheit  minist,  s.  R. ; 

♦  ♦ 
Nicolaus  sprantz  can.  Gurc. ; 

Richisa  Seyverstorferin  mon.  in  summo  sor.  n. ; 
fridericus  episc.  Chimens.; 
Friedrich  IL,  Ton  1367—1387. 
Gotfridus  de  Lampolting  can.  Maticens. ; 
philippus  presb.  et  prof.  admont. ; 
eberhardus  can.  s.  ypoliti. 
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TI  limtf  GereoDis  et  todoniiii  ejus.  (10.  Oetober) 
SeevluXIl. 
Gebehardds  quoadam  epise.  patav.; 
Resignirte  1232. 
Lentrridus  laicus; 
wicpoto  abbas  8.  p. ; 
SUrb  1193. 

heinrieof  dietas  Empel  presb.  et  pleban.  SaUb.; 
Ciriacus  maef^linger  presb.  et  can.  Secov.; 
Vitus  Stinberger  presb.  et  can.  paumburg. 

?  Idas,  TraDslatio  s.  augustini.  (11.  Oetober.) 

SecaluB  XII. 
Degenhardus  presb.  s.  R.; 
hainricus  cecaa; 
Ekebardus  mon.  s.  p. ; 

•         * 

ebuDegundis  de  preising  min.  s.  R.  soror  nostra ; 

Johannes  zaler  can.  in  reiehersperg;  , 

bartholomeus  presb.  et  can.  in  walthausen; 

leoohardos  can.  in  Reiehersperg. 

IT  Idas,  Maximiliani  episc.  (12.  Oetober.) 
Secolom  XII. 
chunradus  nonus  magister  fr.  n. ; 
hainricus  presb.  et  can.  s.  R. ; 
heinricus  dux  karintie; 
Starb  1161. 

wolframmus  prep.  de  Ror; 

Starb  1186»  nach  dem  Nekrologe  des  Klosters  Ror  am  19.  MirE.  (Kuen 
V,  2,  p.  41.) 

ulricus  laycus  fr.  n.  quoodam  officiaJis  noster; 

wernhardus  de  werde  dyac.  fr.  n.; 

Elizabet  newnhoferin  mon.  in  berchtesgaden ; 

nicolaus  chuen  presb.  et  can.  ad  s.  nicolaum  in  pat.; 

Georius  plebanus  in  voraw; 

Erasmus  de  freyberkch  can.  eccl.  Salcsb.  et  acolitus; 

martinus  presb.  s.  nycolai. 

Illldas.  (13.  Oetober.) 

Seculum  XII. 
Tagno  minist,  s.  R. ; 

chunradus  presb.  occisus ; 

chunradus  de  taeching  minist. ; 


Digitized  by  CjOOQIC 


145 

Andreas  baekkl  can.  in  roraw; 

micbahel  Scolaris; 

ebolomannus  prepos.  newburg.  fr.  n. ; 

Resignirte  am  24.  Juli  1394. 

jobannes  de  otting  presb.  et  can.  ecci.  newnburgensis ; 

Magdalena  Albartingerin  mon.  in  berchtesg.  aor.  n. ; 

Rudolfus  can.  in  Ransboyen. 

II  Idns,  Kalisti  papae.  (14.  October.) 
Seculun  XII. 
Liuprammus  archiepisc.  Salzb.; 
Vergl.  Nekrolog  I,  14.  October. 
Adelmannus  conv.  s.  R.; 
adelo  mon.  s.  p. ; 
Dietmarus  abbas; 

Abt  des  Klosters  Niederalteich.  Starb  1055. 
Cbunradus  episc.  Brixens.;  . 
SUrb  1217. 
Albertus  cony.  de  Salem; 

*  • 
Arnoldus  presb.  et  can.  eccl.  Gurc; 
margareta  yoyttin  mon.  Seccoy.  sor.  n. ; 
magdalena  tumppergerin  mon.  in  nunburga  ao.  Ixyiiii; 
wippoto  can.  yorawensis  fr.  n.; 

cbunradus  mon.  s.  p.  dictus  wipp; 
Stephanus  presb.  et  can.  s.  floriani. 

Idas.  (15.  October.) 
Seculun  XII. 

marquardus  uzelin  minist,  s.  R. ; 

Itzling  im  Yicariate  Gnigl,  Pfleggericht  Salzburg.  Marquard  ist  circa  1178 
beurkundet.  (Quellen  und  Erörterungen  1,  S.  317.) 

pertholdus  prep.  s.  johannis; 

Propst  des  Stiftes  Job.  Baptist  in  Haug  in  Wfirzburg,  er  starb  1167. 
(Usserroann  episc.  Wirceb.  p.  214.)  Nach  dem  Nekrologe  yon  St.  Peter 
(y.  Mein  er,  S.  282)  Propst  in  Waidhausen.  Dieser  starb  1206. 

haioricus  cony.  s.  p. ; 

*  « 
cbunradus  presb.  et  plebanus  s.  R. ; 
wernherus  prepos.  de  awe  fr.  n.; 
SUrb  1361. 

Agnes  dicta  lembacherin  sor.  n.; 

micbahel  presb.  et  can.,  cbunradus  dyaconus  et  can.  s.  nicolai; 
Erasmus  prep.  in  Ranshofen; 
Starb  1444. 

nycolaus  sac.  et  can.  yorawensis ; 

Rudolfus  thumpelsteter  can.  in  Ransboyen,  fuit  filius  ciyitatis  Salctpurg. 
Archiv.  XXVIil.  1.  10 
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X¥II  Ral.  Nov.  Galli  conf.  (16.  October.) 
Seculum  XII. 
pertholdus  presb.  et  can.  s.  R.; 
AUmanDus  conv.  s.  R.; 
heinricus  presb.  et  mon.  in  infer.  Altach; 

ulricus  presb.  in  Raitenhaslach; 

* 

♦  ♦ 

pertholdus  conv.  in  Newnburg; 

Leo  abbas  mon.  Admontensis; 

Abt  Leo  ertrank  1360.  Er  trug  die  Infel  nur  ein  Jahr. 

Reinaldus  prepos.  eccl.  berchtesg.; 

Von  1351--13S5. 

ulricus  ofGcial.  confr.  n.; 

pertoldus  presb.  in  Subin; 

Thomas  Grill  can.  in  voraw; 

heinricus  acolitus  s.  nicolai; 

Hugo  de  Schcrfenberch  hujus  eccl.  canonicus. 

XVI  Ral.  Not.  (17.  October.) 
Seculum  XII. 
chunradus  presb.  et  can.  s.  R.; 
pertba  conr.  s.  R. ; 
wolframmus  prepos.  Sekauwensis; 
Wolfram  von  Herbersdorf  von  1235—1238. 
Gerdrudis  mon.  s.  B.; 
Simon  abbas  s.  p. ; 
Starb  1231. 
pilgrimus  conv.  s.  E.; 

chunradus  mon.  s.  p. ; 

*  • 

ulricus  Saeld  prepos.  in  Suben  et  canon.  in  Reichersperg,  qui  etiam  quon- 
dam  hospes  noster  fuit  viginti  annis  per  omnia  fideliter  nobis  serviendo; 
Starb  1421. 

Liebhardus  can.  vorawensis; 
Albanus  can.  Ranshov.; 
Philippus  prepos.  s.  Nicolai; 
Starb  1389.  (Mon.  Boic.  IV,  217.) 
fridricus  herberstorffer  presb.  et  can.  Seccov.; 
Otto  decanus  Seccov. 

XV  KaL  No?.  Luce  evang.  (18.  October.) 
Seculum  XII 
poppe  presb.  et  can.  s.  R.; 
Otwinus  conv.  s.  p. ; 
adelhait  conv.  s.  p.; 
Sivridus  Scolaris; 
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Elizabeth  de  Ernvels  roon.  ecc).  Secov.  sor.  n.; 

Nicolaus  fress  can.  in  Reichersp.  fr.  n. ; 

Kylianus  presb.  et  can.  in  Reichersperig; 

Johannes  cbaczenprenner  presb.  et  can.  s.  nicolai; 

Johannes  comes  de  mundfort  presb.  et  can.  nost.  eccl.  m.cccc.92. 

Cristofferus  can.  SecoF.  hospes  s.  R.  m.cccc.92,  cujus  anima  requiescat 
in  pace; 

Johannes  Schönbechk  decanus  Bawnburgensis  fr.  n. 

Am  8.  Februar  1400  kaufte  er  von  Konrad  HerUhaimer  einen  Hof  zu  Rupol- 
ding.  (Oberbair.  Archiv  VII,  192.) 

XIV  Kai.  Januarii  et  sociorum  ejus.  (19.  October.) 
Secolum  XII. 
Goetswinus  prep. ; 

Das  Nekrologium  von  St.  Peter  in  Salzburg  (v.  Meiller,  S.  283)  nennt 
ihn  j^prepositua  s.  Georii**. 

« 

Johannes  de  Glacz  can.  rorensis  confr.  n. ; 
Bernardus  epise.  chiemensis,  anno  Ixxvii; 
Bernhard  von  Kraiburg,  von  1467 — 1477. 

XIII  Kai.  (20.  October.) 
Jobannes  Trawnstainer  presb.  et  can.  in  Ranshoven; 
Johannes  dictua  Schreiber  presb.  et  can.  in  novacella; 

XII  Kai.  nndecim  milium  virg.  (21.  October.) 
Seculum  XII. 
alricus  presb.  et  can.  a.  R.; 
ulricus  presb.  et  can.  in  herthesgaden ; 
wolframmus  mon.  s.  p.; 
Gerhardus  mon.  s.  p.; 
hugo  prepos.  berthesgad.; 
Von  1201—1210. 

wemherus  abbas  s.  Trudberti  mart. 

Die  Benedictiner-Abtei  St.  Trutpert,  eine  uralte  Stiftung  der  Habsburger, 
liegt  im  Münsterthale  im  Breisgau  im  ehemaligen  Vorder-Österreich. 

XI  Kai.  (22.  October.) 
Seculum  Xll/XIII. 
willehelmas  prep.  de  werde  fr.  n.; 
Tegno  minist,  s.  R.; 
Otto  wollarius  de  Ratispona  fr.  n.; 
Siboto  moA.  s.  p. ; 

*         • 

iO» 
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Otto  prep.  de  werde  fr.  n.; 

Beide  Pröpste,  Otto  und  obiger  Wilhelm,  blieben  dem  Geschiehtschrei- 
ber  des  Klosters  Hdgelwerd,  Herrn  Geiss,  unbekannt, 
hainricus  dictus  Aufner  laicus  fr.  n. ; 
massa  Seboenpergarin  sor.  n. 
bartbolomeus  paradeyser  can.  Gurc; 
Johannes  swe?us  prep.  in  ?oraw. 
SUrb  am  18.  October  1420.  (Schm  uts,  IV,  277.) 

X  lal.  Severini  episc.  (23.  October.) 

Seculam  XII. 
udelschaicus  con?.  s.  R.; 
walchunus  mon.  s.  p.; 
Wucho  episc.  Secco?.; 

Bekleidete  seine  Würde  „gerSuschlos  und  berufsToll"  durch  23  Jahre  and 
starb  am  23.  October  1334. 


Georius  prep.  in  reichersperg; 
Starb  1415. 

TIIIl  Eal.  (24.  October.) 

Secalum  XII. 

helnperfus  prep.  de  werde; 

Am  20.  September  1177  beurkundet.  (Geiss,  S.  330.) 

Arbo  can.  berthesg.; 

♦         ♦ 

chunradus  de  Stadawe  prep.  mon.  hegelwerd  m.ccc.xiv.; 

Fehlt  bei  Geiss  1.  c. 

chunradus  de  Luentz  can.  eccl.  Salzb.; 

Christannus  prepos.  Seccov.; 

Christian  FrustriUer,  von  1305—1325. 

VIII  Eal.  Crispini  et  Crispiniani,  Crisanti,  M auri  et  Dario.  (25.  October.) 

Seculam  XII. 

Dietmarus  laic.  minist,  s.  R.; 
wolframmus  laic.  minist,  s.  R.; 
Engelbertus  mon.  s.  P.; 
ulricus  mon.  s.  P.; 

• 

michahel  presb*  et  can.  s.  floriani ; 

dyetmarus  prepos.  s.  ypoliti.  * 

Von  1330—  25.  October  1359. 
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TU  Kai.  Ainandi  episc.  et  conf.  (26.  October.) 

Seculum  XU. 

Reinbertus  conv.  s.  P. ; 

♦    •    ♦ 

Georius  chrispelsteter  can.  in  berchtesgaden; 

Caspar  de  Stwmberg  prep.  et  archidiac  eccl.  Salczp.  anno  m.cccc.Ixiviii. 

Kaspar  von  Stubenberg,  9.  Juni  1467  Dompropst,  starb  26.  October  1478. 
(GSrtner,  S.  102.) 

petrus,  vincentius,  Georius  prepositi  in  aw; 

Peter  I.  starb  1445,  Vincenz  im  Jahre  1457  und  Georg  im  Jahre  1463. 
(Mon.Boic.  1,127.) 

Thomas  et  Thomas  decani  in  aw. 

TI  Kai.  (27.  October.) 

hainricus  prep.  s.  floriani; 
Vom  Jahre  1331—1350; 
Cesarius  presb.  et  prof.  in  langentzen ; 
hainricus  episc.  brizinensis; 
Heinrich  III.,  von  1224—  f  27.  October  1240. 
chunradus  presb.  et  can.  s.  R.  jdictus  pincerna  de  reicheneke  31 ; 
Das  Geschlecht  der  Ritter  von  Reicheneck  hatte  sein  Stammschloss  südlich 
von  St.  Georgen  in  Steiermark, 
walchunus  miles; 

hermannus  novitius  in  newnkirchen ; 
ulricus  prepos.  Seccov.; 
Von  1326—1333. 
petrus  canon.  ad  s.  ypolitum. 

T  Kai.  Symonis  et  Jude  apost,  (28.  October.) 

Seculam  XII. 

Meingotas  prepos.; 

Das  Nekrolog  von  St.  Peter  liest:  Manegoldus,  prepositua  de  Ranshoven. 
Manegold  starb  1157. 

Gerhardus  mon.  s.  p. ; 

Adelhait  abbat,  chiems. ; 

Fehlt  bei  Geiss.  Obrigens  ist  sie  auch  in  dem  Nekrologium  von  Si  Peter 
(v.  Meiller,  S.  285)  verzeichnet. 


chanradus  conv.  s.  marie  in  chiricheim ; 

Kirchheim  an  der  Mindel  im  k.  bair.  Landgerichte  Türkheim  in  Schwaben. 

chunradus  dictus  hellinger  mon.  s.  petri ; 

Chraflo  de  haslaw  decanus  et  custos  s.  R.  ao.  37; 

Georius  dictus  zawchinger  presb.  et  can.  s.  floriani; 
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meinhardus  can.  in  perchtesg. ; 
petrus  con?.  in  neunburf^a; 
Albertus  sac.  et  can.  s.  nycolai  pat. 

IT  K&l.  (29.  Oetober.) 
Seculum  XII 
hainricus  presb.  et  can.  s.  R.; 
chunradus  minist,  s.  R.  puer; 

*         * 
Chuono  de  tacching  occisus; 
Andreas  pranttner  presb.  et  can.  Seccov.; 
petrus  Staudacher  can.  in  ranshoven; 
Elizabet  mon.  s.  R.  sor.  n.; 
Ludwicus  can.  in  Ranshoven; 
bermannus  decanus  Seccov.; 
petrus  presb.  can.  Gurcensis. 

III  Kai.  (30.  Oetober.) 

Seculum  XII. 
Ricbolfus  conv.  s.  R.; 
Otto  presb.  et  can.  s.  R. ; 
Wernhardus  conv.  s.  P. ; 

ulricus  can.  s  ypoliti; 

magister  Reinherus  physicus  noster; 

Johannes  haypeckh  can.  in  s.  floriano  92; 

hogo  presb.  Seccov.; 

heioricus  presb.  et  can.  in  Ranshoven  obiit  m.cccc.vii. 

II  Ral.  Quintini  mart.  wolfltangi  ep.  (31.  Oetober.) 
hainricus  de  chaetz; 
Otto  lantgravius; 
ulricus  episc.  pat.; 
Starb  1221  auf  dem  Kreuzzuge. 


wulvingus  notarius  et  plebanus  in  strazgancb  fr.  n.; 

Strassgang,  südwestlich  von  Graz  in  Steiermark,  Diöcese  Seckau. 

ulricus  saxo  presb.  et  can.  s.  R. ; 

Johannes  presb.  et  can.  in  walthausen; 

Johannes  awer  can.  in  reichersperg; 

Agnes  magistra  et  mon.  Seccov.  eccl.  sor.  n.; 

Albertus  can.  et  decanus  in  Newnkirchen  fr.  n.; 

wilhelmus  hyrell  presb.  et  prof.  in  langenzenn. 
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November  habet  dies  xxx,  Iqda  xxx. 

Kai.  N«y.  Festivitas  onmiom  sanctorum.  (1.  November.)  • 
Seculum  XII. 

cbunradus  de  wolfekke  fr.  d.,  qui  dedit  predium  slaevenich; 

Im  Jahre  1191  beurkuodet.  (Urkundenbuch  des  Landes  ob  der  Eons, 
11,  428.) 

Guntheras  arcbiepisc.  salzb.; 

Günther,  aus  dem  Gesehlechte  der  Markgrafen  von  Meissen,  Kaiser  flein- 
rich*s  II.  Kanzler,  starb  am  1.  November  1025. 

Liugardis  mon.  s.  p.; 

*  * 
alricus  judex  de  wispach; 
heinricus  de  wispach  roiles  s.  R. 

IV  Non.  (2.  November.) 
Seculum  XII. 

maehtildis  marebionissa ; 

Mathilde,  MarkgrS6n  von  Kraiburg>  Gemahlin  Engelbert*s  III.  von  Krai- 
burg.  Da  ihre  Ehe  kinderlos  blieb,  nahm  sie  im  Kloster  Cbiemsee  den  Schleier, 
wesswegen  sie  die  Nekrologe  von  Seon  (Mon.  Boic.  II,  161)  und  St.  Peter 
(v.  Me  il  1  er,  S.  286)  conversa  nennen,  und  ihr  Gatte  rüstete  sich  (circa  1140, 
Mon.  Boic.  II,  323)  zu  einer  Wallfahrt  nach  dem  gelohten  Lande.  Sie  starb 
1165  und  wurde  in  Seon  begraben.  (Kiedl,  S.  43.) 

Sofia  minist  regni ; 

*  « 
Elizabet  Teringerin  moo.  in  summo  sor.  n.; 
Johannes  hegner  presh.  et  can.  in  newnkirchen; 

heinricus  de  pewerwach  presb.  et  can.  in  reichersperig  fr.  n.; 

roagister  thomas  magister  camere ; 

Gundacberus  presb.  ecci.  Seccov. ; 

Johannes  painhekhl  can.  in  reichersperg; 

ulricus  lewser  conv.  newburgens.  fr.  n.; 

Johannes  cappellanus  de  capella. 

III  Non.  (3.  November.) 

Agnes  roonial.  in  neuburg; 

ulricus  ofenpek  presb.  et  can.  newnburg.  fr.  n. ; 

Johannes  freuzzinger  dyac.  eccl.  Secov.  fr.  n. ; 

magister  pertoldus  de  Talgaw  presb.  et  plebanus  fr.  n.; 

Gerbirgis  uxor  heinrici  ecclesiastici; 

katerina  uxor  heinrici  pirrie; 

walthasar  can.  in  wulthawsen; 

ao.  m.cccc.]xi  ohiit  reverendus  archiep.  salczeburg.  Sigismundus. 

Sigismund  von  Volkerstorf  wurde  1429  Dompropst  und  1452  Erzbischof. 
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II  NtDM.  (4.  November.) 
Seculum  XII. 
beinricus  minist.  8.  R.  de  Sechircben ; 
Albero  minist,  s.  R.  de  maernstein ; 

* 
*         * 

bainricos  cognomine  Rauchvogel; 

cbuono  de  tasing  fr.  n.  plebanus  ad  s.  cyriacum,  cujus  memoria  peragitur 

ut  prelati; 

Jobannes  Berstarfer  can.  in  Ranshoven; 

m.cccc  XY  obiit  venerabilis  dmnus.  leonardus  abbas  s.  petri; 

ulricus  haydelweck  mon.  s.  petri. 

None.  (K.  November.) 
Seculum  Xli. 
Alhaidis  de  choppach  sor.  n.; 

Gottenbach  in  der  Pfarre  Surberg,  Landgericht  Traunstein. 
Albaidis  mon.  s.  E.; 
Salmmannus  mon.  s.  p.; 

•  •    ♦ 
Elisabeth  mon.  in  neuburg; 

fridricus  de  taeching  presb.  et  can.  s.  R. ; 
chunradus  de  Liechtenstayn  episc.  chyem. 

Konrad  II.  von  Lichtenstein,  Bischof  von  1330—1354,  vorher  Propst  xu 
Maria  Saal  in  KSrnten. 

Till  Idus,  Leonhardi  conf.  (6.  November.) 
Seculum  XII. 
hoholdus  presb.  et  can.  custos  s.  R.; 
fraugart  mon.  s.  E.; 
wernherus  laic.  et  miles  de  Turrim; 
volcholdus  camer.  prepositi; 

•  * 
paulus  Sleicher  can.  in  voraw; 
magistcr  berwicus  plebanus  in  rastat; 

Vergl.  Englmayr.  Kurze  Chronik  von  Radstadt,  Salzburg  1840,  8*. 

Cristannus  presb.  et  decanus  mon.  Novecelle; 

karolus  prep.  men.  s.  nicolai  patavie; 

SUrb  1424. 

achacius  presb.  et  can.  s.  ypoliti. 

TU  Idos,  willibrordi  episc.  et  conf.  (7.  November.) 
Seculum  XII. 
Engela  coov.  s.  R.; 
chunradus  pleibach  rasor  noster; 
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Nicolaus  prior  de  Ratt  ad  s.  Emmerammum  fr.  n.; 

Fehlt  in  dem  Verzeichnisse  der  Prioren  dieses  Klosters  bei  Geiss  im 
oberbair.  Archiv,  XVI,  222—224. 

Johannes  planckenperger  presb.  et  can.  prof.  monast.  s.  Nicolai. 

Tl  Idos*  Quatuor  coronatorum.  (8.  November.) 

Seculuin  XII/XIIl. 

heinrieus  episc.  Babenberg.  fr.  n.; 

Heinrich  starb  übrigens  am  17.  September  1257.   (Ussermann  episc. 
Bambergensis,  p.  154.) 
Egelolfus  conv.  s.  R. ; 
Lautwinas  castellanus; 
Eppo  presb.  et  mon.  s.  p.; 
fridericus  abbas  de  paurn; 
Von  1207—1217.  (Fili,  S.  309—312.) 

*         « 
heinrieus  de  Ratenpuech  presb.  et  can.  in  ranshoven; 
oswaldus  messing  presb.  et  hospes  hujus  eccl. 
Canonicus  in  Fölling,  starb  1482.  (v.  Meiller.  S.  VIII.) 

y  Idos,  Theodori  mart.  (9.  November.) 
Secalum  XII. 

Eberhardus  de  harschirchen  laic.  minist,  s.  R.; 

hainricus  mon.  s.  p.; 

* 

Johannes  lindekker  presb.  et  can.  eccl.  Gurc. ; 
Johannes  presb.  et  can.  s.  floriani ; 

IV  Idos.  (10.  November.) 
Seculum  XII. 

Siboto  plebanus  in  saellina  fr.  n.; 

Saelina,  Salina.  Maria-Saal  in  KSrnten.  Ober  diesen  uralten  Ort  vergl. 
P  runner,  Joh.  Dom.,  Splendor  antiquae  urbis  Salae,  das  ist.  .  .  aussfOhrliche 
Beschreibung  der  .  .  .  Statt  Sala.  Clagenfurtb  s.  a.  12<^.;  Geschichte  des 
Ursprunges  und  der  weiteren  Schicksale  der  berühmten  Kirche  Maria  Sal  in 
Kfirnlen.  Klagenfurt.  s.  a.  12o. ;  MarianischerGnadenthron  des  Erzher- 
sogthums  Kürnthen.  das  ist:  Eine  kurze  Verfassung  von  dem  uralten  Gottes- 
hause und  dessen  wunderthStigen  Marienbildniss  in  Saal.    Klagenfurt  1764,  S^. 

hizela  conv.  s.  R.; 

fridericus  presb.  et  can.  Berchtesg.; 

Meinhardus  presb.  et  can.  Berchtesgad.; 

Reinbertus  episc.  pat.; 

Starb  1147.  (Schöller,  Die  Bischöfe  von  Passau,  S.  46.) 
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hainricus  caleifex  noster; 

andreas  preab.  et  prof.  mon.  a.  floriani; 

ulricua  de  Montparia  episc.  Cbyms. ; 

Von  1322—1354. 

barthoJomeus  domicellua  et  can.  in  ransboven. 

Hl  Idos.  Martini  ep.  Manne  m.  (11.  November.) 
Seculum  XII. 
Chuono  de  Puoloch  laic.  minist,  s.  R.; 

Pullacb,  Edelsitz  bei  Aibling  in  Oberbaiern.  Chuno  ist  1150  beurkundet 
(Mon.  Bei c.  II,  317.) 

Otto  preab.  et  mon.  s.  P.; 

Albertus  epiac.  frising.; 

Albert  I.,  Graf  von  Sigmaringen,  starb  am  11.  November  1184. 

hainricus  prior  a.  p.; 

* 
«         * 

Gerdrudis  uzor  Starichandi  de  Goling  sor.  n.; 

Gotfridus  de  Lampoting  milea  s.  R.»  et  anna  uxor  sua,  heinricus  de  Lim- 
poting,  miles  s.  R. 

Heinrieb  von  Lampoting  ist  1344  beurkundet  (Filz,  S.  808.) 

Illdus.  (12.  November.) 
Seculum  XII. 
maehtildis  mon.  s.  p.; 
Eufemia  cometissa  de  Liubenowe; 

Eufemia,  die  Gattin  dea  Grafen  Otto  von  Liebenau. 

* 
•         * 

Johannes  de   purckusa  quoudam  decanus;   Stephanus  prewer,  johaanet 

mündel,  Michahel  Tyem,  Thomas  Staindaflfer  canonici  s.  Nicolai. 

Idos,  Bricii  episc.  (13.  November.) 

Seculum  XII. 
ulricus  prepoa. ; 

♦ 

Laurentius  prep.  vorawens.; 
Starb  1349. 

friderieua  prep.  ad  s.  zenoaem; 
Starb  1325. 

IVIII  Kai.  DeceinMs.  (14.  November.) 
Seculum  XII. 
vodalbertua  archiepisc.  salzb. ; 

Adalbert,  Erzbischof  von  923—  f  14.  November  935. 
chunradus  presb.  s.  E.; 
Lautwinus  presb.  et  can.  Berchtesg. ; 
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ulricus  de  veliben  minist,  s.  R.  fr.  n.; 
Johannes  decanus  et  can.  ecel.  Secov.; 
Johannes  presb.  et  can.  in  walthausen; 

Caspar  Grisinger  presb.  et  can.  in  pawmburg  fr.  n.; 
Johannes  aschaher  can.  eccl.  perchtesg. 

IVIl  Ral.  (15.  November.) 
Seculom  XII. 
Wicpoto  minist,  s.  R. ; 
Liapoldus  marchio  austrie  fr.  n.; 

Leopold  III.,  starb  15.  November  1136.  (v.  Meiller,  Babeoberger  Rege- 
sten,  S.  24.) 

•  •    ♦ 
Ruodgerus  diac.  plebanus  in  Secbirichen; 
waldasar  notthafft,  warbara  61ia. 

Cber  das  edle  Geschlecht  Notthaft  vergl.  Hund,  Stammbuch,  II. 

ITI  Kai.  Othmari  conf.  (16.  November.) 

Seculam  XII. 
Liutolt  minist,  s.  R.; 
Marquardus  minist,  s.  R.; 

*  * 
dytmarus  presb.  Seccov. ; 
Gerdrudis  sanctimon.  s.  n.; 
hainricus  milawner  prep.  novecellae; 
Starb  15.  October  1504. 

Johannes  prior  in  raitenhaslach ; 
Christofferus  de  TrawtmanstorfT  episc.  Secov.; 
Starb  16.  November  1480. 

\y  Kai.  (17.  November.) 

leonbardus  prep.  in  voraw; 

Leitete  sein  Stift  40  Jahre  hindurch  und  starb  1493. 

wolfgangus  presb.  et  can.  s.  ypoliti; 

andreas  velwer  fr.  in  curia  episc; 

Johannes  puchler,  Gallus  hSnndl,  presbiteri  et  canonici,  Thomas  list, 
decanua,  martinus  fugs,  Sigismundus  pruckner^  Thomas  nftsl,  Thomas  harder, 
ex  monast.  Newburge  claustralis; 

dorothea  mon.  in  neuhurg. 

XIT  Kai.  Octava  s.  mart.  episc.  (18.  November.) 
Seculum  XII. 
bermannus  prep.  Salzb. ; 

SUrb  18.  November  1137.  (Gärtner,  S.  56.) 
masega  conv.  s.  p. ; 
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hailka  ]ayca  de  monaco; 
Sifridus  in  durencheiro; 
olricus  Tomlinger  presb.  s.  ypoliti; 
Gotfridus  presb.  et  can.  vorawensis; 
Andreas  de  lampoting  prep.  in  Suben  et  can.  s.  R.; 
Starb  1380. 
Rudolfus  de  waldekk; 

Rudolph  von  Waldeck  ist  am  14.  Juni  1327  beurkundet.    (Wiedemann, 
Urkunden  der  Grafschaft  Hohenwaldeck,  Mönchen  1855,  S.  4.) 
Johannes  de  volkchenstorf  prep.  s.  floriani; 
Von  1350—1354. 

XIII  lal.  Elysabeth.  (19.  November.) 
Seculum  XII. 
hailka  conv.  s.  R. ; 
Ita  mon.  s.  E.; 
waltherus  mon.  s.  p. ; 
Ruodgerus  can.  niunburg.; 

chunradus  Scolaris ; 

* 
*         « 

Rudolfus  marchio  de  padem,  fundator  monasterii  lucide  vallis; 

Vergl.  Bader,  Korzgefasste  Geschichte  des  altbadischen  Prauenkloaters 
Lichtenlhal.  (Schriften  des  Alterthumsvereines  für  das  Grossherzogthum 
Baden,  Baden  1845, 1,  S.  119-184.) 

Bernhardinus  presb.  prof.  in  peyharting  hospes  chori  eccl.  Salcipurgensis. 

III  Kai.  (20.  November.) 
Seculum  XII. 
Diemudis  soror  berthesgad.; 

pertholdus  ahbas  in  chremsmunster; 

Abt  Berthold  resignirte  1273.  (Hartenschneider,  Hist.-topogr.  Dar- 
stellung von  dem  Stifte  Kremsmunstcr,  S.  56.) 

ortolfus,  Johannes,  ulricus,  chunradus,  philippus,  hainricus  presbit  et 
monachi  ibidem; 

beinricus  subdiac.  et  prof.  novecelle; 

Johannes  de  s.  martino  can.  in  neunburga  fr.  n.; 

Johannes  presb.  et  prof.  mon.  s.  flociani; 

dytricus  presb.  et  can.  mon.  s.  ypoliti. 

XI  Kai.  (21.  November.) 

Seculum  XII. 
maehtildis  conv.  s.  R. ; 
chunradus  incisor. 
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bainricas  de  karlsperg  can.  et  decanus  s.  R.; 

christanus  de  Oberndorf  presb.  can.  s.  R.; 

bermannus  presb.  Seecov. ; 

udairicus  prep.  Dovecelle; 

Starb  1220. 

Tbeodericus  abbas  de  alderspach; 

Aldersbach  in  Niederbaiern,  von  Biscbof  Otto  I.  von  Baraber^if  um  1120  fiir 
Kanoniker  des  beil.  Augustin  gestiftet  und  im  Jabre  1139  reicblicber  ausge- 
stattet, wurde  1146  dem  Cistercienserorden  eingeräumt  Abt  Theodoricb  starb 
im  Jabre  1277.  (Mon.  Boic.  V,  295.) 

Caspar  beisiber  eun.  s.  floriani. 

X  Kah  Cecilie  virg.  et  mart.  (22.  November.) 
Seculam  XII. 
Albertus  Salzburg,  prepos.; 

Um  das  Jahr  1198  Propst  zu  Chiemsee,  1203  Dompropst  in  Salzburg, 
resignirte  1212,   starb  23.  Nov.  1229.  (Mon.  Boic.  11,  277;  Gfirtner,  S.68.) 

*  * 
cbunigundis  abbatissa  cbyemensis  sor.  n. ; 

Kunigund  von  Scbonstet,  bestätiget  am  27.  April  1320,  starb  nach  Geiss 
(S.  455)  am  3.  November  1339. 

Aloys  de  Tetelhaim  minist,  s.  R.; 

Tettelheim,  zerstreute  Häuser  mit  einer  Filialkirche  zur  Pfarre  Otting  im 
Landgerichte  Laufen  in  Oberbaiern. 

IX  KaL  Clementis  pap.  ro.  Felicitatis  v.  et  m.  (23.  November.) 
Seculum  Xü. 
bainricus  de  Stainbaim  laic. ; 
fridricus  abbas  berchtesgad.; 
Von  1178—1188. 
Eufemia  mon.  s.  p. ; 

♦  • 
wichardus  patav.  ecci.  episc; 

Aus  der  adeligen  Familie  Pollbeim  bei  Wels,  starb  1282. 
Kaspar  Acbdorflfer  can.  in  percbtesg.; 

Aus  dem  Geschlechte  der  Acbdorfer  bei  Landshut  Er  starb  1320. 
(Oefel  e,  Script  rer.  boic.  II,  675.) 

wolfgangus  celerarius  mon.  s.  floriani; 
magister  dytricus  plebanus  in  Rastat  fr.  n.; 
Nycolaus  maisei  presb.  can.  eccl.  Seecov. ; 
Johannes  neczenfuss  ob.  89. 

TIU  RaL  Chrisogoni  mart.  (24.  November.) 
Seculum  XII. 
chunradus  de  matze  can.  s.  R.; 
Liukardis  mon.  s.  p.; 
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petrus  subdyac.  prof.  moD.  admoot.; 

jacobas  plebanus  s.  dyoDisii  fr.  n. ; 

Eberbardus  decanus; 

michae]  presb.  Seccov.; 

Otto  presb.  et  can.  in  Ransboven; 

ChristaDBos  phosel  presb.  can.  in  paumbarg  fr.  n.; 

obierunt  de  kathedrali  ecciesia  Seceovien.  Symon  bammerl,  Leonhardat 
kaltzkoch,  Johannes  Schfirenstayner,  presbyt.,  oswaldus  prawnperkh  dyaconua, 
Sigismundus  conversus; 

Jobannes  plebanus  in  Emhausen; 

Erasmus  köcbel,  Leopoldus  ticbtl,  woifgangus  Schoder,  Barbara,  uxor 
Leonardi  Regner,  laici  Seceovienses. 

Yll  Kai.  Katerine  virg.  et  mart.  (2K.  November.) 
Seculum  XII. 

pertholdus  presb.  et  mon.  in  lambach ; 
Swanno  laic. ; 

maehtildis  mon.  Niunburg.; 

* 

bermannus  dictus  de  Gratz  preab.  et  can.  vorawensis; 
jacobus  Ratgeb  can.  in  voraw.  et  presb.; 
chunradus  de  Velben  can.  s.  R.; 
marcus  pfolpewntner  can.  in  Rebdorf; 
Liebbardus  de  mueldorf  et  uxor  sua  Elyzabeth. 

VI  Kai.  Lini  pap.  (26.  November.) 
Seculum  XII. 
Ebesa  cont.  s.  R.; 

Martha  Weichingerin. 

T  Kai.  virgilii  episc.  (27.  November.) 
bermannus  presb.  et  can.  Berchtesg.; 
Sweikkerus  Rorer  can.  in  Reichersp.; 
wemhardus  presb.  et  can.  eccl.  Ransboven; 
Syfridus  de  yntzing  preab.  et  can.  s.  R.; 
Syfridus  presb.  Seccov. ; 
Agnes  kchelczin  mon.  Seccov. 

IV  Kai.  (28.  November.) 
Seculum  XII. 
bainricus  presb.  et  can.  s.  R. ; 
Taegno  minist,  s.  R.; 
Uta  laica; 
chuono  decanus  in  chiemse ; 
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kaiherina  magistra  et  mon.  admontens. ; 
petnis  presb.  et  can.  Seccov.; 
Ortolfus  presb.  et  plebaous  in  vridolving; 
cbunradus  de  Stadaw  decanus  Berchtesg.; 
LeoDhardus  Narrenperger  deean.  SeccoT. 

111  Ral.  Saturnini  m.  vig.  (29.  November.) 

Seculum  XII. 

chanradus  presb.  et  can.  s.  R. ; 
Iroma  conv.  s.  R. ; 
ulricus  presb.  et  mon.  s.  R.; 
wernhardus  presb.  et  moo.  s.  p. ; 

*  * 

Georgtat  FSwchter  scolast.  et  can.  Saltzb.  obiit  ao.  m.cccc.xliiii; 
ehanradus  dictus  Aholm  sac.  et  can.  voraw. 

II  Rtl.  Andreae  apost.  (30.  November.) 

Seculum  XII. 
Agatha  minist,  s.  R. 

December  habet  dies  xxxi,  lunam  xxviiii. 

Kai.  Dec.  (1.  December.) 
Seculum  XI1/XIII. 

Eberhardus  arcbiepisc.  Salzburg.; 

Eberhard  IL,  Erzbischof  vom  20.  April  i200— f  2.  December  i246 
zu  Friesach.  Er  war  von  1196-1200  Bischof  zu  Bnzen.  Eberhard  ist  als 
Stifter  der  Bisthümer  Chiemsee,  Seckau  und  Lavant  berühmt.  Ober  ihn  vergl. 
Kofier,  Memorabilia  Eberhardi  II  Juvaviensis  quondam  archiepiscopi.  Salis- 
burgi  1780.  Fol. 

Reinhardus  minist,  s.  R.; 

haerwicus  abbas; 

Abt  des  Klosters  Weltenburg,  starb  1123.  (v.  Meillcr.  8.  388.) 

pertha  conv.  et  mon.  s.  p.; 

*  * 
heinricus  marscholich  presb.  et  can.  in  reichersp. ; 
jaeobus  paperl  prep.  Neuburg. ; 

Starb  nach  Fischer  I,  238  am  12.  August  1509. 

Georgias  wurffel  can.  ad  s.  Nicolaum; 

walthasar  can.  in  voraw; 

oswaldus  schrotentrit  prof.  in  walthausen; 

Johannes  Tichtl  cum  Elizabeth  et  barbara  uxoribus; 

anna  lempekin  et  helena,  uxores  wolfgangi  Scharflfer. 
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IT  N«o.  (^..Decemher.) 
Serulum  XII. 
Taegno  mon.  s.  p.; 
Grimo  prepos. ; 

Grimo  war  Propst  zu  Cell  im  Pinzgau. 
pezelo  laicus; 
Ortolfus  prep.  richersb. ; 

Von  1209—1218. 

* 

fridricus  can.  et  plebanus  in  reichersp.; 

Themas  can.  ad  s.  ypolitum; 

Johannes  senior  presb.  et  can.  in  reichersp. ; 

hertnidus  can.  eccl.  Gurc; 

hiltprindus  presb.  de  Scccovia; 

Augustinus  Teitver  can.  novecellae. 

'   III  NoD.  (3.  December.) 
Seculam  XII. 
Beringarius  comes; 

Berengar,  Graf  von  Sulzbach,  starb  am  3.  December  1125.   (▼.  Meil  ler. 
S.  394.) 

marquardus  abbas  de  clunich; 

Marquard,  Abt  inGleink,  starb  nach  1190.  (Pe  z,  Script,  rer.  austr.  11, 329.) 

.    ♦    ♦ 

wpifgangus  lantzendorffer  presb.  et  can.  s.  floriani; 

martinus  topler  prof.  eccl.  Seccov.  fr.  n. ; 

cristanus  haslauer  can.  in  neuhurga; 

Reicherus  dictus  vremnczperger  presb.  et  can.  s.  floriani; 

hedwigis,  Gerdrudis  conversae  s.  augustini  in  marchpach; 

Vielleicht  Mauerbach,  doch  hier  wohnten  Cistorcienser. 

hugo  presb.  et  can.  s.  floriani. 

II  Non.  Barbare  virg.  (4.  December.) 
Seculam  XII. 
Airrammus  diac.  et  can.  s.  R.; 
Liupoldus  laic.  minist,  s.  R.; 
Azela  cony.  s.  R.; 
fridericus  prep.  Lavent.; 
Von  1212-1251.  (Tangl,  S.  371-383.) 
Tuota  laic.  de  meglingen; 
Otto  puer. 

Egidius  dictus  durro  presb.  et  can.  s.  ypoliti ; 
mychahel  de  hollenburk  presb.  et  can.  s.  ypoliti; 
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obierunt  ex  inonasterio  s.  ypoliti  valentinus  dieti,  Symon  doerndl,  Johannes 
odmulner,  presbiteri,  oswaldus  plebanus  in  obertzperg^  steffanus  plebanns  in 
hyen. 

Obritxberg  bei  St.  Polten. 

Nene,  haertwici  episc.  et  conf.  (5.  December.) 
Seculom  XII. 
haertwicus  archiepisc.  SaUb. ; 

Hartwick,  Erzbischof  vom  8.  November  991—  f  5.  December  1023. 
friderun  mon.  s.  £. ; 
chanradus  niuhselbart  aubdiac.  occisus; 

*  * 
Nycolaus  Scolaris  mon.  adroont. ; 
Christina  sanctimon.  eccl.  Gurcensis; 

ehunradus  de  Satelpogen  presb.  et  ulricus  dictus  Saurawer  subdiac.  cano- 
nici eccl.  Salzb.   uno  et  eodem  die  Salzburgae  mortui  sunt  m.ecc.xliii. 

Till  Idos,  Nicolai  episc.  (6.  December.)  , 

SecaJum  XI(. 
hermannus  prep.  de  novacella; 

Wurde  1217  Propst.  Er  ist  der  Verfasser  der  Vita  des  Bischofs  Hartmann. 
Swichart  cony.  s.  R.; 
hermannus  Scolaris  de  Alsacia ; 
ehunradus  chalbech; 

margareta  hiroelbergerinn  mon.  in  Gurkch; 

Johannes  de  chitzpühel  presb.  et  can.  in  novacella; 

ao.  1400  obiit  wolfgangus  forstner  presb.  et  can.  Secco?. 

TU  Idus,  Octava  s.  Andreae.  (7.  December.) 
Secolam  XII. 
pertha  conv.  s.  R.; 
ehunradus  de  chaephig  presb.  et  can.  s.  R. ; 

ulricus  diac.  et  can.  berthesg. ; 

♦ 

*  • 

ulricus  de  Radekk  minist,  s.  R.; 

kmU.  October  1258  beurkundet.  (Mon.  Boic.  XXIX,  127.) 

Richkardis  uxor  Rudolfi  de  perg; 

chraft  presb.  et  can.  in  Gurkch. 

VI  Idos,  Zenonis  episc.  (8.  December.) 

Seculttm  XII. 
hainricus  couy.  s.  p.; 

bainricus  presb.  et  can.  berchtesg. ; 

ehunradus  tisingaer; 

hilnprandus  presb.  mon.  a.  p. ; 

*  * 

Archir.  XXViri.  1.  \i 
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Erasmus  weleser  accol.  ecd.  Seccov.  fi*.  n.; 

chunradus  swichio  presb.  et  can.  s.  floriaDi; 

liebhardos  decanus  in  Reichersperig. 

Am  15.  Juli  1412  und  1.  Nov.  1415  beurkundet  (Appel,  S.  182  f.,  185.) 

y  Idus.  (9.  December.) 
Secolum  XII. 
Dietmarus  conv.  s.  R. ; 
pertha  conv.  s.  R.; 
Swichardus  presb.  et  mon.  s.  p.; 
Eberwinus  prepos.; 
Der  erste  Propst  des  Stiftes  Gars  am  Inn,  circa  1129. 

•  * 
fridericus  welczep  layc.  conv.  ecci.  Seccov.  fr.  n.; 
ulricas  plebanus  et  can.  s.  floriani  fr.  n.; 
bermannus  de  chrotendorf  can.  Seccov.; 

dietricus  presb.  et  mon.  in  garsten. 

* 

IV  Idus.  (10.  December.) 
Seculom  XII. 
Liutoldus  laic.  minist  de  Turri  qui  dedit  nobis  predium ; 
pruno  minist; 
atricus  decanus  de  Bercham; 

•  •    * 
wolfhardus  asmus  presb.  et  can.  in  ranslioven; 
nycolaus  de  GrStz  presb.  et  can.  Seccov.  fr.  n. ; 
heinricus  dyac.  et  prof.  s.  floriani; 

diemudis  traunerin  mon.  s.  p. ; 

Haydenricus  T&henstainer  domicellus  s.  R.; 

dytricus  dictus  rampoitzhaimer  presb.  can.  berchtesg.  fr.  n. 

III  Idos,  Damasi  pap.  (11.  December.) 
Seculom  XII. 
Otto  laic.  minist,  s.  R.; 
chuono  comes  de  megelingen; 

Cbuno,  der  Sohn  der  Richilt  aus  dem  Gescblechte  der  Grafen  von  Fron- 
tcnbausen.  (Mon.  Boic.  I,  129.) 

Eberhardus  subdiac.  et  can.  werd.; 
wilwirgis  inclusa  s.  floriani; 
SUrbl289.  (Stülz.  S.  37.) 

•  * 
ulricus  pleb.  et  can.  in  Reicbersperig  fr.  n.; 
bainricus  conv.  in  admund; 

Johannes  prepos.  in  pauroburg. 
Starb  1380. 
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II  Mas.  (12.  Oecemb^r.) 
Seculum  XII. 
Azela  eonv.  a.  R.; 
Johannes  prep.  in  Suben; 
Starb  1231. 

*  * 
margareta  conv.  de  secovia  sor.  n. ; 
willhalrous  beusler  acolitas  et  prof.  eccl.  Salsb.; 
dymudis  de  hag  sanctimon.  s.  R.; 

magister  Johannes  bolueld  predicator  ciritatis  fr.  n. 

Idus,  Lucio  virg.  et  m.  (13.  Deeember.) 
Seculam  XII. 
Diemudis  abbat,  s.  E.; 
Von  1027-1036. 
Dietrieus  prep.  niunburg.; 

Resignirte  1216  und  sUrb  1218.  (Fischer  1,  85.) 
ymiga  laica; 

hermannus  plebanus  in  Gaataun; 
pertha  conv.  s.  p. ; 

*  * 
magiiter  Cristannus  prebendarius  eccl.  Gurcensis ; 
liebhardus  decanus  Secco?.; 

olricus  dictus  de  Mur  can.  s.  petri  in  perchtesgaden. 

XYllll  Eal.  Jan.  (U.  Deeember.) 

Secnlain  XIL 
Roodgerns  mon.  s.  P.; 
karulus  epise.  Seccav. 

Der  erste  Bischof  von  Seckau,  starb  14.  Deeember  1231. 
freugardis  laica ; 

hainricus  Radekkaer  presb.  et  can.  in  Reichersperig  fr.  n. 

XYIII  Kai.  (15.  Deeember.) 

Seculam  XII. 
Erkengerus  conv.  s.  R. ; 

Adelhalrous  eonv.  •.  p. ; 

*  ♦    • 

Reinpertus  hekel  can.  s.  ypoliti; 

Rugerua  can.  Novecelle ; 

albertua  presb.  et  prof.  roonaat.  admontensis. 

XTII  Kai.  (16.  Deeember.) 

*      Seculom  XII. 
Diemudia  laic.  minist,  s.  R.; 
chunradua  mon.  s.  p.; 

11^ 
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wolframmas  prep.  monast.  in  Neimkirchen; 

Wolframmas  TOD  Rock  starb  fibrigcns  am  i.  Februar  1418.  (Ussermann 
episeop.  Bamberg,  p.  415.) 

johanoes  Rarer  can.  et  aeol.  salcsburg.; 
Anna  pelbaymerin  mon.  in  Summe. 

XTI  Kai.  Ignatii  mart.  (17.  December.) 
Secolum  XII. 
heinricus  episc.  Seccaw. ; 
SUrb  17.  Deeember  1243. 
Irrogardis  con?.  berhteeg.; 

*         • 

jacobus  kunig,  ulricus  scolasticus  canonici  novecelle ; 
Stephanus  prepos.  s.  jpoliti  fr.  n. 
Starb  1413  am  24.  December. 

XT  Kai.  (18.  December.) 
Seculuin  XII. 
Reinbertus  minist,  s.  R. ; 
Meinhardus  Siebstorf  minist,  s.  R. ; 
Rudolfus  con?.  s.  R.; 
Albertus  minist,  s.  R.; 
Starebandus  laic.  minist  s.  R.  de  Merren ; 

Erscheint  im  Mai  1183  auf  einem  Hoftage  Kaiser  Friedrich 's  I.  in  Eger 
beurkundet.  (Quellen  und  Erörterungen  I,  S.  340.) 
Dimudis  laic.  minist  s.  R. ; 
hainrieus  puer  de  Goldek ; 

Ekkardus  de  pemek  epise.  kyemensis  cujus  memoria  peragitur  nt  prelati; 

Von  1395—1399,  forher  Domherr  in  Salzburg. 

heinricus  prep.  oetingens.; 

otylia  uxor  perchtoldi  ratkab  sor.  n. 

XIT  Kai.  (19.  December.) 

Secnliim  XII. 
ulricus  conv.  s.  R.; 

heroma  mon.  s.  E.; 

pertha  mon.  s.  E.; 

Johannes  dyac.  et  prof.  mon.  admont ; 

leonhardus  abbas  s.  petri; 

Von  1414—1416. 

Johannes  Rwspek  acol.  can.  Saietb. ; 

Gotfridus  presb.  et  can.  Reichersp.;  •- 

Circa  1250  beurkundet  (Urkundenb.  des  Landes  ob  d.  Enns,  I,  S.704.) 

Johannes  presb.  et  can.  in  Newnkirchen; 

martinus  mfilbangnSr  can.  s.  floriani. 
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XIII  Eal.  (20.  December.) 

Seculam  XII. 

Otto  laic.  minist,  s.  R.  de  Lonsperc; 

Otto  diac.  et  mon.  s.  p.; 

•  ♦ 

*         * 

chunradus  presb.  et  prof.  admoDt.; 
marquardus  prep.  Toraw.  1342  ob.; 
dietmanis  decanus  ecd.  Secov.  fr.  n. 

III  Kai.  Thome  apost.  (21.  December.) 

Secalum  XII. 
hainricus  conv.  s.  R.; 

wernherus  episc.  Gurc; 

Starb  1195. 

* 
«        « 

ebuDradus  laycus  dietas  de  nova  ecclesia; 

Otto  presb.  cao.  Gurczensis; 

cbunradus  con? .  in  salem  fr.  n. ; 

bertnidus  de  leymtz  preab.  et  can.  a.  R. 

II  Kai.  (22.  December.) 
Seculum  XII. 
weselo  presb.  et  can.  s.  R.; 
Ensemtnnus  conv.  s.  R. ; 
cbunradus  minist,  s.  R.; 
adelheit  mon.  s.  E. ; 
herdegen  con?.  s.  E. ; 
Reatrix  mon.  s.  E.; 
Otto  conv.  Rertbesgad. ; 
Ruodbertus  presb.  et  can.  bertbesg.; 

Circa  1250  urkundlich  verzeichnet.  (Koch-Stern feld,  Rerchtesgaden, 
I,  106.) 

leonhardus  can.  et  decanu«  noveeelle  fr.  n.; 
Zacharias  Cuntz  can.  ecci.  Salczb. 

I  Kai.  (23.  December.) 
Secolum  XII. 

bartmannus  episc.  Rrixens.  fr.  n.; 

Hartmann  von  Rrixen  von  1142— f  23.  December  1164,  cnf.  Zeibig, 
Vita  beati  Hartmanni,  praepositi  Claustroneoburgensis,  postea  Episcopi  Rrixi- 
nensis.  Viennae  1855.  —  Pez,  Script,  rer.  austr.  I,  495. 

bartuogus  minist,  s.  R.  qui  dedit  fratribus  Ampbinwanch; 

cbunradus  minist,  s.  R.; 

pabo  conv.  s.  R.; 

Arbo  conv.  s.  P.; 
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ebunrtdus  presb.  et  can.  s.  nyeolai  extrt  muros  pattv.; 
Albertus  de  paulstorf  ctn.  et  custos  salsb.  eccl. 

II  Kai.  (24.  December.) 
Secttlnn  XII. 
ulricus  coDT.  8.  R.; 
roaebtildis  con? .  s.  R. ; 

andreas  presb.  et  can.  s.  floriani  patar.  dyoc; 
wolfgangus  can.  in  neunburg  fr.  n.; 
Christina  de  radek  laic.  minist  s.  R.; 
Elisabeth  strasburgerinn  mon.  in  Gurk. 

Ylll  Kai.  NativiUs  dni  n.  J.  Ch.  (21  December.) 

Ernestus  dictus  Tfichler  presb.  et  can.  in  neuburga  fr.  n.; 

ulricus  Trapp  prepos.  et  archidiac.  eccl.  Seceov.  et  fundator  ipsius 
ecclesiae; 

Ulrich  ni.  Trapp,  starb  den  16.  December  1415.  Er  stellte  die  sehr  herab- 
gekommene Kirche  wieder  her,  brachte  sie  su  ihrem  alten  Glänze,  tilgte  grosse 
Stiftsschulden  und  rermehrte  die  Einkünfte  des  StiAes.    (Schmutz  IV,  546.) 

petrus  Gasner  can.  in  Ranshoren. 

Yll  Kai.  Stepbani  prothomart.  (26.  December.) 

Seculum  XII. 
ulricus  con?.  s.  R.; 
Otto  laic.  minist,  s.  R. ; 

fridricus  ungnad  presb.  et  can.  s.  R. ; 
fridricus  presb.  et  can.  Sekkov. ; 
Rugerus  de  Starchenberg  laicus. 

yi  Kai«  Johannis  e?ang.  (27.  December.) 

chunradus  prior  in  admunda; 

Johannes  Grueber  presb.  et  can.  s.  floriani; 

ulricus  canonicus  s.  floriani. 

T  Kai.  Innocentum.  (28.  December.) 
Secolam  XII. 
Ruodbertus  conv.  s.  R.; 
Chunegundis  laic.  minist,  s.  R.; 

*         * 

Johannes  Strawstorfi'er  presb.  et  can.  s.  ypoliti ; 
katerina  uxor  jacobi  de  turri  junioris  sor.  n. ; 
hilprandus  appotecarius. 
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lY  Kai.  Thome  episc.  et  mart.  (29.  December.) 
Seculum  XII. 
Dietmanis  presb.  et  can.  8.  R.; 
Benedieta  conv.  s.  R.; 

*         * 

Alhaidis  de  Radekk; 

Die  Tochter  Gerhoch*8  von  Radeck.  Sie  ist  am  30.  Januar  1239  urkundlich 
rerzeichnet.  (Mon.  Boic.  III,  176.)  Sie  ehelichte  den  edlen  Heinrich  von 
Falkenstein. 

Eberhardus  presh.  et  mon.  in  salem; 

agnes  uxor  karuli  Traunarii  sor.  n. ; 

Gerdrudis  mon.  admont. 

III  Kai.  (30.  December.) 
Tmma  dicta  Stänglinn. 

II  Kai.  Siivestri  episc.  (31.  December.) 

ehunradüs  saelikmannus; 

Nicolaus  Stadawer  can.  s.  R. ; 

ulricus  can.  et  presb.  de  s.  ypolito; 

roichael  prep.  in  voraw. 

Michael  Förpass  starb  den  31.  December  1496. 


Item  Registrum  fratrum  et  sororum  vivorum. 

Anno  domini  millesimo  quadringentesimo  vigesimo  primo  in  die  translatio- 
ois  s.  Benedicti  recepta  est  in  fraternitatem  nostram  domina  margaretha  relicta 
quondam  strenui  militis  domini  phiiippi  Schalchsdorffer  Marscalci  curiae  Salze- 
burgensis. 

Margaretha,  vergi.  Nekrologium  H,  17.  Januar. 

Item  anno  et  die  quibus  supra  recepta  est  in  fraternitatem  nostram  domina 
Massa  Schdnpergerinii  soror  prefate  margarethe  Scbaiichsdorfferin,  quarum 
Titam  deus  conservet  feliciter  et  longeve. 

Massa  Schönpergerin,  vergl.  Nekrologium  11,  22.  October. 

Item  Anno  domini  m.  cccc.  vicesimo  octavo  in  die  Emmerenciane  virginis 
reeepte  sunt  in  fraternitatem  nostram  Aflfra  de  weyspriach  et  Katherina 
frechinn. 

Das  edle  Geschlecht  Weissbriach  war  in  Steiermark,  besonders  aber  in 
Kärnten  begfltert  Der  letzte  dieses  Namens  (Hanns)  starb  1571. 
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Item  aono  domioi  nillesino  qutdringentesioio  tricesimo  quarto  reeepti 
•UDt  in  confraterniUtem  nostrain  dominus  nicoltus  Swaiger  Capetlaniu  sancte 
Anne  et  dominus  Johtnnes  LOezeltrater  plebanus  in  Urning. 

Nekrologium  11,  10.  April. 

Anno  domini  m.cccc.xxxiiii***  in  octtra  Assumptionis  marie  rirginis  reeeptas 
est  in  fraternitatem  nostram  renerabilis  vir  dominus  Jobannes  de  Holnveld 
artiuro  magister,  quondam  predicator  civitatis,  tandem  capellanus  capellae 
8.  Gregorii. 

Jobannes  de  Holnveld  artium  magister,  vergl.  Nekrologium  II,  12.  De- 
cember. 

Anno  domioi  millesimo  quadringentesimo  trecesimo  quinto  viii  ydus  Oeto« 
bris  receptus  est  in  confraternitatem  nostram  honorabilis  vir  dominus  Petras 
Grillinger,  plebanus  in  pfarre,  canonicus  ad  s.  bartholomeum  in  frisaco,  et 
magister  camerae  curiae  Saltzburgensis,  qui  dedit  nobis  bibliam  magnam  bene 
ornatam,  quam  coroparavit  pro  ccc  florenis,  item  libros  tres  s.  Thomae 
super  canticum  eanticorum  in  uno  volumioe,  item  Jeronimum  super  Matheum 
et  Marcum  et  liram  super  Genesim  in  uno  volumine,  Itcm  epistolarium 
s.  Ambrosii,  et  12  denar.  solid,  annui  census. 

Item  eodem  anno  receptus  est  in  fraternitatem  nostram  reverendus  pater 
et  dominus  JohannesEbsser  episc.  eccl.  kyem. 

Vergl.  Nekrologium  II,  9.  Februar. 

Item  Anno  domini  36  recepti  sunt  in  confratres  nostros  honorabilea  yiri  et 
domini  Rupertus  pacbmair,  plebanus  in  castuna,  liebhardus  plebanus  ad  s.  vitum 
in  pongaw,  cappellanus  domini  archiepiscopi  Salczeburgensis,  dominus  Erasmus 
capellanus  capellae  domini  archiepiscopi  pilgrimi,  Johannes  Ner&r,  Johannes 
dictus  helbring,  jacobus  Ebser,  plebanus  in  cell,  in  decretis  baccalarius,  michael 
capellanus  domini  johannis  ebser  episc.  kyemensis  et  plebanus  in  Braroberg» 
orones  sacerdotes,  et  matheus  Ramsawer,  civis  Salczburgensis. 

Anno  ra.  cccc.  tricesimo  septimo  in  die  depositionis  s.  Rudberti  receptus 
est  in  confraternitatem  noslram  dominus  Jacobus  plebanus  in  Taexenpach  et 
cappellanus  in  monte  s.  Johannis.  Item  Johannes  woltmann ,  ootarius  civitatis 
salczburg. 

Anno  144^,  XIU  kal.  niaij  recepti  sunt  in  confratres  nostros  honorabiles 
viri  dominus  Stephanus,  dmnus.  jacobus,  dmnus.  Gregorius,  capellani  capelle 
archiep.  pilgrimi,  dominus  meinhardus  tagmesser,  dmnus.  leonhardus,  capellaniis 
magistri  johannis  Sachs,  dmnus.  Johannes  sleiffer,  epistolarius,  dmnus.  heinricas 
capellanus  domini  decani,  dmnus.  virgilius,  capellanus  in  capella  Sammer,  dmnus. 
thomas,  vicecustos»  magister  Johannes  hausrukker,  rector  scole. 

Anno  domini  m.cccc.xlv  in  die  nativitatis  domini  recepti  sunt  in  confratres 
nostros  Otto  dietenhoffer  procurator  scolae  et  petrus  bimlSr  ex  dormitorio, 
Johannes,  capellanus  iu  capella  archiepiscopi  pilgrimi,  Rudbertus  Semtoris, 
Lucas  hohenfelder,  Johannes  Maerteinsperger.  plebanus  in  rotenmann. 
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Anno  domini  En.ccccL  in  die  parasceves  recepti  sunt  in  fraternitatem 
nostram  bonorabiles  viri  ac  doroini  infranominati : 
Chriatannus  GramStoch  plebanus  in  abenstein; 
leonardus  Solfues,  laycua; 
Johannes  Starchkenperger  presb.; 
udalricus  suttner  de  Rets  presb.,  et  capellanos  ad  omnes  sanctos. 

anno  doraini  m.  cccc.xl.viiii  in  vigilia  nativitatis  domini  recepti  sunt: 
wilbSlmos  penninger  et  udalricus  büber  laici. 

ao.  domini  m.cccc.l.  in  vigilia  nativitatis  domini  recepimus  in  nostram 
fraternitatem  chunradum  pictorem  in  peterscadner  bof. 

anno  domini  m.cccc.l.i  in  die  parasceves  recepimus  in  nostram  frater- 
nitatem venerabiles  vires  et  dominos: 

magistrum  conradum,,plebanum  in  werfen,  magistrum  camerae; 
magistrum  Beruhardum  protbonotarium  curie  Salczburgensis; 
virgilium  venädiger  cum  uxore  margaretba ; 
magistrum  Stephanum,  rectorem  scole. 

anno  domini  1458  in  vigilia  nativitatis  domini  recepti  sunt: 
acbatius  wispeck  et  wilhelmus  pirger,  ministeriales  domini  prepositi. 

anno  domini  1461  in  vigilia  nativitatis  domini  recepti  sunt: 
wolfgangus  plebanus  in  pleybeskircben  et  capelianus  domini  decani  eccl. 
Salezpurgensis; 

conradus  procurator  domini  decani  prefati. 

anno  1472  in  vigilia  nativitatis  domini   recepti  sunt  valentinus  cbalbel» 
olericus  salczburg.,  Elisabetb  venatrix,  et  sacbarias  apatecarius  cum  uxore  sua. 
valentinus  cbalbei,  Nekrologium  II,  13.  April. 

anno  domini  1494  feria  secunda  pasce  recepti  sunt: 
Wilhelmus  Trauner  cum  uxore; 
Burgkbardus  (Jnstarfer, 
Bilbalmus  Haunsperger, 
Wolfgangus  Pamcbner, 
CristofTorus  Scbeller, 
Cristofferus  Strasser, 
Mauricius  de  Allm, 
Anna  de  Alm, 

fridericus  plannkhnfels  et  magister  nicolaus  predicator  eccl.  kathedralis 
Salczeburgensis. 

Anno  domini  1338  magister  chunradus  canonieus  frisingensis  et  plebanus 
in  pbarr  receptus  in  frafrem  dominis  canonicis  obtulit  et  liberaliter  dedit 
XT  lib.  den.  Salsb.,  ut  ejus  exequie  sollempniter  peragerentur  ubicunque  more- 
retur,  ac  si  fanus  presens  esset,  et  fieret  ejus  memoria  in  perpetuum  ut  unius 
canonici; 

Item  Elzabetb  relicta  ulrici  de  wispach  soror  nostra ; 
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fridricus  camertrius  dmnl.  hainrici  trchiepiscopi  salsb.  et  alhaidis  uxor  sua; 

Otto  plebanus  in  Leuben  fr.  n. ; 

heinricua  dictus  baerinch,  et  cbunigiindis  uxor  sua; 

bercbtoldus  dictus  Ratgeb  ci/is  Salzb.; 

Andreas  presb.  6lius  Andree  cerdonis  fr.  n.; 

chunradus  plebanus  in  Neuncbirchen,  capellanus  dmni.  beinrici  arcbiepi- 
scopi  SaUburgensis; 

Albertus  plebanus  in  vahendorf; 

bermannus  post  plebanus; 

Elisabet  de  schoenperg  sor.  n.; 

Mertein  der  Sprunch  und  sein  bausfrawn  Alhait  und  sein  bausfraw  wan- 
delwich; 

Jacobus  plebanus  ad  s.  Georium  in  atergew,  notarius  dmni.  hertnidi  pre- 
positi  Salzb.; 

Ursula  uxor  bermanni  de  Turri  sor.  n. ; 

Johannes  dictus  yesler  plebanus  de  polano; 

beinricus  plebanus  in  cell  in  valle  zilar; 

Andreas  pandarfarus  civis  Salzburg.; 

Johannes  plebanus  s.  johannis  chymensis  dyoeesis; 

Engelhardus  plebanus  in  pusendorf; 

magister  Johannes  plebanus  ad  sanctum  inichahelem  ;* 

petrus  plebanus  in  teusendorf,  canon.  Eccl.  Brixinensis; 

beinricus  plebanus  ad  s.  vitum; 

fridricus  volker  et  uxor  ejus  Engla; 

beinricus  potter  et  uxor  ejus  Elizabet, 

Jobstlinus  notarius  Cbuchlarii,  et  uxor  ejus; 

chunradus  de  taeching,  perchta  uxor  sua ; 

Raspo  plebanus  in  velaco ; 

Elizabet  dicta  leupoltinn; 

chunradus  tagmesser  presb. ; 

Gotfridus  de  lampoting  et  beinricus  fratres  et  milites  s.  R.»  beinricus  iunior 
de  lampoting,  elisabet  uxor  leudolfi  inquilini  lampoting. 

anno  1354  in  die  luce  e?ang.  recepti  sunt  wernherus  de  rone  et  dymudts 
uxor  sua»  ortolfus  sellator  et  elisabet  uxor  sua. 

anno  1360  proxima  feria  quarta  ante  festum  pasce  recepti  sunt  andreas  pon- 
dorfferius,  civis  Salzburg.,  et  uxor  sua  chunegundis; 
otilia,  uxor  Rfiwtarii  Ortlybi; 
Otto,  frater  o.  s.  francisci ; 
Ortlinus  dictus  wagenchnecht  et  uxor  sua  mfitza. 

Item  anno  quo  supra  proxima  feria  quarta  post  festum  pentecostes  recepti 
sunt  beinricus  dictus  Cheinfir,  civis  Salzburg,  et  uxor  sua  elyzabeth. 

Item  eodem  tempore  receptus  est  reverendus  in  christo  paler  et  dominus 
Ludwicus  dictus  vislaer  Episc.  chjemensis. 
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anno  quo  supra  in  yigilia  nati?itatis  beate  virginis  marie  recepti  sunt 
perebtaMiis  de  Ouensteten,  nobilis  rir  de  babaria  cum  sua  uxore  Lucia; 

beinricas  dietaa  gra(  ciyis  Salczb.  et  Immel,  sua  uxor; 

fridricua  Thonie,  uxor  sua  katberina ; 

ulrieus  dictus  aron  cum  uxore  sua  bilka. 

Item  eodem  tempore  receptus  est  pilgrimus  familiaris  domini  Salsbur- 
gensis. 

Eodem  tempore  recepti  sunt  margareia  dicta  Stoelczlinn  et  katberina  uxor 
Nycolay  Reutarii  civis  Salcsburgensis. 

SDDO  1361  in  crastino  s.  katherine  recepta  est  margareta»  uxor  praeo- 
bergarii. 

anno  1364  in  rigilia  assumptionis  rirginis  marie  hertnidus  de  nusdorf» 
uxor  sua  Chonigundis,  Cbristina»  61ia  ejus,  uxor  nicolai  Räutarii; 
Johannes  de  Goldekk»  miles  s.  R.  minist 

anno  1384  in  die  annuntiationis  marie  recepti  sunt  Nicolaus  zungel,  civis 
Saliburgensia  et  uxor  sua  chunegundis. 

Nicolaus  Zongel,  Nekrologium  11,  25.  Mfirz. 

i384  receptus  est  Reicherus,  rector  parocbialis  ecclesiae  in  Rastat,  quon- 
dam  magister  euriae  ecci.  Salczburgensis.  * 


Fol.  15«. 

Isti  sunt  recepti  in  communem  fraternitatem  videlicet  Johannes  chymensis 
episcoput; 

Wemhardus  Seccoviensis  episc; 

ulrieus  de  steine,  hainricus  et  61ius  ejus; 

hainricus  molendinator; 

Gerungus  et  uxor  sua  pertha  et  pater  suus  poppe  et  mater  sua  chune 
gundia; 

hainricus  de  chremse; 

chunradus  et  uxor  sua  hilta  de  gusen; 

hadmut  de  tulbing; 

Meingotus  castellanus  et  uxor  sua  diemudis; 

Otto  de  liechtenstain  senior; 

hailwich  de  chirchperch ; 

Etich  de  piidenpach; 

meinhardus  neumaister,  alhaidis  uxor  sua; 

Ludwicus  miles  et  uxor  sua  pertha; 

pemgerus  pistor  et  uxor  ejus  diemut ; 

alhait  et  duo  mariti  ejus  albero  et  walchunus; 

hainricus  medieus  et  uxor  ejus  alhait; 

Magister  Lampertus  de  matse; 

chunradus  Ticedominus  dictu«  chuchler,  diemudis  uxor  sua;  Mecbtildis 
soror; 
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fridricus  de  mitterchircheo  et  filius  suus  Siboto  et  uxor  sua ; 

Otto  dyaconus  et  plebanus  in  pharre; 

Rudolfus  sartor  et  oxor  sua  margareta; 

Mechthildis,  Oieroudis  de  talgen;  - 

Cbueno  de  Teising  miles; 

Ludwicus  dictus  grans  et  ehunegundis  uxor  ejus; 

magister  hainricus  de  gösse; 
,   chunradus  de  husruk; 

husruk,  die  Ruinen  des  Schlosses  Hausruck  liegen  im  sogentnnteD  Paal- 
haberwies  in  der  Pfarre  Haag,  Oistrictscommissariat  Starbemberg  im  Haus- 
ruckkreise. 

Sigbot  de  surberg; 

Vergl.  Nekrologium  U,  17.  Februar. 

hertnidus  et  uxor  ejus  pertha  de  rischach; 

chunradus  de  luppurch  decanus  ecclesiae  Ratisponensis; 

wernbardus  prepos.  otingensis; 

chunradus  de  chalochsperch ; 

Engelbertus  et  uxor  sua  de  lints; 

hainricus  mulrater  et  uxor  sua  margareta; 

magister  purchardus  plebanus  de  Rastat; 

Jacobus  de  haus; 

Gotschalcus  de  novo  Castro»  Elisabeth  uxor  sua ; 

Marchwardus  pistor  dominorum ; 

Otto  de  talgeu. 


Fol.  140*,  ForUetxuog  ron  fol.  15*. 
Rudolfus  de  Talgau; 

chunradus  Abalm,  sartor,  Gedrudis,  uxor  ejus; 
Diemudis  uxor  ebnarii; 
Chunradus  filius  Selichmanni; 

Ortolfus  de  Schoenperch,  coquinarius  noster,  Diemudis  uxor  sua; 
Ortwinus  plebanus  de  vohendorf; 
Eberhardus  plebunus  s.  Georii ; 
Rudlinus  sartor  et  uxor  sua  Margareta; 
Otto  wollurius  de  Ratispona  et  uxor  sua  Elisabeth; 
Ludwicus  dictus  chatzpech,  notarius  prepositi  salxburgensis; 
Ortolfus,  plebanus  in  pharre; 
heinricus  dictus  Ratgeb,  katheriiia  uxor  sua; 
Meinhardus,  frater  suus,  Margareta,  uxor  sua; 
Hartungus  dictus  Taufchint,  dimudis,  uxor  sua; 
dyetherus  de  velwen; 

wernherus  pincerna  in  tranxenchirchen,  Agnes  uxor  ejus; 
perichtoldus  presb.  et  plebanus  in  chirichpuhel ; 
nicolaus  plebanus  s.  dyonisii; 
Ekchardus  de  pach,  uxor  sua  Margareta; 
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SUrehandus  de  goling,  uxor  ejus  Gerdradis,  alhaidis,  filia  Starchandi  de 
goling; 

Starchandus   cnf.  Nekrologium   11,   3.  Juni   und  Gerdmdis  enf.  Nekro- 
logium  II,  11.  NoTember. 

Oflfo  DOtarios  dmni.  archiepiscopi; 

ehunradus  de  pach  et  elysabet  uxor  ejus; 

Magister  Meinfridus  doctor  deeretomm ; 

friderieus  plebanus  de  percham ; 

liebhardus,  filius  starchandi  de  galtn,  et  elizabeth,  uior  sua ; 

Taota  de  pach,  relicta  smelzarii ; 

Metsa  dicta  Winchlerinn,  hainricus  maritus  ejus; 

diemudis  Scoenlinna,  hainricus  maritus  ejus; 

Otto  dictiis  Endorfer  et  Ofßnia,  uxor  ejus; 

Geroldus  vicedominus  frisacensis; 

Laeutwinus  capeilanus  capellae  curie  episcopalis  salzburgensis ; 

Vergl.  Nekrologium  U,  20.  Januar. 

Stephanus  de  Sunnebercb,  plebanus  in  Holabrunne; 

perchtoldus  deeanus  et  plebanus  in  baslach ; 

Haslach  hei  Traunstein  in  Oberbaiern. 

magister  zacbeus  de  s.  petro; 

hainricus  de  noppingen  cum  uxore  et  filia; 

Megenwardus  plebanus  de  Moschiricben,  in  die  s.  gregorii  pape  m.ecc.T. 
receptua ; 

Minbardus  de  petting  et  uxor  ejus; 

Gedrudi«  niedica  oeulorum; 

Nekrologium  II,  27.  Januar.  1288  ist  in  Mainz  eine  medica  und  1407  eine 
Demud  medica  beurkundet.  (Mono,  Zeitschrift  für  Geschiebte  des  Oberrheins, 
XII,  S.  20.) 

ehristanus  diclus  höltzel,  dimudis  uxor  sua; 

magister  ditricus  plebanus  de  rastat; 

Johannes  dictus  cheuzel  cum  uxore  christina. 

1317  receptus  est  Cesarius  capeilanus; 
pilgrimus  yiceplebanus  et  can.  frisaci; 
G.  plebanus  de  Taufchirchen. 

anno  1317  recepti  sunt  ad  confratemitatem  ehunradus  dictus  zungel  et 
uxor  sua  margareta  et  filia  eorum  margareta,  uxor  ulrici  de  pach; 
ulricus  presb.  dictus  Gantz; 

Chuno  de  Teysing,  plebanus  de  s.  cyriaco  prope  Werven; 
Engelbertus  stoerenschaz,  margreta  uxor  sua»  filia  Rudiini  sartoris; 
heinricus  officialis  de  Miesenpach. 

1326,  XIII  Kai.  Julii  recepti  sunt  Nicolaus  Zungelinus,  Elizabeth,  uxor 
sua,  Erndrudis  filia. 

1329,  IX  Kai.  Mai  recepti  sunt  Martinus  speharius  et  uxor  sua  Margareta; 
Otto  vlacliarius  et  uxor  ejus  engla ; 
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Eysenricus  pistor  et  uxor  ejus  margareU ; 
Aleis  de  gewing; 
Siboto  de  Itmpoting; 

Johannes  de  Toerring  et  uxor  sua  chunegundis; 
Rugerus,  perchtoldus  Pachmaier  sacerdotes  s.  R.; 
ulricus  waeginger; 

heinricus  plebanus  s.  inichahelis  in  Longaw; 
Symon  plebanus  in  Salrelden; 
bertwicus  presb.  s.  R.; 

heinricus  dictus  Guldeinstuetel  et   uxor  sua  Gedrudis  et   fih'a  sut  Eli- 
zabet; 

m.ccc.xxTÜ  data  est  fraternitas  ulrico  de  turri»  dicto  snixzer,  et  uxori  suae 
dieta  preid. 

1337  recepti  sunt  chunradus  dictus  Teysinger,  et  elizabeth,  uxor  sua. 
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Alphabetisches  Register, 

nach  den  Handschriften  ergänzt. 


I.  Geistliche  Personen. 


A. 


AbeistaiB.       Gramfitsch,  Christannus,  pleb.  in  —  rec.  in  frat.  1450.  p.  169. 

Apost.  Petri  et  Pauli. 


Ulricus  presb.  et 

mon. 

II,  30.  Juni. 

Abbates: 

Adalbertus. 

1,  20.  Februar. 

Alranimus. 

11,  21.  April. 

Anseimus. 

II,    6.  Mai. 

Balderib. 

I,    1.  November. 

Purchart. 

I,  10.  April. 

Tito. 

I,  18.  Februar. 

Dietfridus  presb. 

et  - 

I,  27.  April. 

Dietmarus. 

II,  14.  October. 

Eberbardus. 

11,  10.  Juni. 

Gammolt. 

I.  17.  April. 

Gerolt. 

1,  17.  April. 

Hartnidus. 

II,  18.  Januar. 

Hartwicus. 

II,    1.  Oecember. 

Jacob. 

I,  17.  Juli. 

Irimperth  presb. 

et  — 

I,  26.  Juni. 

Isingrim. 

I,    7.  Juni. 

Masilinus  —  et  heremita. 

I,  17.  Februar. 

Reginwart. 

1,  17.  April. 

Richenis  —  canonicorum. 

I,    5.  Februar. 

Rudbertus. 

I,  10.  Juni. 

Rudpertus. 

I,  30.  Oecember. 

Rudolf  presb.  et 

— 

I,  12.  Januar. 

Wezilinus. 

I.  18.  Februar. 

Weiil  —  Nortperhtensis. 

1,  20.  April. 

Wemhenis. 

11,    2.  August. 

Wernherus. 

II,    2.  September. 

Willihalmus. 

1,    5.  Juli. 

fr.  n 
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Ahbatissae:   Chunisa. 

1,  20.  Februar. 

Chuniza  olim  — 

1,    7.  August 

Diemudis. 

1,    5.  Januar. 

Deimut. 

1,  16.  April. 

Diemud. 

1,  13.  Deeember. 

Gepa. 

1,  26.  September. 

Hailka. 

I,    I.Juli. 

Heroma. 

1,  16.  Mfirs. 

Hemma. 

1. 19.  Deeember. 

Imma. 

1,  25.  Mai. 

Ita. 

I,  29.  Juni. 

Iti. 

1,  23.  Deeember. 

Reginlint. 

1,    4.  Februar. 

Wezala. 

I,  21.  Januar. 

Wicbpurk. 

1, 13.  September. 

Ach&ll.                Jacobus  plebanus  in  — 

11,  10.  Mai.                    fr. 

Admont                                   Abbat«.« 

Gotfridus. 

II.  25.  Juni  (1165). 

Liutoldus. 

11,    3.  September  (1171) 

IseDricus. 

11,  10.  August  (1189). 

JohaDoes  0*)- 

|],    3.  September  (1202) 

Rudgerus. 

11,  18.  Mai  (1205). 

Leo. 

11,  16.  October  (1360). 

Johannes  (XL). 

11,  U.  Januar  (1361). 

Antonius  Gratiadei. 

11,  17.  Januar  (1492). 

Chunradus. 

11,  14.  Juli. 

Engelbertus. 

11,  16.  Januar. 

Frierest 

Chunradus. 

11,  27.  Deeember. 

Heinricus. 

n,  23.  Mär«. 

Rabanus. 

11,    4.  Januar. 

Moniichl  presblterli 

Albertus. 

11,    3.  September. 

Albertus. 

11,  15.  Deeember. 

Paulas. 

11,    O.August 

Petrus. 

11,  25.  Mirz. 

Caspar. 

11,  25.  Mai. 

Caspar. 

n,    3.  September. 

Chunradus. 

11,  20.  Deeember. 

Tyebotdus. 

II,  25.  Mai. 

Duringus. 

11,    6.  Deeember. 

Ekker.  Fridericus  — 

It    O.August               fr. 

EUendorfer.  Berlholdus  — 

11,    8.  August 

Engelbertus. 

11,  21.  August 
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ilMBt 


ArcliiT. 


Pbilippis. 

II,   9.  October. 

Friderieos. 

II,  19.  Mftn. 

Georiiifl. 

II.  25.  Mai. 

Georius. 

n,    3.  September. 

Georios. 

n,    6.  December. 

Heioricas. 

II,  1$.  Januar  1401. 

Heinricos. 

II,  20.  Februar. 

Heinricus. 

n,  28.  März. 

Heinricus. 

II,  22.  April. 

Hinterholtxer.  Johannes  —          11,    8.  October. 

Jacobos. 

n,  25.  Mai. 

Johannes. 

II,  25.  Mai. 

Johannes. 

II,  22.  Juli. 

Johannes. 

II,    3.  September. 

Johannes. 

n,  '6.  September. 

Matheus. 

II,  25.  Mai. 

Marquardus. 

II,    7.  October. 

Nicolaus. 

II,  31.  Mai. 

Otto. 

II,    2.  April. 

Reinwardus. 

n,  11.  Januar. 

RodbertuA. 

n,    3.  September. 

Syfridus. 

n,  24.  September. 

Wenseslaus. 

n,  20.  Juli. 

Wolfgangos. 

II,  25.  Mai. 

Wolfgangus. 

n,  23.  August. 

Wolfgangos. 

n,  17.  September  1303. 

Johannes. 

II,  19.  December. 

AugustiBos. 

II,  25.  Mai. 

Petras. 

n,  24.  November. 

Christannvs. 

n,  28.  Januar. 

Jobaones. 

U,  17.  September. 

Moiiaehi  aeolitis 

Philippas. 

n,  25.  Mai. 

Caspar. 

n,  25.  Mai. 

Caspar. 

II,  18.  Juni. 

Christoforus. 

II,    8.  October. 

Johannes. 

II,  25.  Mai. 

Stephanas. 

II,    5.  September. 

Monaehit 

Percbtoldas. 

n,    7.  Mai. 

Tainswico.  Johannes  de  —         II,  14.  December. 

Praneiscus. 

II,  25.  August. 

xxvni.  1. 

12 

fr.n. 


fr.  n. 
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Admont. 

Glaws.  Ulricus  ~ 

II,    l.Mfirs. 

JohanDes. 

11,    i.  Januar. 

Muhlhammer.  Caspar   - 

11,  17.  MSra. 

Presbiteri 

t 

Alramus. 

11,  24.  Januar. 

Petrus. 

11.  27.  Januar. 

Christoforus. 

II,    2.  MSrz. 

Chunradus. 

11,  17.  Januar. 

Chunradus. 

11,  2$.  Januar. 

Conradus. 

11,    2.  Februar. 

Theodoricus. 

11, 19.  Januar. 

Dieiricus. 

II,  18.  Januar. 

Dieiricus. 

11,  20.  Januar. 

Eberhardus. 

11,  24.  Januar. 

Ekardos. 

11,  22.  Januar. 

Gotfridus. 

11,  23.  Januar. 

Johannes. 

11,  24.  Januar. 

Nicolaus. 

11,    8.  MSrz. 

Otto. 

11,  21.  Januar. 

Otto. 

11,  26.  Januar. 

Ulricus. 

11,    8.  April. 

Scolares  t 

Jobannes. 

11,  17.  September. 

Nicolaus. 

11,  5.  December. 

Ulricus. 

11, 17.  September. 

Leonardus  novicius. 

11,  25.  Mai. 

Fratres  eoBTeralt 

ChrOngler.  RufSferus  — 

II,  29.  Juli. 

Pbilippus. 

11,  13.  Juni. 

Fridericus. 

11,  18.  September. 

Günther. 

11,  23.  April. 

Heinricus. 

U,    S.Februar. 

Heinricus. 

11,    3.  September. 

Heinricus. 

11, 11.  December. 

Johannes. 

11, 11.  Februar. 

Johannes. 

11,  19.  Februar. 

Johannes. 

II,  18.  September. 

Otto. 

11,  18.  September. 

Ulricus. 

11,  11.  Februar. 

MoBlalest 

Alleis  magistra. 

11,  19.  Februar. 

Kaiberina  magistra. 

11,  28.  November. 

Margarelha  magistra. 

11,  25.  Mai. 

fr.n. 
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AteOlt          Agnes. 

II,  17.  MSrs. 

Agnes. 

11,    3.  September. 

Anna. 

11,    3.  September. 

Bettrix. 

il,  25.  August 

Katherint. 

II,    3.  September. 

Gecilia. 

II,    4.  Juni. 

Clara. 

II,  13.  Juni. 

Chnnegundis. 

II,    4.  Hftrs. 

Chnnegundis. 

II,    e.Mftrs. 

Dorothea. 

II,  23.  August. 

Elisabeth. 

11,    9.  Februar. 

Elisabeth. 

11. 16.  MSrz. 

Elisabeth. 

11, 16.  April. 

Gerdrud. 

II,  23.  Januar. 

Gertnidis. 

II,  29.  December. 

Margaretha. 

11,  10.  Februar. 

Margaretha. 

11,  2$.  Mai. 

Margaretha. 

II,  25.  August 

Sophia. 

11, 19.  Februar. 

Wendila. 

n,  23.  October. 

Elisabeth. 

11,  17.  Mfiri. 

Riesa. 

11,    5.  Juni. 

Ag0lrlo(7)*     Heinricus  prepositus. 

IL  26.  Juli. 

Abbates  t 

Hermannus. 

11,    5.  August  (12' 

Albwinus. 

11,    9.  Mftr8(1279 

Monaehl  presblterit 

Heinricus. 

11,  16.  October. 

Ulricus. 

11,  10.  Juli. 

fr.  n. 


Ober-.  Abbates  t 

Wenaeslaus.  .      I,  24.  September  (1068). 

Poppe.  II,  27.  Januar  (1229). 

iltdorf.  Wemhena  prior.  II,  16.  Juli. 

Aldersbach.  Abba«i 

Theodericus.  11.  21.  November  (1277). 

Priors 
Burchardus.  11,    1.  April. 

IWonaohua  aubdiaeonus  s 

Philippus.  II)    5.  Januar. 

12» 
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Aidenbach. 

Bernhardus  presbiter. 

11.    1.  April. 

Ulricas  presbiter. 

II,    1.  April. 

CoBTersI  t 

Chunradus. 

II,  19.  April. 

Heinricus. 

II,  20.  Juni. 

Hunoldus. 

II,  19.  April. 

Cecilia  conrersa. 

II,  20.  Juni. 

AmphiAS. 

Heinrieua  presb.  et  pleb.  in  — 

II,  27.  Juni.                    fr. 

n. 

Andreae,  8t 

Chunradus  prepositus. 

II,    2.  April  (1284). 

Aidreae,  St., 

SchwSrzel,  NiaoUus,  capellanus 

trans  pontem.        et  presb. 

11,  25.  Juni.                    coi 

ifr 

Auae,  8. 

Sehwtiger,    Nieolaus,    capel- 

lanus. 

in  frat.  ree.  1434.  p.  168. 

AqvU^a. 

Woifkerus  patriarcha. 

II,  23.  Januar  (1218). 

Archiprei 

biteri: 

AdalgoB. 

I,  12.  April. 

Adaluni. 

I,  30.  Juni. 

Adaluni. 

I,  28.  October. 

Babo. 

I,  II,  20.  Januar. 

Pertholdus. 

I,    4.  November. 

Cbuno  —  in   monachum   con- 

versus. 

1,    3.  Man. 

Totili. 

I,  19.  Juli. 

Eberger. 

I,  29.  Januar. 

Bgilolf. 

I.  30.  November. 

Eosiroan. 

I,    3.  Juli. 

Fridarib. 

I,  23.  Januar. 

Gebo. 

1,  18.  October. 

Gunzi. 

I.  14.  Januar. 

Hiltrib. 

1,  23.  October. 

Jemperbt. 

1,  10.  April. 

Razo. 

I,  18.  October. 

Waltcban. 

1,    2.  Februar. 

Archiepiscopi: 

Adalram. 

I,    4.  Januar. 

Pmn. 

1. 10.  October. 

Odalbreht. 

I,    6.  April. 

Arnsdorf. 

Wichpoto  presb.  in  — 

11,  23.  Februar. 

Wichpoto  presb.  in  — 

\l  25.  Februar. 

Aspaeh. 

AbbMt 

Heinricus  (I.). 

II,  28.  Juli  (1251). 
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Asptch. 


Ai. 


Moiiaehi  presbiterit 

Georgias.  II,  17.  Februar. 

Johannes.  II,  17.  Februar. 

Matheas.  II,  17.  Februar. 


Prepositls 

Siboto. 

Herbordas. 

Liuthems. 

Wernheras  Hoholtinger. 

Wemherus. 

Ulricus  Tampech. 

Petrus  (I.). 

Yincentius. 

Georgius. 

Wilhelmus  Helfendorfer. 


II,  23.  April. 

II,  15.  Jani  (1154). 

II,    5.  MSrE(119S). 

II,    6.  September  (1314). 

II,  15.  October  (1361).       fr.  n. 

II,   S.  Februar  (1376). 

II.  26.  October  (1445). 

II,  26.  October  (1457). 

II,  26.  October  (1463). 

II,  23.  Mai  (1504). 


Deeanit 


Thomas. 
Thomas. 


II,  26.  October. 
II,  26.  October. 


Canonici  presbiterit 


Arbo. 

Egelolfus. 

Lindtacher.  Georgius  — 

Marquardus. 

Otto. 

Thomas. 

Udalricus. 


II,    4.  Mai. 

II,  15.  Februar. 

II,  23.  Mai. 

II,  22.  Februar. 

II,    6.Mfirz. 

II,  23.  Januar  1446. 

II,  23.  Mai. 


Paulus  canon. 

sobdiaconus. 

II,  23.  Mai. 

Pangraciüs  canon. 

acolitus. 

II,  23.  Mai. 

Canonici! 

Conradus. 

II,  26.  October. 

Erasmus. 

II,  26.  October. 

Georius. 
Martinas. 

II,  26.  October. 
II,  26.  October. 

Rugerus. 

II,  12.  Februar. 

Chunradus  presb.  de  — 
Reinhardus  frater. 


II,  26.  April. 
II,  10.  April. 

Sorores  eonversae  s 

Pertha  magistra.  II,    5.  Februar. 

Gerdrut  II,  31.  Mfirz. 

Mathildis.  11,    8.  Januar. 

Matbildis.  II,  16.  Januar. 
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Auer,  Johannes,  presb. 

Algfkirg.       Bnin  episcopos. 
Alla  regit.     Cbunndus  eon?.  in 


II,  29.  AugQtt 
I,  U.  April  (1029). 
II,  16.  Juli. 


P  a  p  1  e :  Gerbertas  qui  et  Silreater.  1,  12.  Mai  (1003). 

Sunideger  qui  et  Clemens  (II.).   I,    9.  October  (1047). 


Leo  IX. 

1, 19.  Apnl  (1054). 

Pa 

triarehae: 

Johannes. 

1,  19.  Juni. 

Johannes. 

L  11.  Norember. 

Sigihardus. 

1, 12.  August 

Bil 

Bkerg. 

Bpiseopl  t 

« 

Adalbero. 

I,  14.  Februar  (1057). 

Guntherios. 

1,  23.  Juli  (1065). 

Pai 

Heinricas  (I.). 

IMl. 

Bplscopl  s 

II,    8.  November  (1257).   fr.n. 

Benno. 

l  14.  Juli  (1045). 

Engelbertus. 

L  17.  Mai  (1065). 

Altroannus. 

I,   8.  August  1091. 

üdalricus  (I.). 

L    7.  August  1121. 

Reinbertus. 

II,  10.  November  (1147). 

Poppe. 

11,  26.  Januar  (1205). 

ülricus  (IL). 

IL  31.  October  (1221). 

Gebehardus  (IL 

„quondam  epi- 

scopus"). 

IL  10.  October  (nach  1232). 

Rädegerus. 

IL  14.  April  (1258).           fr.  a. 

Wichardus. 

Deeanls 

IL  23.  November  (1282). 

Fridericus. 

IL  27.  Januar. 

Heinricus. 

IL  12.  Juli. 

CmiobIcI  presMterls 

Chunradus.  II,    3.  Juli. 

Starchenberg.  Weikardus  de  —  IL  10.  April. 

Archldiaconiui  s 

Otto.  IL  30.  Juli. 

Canonlei  snlNliaeoiil  s 

Pilgrimus.  H,  30.  Juli. 

Radekk.  Mag.  Ekkardus  de  —    II,  20.  Juli. 
Starchenberg.  Eberhardus  de  —  IL  13.  Januar. 


fr.  n. 
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FiSMi. 


Canonici  t 


Albertus. 
En^peUebalcus. 
Marquardus. 
Mautner.  Leonhardus 
Uiricus. 


11,  17.  August 
II,  23.  September. 
II,  21.  August. 
11,  15.  Januar. 
II,    1.  August. 


Eisenhart.  Mathias 
Rildbertaa  presb. 

Pail,  St,  im  Lavant-Thale. 
Wernherus. 
Uiricus. 

—  presb. 
Abbatest 

IM  3.  Juni. 
II,  16.  Januar. 

II,  19.  Juli  (1159). 
II,    8.  August  (1220). 

BtiBbirg. 


Altmut  con?ersa. 

Chunradus  occisus. 
Gotsebaicus. 
Meingotus. 
Ulrieas. 
Johannes. 
Uiricus  Semann. 
Caspar  Ebenhauser. 
Johannes. 


Prepoaltf  s 


fr.  n. 


II,  23.  Januar. 

11,    I.April. 

II,  17.  September  (nach  1144). 

11,  20.  Augu8t(nachll79).  fr.  n. 

II,  16.  Mftrz  (1252).  fr.  n. 

II,  11.  December  (1380). 

II,    6.  August  (1436). 

II,  27.  Februar  (1479). 

II,    5.  September  (1494).   fr.  n. 


DecanI  t 


Heinricus. 

Johannes  Schönbeck. 


11,  18.  MärE. 
II,  18.  October. 


fr. 
fr. 


Canonici  presbltcris 

Alderspeck.  Johannes  —  II,  25.  Mai. 

Panicbner.  Yirgilius  —  II,  27.  Juli. 

Pernaler.  Gregorius  —  II,  27.  Februar. 

Churta.  Uiricus  —  II,    3.  August 

TOrringer.  Johannes  —  II,    8.  August 

Pbosel.  Christianus  —  II,  24.  November. 

Gebeck.  Petrus  —  II,  27.  Juli. 

Grasmann.  Johannes  —  II,  25.  Mai. 

Grisinger.  Caspar  —  II,  14.  November. 

Gunderstorfer.  Georgius  —  II,  27.  Februar. 

Hinterskircher.  Johannes  —  11,  27.  Juli. 

Hoffraann.  Wolfgangus  —  II,  27.  Juli. 

Lintacher.  Leonhardus  —  II,  27.  Juli. 

Ramung.  Michael  —  II,  27.  Juli. 

Rauchner.  Heinricus  —  II,  10.  März. 

Reicher.  Uiricus  —  II,    5.  Juni. 

Reicherus.  II,    2.  Mfirz. 


fr.  n. 
fr.  n. 

fr.  n. 


fr.  n. 
fr.  n. 
fr.  n. 
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Baifflbnrg. 


Reuchner.  Bartholomevs  — 

II,    3.  Juli. 

fr.«. 

Schenenstein.  Marcus  — 

II,  25.  Mai. 

Seibelsterfer.  Johannes  — 

11,  23.  Februar. 

fr.  n. 

Stettner.  Ulricus  — 

II,  27.  Juli. 

Stinberger.  Titus  — 

II,  10.  October. 

Stocket.  Balthasar  — 

n,  27.  Juli. 

Starspeck.  Jacobus  — 

II,    1.  October. 

Urbanus. 

U,  17.  Februar. 

fr.n. 

Willibaldus. 

II,  21.  September. 

fr.  n. 

Winter.  Andreas  -— 

II,  27.  Juli. 

CftBoiiiciui  diaeomist 
FuesteiMr.  Nicolaus  —  II,    9.  August. 

CanoniciM  aeolltnst 


Michael. 

Canonici  t 

Gunderstorfer.  Georgius  — 
Reritzheinter.  Petrus  — 
Lampeltzheimer.  Thomas  — 
Svevus.  Johannes  — 


n,  17.  August 

H,  28.  Juli. 
II,    3.  September. 
II,  28.  JuK. 
n,  26.  Mai. 


Perraller,  Gregorius,  canon.  et 

plebanus  in  —  U,  28.  Juli. 

Taoel,  Jehannes,    Scolaris  et 

professus  in  —  II,  21.  Juni. 

Lamprechtshauser,  Bernhardus, 

Scolaris  ei  novitius  in  —  II»  27.  Juli. 
Wichmannus  presb.  de  —  11,    3.  Januar. 

ftoror  eonTemas 

U,  16.  April. 


Liukart. 

Peter,  8t,  in  Sabburg. 
Petrus. 
Virgilius. 
Baldericas. 
Heinricas. 
Wicpoto. 
Chunradus. 
Pilgrimus. 
Simon. 
Bertholdus. 
Richkerus. 
Dietroarns  (II.). 
Otto. 

Leonhardus. 
Leonhardus. 


Abbatest 


fr.  n. 


fr.n. 


II,  16.  Februar. 
II,    1.  Januar. 
II,    5.  Januar  (1147). 
II,  27.  Juni  (1188). 
II,  10.  Oktober  (1193). 
II,  22.  Juni  (1198). 
II,  16.  August  (1199). 
II,  17.  October  (1231). 
II,  15.  Juni  (1242). 
II,  10.  Mai  (1259). 
n,  24.  Februar  (1288). 
11,  12.  MSrz  1414. 
II,    4.  Navember  1415. 
II,  19.  Deeember  (1416). 
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Peter,  8t,  in  Saltburg. 

Priores  t 

ChuBradus. 

Ih  11.  Mn. 

Damianns. 

11,  11.  Juni. 

Heiaricvs. 

11,  11.  Nortmber. 

NeDdiBgna. 

11,  14.  August 

Otto. 

11.  15.  ApriJ. 

Rudolfaa. 

U,    3.  Januar. 

üteBAehi  presblteris 

Adalhalmos. 

1,  15.  Deeenber. 

Albertus. 

11,  16.  August. 

Arooldus. 

11,  12.  Januar. 

Arnoldos. 

\l  15.  Mn. 

Bertholdaa. 

11, 14.  Mai. 

Bertholdns  deeaaus. 

1.  26.;December. 

Poppo. 

II,    2.  Juni. 

Chuno. 

11,    9.  Mai. 

Chunradas. 

11.  10.  Januar. 

Chunradus. 

11,    7.  April. 

Chunradus. 

U,  17.  Mai. 

Chunradus. 

11,    8.  August. 

Chunradus. 

11,  22.  September. 

Dietmarus. 

11.  10.  August. 

Eppo. 

11,    8..Noveinber. 

Engeldiecb. 

11.  31.  Juli. 

Engelschalcus. 

11,  30.  Juni. 

Ezmannus. 

11,  19.  Juni. 

Fridericus. 

11.  23.  April. 

Fridericus. 

11. 15.  Juni. 

Gerhardus. 

11,  21.  Januar. 

Heinricus. 

11,  12.  Januar. 

Heinricus. 

11,  26.  April. 

Heinricas. 

li,    6.  Juni. 

Heinricus. 

1,  19.  December. 

Herroannus. 

11,    2.  September. 

Hiltprandus. 

11,  28.  August. 

Hilnprandus. 

11,    8.  December. 

Jaeobus. 

II,  18.  Februar. 

Johannes. 

11,  30.  August. 

Liuto]dus. 

11,  28.  Februar. 

Liutoldus. 

U,  23.  August. 

Meingotus. 

11,  28.  Mai. 

Merboto. 

I,  29.  April. 

Otto. 

II,  14.  Januar. 

Otto. 

II,  18.  MÄrs. 

Otto. 

II,  11.  November. 

confr.  n. 


/ 
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reter,  St.,  in  Regenwardu«. 

11  19.  Februar. 

Salsbiirg.    Rädbertnfl. 

11,  18.  September. 

Rudegerus. 

11,    1.  Mai. 

Rildperth. 

1,  29.  Oclober. 

Rudolfos. 

11,  il.ApHI. 

Rudelfnt. 

11,  17.  Mai. 

Seroeltebot  ChuDrtdas  — 

11,  29.  Januar. 

fr.  n 

SewD,  Otto  de  — 

11,  12.  August 

fr.  n. 

Sigebardus. 

11,  29.  Juli. 

SimoD. 

II,  23.  MSrx. 

Swichardos. 

11,    9.  DeceoDber. 

ülriCUi. 

11,  24.  April. 

Ulricus. 

11,    I.August 

Ulrieas. 

II,  15.  September. 

Ulricus. 

11,  29.  Nofember. 

Werabardas. 

II,  14.  April. 

Werobardus. 

II,  15.  April. 

Wernbardus. 

II,  29.  Nofember. 

Monachi  iUacoiiIi 

Albertus. 

II,  29.  Januar. 

Pertholdas. 

11,  11.  April. 

Bertboldus. 

It    T.Juli. 

Gumpoldus. 

II,  17.  Juni. 

Hartnidus. 

II,  15.  MSri. 

Otto. 

11,    3.  Januar. 

Otto. 

II.  17.  Juli. 

Otto. 

II,  20.  Deeember. 

Eberbardoa. 

II,    9.  April. 

Heinricus. 

II,  24.  Januar. 

Rudegerus. 

II.    7.  Februar. 

MOBAChil 

Adaio. 

II,  10.  Juni. 

Adelbertus. 

II,  13.  Februar. 

Adelbertus. 

11,  29.  Juni. 

Adelhalm. 

1 11,  13.  Januar. 

AdelmauDus. 

11,  27.  April. 

Adelo. 

11,  14.  October. 

Albertus. 

11,  24.  Februar. 

Arnoldus. 

II,  20.  April. 

Bertboldus. 

11,    8.  Januar. 

Pesilinus. 

I,  3t.  Deeember. 

Pilgrirous  minist,  s.  R. 

1,    2.  April. 

Poppo. 

1,    9.  Juni. 
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PeUr,  8t,  in    PreUchleiffer.  Stephanus  - 

II,    8.  August 

Salzburg.     Pruno. 

11,  28.  Juli. 

Cbadeloeh. 

11,  16.  August. 

lüueheimer.  Chunradus  — 

11,  16.  Februar. 

Chrafto. 

11,  19.  April. 

Chanradns. 

11,  13.  April. 

Chunradus. 

11,  17.  April. 

Chunradus. 

11,    2.  Mai. 

Chanradus. 

II,  24.  September. 

Chanradus. 

11, 17.  October. 

Chanridos. 

11, 16.  December. 

Taegoo. 

11,  30.  April. 

Taegno. 

11,    2.  December. 

Diether. 

1,  14.  Januar. 

Eberhardus. 

11,  19.  Februar. 

Eberwinos. 

11,  14.  Februar. 

Ekebardus. 

II,  11.  October. 

Eogelbertus  Scolaris. 

11,  13.  Februar. 

Eogelbertas. 

11,  25.  October. 

Volroarus. 

11,  27.  Februar. 

Friderieas. 

11,    1.  October. 

Gerbardus. 

11,    7.  Juni. 

Gerbardus. 

11,  21.  October. 

Gerhard  OS. 

11,  28.  October. 

Gotfridas. 

n,  25.  August 

Haydelweck.  Ulricus  — 

11,    4.  November. 

Hartuoicus. 

I,    6.  Februar. 

Heinricus. 

11,  10.  Mftra. 

Heinrieus. 

II,    O.November. 

Hellinger.  Chunradus 

11,  28.  October. 

Helnbertus. 

II,    5.  April. 

Herbort. 

11,  26.  März. 

Hiltprandus. 

11,  24.  Februar. 

Hiliebrandus. 

11,  26.  September. 

Hazo. 

I,  21.  MSrz. 

Ingraromuf. 

n,  21.  August 

Johannes. 

11,    4.  Juli. 

Leupoldus. 

11,    8.  November. 

Marquardus. 

It  28.  September. 

Meinbardus. 

II,  24.  Februar. 

Nieolaus. 

11,  12.  Juni. 

Ortolfus. 

11,  23.  Januar. 

Ortolfus. 

11,    6.  Mai. 

Otto. 

11.  20.  April. 

Otto. 

M  27.  Juli. 
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Peter,  8t,  in   Otto. 

II,  21.  Februar. 

Salzburg.     Reimbertus. 

II.  10.  Mars. 

Reinhardus. 

n,  12.  September, 

Rudbertua. 

II,  10.  September. 

Rudegenis. 

11,  14.  April. 

Rudgenis. 

11,  14.  Deeember. 

Rugeros. 

U.  24.  Februar. 

Rudolfus. 

11,  24.  Februar. 

Radolfoa. 

II,    I.Mai. 

Rudolfus. 

11,    1.  Norember. 

Salmmannus. 

11,    5.  November. 

Siboio. 

II,  22.  October. 

;     Sifrit 

11,    3.  Mai. 

Smelcsariua.  Meiobardus  — 

11,    4.  Mai. 

Swifhardus. 

n,  28.  Februar. 

Ulricus. 

11,  24.  Februar. 

Ulricua. 

11,  25.  October. 

WalebuDus. 

11,  23.  October. 

Waldmannus. 

11,  25.  Mai. 

Waltbenis. 

11,  19.  Norember. 

Werohardus. 

11,  29.  Mai. 

Wernberus. 

11,    5.BUri. 

Wielandus. 

11,  12.  Mai. 

Wilprehtus. 

11,  24.  April. 

Willebrebtus. 

II,  25.  April. 

Willebalmus. 

11,  29.  August 

Willebalmoa. 

11,  25.  September. 

Wipp.  Cbunradus  — 

11,  14.  October. 

Wolfrainmus. 

11,  21.  October. 

Magister  Zacbeus  de  — 

rec.  in  frat.  p.  173 

Fratres  eonversii 

Adelhalmus. 

11,  15.  Deeember. 

Altmannus. 

11,  23.  Januar. 

Arbo. 

11,  12.  Juni. 

Arbo. 

11,  23.  Deeember. 

Arnoldus. 

11,  18.  Juni. 

AscbwiDus. 

11,  23.  April. 

Pabo. 

II,  19.  Mars. 

Pabo. 

II,  22.  April. 

Perwieus. 

11,    4.  Juli. 

Pilgrimus. 

11, 19.  September. 

Pruno. 

11.  31.  Juli. 

Chalhohus. 

11,  26.  October. 
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Peter,  St,  io 

Saixbarg. 


Chunradus. 

Chunradnt. 

Chunradua. 

Eber. 

Ekkehardoa. 

Hartmannus. 

Hartwicna. 

Heimo. 

Heinricoa. 

Heinrieua. 

HeiArieua. 

Hetnricas. 

Heinricoa. 

Hesao. 

Marqaardua. 

Otto. 

Otto. 

Otto. 

Otwinua. 

Raehwioua. 

Reinbertua. 

Reinhardua. 

Richolfua. 

R&degema. 

Siboto. 

Ulricua. 

Ulricaa. 

Ulricua. 

Ueo. 

Wemhardus. 

WichmaDDus. 

Wolframmus. 


SanetimoBiales  t 


Agatha. 

Agnes. 

Agnes. 

Albeidis. 

Alheidia. 

Alheidia. 

Adelhaidis. 

Alhaidis. 

Azala. 

Beatrix. 

Benedicta. 

Benedicta. 


II.  4. 
11,14 
II,  3. 
II.  8. 
II,  9. 
II,  23. 
II,  22. 
II,  16. 
II,  28. 
II,  8. 
II,  1$. 
II,  8. 
II,  17. 
II.  29. 
II,  16. 
II,  12. 
II,  29. 
II,  31. 
II,  18. 
II,  20. 
II,  26. 
II,  18. 
II,  25. 
II,  8. 
II,  11. 
II,  18. 
II,  19. 
II,  13. 
II,  3. 
II,  30. 
II,  11. 
II,  22. 

II,  13. 
II,  11. 
II,  11. 
II.  17. 
II,  2. 
II,  10. 
II,  15. 
II,  18. 
1,10. 
U,  12. 
II,  26. 
II,  11. 


April. 

April. 

Juni. 

Februar. 

Februar. 

MSra. 

MSrz. 

Juni. 

MSra. 

Aprit. 

October. 

December. 

December. 

Mftra. 

Januar. 

Januar. 

März. 

Mftrz. 

October. 

Auguat 

October. 

März. 

September. 

Mai. 

September. 

Februar. 

Mai. 

Juni. 

Mai. 

October. 

Mai. 

September. 

Aprii. 

Januar. 

Mai. 

April. 

Mai. 

Mai. 

Mai. 

September. 

Februar. 

Februar. 

Januar. 

Februar. 
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Peter,  St.,  in    Pertha. 
Salsborg.     Pertha. 
Pertha. 
Brigida. 
Katherina. 
Chunegunt. 
Chnnegundis. 
Diemüdis. 
Diemildis. 
Diemüdis. 

Traunerin.  Diemüdis  -- 
Trucbtlerin.  Margaretha  - 
Truta. 
Töte. 
Tata. 
Elisabeth. 
Elisabeth. 
Elisabeth. 
Elisabeth. 
Eufemia. 
Euferaia. 
Gerdrut. 
Gisela. 
Hemma. 
Hiltpurcb. 
Isenparefa. 
Jata. 
Judita. 

Lampoting.  Elisabeth  de 
Liukardis. 
Liugardis. 
Liukardis. 
Maehtildis. 
Maehtilt. 
Maehtildis. 
Maehtilt. 
Maehtildis. 
Maehtildis. 
Mergardis. 
Offmia. 
Richkardis. 

Sikkingerinna.  Diemüdis  • 
Wandula. 
Wezela. 
Wiradis. 


II.    2.  April. 
II,  U,  Juni. 
II,    1.  December. 
II,    5.  MärE. 
II,    2.  Februar. 
II,    2.  Juli. 
II,  20.  Juli. 
II,  1$.  April. 
11, 13.  Mai. 
II,    8.  October. 
II,  10.  December. 
II,    7.  Januar.  sor.  n. 

II,  18.  Januar. 
II,  18.  Mai. 
II,    O.August. 
II,    0.  Januar. 
II,  22.  Januar. 
II,  19.  April. 
II,    I.Juni, 
il,  20.  Februar. 
II,  23.  November. 
II,  14.  April. 
II,  20.  Mai. 
I,  10.  Februar. 
II,  19.  September. 
U,  11.  April. 
n,    4.A«fvt 
II,  12.  Mai. 
II,    6.  Juli. 
II,  27.  Juli. 
II,    1.  November. 
II,  24.  November. 
II,  10.  Mai. 
11,  21.  Mal 
II,  19.  Juni. 
II,  22.  August. 
II,    9.  September. 
II,  12.  Norember. 
II,    7.  Mai. 

II,  23.  Mai.  sor.  n. 

11,  20.  April. 
II,    8.  Mfirs. 
II,  30.  Juni. 
II,  22.  April. 
II,  31.  Mai. 
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Peter,  St., 

,  in  Salzburg. 

Sorores  conversaet 

Albeidis. 

II,  17.  Mfirz. 

Alheidis. 

II,  16.  April. 

Adelheit. 

II,  14.  Mai. 

AIhtidis. 

II.  12.  Juni. 

Alhaii 

II,  27.  September. 

Adelheit. 

II  18.  October. 

Azala. 

1. 10.  Februar. 

Benigna. 

II,  19.  Februar. 

Pertha. 

II,  13.  December. 

Christina. 

II,  30.  August. 

Chunigundis. 

II,  11.  Januar. 

Chunegundis. 

II,  14.  Januar. 

Chuneguodis. 

II,    O.Mai. 

Chunegundis. 

II,  16.  Juni 

Diemudis. 

11,  16.  April. 

Diemüt. 

II.  28.  Mai. 

Diemudis. 

II,    I.Juni. 

Diemudis. 

II,  14.  Juni. 

Diemudis. 

II.  27.  August. 

Diemudis. 

II,  27.  September. 

Truta. 

II,  29.  Juli. 

Töla. 

II,  24.  März. 

Tuta. 

II,  10.  April. 

Yastmut. 

II.  24.  Mai. 

Friderun. 

II,  14.  Februar. 

Friderun. 

II,    2.  September. 

Gerbirch. 

II,  10.  April. 

Gerdrudis. 

II,    2.  April. 

Gerdrudis. 

11,    7.  Mai. 

Gotlindis. 

II.  21.  September. 

Hazega. 

U.  18.  Septeaber. 

Heroma. 

I.  10.  Februar. 

Hiiela. 

II,  24.  MSrz. 

Judita. 

11, 10.  Februar. 

JuU. 

II.  11.  Mfira. 

Maehtilt. 

11,  19.  Februar. 

Maehtildis. 

II.    6.  MSrz. 

Maehtildis. 

II,    2.  April. 

Maehtildis. 

II.    O.April. 

Maehtildis. 

II,    2.  Juni. 

Maehtildis. 

11,  17.  September. 

Margaretha. 

II.    5.  Juni. 

Mazega. 

II,  18.  November. 

Osanna. 

H,  15.  September. 
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Pttar,  8t,  in 

Rei^adrut. 

11.  18.  März. 

Salzbarg. 

Richilt. 

11,    5.  October. 

Ricbardis. 

H,    6.  MSrz. 

Richkart. 

11,  17.  September. 

Richza. 

11,  20.  April. 

Rihza. 

I1 13.  JulL 

Willrpirch  vidua. 

1,  11.  Norember. 

Wirat. 

II,    3.  August 

PtU. 

Visler.  Ueinriens  plebanus  in  - 

-  II,  29.  September.           fr.  n. 

BerchtesfUtn.                        PrepMitit 

Heinricas. 

11,    7.  Mai  (1174). 

Dietricus. 

U.  14.  Februar  (1178). 

Fridericos. 

11,    2.  Januar  (1188). 

Fridericos. 

11,  27.  August  (1188). 

Fridericus  („abbas*). 

II.  23.  November  (1188). 

Hugo. 

11,  21.  October  (1210). 

Fridericas. 

11,    4.  August  (1239). 

Wernherus. 

II,  18.  Mirz  (1252). 

Chunradus. 

11.  24.  Mai  (1252).          fr.  n. 

Heinricus    (^quondam    prepo 

Situs«*). 

11,  21.  Januar  (1257). 

Hertnidus. 

II,  15.  Juli  (1306). 

Reinaldus. 

II,  16.  October  (1355). 

Petrus  Pienczenaw^r. 

11,    4.  M8rz  (1432). 

Wernhardus. 

11,  24.  Mirz  (1473). 

Erasmus  Pretscbleifer. 

11,    4.  September  (1486). 

B«eaaii 

Gruber.  Stefanus  — 

11,  17.  April. 

Uausperger.  Michael  — 

11,    4.  September. 

Heinricus. 

11,  28.  Januar. 

Laurentias. 

II,  24.  März. 

Otto. 

11,    8.  October. 

SUdaw.  Chunradus  de  - 

II,  28.  Norember. 

Sweithari  Laireatius  — 

11,    6.  Januar  »o.  70. 

CanoBlel  preablterii 

Albertus. 

0,11.  Juni. 

Amranger.  Johannes  — 

II,  24.  März. 

Beyttas.  Erasmus  — 

H,    4.  September. 

Perichtoldus. 

11,  23.  Juni. 

Pergkhaimer.  Leonardus  — 

11,  20.  Juli.                      fr.  a 

Bernhardingus. 

H,  19.  November. 

Pilgrimus. 

11, 14.  Juni. 

Bruno. 

n,  14.  April. 
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Bmktasga- 

Ktroltft. 

II,  14.  Juni. 

4eB. 

Cefttrius. 

11,  25.  M«re. 

Chunrtdat. 

II,    rjaBoar. 

ChuanidiM  («olimprepotitiis«] 

1.  n,  10.  Janaar. 

Chunradut. 

II,    5.Mftn. 

ChanndiM. 

il,  29.  April. 

Clmwadttt. 

n,  23.  Mai. 

Chanradat. 

n,    3.  Jnli. 

Chunradas. 

11,  25.  August. 

Techinger.  Poppo  — 

U,  26.  Juli. 

Tniefatliager.  Maaritius  — 

11,  10.  April.                fr.  n. 

TnieliUuigtr.  OUa  ~ 

n,    5.0etober. 

Kbarbardaa. 

II,  24.  Januar. 

Eppo. 

II,    5.  Märi. 

EkkehardM. 

II,  ll.Mftra. 

Engelbertut. 

II,  16.  April. 

VihteatUitt.  Ulrieos  - 

II,    5.1fftn. 

Priderieoa. 

II,  16.  Februar. 

FridericM. 

II,  10.  NoTeinber. 

FriesMigtr.  Welfgangus  — 

II,    4.  September. 

Gerbardoa. 

II,   8.  Juli. 

Gerangus. 

n,    4.  Juli. 

Hadmarus. 

II,    6.  Januar. 

Haalanger.  Wllhelmus  — 

II,  29.  Juni. 

Heinrievs. 

n,    5.  Februar. 

Heiiirteiia. 

n,    l.mirz. 

HeiDrieaa. 

II,    8.  April. 

Heinrieus. 

II,    O.April. 

HeiDrieas. 

n,  28.  Mai. 

Heinricas. 

II,    8.  December. 

HerraaDDua. 

II,  27.  NoTember. 

Hoholtinger.  Albanus  — 

II,  15.  Juli. 

Hueber.  Jobannea  — 

U,  19.  Juni. 

Hugo. 

II,  17.  Juni. 

Hantel.  Amandua  — 

II,  20.  Juli.                   fr.  n. 

YnUinger.  Heinrieus  — 

n,  13.  Januar.             fr.  n. 

Lautwinas. 

D,  14.  NoTember. 

LebollstorCer.  Jobannea  — 

II,  15.  JulL 

Lenberger.  Albamia  — 

U,  24.  Mftrs. 

Maebselrainer.  Hermannus  — 

U,    2.  Juni.                  fr.  n. 

Marchioger.  Erasous  — 

n,  24.  Mftrs. 

Marqnarduf. 

n,    O.Februar.            ^    * 

Marqaardus. 

11,  19.  Februar. 

Marqaardas. 

11,  31.  Mai. 

Marquardna. 

11,  24.  August. 

Arcilif.  XXVIII.  l. 

13 

Digitized  by 


Google 


194 


irchtasg 

a-     Meinbardus. 

11,  10.  November. 

dan. 

Namsheimer.  Johannes  — 

11,  20.  Juli. 

fr.  n, 

Rayner.  Albertus  — 

11,    4.  Juli. 

fr.  n. 

. 

Rampolczhaimer.  Dietrieua  — 

n,  10.  December. 

fr.  n. 

Regio. 

11,  24.  Juni. 

Renperger.  Johannes  — 

11,  14.  Mftrs. 

Rudbertus. 

11,  22.  December. 

Rudgerus. 

11,  28.  Juni. 

Saurauer.  Uiricus  — 

11,  25.  Februar. 

Sebönsteter.  Wilhelmus  — 

11,    8.  Mai. 

fr.  0. 

Streitpercb.  Fridricus  de  -  - 

11,  19.  November. 

Strobel.  Uiricus  ~ 

11,  26.  Februar. 

Orlengsperger.  Siboto  — 

n,  30.  September. 

fr.n. 

Uiricus. 

n,  21.  October. 

Walterus. 

11,  29.  M«rs. 

Waltherus. 

11,  31.  Mfln. 

Weichardus. 

II,  24.  Juli  1470. 

Wernhardus. 

11,    8.  Mai. 

Wiehpoto. 

11,  20.  April. 

Zeylhover.  Petrus  — 

II.    4.  September. 

Zuchswert.  Johannes  — 

II,    5.  Juli. 

fr.  n. 

CftBonlci  diaeoBi  s 

Ysenricus. 

11,    1.  October. 

Uiricus. 

11,    7.  December. 

Wichmannus. 

11, 18.  Februar. 

Canonici  •abdlaconli 

Eberhardus. 

II,  20.  Juli. 

Gastel.  Heinrieus  — 

11,  29.  Juni. 

fp.  n. 

Geste].  Heinricns  — 

II,  29.  Mai. 

Irnfridus. 

II,  26.  März. 

Irnfridus. 

11,  27.  Mfir«. 

Walhen.  Chunradus  de  - 

11,  22.  Mai. 

Auer.  Gabriel  — 

11,    4.  September. 

Chunradus. 

II,    2.  Juni. 

Chunradus. 

II,    4.  Juli. 

Goldmano.  Heinrieus  — 

II,  30.  Juli. 

Hochenchircher.  Mathias  -- 

11,  20.  Juli. 

fr.  n. 

Oberholtzer.  Rudbertus  ~ 

11,  20.  Juli. 

fr.  n. 

Siboto. 

11,  30.  August 
11,  24.  Januar. 

Cunradus  novioius. 
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BeKhtesgadti.  CMoiüeis 

Aehdorfer.  Caspar  —  II,  23.  Norember.         fr.  n. 

Arbo.  II,  24.  Ociober. 

Aschaber.  Jobannes  —  II,  14.  Norember.  * 

Pacbinger.  Johannes  —  11,  17.  Mai. 

Pilnacber.  Andreas  —  11, 13.  Janaar.  fr.  n. 

Chray.  Jobannes  —  II,  16.  August. 

Chrispelsteter.  Georgias  —  11,  26.  October.  fr.  n. 

Ekkerieas.  11,  28.  September. 

Engelsbofer.  Benjamin  —  11,    3.  September. 

Brenyels.  Ulrieus  de  —  II,  10.  Febraar. 

Fonstorfer.  Jacobus  —  II,    5.  October. 

Gaws.  Rudolfas  —  II,  19.  Januar. 

Grans.  Ulrieus  —  11,  20.  August 

Hyrsawer.  Jobannes  —  II,  21.  August.  fr.  n. 

Meinhardus.  ü,  28.  October. 

Mar.  Ulrieus  de  —  II,  43.  Deeember. 

Stainsperger.  Georgias  —  II,    2.  April. 

Staysperger.  Jobannes  —  II,  31.  August.  fr.  n. 

Seyboltzdorfer.  Andreas  —  II,  15.  Februar. 

Seryacius.  ü,  12.  Februar. 

Spilberger.  Rudbertus  —  n,    3.  September. 

Wernberus.  II,    9.  Juni.  fr.  n. 


Presblterii 


Cbanradus. 

Heinricas. 

Wichmannas. 


Conversli 


Albero. 

Berchtoldus. 

Pilgrimus. 

Cänradus. 

Chunradus. 

Cbanradus. 

Dietmarus. 

Titricas. 

Dietricus. 

Gotscbalcus. 

Heinricus. 

Heinricas. 

Heinricus. 

Heinricus. 

Heischricher.  Petrus  — 

Herrn  annus. 


II,  27.  Mai. 
11,    5.Mirz. 
n,  29.  Juni. 

II,  19.  Juli. 
II,  20.  April. 
II,  20.  Mars. 
II,  24.  Januar. 
II,  17.  Mai. 
II,  24.  August. 
II,    $.  Juni. 
11, 10.  Mai. 
II,  18.  Blai. 
11,  24.  März. 
11,^24.  Januar. 
II,  19.  April. 
II,    1.  Juli. 
II,  18.  August 
II,  27.  September. 
II,  Sl.Mfirz. 

13* 
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Berchtasga- 

Hermannus. 

II,  22.  Augrust. 

in. 

Ho/peck.  JoiiMHies  — 

M  26.  Jali. 

t 

Nithardua. 

II,  12.  Mai. 

Otto. 

11«  22.  AprU. 

Otto. 

\U  22.  Deeemb«r. 

Rfidbertua. 

U,  27.  Juli. 

Rudolfua. 

11,  30.  Januar. 

RädoJfua. 

U,    6.ApriL 

Ulricut. 

11,  24.  Januar. 

Ulricus. 

11,  25.  JuBi. 

Werniiardus. 

11,   8.  AprU. 

Wenüiarduf. 

11    4.  Mai. 

Wernhems. 

II,  30.  August. 

Gotfridus  plebnnuB  de  ~  11»  25.  Jaouar. 

Magister  Peirus  in  —  II,  27.  Mftn. 

SMietlaioBlAlea  i 

Prawnif),  Anna,  magistra.  II,  28.  Juni. 


Aindorferin.  Eliaabeth  — 

11,    4.  Mai. 

Alhartingerin.  Magdalena  — 

11, 13.  Oetober. 

Parnpüchlerin.  Cbunegundis  — 

-  II,  12.  Juni. 

Katherina. 

II,  24.  September. 

Cbunegundis. 

11,  26.  Juni. 

Phischerifi.  Anna  — 

11,  12.  ApHl. 

Hedwich. 

II,  21.  Mai. 

Helfendorf«rin.  Diemud  — 

II,     l.MBf. 

Helfendorferin.  Katherina  — 

11, 15.  April. 

Liebhartin.  Wandel  - 

11,  16.  April. 

Magdalena. 

II>   6.  August 

Murarin.  Cbristina  - 

II,    3.  Oetober. 

Newnhoferin.  Elisabeth  — 

11,  12.  Oetober. 

Rampoltsbaimerin.  Elisabeth  - 

-11,    S.September. 

ScbwSbin.  Sabina  — 

11,  12.  September. 

Stein.  Anna  ab  dem  -  - 

II,  22.  April. 

Zellerin.  Cbristina  - 

II,  22.  Mai. 

CoBveraae 

Albrat. 

II,  20.  Febrmir. 

AlhaidiB. 

11,  28.  Mai. 

Alhaidis. 

II,    I.Juli. 

BenedicU. 

II,  29.  AprU. 

Pertha. 

II,  30.  August 

Diemudis. 

II,  29.  April. 

Diemudin. 

11,  20.  Noreaiber. 

sor.  n. 


aor.  n. 
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Berchtasga-    Eufemia.  II,  27.  Mai. 

dei.  HaUwirgis.  II,  23.  M«i. 

Irmgardis.  II,  17.  Daeaiftber. 

Maebtildis.  II,    2.  itii. 

RidkM.  II,  11.  JaMNMT. 

PergtBO.         Mag.  Antonios  de  —  presb.        II,  17.  Januar. 

B^rgheiOI.       Ulricus  decanus  de  —  II,  10.  Deeeinber. 


Bein. 


Pftne. 


Uburg. 


fr.  n. 


Vlacbawer, 

Rupertui 

1,  presb.  et 

t 

plebanas  in  — 

11,27.  Mai. 

Fridericnt 

plebanus 

de- 

reo.  in  Trat.  p.  173. 
II,    5.  Januar. 

Hartnidns  plebanus 

de- 

II,  t9.  August.                  fr.  n 

Albertus. 

II.    I.Februar. 

Petrus. 

11,    I.Februar. 

Georgius. 

II,    I.Februar. 

Udalrieua. 

II,    1.  Februar. 

HeiBrictts. 

II,  17.  Januar  (1161). 

Uupoldus. 

II,  30.  August  (1207). 

Fridericus. 

II,    8.  November  (1217). 

Brasmus  („qvondam 

abbas**). 

11,  22.  April  (1506).      confr. 

nioBachl  presblterii 

Andreas. 

\ 

Johannes. 

Laurentius. 

Leonard  US. 

)ll,    1.  Februar. 

Martinus. 

j 

Miebael. 

UdaJricuft. 

/ 

Georiui  monaebus.  II,  10.  Uün, 

Georgiaa  aeolitos.  II,    1.  Februar. 

Cbunradus   canon.  Frising.  et 

plebanus  in  —  reo.  in  frat.  1338,  p.  169. 

Grillinger,  Petrus,  pleb.  in  —  reo.  in  frat.  1435,  p.  168. 
Otto  diac.  et  plebanus  in  —        rec.  in  frat.  p.  172. 

11,  14.  Februar.  fr.  n. 

Ortolfus  plebanus  in  —  rec.  in  frat.  p.  172. 


Profeaal  s 


Albertos. 
Andrea«. 


II,  20.  Januar. 
II,  29.  Januar. 
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Bibnrg.            Petrus.                                       n 

Georiufl.                                     , 

Haidenricus.                              1 

Hartwicus.                                ' 

Johanoes. 

)>  11,  29.  Januar. 

Martinus.                                  1 

Marquardus.                             \ 

l 

Michael. 

j 

Ulricus.                                    / 

/ 

PlelbeskircliaiL 

Wolfjl^ngua  plebanus  in  — 

rec.  in  frat  1461  p.  169. 

Pöltail,St.                                       Preposltli 

Gerungus  Pfissinger. 

11,  13.  November. 

Heinricas  (I.). 

11,  10.  Juni  (c.  1181). 

fr.  n 

Sigebardus. 

U,  22.  Januar  (1208). 

Dietmarus. 

11,  25.  October  (1359). 

Ulricus  dictus  Veyrtager. 

11,    2.  Januar  (1369). 

fr.n 

Johannes  dictus  Morarus. 

11,  28.  September  (1372). 

Stephanus. 

IL  17.  December  (1413). 

fr.  B 

Christannus. 

11, 10.  Juli  (1439). 

Caspar  decretorum  doctor. 

U,  28.  Mars  (1456). 

Georgius. 

11,  16.  April  (1474). 

Oswaldus. 

11, 10.  April  (1495). 

Deeaiiit 

Pilgrimus. 

II,  3,  August. 

Maicser.  Jobannes  — 

11,  11.  August. 

Pro«iipalori 

Wolfgangus. 

n,  27.  Mai. 

€aBOBiei  presbiterii 

Achacius. 

II,    6.  November. 

Albertus. 

II,  16.  Mai. 

Pangracius. 

11,  27.  MaL 

Petrus. 

11, 14.  April. 

Petrus. 

II,  22.  Juni. 

Petrus. 

11,  24.  August. 

Piber.  Rugerus  — 

11,    4.  September. 

Piricbrelder.  Petrus  — 

II,    6.  September. 

Potinger.  Johannes  ~ 

11,    2.  SepUmber. 

Prantsteter,  Heinricus,  cantor. 

II,  26.  Juni. 

Chasten.  Michael  de  — 

II,  23.  September. 

fr.D. 

Christoforus. 

11,    4.  August 

Curia.  Nicolaus  de  — 

11,    1.  April. 

fr.n. 

Dietricus. 

11,  20.  November. 
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rateB.». 


Dietl.  Valentmus  — 

11,    4.  December. 

Ddrndl.  Simon  — 

11,    4.  December. 

Thomas. 

11,  28.  Juni. 

Thomas. 

11,  21.  Juli. 

Thomas. 

11,  10.  September. 

Tomlioger.  Ulricus  - 

11,  18.  November. 

fr.  n. 

Tärs.  Johannes  — 

II,    8.  Januar. 

Tollner.  Johannes  — 

11,    8.  Juni. 

Tulna.  Petrus  de  — 

11,  25.  August. 

Durro.  Egidius  — 

U,    4.  December. 

fr.  n. 

Egno. 

11,  22.  April. 

Eisdorf.  Petrus  Martini  de  — 

11,    6.  October. 

Feuchter.  Wolfgangus  — 

11,  27.  August 

Geyr.  Wolfhardus  — 

11,  23.  April. 

Georgius. 

11,  27.  Mai. 

Gunderstorfer.  Johannes  — 

11,  17.  Mars. 

fr.  n, 

Heinricus. 

11,  28.  September. 

Uollenhurk.  Michael  de  — 

11,    4.  December. 

Jacobus. 

11.    6.  M&ra. 

fr.  n. 

Jacobns. 

11,  28.  Juni. 

fr.  n. 

Jacobus. 

11,  21.  Juli. 

Johannes. 

11,  24.  Januar. 

Johannes. 

11,  10.  April. 

Johannes. 

11,    5.  Mai. 

Johannes. 

11.  16.  Juni. 

Johannes. 

U,  28.  August. 

Johannes. 

11,    2.  September. 

Judicis.  Caspar  — 

11,  22.  September. 

Krepfel.  Leonhardus  — 

11,    I.August. 

fr.  n. 

Mathiae.  Johannes  —  de  Polonia  11,  21.  September. 

Mathias. 

11,  16.  Mal. 

Matschauer.  Andreas  — 

11,    8.  Juni. 

Mairhofer.  Chrisioforus  — 

II,  16.  Juni. 

Neuohurga.  Stephanus  de  — 

11,    7.  September. 

fr.  n. 

Mag.  Nicola««. 

11,  23.  Januar. 

Nicolaus. 

11, 16.  Juni. 

Odmulner.  Johannes  — 

11,    4.  December. 

Öder.  Marquardus  — 

11,  22.  September. 

Öder.  Ulricus  — 

11,    I.Januar. 

fr.  n. 

Straustorfer..  Johannes  — 

11,  28.  December. 

Sigismundua  artiom  mag. 

II,  21.  Juli. 

Simon. 

11,  21.  Juli. 

Stephanus^ 

11,  20.  Juni. 

Stephanus. 

11,    2.  September. 

Stephanus. 

11,    4.  October. 
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PMtan,  8t. 


Ulricas. 

WecKliniM. 

Wiennft«  Ulrieas  de  — 

Wolfgangus. 

WWfgftDf». 

WotfgaigQs. 
Wolfhardos. 


n,  3i.  DMeniber. 
H,  27.  Jnaar. 
II,    1.  Octo^«r. 
n.  16.  Jiiiit. 
m  21.  Juli. 
II,  17.  Norember. 
II,    7.  April. 


Canoiiiei  diacoBlt 

PilgrimuB.  II,  23.  September. 

JohaDoes.  II,  2S.  September. 

Wolfgangus.  II.  21.  Juli. 

Canonievs  saMlaeon««! 

Eratimer.  Georgius  ~  11»  12.  September. 


Johannes. 


GanoBleaa  acolItuBt 

U,  15.  Juli. 


CABonldi 

Albertus. 

Albertus. 

Petrus. 

Pilgrioiiis. 

Cherubia. 

Cholo. 

Chunradus. 

Chunradus. 

Thomas. 

Thomas. 

Tueusteter.  Wolfgangus  — 

Eberhardus. 

Eberhardus. 

Erasmua  senior. 

Erhardus  in  dacrstis  lieentiaftus. 

Veiertager.  Erhardus  — 

Pranberger.  Bberhardus  — 

GeorittS. 

Harhuigus. 

Heiarieus. 

HekeL  Reinpertus  — 

Hertaidus. 

Hermanana. 

Hugo. 

Jewching.  Johannes  de  — 

Jeachingor.  Johannes  — 

Liutoldos. 


II,    6.  Mai. 
II,  19.  Mai. 
II,  27.  Octaber. 
II,  19.  Mai* 
n,  19.  Mai. 
II,  19.  MaL 
II,    2.  Januar. 
II,  19.  MaL 
n,  19.  BUi. 
U,   2,Dacember. 
II,   S^Oetober. 
11,19.  MaL 
II,   9.  Oetobcr. 
B,    8.  Oetober. 
U,  18.  Februar. 
II,  12.  Juai. 
II,  i«.  Februar. 
II,  23.  Januar. 
U,  19.  Mai. 
II,  19.  Mak 
II,  18w  DwemiMr. 
U,  19.  Mai. 
II,  19.  MaL 
II,  19.  MaL 
U,  19.  Januar. 
II,  28.  September. 
II,  19.  MaL 


fr.  n. 


fr.  I 


fr.  n. 


fr.  I 
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PUtan,  8t. 


PolÜBgei. 


P«Uao. 

Png. 

Pnaperg. 


Prepositi: 


Maeciettdorfer.  Nicolaus  — 

MaDi|;ol4uft. 

Marquardos. 

Medling.  Nieolaus  de  — 

Nieolaua. 

Rapoto. 

Reinoldus. 

Rudolfua. 

Si^mundua. 

Sigiamundus. 

Stepbanaf.       • 

Siephanua. 

Ulricua. 

Wienner.  Johannea  — 

Ziacteadarlar.  Uainricua  — 


Hartnngus  converaus. 
Maebtildia  etoveraa. 

Cb&BO  prepositi»  de  — 
Michael  SpSth  prepoaitus. 


II,  12.  J«ni. 
II,  19.  Mai. 
II,  19.  Mai. 
II,    3.  Juli. 
II,  12  Juli. 
Ih  19.  Mai. 
II,  19.  Mai. 
II,  19.  Mai. 
II,  29.  August. 
II,  14.  September. 
II,    2.  Auguat 
II,  18.  September. 
II,  30.  October. 
II,  22.  September. 
II,  7.  MSn. 

II,    7.  Januar. 
II,  23.  April. 

U,  10.  MUrt  (1147). 
II,  26.  Januar  (1499). 


fr.  n. 


Messing,  Oswaldus,  presb.  et 
prof.  ibidem,  hospes  bujus 
ecelesiae. 


n,  26.  Januar. 


Vealer, Jobannes,  plebanus  de—  rec  in  frat  1338,  p.  170. 


Pudelo  eptscopus. 


II,    4.  Juli  (1226). 


Köberly  Johannes,  canon-  in  Rei- 

efaeraberg  et  plebanus  in—- 11, 14.  September. 
Gotfridus  presb.  et  canon.  in 

Reieberaperig,  provisor  in —  11, 11.  Jsli. 
Miebtel  pfebanua  in  — 


Adalmao  occisus. 

Berwigns. 

Eberwinus. 

Gotschaicus. 

Grimo. 

Heinricus. 

Lanso. 

Liutfrit  diaconua  et 

LiatoH  presb.  et  — 

Meiagotiis. 

Ortolfas. 


rec.  in  Ihit  1436,  p.  168. 

I,    6.  December. 

I,  II,  25.  Mai. 
II,    9.  December. 
n,    4.  Juni. 
II,    2.  December. 
II,    7.  M«ra. 
II,  16.  April. 

I,  12.  Januar. 

I,  23.  November. 

II,  28.  October. 

II,    5.  Februar.  fr.  n. 
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Brizen. 


Prepositi:    SUrchandus  diae.  et  — 
Ulricils  dictoa  Jod. 
Ulricus. 

Bpl8«oplt 
Hartuuib. 

Reginbertus  („olim  abbaa  s.  Pe- 
tri«). 

Hartmannas. 
Chunradua. 
Heinricus  (l\h). 
Johannea  (11.)- 


I,  23.  Mfira. 
II,    6.  August 
II,  13.  November. 

I,  30.  Janaar  (1046). 

I,  12.  September  (1142). 
11, 13.  September  (1142). 
U,  23.  December  (1164).     fr.  o. 
II,  14.  October  (1217). 
II?  27.  October  (1240). 
\l    1.  Juni  (1306). 


Petrus  canon.  et   plebanus   in 

Teusendorf.  rec.  in  frat  1338,  p.  170. 


Steinhorn,  Stepbaous,  canon. 

Ptttan  (Puhten). 

Heinricus  plebanus  de  — 

Pnrklrchtll.    Hugo  presbiter  de  — 

Pnsendorf.      Engelhardus  plebanus  in  — 


II,  16.  Juni. 


II,  9.  Januar. 
II,  14.  Januar, 
rec.  in  Trat.  1338,  p.  170. 

Cardinales  presbiteri  Romanae  ecciesiae: 

Petrus.  l  L    1  MR 

Romanus.  j 

Zachsfleiscb,    Heinricus  subdiaconus.  II,  15.  Mftrz. 

ChaltZ.  Chalheim,  Ulricus  de,  pleb.  in  —  H,  10.  Januar. 

ZtlL  Fridericus  prepositus.  II,  19.  September. 


fr.  n. 
fr.B. 


Heinricus  plebanus  in  — 
Ebser.  .Jobannes  plebanus  in 

Cheminatail.  Altman  frater  de  — 

Cenoda.  Bmn  episcopus. 

Cesarea.  Trutwinus  abbas. 


Heinricus  presb.  et  mon. 


Arnoldus  conversus. 
Heinricus  con?. 
Jacobus  conv. 
Marquardus  conv. 
Reimboto  conv. 


rec  in  frat  1338,  p.  170. 
rec  in  frat.  1436,  p.  168. 

I,  22.  Januar, 
t  23.  Januar. 

II,  25.  September  (1288). 

II,    7.  Februar. 

II,  30.  Juni. 
II,  25.  September. 
II,  25.  September. 
II,    7.  Februar. 
II,    7.  Februar. 
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ChMSeidorf.  Engelranunuft  presb.  de  —  II,  28.  Januar. 

CUtOÜBf .       Otto  Scolaris  s.  R.  et  plebanus 


in  —  subnnersus. 

CUomset.  BpUcopis 

Chunradus. 

Johannes. 

AlbertuB  (I.  „quondam  Salib. 

prepositus**). 
Chanrados  (I.). 
Ulricus  (I.)  de  Montparis. 
Chunradus  (II.)  de  Liechten- 

stayn. 
Ludwicus  dictus  Visier. 

Fridericus  (IL). 
Ekkardus  de  Pemek. 
Johannes  (IL)  Ebser. 

Udalricus  (IL)  de  Plankenfels. 
Bemardus. 

Georgius  (IL)  Altorffer,  doctor 
utriusque  juris. 


IL    8.  Juli. 

II,  20.  August, 
rec.  in  frat.  p.  171. 

IL  30.  Juli  (1252). 
IL  10.  Januar  (1292). 
IL  10.  November  (1330). 

IL    5.  November  (1354). 
rec.  in  frat  1360,  p.  170. 
IL  25.  September. 
II.   9.  October  (1387). 
IL  18.  December  (1399). 
rec.  in  frat  1435,  p.  168. 
IL    9.  Februar  1438. 
IL  26.  Februar  (14)67. 
IL  19.  October  (14)77. 

IL  2.  Mai  (14)95.  eonfr.  n. 


Ghieasee  (Propstei). 

Gotschaicus. 

Udalricus. 

Engelschalcus. 

Sigboto. 

Chuno. 

Chunradus. 

Fridericus. 

Johannes  Ebser. 

Nicolaus. 


Prepositii 


Oeeanas  s 


Chuno. 


IL  12.  MSrz. 
IL    6.  Januar  (1179). 
IL  21.  Juni  (c.  1186). 
II.  28.  Februar  (c.  1195). 
IL  14.  Marx  (vor  1202). 
IL    9.  Juni  (1246). 
IL    1.  Juli  (1304). 
IL  20.  September  (1404). 
IL  16.  Juli  (1410). 


IL  28.  November. 


fr.  n. 


Canonici  presblterit 


Chunradus. 

Truchtlinger.  Albertus 

Hartwieus. 

Heinricus  plebanus. 

Ortolfus. 

Rudolfus. 

Rudolfus. 


IL    2.  Januar. 
II,    2.  Juni. 
IL  10.  Januar, 
n.    !•  August 
IL  22.  April. 
IL  10.  Februar. 
IL  10.  Juli. 
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Ohiemset        Siboto.                                      U,  1».  Felnniar. 

(Propstei).  Siboto.                                        II,  30.  Jani. 

ülricus.                                       II,    5.  August 

Fugss.  Wolfgungus  —                II.    6.  August  (14)86. 

Heinricus.                                   H.  30.  September. 

Presblterii 

Altmannut.                                 II,  18.  Janutr. 

Volmarus.                                   H,   2.  Mai. 

Heinricus.                                   II,  27.  Januar. 

CUemsee  (Frauen-)                    AbbatlMÄet 

Adelheit.                                    n,  28.  October. 

Maethilt.                                     II,    9.  Januar  (1153). 

Cbunigundis.                              U,  22.  Norember  (1339). 

ser.  n. 

Pucbpergerin.  Dorothea  —         U,   5.  August 

Moni  Ales  t 

Cbunigundis.                               ü,  19.  April. 

Klosnerin.  Barbara  —                 II,    5.  August 

Diemut                                       11,    T.Mira. 

Gerdrut.                                    II,  18.  April. 

Irmgart.                                      11,    7.  April. 

Laymingerin.  Elisabeth  —          11,    5.  August 

Margaretha.                                 11,  16.  April. 

Mautnerin.  Walpurga  —             II,    5.  August 

Kirchbühal. 
KircUieim. 

CirUco,  St 

Chrems. 
COln. 


Sorores  eoBTersaei 

Diemut  II,  19.  Januar. 

Maehtilt  U,    I.Juli. 

Pericbtoldus  presb.  et  pleb.  in  —  reo.  in  frat  p.  172. 

Cbunradus  conv.  s.  Marias  in  —  II,  28.  October. 
Elizabeth  )  moniales  s.  Marias  II,  28.  October. 
Maehtildis  )       in  —  II,  28.  October. 

Teising,  Ohuno  de,  pleb.  de  —  rec.  in  frat  1317,  p.  173. 

II,    4.  Norember. 
Heinricus  plebaaus  de  —  II,    9.  Januar. 

Heinricus  pleb.  de  —  II,  10.  Mai. 

Cbunradus  presb.  et  can.  s.  R. 

provisor  noster  in  —  II,  18.  September. 


fr.  B. 

fr.  1. 


Heriperth  episcopus. 
Anno  (II.)  arohiepiscopus. 


1,  16.  Mftrz(1021). 

I,    4.  Deeember  (1075). 


Digitized  by 


Google 


2U3 


CfifUix. 

Diethalmus 

episcopus. 

II,  13.  April  (1206). 

IraBmin- 

Bertholdus  abbas. 

11,  20.  November. 

ster. 

MoBMihl  prMbiteHs 

Pbilippus. 

\ 

ChoDradus. 

Heinriciis. 

\  11,  20.  November. 

Jobannes. 

( 

Ortolfus. 

ülricus. 

Irou.  (Heiligen) 

Pertboldut  prepositus.  11,  20. 

KlCheL            Fridericaa  plebanus  de  —  11,  24. 

Heinricus  presb.  et  pleb.  iu  —  II,    7. 

ChV.               Teitmarus  epiacopts.  1, 28. 

Gastodes:    Liotfrit  presb.  I,    9. 

1,21. 


ZwettL 


Ribart 
Willebelinus  subdiac. 


11,  15. 
II,  29. 


Heinricus  abbas  de  — 
Gerhardua  saeerdos  et  mona- 

chus  s.  Mariae  in  —  11,  18. 

Cbanradus  conversus  in  11,  27. 

Cbanradtts  eonyersus  in    -         II,    2. 
Hertwicus  conv.  s.  Mariae  in  —  II,  2i. 


April. 

Februar. 
Juni. 

Januar  (11)70). 

August. 
Februar. 
April. 

Mai. 

Februar. 
September. 
October. 
September. 


fr.  n. 


Tiechtei-        Heinrieus  plebanus  in  — 
pack.  Jaeobus  plebanus  in  — 

ülricus  presb.  et  plebanus  in  — 

Tagmesaer,     Cbunradus,  presbiter. 
Meinbardos,  presbiter. 

TkiiW.         Goswinus  fr.  mon.  et  sac.  in  — 

Tilgai.  Mag.  Pertoldus  presb.  et  ple- 

banus de  — 

Ttifterf.         Heinricus  plebanus  de  — 
Heinricus  plebanus  de  — 

Taifkirohei.  G. . .  plebanus  de  — 

Deeaai:         Dietmarus  presb.  et 
Eberbardus. 
Heimo  presb.  et  — 


II,    6.  Januar. 

ree.  in  fraU  1437,  p.  168. 

II,  19.  April. 

rec.  in  frat.  1338,  p.  170. 
rec.  in  frat  1445,  p.  16S. 

II,  25.  Februar. 


U,    3.  November. 


fr. 


II,    3.  Mfirx. 
II,    4.  Mars. 

rec.  in  frat.  1317,  p.  173. 

I,  22.  Februar. 
II,  24.  November. 
1,  IB.  Juli  1080. 
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Decani: 

D  e  c  a  na  : 
Tegernsee. 


Diabolus, 
DiOBisU,  St. 


Donauwörth. 


Sigeboldus.  H,  2i.  Mär». 

Walraban  presb.  et  —  I,  22.  Joni. 

Elisabeth.  l,    9.  September. 

Abbatest 

Rudbertas.  H,  22. 

ülricus  (II.J.  n,  30. 

AIoBAchi  presbiterli 

Fridericus.  H,  26. 

Siboto. 

Hartnidus,  presbiter. 

HeinricuB  plebanus. 
Jacobus  plebanus. 
Nicolaus  plebanus. 


fc.n. 


II,  26. 

II,  10. 

II,  13. 
II,  24. 
rec.  in 
II,    3. 

II,    4. 


Johannes  Striler  abbas. 
Johannes    Suixer    quondam 

abbas.  n,    4. 


Mai  (1186). 
Juli  (1261). 

August. 
August 

September. 

September. 
November, 
frat  p.  172. 
Juni. 

August  (1469). 
August  (1483). 


fr.  n. 
fr.  o. 


Johannes  prior. 


II,    4.  August, 


Doberlitz,  Leoohardus'^  sacer 
Doieatorum,  Diepoldus 
Zacbei,  Urbanus 

Tralsmaiior.   Johannes  prepositus. 


n  sacer- \ 
i>  dotes  ( II, 
/et  mon.j 


4.  August 


II,  27.  April. 
II,  27.  April. 


Wolfgangus  diaconus. 
Trauiklrülitii. 

Judita  mon.  et  decana  de  —  II,  17.  Januar. 

Trltlt  Altmannus  episcopus.  i,  n,  27.  MSrz  (1149). 

Tradbtrt,  St  Wemherua  abbas.  n,  21.  October. 

Dnnbnrg.         Georgius  Eysner  prepositus.  II,    8.  Juli. 


Johannes  decanus.  n,    8.  Juli. 

Colomannus  presb.  et  can.  ) 

Sebastianus  presb.  et  can.  f  "'    ^'  ''"''• 

Tasendorf.      Albertus  plebanus  de  —  H,  16.  Juli. 

Pabo  pretb.  de  -  n.  28.  Januar.             fr.  n. 
Petrus  pleb.  in  -—  canon.  eccl. 

BrixinenaiT.  rec.  in  frat  1338,  p.  170. 
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E. 

Ebirb  .  .  .  (Gbersberg). 

Williram  abbas. 

Episeopi:     Albuinus. 
Altuuin. 

Petrus  occtsus  in  Ungaria. 
Tuto. 
Gerungus. 
Gotehart. 
Herhardus. 
Heriperth. 
Heriman. 
Rihholf. 

Klseip&Ch.      HeiDrieus  abbas. 

lBdlA1861l.      Johannes  plebanus  in  — 

Eimeram,  8t,  tu  Regensburg.        AMates  s 
Adelbertus. 
Pertholdus. 


Nicolaus  prior. 


Chunradus  presb.  et  raon. 
Ulrieus  presb.  et  mon. 
Hennannus  subdiaconus.  ^ 


I,    5.  Januar  (1085). 

I,    5.  Februar. 

I,  28.  Februar. 
II,  11.  September. 

1, 10.  October. 
II,  19.  April. 

I,    5.  Mai. 

I,    8.  Januar. 

I,  22.  Juli. 
I,  21.  Juli. 
I,  14.  MSrz. 

II,  18.  Mai. 

U,  24.  November. 

II,  la  Februar  (1177). 
II,  22.  August  (1235). 

II,    7.  November. 

II,    1.  Decemher. 
II,  22.  Februar. 
II,    1.  Januar. 


fr. 


fr.  n. 


fr.  n. 


IriAtriüS,  8t,  Nonnenkloster  in  Salzburg  (Nonn  berg,  in  summo). 

Abbati88»es 


Margaretha  de  Pernekk. 

Ofmia. 

Wiradis. 

Diemudis. 

Gerdrut. 

Willebirgis. 

Diemudis. 

Hilta. 

Elkgeb  Ekgerin. 

Deeanae  s 
Alhaidis. 
Chunigund. 
Tmma. 
Maehtildis. 
Rigardis. 
Sophia. 


II,  30.  Mfirz. 

II,  24.  Januar.  sor.  n, 

II,  16.  April  (1027). 

II,  13.  Decemher  (1036). 

II,  19.  Februar  (nach  1189). 

II,    1.  October  (1235). 

II,  21.  Februar  (nach  1259). 

II,  10.  September  (1284). 

11.  17.  Juli  (1433). 

II,  21.  Mai. 

II,  10.  Januar. 

II.  19.  Juli.  sor.  n. 

II,    9.  Juli. 

II,  12.  Mfirz. 

11,    9.  Januar. 
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i,St. 

SaBctfaMiiialeas 

Agatha. 

1,  13.  April. 

Agnes. 

11,  28.  Juni. 

Agnes. 

II,  24.  August. 

Alhaidis. 

II,  15.  Januar. 

Adelbaidis. 

n,  20.  Februar. 

Alhaidis. 

n,    I.April. 

Alhaidis. 

II,  13.  Juni. 

Alhaidis. 

11  17.  Juni. 

Alhaidis. 

II,    1.  September. 

Alhaidis. 

II,    5.  Nofember. 

Adelheit. 

II,  22.  December. 

Patenanger.  Katherina  de  — 

II,    9.  Mai. 

sor.  n. 

Beatrix. 

n,  22.  December. 

Pelhaymerin. 

Anna  — 

II,  16.  December. 

Benedicta. 

U,  17.  Februar. 

Berehem.  Ag 

nes  de  — 

II,    6.  August. 

Pcrchta. 

II,    a  April. 

Pertha. 

II,  19.  December. 

Pfeffingerin. 

Hilari«  — 

II,  21.  September  ao. 

69. 

Bielssin.  Agneta  — 

II,    7.Mfira. 

sor.  n. 

Purchsteterin 

.  Margaretha  — 

II,  30.  Jdi. 

Kalespergerin.  Margareth«  — 

II,  U.  Mai. 

sor.  n. 

Chorspergerin.  Margaretha  — 

II,  12.  Mai. 

sor.  n. 

Christina. 

U,  26.  April. 

Chunigunt 

II,    tt.  Januar. 

Chunegundis. 

II,  26.  Mfirx. 

Chunegunt 

11,    5.  Mai. 

Chunegundis. 

II,  19.  August 

Teyssenpergerin.  Magdalena  - 

-  11,  20.  April. 

sor.  B. 

Teringerin.  Blisabeth  — 

11,    2.  November. 

sor.  n. 

Diemodis. 

II,  16.  Februar. 

Diemudis. 

n,  25.  Juli. 

Tumper^erin. 

Magdalena  - 

n,  14.  October  ao.  69 

Tfila. 

II,  15.  August. 

Kkgerin,  Ursula,  magistra. 

II,  17.  Juli  1434. 

Elisabeth. 

11,  29.  October. 

sor.  n. 

Elizabet. 

II,  19.  November. 

Eufemia. 

II,  14.  Februar. 

Eufemia. 

II,    7.  October. 

Volchenstorf. 

Agnes  de  - 

II,  19.  August 

Fraugart. 

11,    6.  November. 

Friderun. 

II,    5.  December. 

Geflingerin.  Petronella  - 

11,  25.  Januar. 

sor.  B. 

Gerdrudis. 

11,    8.  Januar. 
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KriBtnidiS,  St  Gerdmdis. 

II,  28.  Märt. 

Gerdnidis. 

II,    I.Mai. 

Gerdrudis. 

II,    3.  Mai. 

Gerdrudis. 

n,  11.  Juni. 

sor.  n. 

Gerdrudis. 

II,  17.  October. 

Gisela. 

U,  15.  Januar. 

Gisela. 

II,  16.  Januar. 

Goldmannin.  Anna  — 

II,  24.  Juni. 

sor.  n. 

Hag.  Diemudis  de  — 

n.  12.  December. 

Hailka. 

n,  21.  Juli. 

Hedwich. 

II,  29.  September. 

Hailwich. 

n,  27.  September. 

Hemina. 

II,  15.  Februar. 

Hemma. 

U,  19.  December. 

Hiltgardis. 

II,  29.  Mai. 

Hiltegart. 

n,  28.  Juli. 

Hohenekkerin.  Afra  — 

II,  26.  September. 

sor.  n. 

Ita. 

II,    4.  April. 

lu. 

II,  19.  Noyember. 

Irmdrudis. 

n,  29.  Apnl. 

Irngardis. 

n,    2.  Februar. 

Irmengardis. 

II,    2.  Juni. 

Tsinpureb. 

I,  11.  April. 

Juta. 

n,  27.  Februar. 

Juta. 

II,  26.  MSrz. 

Judita. 

II,    8.  April. 

Judita. 

11, 12.  April. 

Liebirgis. 

II,  24.  August 

Liukardis. 

ir,    I.Januar. 

Liukardis. 

It  18.  September, 

Maehtilt. 

II,  22.  Januar. 

Maehtildis. 

II,  28.  Februar. 

Maehtildis. 

U,    4.  Mai. 

Maehtildis. 

11,  22.  Mai. 

Margaretha. 

II,  13.  Januar. 

Nusdorferin.  Apollonia  — 

II,  15.  April. 

sor.  n. 

Odalgart. 

I,  24.  Juni. 

Ofmia. 

II,  30.  Januar. 

sor.  D. 

Ofmia. 

II,    4.  October. 

Ramspergerin.  N.  — 

II,  14.  April. 

sor.  n. 

Salzenbergerin.  Anna  — 

II,  22.  MSrz. 

sor.  D. 

Saxengangerin.  CUra  — 

U,  20.  Mai. 

Schedlingerin.  Katherina  — 

II,    2.  August  1498. 

Seyverstorferin.  Richisa  — 

II,    9.  October. 

sor.  n. 

Starcbenbergerinna.  Agnes  — 

11,20.  März. 

Archir.  XXVIIl.  1. 

14 
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Eriatradis,  St.  Starcbenbergerin.  M argareth« —  II,    3.  Febniar. 

OberackeriD.  Chunigundit  —  11,  17.  September  ao.  69. 

Oberackerin.  Margaretha  —  II,    9.  MSrz  ao.  77. 

Wilbirgis.  n,31.BlSrs. 

Willebireb.  II,  11.  August 

Wirat.  11,  22.  September. 

Wolcheoheit  II,  15.  September. 

Sorores  coBTersae  s 

Agatba.  II,  29.  MSre. 

Alhaidis.  II,    2.  Jani. 

Diemudis.  II,    9.  Juni. 

Hildegardis.  II,  24.  Januar. 

Irmgardis.  II,  23.  April. 

Maebtildis.  11,  26.  August. 

Fratres  coBTersis 

Pertboldus.  II,    2.  April. 

Pilgrimus.  II,  17.  October. 

Diemarus.  II,  12.  Juli. 

Heinricus.  II,  27.  Juni. 

Herdegen.  II,  22.  Deeember. 

Marquardus.  II,  15.  Juni. 

Richenit.  II,    7.  Januar. 

Pertholdua  presb.  s.  Erintrudis.  II,  12.  September. 
Chunradus  presb.  s.  Erintrudis.  II,  14.  Noyerober. 
Cesarius  presb.  de  Nunburga.     II,  18.  August. 
Altentorf  er,  Cunradus,  eapel- 

lanus  in  Nunburga.  II,    8.  September  to.  82. 

Jobannes  presb.  et  capellanus 

8.  Emdrudis.  II.    8.  Mai.  fr. 


Türs',  Jobannes,  Scolaris  bic 

in 

Sumrao. 

II,  16.  September 

ErU. 

Alhaidis  abbatissa. 

11,  15.  Februar. 

Leukardis  abbatissa. 

II,  27.  April. 

YilcliueB. 

Wezelo  subdiaconus  de  — 

11,  14.  Januar. 

Phtrre. 

Otto  diaconus  et  plebanus  in 

-  11,  14.  Februar. 

Veit,  St. 

Rudolfus  abbas. 

II,  19.  Februar. 

Wernherus  presb.  et  roon. 

Heinricus  monachus.  (  II,  19.  Februar. 

Albertus  presbiter. 
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yett,  st 

Hoinricus  presbiter. 

II,  19.  Februar. 

Ulricus  seoUsticas. 

II,  19.  Februar. 

Heinricus  plebanus. 

rec.  in  frat.  1338.  p.  170. 

Liebbtrdus  plebanus. 

rec.  in  frat.  1436,  p.  168. 
II,  29.  April. 

Nicolaus  plebanus. 

II,    4.  September.           fr.  n. 

YeUoo. 

Raspo  plebanus  in  — 

rec.  in  frat.  1338,  p.  170. 

Yictriig. 

Jobannes  episcopus. 

n,  26.  August 

norUn,  St 

Prepositii 

Arnoldus. 

II,  28.  August  (1256). 

Ulricus. 

n,  23.  April  (1295).        fr.  n 

Heinricus. 

II,  27.  October  (1350). 

Jobannes  de  Volkenstorf. 

U,  18.  Norember  (1354). 

Weygandus. 

II,  19.  April  (1372). 

Jodocus. 

II,  20.  mn  1417. 

Caspar. 

II,  19.  Juni  (1436). 

Lucas. 

n,    5.  Mai  (14)59. 

DeeMiit 

Heinricus. 

U,  11.  Mai. 

Johannes  Asperger. 

n,  17.  Februar. 

Plekanit 

Flander,  Paulus,  canonicus  et- 

-  II,  27.  Februar. 

Ulricus  canonicus  et  — 

n,   9.  December. 

Albero. 

II,    8.  Juli. 

Altroannus. 

n,  31.  Juli. 

Altmannus. 

II,  26.  August 

Andreas. 

n,  19.  Januar. 

Andreas. 

II,  10.  Noferaber. 

Andreas. 

II»  24.  December. 

Augustinus. 

n,  19.  Juli. 

Baltbasar. 

II,  21.  Juni. 

Panhalm.  Wenzeslaus  — 

n,  28.  April. 

Pilgriraus. 

II,  19.  Mfirz. 

Zaucbinger.  Georgius  — 

n,  28.  October. 

Zwicblo.  Chunradus  — 

n,    8.  December. 

Cwinger.  Thomas  — 

n,  11.  September. 

Tannenberk.  Otto  de  — 

II,    7.  April.                    fr.i 

Thomas. 

11, 11.  August 

Eslarn.  Nicolaus  — 

n,  15.  April. 

Florianus. 

II,    8.  Februar. 

Vremnczperger.  Reicherus  — 

U,    3.  December.             fr,  i 

Georgius. 

II,    8.  Februar. 

14^ 
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norlu,  St. 


Georias. 

II,  17.  Mai. 

Georius. 

11,11.  August 

Geruogus. 

11,  29.  Januar. 

Grueber.  Johannes  — 

11.  27.  December. 

Grueber.  Sygardus  — 

11,  11.  Januar. 

fr.n. 

Halstat.  Jaeobus  de  — 

II,  12.  Juni. 

Harlang.  Ortolfus  — 

11,  29.  Juli. 

fr.  n. 

Heinricus. 

11,  17.  August. 

fr.n. 

Heinricus. 

II,    1.  September. 

Herbord  US. 

II,    8.  Juli. 

Uermannus. 

11,  17.  Mai. 

Hugo. 

11,    3.  December. 

Johannes. 

11,  17.  Mai. 

Johannes. 

11,  25.  September. 

Johannes. 

II,    9.  Norember. 

Johannes. 

11,  20.  November. 

Lanzendorfer.  Wolfgangus  — 

II,    3.  December. 

Liutwinus. 

II,  16.  Januar. 

Lienhardus. 

11,  17.  Mai. 

Martinus. 

11,    9.  Februar. 

Meinhardus. 

II,  25.  Mai. 

Michael. 

11, 17.  Mai. 

Michael. 

11,  21.  September. 

Michael. 

n,  25.  Oetober. 

Nimerfol.  Petrus  — 

U,    I.April. 

fr.n. 

Öder.  Heinricus  — 

U,  23.  August. 

Otto. 

11,  26.  Murz. 

fr.n. 

Ottrer.  Wolfgangus  — 

II,    9.  Mai. 

Schicho.  Siboto  — 

11,  29.  Juni. 

Stephanus. 

II,    8.  Juli. 

fr.n, 

Stephanus. 

H,  14.  Oetober. 

Sweigerut. 

11,    4.  SepUmber. 

fr.n. 

Ulricus. 

II,    9.  December 

fr.n. 

Walchunus. 

11, 20.  Juni. 

Wemhardus. 

11,    5.  August. 

Wernherus. 

n,  11.  April. 

Wolfgangus. 

11,  17.  Mai. 

Wolframmus. 

II,  24.  April. 

Canonieas  diaconnst 

Heinricus. 

11,  10.  December. 

Canonici  salNliaconit 

Asperger.  Georgius  — 

H,  11.  September. 

Ortolfus. 

11,    8.  Juli. 

Canoniens  aeoütnat 

Steger.  Kaspar  — 

11,  30.  August. 
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noriaA,St 


Yoliendorf. 


Yorao. 


€MiOAiel  s 

Altmannus. 

11,  28.  Hai. 

Altmannus. 

II,  29.  Juli.       ' 

fr.n. 

Fach.  Balthasar  ?on  — 

II,  21.  August. 

fr.  n. 

Preller.  AitmaaDiis  — 

II,  26.  August 

Tampeck.  Thomas  — 

II,    I.Juni. 

Terrast.  Caspar  — 

II,    7.  October. 

Uaypeck.  Johannes  — 

11,  30.  October  ao.  97. 

Heisiber.  Caspar  — 

II,  21.  November. 

Laun.  Waltherus  — 

II,  16.  September. 

Lerbuller.  Leutoldus  — 

11,  17.  Februar. 

Luchkaymer.  Marcus  — 

11,    9.  Juni  ao.  97. 

Meinbardus. 

II,  27.  August. 

Meinhardus. 

n,  29.  August. 

fr.  n. 

Müjbangner.  Martious  — 

11,  19.  December. 

Ollrer.  Wolfgangus  — 

11,  25.  April. 

Salzmann.  Johannes  — 

11,    7.  Mai. 

Schwempeck.  Petrus  — 

II,  19.  August. 

Steger.  Johannes  — 

II,  18.  Mai. 

Stieger.  Johannes  — 

11,  27.  August. 

Sulzpech,  ülricus  — 

II,  14.  Juli. 

Ulricus. 

II,  21.  Februar. 

Ulricus. 

II,  27.  December. 

Wispeck.  Johannes  — 

11,  17.  August. 

Wolfgangus  celerarius. 

II,  23.  November. 

fr.  n. 

Presblteri 

i 

Abel. 

11, 13.  April. 

AltroaBDUS. 

II,  13.  April. 

Altniannus. 

11,  15.  Mai. 

Helwich. 

II,  12.  August. 

Paulus  quondam  prebendarius.    II,    1.  April. 
Wolfgangus  novicius.  11,  19.  Juni. 


Rudolfua  conversua. 
Siboto  eonversus. 


II,  18.  September. 
II,    8.  Februar. 


Zehentnerin.  Margaretha  —         II,  19.  M8rz. 

Wilwirgis  inclusa.  II,  11.  December. 

Albertus  plebanns  in  —  rec.  in  frat.  1338,  p.  170. 

Ortwinus  plebanus  in  —  reo.  in  frat  p.  172. 

PreposUi  t 

Liupoldus.  II,  27.  Juli  (1185).          fr.  n. 

Chunradus.  11,  l4.  Juli  (1300). 
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Yora«. 

Mtrquardus. 

11,  20.  December  1342. 

Laurentias. 

11,  13.  Norember  (1349). 

Heinricus. 

II,  25.  August  (1382). 

Johannes  Swewus. 

II,  22.  October  (1420). 

Leonhardus. 

n,  17.  No?ember  (1493). 

Miehael. 

11,  31.  December  (1496). 

Deeanit 

Johannes. 

II,  17.  Min. 

Nico  laus. 

II,  31.  August             fr.  n. 

Thomas. 

II,  21.  April. 

CMioBleipreaMterit 

Ahalm.  Chunradus  — 

II,  29.  Norember. 

Angustinua. 

II,  21.  April. 

Pachmair.  Chunradus  ~ 

II,  30.BlSrt. 

Poppenperger.  Chunradus  — 

II,  20.  August 

Pophinger.  Christannus  — 

II,  24.  Januar. 

Chamrer.  Heinricus  — 

II,  31.  August 

ChaUlstorfer.  Thomas  — 

II,    7.  September. 

Teisner.  Otto  — 

U,  26.  Mai.                    fr.  n. 

Thomas. 

II,  24.  Mai. 

Thomas. 

U,  13.  Juli. 

Fridericus. 

II,  18.  August             fr.  n. 

Gotfridus. 

U,  18.  November. 

Gratz.  Hermannus  de  — 

II,  25.  NoTomber.          fr.  n. 

Guntherus. 

II,  12.  August              fr.  n. 

Hintperger.  Amelungus  — 

II,  20.  Juni. 

Jacobus. 

II,  21.  April. 

Johannes. 

II,  22.  Februar. 

Johannes. 

II,  21.  April. 

Ludo?icut. 

n,  13.  Juli. 

Martinus. 

II,  21.  April. 

Metsner.  Johannes  — 

II,  31.  August 

Nicolaus. 

II,  15.  October. 

Ratenstorfer.  Gebhardus  — 

n,  23.  August 

Ratgeh.  Jacobus  — 

n,  25.  Norember. 

Rudenyelser.  Ulrieus  — 

11,  23.  Mira. 

Samer.  Erhardus  — 

11,    8.  Juni. 

Scheren.  Thomas  — 

11,  24.  August 

Udalricus. 

II,  18.  April. 

Waltherus. 

11,  13.  Mai.                   fr.  n. 

Wolfgangus. 

11,  13.  Juli. 

OMioBlens  aeolitnas 

Simon. 

II,  23.  October. 
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Yorai. 

Canonici  s 

Alexius. 
Balthasar. 

II,  19.  August 
II,    1.  Decerober. 

Erasmus  —  et  electus. 

II,  30.  October. 

Gerloser.  Sigismundus  — 
Grill.  Thomas  — 

II,    5.  Januar. 
II.  16.  October. 

Häekl.  Andreas  — 

II,  13.  October. 

Herbordus  custos  et  — 

II,  21.  Mai. 

Liebhardus. 

II,  17.  October. 

Ratgeb.  Heinrieos  — 
Schauhenstainer.  Ulricus  — 

II,  24.  Juni. 
II,  24.  Juni. 

Schleicher.  Paulus  — 

11,    6.  November. 

Swewus.  Johannes  — 

II,    i.MSrz, 

Wippoto. 

U,  14.  October.            fr. 

PlelMuüt 

Georgias. 
Johannes. 

II,  12.  October. 
II,  27.  August 

Fembach. 

Martinus  pretb.  et  mon.  in  — 

II,    4.  Februar. 

Freising. 

Episcopi  s 

Egilpertus. 
Heinricus  (I.). 
Otto  (I.). 
Albertus  (1.). 
Otto  (lU). 
Chunradus  (I.). 

I,    4.  November  (1039). 

I,    9.  October  (1137). 
II,  22.  September  (1158), 
11,  11.  November  (1184). 
II,  16.  Mfirz  (1220). 
II,    4.  Januar  (1258). 

Propositao 

Anzo. 

s 
I,  30.  Mfirz. 

Fridolins. 


FHesach. 


Chunradus  canon.  et  pleb.  in  —  rec  in  Trat.  1338,  p.  169. 
Siboto  diac.  et  canonicus.  II,    6.  Mai. 

Siboto  subdiac.  et  canonicus.      II,  30.  Januar. 


Liukart  monialis. 
Osterhilt  conversa. 


II,    6.  April. 
II,    6.  Mai. 


Johannes  presb.  et  pleb.  in  —    II,  10.  Juni. 
Ortolfus  presb.  et  pleb.  in  —     II,  26.  September. 
Ortolfus  presb.  et  pleb.  in  —      II,  28.  November. 

Chunradus  archidiaeonus  de  —  II,  13.  Mfirz. 


Heinricus  presb.  et  canonicus.     II,  20.  Juli. 

Pilgrimus  vicepleb.  et  canon.      rec.  in  frat  1317,  p.  173. 

Chunradus  presb.  predicatorum.  II,    6.  Februar. 
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Friesacli. 


Hartwicus  subdiaconut  prediea- 

torum.  I],    3.  April. 

Magister  Heinricas  de  —  II,    7.  August. 

G. 


fr.n. 


Gabriel 

sacerdos  secularis. 

II,    3.  Februar.               fr.  n. 

Gamosa. 

Jeuta  abbatissa  in  — 

11,    3.  August 

Gantz. 

Ulrieus  —  presbiter. 

reo.  in  frat.  1317,  p.  173. 

Gars. 

Prepositit 

Hugo. 

II,  16.  Mai  (c.  1140). 

Heinricus. 

II,    9.  April  (e.  1163).    fr.n. 

Jobannes. 

11,31.  Mai  (1177). 

Pertholdus. 

II,    6.  April  (c.  1189).    fr.n. 

Decaniiss 

Schwarzenecker.  Johannes  — 

II,    6.  Juni. 

Presbiteri! 

1 

Alramer.  Henricus  — 

II,  20.  August. 

Paindorfer.  Wolfgangus  — 

II,    6.  Juni. 

Gerwicus. 

II,    9.  April. 

Leubenprucker.  Simon  — 

IL    6.  Juni. 

Weilhaimer.  Gabriel  — 

II,    6.Juoi. 

Dlaeoni  s 

Aigner.  Johannes  — 

II,    6.  Juni. 

Gruber.  Wolfgangus  — 

II,    6.  Juni. 

AeoUtiiai 

An  er.  Johannes  — 

II,    6.  Juni. 

Crarstea. 

Pertholdus  abbas. 

II.  27.  Juli  (1142). 

Dietricus  presb.  et  raonachus.     II,    9.  December. 
Hartungus  presb.  et  monachus.  II,  19.  Juni. 
Johannes  presb.  et  monachus.     11,    9.  Mai. 

GastOin.  Pacbmair,  Rupertus  pleb.  in  —  rec.  in  frat.  1436,  p.  168. 

Hermannus  presb.  et  pleb.  in  —  II,  27.  September. 
Walchunus  presb.  et  pleb.  in  —  II,  17.  September. 
Hermannus  plebanus  in  —  II,  13.  December. 

Georgen,  St.    Fndericus  abbas.  H,    4.  Mai. 

Gotswinus  prepositus.  II,  19.  October. 
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II,  19.  Februar. 

reo.  iD  frat  p.  172. 

11,  16.  August.  fr.  n. 


Jacobus  plebanus. 

ree.  in  frat  1338,  p.  170. 

Georgen,  St, 

in  nigra  silya. 

Dietmarus  abbas. 

II,    6.  März. 

Gerdrudis 

sanctiraooialis  s.  N. 

II,  16.  November. 

Gerdrudis 

medica  oculorum. 

rec.  in  frat.  p.  173. 

II,  27.  Januar.                    sor.  n. 

GleinL 

Marquardus  abbas. 

II,    3.  December. 

Pilgrimus  presb.  et  monaebus. 

II,    6.  September. 

«m«nd. 

Mag.  Ulricus  plebanus  in  — 

II,  28.  August.                   fr.  n. 

Göttweig. 

Hermannus  abbas. 

II,  12.  September. 

GrSter. 

Chunradus  —  monaebus  s.  M. 

II,  20.  Februar. 

Greimhftrtingen. 

Fr.  Otto  predicator  de  — 

II,  21.  Januar. 

Hag.  Guido 

doctor  decretorum. 

II,  13.  Juni. 

Gnnskirclien 

.  Hugo  presb.  et  plebanus  in  — 

II,    3.  April. 

Girk. 

Episcopi  s 

Guntherus. 

I,  II,  15.  Juni  (1090). 

Hilttboldus. 

I,  II,    8.  October(1132). 

Roroanus  (I.). 

1,11,    3.  April  1167. 

Heinricus  (L). 

I,II,    3.  October  (1174). 

Romanus  (II.). 

II,  17.  August  (1179). 

Wernherus. 

II,  21.  December  (1195). 

Ekkehardus. 

II,  23.  April  (1200). 

Waltherus. 

II,  18.  Januar  (1213). 

Otto  electus»  quondara  Salzbur 

- 

gensis  prepositus. 

II.  30.  Juli  (1214). 

Heinricus  (II.). 

II,    8.  September  (1217)    fr.  n 

Ulscalcus. 

II,  22.  Mai  (1222). 

Jobannes  (I.),  quondam  Chie 

- 

mensis. 

II,  25.  Juli  (1281).        confr.  n 

Laurentius  (lU.)  Freyberger. 

II,  30.  August  (1487). 

Heinricus. 

II,  23.  Mai. 

PrepoftiUt 

Pabo. 

II,  30.  April  (nach  1120). 

Hartnidas. 

11,31.  Januar  (1197). 

Ulricus. 

II,  24.  Februar  (1289). 
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Gork. 

Berchtoldus. 

11.  22.  Februar  (1324) 

Mathias. 

11,  22.  August  (1347). 

Decani  i 

Dietricus  Puchser. 

11,  20.  Deceniber. 

Heinricas. 

11,  25.  August 

Heinricus. 

11,  24.  September. 

Otto. 

II.  24.  Februar. 

Stephanus. 

II.  22.  August. 

Wezelious. 

II.  23.  August 

Wilbelmus  Pucher. 

11.  20.  April. 

Wilbelmus  de  PregradeD. 

n,    9.  November. 

Canonici  presbiterit 

Arnoldiis. 

11,    I.Mai. 

Arnoldus. 

11,  14.  October. 

Petrus. 

II,  29.  October. 

Polling.  Johannes  de  — 

11,  17.  August 

Chainacher.  Georgius  — 

11,  26.  September. 

Cholnz.  Ulricus  de  — 

II,  27.  MSrz. 

Choinz.  Ulricus  de  — 

II,    6.  October. 

Chraft. 

II,    7.  December. 

Chreiger.  Otto  — 

11,  14.  April. 

Chunradus. 

11,  16.  August 

Veyro.  Otto  — 

11.  24.  Juni. 

Gebhardus. 

11,  13.  Juli. 

Heinricus. 

II,  22.  August 

Herbrandus. 

II,  22.  August. 

Jager.  Policarpus  — 

11, 13.  August 

Lindekker.  Johannes  — 

11,    9.  November. 

Nicolaus. 

11,    6.  April. 

Nicolaus. 

II.  22.  August 

Otto. 

11,  28.  M5rz. 

Otto. 

11,  22.  August. 

Otto. 

11.  21.  December. 

Ortolfus. 

II,    6.  April. 

Saurauer.  Nicolaus  — 

II.  24.  September. 

Schenk.  Nicolaus  — 

11.  15.  August 

Seyffidus. 

II.  21.  September. 

Seyfridus. 

11.    8.  October. 

Silberwerger.  Achacius  — 

11,    6.  Juli. 

Waltberus. 

n,  25.  April. 

Witoldus. 

U,  13.  December. 

Canonici  diaconi  t 

Pilgrimus. 

11.    8.  Mirz. 

Heinricus. 

II.  13.  Februar. 

Heinricus. 

II,  22.  August 

fr.  n. 


fr.n. 


fr.i 


fr.  n. 
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6iriL 


CMMIli«!  ««MiMCOBit 


Fridericus. 

11,  22.  August 

Sayler.  Albertos  — 

U,  19.  April. 

CanoAicit 

Balthasar. 

II,  31.  August. 

Paradeiser.  Bartbolomeus  — 

II,  22.  October. 

Pleiburga.  Nicolaas  de  — 

II,  24.  September. 

Buchrer.  Georgius  — 

II,  30.  August. 

Pachser.  Fridericus  — 

II,  24.  August. 

Kautschacher.  Sigismundas  — 

II,  30.  August. 

Christannus. 

II,  13.  December. 

Chunradus. 

II,  19.  Januar. 

Teuffenpach.  Cbuno  de  — 

II,    4.  October. 

Hartnidus. 

II,    2.  December. 

Moshaimer.  Conradus  — 

II,  16.  September. 

Ramph.  Gregorius  — 

II,    3.  Juli. 

Randecker.  Wilhelmus  — 

II,  20.  April. 

Sprantz.  Nicolaus  — 

II,    9.  October. 

SchDceweis.  Martinus  — 

n,  30.  August. 

Wernburger.  Caspar  — 

11^  31.  August. 

Adelhardus  presbiter. 

II,  13.  Mai. 

Fausritzer.  Sebastianus  —  no?i 

- 

cius. 

II,  18.  September. 

Johannes  noficius. 

II,    8.  M&rz. 

Richardus  no?icius. 

II,  13.  December. 

Stefanus  acolitus. 

II,    6.  April. 

Raehwiuus  conversus. 

11,  14.  März. 

Agnes. 

II,  28.  September. 

Alleysa. 

II,  13.  September. 

Anna. 

II,  23.  März. 

Christina. 

U,    5.  December. 

Clara. 

11,    4.  Juli. 

Tentschachinn.  Anna  — 

II,  28.  September. 

Diemudis. 

II,    6.  April. 

Triutling.  Diemudis  — 

II,  15.  Februar. 

Hellekerin.  Dieraudis  — 

II,  10.  März. 

Himmelbergerin.  Margaretha  - 

-  II,    6.  December. 

Lindekerin.  Chnnegondis  — 

11,    2.  Mai. 

Rötlin.  Katherina  — 

II,  26.  April. 

Strassburgerin.  Elisabeth  — 

U,  24.  December. 

Walpurgis. 

11,  10.  März. 

Wuldris.  Elisabeth  de  ~ 

II,  25.  M&rz. 

fr.  n. 


sor.  n. 
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Gnrk. 

Alheidis. 

II,    8.  Februar. 

Gerbirgis. 

II,  17.  Juli. 

Golpurk. 

11.  27.  März. 

H. 

Halspach. 

Rikerus  presb.  de  — 

II.  18.  Februar. 

Swichardus  presb.  de  — 

II,  14.  März. 

Haslach. 

Perchtoldas  deeanus  et  pleba 

. 

DOS  in  — 

rec.  in  frat  p.  173. 

Hans. 

ülricus  plebanus  de  — 

II,  25.  Juni. 

Hegelwerd. 

Prepositii 

Engelmarus. 

II,  17.  August. 

fr.n. 

Otto. 

II.  19.  Januar. 

fr.  n. 

Otto. 

II,  22.  Oetober. 

fr.n. 

Wilhelmus. 

1.  23.  Oetober. 

II,  22.  Oetober. 

fr.  n. 

Helmpertus. 

II,  24.  Oetober  (nach  1177). 

Heinricus. 

II,  13.  März  (nach  1190). 

fr.n. 

Engelbertus. 

II,  18.  Juni  (c.  1234). 

Wernherus. 

II.    9.  Juni  134S. 

fr.n. 

Chunradus  de  Stadawe. 

II,  24.  Oetober  1345. 

Albertus  de  Ofensteten. 

II,    6.  August  (1365). 

Benedictus  Tr&uner. 

II,  18.  März  (1478). 

Canonici  presbiterit 

Wolfgerus. 

II,  14. -April. 

Wolframus. 

II,    8.  März. 

Wernhardus  diaconus.  II,  12.  Oetober. 

Eberhardus  subdiac.  et  canon.     II,  11.  Oecember. 


fr.n. 


Hellsbniiui. 

Helbring. 

Herzogen- 
borg. 

Hjen. 

Ho?en. 

Holabniim. 


Marquardus  presb.  et  monachus.  II,  25.  Januar. 

Jobannes  —  presbiter.  rec.  in  frat.  1436.  p.  168. 


Ortolfus  prepositns  de  — 
Heinricus  deeanus  in  — 

Stefanus  plebanus  in  — 

Albertus  prepositus  de  — 

Sunneberch,  Stephanus  de,  ple- 
banus in  — 


II,    5.  Oetober. 
II,    7.  Oetober. 

II,    4.  December. 

II.  25.  März. 

rec.  in  frat.  p.  173. 
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Jerusalem.      HermaDnus  subdiaeonus. 

Johannes,  St.  Pertboldus  prepositus. 
Johannes  plebanus. 

Tsen.  Hoholdus  prepositus  de  — 
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11, 15.  Mai. 

II,  15.  October. 

rec.  in  fral.  1338,  p.  170. 

11,24.  Mai  (c.  1157). 


Lambach.        HeinHeus  abbas  in  —  II,  12.  April. 

Herrandus  presb.  et  monachus.   II,  29.  September. 
Pertboldus  presb.  et  monachus.  11,  25.  NoTember. 


Langenxen. 

Majf.  Petrus  prepositus  in  — 

II,  -6.  April  (1456). 

Pridericus  decanus. 

II.  21.  April. 

fr.  n 

Otto  decanus. 

11,  24.  Juli. 

Presbiteri  professi  t 

Albertus. 

II,  13.  August. 

Augustinus. 

II,  20.  Mai. 

Cesarius. 

11,  27.  October. 

Heinricus. 

11,  29.  Juli. 

Hyreil.  Wilhelmus  - 

11,  31.  October. 

Jodocus. 

II,  10.  Jdi. 

Johannes. 

11  13.  August. 

Ludwicus. 

11,  13.  August. 

Udalrieus. 

11,  13.  August. 

Lanfen. 

Ortolfus  presb.  et  pleb.  in  — 

11,  28.  August. 

Reinhardus  presbiter  de  — 

II,  12.  April. 

Gotfridus  plebanus  de  — 

U,  22.  Juli. 

fr.n 

üdelschalcus  plebanus  in  — 

11,    3.  April. 

fr.  n. 

Laoglngen. 

Mag.  Heinricus  de  — 

11,  19.  Mai. 

U?ant. 

Eptoeopit 

ülricus  (I.). 

11,  25.  September  (1255). 

fr.n. 

Wernherus. 

II,    6.  Februar  (1317). 

fr.n. 

Heinricus. 

II,  23.  Juli. 

fr.  n. 

Fridericus  prepositus.  II,    4.  December  (1251). 

Lenben.  Otto  plebanus  in  -  rec.  in  frat  1338,  p.  170.    fr.  n- 

LUlenfeld.       Fridericus  presb.  et  monachus.  II,  19.  Januar. 
Lngan.  Heinricus  diaconus  de  —  II,  12.  Apnl. 
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■atsee. 


Chaoradas  eanonieus  in  —         II,  31.  August 
Lampoting,  Gotfridus  de,  eano- 


■tgdobvg. 
■agiu,  It 


nicus  in  — 
Engilbart  presbiter  de  — 
Eroutt  pretbiter  de  — 
Mag.  Albertut  de  — 
Mag.  Lampertua  de  — 

Adalgoz  archiepiacopua. 

Beriholdua  prepoaitas. 
Ulricua  canonicoa,  hoapeaeede- 

aiae  Salsburgenais.  II,  10.  Mai. 

ArcklepUieopi  t 


II,    9.  October. 
I,  12.  Juni. 
L  13.  Juni. 
II,    3.  Apnl. 
rec.  in  frat  p.  171. 

I.  12.  Juni  (1119). 

II,  15.  Mai. 


Aribo. 
Parte. 
Chunradus  (I.). 

1, 

6.  April  (1031). 
10.  Juni  (1050). 
29.  September  (1200) 

■aiXkbach.  St.  Aogaatinoa  in 

Caarersii 

Albertos. 

■ 

Perchtoldus. 

Erhardus. 

»II, 

3.  December. 

Heinricus. 

( 

Helwicus. 

) 

• 

Alhaidis. 

\ 

Perebta. 

i 

EiU. 
Gerdmdis. 

>1I, 

3.  December. 

Hedwigis. 
Maecbtbildis. 

) 

■triao«  It.     Ulricus  abbaa. 

Wezilioua  abbaa  et  moo. 
Altrammus  presb.  et  mon. 
Chunradus  presb.  et  mon. 
Otto  presb.  et  mon. 
Jobannea  monachua. 
Wichardua  aubdiaconua. 


€omTeral  t 


Berchtoldua. 
Perchtoldus. 
Pilgrimus. 
Chunradus. 


II,  11.  Januar. 

I,  25.  December. 
II,  16.  Februar. 
II,  U.  Juni. 

n,  15.  April, 
n.  16.  Auguat 
II,  11.  Januar. 

II,  13.  Auguat 
II,    1.  November. 
II,  15.  April. 

II,  14.  Mira. 
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■arite,St. 

Fridericus. 

H,  13.  August. 

Fridericus. 

IL  19.  September. 

M«mialest 

Petriisa. 

\h  27.  Januar. 

Enfemia. 

II,  14.  M2rE. 

Irngardis. 

IL  27.  Januar. 

Irngardit. 

11, 14.  MftrE. 

Mai>hthildit. 

11.  14.  Mirs. 

Jota  coQversa. 

II,    6.  Februar. 

larxdls. 

Wernhardua  presbiter  de  — 

II,  11.  Juli.                      f 

■ariaxelL 

Ulricus  abbat. 

II,  12.  Januar. 

■aiorkir 

Luczel trater.  Johanne«,  pleba- 

chei. 

nus  in  — 

rec.  in  frai.  1434.  p.  168. 
II,  10.  April. 

8.  lairi  monastoriiim. 

Johannes  abbas. 

II,    6.  MftrE. 

■ottei. 

Albertus  abbas  de  — 

II,    4.  Juni  (1348). 

Messing. 

Oswald  US  —  presb.  et  hotpei 

hujus  ecclesiae. 

II,    8.  November. 

üchMl,  8t, 

Heinricus  plebanus. 

rec.  in  frat.  1329,  p.  174. 

im  Lungaa. 

Mag.  Johannes  plebanus. 

rec.  in  frat.  1338,  p.  170. 

Miotoipach. 

Heinricus  officialis  de  — 

rec.  in  frat.  1317,  p.  173. 

■illftot. 

Heinricus  abbas  de  — 

II,    1.  Februar  (c.  1185). 

Diemodis  monialis  de  — 

II,  21.  Mftrs. 

■Oltis  t.  Mariae  apud  Boperdiam. 

Sophia  monialis. 

11,  28.  Apnl. 

Moidtee. 

Heinricus  abbas  de  — 

II,    7.  September  (1198). 

fr.  n. 


Mootbir^.       Ulricus  subdiaconus  et  canoni- 
cus  de  — 

MooiUrchOl.  Megenwardus  plebanus  de  — 

Millldorf.        Chunradus  presb.  de  —  noTicius. 

MUdOlbrUUtDietricus  con?.  s.  Mariae  in  — 
Dietwinus  cony.  s.  Mariae  in  — 

MllBter  prope  Gmunden. 

Mag.  Georius  plebanus  in  — 

Huhselhart.     Chunradus  —  subdiac,  occisus. 

Mirohart.        Arnoldus  abbas  in  — 


II,  19.  April. 

rec.  in  frat.  1305^  p.  173. 

II,  13.  Januar.  fr.  n. 

II,    3.  September. 
II,    3.  September. 


II,  22.  April. 

II,    5.  December. 

11,  29.  März. 


fr.  n. 
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Nerer. 


IV. 


Johannes  —  presbiter. 


ree.  in  frat  1436,  p.  168. 


Nenbirg.                            Prepcitii 

Marquardna. 

H,    3.  Januar  (1167). 

Rudgerus. 

H,  29.  August  (1168). 

Otto  submersua. 

H,    3.  September  (1195). 

Dietricua. 

H,  13.  December  (1218). 

Waltherus. 

H,  20.  Juli  (1223). 

Chunradua. 

n,  12.  Mürz  (1257). 

Pabo. 

II.  27.  August  (1292). 

Ortolfua. 

11,  23.  April  (1371). 

Cholomannua. 

II,  13.  October  (1394).    fr.  n. 

Petrus. 

II,  15.  Juni  (1409).         fr.  n 

Bartholomeus. 

II,  10.  Juni  1413. 

Bartholomäus. 

II,  11.  Juli  (1413). 

Georius. 

II,  30.  September  (1442). 

Jacobua  Paperl. 

II,    1.  December  (1509). 

Oecamuit 

Thomas  List. 

II,  17.  November. 

Canonici  presbiter!  t 

Parrer.  Paulus  — 

II,    5.  August. 

Paulus. 

11,    O.Juli. 

Mag.  Paulus. 

II,    2.  September.            fr.  n. 

Petrus. 

II,    6.  October.                fr.  n. 

Bertholdtts. 

11,    2.  Juli. 

Pruckner.  Sigismundus  — 

II,  17.  Nofember. 

Puchler.  Johannes  — 

II,  17.  November. 

Chunradus. 

II,  10.  September. 

Czurcher.  Albertus  — 

II,  30.  August. 

Tfiehler.  Ernestus  - 

II,  25.  December.             fr.  b. 

Thomas. 

II,  23.  September. 

Traismer.  Otto  — 

II,    2.  October.                fr.  n. 

Ens.  Chunradus  de  — 

II.  20.  Januar. 

Fridericus. 

II,  22.  August. 

Fugs.  Martinus  — 

II,  17.  November. 

HSnndl.  Gallus  — 

II,  17.  November. 

Härder.  Thomas  — 

II,  17.  November. 

Hausheim.  Petrus  — 

II,    5.  August. 

Heinricus. 

II,  12.  Januar. 

Hezelo. 

II,  12.  Januar. 

Johannes  decret.  doctor. 

II,  15.  August 

Johannes. 

II,    9.  October. 

Knödel.  Simon  — 

11,    1.  December. 
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leiburg  (Klo- Marcus. 

11,  aO.  Juni. 

Ster-).          Meiling.  Matbaas  — 

II,    1.  Januar. 

Moshamer.  Wolfii^ngus  — 

II,    6.  Jufi. 

Nfisl.  Thonas  - 

11,  17.  Norember. 

Nicolaus. 

II,    4.  April. 

Nicolaus. 

11,  19.  September. 

fr.  n. 

Ofenpeck.  Ulricua  — 

11,    3.  November. 

fr.  n. 

Ortolfus. 

II,  12.  Januar. 

Ortolfus. 

II,  19.  Januar. 

fr.  n. 

Otting.  Johannes  de  — 

II,  13.  October. 

fr.  n. 

Rekkinger.  Erhardus  — 

II,  26.  September. 

fr.  n. 

.    Kfidgenis. 

II,    5.  Januar. 

Rudgerus. 

11.  29.  JuK. 

Steck.  Wolfgangus  — 

11, 16.  Mai. 

Steinacher.  Conrad us  — 

II,    6.  Juli. 

Sybenburger.  Johannes  — 

II,    5.  August 

Simon. 

U,  30.  Juni. 

Werder.  Wolflrordus  — 

II,  21.  September. 

fr.  n. 

Zimerhlckel.  Johannea  — 

II,    6.  Juli. 

Canonieus  diaconust 

Johannes.  11,  15.  August. 


Johannes. 


Canomleas  aeolitast 
II,  23. 


September.        fr.  n. 
Canonici  t 

Andreas.  II,  29.  November.         fr.  n. 

Puchel.    Michael    —   mag.  in 

artibus.  II,    6.  Februar. 

Cholmannns  decret.  doctor  et 

cellerarius.  II,  29.  Juni.                  fr.  n. 

Derr.  Wilhelmus  —  II,  13.  September. 

Toppler.  Leutoldos  —  II,  21.  März. 

Veldinger.  Georius  —  II,    6.  April. 

Vest  Jacobus  —  II,  26.  Mai. 

Fuchsperger.  Stephanus  ~  II,  21.  März. 

Georius.  11,  27.  Januar. 

Haslauer.  Cbristannus  —  11,    3.  December. 

Heinricus.  II,  20.  März. 

Holbl.  Johannes  —  II,  14.  März. 

Jacobus.  II,  27.  Januar. 

Lazarus.  II,  19.  August 

Lempacb.  Johannes  de  —  II,  25.  Juli. 

Lintz.  Johannes  de  —  II,  18.  Juni. 

S.  Martino.  Jobannes  de  —  II,  20.  November. 

Rudgerus.  II,  19.  November. 

ArchiT.  XXVIII.  1.  15 


fr.  n. 

fr.  n. 

fr.  n. 
fr.  n. 
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N01lblirg(Kl0-  Schreyer.  LeutoJdus  — 
ttor-).  Sig^smondas. 

Steck.  Wolfgangus  — 
Wolfgangus. 


Pertholdut. 
Hermannus. 

Pilgrimus. 
Wolfgangut. 

Heinricus. 

Christoforus. 


Presblterlt 


Diaconit 


11,  21.  MSrz. 
II.    B.Juli. 
II»    3.  Juli. 
11,  24.  Deeember. 

II,    I.Februar. 
II,    1.  April. 

II,  20.  Januar. 
II,  17.  November. 


Subdlaeomus  t 


Aealittts  t 


CoDTersi  t 


Pertholdus. 

Petrus. 

Pöpl.  Jacobus  — 

Thomas. 

Heinricus. 

Hertzog.  Christoforus  — 

Johannes. 

Leuser.  Ulricus  — 

Otto. 


II,  27.  Januar. 

II,  14.  September. 

II,  16.  October. 
II,  28.  October. 
II,  14.  Januar. 
II,    5.  August 
II,  23.  August. 
II,    5.  August 
II,    3.  Januar. 
II,    2.  November. 
II,  26.  Harz. 


Monlales  t 

Pyrpemerin.  Margaretha—  ma- 

gistra.  11,26.  Mai. 

Mitterdorferin.Anna — magistra.II,  13.  September. 
Hedwiga  decanissa.  II,  27.  Januar. 

Hedwigis  decanissa.  II,  26.  Mai. 


Adelheidis. 

II,  19.  März. 

Agnes. 

11,    3.  November. 

Pachmullnerin.  Margaretha  — 

II,  26.  Mai. 

Pachstelzin.  Elisabeth  — 

II,  26.  Mai. 

Dorothea. 

II,  17.  November. 

Elisabeth. 

II,  27.  Januar. 

Elisabeth. 

II,    5.  November. 

Fronacherin.  Margaretha  — 

II,  26.  Mai. 

Maehtildis. 

II,  25.  November. 

Magdalena. 

II,    6.  October. 

Margaretha. 

II,  27.  Januar 

Margaretha. 

II,  16.  Mai 

fr.n. 


fr.  n. 


fr. 
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ster). 
leuiUrchoi. 


Marfc^retha. 

11,    3.  Juli. 

Wolfreiterin.  Katherina  — 

11,  26.  Mai. 

Prepositit 

Heinricus. 

H,  28.  April. 

Wolframmus. 

II,  16.  December  (1418). 

Conradus  Deygt. 

II,  29.  Januar  (1469). 

Jobannes. 

II,  30.  April  (1485). 

DeeMiit 

Albertus. 

II,  31.  October.            fr. 

Conradus  Wymell. 

II,    8.  August. 

Fridericus. 

11^  19.  Mai. 

Heinricus. 

II,    4.  M5rz.                 fr. 

Johannes. 

II,  11.  Mai. 

Canoniei  presbiterit 

Alexius. 

n,  20.  April. 

Augustinus. 

II.  10.  Juli. 

Petrus. 

II,    2.  Juni. 

Krafft.  Jobannes  — 

11,  31.  August 

Kraftzhofer.  Heinricus  — 

II,  21.  Januar. 

Ernst.  Eberbardus  — 

II,  27.  August. 

Hegner.  Jobannes  — 

II,    2.  November. 

Hermannus. 

II,  30.  April. 

Hofmann.  Conradus  — 

II,    3.  September. 

Johannes. 

II,  16.  Februar. 

Jobannes. 

11,  30.  April. 

Johannes. 

11,    4.  September. 

Johannes. 

II,  19.  December. 

Michael. 

11,    2.  Juni. 

Reyter.  Heinricus  — 

II,  22.  Mfirz. 

Wolfgangus. 

11,  10.  Juli. 

Canoniens  diaeoniuit 

Michael. 

11,  30.  April. 

Canoniei  t 

Kress.  Conradus  — 

11, 16.  März. 

Egra.  Johannes  de  — 

II,  16.  März. 

Formbach.  Chunradus  — 

II,  18.  April. 

Holzschucber.  Chunradus  — 

11,  15.  Mai.                   fr. 

Schütz.  Fridericus  — 

II,  16.  August. 

AeoUtit 

Hubner.  Petrus  — 

11,  20.  August 

Fr.  Jacobus. 

11, 15.  September. 

Hermannus  novicius. 

II,  27.  October. 

Chunradus  piebanus  in  — 

rec.  in  frat  1338,  p.  170. 

15» 
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lomell.                                             Prep».ltlt 

Berchtoldas. 

H,  12.  April. 

Hennannus. 

II,    6.  December  (nach  1217). 

Udalricus. 

\h  21.  November  (1220). 

Heinricus    („quoDdam    canon 

s.  R.«). 

11,    4.  August  (1247). 

Fridericufl  de  Libeoz. 

11,  20.  21.  MSrz  (1248). 

fr.  1 

Chunradus. 

II,    5.  MSrz  (1252). 

Nicolaufl. 

11,  22.  Januar  (1384). 

Nicolaus  Scbeyber. 

II,  19.  September  (1384). 

Heinricas  Milawner 

11,  16.  Norember  (1504). 

OeeMüt 

Christannas. 

11^    6.  Nofember. 

Leonhardos. 

II.  22.  December. 

fr.  I 

Udalricus  Säckel. 

n,  12.  Februar. 

fr.i 

CaBoniel  presbiterlt 

Arobrosius. 

11,  14.  August 

Area.  Johannes  de  — 

n,    8.  October. 

fr.  I 

Balthasar. 

II,    I.September. 

Paulus. 

II,    2.Mftra. 

Berchtoldus. 

n,    S.November. 

Petrus. 

II,  18.  Juli. 

Pernek.  Wilhelmus  de  — 

II,  22.  Juli. 

Caspar. 

n,  14.  August 

ChitzpQhel.  Johannes  de  — 

II,    6.  December. 

Christannus. 

II,  26.  August 

Christoforus. 

IL    1.  Mirz. 

Erasmus. 

II,  13.  Mai. 

Valentinus. 

II,    I.August 

Velss.  Antonius  — 

II,  24.  MSrz. 

Fugen,  ülricus  de  - 

II,  16.  August 

fr.  1 

Gabriel. 

11,    2.  MSrz. 

Call.  Caspar  — 

II,    2.  August 

fr.i 

Gallus. 

II,    2.  MSrz. 

Gebbardus. 

II,    8.  November. 

Guntberus. 

II,  29.  August. 

Hartlibus. 

II,  18.  Januar. 

Heinricus. 

II,    1.  September. 

Heinricus. 

II,    8.  November. 

Jacobus. 

U,  30.  April. 

Johannes. 

II,  21.  Mai. 

Johannes. 

H,    1.  September. 

Johannes. 

II,    8.  November. 

Leonardus. 

II,    2.  Mira. 

Leonhardus. 

II,  17.  October. 
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ImmU. 


MeiDhtrdus. 

11,  19.  April. 

Meinhardos. 

II,    2.  Mai. 

Meinhardas. 

II,    S.NoTomher. 

Merano.  Johannes  de  — 

II,  18.  Augast. 

Miebael. 

11,  13.  Mai. 

Michael 

U,    l.Augvat 

Nicolaus. 

II,  12.  Februar. 

Nicolaus. 

II,  22.  Februar. 

Otto. 

11,    8.  NoTcmber. 

Oswaldvs. 

II,  13.  Mai. 

ReicheBhall. 

Georius  de  — 

U,    8.  Februar. 

Schreiber.  Johannes  — 

II,  20.  October. 

Stolz.  Udalrieas  — 

II,  16.  Juni. 

Ulrieas. 

II,  18.  Mai. 

CMMmleus  dlaconast 

Ulricus.  11,    8.  November. 

C*m«niel  sulNliaeoiiit 

Heinrieus.  II,    8.  November. 

Heinricus.  II,  20.  November. 

Johannes.  II,    S.  September. 

CADoniens  acolltnat 

Hermannus.  H,    8.  November. 

Caa^nlei  i 

Barg.  Rudbertus  >-  II,    5.  April. 

Posch.  Georius  —  II,  20.  Mai. 

Christannus.  |I,  31.  M4rz. 

Clusis.  Johannes  de  II,    8.  August. 

Daum.  Leonhardus  —  11,  20.  Mai. 

Teitver.  Augustinus  —  II,    2.  December. 

Verg.  Johannes  —  II,    5.  April. 

Georius.  II,    3.  Februar. 

Johannes.  II,  31.  MÄrs. 

Kunig.  Jacobus  —  H,  17.  December. 

Leonhardus.  II,    3.  Februar. 

Mathias.  II,    3.  Februar. 

Nicolaus.  II,    4.  Februar. 

Nicolaus.  II,  29.  September. 

Nunnburga.  Johannes  de  —  II,    4.  October. 

ReiehenhaU.  Georius  de  —  IL  16.  M&rs. 

Rugerus.  II,  15.  December. 

Stüchs.  Petrus  —  11,  24.  April. 

Ulricus  scolasticus.  ü,  17.  December. 

Wenser.  Johannes  —  II,  19.  September. 


fr.  n. 


fr.  n. 


fr.  n. 
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Presbiteri 

t 

Colomannus. 

II,  23.  Februar.            fr. 

Chunradus. 

II,  18.  Januar. 

Petras  lertta. 

11,    1.  August. 

Johannes  conversus. 

II,  31.  MSre. 

licoUu,  8t  (bei  Passau). 

Prepositft 

Albertus. 

II,    7.  Juni  (nach  1144). 

Engelmarus. 

II,  13.  September  (1205) 

Urbanus. 

11,  13.  Juni  (1388). 

Philippus. 

II,  17.  October  (1389). 

Hartwicus  Lüczenrieder. 

11,  17.  Mai  (1400). 

Martinus. 

11,  3.  Februar  (1421). 

Karolus. 

II,    6.  Nofember  (1424). 

Mag.  Leonardas. 

II,  13.  Februar  (1489). 

Deeanit 

Christoforus.  U,  18.  Juli. 

Jacobus  Schaufler.  II,  20.  Juni  ao.  20. 

Johannes  de  Purkhusa,  quon- 

dam  decanus.  11,  12.  November. 

Johannes  Fedrer.  II,  20.  Januar. 

.  Johannes  Sedrer.  II,    7.  Juli. 


Wemherus  scolasticus.  II,  26.  Juni. 

Senioresi 
Johannes.  II,  18.  Juli. 

Nicolaus.  II,  18.  Juli. 

Wolf.  Johannes  —  qui  olim  fuit 

prepositus.  II,  24.  Mai. 


Canonici  presbiterit 

Albertus. 

11,  28.  October. 

Ambrosius. 

II,  18.  Juli. 

Andreas. 

II,    7.  Juli. 

Andreas. 

II,  10.  September. 

Anhang.  Johannes  -> 

II,  10.  Januar. 

Augustinus. 

II,  24.  MSrz. 

Pftntel.  Sebastianus  — 

II,  28.  Februar. 

Pantaleon. 

II,  24.  März. 

Paulus. 

11,  18.  Juli. 

Pemrieder.  Johannes  — 

11,  26.  MSrz. 

Plankenperger.  Johannes  — 

II,    7.  November. 

Kaspar. 

11,  17.  September. 

Chatzenprenner.  Johannes  — 

11.  18.  October. 

fr.  n. 


confr.  n. 


confr.  n. 
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ÜCOltlf,  8t  ChrisUnnus. 

II,  30.  September. 

Chuen.  Nieoltus  — 

II,  12.  October. 

Chunradus. 

II,  23.  December. 

Ebranus. 

II,  22.  Juli. 

Halst.  Andreas  de  — 

II,    3.  Mai. 

Haselbarter.  Leonbardus  ~ 

II,  20.  Februar. 

HermanDus. 

II,  12.  September. 

Jacobus. 

II,  20.  MSrz. 

Jeronimus. 

II,  18.  Juli.      , 

Johannes. 

II,  24.  Man.                 confr 

Jobannes. 

II,  14.  September. 

Lampotingner.  Wernbardua  — 

II,    6.  MJrz. 

Lorer.  Ragerus  — 

II,    7.  Juli. 

Matbias. 

11,  24.  Juni. 

Mathias. 

II,  30.  September. 

Michael. 

II,  15.  October. 

Nurenberk.  Johannes  de  — 

II,    1.  Januar.              fr.  n. 

Rapp.  Johannes  — 

II,    3.  Mai. 

Reieberus. 

II,  12.  Juli.                   fr.  n. 

Rott  Johannes  — 

II,  20.  September. 

Schellenperger*.  Bartholomeus- 

-  II,  10.  September. 

Schellenperger.  Thomas  — 

II,  13.  Februar. 

Simon. 

II,  16.  August.              fr.  n. 

Steinweg.  Johannes  — 

II,    T.April. 

Ulricns  eelerarius. 

II,  26.  Mfirz. 

Waiden.  Dietricus  de  — 

II,  26.  September. 

Wenzeslaus. 

II,  30.  September.        fr.  n. 

Wilhelmus. 

II,  18.  April. 

Wolfhardos. 

11, 14.  August. 

Canonici  diaeoni  t 

Antonius. 

II,  18.  Juli. 

Andreas. 

II,  18.  Juli. 

Chunradas. 

II,  15.  October. 

Canonici  t 

Albanns. 

II,  29.  Mfirz. 

Pertholdus. 

II,  11.  MSrz. 

Perger.  Conradus  — 

II,  29.  Mfirz. 

Prendel.  Gregorius  — 

II,  11.  Januar. 

Preuer.  Stephanus  — 

II,  12.  November. 

Tyem.  Michael  — 

II,  12.  November. 

Tobler.  Stephanus  — 

II,    6.  Juni. 

Garrawter.  Ulricus  — 

II,  21.  October. 

Liorer.  Augustinus  — 

II.  20.  Januar. 

Matikofer.  Jobannes  — 

II,    6.  Juni. 
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NiMlMI,  It  MöiMlel.  Johinaes  - 

Radekk.  Ckuuradas  de  — 
Steindorfer.  Thoaias  — 
Witserburg.  Leonardut  de  ^ 
Wfirfel.  Georgiu«  — 

Achims 

Heinricas. 
Johannes. 


Martinas  presbiter. 


II.  12.  NorcMber. 
11,  27.  SepUnker. 
II,  12.  N«?mker. 
11,    5.  Oetok«-. 
II,    1. 


II,  16.  Oetober. 
II,  20.  Februar. 

II,  12.  Oetober. 


Oknmdorf.      Andreas  Eripacher  prepositus.    II.    4.  August  (1498). 


Kfischl.  Leonardas  —  presb.  et 

canon.  II,  25.  Februar  1498. 

Caa^Aleit 
Moringer.  Cbrisieforus  —  II,    8.  Septenker  1491. 

Rudbertas.  II,  27.  Mai. 

Spengler.  Jobtnnta  —  II,  26.  August  1492. 


Stephanus  diaconus. 

ObOltsperg.     Oswaldus  plebanus  in  — 

ötting.  Heinricas  prepositus. 

Wemhardus  prepositus. 
Purchardos  presb.  et  canon. 

OzU.  Vidlis  8,  Marie  in  — 

Dimadis  monialis. 

R. 


Ranshofon. 


II,    4.  Oetober  1497. 

II,    4.  December. 

II,  18.  Deeerober. 
ree.  in  frat  p.  172. 
II,  15.  Jali. 

n,  27.  April. 


Radflttdt.        Mag.  Purchardus  plebanus  de —  rec.  in  frat.  p.  172. 


Mag.  Dietricus  plebanus  in  — 

Mag.  Herwicus  plebanus  in  — 
Reicherus  plebanus  in  — 


Prepositi  t 


Altnaanous. 

Wichardus. 

Heinricus. 

Wernberus. 

Heinricas. 


rec.  in  frat  p.  173. 

II,  23.  NoTember.  fr.  d. 

U,    6.  November. 

rec.  in  frat  1384,  p.  171. 

II,  11.  September.  fr.  n. 

II.  20.  April  (1178). 
U,  20.  Mirz  (1224). 
II,  28.  SeptMiber(124ä). 
II.    4.  Oetober  (1363). 
II,  26.  August  (1S73). 
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Iaiflh«fei. 


Stephanas. 

11,    4.  Januar  (1388). 

MatliU«. 

11.    5.  September  (1426). 

Ertsmus. 

U,  15.  Octoher  (1444). 

Fridericiu. 

11,    7.  Februar  (1448). 

Thoroa»  Witel. 

11,  t%.  Mira  (1462). 

WoiegaBg«8. 

11.  17.  Mira  (14)91. 

DeeMiit 

Pechrer.  Johaanet  — 

II,  12.  April. 

Pogner.  Johaanet  — 

11,  25.  August 

Cbern.  Johaiuias  — 

11,  16.  September. 

Tetnwelss.  Johannes  — 

11,    9.  Januar. 

Thomas. 

11, 14.  August. 

Erhardut. 

11,  19.  August 

Lampel.  Fridericua  — 

II,    5.Mfirs. 

Melsger.  Paulus  *^ 

II,  15.  Juli. 

CMiomIci  pr«sbiterit 

Andreas. 

11,  15.  Octoher. 

Asmus.  Johannes  — 

11, 17.  Mai. 

Asmus.  Wolfhardus  — 

11,  10.  December. 

Bartholomeus. 

11.  17.  Juni. 

Chlosner.  Ernestus  — 

11,    8.  September. 

Chunradus. 

11,  22.  Mai. 

Thomas. 

11,  15.  Octoher. 

Traunsieiner.  Johannes  — 

11.  20.  Octoher. 

Erhardos. 

11,  22.  April. 

Friderieus. 

11,  22.  Januar. 

Fridericus. 

11,  15.  Octoher. 

Geyrsperger.  Johannes  — 

11,  24.  Juli  1470. 

Georius. 

II,  14.  August 

Heinrieus. 

II.  12.  Juni. 

Heinricus. 

11,  30.  Octoher  1407. 

Johannes. 

11,  15.  Octoher. 

Leogdorfer.  Stephanus  — 

11,    5.  Februar. 

Martinus. 

11,  15.  octoher. 

Maurehirehen.  Johannes  de  — 

n,  30.  Januar. 

Nicolaua. 

11,  27.  Mira. 

Otto. 

11.  24.  Noremher. 

Raitenhueh.  Heinricus  de  — 

11,    8.  November. 

Rieder.  Christannus  — 

11,  16.  Februar. 

Rogeis.  Ludwicus  — 

11,  11.  September. 

Salzhurg.  Virgilius  de   - 

11, 12.  Januar. 

Seyfridua. 

11, 18.  April  ao.  12. 

Wernhardus. 

11,  27.  November. 

233 


fr.  n. 


fr.  n. 


fr.  n. 


fr.  n. 
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RanshofeiL 


B<b4orf. 


Bete. 


Canonieus  snbdiaeonus  t 

Johannes. 

II,  14.  August. 

€aB«nieit 

Albanus. 

11,  17.  October. 

Bartholomeas  domieellus. 

II,  10.  Norember 

ßerstorfer.  Johannes  -— 

11,    4.  November. 

Pfirschel.  Johannes  — 

II.  13.  Mai. 

Puxiner.  Bartholomeus  — 

II,  25.  Februar. 

Cbristannus. 

II,  18.  Juli. 

Chunradas. 

II,  10.  October. 

Dietricus. 

II,  20.  Mai. 

Tbompelsteter.  Rudolfus  — 

II,  15.  October. 

Egidius. 

11,16.  Mai. 

Vitus. 

II,  14.  August 

Fridericus. 

II,    T.Februar. 

Fridericus. 

II,  11.  Mai. 

Fridericas. 

II,  27.  Juli. 

Frosselmoser.  Fridericus  -- 

II,  23.  Mfirs. 

Gasner.  Petrus  — 

11,  25.  December. 

Georius. 

11,  15.  Februar. 

Gossenperger.  Erhardus  — 

\l    O.Juli. 

Heinricus. 

11,  22.  Januar. 

Ueinricus  custos. 

II,    8.  October. 

Leonhtrdua. 

II,  14.  August. 

Ludwicus. 

II,  29.  October. 

Lux.  Fridericus  — 

11, 12.  M4rz. 

Monseer.  Johannes  — 

II,  17.  Juli. 

Munich.  Johannes  — 

11,    I.Mai. 

Otto. 

11,    6.  October. 

Rampel.  Jobannes  — 

11,  18.  Juni. 

Reysel.  Johannes  — 

II,    4.  Januar. 

Rudolfus. 

11,  13.  October. 

Sebleieb.  Georius  — 

II,  23.  October. 

Simon. 

11,    7.  Februar. 

SUudacher.  Petrus  — 

II,  29.  October. 

Stoll.  ChuAradus  —  domiceilus 

.  11,  19.  Juli. 

Werstorfer.  Jobannes  — 

11,    4.  Januar. 

WulBng.  Johannes  — 

11,  22.  Mai. 

Willeherus  prepositus  in  — 

11,    2.  Mai. 

Pfolapeuntner,  Marcus,  canoni- 
eus in  —  Uf  25.  November. 


Sattner,  Udalricu8,presb.secu1. 
de- 


coofr.  D. 


fr.  n. 


confr.  B. 


rec.  in  frat  1450,  p.  169. 

II,  13.  April.  confr.  n. 
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E«goiisbiirg. 


Episeopit 


Gebehardus  (IL). 
Gebehardufl  (III.). 
Heinricus  (I.). 
Hartwieos  (IL). 
Chuoradus  (IV.). 


Li7.  MSrz(i036). 

I,    2.  December  (1060). 
IL  11.  Mai  (1155). 
IL  22.  August  (1165). 
IL    7.  April  (1227). 


Heinricus  (IL)  comes  de  Rotnek.  IL  25.  Juli  (1296) 
Hartwicus.  IL  17.  Mai. 


Au.   Ulricus  de  —  decaous  et 

canon.  IL    4.  Juni. 

ChunraduadeLuppurchdecanus.  rec.  in  fraL  p.  172 
Fridericns  canonicus.  IL  H*  Juni. 

Ulricus  diaconus.  IL    1.  Mai. 

Gotescalc  subdiaconus.  1,  22.  September. 

Christannus  presbiter  de  —       II,  20.  März. 


EeicheBhaU. 


Paulus. 

Heinricus. 

Wicbmannus. 

Pabo. 

Heinricus. 

Rudolfus. 

Fridericus. 

Chriatannus. 

Otto. 

Chunradüs. 

Jobannes. 

Johannes. 

Johannes. 


Prepoaiti  t 

II.  21. 

IL    3. 

IL  24. 

IL  21. 

IL  21. 

IL  13. 

IL  13. 

II,  21. 

II,  21. 

IL  21. 

II,  21. 

IL  21. 

IL    4. 
CaBoniei  presbiter!  t 
Andreas.  11,21. 

Panholtzer.  Georiua  —  IL  13. 

Paulus.  II,  21. 

Petrus.  IL  21. 

Chunradüs.  H,  21. 

Chunradüs.  H,  10. 

Knefpeck.  Johannes  —  IL    7. 

Thomas.  11,21. 

Erasmus.  IL  21. 

Griesser.  Johannes  —  11,  13. 

Hittinger.  Leonardus  —  H,    7. 

Höltzel.  Johannes  —  II,  17. 

Johannes.  11, 21. 

Magnus.  11, 21. 


fr.  n. 


fr.  n. 

fr.  n. 
fr.  n. 


Februar. 
Mai  (1154). 
September  (1197). 
Januar  (c.  1212). 
MSrz  (c.  1215). 
MSrz  (c.  1220). 
November  (1325). 
Februar  (1399). 
Februar  (1412). 
Februar  (1430). 
Februar  (1465). 
Februar  (1470). 
April  (150)5. 


Februar. 

September. 

Februar. 

Februar. 

Februar. 

April. 

August 

Februar. 

Februar. 

September. 

Augustv 

Juni. 

Februar. 

Februar. 


confr. 


Digitized  by 


Google 


236 


ReichenhalL 


Mayrhofer.  Eberbardo 

Regenboto. 

Reydel.  Georius  — 

Radolfus. 

Seydel.  Georius  — 

Wiso. 


II,  13.  September. 
II,    6.  JaDutr. 
II,  17.  Juni. 
II,  27.  August 
II,  13.  September. 
II,  28.  Februar. 


CaBonicns  diaeonust 

Siboto.  II,    2.  April. 

c:«i««ielt 
Tänzer.  Georgius  —  II,  29.  April. 

Schwarte.  Jobannes  —  II,  24.  Mirs. 


Egelscbaleus  diaconus. 

II,  20.  Mira. 

Ulricus  diaconus. 

II,    7.  April. 

Waldkofer.  Caspar 

—  noyiciufl 
CoiiTersIt 

.  11,    7.  August.                confr. 

Karolus. 

11,    6.  Januar. 

Conrad  US. 

II,  31.MSn. 

Eberbardus. 

II,    6.  Juni. 

Jugurta. 

n,  24.  Januar. 

Roichortborg. 

Prepositi 

Gerbohus. 

II,  27.  Juni  (1169). 

Arno. 

II,  30.  Januar  (1175). 

Hermannus. 

II,  10.  Mfirz  (1201). 

Ortolfus. 

II,    2.  December  (1218). 

Ueinricus. 

II,    9.  September  (1227). 

Ulricus. 

II,    2.  Juni  (1240). 

Waltherus. 

U,  21.  Februar  (1281). 

Dietmarus. 

II,  28.  Juni  (1386). 

Griffo. 

II,    5.  Juli  (1412). 

Georius. 

II,  23.  October  (1415). 

Paulus  Tellenpeck. 

II,  15.  Februar,  8.  Mai  (1468) 

Bartbolomftus  Scbirmer. 

II.  13.,  15.  Februar  (1482). 

Johannes  Leubergei 

r. 
Deeanit 

II,    9.  Mai  (1493). 

Dietricus. 

11,  24.  April. 

Eberwinus. 

II,  11.  August 

Erasmus. 

II,    4.  October. 

Erbardus  Pilicb. 

11,    8.  Mai. 

Liebbardus. 

11,   8.  Deeember. 

Sieghardus  Mulbaimer. 

It  30.  Mtrs.                  fr.  n. 

Ulricus. 

II,  18.  Mai. 

Wenseslaus. 

II,  13.  Febmar. 
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&0i€ll«r8berg.                                     »enlore«  i 

Johannes. 

11»    2.  December. 

Liebhardus. 

II,    6.  September. 

Canonlei  presblterit 

Aycbperger.  Johannes  — 

II,  22.  August. 

fr. 

n. 

Aychper^er.  Johannes  — 

II,  20.  September. 

Ayehperger.  Mathias  — 

II,  10.  Juni. 

Albertus. 

11,  30.  April. 

fr. 

n. 

Andreas. 

11,    4.MSrz. 

fr. 

n. 

Paumgartner.  Erasmus  — 

II,  15.  Februar. 

Pettinger.  ülricus  — 

II,  15.  April. 

fr. 

n. 

Perkhofer.  Sigismundus  — 

II,  15.  Februar. 

Peuerbach.  Heinricus  de  — 

II,    2.  November. 

fr. 

n. 

Popp.  Johannes  — 

II,  10.  Juli. 

Prumbs.  Georgias  — 

U,  10.  Juli. 

Psutterer.  Oswaldus  — 

II,  15.  Februar. 

Purkbusa.  Heinrieus  de  — 

II,  18.  Mär^ 

fr. 

n. 

Kalinger.  Jeronimas  — 

II,  15.  Februar. 

Kilianus. 

II,  31.  Mfirz. 

fr. 

n. 

Kilianus. 

II,  18.  October. 

Chunradus. 

II,  13.  Juni. 

Thalheimer.  Heinricus  — 

II,    7.  September. 

fr. 

n. 

Tampeck.  Johannes  — 

11, 15.  Februar. 

Dietbardus. 

II,  12.  Mai. 

Eberhardus. 

II,  10.  Februar. 

Gererstorfer.  Georgias  — 

11,  19.  Mai. 

Gneystinger.  Cbristoforus  — 

II,  10.  Juli. 

Gotfridus. 

II,  23.  ApriJ. 

fr. 

n. 

GotfriduB  provisor  in  Pramperk 

.11, 11.  Juli. 

Gotfridus. 

II,  19.  December. 

Granator.  Heinricu«  — 

11,  15.  Mftrs. 

fr. 

n. 

Grfial.  Fridericus  — 

II,  10.  September. 

Gregorius. 

II,  26.  Juli. 

Härder.  Georias  — 

11,  28.  September. 

Haselpeck.  Caspar  — 

n,  15.  Februar. 

Heinricus. 

II,    7.  Januar. 

Heinricus. 

II,  10.  September. 

Heinrieus. 

II,  30.  September. 

fr. 

n, 

Johannes. 

II,  14.  Januar. 

Liebhardus. 

II,  10.  Mai. 

fr. 

n. 

Lienbardus. 

II,    2.  April. 

Magnus- 

II,  12.  April. 

Marscbalch.  Heinricus  — 

II,    1.  December. 

Nicolaus. 

11,    3.  September. 

fr. 

n. 

Radekk.  Heinricus  de  — 

H,    S.Januar. 
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Brg.  Radekker.  Heinricus  — 

U.  U.  Deeembur. 

fr.  n. 

Rasp.  Jobannes  — 

II,  15.  Februar. 

Ruffenttein.  Wolfgangus  — 

II,  15.  Februar. 

Satloder.  Stepbanus  — 

11,  15.  Februar. 

Syfridua. 

II,   2.  September. 

fr.  n. 

'     Waltmanous. 

II,  13.  Februar. 

Wolfhardu«. 

II,    1.  Januar. 

fr.  n 

Wulfingut. 

II,  24.  Juni. 

CMionlei  acolltlt 

Pranthohus.  II,  12.  Mai. 

Frey.  Heinricus  —  II,  15.  August. 

Leutienrieder.  Pranthohus  —      II,    8.  September. 


fr.  n. 


Canoaicit 

Auer.  Johannes  — 

II,  31.  Oetober. 

Patenangrever.  Wygandus  — 

II,    7.  September. 

Painheekl.  Johannes  — 

II,    2.  Noyember. 

Balthasar. 

II,  18.  August. 

Perckhofer.  Sigismundus  ^ 

n,  15.  Januar. 

Pernftder.  üdalricas  — 

II,    3.  Oetober. 

Pilch.  Erhardus  — 

II,  15.  Februar. 

Poicker.  Johannes  — 

II,  30.  M&ra. 

Chalinger.  Jerooimus  — 

II,  24.  September. 

Kamrer.  Miehael  — 

11,11.  September. 

Köberl.  Johannes  —  plebanus 

in  Pramperg. 

II,  14.  September. 

Kolnperger.  Georius  — 

II,    S.September. 

Farss.  Erhardus  — 

II,    8.  Oetober. 

Freyhaimer.  Erasmus  — 

II,    8.  Mai. 

Fress.  Nicolaus  — 

II,  18.  Oetober. 

Fridericus  plebanus. 

II,    2.  December. 

Heinricas. 

II,  29.  September. 

Hocholtinger.  Wolfgangus  — 

II,    5.Mftrz. 

Johannes. 

II,    9.  Juni. 

Johannes  elaviger. 

II,    3.  August 

Jordan.  Stephanus  — 

II,  15.  Februar. 

Jordan.  Stephanus  — 

n,    8.  Mai. 

Leonhardus. 

II,  11.  Oetober. 

Morsperch.  Johannes  — 

II,  14.  Mfirx. 

Ottenperger.  Mcingotus  — 

II,  27.  Februar. 

Rasp.  Johannes  — 

II,  15.  Januar. 

Rorer.  Sweikkerus  — 

II,  27.  November. 

Rosskopf.  Petrua  — 

II,  15.  Februar. 

Rosskopf.  Petrus  — 

II,    8.  Mai. 

Rumpier.  Johannes  — 

II,    S.Mai. 

fr. 


fr. 
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R«lcliersberg.Saeld.  Ulricus  — 

11,    5.  April. 

Saeld.  Ulricus  — 

II,  14.  August. 

Sateloder.  Stephanut  — 

II,  n.  Januar. 

Steinpeck.  Oswaldus  — 

II,  15.  Januar. 

Sunkler.  Caspar  — 

II,    8.  October. 

Ulricus  plebanus. 

II,  11.  December. 

Zaier.  Johannes  — 

II,  11.  October. 

Eberbardus  diaconus. 

II,  26.  Juni. 

Heinricus  conversus. 

II,    8.  Januar. 

Heinricus  con?ersus. 

II,    4.  Mai. 

HauUingerin.  Dorothea  ^  mon.  II,  10.  Mai. 

Osaona  monialis. 

II,  11.  April. 

I«iteibicll.    Otto  prepositus. 

II,    7.  Man  (1179). 

RaftOlhasUcll.                                 Abbates« 

Gero. 

11,    3.  Juni  (1153). 

.    Bertholdus. 

II,  14.  August  (1224). 

Waliherus. 

II,    6.  April  (1259). 

Jobannes  Pflug. 

11, 18.  Januar  (1438). 
hl,  10.  April. 

Georius. 

II,    I.Mai  (1464). 

Georius  Lindmayr. 

II,  25.  Januar  (1498). 

Priores  t 

Erbardus. 

II,  18.  Januar. 

Fridericus. 

II,  27.  Mai. 

Johannes. 

II,    5.  April. 

Jobannes. 

II,  16.  Norerober. 

Leonardus  Eschlbacber. 

II,  26.  Januar. 

Michael. 

II,  20.  August. 

Snbpriori 

i 

Cbristannus. 

II,  12.  Mai. 

Iflonaehi  presblterit 

Andreas. 

II,  12.  September. 

Purchardus. 

II,  12.  August. 

Hartwicus. 

II,  13.  April. 

Jobannes. 

II,  23.  Juli. 

Jobannes. 

II,  12.  September. 

Johannes. 

n,  12.  September. 

Rudolfus. 

II,  13.  Apnl. 

Ulricus. 

II.  13.  April. 

Udalricus. 

II.  12.  September. 

Wernbardus. 

11.    8.  Msirz. 

fr.  n. 


fr.  n. 


fr.  n. 
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RoitonliasUch.                          :raoiiachi  < 

Albertus. 

11,  22.  Januar. 

Albertus. 

II,    6.  Februar. 

Petrus. 

II,  18.  Januar. 

Pirekner.  Jobannes  — 

11.  31.  Januar. 

Bosanus. 

II,  28.  October. 

Prycler.  Leonardas  — 

II,  31.  Januar. 

Tinzlinger.  Wolfgangus  — 

11,  31.  Januar. 

Erbardus. 

II,  22.  Januar. 

Fuchs.  Leonardus  — 

II,  31.  Januar. 

Grfinzeltner.  Meinhardus  — 

11,  31.  Januar. 

Hiliprandus. 

11,  13.  September. 

Leonhardus. 

11,  18.  Januar. 

Lescbeysseo.  Andreas  — 

H,  31.  Januar. 

Martinus. 

II,  22.  Januar. 

Morriger.  Johannes  — 

11,  31.  Januar. 

Saxo.  Otto  — 

II,  24.  Februar. 

Stephanus. 

II,  22.  Januar. 

Udalricus  senior. 

11,  31.  Janatr. 

Urbanus. 

11,  18.  Januar. 

Waltberus. 

II,  13.  Juli. 

Ulricus  presbiter  in  — 

II,  16.  October. 

Heinricus  diaconus  in  — 

11,  24.  September. 

CoBTerfii  i 

Albertus. 

II,    o.Mfirz. 

Albertus. 

11,  13.  April. 

Heinricus. 

II,    6.  April. 

Reit 

Andreas  quondam  pleb.  in  — 

II,  11.  Januar. 

RotenmaDB. 

Mfirteinsperger,  Jobannes,  ple 

- 

banus  in  — 

rec.  in  frat  1445,  p.  168. 

Ror. 

Prepoflitit 

Hermannus. 

II.  24.  Februar. 

Wolframmus. 

11. 12.  October  (1186). 

Hugo. 

II,18.April(1215?1247?).fr. 

Gotfridus. 

II,  19.  April  (nach  1248). 

Petrus. 

II,  18.  Mai  (14)5S. 

Deeaans  t 

Cbrisiannus. 

II,  10.  Mai. 

Canonici  presbiterit 

Augustinus. 

II,  23.  April. 

Vyckinger.  Jodocus  — 

II,    3.  Januar. 

Heinricus. 

II,  16.  April. 

Digitized  by 


Google 


241 


Str. 


Schmid.  Andreas  ^ 

II  27.  Jnni. 

Sehdneeker.  Johftnnes  — 

11,  27.  Jnni. 

Urbanus. 

n,  29.  April. 

CMoBieit 

Pninner.  Johannes  — 

11,    2.  October. 

Yilaer.  Gregoriaa  — 

11, 19.  September. 

GlacB.  Johannes  de  — 

11,  19.  October. 

Granator.  Damianos  — 

11,   S.Januar. 

Hagen.  Petrus  — 

II,  13.  Mftra. 

Leb.  Matheus  — 

II,  19.  September. 

MengoU.  Georgias  — 

11,  29.  Mftrz. 

Michael. 

II,  16.  Mai. 

Rftmel.  Johannes  — 

II,    2.  October. 

Rotenburg.  Johannes  de  — 

II,  26.  Februar. 

Sachs.  Andreas  — 

II,  15.  Januar. 

Stör.  Wilhelmus  — 

n,  19.  September. 

Ulrieus. 

II,  19.  October. 

Wagner.  Ambrosius  — 

n,  19.  September. 

Erhard  US  presbiter  in  —  II,  16.  Juli. 

Chunradns  diaconus  de  —  U,  25.  August 

Panprucker.  Antonius  —  sub- 

diaconus.  II,  19.  September. 

Cbristofferus  aeolitus.  II,  27.  Juni. 


Albertus  conTernus.  II,  18.  MaL 

Balthasju'  cofkversus.  n,  19.  April. 

ROfbach.         Georius  plebanus  in  —  II,    3.  Januah 


confr.  n. 


fr.  n. 


iUam. 


Abbatest 


Eberhardns. 
Ulrieus. 

Albertus. 

Rernhardus. 

Rurchardus. 

Chunradus. 

Cftnradus. 

Eberhardus. 

Eberhardus. 

Ernestus. 

Emeatua. 

Heinricus. 


n,  24.  Januar. 
II,  14.  Juli. 


ArchiT.  XXVIII.  1. 


Blonaebl  presbiterit 

n,  12.  Mai. 
II,  28.  Mfirs. 
n,  12.  Mai. 
11,28.  MSrz. 
II,  30.  März. 
11,  29.  December. 
11,    1.  October. 
II,  28.  März. 
n,    1.  October. 
II.    1.  Januar. 

16 
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Salm. 

Heinricus. 

11, 28.  Mira. 

HeinricQS. 

II,    4.  Mai. 

HermanDut. 

11,    I.Januar. 

Hermannus. 

II,  28.  Mfirs. 

Johannes. 

II,  30.  Mära. 

Ludwicus. 

11,  28.  Mfirs. 

Rudbertus. 

11,    4.  Mai. 

Rugerus. 

n.  30.  Mfira. 

Rugerus. 

11,    1.  October. 

Ulricus. 

11,  28.  Mfirs. 

Ulricus. 

11,  12.  Mai. 

Waltherus. 

11,  30.  Man. 

Wilhelmus  diaconus. 

11,  2a  Mfirt. 

Ulricus  subdiaconus. 

11,    1.  October. 

Wernherut  subdiaconus. 

II,  30.  MSrz. 

€?otiTerfli  t 

Albertus. 

11,  21.  September. 

Albertus. 

11,  14.  October. 

Balthasar. 

n,  14.  Juli. 

Bemhardus. 

n,  30.  Mfirs. 

Bernhardus. 

11, 14.  Juli. 

Burchardus. 

11,  30.  Mfirs. 

Burchardus. 

11,  12.  Mai. 

Chunradus. 

11,    3.  Januar. 

Cunradus. 

11,  29.  Mfirs. 

Chunradus. 

11,  12.  Mai. 

Chunradus. 

11,  21.  December.         fr.  n. 

Bberhardas. 

n,  18.  Januar.              fr.  n. 

EberharduB. 

11,  30.  Januar.               fr.  n. 

Eberhardus. 

lU  28.  Mfirs. 

Fridericus. 

n,  30.  Mfirs. 

Gotfridus. 

11,    1.  Januar. 

Heinricus. 

11,    1.  Januar. 

Heinricus. 

11,  30.  Januar.              fr.  n. 

Heinricus. 

11,  29.  Mfirs. 

Heinricus. 

11, 14.  Juli. 

Hermannus. 

11,    4.  Mfirs. 

Hermannus. 

II.  28.  Mfirs. 

Jacobus. 

11,  28.  Mfirs. 

Ortolfus. 

11,  12.  Mai. 

Richardus. 

11, 14.  Juli. 

Rudolfus. 

U,  28.  Mfirs. 

Sigfridus. 

II,  30.  Mfirs. 

Ulricus. 

II,  29.  Mfirs. 

Ulricus. 

11, 12.  Mai. 
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SalTOlden.       Simon  plebanus  in  — 

ree.  \n  fnt  1329,  p.  174. 

Salina.             Pr.Haumpertusmag.curiaein— II,    6.  August. 

Siboto  plebanus  in  — 

II,  10.  November.            fr.  n. 

Katerina  monialis  in  — 

n,  15.  Januar. 

Stixtarg.                                     ArehlepiseopU 

Vitalis. 

I,  20.  October  (730). 

Flobargisus. 

I,  n,  12.  Februar  (737). 

Jobannes. 

I,  II.  10.  Juni  (745). 

Virgilius  Scotigena. 

I,  27.  November  (784). 

Arno. 

L  IL  24.  Januar  (821). 

Liupraromus. 

I,  n,  14.  October  (859). 

Adalwinus. 

I,  n,  14.  Mai  (873). 

Dietmarus  (I.). 

I.  II,  21.  Juli  (907). 

Pilgrimus  (L). 

I,II,   8.  October  (923). 

Üdalbertus  (IL). 

I,  n,  14.  November  (935). 

Egilolfus. 

I,  II,  22.  August  (939). 

Heroldus. 

L  31.  August  (967). 

Fridericus  (L). 

l,n,    1.  Hai  (991). 

Hartwicus. 

LII,    5.  December  1023. 

Guntherus. 

IL    1.  November  (1025). 

Dietmarus  (IL). 

L  U,  28.  Juli  1041. 

Baldewinus. 

I,  n,    8.  April  1060. 

Gebehardus. 

I,  IL  15.  Juni  (1088). 

Tyemo. 

L  5.,  II,  28.  September  (1101). 

Chunradus  (L). 

L  8.,  IL  9.  April  (1147). 

Eberhardus  (I.)- 

L  21.  Juni  (1164). 

Chunradus  (II.)  patruus  Fride- 

rici  imperatoris. 

I,  IL  28.  September  1168. 

Albertus  (IIL). 

II,    8.  April  (1200). 

Eberhardus  (IL). 

U,    1.  December  (1246). 

Wloditlaus. 

IL  27.  April  (1270). 

Philippus  quondara  electus. 

11,  21.  Juli  (1279). 

Rudolfus. 

U,    3.  August  (1290). 

Chunradus  (IV.). 

IL  25.  März  (1312). 

Weikhardus. 

IL    6.  October  (1315). 

Fridericus  (IL). 

11,    7.  April  (1338). 

Heinricus. 

IL  29.  Juli  (1343). 

Pilgrimus  (II.)  de  Puehaim. 

IL    5.  April  1396. 

Gregorius  Schenk. 

IL   9.  Mai  1403. 

Eberhardus  (III.)  Neunhauser. 

U,  18.  Januar  1427. 

Eberhardus    (lY.)     Starchen- 

berger. 

IL    9.  Februar  1429. 

Johannes  (II.)  de  Reysperg. 

IL  30.  September  1441. 

Fridericus  (III.)  TruksScE. 

IL    4.  April  1452. 

16* 
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Sigismandu«  (!.)•  " 

Burkbardus  (II.)  de  Weyspriacb 

cardifialis. 
Fridericua    (IV.)     comes    de 
Schauroburg. 
>  Sigismundus  (II.)  de  Holneck. 
Prepositi  i 
Megingoz. 


3.  Novemfo^  1461. 


II,  23.  Februar  1466. 


Wesil. 

Hermunnus. 

Gebeno. 

Hugo. 

Siboto. 

Pertholdus. 

Wernbardus. 

Albero. 

Albertus. 

Cbuno.. 

Otto. 

Bberhardus. 

€bunradu8  Lunczner. 

Eberhardus  de  Ovensteten. 

Friderieus  de  Prankch. 

Caspar  de  Stubenberg. 

Christoforus  Ebran. 

Deeanl  t 
Andreas  Mautner. 
Pilgrimus. 
Chraflo  de  Haslaw. 
Christoforus  de  Welsperg. 
Friderieus 
Gerungus. 
Hadmarus  de  Later. 
HeinricQS. 
Heinricus. 

Heinrieus  de  Kaiisperg. 
Helwicus. 
Johannes  Topler. 


4.  October(i4)94. 
3.  Juli  1495. 


I,  16.  Oclober. 

I,  22.  mrz  (1067). 
II,  18.  November  (1137). 
II,    1.  October  (1146). 

1,11,  12.  Juli  (1167). 

I.  19,  II.  18.Jannar(1183). 
H,    7.  Oetober  (1200). 

II,  2K.  August  (1203). 
II.  10.  Januar  (1219). 
II.  22.  Noreniber  (1229). 
II,    3.  October  (1242). 
II,  19.  Januar  (1267). 
II,  16.  September  (1319).' 
II.    7.  März  (1843). 

II,  26.  Februar  (1385). 
II,  30.  Mai  (14)67. 

II,  26.  Oclober  1478. 
II,  16.  Januar  (14)91. 

n,  1«.  Februar. 

II,  25.  Juli. 

II,  28.  October  ao.  37. 

II,    1.  Januar  1482. 

II,  14.  Febnwfr. 

II,    3.  Jtili.  fr.  n. 

H,  30.  Juli  HO.  75. 

II,  11.  Februar. 

II,  27.  Februar. 

II,  21.  November. 

II,  12.  November. 

II,    7.  August  ao.  61. 


Oswaldus  comes  de  Ortenberg.  II,    3.  Juni  1450. 
Rudolfus.  II,  16.  Febmar. 

Ulricus  de  Chointz.  II,  24.  September. 

Custodest 
Albtrtus  de  Paulstorf.  II,  23.  December. 

Thomas    Aschringer     magister 

canierae  et  —  II,    1.  Februar  1468. 
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Sdlbirg.        Gebolfua  cao.  s.  K.  H,    6.  M«i. 

Gotfridus  can.  8.  R.  II,    4.  M«i. 

Hoholdnt  presb.  can.  s.  R.  II,    6.  November. 

Nicolüus  preab.  oin.  s.  R.  U,  2X  September. 

Rihart.  I.  21.  Februar. 

Willeheimus  subdiaconus.  U,  15.  April.  fr.  n. 

Vicecustos  t 
MaUeer.  Thomas  —  II,  12.  M5rx.  confr.  n. 

Seolaatienst 
FSwchter.  Georgius  —  II,  29.  November  1444. 

IPeniteaeiarloss 
Glimpf.  Meinhardus  —  11.  22.  BUn.  fr.  d. 

Plebanit 


Pellendorf,  Dietnigus  de  — 

II,    7.  Juni  1411. 

Pernhardus. 

II,  12.  August. 

Karulus. 

n,  13.  Februar. 

Chreyger.  Georius  — 

II,  28.  Mai. 

Chunradus. 

II,  15.  October. 

EmpeJ.  Heinricus  — 

II,  10.  October. 

Gerlocbsteiner.  Johannes  — 

II,    2.  April. 

Goldekk.  Wulfingus  de  — 

II,  15.  mn  1392. 

Hoinricus. 

II,    2  September. 

Losenstein.  Perchtoldus  de  — 

II,  11.  Mai. 

Ratmanstorfer.  Melchior  — 

ü,    1.  October. 

Raunacher.  Georius  — 

II,    2.  Juli. 

Urvillus.  Heinricus  — 

U.    I.Juni. 

Canoniel  presbiterlt 

Adelbertos. 

II,  29.  September. 

Albertua. 

II,  19.  September. 

Albinus. 

II,    9.  August. 

Algotua.    • 

II,  16.  Mftrz. 

Arberger.  Georgius  — 

11,  23.  Januar. 

Arbo. 

II,  23.  Juni. 

Arooldua. 

II,    5.  Mai. 

Pabo. 

II,  13.  Juni. 

Perchaim.  FrideHcus  de  — 

II,    1.  März. 

Perchaim.  Hermannus  de  — 

U,  30.  Januar. 

Pertholdus. 

II,  16.  April. 

Pertboidut. 

II,  16.  October. 

PilgrimuB. 

II,  28.  Januar. 

Pilgrimus. 

11,  10.  April. 

Poppo, 

11,  18.  October. 

Preytmg.  Greymoldus  de  — 

II,    9.  April. 

fr.  n. 
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Salxbnrg.        Puy.  Rudolfos  de  — 

11, 17.  Januar. 

Ohaephig.  Chunnidot  de  — 

II,    7.  December. 

Chefring.  Liapoldos  de  — 

11,  22.  Juli. 

Chiebing.  Jacobus  de  — 

n,    4.  August 

Crai8pach.Heinrieu8eome8de—  11,  17.  April. 

Chrespech.  Ulricos  — 

11,  29.  Juni. 

Chano. 

11,    S.Januar. 

Chunradas. 

n,    9.  Januar. 

ChuDradus. 

11,  10.  Januar. 

Chooradus. 

II,    9.MSrt. 

ChuDradus. 

II,  30.  Juni. 

Chunradaa. 

II,    3.  Juli. 

Chonradus. 

U,  14.  Juli. 

Choaradas  proritor   noster  in 

Chremt. 

II,  18.  September. 

Chonradus. 

11,  22.  September. 

Chonradus. 

II,  17.  October. 

Chonradus. 

II,  29.  Norember. 

Taeching.  Fridericus  de  — 

II,    5.  November. 

Tann.  Ekhardos  de  — 

11,  28.  Mfirs. 

Tetelhaim.  Johannes  de  — 

11,  20.  Juni  1341. 

Dietmaros. 

II,  18.  Juni. 

Dietmaros. 

II,  29.  December. 

Dionisius. 

U,  22.  Februar. 

Topel.  Ulricus  de  — 

11,    9.  Januar. 

Tusendorf.  Chunradus  de  — 

11, 12.  Februar. 

Eppo. 

II,    8.  April. 

Ekko. 

II,  24.  Januar. 

Engelbertus. 

U,  19.  April. 

Emestus. 

II,  10.  Februar. 

Vellsiain.  Friderieus  de  — 

II,    9.  August. 

Yolcmaros. 

n,  26.  Mai. 

Volmarus. 

11,  14.  Mftrs. 

Frawnberch.  Georius  de  — 

II,  13.  Juli. 

Fridericos. 

II,    3.  Januar. 

Fridericus. 

11,  21.  Mai. 

Friderieus. 

11,  7.  October. 

Vuel.  Leo  de  — 

11,  31.  August 

Gotschalcus,  quondam  in  Niun 

- 

bürg  prepositus. 

U,  30.  August 

Gregorius. 

II,  27.  September. 

Gumroarus. 

II,  18.  Juli. 

Halhardus. 

II,    5.  October. 

Hard.  Heinrieus  — 

II,   7.  April. 

Hartfridof. 

II,    6.  October. 
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SahlVg.        Heiino.  II,  19.  April. 

Heinrictis.  II,    4.  Februar. 

Heinriciis  Pritingensis.  II,  15.  Min.  fr.  b. 

Heinriciu.  II,  14.  April. 

Heinricos.  II,  19.  Mai. 

Heinricat.  II,  29.  Juni. 

Heinricus.  11,    3.  Juli. 

Heiarieus.  U,    3.  August 

Heinricus.  II,  13.  September. 

Heinricus.  II,  12.  October. 

Heinricus.  II,  29.  October. 

Heinricus.  II,  28.  November. 

Hermannus.  II,    3.  Februar. 

Herrandus.  II,    3.  September. 

Hertwieus.  II,    4.  Februar. 

Tmbertus.  II,  26.  August. 

Tntsing.  Sifridus  de  —  II,  27.  November. 

Lampotinge.  Wernberus  de  —  II,    5.  Januar. 
Lauterbach.    Johannes    Ebran 

de  —  U,  17.  September. 

Leymtz.  Hertnidus  de  —  11,  21.  December. 

Leo.  II,  11.  Mai. 

Liupoldus.  II,    4.  Juli. 

Ludwicus.  II,    1.  August 

Meinhardus.  II,  it.  Februar. 
Mendorfer.  Johannes  —  cantor.  II,    5.  October. 

Merboto.  I,  29.  April. 
Montfort.  Johannes  comes  de  —  11,  18.  October  1497. 

Neidperch.  Ulricus  de  —  II,    6.  Mai. 

Oberndorf.  Christannus  de  —  II,  21.  November. 

Mag.  Otto.  II,    3.  Mai.  fr.  n. 

Otto.  II,  15.  Juli. 
Otto,  qui  ante  fuerat  prepositus.  II,  19.  August. 

Otto.  IL  30.  October. 

Ortlibus.  U,    3.  August 

Rebdorf.  Heinricus  de  —  II,    5.  Juni.  fr.  n. 

Regele.  IL  18.  Mai. 
Regenspurcb.  Eberhardus  comes 

de  -  IL  24.  Juli. 
Reichenekke.  Chunradus  dictus 

pincema  de  —  H,  27.  October  ao.  31. 

Rotaw.  Reicherus  de  —  11,  23.  Juli. 

Ror.  Johannes  de  —  U,  31.  August 

Rudegerus  quondam  plebanus.  IL  28.  April. 

Rudgerus.  IL  23.  Juli. 
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Rndolfns. 

Radolfbs. 

Rodolfot. 

SatelpogeA.  Chunradas  de  — 

Sawrawer.  Gearius  — 

Sazo.  Ulricus  — 

Schewnbech.  Wernheros  — 

Schwarsenbach.  Chonradusde- 

Sehwindaeh«  Heinricus  de  — 

Starehandas. 

Sekkoawe.  Ulric«»  de  — 

Siboto. 

Sikking.  Ulrieus  ^ 

Sirridüs. 

Sighardus. 

Udelsebaicus. 

Ulrictu. 

Ulricua. 

Ulricus. 

Ulrieus. 

Ulricus. 

Ungnad.  Frideneus  — 

Walder.  Oeorius  — 

Weruberu«. 

Wemberns. 

Weselo. 

Wicpoto. 


11,    4.  Februar. 
II,  28.  Mftnt. 
II,  10.  April. 
II,    5.  December  1343. 
U,  27.  JuDi. 
II,  31.  October. 
n,  20.  Februar. 
•  II,  30.  Januar. 
II,  11.  Februar. 
U,  14.  Mftrs. 
II,  ^.  April. 

I,  II,  4.  Mai. 

n,    4.  SeptMiber. 
n,  20.  Mai. 
II,  21.  Mai. 
II,    5.  October. 
II,   6.  Februar. 
II,   2.Mlrt. 
II»  17.  Hftra. 

II,  5.  September. 
II,  21.  October. 
II,  26.  December. 
II,  20.  August. 

II,  10.  Mai. 
II,  19.  Mai. 
II,  22.  December. 
II,    3.Mfirz. 


CMioniel  dlaoonli 


Alrammus. 

Cbunradus. 

Trauner.  Dietmarus  — 

Gotsehaicus. 

Hauspacb»  Dietricus  de  — 

Ludwicus. 

Otto. 

Schönperger.  Johannes  — 

Siboto. 

Walchunus. 

Walchunus. 


II,    4.  December. 
II,  17.  Man. 
II,  23.  Januar. 
II,  18.  Juni. 
II,    O.Juli. 
II,  14.  August. 
II,  16.  Juni. 
II,    9.  September. 
II,    I.Juli. 
I,  II,  2.  April. 
II»  21.  August 


CaAouici  sabdiaeoBli 
Pilgrimus.  11, 14.  Juni. 

Cbunradus.  II,  27.  Juli. 

Tyma.  Caspar  de  —  II,   7.  Juli. 

Tunteo.  Wolfkefos  —  II,  29.  Mai. 
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laltbirg. 


Gotfridüs. 

II,  10.  Februar. 

Hartwicus. 

II,  27.  Juli. 

Saurauer.  Ulriciis  — 

U,    5.  December  1343. 

Wernhardas. 

II,  23.  Juni. 

Wuiengus. 

II,  24.  April. 

Caooniei  acolltii 

Pernekk.  Albertus  de  — 

II,  10.  Juli. 

Pernekk.  Albertos  de  - 

II,    9.  August. 

Freyberkch.  Erasrnus  de  — 

II,  12.  October. 

Heinricas. 

II,    6.  M&rz. 

Heusler.  Wilhelmus  — 

II,  12.  Deceinber. 

Rarer.  Johannes  — 

II,  16.  December. 

Rudolfos. 

II,  26.  Juni. 

Ruspek.  Johannes  — 

II,  19.  December. 

Wernhardus. 

1,  II,  10.  April. 

Canonieh 

Abam.  Rudbertua  de  — 

II,    5.  Juli  1475. 

Pergawer.  Petrus  — 

II,  25.  Februar  1417. 

Posacb.  Hermannus  — 

II,  26.  Januar. 

Conti.  Zaehariaa  — 

U,  22.  December. 

T&hensteiocr.  Haydenriciis  — 

II,  10.  December. 

Traun.  Dietmarus  de  — 

II,  15.  Januar. 

Tür«.  Rudolfus  — 

II,  18.  März. 

Velben.  Chunradus  de  — 

II,  25.  Norember. 

Volkenatorf.  Christoforus  de  - 

.11,    6.  MSrzao.  86. 

Freontsperger.  Stefanus  — 

11,    8.  October  1407. 

Heliseus. 

II,    8.  Februar. 

Junsting.     Hermannus    de    — 

sacrista. 

11,  10.  Juli. 

Luentz.  Chunradus  de  — 

II,  24.  October. 

Matsee.  Chunradus  de  — 

II,  24.  November. 

Mag.  Otto. 

II,    3.  Mai.- 

Ratisbona.  Kamlos  de  — 

II,  28.  Mai. 

Reichenburg.  Johannes  de  — 

U,  25.  April. 

Rindsniaul.  Rupertus  — 

11,    8.  April  1508. 

Rudgerus. 

n,  12.  Januar. 

Scherfenbercb.  Hugo  de  — 

II.  16.  October. 

Stadauer.  Nicolaus  — 

II,  31.  December. 

Wehinger.  Johanne«  — 

II,  12.  September. 

Wolfper«. 

11,  16.  August. 

Arehlpreablier  s.  liaperti: 

LiutpoH.  I,  80.  Januar. 
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Salzburg.                              Presblteri  s 

Adalgot. 

Pacbmaier.  Perchtoldus  - 

t  RnperHs 

1,  2t.DeceiDber. 
rec.  in  frat  1329,  p. 

174. 

Pachmaier.  Rugenis  — 

rec.  in  frat  1329.  p. 

174. 

Degenbardus. 
Dieielinus. 

II,  ll.October. 
11, 16.  Februar. 

Friderih. 

I,  30.  October. 

Fridericus. 

II,    4.  Juli. 

Kalbl.  YaleDtinus  - 

rec.  in  frat.  1472,  p. 

169. 

Hertwicus. 

II,  13.  April. 

rec.  in  frat  1329,  p. 

confr.  n. 
174: 

Raban. 

1,  20.  October. 

Diaconi  s. 

Rupertl: 

Chonradus. 

1,  30.  Januar. 

Eberhart. 

Gregorius. 

Hartwic. 

I,  27.  September. 
11,  27.  Mai. 
I,  31.  Januar. 

fr.  n. 

Liutoldus. 

1,  27.  Märe  1121. 

Woffo. 

11,  11.  September. 
1, 12.  Norember. 

Raffbit  subdiaeonua  s.  R. 

Hermannus  acolitus  s.  R. 

11,    5.  Juni. 

Mag.  Gerlacus  prothonotarius. 
Heinricu  s  Scolaris. 

11,    S.August 
U,  12.  Mai. 

fr.  ö. 

Otto  Scolaris,  plebanus  in 
roing  submersus. 

Chie- 

11,    8.  Juli. 

Werinhart  Scolaris. 

I,  26.  Januar. 

Kilianus  plebanus   in  Hospital 
ciyium. 

i 
II,  21.  Februar. 

confr.  n. 

Holreld.  Mag.  Johannes  - 
dicator  civitatis. 

-pre 

rec.  in  frat  1434,  p. 

168. 

11,  12.  December. 

fr.n. 

rec.  in  fnt  1494,  p.  169. 


Mag.  Nicolaus  predicator  ecci. 

katbedralis. 
Wermolter.   Mag.  Johannes  — 

predicator  hujus  ecclesiae.  11,  20.  April. 
Taczel.  Gcorius  —  qui  fuit  pro- 

fisor  domini   prepositi   in 

Summo.  U,  10.  Mfirx  ao.  86. 

Siboto    magister    camerae    et 

capellarius  curiae.  II,    7.  Juni. 

Grfttzer.  Jacobus  —  capellanus 

capellae  Pilgrimi  archiep. 

et  organista  hujus  ecclesiae.  U,  20.  September. 


fr.n. 


fr.n. 
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ftlzbirg.        ErasiDQS    capellanus    capellae 

arcbiepiscopi  Pilgrimi. 
Gregoriua    capellanus  capellae 

arcbiepiscopi  Pilgrimi. 
Jacobus     capellanns     capellae 

arcbiepiscopi  Pilgrimi. 
Jobannea    de    eapella    domini 

Pilgrimi. 

Stepbanus    de  eapella   domini 

Pilgrimi. 
Johaniies  capellanns  de  eapella. 
Leutwinus  capellarius  capellae 


rec.  in  frat.  1436,  p.  168. 

rec.  in  frat.  1445,  p.  168. 

rec.  in  frat  1445,  p.  168. 

rec.  in  frat  1445,  p.  168. 
II,  30.  Juni. 

rec.  in  frat  1445,  p.  168. 
II,    2.  November. 


enriae. 

rec.  in  frat.  p.  173. 
II,  20.  Januar. 

Leutwinus  capellarius  ecdesiae 

.  II,  28.  Juni. 

Rugerus    sacerdos    capellanus 

s.  Virgilii. 

11,    9.  December. 

Mag.  Tbomas  magister  camerae 

.11,    2.  November. 

Motoriit 

Mag.  Bembardus. 

rec.  in  frat  1451,  p. 

169. 

Cbatspecb.  Ludwicus  — 

rec.  in  ft'at  p.  172. 

Offo. 

rec.  in  frat  p.  173. 

Dietenbofer.  Otto  — 

rec.  in  frat  1445,  p. 

168. 

Hausrukker.  Jobannes  — 

rec.  in  frat  1445,  p. 

168. 

Mag.  Stepbanus. 

rec.  in  frat  1451,  p. 

169. 

CoDTersi  s.  Rupert!  t 

Adelbero. 

11, 17.  Mfirs. 

Adelbertus. 

11,  26.  September 

Adelmannus. 

II,  14.  October. 

Albero. 

II,  11.  Februar. 

Albertus. 

n,  28.  Februar. 

fr. 

Albertus. 

II,  19.  Mftrz. 

Albertus. 

II,    S.August 

Altmannus. 

II,  16.  October. 

Arnoldus. 

II,  14.  Mai. 

Pabo. 

11,  23.  December. 

Bertboldua. 
Pertboldus. 

II,    7.Aprit 
II,    8.  Mai. 

Pertholdus. 

II,  23.  October. 

Perwardus. 

II.  13.  Mfirt. 

Bruno. 

II,  22.  Mftrz. 

Cbeusel.  Heinricus  — 

11,  24.  Juni. 
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StllbVg.        Cbfino. 

II,    5.  Februar. 

Chonmditft. 

II,    T.Jaauar. 

Cbunradiis. 

II.  11.  Februar. 

Chunradut. 

\h  26.  Februar. 

Chunradus. 

11. 18.  Mfin. 

Chanradtts. 

11.  24.  April. 

Chunradus. 

U,  13.  SepUiiiiMr. 

DietbeKoft. 

11,    5.  Februar. 

Dietmarus. 

11,    9.  Deeember. 

Tiemo. 

11,  12.  Juni. 

Eberbardua. 

11,  13.  Mira. 

Eberhardut. 

U,  18.  April. 

Eberhardus. 

11,    8.  Juli. 

Egololfot. 

11,    8.  Norember. 

EngelberUs. 

11,    I.Januar. 

Engelaebalcua. 

11,  27.  Januar. 

Eogelscbalcus. 

11,    1.  OetobM*. 

Eoiemannus. 

11,  22.  Deoember. 

Erkengema. 

11, 15.  Deeember. 

Ernustua. 

11.  30.  September. 

Volmarus. 

11,  12.  Februar. 

Friderieua. 

11,    4.Jani. 

Froubertua. 

11,    S.Mai. 

Glase.  Gotacaicus  de  — 

I,  16.  Mai. 

Godbertua. 

1,  21.  September. 

Gotfridus. 

11,    6.  Mfirz. 

Gotfridus. 

11,  12.  Juli. 

Gotscbalcus. 

11,  22.  MSra. 

Gotachaicua. 

^     II,  16.  Mai. 

Hartungua. 

11,  16.  September. 

Ueimo. 

11,    6.  Oetober. 

Heinrieua. 

11.    6.  Juli. 

Heianeua. 

11,  21.  Deeember. 

Herbertna. 

11,  29.  JunL 

Hertnidua. 

11,  26.  Februar. 

Uemaanoa. 

II,    2.  April. 

Liratua.  Heinrieua  — 

11.    8.  August 

Liutolt 

11,    T.April. 

Liupoldiia. 

11, 15.  April. 

Liupoldua. 

11,  28.  MaL 

Marquardaa. 

11,  20.  M&n. 

Marquardaa. 

11,    3.  April. 

Bfarquardus. 

11,  15.  September. 

Meingotua. 

11,    9.  Auguat 

Meinhardua. 

11,  24.  April. 

fr.  n. 
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Salsbvg. 


Meinhardus. 
Nanther. 
Nendinf^ud. 
Otto. 

II,  30.  August 
11,    2.  August. 
II,    2.  Mai. 
II,    I.Juli. 

OrtolfoB. 

II,    5.  Mai. 

Richolfus. 

11,  30.  Oetober. 

Riwinus. 
RudbertM. 

II,  19.  April. 
II,  22.  Jaouar. 

RadbertoB. 

II,  18.  October. 

Rüdbertus. 

11,  28.  üecemb«*. 

Rudei^ms. 
RddoKvs. 

11,    2.  Mai. 
11,  30.  Mftrs. 

Rudolf«. 

II,  18.  December. 

Siboto. 

II,  17.  Juni. 

Swichart 

II,    6.  Dectmber. 

Ud«l8cbateu8. 

II,  23.  Oeto6er. 

Ulricm. 

11,    2.Mirt. 

Ulricus. 
ütrtfiis. 

II,  26.  Aprü 
II,  19.  De«emlMr. 

Ulricus. 

II,  24.  Deeembtr. 

Ulricus. 

II,  26.  December. 

Wemhardus. 

II,    7.  Pebroar. 

WenAenis. 

II,  16.  November. 

Willehakaus. 

II,  12.  AufTust. 
II,  16.  Juui. 

Wiuemarns. 

11,  17.  Februar. 

AHmdis. 

Rupert!  t 

II,  20.  Februar. 

AilnrTdis. 

11,  24.  Mfira. 

Albait. 

11,    5.  Mai. 

Adetticit. 

II,    7.  Mai. 

Alhaidi«. 
Azela. 

II,  15.  August. 
II,    4.  Deeenibcr. 

AsDla. 

11, 12.  December. 

Benedrcl». 

11,  19.  Mai. 

Bevedieta. 

II,  29.  Decamber. 

Pertha. 
Pertha. 
Perth*. 

II,  18.  AprU. 
II,  24.  ApriL 
II,    4.Ju>i 

Pertha. 
Pertha. 
Pertha. 

II,  29.  Augott. 
II.  11.  September. 
11,  17.  OoUber. 

Pertha. 

11,    7.Decenber. 

Pertha. 

II,    9.  December. 

Chris4ii»a. 

II,  14.  Februar. 
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Salzburg.        Chunegundis. 

11,  W.  MSn. 

Ohunegundis. 

11,  25.  April. 

ChuDegandit. 

11,    2.  August. 

Diemudis. 

11,  25.  BÜra. 

Diemodia. 

11,    T.Juni. 

Diemudis. 

11,  23.  Juli. 

Diem&d. 

11,  28.  Juli. 

Diemudis. 

11,    5.  August. 

T&tt. 

11.  17.  BÜra. 

T&ta. 

11, 12.  Mai. 

Durie?a. 

11,  26.  April. 

Ebexa. 

11,  26.  NoTember. 

BUsabeth. 

11,    6.  Januar. 

Elistbetb. 

lI,24.IUra. 

Elisabeth. 

11,  10.  April. 

Engela. 

11,   7.  Norember. 

Erndrudis. 

n,   7.  Januar. 

Fraugart. 

11,  23.  Mftra. 

Friderun. 

11, 10.  September. 

Gerbirgis. 

II,  26.  Januar. 

GerdnidU. 

11,  17.  Januar. 

Gerdrudis. 

11,  27.  Januar. 

Gerdrudis. 

11, 13.  Februar. 

Gerdrut 

11,  20.  Mftrs. 

Gerdrudis. 

11,    4.Aprü. 

Gerdrudis. 

11,    4.  August. 

Gisela. 

11,  15.  August 

Gisela. 

11,   9.  September. 

Uailka. 

11,    7.  Februar. 

Hailka. 

11, 30.  Mai. 

Hailka. 

11, 19.  November. 

Hemma. 

11, 18.  August. 

Hiltegardis. 

11, 11.  Februar. 

Uiltekart 

U,    3.  October. 

HilUgunt. 

11,    8.  April. 

Hizela. 

II,  10.  November. 

Imma. 

11,    2.  Mai. 

Imma. 

11,  29.  November. 

Irmendrut. 

U,    S.Januar. 

Irmengardis. 

11,    9.  April. 

JudiU. 

11, 15.  Mai. 

Liutpireh. 

11,  30.  Mftra. 

Liukart. 

II,  24.  Mira. 

Liukardis. 

11,  20.  Mai. 

LiUEA. 

II,  iU.  Nftrt. 

sor.  n. 
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Stlibnrg.       Maebtilt. 

li,    1.  MSn. 

Maehtildis. 

11,  20.  Mars. 

Haehtildis. 

II,    8.  April. 

Mtehtildis. 

n,  1$.  September. 

HaehtUdis. 

II,  21.  NoTember. 

Maehtildis. 

II,  24.  December. 

Mergardis. 

11,    6.  Januar. 

Mergardis. 

11.    S.Wfirz. 

Riehkardis. 

II,    e.Mfirs. 

Riehilt 

II,  11.  April. 

Sophia. 

11, 17.  April. 

Ursula. 

11,    8.  Norember. 

Weng  .  . .   Diemadis  de  — 

0,  14.  Februar. 

Wernburch. 

II,    6.  Mai. 

Wesela. 

II,  10.  Januar. 

Wilbirgit. 

11,    6.  April. 

Wirtdis. 

II,    T.August. 

Wiradis. 

II,    T.September. 

8alsbirgho?ea. 

Syfridas  plebanus  in  — 

11,  22.  Februar. 

Ichieltsee.     Heinricas  plebanua  in  — 

11,  15.  April. 

8eh9ll?elt      Marqnardus  eonversus  in  — 

11,    4.0ctober. 

Ichwaifee  (Suanse). 

Ernastns  presbiter  de  — 

n,  18.  Mfirz. 

S  e  0 1  a  r  e  8 :    Alsacia.  Herniannas  de  — 

11,    6.  December. 

Pabo. 

1,  15.  Juni. 

Benedict. 

1, 11.  August 

Pernekk.  Rudolfus  de  — 

U,  13.  August 

Plidolf. 

I,  29.  MSrs. 

Ohanradus. 

11,  19.  November. 

Tanne.  Ulricns  de  —  subdiac 

i.  II,  16.  August. 

Ditmams. 

11,    8.  Juni. 

Dietmar. 

1,  14.  October. 

Ekkehardus. 

II,  26.  Juni. 

Engelscbalcus. 

II,  12.  August 

Engelwanus. 

11,  19.  Juli. 

Fridericus. 

11, 12.  Juli. 

Friderieus  presbiter. 

11,    1.  September. 

Heimo. 

I,    5.  November. 

Heinricus. 

II,    T.April. 

Heinrieus. 

11,  26.  Mai. 

Heinricus. 

11,  20.  Juli. 

Heinricus. 

11,  29.  August. 

Hermannus. 

11,  23.  August. 

fr.  n. 
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Scolaris: 

Jacobus. 

Johannes. 

Johannes. 

Liutprebi. 

Mafanus. 

Marqnardus. 

Michael. 

Rudpert. 

II,    5.  Juni. 
11,  21.  Januar. 
11,  28.  Juli. 

1,  31.  Januar. 

1.    9.  Ootober. 
11.    5.  Juli. 
11.  13.  Oetober. 

1.    4.  April. 

RödpeHh. 

0 

1.    4.  September. 

R&dolf. 

l.  30.  April. 

Rudolfufl. 

11, 14.  Juli. 

Kugerus. 

W,    4.  Juli. 

Sivridus. 

U,  18.  Oetober. 

Ulricus. 

II,  18.  April. 

Ulrieus. 

11,  26.  April. 

Ulricut. 

11.    3.  Mai. 

Wolfbart. 

I.  17.  April. 

ZwxEel.  Eberhardus  — 

11,    O.Januar. 

Strutgang. 

Wulfingus  notarius  et  pleb.  in  - 

-  II,  31.  Oetober. 

fr.  a. 

Stiü?eldeii. 

Einwicus  presbiler  de  — 

II,  24.  April. 

fr.  n. 

S^ekan  (Bisthum). 

Bplaeopit 

Ranilus. 

U,  14.  Deeenber  (1231). 

Heinricus  (I.). 

U,  17.  December  (1243). 

Werenharduft. 

rec  in  frat  p.  171. 
II,  19.  Januar  (1283). 

fr.D. 

Ueinrieus  (II.). 

U,  26.  Februar  (1297). 

Fridericus  (1.). 

11,  23.  August  (1318). 

Wucho. 

II.  23.  Oetober  (1334). 

Sigmarus  de  Uolnekk. 

II,  15.  Juni  1417. 

Cbristoforus  (1.) 

de  Trautman- 

Stoff. 

11,  16.  Nofember  (1480). 

Seckan  (Pro 

pstei). 

PreposiUt 

Weraliero«. 

II,  29.  September  (1196> 

fr.n. 

Geroldus. 

11,28.  Juli  (1220). 

Wolfranmus. 

11,  17.  Oetober  (1238). 

ChristaniHis. 

11,  24.  Oetober  (1325). 

Ulricus. 

11,  27.  Oetober  (1333). 

Dietmar««. 

11.  28.  April  (1346). 

fr.D. 

Rudolfus. 

11,  13.  Januar  (1348). 

fr.D. 

Ulricas  Trapp. 

11,  25.  December  (1415) 

Ulricus  Cboluser. 

Deeanit 

11,  14.  April  (1436). 

Dietmar««. 

11.  20.  December. 

fr.a. 

Dietricus. 

11,  25.  April. 

fr.a. 
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8e€ktl            Philippus. 

II,  10.  August 

(Propstei).  Georius. 

II,  12.  Januar. 

Geroldus. 

11,  21.  Juni. 

Herroanous. 

II,  29.  October. 

Johannes  Rattenstorfer. 

11,    7.  September. 

fr.  n 

Johannes. 

IL  14.  November. 

Leonhardus  Narrenper^j^er. 

11,  28.  November. 

Liebhardus. 

IL  13.  December. 

Otto  de  Perenekk. 

IL    T.JunL 

Otto  de  Laa. 

IL    8.  August. 

Otto  de  Laa. 

II,  17.  October. 

Canonici  presblterit 

Albertus. 

IL    5.  Februar. 

Payr.  Artolftis  — 

11,    6.  October. 

fr.  n. 

Balthasar. 

IL  13.  Juli. 

Pelms. 

11,    6.  Februar. 

Petrus. 

11,  13.  Juli. 

Petrus. 

IL  28.  November. 

Pem^^erus. 

IL  28.  Januar. 

Pfaffenhofer.  Sebastianus  — 

IL  21.  April. 

Pierer.  Paulus  — 

IL  16.  August. 

Prantner.  Andreas  — 

IL  29.  October. 

Prantker.  Ulricus  — 

IL  31.  August 

Burchardus. 

n,  13.  Juli. 

Christannus. 

IL    2.  September. 

Chrottendorfer.  Johannes  — 

n,  19.  April  1401. 

Chunradus. 

IL  13.  Juli. 

Dorner.  Achatius  — 

H,  25.  September. 

Ddrner.  Fridericus  — 

IL    4.  Juni. 

Eyringus. 

IL  13.  April. 

fr.n. 

Erasmus. 

n,  13.  Juli. 

Erhardus. 

11,  10.  September. 

fr.  n. 

Forstner.  Wolfgangus  — 

IL    6.  December  1400. 

Fridericus. 

IL  26.  December. 

GräU.  Nicolaus  de  — 

n,  10.  December. 

fr.u 

Heinrieus. 

IL    9.  Februar. 

Herberstorfer.  Fridericus  — 

n,  17.  October. 

Hugo. 

11, 17.  Januar. 

Johannes. 

IL  13.  Juli. 

Johannes. 

II,  30.  August. 

Johannes. 

IL  23.  December. 

Lucas.                        t 

IL    7.  Juli. 

Lucas. 

11, 13.  Juli. 

Matschaler.  Chunradus  — 

IL  25.  August 

Marquardus. 

11,  10.  August 

fr.n 

Archiv.  XXVm.l. 

17 

Digitized  by 


Google 


25S 


Seckaa            Meglinger.  Ciriacus  — 

II,  10.  Oetober. 

(Propstei).  Meiscl.  Nicolaus  — 

II,  23.  November. 

Nicolnus. 

II,    I.Februar. 

Nicolaus. 

II,  13.  Juli. 

Obornpcrg.  Johannes  de  — 

II,    5.  Januar. 

Otto. 

11,  21.  Januar. 

Otto. 

II,    3.  Juni. 

Otto. 

11,    7.  Oetober. 

Richkcrus. 

II,  11.  Mai. 

Rinncr.  Johannes  — 

II,  12.  Juli. 

Ruchcndorfer.  Eberbardus  — 

11,  15.  September. 

Schmutzer.  Jobannes  — 

11,  13.  Mai. 

Stadler.  Fridericus  — 

II,    9.  April. 

Sigismundus. 

II,    6.  September. 

Swcwu*.  Heinricus  — 

IL  29.  März. 

Uiricus. 

11,  26.  Januar. 

ülricus. 

II.    2.  September. 

Walchunus. 

II,    2.  Mai. 

Wolfgangus. 

II,  24.  Juli  1470. 

Wolfgerus. 

II,  20.  Januar. 

Woifsperger.  Fridericus  — 

II,    4.  September. 

Trabocher.  Eberbardus  — 

mos  t 
11,21.  April. 

CADonleas  sabdUeonas  t 

Mochinger.  Mathcus  — 

11,  21.  April. 

Canonici  neolUit 

Freystrer.  Johannes  — 

II,    3.  Oetober. 

Saler.  Fridericus  — 

II,  30.  Mai. 

Canonlei  t 

Paulus. 

II.  24.  September. 

Chrepphcl.  Petrus  — 

II,    6.  Mai. 

Christoforus  hospes  s.  R. 

II,  18.  Oetober  14 

Chrotendorf.  Hermannus  de  — 

II,    9.  December. 

Chunradus. 

11,  12.  Januar. 

Thomas. 

II,  30.  Mfln. 

Töpler.  Martinus  — 

II,    3.  December. 

Eyring. 

II,  27.  Juli. 

Galer.  Jobannes  — 

II,  21.  Muri. 

Georius. 

II,  30.  MSr». 

Haspel.  Christoforus  — 

11,  19.  Mai. 

Judenburga.  Paulus  de  —  • 

II,  29.  August 

Mathcus  hospes  hujus  ecdesiai 

).  II.    9.  April  1456. 

Nicolaus  Polonus. 

II,  18.  September. 

Oswaldus. 

II,  30.  Mfirt. 

fr.D. 


fr. 


fr.i 


fr.D. 
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l«€kai            Reystcher.  Heinrieus  — 

11,  31.  Marx. 

(Propatei).  Swevus.  Ulrieat  — 

II,  15.  Auguat 

Wolsperger.  Uürieus  — 

11,  28.  Juli. 

Presblteri 

t 

KalUkoch.  Leonhardut  — 

II,  24.  November. 

Chunradus. 

II,  21.  Janaar. 

Cbunradaa. 

11,  31.  Oclober. . 

Tyebolduaw 

11,  11.  August. 

Dietmarua. 

11,  16.  November. 

Ernestas. 

n,  12.  November. 

GoDdacherua. 

11^    2.  November. 

Hammcrl.  Simon  ~ 

11,  24.  November. 

Hermannua. 

II,  21.  November. 

Hiltpriodoa. 

n,    2.  December. 

Hugo. 

II,  30.  Oclober. 

Michael. 

II,  24.  November. 

ScharenstayDer.  Johannea  — 

n,  24.  November. 

Syfridua. 

11.  27.  November. 

Smficiel.  Simon  — 

II,  11.  August 

Ulrieua. 

II,    3.  November. 

Dlaconlt 

Erneatua. 

II,  28.  Januar. 

Prawnperk.  Oswaldaa  — 

11,  24.  November. 

Freuiiinger.  Johannea  — 

IT,    3.  November. 

Rudmarus  aubdiaconua. 

Jl,  23.  Januar. 

Weher.  Eraamaa  —  acolitua. 

II,   8.  December. 

CooTeralt 

Dietmarua. 

11,  29.  Auguat 

Jacobut. 

11,  27.  Mai. 

Jacobua. 

11, 11.  Auguat 

Johannea. 

11,  15.  Februar. 

Rudolfua. 

11,  27.  Mai. 

Steyrer.  Johannea  — 

n,  10.  Mai. 

Sigismundus. 

11,  24.  November. 

WeUer.  Fridericua  — 

U,    9.  December. 

SaokU  (Nonnenkloater).             mmglBttmtn 

t 

Agnea. 

n,  31.  October. 

Enatalerin.  Agnea  — - 

11, 11.  Auguat. 

Agnea. 

11,    I.Juni. 

Agnea. 

II,    9.  Auguat 

Anna. 

11,   9.  September. 

17* 

fr.  B. 


fr.  n. 


fr.  n. 


fr.  n. 
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8eckaii(Non 

-  Anna. 

IM i.  September. 

nenkloster' 

.  Anna. 

11,  14.  September. 

Anna. 

II,    T.October. 

Pranckerin.  Ursula  — 

II,  11.  August 

Katherina. 

11,    9.  September. 

Katherina. 

II,  11.  September. 

Katherina. 

11.  14.  September. 

Katberina. 

11,    6.  October. 

sor.  n. 

Kchelczin.  Agnes  — 

II,27.NoFember. 

Cbelcsin.  Cbunigundis  — 

n,  26.  Juli. 

Dörnerin.  Agnes  — 

11.    8.  October. 

Eysalerin.  Elisabeth  — 

11, 11.  August. 

Elisabeth. 

II,    9.  September. 

Elizabeth. 

II,  11.  September. 

Emveld.  Elisabeth  de  — 

II,  18.  October. 

sor.  n. 

Voyttin.  Margaretba  — 

II,  14.  October. 

sor.  n. 

, 

Labekkerin.  Chunigundis  — 

11,  16.  September. 

sor.  D. 

Lobingerin.  Anna  — 

11, 11.  August. 

Lobmingerin.  Gerdrudis  — 

II.    3.  October. 

Lobnig.  Elisabeth  de  — 

II,    1.  August. 

sor.  n. 

Margaretba. 

II,  11.  September. 

Schachnerin.  Margaretba  — 

II,  12.  September. 

Smolerin.  Katherina  — 

II,  11.  August. 

Wandel. 

II,    2.  Mai. 

Wandel. 

II,  14.  September. 

Weisseneckerin.  Anna  — 

11,    2.  April. 

Wilwirgis. 

11,    9.  August 

ConversAe 

t 

Alhaidis. 

11,    K.Januar. 

Gerdmdis. 

11,   9.  SepUmber. 

sor.  n. 

Margaretba. 

II,  12.  December. 

sor.  n. 

Seekirchen. 

Tewrerius.  Karolus  pleb.  de  — 

11,    3.  Mfin. 

Rudgerus  diac.  pleb.  in  — 

II,  15.  November. 

Seefelden. 

Chunradus  presb.  et  pleb.  de- 

-  11,  12.  April. 

fr.  n. 

SeUgenthaL 

Alhaidis  moniaiis. 

11. 15.  Mai. 

Pertha  inonialis. 

11,    6.  Mai. 

Seon  (Sewen 

).                                 Abbatest 

Chadalhoh. 

1,  22.  December  (nach  1010) 

Guntherus. 

II,  18.  Mai  (c.  1040) 

Rudolf. 

1,20.  Juli  (1102). 

Gerhardus. 

1,  21.  Mai  (nach  1139). 

Heimo. 

11,  14.  Februar  (c.  1147). 

Pertboldus  presbiter  de 


11,    5.  Mfirz. 
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SiztU,  St      Pertha  conversa.  11,  21.  Februar. 

Herrat  conversa.  II,  13.  Februar. 

Slben.  PreposUit 

Tiemo.  II.  10.  MSrz  (1203).  fr.  n. 

Romanus.  II,  13.  Januar  (1223). 

Johannes.  II,  12.  December  (1231). 
Andreas  de  Lampotinge    can. 

s.  R.  II,  18.  November  (1380). 

Johannes  de  Liewenberch.  II,    4.  Juli  (1390). 
Ulricus  Said  canonicus  in  Rei- 

ehersberg.  II,  17.  Oetober  (1421).       fr.  n. 

Sigismundus  de  Potendorf.  II,    7.  MSrs,  17.  Febr.  (1422). 

Oecanast 

Amman.  Mathias  —  II,  22.  August. 

CftnoBici  presblterit 

Perehtoldus.  II,  24.  August. 

Heinricus.  II,  17.  Mai. 

Hermannus.  II,  21.  September. 

Ulricus.  II,  30.  Juli. 

Wilhelmus.  II,    4.  Juli. 

Canonici  t 

Aerapfinger.  Jodocus  —  II,  22.  August. 

Bertholdus.  11^  14.  August. 

Diepoldus.  II.    3.  Oetober. 

Gebhart.  Johannes  —  II,  22.  August. 

Geyger.  Johannes  —  II,  22.  August. 

GoUchalcus.  II,    2.  MSrs. 

Heinricus  submersus.  II,  14.  August. 

Pertholdus  presbiter  in  —  II,  16.  Oetober. 

Ulricus  diaconus  in  —  II,  24.  August. 

Ulricus  subdiaconus  in  —  II,    3.  Mai. 


Chunradus  conversus  de  —        II,  13.  Januar. 
Pertha  conversa  de  —  II,    6.  Mai. 

Siecxeihein.  Cham,  mag.  Stephanus  de,  ple- 

banus  in  —  II,  24.  Mai.  confr.  n. 

Jodocus  presb.  et  pleb.  in  —      II,  25.  Juni.  confr.  n. 

Minhausser,  Petrus,  pleb.  in  —  II,  16.  September. 

Ünd0ll8toif.     Sehotter,  Stephanus,  presb.  et 

professus  in  —  II,    6.  September.  fr.  n. 

Hofstetter,  Antonius,  can.  in  —  II,  13.  Juni  1497. 
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Uftdeiftorf.    Zech,  Johannes,  professos  in  —  II,  23.  Juni. 
Tottenrieder.  Leonardut  —  con- 

versus.  II.  13.  Juni  1497. 


W. 


Wagingen.      Dietricus  decanas  de  — 


II,  16.  Il5ri. 


Waldluuuea. 


Preposlti  t 

Martinas  jur.  can.  doclor.  II,  27.  Februar  (1457). 

Erhordus.  II,  16.  Juli  (1475). 

Erhardus  Saumarktcr.  II,  18.  Februar  (1493). 

Martinas.  II,  18.  Februar  (1500). 

Canonici  presblterit 


fr.i. 


Bartholomeus. 

II,  n.  October. 

Kranbitter.  Michael  — 

11, 18.  Februar. 

Gärtner.  Cbristannus  — 

II,  18.  Februar. 

Johannes. 

II,  31.  October. 

Johannes. 

II,  14.  November. 

Lina.  Leoohardua  de  — 

11,  16.  Juli. 

Canonici  t 

Balthasar. 

II,    3.  November. 

Paulus. 

II,  15.  November. 

Persenpeuger.  Johannes  — 

II,    7.  Mai. 

Dicttel.  Georius  — 

II,  15.  November. 

Drosser.  Johannes  — 

II,  15.  November. 

Gruendl.  Wolfgangus  — 

II,    7.  Mai. 

Johannes. 

n,    6.  October. 

Marcker.  Stephanus  — 

II,  14,  Mai. 

Rosler.  Albertus  — 

II,  14.  Mai. 

Schroientritt.  Oswaldus  — 

II,    1.  December. 

Schwarzenauer.  Johannes  — 

II,  15.  November. 

Seitensleten.  Georius  de  — 

II,  15.  November. 

Seitenstoten.  Johannes  de  — 

II,  15.  November. 

Waldamer.  Wolfgangus  — 

II,  14.  Mai. 

Andreas  procorator  in  —  II,  16.  Juli. 

Jobannes  diaconus  de  foro  —     II,    9.  M&ra  1477. 
Teneck.  Stephanus  —  diaconus 

professus.  II,  14.  Mai. 

WeUriL  Frop«rftlt 

Wilhelmus.  II,  14.  Januar  (1199). 

Heinricüs.  II,    9.  Mai  (1377). 

Cbristannus  Kütiagel.  II.  23.  Februar  (1466). 

Fridericus.  II.  23.  Februar  (1474). 


fr.B. 


fr.n. 
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Wdari. 


Welehrad. 

WerfiBii. 
Weridln. 
WUherinK. 
Wftnbarg. 


Canonici  presblteri  t 

Praunstaio.  Wolfgangus  —         II,  23.  Februar. 
Leychsel.  Paulus  —  II,  23.  Februar. 

Presblleri  t 

Prein.  Johannes  —  II,  23.  Februar. 

Herl.  Cbristannus  —  II,  23.  Februar. 


Erasmus  diaconos.  II,  23.  Februar. 

Augustinus  acolitus.  II,  23.  Februar. 

Martinus  sac.  mon.  s.  Mariae 

in  —  II,  14.  November. 

Mag.  Conradus  plebanus  in  —  reo.  in  frat.  1451,  p. 

Waltherus  presbiter  de  —  I»    !•  Juli. 

Cbunradns  monachus  in  —  II,    7.  April. 

Brun  episcopus.  I,  27.  Mai  (1045). 


n.  Weltliche  P^sonen. 


AppenaHbe. 

Dietricus  de  — 

U,    O.Juli. 

A  potecarii:Zacharias. 

rec.  in  frat.  1472,  p. 

169. 

Hilprandus. 

n,  28.  December. 

Advocati: 

Chuno  et  filius  ejus  Aribo. 

1,    6.  December. 

Friderieus. 

II,  14.  Juli. 

Friderih. 

I,  23.  Juli. 

Hartuuich. 

1,    6.  Januar. 

Liutpolt. 

I,    Q.Juli. 

Waltheri. 

I,  22.  Mai. 

AlB. 

Maurieiua  de  —  miles. 

reo.  in  frat.  1494,  p. 

169. 

II,  21.  Mal  (i4)9o. 

confr.  n. 

Anna  de  — 

rec.  in  frat.  1494,  p. 

169. 

Artifex: 

Bertholdus. 

II,  25.  Man. 

Aron. 

Ulricus  — 

rec.  in  frat.  1360,  p. 
II,  27.  Januar. 

171. 

Hilka  uxor  sua. 

rec.  in  frat.  1360,  p. 

171. 

AfUn. 

Leutoldus  de  — 

II,  12.  Januar. 

Ai. 

Siboto  de  — 

11,  14.  Juli. 

Albaidis  de  — 

II.  14.  Juli. 
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Autner. 

Aunbeck. 

Aiuee. 

AiitrU. 


AmU 


Back 


Ba?arU. 


Heinricus  —  II,  2t.  October.  fr.  b. 

Alramus.  —  II,  23.  September. 

Gertrudis  uxor  Cbunradi  de  —  II,    1.  Mai. 

Gertradis  uxor  Chunradi  de  —  II,  11.  Mai. 

Liupoldus  marchio.  II,  15.  Norember  (1136).  fr.ii. 

Liupoldus  dux  Austrie  et  Stirie.  II,  28.  Juli  (1230). 

Theodora  dueissa.  II,  21.  Juni  (1246). 

mater  Gebehardi  archiepiscopi.  h  17.  Norember. 

B.  P. 

Chunradus  de  —  et  Elisabeth 

uxor  ejus.  ree.  in  frat.  p.  173. 

Diemudts  uxor  Ulriei  de  —         II,  28.  Mfirx.  sor.  n. 

Töta  de  —  relicta  Smelzarii.      rec.  in  frat.  p.  173. 
Ekchardus  de  —  et  Margaretha 


uxor  sua. 
Rudolfus  marchio. 
Rapoto  eomes  palatinus. 
Otto  (1.)  dux. 

Otto  (VII.)  palatinus  comes. 
Ulricus,  Heinrieus  filii  palatini. 
Ludwicus  dux. 
Heinricus  palatinus  comes  Rheni, 


rec.  in  frat  p.  172. 

11,  19.  November. 

11,    4.  Juni  (1099). 

II,  11.  Juli  (1183). 

II,    4.  August  (nach  1189). 

II,    4.  August. 

11,15.  September(1231).  fr.  n. 


dux  — 

II,    3.  Februar  (1290). 

Heinricus  filius  Heinrici  ducis. 

II,  16.  September. 

Paixs. 

Anna  —  uxor  Sifridi. 

II,  12.  Februar. 

Heinricas  — 

H,  28.  Februar. 

Balistarius:  Mag.  Fridericus. 

II,  31.  Mfirx. 

Balneatores.  Albus,  Siboto,  janitor  noste 

r 

et  — 

II,  23.  April. 

Chunradus. 

II,  26.  April. 

Pamehner. 

Wolfgangus  — 

rec.  in  frat.  1494.  p.  169. 

Pandarferin. 

Margaretha  — 

II,    3.  September. 

Panieharius. 

Chunradus  — 

n,  12.  Januar. 

Pasmer. 

Chunradus  — 

II,  27.  October. 

Pettlig. 

Meinhardus  de  — 

rec.  in  frat  p.  173. 

Peter,  8t. 

Judite. 

II,    4.  Januar. 

Lantoldas. 

I,  25.  Mftrs. 

Pehsawer. 

Matheus  — 

II,    5.Mftn. 

Pehse. 

Leo- 

II,   7.  April. 

Penninger. 

Wilhelmus  — 

rec.  in  frat  1449,  p.  169. 

sor.  tt. 
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Berchtesga- 

Alpechin.  Margarelba  — 

II.  24.  Mfirx. 

d0ii. 

Paeübsco.  Ulricus  — 

II,  15.  April. 

Egelolfus. 

II,    T.Februar. 

Fuebs.  Andreas  — 

11.  24.  Mars. 

Magerl.  Rudbertus  — 

II.  24.  M5rz. 

Ramangin.  Martha  — 

II.  24.  Mfirz. 

ülrieua. 

\l  30.  August. 

Berg. 

Cbunradus  de  — 

II,    6.  Februar. 

Rtcbardis  uxor  Rudolfi  de  — 

II,    7.  December. 

Bergbelm. 

Alhaidis  de  — 

II,  30.  Juni. 

Heinricus  de  — 

II,  10.  August. 

Penieck. 

Gundachorua  de  — 

II,  13.  August. 

Pictores: 

Peiili. 

1.  31.  December. 

Cbunradus  —  in  Peterseadner 

Hof. 

rec.  in  frat.  1450,  p.  169. 

Gezo. 

I.    4.  Mftrz. 

Gerhoch. 

I.  17.  April. 

Magnus. 

I,  20.  October. 

Meginwart. 

I,  21.  Januar. 

Rudpertb  diac.  et  — 

I,  21.  Januar. 

Rudpertb. 

I.    3.  April. 

PUdenpack 

Eticb  de  - 

rec.  in  frat.  p.  171. 

Pincernae 

:  Totili. 

I,    6.  Februar. 

Wernherus  —  inTransenkirchen 

et  Agnes  uxor  ejus. 

rec.  in  frat  p.  172. 

Piriger. 

Wilheimus  — 

rec.  in  frat.  1458.  p.  169. 
II.  27.  Mfirz  1484. 

Pirric. 

Catharina  uxor  Heinrici. 

II,    3.  November. 

Pistores: 

Perngerus    —    et    uxor    ejus 

» 

fr.  n. 


fr.  n. 


Diemut. 

Eysenricus    —  et    uxor    ejus 
Margareth. 

Margarelba  uxor  Tsinrici. 

Htinricus. 

Marquardus  —  dominorum. 
FUlkenfoU.    Fridericus  de  — 
Flaln  (Plagen).  Liutoldus  comes  de  — 
Fottendorf.     CbHstoforus  de  — 
Potter.  Heinricus  —  et  uxor  ejus  Eli- 


FoBgaa. 

Posebac. 


sabeth. 
Heinricus  de 
Walchun  — 


rec.  in  frat  p.  171. 

rec  in  frat.  1329,  p.  174. 

II,    1.  Februar.  sor.  n. 

II,  24.  August.  fr.  n. 

rec.  in  frat.  p.  172. 

rec.  in  frat.  1494,  p.  169. 

II,  22.  Januar.  fr.  n. 

II,  25.  September. 

rec.  in  frat.  1338.  p.  170. 
1, 10.  Februar. 
II,  20.  Januar. 
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PreisiAg.  Grimoldas  de  ~  II,    6.  Juli. 

Preoberger.  Margarctha  —  rec.  in  frat.  1361,  p.  171. 

Nicoiaus  —  II,  16.  Oetober. 

Prikke.  EngelbertusetCbuDigundisde—  II,  12.  Februar. 

Prnnnig.  Tagno  minist  de  —  1, 28.  NoTember. 

B&gOW6.  Liutoldus  minist  de  —  I,  17.  November. 

Burgberg.  Gewolfua'de  —  II,  30.  April.  fr.  d. 

Barghausan.  Hciuricus  comcs  de  —  I,  30.  Januar. 

Puxer.  Chunradus  —  II,  29.  Juli. 


C. 

€h.  K 

• 

Ctpellen. 

Juta  de  - 

II,    2.  Juni. 

Cbadoltb 

pater  Gebehardi  archiepiacopi. 

I,    3.  Februar  (1078). 

Katsch. 

Heinrieus  de  — 
Otto  minist,  de  — 

II,  31.  Octobcr. 
II,    6.  Februar. 

Chalbech. 

Chunradus  — 

II,    6.  December. 

Calcifex: 

Heinrieus  —  noater. 

n,  10.  November. 

Kalheim. 

Tegono  de  — 

I,  22.  Oetober. 

Cbalhocbs* 

Diemudis  de  ~ 

n,    S.Mai. 

aor.  D. 

perg. 

Chunradus  de  — 

ree.  in  frat  p.  172. 

Chalsperg. 

Chunradus  de  — 

II,  21.  Mai. 

fr.i. 

Ulricus  de  — 

II,    6.  M5rs. 

fr.B. 

Campanat 

or:  Mag.  OKo. 

II,  25.  April. 

fir.D. 

Campanarum  fusor:  Richerus. 

11,    7.  Mai. 

Carinthia. 

En$rclhortiis  dux  et  mon. 

I,  12.  April  (1142). 

Ula  duoissa. 

I,    9.  April  (1150). 

Heinrieus  dux. 

II,  12.  Ocicber  (1161). 

Carnifcx: 

Uda.'ricus. 

II,  29.  April. 

Caseus. 

Heinrieus  — 

II,  16.  Mai. 

fr.n. 

CastelUn 

i  et  caslellanae: 

Chunradus. 

n,    4.  April. 

fr.o. 

Lanlwiniia. 

It    8.  November. 

Mciiigotus  et  uxor  sua 

Diemadia 

.  reo.  in  frat  p.  171. 

Meiiigotus. 

IL    3.  Ffbruar. 

fr.B. 

Diemudis. 

II.    2.  Oetober. 

aor.  B. 

Irmgardis. 

II,  12.  Aprit 

Cbaftpeek. 

Ludwicua  — 

II,    7.  Oetober. 

fr.B. 

CIieL 

Ctllaer. 

Chunradus  de  — 
Gerharduade  — 
Heinrieus  — 

n,  20.  April. 
II,  17.  Januar. 
II,    i.  Juni. 
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Cheozel. 

Johannes  —  et  Christina  uxoi 

ejas. 

rec.  in  frtt.  p.  173. 

Chereringen. 

,  Rudbertas  de  — 

11,  20.  Juli. 

Kyenstock. 

Hermannus  — 

II,  23.  Juni. 

Urchberg. 

'  Hailwich  de  — 

rec.  in  frat.  p.  171. 

Cbnoll. 

Diemudis  — 

II,  12.  Februar. 

Choppach. 

Alheidis  de  — 

11,    S.  November. 

Cocus: 

Gotschaleus. 

11,  21.  Januar. 

Coquinarii 

:  Rudolfus  —  noster. 

II,  26.  Januar. 

Rudolfus  —  noster. 

II,   S.  August. 

Schönperch.    Ortolfus    de,  — 

noster,   et  Diemudis  uxoi 

sua. 

rec.  in  frat.  p.  172. 

Diemudis  uxor  — 

II,    6.  November. 

Elisabeth  uxor  Rudolfi  — 

II,  31.  Januar. 

Comites: 

AriboSewensis  cenobii  fundator. 

I,  13.  Februar. 

Beringarius. 

II,    3.  December. 

Cbadalhob. 

1, 13.  MSrz. 

Chadalhob. 

I,  29.  October. 

Engilperth. 

I,  15.  März. 

Engilbertus  occisus. 

I,    9.  Juni. 

Hartwich. 

I,  19.  Murz. 

Liutolt. 

I,  24.  Mai. 

Meginhart  et  frater  ejus  Pili- 

grim  occisi. 

1,  27.  Februar. 

Meginhard. 

I,  29.  August. 

Odalrih. 

I,  10.  Januar. 

Ratpoto. 

I,  18.  Juni. 

Sigahart  occisus. 

I,    7.  August. 

Sigihart. 

I,  21.  Juli. 

Sizo. 

I,    5.  Juli  1044. 

• 
Udalricus. 

I,  12.  M&rz. 

Warmunt. 

II,  29.  Juni. 

Wecil. 

1, 12.  September. 

Wergandus. 

I,  31.  October. 

Comet  pal 

atinus:  Wecil. 

I.  22.  Februar. 

Comitistae:  BenedicU. 

I,  22.  April. 

Pilbilt 

I,  23.  October. 

Chunigundis  —  Stirensis. 

II,  20.  Juli. 

Irmingart 

I,    l(.  Februar. 

Liutgart. 

I,    2.  Mai.. 

Liuza. 

I,  25.  Nofember. 

Oiie. 

I,    5.  Mftrs. 
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Coinitiss 

Oraibnrcli. 

Chremel. 

OhreiDS. 

Kreuss. 

Kreuzer. 

Crisso. 

Krfig. 

Ohnchel. 


ae:  Rihkart 
Willipirc. 
Engelbertus  marchio  de  — 
Rapoto  palatinus  de  — 
Diemudis  — 
Fridericus  — 
Heinricus  de  — 
Petrus  — 
Otto  — 

Meingotus  —  occisus. 
Gotfridus — et  Margaretha  uxor 

ejus.  II,    9.  Juli. 

Elisabeth  uxor  Hartnidi  de  •—     II,  16.  Januar. 
Herburk  de  —  II,  14.  Februar. 


I,    O.Juli. 

I,    6.  August 

II,    6.  October  (1171). 

II,  19.  März  (1231). 

II,  30.  Mai. 

sor.  n 

II,    3.  Februar. 

fr.  n. 

ree.  in  frat  p.  171. 

II,  12.  M&rz  ao.  5. 

n,  18.  Februar. 

fr.n. 

II,  12.  Januar. 

D.  T. 


Dapifera: 

Gerdrudis. 

Taeching. 

Chuno  de  —  occisus. 
Chunradus  de   —    et  Percbta 

uxor  sua. 
Chunradus  minist  de  — 
Heinricus  de  — 

Tafelmeist 

ter:  Chunradus  filius  R.  — 

Thilgat. 

Otto,  Rudolfus  de  — 
Ulricus  miles  de  — 
Diemudis,  Mechtildis  de  — 

Tanne. 

Diemut  de  — 

Tauberpeck. 
Taufehint 

Katherina  — 

Hartungus  —  et  Diemudis  uxor 

sua. 

Tetenheim. 

Christannus  de  — 

TetUinsdorf. 

Raban  de  — 

Tegernwanch.  Alheidis  de  —  minist. 
Deichsler.        Johannes  —  et  Clara  uxor  ejus. 

Teislng. 

Chunradus  de  — ,  pater  domini  \ 

Chunonis.  > 

Diemudis  mater  ejus.  ) 

Chuno  de  — 
Chunradus  de  —  et  Elisabeth 

uxor  ejus. 
Chunradus  de  — 


II,    6.  Juli.  so 

II,  29.  October. 

rec.  in  frat  1338.  p.  170. 

II,  13.  October. 

II,    8.  Mai. 

II,    9.  April. 

rec.  in  frat  p.  172. 

II,  17.  August  ff 

rec.  in  frat.  p.  172. 

II,  19.  Februar. 

11, 13.  Juni. 

rec.  in  frat  p.  172. 
II,  12.  April. 
I,  26.  November. 
II,  27.  MSrz. 
II,    2.  Juni. 

II,  11.  April. 

rec.  in  fratp.  172. 

rec.  in  frat  1337,  p.  174. 
II,  18.  April. 
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Teisiig. 

Teusendorfer. 

Thonie. 

TichU. 

TiroL 
nrring. 

Dornberch. 

Tozlerinoa. 

TranzenUr- 

chen. 
TraoDer. 


Tucheier. 

Tilbing. 
Tnrri. 


Tiftperch. 

Duces: 


Ducissa: 


Chunrtdus  de  — 
DieiDudis  de  — 
Jacobus  — 
Agnes  uxor  ejus. 
FridericQ«    —    et    uxor    sua 
Katherina. 

Johannes  — 

Elisabeth  et  Barbara,  uxores. 

Adelbertus  comes  de  — 

Heinricus  de  — 


II,    8.  December. 

II,  29.  Juni. 

II,  15.  August  fr.  n. 

II,  IS.  August.  sor.  n. 


rec.  in  frat.  1360,  p.  171. 

(II,    1.  December. 

II,  25.  Februar. 
II,  13.  Februar. 


Johannes  de  —  et  uxor   ejus 

Chunegundis.  rec.  in  frat.  1329,  p.  174. 

Eberhardus  comes  de  —  II,  12.  März. 

Irmgardis  —  11,  20.  Februar. 

Wernherus   pincerna  in  —  et 

Agnes  uxor  ejus.  rec.  in  frat.  p.  172. 

Agnes  —  uxor  Karuli.  II,  29.  December.  so 

Chunigundis  —  H,  H.  Juni. 

Gebbardus  —  et  uxor  sua  Chu- 
nigundis. 11,  14.  Februar. 

Wilhelmus  —  rec.  in  frat.  1494,  p.  169. 

Liutoldus.  n,    9.  Juli. 

Hadmut  de  —  rec.  in  frat.  p.  171. 

Katerina  uxor  Jacobi  junioris 


de  — 
Hertnidus  de  —  miles. 
Jacobus  de  —  miles. 
Liutoldus  ministerialis  de  — 
Ulricus  de  — 

Ursula  uxor  Hermanni  de  — 
Wernherus  de  —  miles. 

Aribo  ab  — 

Engelbertus. 

Heinricus. 

Heinricus  Deutonuni  — 

Ulricus. 

Uta. 


E* 


Sberttaill.  Liutoldus  de  — 
Ebenwanob.  Heinricus  de  — 
Ebner.  Dieraudis  — 


II,  28.  December.  sor.  n. 

II,  28.  August. 
II,  27.  Mai. 
II,  10.  December. 
rec.  in  frat  1327,  p.  174. 
rec.  in  frat.  1338,  p.  170. 
II,    6.  November. 
1, 14.  Januar. 

II,  12.  April. 
II,  20.  April. 
I,  20.  October. 
II,  il.  April. 
II,    9.  April. 

II,  25.  Januar. 
II,  21.  Februar, 
rec.  in  frat.  p.  172. 
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EckeriD. 

Barbara  — 

n,  24.  Juli  1470. 

lichheim. 

Liutoidus  de  —  miDist. 

I,  16.  November. 

Emberwerch.  Maecbthildis  de  — 

H,    6.  Mai. 

aor.  D. 

Endorfer. 

Otto  —  et  Ofinia  uxor  ejus. 

reo.  in  fral.  p.  173. 

Otto. 

n,    3.  Mai. 

fr.B. 

Engilscalh 

frater  Dietmari  episcopi. 

I,  26.  Februar. 

Iringen. 

Pabo  de  — 

II,  12.  Juni. 

fr.n. 

Krlach. 

Riza  de  — 

II,    5.  Januar. 

W.  W.  Ph 

• 

Paber: 

Gotpoli 

II,  11.  Juni. 

Vetio. 

Heinricas  — 

II,  23.  März. 

fr.  n. 

Veit,  St 

Volchradus  de  — 

II,  19.  Februar. 

Hermaonus  de  — 

II.  21.  Februar. 

Wernhardus  de  — 

II,  19.  Februar. 

Yelben. 

Dielherus  de  — 

rcc.  in  frat.  p.  172. 

Diemudis  uxor  Ekkonis  de  — 

II,    5.  September. 

•or.  n. 

Ofmia  de  — 

II,  12.  December. 

aor.  B. 

Yenatrix: 

Elisabetb. 

rcc.  in  frat.  1472,  p. 

169. 

Venediger. 

Virgilius  —  cum  uxore  Marga- 

retha. 

reo.  in  frat.  1451,  p. 

169. 

Vicedomini  et  vicedominae: 

Adalo. 

I,  23.  November. 

Chuchel.  Cbunradus  de  — 

Diemudis  uxor   et  Mecbtildis 

►  rec.  in  frat.  p.  171. 

soror  ejus. 

Cbunradus. 

II,  22.  Februar. 

Heinricus. 

11,  29.  April. 

fr.n. 

Diemudis. 

II,  12.  Februar. 

sor.  n. 

Victoria. 

Fridericus  de  — 

II,    I.April. 

Mangoldus  de  — 

II,    1.  April. 

Wigandus  de  — 

II,    l.AprU. 

Vischach. 

Hertniäus  de  —  et  Pertha  uxor 

ejus. 

rec.  in  frat.  p.  172. 

Pertha  de  — 

II,  11.  April. 

sor.  n. 

Pbysicus: 

Mag.  Rcinhcrus  —  noster. 

II,  30.  October. 

Placbawcr. 

Cbunradus  — 

II,  26.  Juli. 

fr.n. 

Otto  —  et  Engia  uxor  ejus. 

rec.  in  frat.  1329,  p. 

173. 

norian,  St 

Hcrroannus  de  — 

II,  12.  Januar. 

Pludermeistor:  Äribo. 

II,    I.Juli. 

Pblaeger. 

Hanns  — 

II,  19.  August 

eoafr.  m. 
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Yogeller. 

Tohendorf. 

Volker. 
Frech. 

Freitlinger. 


Cbunradus  —  et  Pendidit  uxor 

8ua.  n>  12.  April. 

Heinricus  de  —  H,    9.  Janaar. 

Friderlcus  —  et  Engla  uxor  ejus.  ree.  in  frat.  1338,  p.  170. 


Kathcrioa  • 


0!to  — 

Gcula  - 

Freising.  Wcrnhardus  minist,  do  — 

Friesach.         Gcroldus  viccdomiuus. 
Frumesel.        Wimarus  — 
Fogss.  Gcorglus  —  miles. 

G. 

Gabbel.  Conradus  — 

6arZ.  Heinricus  de  — 

Haidenricus  purchgrarius  de  — 
Kirchmair,  Johannes,  licentiatus 
et  assessor  in  — 

Geberstorferin.  Apollonia  — 

€6Wi]lg. 

Glan. 
Glase. 


reo.  in.  f.at.  U28,  p.  167. 

n,    5.  Juli. 

I!.  10.  Fehriiar.  fr.  n. 

II,  II.  April.  8or.  n. 

11,    G.  Junuar. 

reo.  in  frat.  p.  173. 

II,  23.  August. 

If^  15.  Januar. 

II,  31.  MSrs. 
II,  17.  Mfirz. 
II,    7.  Octobcr. 

II,  20.  August. 

II,  24.  Juli  1470. 

rec.  in  frat.  1329,  p.  174. 

II,  10.  Februar. 

I,  13.  Februar. 

1,31.  Juli. 
II,  18.  Deccmber. 
II,    8.  April. 


Aleis  de  — 
Wezelo  de  — 

Perlha  de  — 
Hihigart  de  — 

Qoldeck.  Heinricus  pucr  de  — 

Wicliardus  de  — 

Golling.  Starchandus  de  — 

Gerdrudis  uxor  ejus. 

Alhaidis  filia  ejus. 

Starchandus  de  — 

Gerdrudis  mxor  ejus. 

Liebbardus  filius  ejus  cum  uxore 

sua  Elisabeth.  rec.  in  frat.  p< 

GoninaD.         Wernhenis  —  II,  22.  Juni. 

Grfibler.  Heinricus.  —  II,  28.  April. 

Grandner.       Mauritius  —  U,  21.  Mai. 

Grans.  Ludwicus  —    et  Cbunegondis 

uxor  ejus.  rec.  in  frat.  p.  172, 

Margaretba  —  II.    6.  Oetober. 

llriBbaciL       Ludewicus  de  —  II,  23.  April. 

rttrit  Gerdnidis  de  —  II,  12.  Mai. 


rec.  in  frat.  p.  173. 

II,    3.  Juni. 

II,  11.  November. 


173. 
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Guldeinstutel.  Heinricus  — 

Gerdrudis  uxor  ejus. 
Elisabeth  filia  ejus. 
Gerdrudis  — 

Gumpel.  Johannes  ~ 

Günther.         Johannes  — 

Guidolstorf.   Wolkerusde  — 

Gvrk.  Hemma  comitissa  de  — 

LeibniUer.  Thomas  — 
Welcher.  Balthasar  — 
Welczer,  Juliana  —  virgo. 

Gasen.  Chunradus  de  —  et  uxor  sua 


Hilta. 


rec.  in  frac  1329,  p.  174. 

li,  10.  August  sor.  0. 

II»  30.  November  ao.  87. 
iL    3.  Februar.  fr.  n. 

W,    1.  Februar. 

I,  29.,  II,  28.  Juni  (1045). 
II,  20.  April. 

II,  20.  April. 
II,  11.  August. 

rec.  in  frat  p.  171. 


Hacho. 

Fridericus  — 

II,    2.  Februar. 

Hackl. 

Caspar  — 

II,    2.  Mau 

Hfiring. 

Heinricus  —  et 

uxor  sua  Chu- 

nigundis. 

rec.  in  frat.  1338,  p.  170. 

Haflfner. 

Chunradus  — 

J 

Wolfgangus     et 

Margaretha  >  II,    8.  Januar. 

pueri. 

) 

Hage. 

Heinricus  de  — 

11,    6.  Marx. 

Ortolfus  de  — 

II,  30.  April.                    fr.  n. 

Agnes  uxor  sua. 

II,  30.  April.                    sor.  n 

Ribza  de  — 

II,  23.  Januar. 

Siboto  de  — 

II,  30.  MSrz. 

Haller. 

Ulricus  — 

II,  28.  Mftrx. 

Hampel. 

Nicolaus  — 

II,  26.  August 

Hamisperg. 

Ortolftis  de  — 

II,    6.  Februar. 

Wilhelmus  de  - 

rec.  in  frat  1494^  p.  169. 

Barbara  de  — 

II,  15.  November. 

Hans. 

Jaeobus  de  — 

rec.  in  frat.  p.  172. 

laasrnclL 

Chunradus  de  — 

rec.  in  frat  p.  172. 

Henzlinnin. 

Ymma  — 

II,  27.  Mfirx. 

Herpei. 

Chunradus  — 

II,  22.  April. 

Hersog. 

Ludwicus  — 

II,    2.  Mai. 

Hölzel. 

Christannus    — 

et    Oiemudis 

uxor  sua. 

rec.  in  frat  p.  173. 

Haleibmu 

.  Stephanus  de  — 

II,  31.  August 
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HlteuMB.    Gedrtodis  uior  Zapl^imis  de  —  II,  19.  Februar. 
Hneber.  Udalriens  —  ree.  in  frtt  1449,  p.  169. 

Hambel.  Chnnradus  —  II,    4.  April.  fr.  n. 

Giselt  —  II,  20.  Mai. 


Janitores: 

Albva»  Siboto  —  noster  et  bal- 

neator. 

II.  23.  April. 

Rapoto. 

II,  23.  April. 

Imperatores  et  reges  Rom.: 

Karolaa  (Magnus). 

I,  28.  Januar  (814). 

Ludewicus. 

I,  20.  Juni  (840). 

Amolfua. 

II,  14.  Juli  (899). 

Heinrib  (1.)* 

1,    3.  Juli  (936). 

Otto  (I.)  magnus. 

I,    7.  Mai.  n,  14.  Juli  (973). 

Otto  (III.). 

1,  23.  Januar  (1002). 

Heinrib  (II.). 

1,  13.  Juli  (1024). 

Chunradus  (II.). 

I,    4.  Juni  (1039). 

Heinrib  (HL). 

I,    5.  October  (1056). 

Cbunradus  (III.). 

II,  15.  Februar  (1152).  fr.  n. 

Friderieus  (I.). 

II,  10.  Juni  (1190). 

Heinricus  (Tl.). 

n,  29.  September  (1197). 

Pbilippus. 

II,  21.  Juni  (1208). 

Friderieus  (IL). 

II,  14.  Januar  (1250).     fr.  n. 

Chunigunt  imperatrix. 

I,    3.  Mira. 

Cbunigont  regina. 

1, 19.  Juli. 

Incisor: 

Cbunradus. 

II,  21.  November. 

Institor: 

Hartnidus. 

II,  22.  April. 

Jadices: 

Bertboldus. 

II,  17.  Juni. 

Jobannes. 

II,  23.  Januar.                confr.  n 

LampotlBg. 

Christannus  de  — 

II,  23.  August                fr.  n. 

-  II,  17.  Februar.               sor.  n. 

Eberbardus  miles  de  — 
Maelcbtbildis  uxor  ejus. 
Albaidis  et  Cbunigundis  filiae  )  II,  24.  August. 

eonun. 
Cbunradus  filius  eorum  occisus. 
Siboto  de  —  rec.  in  frat.  1329,  p.  174. 

Elisabetb  uxor  Leutoldi  inqui- 

lini  de  —  rec.  in  frat  1338,  p.  170. 

II,    2.  October. 
Archiv.  XXVIII.  1.  18 
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LantgraTiat:  Otto.  II,  31.  Oetober. 
Lauentaler.     Conrad as  —  et  Elisabetb  uxor 

•aa.  II,  10.  April. 

UlfOI.  PerhU  cffieialiatA  de  ~  II,  11.  Febmar. 

Rudgerus  de  —  II,  10.  Februar. 

RÄiode—  II»   O.Februar. 

Wicpoto  de  -  H  12.  Min. 

Lembachenn.  Agnes  —  H  *«.  Oetober. 

Leo  Grecus.  h  10.  Mai. 

Lennelderin.    Gerdrudis  —  U,    5.  Min. 

LevibtrclL     Arbo  de  —  II»  20.  Januar. 

Llebeiit.       Pernbardus  comes  de  —  11«  16.  April. 

Eufemia  comitiMa  de  —  II,  12.  NoTember. 

Otto  come«  de  —  II,   8.  Min. 

Gerwinus     \ 

Chunradus   / 

Wembardus  ? 

Wemberus  j 

^^'l*"'  .     i  fratresoccisiin-  n,  «5.  August. 
Wembardus ) 

r  niilites  de— occiai.  II,  25.  August. 
Wemberus   ) 

LitChteiSteil.  Otto  senior  de  —  rec.  in  fnt.  p.  171. 


fr.B. 


sor.  n. 


oceisi  in  — 


\l    6.  Juli. 


Ulricus  de  — 
Ulricus  Otto  de  — 

11,  28.  Januar  (1275). 
II,  25.  September  1207. 

Uis. 
Loebner. 

Scolaris,  Engelbertus 
Engelbertus  de  — 
Johannes  —  doctor. 

civis  de 

-  II,  30.  Juli. 

rec.  in  frat  p.  172. 
II,    I.Mai. 

Lodelbureb. 
Lotrix: 

Regenwart  — 
Liukardis  —  nostra. 

II,  10.  Juni. 
II,  11.  Juni. 

Lohen. 

Chunradus  de  — 

n,  24.  Febmar, 

LAgut 

Rudolfus  de  — 
Gerdrudis  uxor  ejus. 

1 II,  18.  August. 

LiBgai. 

Regenwardus   officialis    noster 

in  —;  uxor  ejus  Methildis.  II,  28.  August. 
Traut...  de—                         H,    5.  Febmar. 
Wilbalmus  de  -                        H,  31.  Mai. 

in. 

■atral. 

Pertboldus  de  — 

II,    8.  AprU. 

laUee. 

Fridericus  de  — 
Otaker  de  — 

II,  21.  Juli. 
11,  15.  Februar. 
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Marchiones:  Adalbertut. 
Heinrieus. 

I,  26.  Mai. 
II,    6.  Januar. 

Maebtildis. 

II,  10.  Juni. 

II,    2.  NoTember. 

Medicus: 

Heinrieus—  et  uxor  ejus  Albait  rec.  in  frat.  p.  171. 

■•flilg. 

Alhaidis  cometissa  de  — 
Chäno  comes  de  — 
Cb&no  junior  comes  de  — 
Täta  de  - 

II,  13.  Mai. 
II,  11.  De^mber. 
U,  19.  April, 
ü,    4.  December. 

Mearer. 

Mert- 

II,  20.  Mai.                    eonfr.  n. 

Messing.         Jobannes  —  et  Dorothea  i 

ejus. 
■ttorUnlieiL  Fridericus  de  —  et  filiu« 
Siboto. 
Fridericus  de  — 
Joliana  de  ~ 

uxor 

II,  14.  Mfira. 
ejus 

rec.  in  frat.  p.  172. 

II,  31.  Januar.                eonfr.  n. 

II,    2.  Februar.              sor.  n. 

IttemL 

Rodolfus  de  — 

II,    I.April. 

Molendinatores:  Heinrieus. 
Heinrieus. 

rec.  in  frat  p.  171. 
II,  25.  April. 
II,  27.  April. 

■tittgllo. 

fikebart  de  — 

1, 10.  Februar. 

iHburch. 

Purcbardus  de  — 

II,  11.  Januar. 

MosbaTmerin.  Margaretba  — 

■Ub«rdL       Gerhardos  de  — 

Ulricus  ministerialis  de  ~ 
Wirst  de  — 

II,  18.  April. 
II,  27.  Juli. 
n,  22.  Februar. 
11,  20.  Februar. 

■Udorf. 

Elisabeth  uxor  Saxonis  de 

—     II,  23.  August 

Liebbardus  de  —  et  uxor  sua 

Elisabeth.  II,  25.  Norember. 

MUdlbnni.  Chunradus  laicas  s.  Marie  in  —  II,    3.  September. 

Mülrater.  Heinrieas  —  et  uxor  sua  Mar- 
garetba. rec.  in  frat  p.  172. 

MaelieB.        Hailka  de  —  II,  18.  November. 


Netaeofoss.     Jobannes  — 

lOfO  eistr«.   Gotschalcus  de  —  et  Elisabeth 

uxor  sua. 
Heinrieus  occisus  in  — 
Neumeister.     Meinbardus  —  et  Alheidis  uxor 

sua. 


II,  23.  Norember  ao.  89l 

rec.  in  frat  p.  172. 
II,  24.  September. 

rec.  in  frat  p.  171. 
18» 
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leilkirchtn.  Chunradus  de  — 

U,  21.  Decenber. 

I«p»figei. 

Hartnidua  de  — 
Heinrieus  de  — 
Siboto  de  — 

II,  11.  September, 
rec.  in  frai  p.  173. 
11,  21.  Februar. 

Nothaft. 

Balthasar  —  et  Barbara  eiia. 

II,  15.  Nofember. 

ludorf. 

Hertnidus  de  — ,  Chunigundia 

uxor,  Christina  filia  uxor 

Nicolai  Reutarii.                 rec.  in  frai  1364,  p. 
O. 
Lipgart  cometissa  de  —            11,    8.  April. 
Perchtoldus  de  —  et  Lueia  uxor 

ejus.                                   ree.  in  frai  1360,  p. 

171. 

Oettiig«!. 
OTtiftoten. 

171. 

Radekk. 

Albaidis  de  — 

Katherina  uxor  Rugeri  de  — 

II,  29.  December. 
II,    9.  Februar. 

Ritdibvg. 

Johannes  de  — 

II,  12.  Juni. 

Ratgeb. 

Heinrieus    —    et    uxor    ejus 

Katherina. 
Heinrieus  — 
Meinhardus  —  et  uxor  sua  Blar 

garetha. 
Margaretha  — 
Otilia  uxor  Perchtoldi  — 

rec.  in  frai  p.  172. 
II,    S.September. 

rec.  in  frai  p.  172. 
U,  23.  Februar. 
II,  18.  December. 

fr.n. 
sor.  n. 

Rfider. 

Chunradus  — 

11,  21.  Augusi 

Rauchvogel. 

Heinrieus  — 

II,    4.  Not ember. 

Rasor: 

Pleibaeh.  Chunradus  —  noster.  II,   7.  Nofemher. 

Regeubvg. 

Hailca  de  — 

Otto  Wollarius  de  — 

II,  17.  Januar. 
II,  22.  October. 

sor.  n. 
fr.n. 

ReicheihiU. 

Pabo  de  curia  de  — 
Perhta  de  — 
Chunradus  de  — 
Hafner.  Laurentius  — 

H,  26.  Januar, 
n,  14.  Januar. 
II,    6.  Mai. 
n,  23.  Juli  1479. 

Reicker. 

Petrus  —  judex. 

II,  15.  Februar. 

Rtat 

Diemudis  de  — 

Otilia  uxor  Ortlibi  de  — 

Otilia  de  — 

II,  13.  Norember. 
rec.  in  frai  1360,  p. 
II,  12.  April. 

170. 
sor.  0. 

Riparo. 

Heinrieus  circa  —  et  Pertha 

uxor  sua.                             II,    8.  Mira. 

Rot. 

Heinrieus  — 

II,  26.  Februar. 

fr.n. 

Roinenz. 

Diemodis  — 
Hailca  — 

11,    I.September. 
II,  24.  AprU. 

sor.  n. 
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Rtie.  Wernherus  de  —  et  Oiemadis 

uxor  8ua.  rec  \n  frtt.  1354,  p.  170. 


R«r. 

Scheyrer.  Georgius  — 

II,   2.  Mftrs. 

Rvte. 

Maehtilt  de  — 

II,  19.  Februar. 

Sipplioa. 

Diemudis  — 

9* 

II,    3.  Februar. 

Stldorf. 

Heinricus  miles  de  — 

II,  25.  August. 

SalliUL 

Anna  dicta  Paissinn  de 

— 

II,    3.  Januar. 

SalxbVg.  miiiiaterlalea  «•  Baperlli 

a)  cognominati: 
Aichheim.  Chunradus  de  —        II,    2.  Juni. 


aor.  n. 


Aichheim.  Dietroarus  de  — 

II,  28.  Juli. 

Petawe.  Fridericus  de  — 

II,    8.  Mai. 

Perchaim.  Marquardus  de  — 

II,  10.  Januar. 

fr.  n. 

Biburch.  Lieba  de  — 

II,    8.  Januar. 

Preising.  Chunegundis  de  — 

II,  11.  October. 

sor.  1 

P&loeh.  Cbuno  de  — 

n,  11.  November. 

Chalheim.  Bemgerus  de  — 

II.  13.  Februar. 

Chalheim.  Diemudis  de  — 

n,    I.Juni. 

Chluer.  Heinricus  — 

II,    1.  Mfirz. 

fr.  n. 

Cbuchel.  Chunradus  de  — 

U,  27.  August 

Chucbel.  Elisabeth  uxor  HeH 

1- 

lini  de  — 

II,  23.  Januar. 

Chunigesperg.  Otto  de  — 

II,    8.  Januar. 

Tetelheim.  Alois  de  — 

II,  22.  November. 

Teysing.  Chunradus  de  — 

II,    3.  September. 

fr.  n. 

Thal.  Chunradus  de  — 

II,   7.  Januar. 

Trauner.  Heinricus  — 

II,  13.  Mai. 

Truhtlinch.  Chunradus  de  ~ 

II,   4.  October. 

Turri.  Jacobus  junior  de  — 

U,    3.  October. 

Emphingen.  Lutwinus  de  — 

I,  U.  April. 

Velben.  Fridericus  de  — 

II,    7.  Juli. 

fr.  n. 

Velben.  Ulricus  de  — 

II,  14.  November. 

fr.  n. 

Vrizzeneck.  Hertnidus  de  — 

II,    6.  Februar. 

Goldekk.  Johannes  de  — 

rec.  in  frat  1364, 

p.  171. 

■  " 

II,  26.  Februar  ao. 

79.     fr.  n. 

Goldekk.  Otto  de  - 

II,    4.  Juni. 

Gutrai  Rarulus  de  — 

II,    8.  Februar. 

Gutrat  Chuno  de  — 

11,  25.  Januar. 

Gutrat  Chuno  de  — 

11,  24.  April. 

Gfitrat  Chuno  de  — 

11,  10.  Juni. 

Hartspoldekke.Wolframmusde— II,  17.  Mai. 
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Harschirchen.  Eberhardus  de  — 
Hegeln.  Heinricas  — 
Lampoting.  Gotfridus  et  Heinri- 

eus  frttres  de  — ,  et  Hein- 

ricus  junior  de  — 
Lampoting.  Gotfridus  de  —  et 

Anna  uxor  sua. 
Lampoting.  Heinricas  de  — 
Libenz.  Otto  de  — 
Lonsperc.  Otto  de  — 
Maernstein.  Albero  de  — 
Merren.  Starchandus  de  — 
Mosen.  Heinricus  de  — 
Muldorf.  Saxo  de  — 
Niunchirchen.  Heinricus  de  — 
Nochstein.  Albertus  de  — 
Nochstein.  Heinricas  de  — 
Nochstein.  Heinricus  de  — 
Oberndorf.  Maehtild  — 
Radeck.  Pertha  de  — 
Radeck.  Cbristina  de  — 
Radeck.  Gerhohus  de  — 
Radeck.  Heinricus  de  — 
Radeck.  Rugerus  de  — 
Radeck.  Uiricus  de  — 
Richenbarch.  Heinricas  de  — 
Rossenhaupper.  Lodwicus  — 
Saxo.  Waltherus  — 
Scheller.  Heinricas  — 
Schnaitsee.  Chunradus  de  — 
Sechirchen.  Heinricus  de  — 
Sechirchen.  Uiricus  de  — 
Stauffeneck.  Uiricus  de  ~ 
Stevenich.  Ortolfus  de  — 
Sikking.  Uiricus  de  — 
Siehstorf.  Heinricus  de — occisus. 
Siehstorf.  Meinhardus  — 
Sinse.  Uiricus  de  — 
Surbcrch.  Siboto  de  — 

Uzeiin.  Bfarquardus  — 
Waginburch.  Wilhalmus  de  — 
Wald.  Chunradus  de  — 
Wald.  Liutpoldus  de  — 
Wald.  Otto  de  - 


II«    9.  Norember. 
II  18.  Mirs. 


rec.  in  frat  1338,  p.  170. 


II,  11.  November. 
II,  11.  November. 
II,  9.  Juni. 
11,  20.  Oeeember. 
II,  4.  November. 
11,  18.  December. 
II,  19.  Januar.  fr.  n. 

U,  26.  Februar. 
II,  24.  MSrz. 
11, 11.  Juli. 
II,  20.  Mirz. 
II,    4.  October. 
II,  12.  Juni. 

II,    6.  Mirz.  8or.  n. 

n,  24.  December. 
II,  31.  Mftrz. 

II,    9.  April.  fr.  a. 

II,  10.  September. 
II,    7.  December. 
II,    9.  Juni. 

II,  26.  August  ao.  82,    confr.  i 
II,  13.  Mai. 
II,    4.  Februar. 
II,  25.  MSrz. 
II,    4.  November. 
II,  23.  Januar. 
II,  23.  M8rz. 
II,  31.  MSrz. 
II,  14.  Januar. 
II,  17.  August. 
II,  18.  December. 
II,    3.  April, 
rec.  in  frat  p.  172. 
II,  17.  Februar. 
II,  15.  October. 
II,  23.  MSrz. 
II,    6.  August. 
I,  15.  August 
II,  25.  Mai. 


Digitized  by 


Google 


279 


S«libws. 


Wald.  Werahardas  de  — 

II,  21.  August 

Wald.  Willebirch  de  - 

IL    S.Juni. 

Waldeek.  ChuDiguDd  de  - 

11 16.  Februar. 

Weizzeneek.  Hertnidas  de  — 

II,  U.  Februar. 

Wellen.  Dietheras  de  — 

II,  28.  Mai. 

Wenren.  Ch&ao  de  — 

II,    8.  September. 

Wenrea.  Ita  de  — 

II,  14.  Februar. 

Wispach.  Hehiricas  de  — 

II,    1.  November. 

b)  sine  cognomiDibus: 

Albero  oecisus. 

II,  14.  April. 

Albero. 

II,  23.  Juni. 

Albero. 

II,  28.  Juli. 

Albertos. 

II,  18.  December. 

Albari. 

II,  22.  Februar. 

Alram. 

II,  24.  Februar. 

Paulus. 

II,  25.  Mai. 

Perlholdus. 

II,  18.  Januar. 

Pilgrimiis. 

11,  20.  Februar. 

Ch&DO. 

II,  18.  Januar. 

Cbanradus. 

n,    6.  Januar. 

CbuBradat  oceisas. 

II,  24.  Februar. 

Chunradus. 

II,  20.  Mftrz. 

Cbunradus  paer. 

II,  29.  Oetober. 

Cbanradus. 

II,  22.  December 

Cbanradus. 

II,  23.  December. 

Tagoo. 

II,  13.  Oetober. 

Tegno. 

II,  22.  Oetober. 

Taegno. 

II,  28.  November. 

Dietmarus. 

II,  25.  Oetober. 

Tymo. 

II,   9.  Juli. 

Duringus. 

II,    6.  April. 

Eberbardus. 

II,   2.  Juli. 

Ebo.  • 

11, 13.  Mai. 

Ekkebardus. 

11,  21.  Mal 

Ekkebardus. 

II,    9.  Juni. 

Ekkebardus. 

11,  29.  August 

Voleboldns. 

11,  21.  Januar. 

Volmarus. 

11,    5.  Juni. 

Gerbobus. 

II,  12.  Januar. 

Gerbobus. 

II,    2.  August 

Hartnidns. 

11,  23.  Februar. 

Hartungus. 

II,  23.  Deeember. 

Heinijens. 

II,  22.  Januar. 

Heinricus. 

II,  20.  Mftrz. 

fr.  n. 


fr.  n. 


fr.  n. 
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Heinrieus. 

II,  13.  April. 

HeiDricot. 

II,  26.  Juli. 

Heinricus. 

II,  U.  August 

Hiltegos. 

II,  10.  April. 

Liupoldas. 

II,    4.Deeember. 

Liatolt. 

II,  16.  MoTmber. 

LiutwiDus. 

II,  14.  April. 

Mangolflus. 

II,  18.  M&n. 

Marquardus. 

II,  16.  November. 

MeiDgotas. 

II,    3.  Februar. 

Meiogos. 

11,  31.  August 

Otkoz. 

II,  11.  AprU. 

Otto. 

II,  24.  Februar. 

Otto. 

II,  10.  Mftrz. 

Otto. 

11,  22.  Mftrz. 

Otto. 

II,    2.  Mai. 

Otto. 

II,    1.  October. 

Otto. 

II,  11.  Deeember. 

Otto. 

II,  26.  Deeember. 

Raban. 

II,  16.  mSiTU 

Reinbertas. 

II,  18.  Deeember. 

Reinhardus. 

II,    1.  Deeember. 

audegenia. 

II,  18.  April. 

Starchandus. 

II,    8.JunL 

Siboto. 

II,  12.  Mai. 

SiTridus. 

II,  24.  April. 

Sigmaras. 

II,  12.  Januar. 

Ulricus. 

11,  22.  Januar. 

Ulricns. 

II,  17.  Man. 

Ulricus. 

II,  15.  April. 

Walthenis. 

II,    I.September. 

Wernhenis. 

II,    4.  September. 

Wipoto. 

11,  20.  April. 

Wicpoto. 

II,  15.  November. 

Wolframmus. 

II,  25.  October. 

WulfwiDus. 

II,    8.  October. 

Adelheit. 

II,    9.  October. 

Agatba. 

II,  30.  November. 

Pertha. 

II,    7.  Januar. 

Chunegunt. 

II,  19.  April. 

Cbunegundis. 

n,  28.  Deeember. 

Diemudis. 

II,  18.  Januar. 

Tiemfith. 

I,  22.  Februar. 

Diemudis. 

II,  21.  April. 

fr.  E. 
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SalsbVg.        Diemudis.  II,  17.  Juni. 

Diemudis.  II,  16.  December. 

Diemodit.  II,  IS.  December. 

FrideruD.  II,  21.  April. 

Gisila.  II,  11.  Mftn. 

Hailca.  II,  24.  August. 

Halbardis.  II,  10.  August. 

Haedewich.  II,    9.  Mai. 

mitiburcb.  II,  10.  Mai. 

Imma.  II,    1.  Mai. 

Juta.  II,  15.  Januar. 

Liukart.  II,  23.  Februar. 

Maebtildis.  II,    I.Juli. 

Reiebardis.  II,  13.  Mai. 

Siarchundis.  II,  26.  April. 

Wezela.  II,    5.  Mai. 

Wirad.  II,  19.  Mai. 

Conradus    procurator    domini 

decaui.  rec.  in  frat.  1461,  p.  169. 
Woltmann.   Johannes  —  nota- 

rius  civitatis.  rec.  in  frat.  1437,  p.  168. 


UlricuaquondanK 

»fßcial.noster.  II, 

12.  October. 

fr. 

n. 

Ulricus  ofificialis. 

€laTiirerit 

II. 

16.  October. 

fr. 

n. 

Chunradus. 

II, 

4.  März. 

Engelbertus. 

II, 

15.  Februar. 

fr. 

n. 

Fridericus. 

II, 

26.  Februar. 

Gebolfus  de  curia  —  II,  31.  Mars. 

C!*iiierArilt 

Adalman.  I,  30.  December. 

Volcholdus  —  prepositi.  II,    6.  November. 

Fridericus  —  Heinrici  archiep. 

Salsb.  et  Albeidis  uxor  sua.  rec.  in  frat.  13$8,  p.  170. 

Servit 

Törnagel,  Fridericus,  famulus 

dormitorii.  II,  15.  Mai. 

Ortolfus  —  dominorum.  II,  24.  Februar.  fr.  n. 

Cbunigundis    uxor    Ortolfi   — 

nostri.  II,  18.  April. 

Gerdrudis  uxor  Henrici  —  dor- 
mitorii nostri.  II,  22.  Mai. 

Wilbirgis  domestica  nostra.        U,    5.  Juli. 


Digitized  by  CjOOQIC 


ZS2 
Stlxbirg. 


Civecs 

Arbo.  U.    4.  Joli. 

Aostee.  Chnnradnt  de  —  11,  23.  September.  fr.  b. 

Poodorfer.  Andreas  —  rec.  in  fint.  1338,  p.  170. 

Poedorfer.  Andreas  —  et  uxor 

ejus  ChaDiguodis.  rec.  io  frat  1360»  p.  170. 

ChioseL  Petras  —  11,    5.  September. 

Chelaer.  Heinrieus  —  et  uxor 

sna  Elisabeth.  rec  io  frat.  1360,  p.  170. 

Engelbertos.  II,  14.  April. 

Friderieos  Utioiis.  11,    3.  April. 

Graf.  Heinrieus  —  et  uior  sua 


Immel. 

ree.  in  frat  1360,  p. 

171. 

Gut  Otto  de  —  ehanfaiaD. 

n,   4.0etober. 

% 

Mediolanas  latioas. 

11,   2.  Min. 

Meiogotos. 

11,  23.  Juni. 

Rabanas. 

n,    8.  Juni. 

Ratgeb.  Berehtoldns  — 

rec.  in  frat  1338,  p. 

170. 

Ramsauer.  Matheus  — 

rec.  in  frat  1436,  p. 
11,    8.  April. 

168. 

Reut    Katherina  uior  Nicolai 

de  — 

rec.  in  frat  1360,  p. 

171. 

Ulrieus  latinus. 

11, 19.  Mirs. 

Zungel.  Chunradus  — 

\ 

Itfargaretha  uxor. 

Itfargaretha  filia, 

[  rec.  in  frat  1317,  p. 

173. 

uxor  Ulrici  de  Paeh.    \ 

Zungel.  Nicolaus  — 

/ 

Elisabeth  uxor. 

rec.  in  frat  1326,  p 

173. 

Erndrudis  filia. 

Zungel.  Nicolaus  — 

Chunegundis  uxor. 

rec.  in  frat  1384,  p 

171. 

Zungel.  Nicolaus  — 

II,25.Mftrz. 

fr.n. 

Ssnnegel. 

Erhardus  — 

II,  24.  Juli  1470. 

Sartores: 

Ahalm.  Chunradus  —  et  Ger- 

drudis uxor  sua. 

rec.  in  frat  p.  172. 

AhaUn.  Chunradus  — 

II,  28.  Februar. 

fr.  B. 

Rudlinus«    et    uxor   sua 

Mar- 

gairetha. 

rec.  in  frat  p.  172. 

Rudolfus,    et   uxor   sua 

Mar- 

garetha* 

rec.  in  frat  p.  172. 

Ulrieus. 

11,    7.  Januar. 

fr.B. 

Saio. 

Hertnidus  ~  occisus. 

11,    2.  Febraar. 

Speher. 

Christina  uxor  Martini  ^ 

11,  29.  September. 
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Speber. 

Martioa«  —  et  uxor 

sua 

Mar 

- 

garetha. 

rec.  in  frat  1329,  p. 

173. 

Spnioeb. 

MerteiD  der  — 

) 

Alheit  und  Waudelwieh  seine  ) 

>  ree.  in  frai  1338,  p. 

170. 

Hansfrauen. 

) 

1 

Sehalehsiorf.  Margaretha     relicta 

Pbilippi 

de  — 

ree.  in  frat  1421,  p. 
11, 17.  Januar. 

167, 

Seharffer. 

Anna  et  Helena  uxores  Wolf- 

gangi- 

11,    1.  December. 

Schaimbirg. 

.  Georiüs  eomes  in  —  frater  Fri- 

derici  archiep.  Sa]sb. 

11,    5.  Mftrz(U)91. 

Seheller. 

Cbristofonis. 

rec.  in  frat.  1494,  p. 

169. 

Scbmerbaeli. 

Heinrieus  de  — 

11,    I.Februar. 

Sehniczer. 

Jobannes  — 

II,  23.  Januar. 

confr.  n. 

Schtaberg. 

Elisabeth  de  — 

ree.  in  frat  1338,  p. 

170.  sor.  n. 

Massa  de  - 

rec.  in  frat.  1421,  p. 
11,  22.  October. 

167. 

sor.  n. 

Ortolfus  de  —  miles. 

II,  10.  Februar. 

fr.  n. 

Schöoleio. 

Heinrieus  —  et  uxor 
modis. 

sua 

Die. 

rec.  in  frat.  p.  173. 

Stingliii. 

Cbristina. 
Tmma. 

II,  26.  Januar. 
II,  30.  December. 

sor.  n 

Starcheiberg.Rugerus  de  — 

U,  26.  December. 

SteiB. 

Ulricus  de  —  et  Heinrieus  ßlius 

ejus. 

rec.  in  frat  p.  171. 

Steinheim. 

Heinrieus  de  — 

11,  23.  NoTcmber. 

Stocbein. 

Wernhardus  de  — 

11,  31.  Januar. 

Stölzel. 

Margaretba  — 

rec.  in  frat  1360,  p. 

171. 

Stdreoschats 

.  Engelbertus  —  et 

uxor 

sua 

Itfargaretha. 

rec.  in  frat  1317,  p. 

173. 

Engelbertus  — 

II,  20.  Juni. 

fr.  n. 

Margaretba  — 

II,  22.  Juni. 

sor.  n. 

Store. 

Liutoldus  — 

11,    I.April. 

Strtiler. 

Chunradus  — 

11,  27.  October. 

Straaser. 

Cbristofonis  — 

rec.  in  frat.  1494,  p. 

169. 

StripUler. 

Martinus  — 

II,   5.  October. 

fr.  n. 

Stobeiberg. 

Anna  de  — 
Otto  de  — 

II,  18.  April. 
11,  31.  August 

StilfeMen. 

Heinncus  de  — 

11,  24.  Juli. 

fr.  n. 
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Seben. 

Wilhe]mu8  et  Oswaldos  de  - 

-    IL    I.September. 

Seckao. 

Kdchel.  ErasiDua  — 

IL  24.  Nofember. 

Tichtl.  Leopoldus  — 

IL  24.  November. 

Dietinanis  barbatus  de  — 

IL  20.  Januar. 

Regner.    Barbara    uxor    Leo- 

nard! — 

11, 24.  November. 

Schoder.  Wolfgangus  — 

IL  24.  November. 

Seybentorf. 

Johannes  de  — - 

IL  15.  Januar. 

Seligmann. 

Cbonradua  — 

ree.  in  frat.  p.  172. 
IL  31.  December. 

Seon. 

Gerbirgis  in  — 

IL   2.  Januar. 

Sibner. 

Margaretha  — 

IL   8.  Mflrt.                   S4 

SitUlnistorf. 

Raban  minist,  de  — 

L  16.  Min. 

SniziBgen. 

Pilgrimas  de  — 

IL  27.  Min. 

Solfnes. 

Leonardas  — 

rec.  in  frat  1450,  p.  169. 

Srase. 

Gebehardus  de  — 

IL    8.  April. 

Snkberch. 

Chunradus  de  — 

IL    9.  ApriL 

Diemudis  uxor  Heinrici  de  — 

IL    l.Joni. 

Snkowe. 

Chunradus  comes  de  — 

IL  16.  Mfin. 

Sündiger. 

Johannes  —  et  Apollonia  uxor 

ejus. 

IL  15.  Februar. 

U. 

Uselingen. 

Heinricus  de  — 

IL    2.  Juni. 

Uaiingei. 

Heinricus  miles  de  — 

IL  27.  April. 

Unstarfer. 

Burkhardus  — 

W. 

rec.  in  frat  1494,  p.  169. 

Waperta. 

Mag.  Johannes   —    doctor 

in 

medicina. 

IL    I.September. 

Wagenknecbt  Ortlinus  —  et  uxor  sua  Mfttsa.    rec.  in  frat  1360,  p.  170. 
Waginger.       Alhaidis  —  II,  12.  Juli. 

ülricus  —  rec.  in  frat  1329,  p.  174. 

Wagner.  Friderieus  —  et  Sabina  uxor  sua«  11,  22.  August. 

Wilieck.        Rudolfus  de  —  H,  18.  November. 

Walhei.  Albero  über  de  -  H,  22.  Mftrx. 

Chunradus  de  —  11,  30.  Mai. 

Walhlng.         Ottode—  IL    2.  Juni. 

Wartenbeck.  Jeuta    uxor   Andreae    Saxonis 

de-  IL    S.April. 
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Warakew. 

Chunradus   \ 

Eberhardus  / 

Heinricus        /«^^res  de - 

11,  2K.  August. 

Wernherus  ) 

WtSSerbVCll.  Cbunndus  comes  de  — 

U,  28.  Januar. 

Dietricus  comes  de  — 

11,  27.  Januar. 

Weiehioger. 

Martba  — 

11,  26.  Nofember. 

Wel^riach. 

Afra  de  - 

rec.  in  frat.  1428,  p.  167. 

Werfen. 

Hiltegart  de  — 

11,  27.  Januar. 

Weien. 

Rikerns  de  — 

U,    4.Mfin. 

Wiepurc 

mater  Hartwici  archiepiscopi. 

1,  16.  Deeember. 

lOldODia. 

Richenis  de  — 

11, 18.  April. 

Winkler. 

Heioricus— et  Metsa  uxor  ejus 

.  rec.  in  frat.  p.  173. 

WiBshelm. 

Gregorins  de  — 

II,  31.  Juli. 

WlspacL 

Agnes  de  ~ 

Cbunradus  de  — 

Elisabeth  relicta  Ulrici  de  — 

II,    3.JunL 

II,  18.  August. 

rec.  in  frat  1338,  p.  169. 

Hailka  de  — 

Ulricus  marscalcus  miles  de  - 

II,  18.  August 
11,  17.  April. 
-11,    3.  Märt. 

Ulricus  de  — 

11,  21.  Mai. 

Ulricus  de  — 

II,   7.  Juli. 

Ulricus  judex  de  — 

U,    l.Nofember. 

Wiipeck. 

Achatius  — 

rec.  in  frat  1458,  p.  169. 

Wizeiifteln. 

Fridericus  de  —  alias  Tocatus 

Plankenfelser. 

11, 12.  März. 

¥olfiratll(aiUei).  Heinricus  comes  de  — 

n,    2.  Mai. 

Wolfsekke. 

Chunradus  de  — 

11,    1.  No?ember. 

Uailwich  de  - 

11, 11.  Februar. 

Zeehmeister. 

Regenwart  — 

II,    7.  Februar. 

Zeheotner. 

Florianus  — 

11,  21.  November. 

Zydeltn. 

Dietericus  de  — 

II,  16.  April. 

ZilristaL 

Rödolf  senior  de  — 

1,  16.  Februar. 

Zincenberch.  Siboto  miles  de  — 

11,    4.  Mai. 

Zinsman. 

Wilhalmus  — 

II,  15.  Mai. 

Zungelinna. 

Pertba  — 

11,  18.  August. 

fr.  n. 
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Terkesseriifei  lad  lisätie. 


Seite  16,  Zeile  4  ▼.  o.  hinter  Scolaris  so  setsen  s.  R. 

»16  9  18  ▼.  0«      m      ^iac.        „      „      s.  R. 

,17  »18  ▼.  o.      ,      non.       ,       »      s.  P. 

«     17  „  22  ▼.  0.  statt  Hobrigisiis  so  setzen  Flobrigisns. 

,36  ,18  ▼.  u.    ,     s.  R.  so  setseo  s.  P. 

,44  ,  15  ▼.  o.    ,     Gospaoh  so  setsen  Rospach. 

,45  „  8  V.  u.  hioter  ooot.      ,       ,      s.  R. 

,     45,  ,      7  T.  o.       ,      minist.    ,      ,      s.  R. 

,47  ,       1  V.  o.  statt  8.  p.         ,      ,      s.  R. 

,48  ,      7  T.  a.    ,      Stanhenberg  so  setsen  Starchenberg. 

,53  ,       3  T.  u.     ,      s.  p.  so  setsen  s.  R. 

,55  ,       1  T.  a.  hinter  medica  so  setsen  oculorom. 

,57  j9  12  ▼.  o.  statt  cogemaril  so  setsen  coqoinarii. 

9    64  ,      4  ▼.  o.  hinter  Weisseneck  so  setsen  m.  s.  R. 

,65  ,      4  T.  o.  statt  s.  m.  so  setsen  s.  Marie. 

,65  »10  T,  o.  hinter  waldekk  so  setsen  s.  R. 

,69  yt      9  T.  a.  ist  su  lesen:  Chonradas  eonv.  s.  R. 

Saxo  de  moldorf  min.  s.  R. 

,71  ,       9  T.  o.  statt  s.  p.  so  setsen  s.  R. 

,79  ,      9  T.  u.    ,     Moojser  so  setsen  Mooyer. 

^80  ,  20  r.  o.    ,     can.  so  setsen  presb.  etn. 

,80  ,      3  ▼•  0.     ,     can.  ,       ,      presb.  can. 

,85  ,      5  V.  o.    ,     can.  ,       „      presb.  can. 

,86  •  11  T.  o.     ,     s.  R.  ,       ,      s.  F. 

,86  ,  20  T.  o.    ,     logeltrater  so  setsen  locseltrater. 

,  146  ,      7  T.  ■•  hinter  Otto  so  setsen  de  Laa. 

,147  ,      5  V.  o.  statt  92  so  setaen  97. 

n  147  ,  13  T.  o.  hinter  prep.  so  setsen  s.  Georii. 

•  150  ,  16  T.  o.  statt  92  so  setsen  97. 

,153  ,       1  T.  o.     ,     Ratta  so  setsen  Rattisbona. 

,155  ,      7  r.  o.    ,     Newborgi  so  setsen  Newbor^e. 

,  156  ,      3  r.  o.  hinter  presb.      ,      ,      can. 

,  159  ,  10  T  o.  statt  s.  R.  so  setsen  s.  P. 
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n. 


DIE  VESTE  SACHSENGANG 


UND 


IHRE  BESITZER. 


J08IPI  Zill, 

raonsso    an  dbi  k.  k.  rbchtsäkadbhtb  zu  pbbssburg. 
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A.in  U]Kk«B  Dooauufer,  etwa  dritthalb  Meilen  östlich  tod  Wien  und  fast 
in  der  Mitte  des  Sikirandes  des  Marchfeldes,  liegt  die  kleine  „Veste** 
Saehsengang.  Den  Anforderungen,  die  wir  heute  an  eine  Yeste  stel- 
len, entspricht  fireilich  dieser  Bau  nicht  mehr;  doch  lassen  wir  ihm 
seine  angestammte  Bexeichnung ,  wenngleich  er  nichts  anderes  ist  als 
ein  thormäbnliches  Haus ,  an  dessen  Äusserem  und  ■  Innerem  man  bei 
jedem  Schritte  bemerkt,  dass  es  rieler  Generationen  und  Bauten 
bedurfte,  um  die  ursprünglich  getrennten  Theile  in  die  Form  der  Gegen- 
wart SN  modeln  *)•  Noch  immer  ragt  eine  solid  gebaute  Warte  —  Ton 
den  Schlossbewohnern  „specula*'  genannt')  —  ober  das  kreisrund 
sasammengedrängte  Gebäude  empor;  dieses  schliesst  einen  sehr  engen, 
fast  brunnenartigen  Hof  ein;  hie  und  da  brechen  an  den  Aussenseiten 
Ecken  herror,  die  einst  wohl  anderen  Thirmen  oder  gesonderten  Bauten 
angehört  haben  mögen,  nunmehr  aber  bis  zum  Gesimse  der  Herren- 
wohnui^g  abgetragen  oder  erhöht  mit  dem  Ganzen  unter  Einem  Dache 
▼e^laqfen. 

Das  gegenwärtige  Ansseken  der  Veste  llsst  nur  schwer  einen 
Sckluss  auf  die  Zeit  ihrer  Gründung  zu.  Allerdings  mag  diese  bereits  im 
XII,  Jahrhundert  stattgefunden  haken,  da  denn  die  Herren  Ton  Sachsen- 
gang  bereits  damals  erscheinen;  allein  bei  dem  nun  fest  rerbundenen 
Conglomerate  wären  einerseits  die  Erzengnisse  der  einzelnen  Bau- 
perioden nicht  scharf  genug  zu  scheiden,  theils  fehlen  uns  urkundliche 


*)  Bine  Abbildang  des  Schiostes  von  1672  fndet  sich  io  Viseber*«:  Topograpbi« 
Aastr.  loferior.  Bl.  74;  der  heutige  Bto  ist  wohl  schwer  daraus  sa  erkennen.  Bine 
andere  —  Ölbild  des  XVII.— XVIII.  Jahrhunderts?  —  soll  sich  noch  so  Sachsengang 
belnden;  leh  war  indess  nicht  so  glnefclich,  sie  sehen  sn  können. 

s)  Diese  Beseichnnng  mag  Raf eisberger  verleitet  haben,  in  seinem  «Topographischen 
Ltxlkoü"  Ton  einem  «mathematischen«  Thurme  sn  sprechen,  der,  wenigstens  sa 
seiner  Zeit,  nieht  existirte. 

ArchlT.  XXVIII.  1.  19 
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Materialien  zur  Aufklärung  und  endlich  ist  diese  Frage  rorliafig  wohl 
kaum  einer  technischen  Untersuchung  werth.  Originell  aber  bleibt 
immerhin,  ,,wie  solliches  schloss  Tnnd  Tesste  auf  aiaer  Anhech  mnd 
Pergl  gelegen,  jnnwenndig  mit  souil  zimbern  fnnd  gemaeben  erpauth 
▼nnd  Tersechen,  das  ain  Innhaber  sein  zimbliche  bewohnang  Tond 
aufennthaltung  haben  khann**  <)-  ^>^  Anlage  ruht  auf  einem  zu  grossen 
Theile  durch  Menschenhand  geformten  HQgel,  der  10  Klafter  hoeb  and 
am  Fusse  30  Klafter  breit  ist,  inmitten  eines  Teiches,  mit  dem  Fest- 
lande  nur  durch  eine  BrQcke  Terbunden.  Einst  zweigte  sich  der  Teich 
auf  der  Ost-  und  Westseite  gegen  SQden  aus  und  nmfloss  ein  längliches 
Viereck,  in  welchem  die  Amts-  und  Wirthschaftsgebaude  untergebracht 
sind;  heute  indess  ist  der  Graben  an  den  meisten  Stellen  trocken.  Um 
diesen  Platz  und  das  Schloss  herum  liegen  die  Garten,  Scheunen  and 
zum  Theile  auch  Felder.  Vom  Westen  her  dehnt  sich  bis  über  den 
sudlichen  Theil  des  Vierecks  das  Dorf  Hausen  aus ,  welches  die  syste- 
matische Topographie  der  Gegenwart  in  Ober-,  Mitter-  and  Unter- 
hausen zerlegte,  wahrend  der  Volksmund  nur  das  erstere  und  h5chstens 
noch  letzteres  kennt.  Vor  Zeiten  trug  das  ganze  Dorf  den  Namen 
Sachsengang  <) ;  später  erhielt  der  westliche  Tbeil  jenen  ron  Hansen, 
während  der  östliche  den  alten  beibehielt'},  der  heute  wieder  nor  mehr 
der  Veste  selbst  eigen  ist*). 

Der  Name  der  Veste  —  das  wird  rielleicht  aach  manch'  Anderer 
mit  uns  fühlen  —  hat  einen  eigenthumlichen  historischen  Klang,  wie 
er  jenen  der  umliegenden  Ortschaften  mangelt.  Es  liegt  in  ibm  etwas 
Urwüchsiges,  eine  Mahnung  an  besondere  Verhältnisse  bei  der  Grün- 
dung, während  die  nachbarlichen  Ortsbenennungen  mehr  Typisches  an 
sich  tragen.  Es  dOrfte  kaum  die  irrige  Ansicht  sein,  dass  Sachsengang 
zu  den  Orten  der  Umgebung  wie  ein  ursprfinglicher  Ansiedlangskem 
zu  Filialen,  oder  um  mit  Maurer  zu  sprechen^),  wie  ein  Urdorf  zu 
Dorfanlagen  sich  Tcrhalte. 


ij  Anseblag  von  Suchsengaiig,  OrigiDtl  im  k.  k.  Hofkaiamer-ArchiTe  (1611). 

S)  Cf.  Regest  5  der  Beilage;  cf.  auch  Anzeigeblatt  der  Wiener  Jahrböcber  fir  Lite- 
ratur xljii,  p.  28:  »In  inferiori  Sahsengang"  etc. 

*)  Noch  vor  100  Jabreu  gab  ea  nur  ein  Oberbanaen  und  auch  ein  Dorf  Sachaeogaag; 
Tergl.  Weiskern:  Topographie,  IL  Theil,  43,  141. 

4)  Der  Name:    ^Obernbaua  vnd  Nidemhaua**  erscheint  circa  1420  zuerst 

*)  Einleitung  zur  Geschichte  der  Mark-  etc.  Verfassung,  p.  174. 
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Zo  bestimmen,  wann  der  Grund  g^eleg^t  worden,  ist  Angesichts  des 
Namens  leicht  und  schwer,  denn  die  Hypothese  hat  ein  weites  Feld  und 
positire  Beweise  fehlen. 

Sickingen^),  der  bisher  noch  am  ausfuhrlichsten  über  diesen 
Ort  gehandelt,  sieht  hier,  wie  bekanntlich  sonst  noch  oft,  in  Karl  dem 
Grossen  den  mittelbaren  Urheber  der  Colonie,  da  derselbe  gefangene 
Sachsen  in  das  ron  den  Avaren  gesäuberte  Land  und  respecti?e  auf 
diesen  Fleck  Terpflanzt  haben  soll.  Thatsache  ist  nun  allerdings,  dass 
ZQ  jener  Zeit  solche  Übersiedlungen  stattfanden,  aber  als  den  Ort  der- 
selben im  weiteren  Sinne  bezeichnen  uns  die  Annalisten  nur  das  Fran- 
ktaland  im  Allgemeinen ,  nie  aber  die  Ostmark  im  Besonderen  2).  Ein 
zwingender  Grand,  daraus  man  Übersetzungen  Ton  Sachsen  in  unser 
Land  bestreiten  könnte,  ergibt  sich  zwar  auch  nicht,  allein  das  Hesse 
sich  schwer  einsehen,  wie  diese  oder  auch  nur  ihr  Name  während  der 
langen  und  zerstörenden  Herrschaft  der  Ungarn  sich  erhalten  haben 
könnten  oder  wie  letzterer  neuerdings  aufgelebt  sei.  Eben  so  wie  um 
das  Jahr  800  mögen  auch  gegen  Ende  des  X.  Jahrhunderts  Sachsen  in 
unserem  Lande  Sitze  genommen  haben,  als  unter  den  Kaisern  der  säch- 
sischen Dynastie  die  Ostmark  neu  belebt  wurde  und  massenhafte  Ein- 
wanderungen, nachweisbar  freilich  meist  bairischen  Stammes,  statt- 
fanden. Es  hätte  die  Meinung,  dass  die  Ottonen  selbst  Colonisten  ihres 
Volkes  an  die  Ostgrenzen  des  Reiches  entsendeten,  mindestens  eben  so 
Tiel  Wahrscheinlichkeit  f&r  sich  als  jene,  dass  seit  des  grossen  KarPs 
Zeiten  auch  nur  der  Name  die  ungarische  Invasion  öberdauert  habeO- 


1)  Topographie  von  Nieder-Österreicb,  V.  U.  M.  B.  VI,  S4  etc.  Den  Namen  Oberhauten 
leitet  er  (11,  291)  von  den  in  den  Fischgrubeu  befindlichen  Hausen  her! 

*)  80  X.  B.  anderer  xu  geachweigen  die  Annal.  Mellicen.  bei  Pertz:  Mon.  Germ.  IX, 
495  (ao.  803) ;  cf.  auch  Bccard :  Comment.  de  rebus  Franc.  I,  687,  773  and  795.  In 
der  Francia  orientalis  kann  allerdings  auch  die  Ostmark  begrifen  sein,  wie  es  poli- 
tisch der  FaU  war,  aber  dass  aoch  wirklich  die  letztere  gemeint  sei,  dazu  bedarf  es 
bestimmter  Örtlicher  Hinweise. 

*)  Bs  gibt  ziemlich  viele  Orte  in  Österreich,  auf  welche  man  ihres  Namens  wegen 
diese  Hypothesen  gleichfalls  anweuden  könnte.  Nicht  weniger  als  vier  Orte,  in 
denen  das  Wort  Sachsen  enthalten  ist,  liegen  in  auffallend  gleichen  Entfernungen 
«nter  sich  an  der  Donau,  als  Sachsengang  bei  Ort,  Sachsendorf  bei  Krems,  Sachsen 
nnd  Saohsendorf  bei  Banmgartenberg  in  Ober-Österreich ;  ein  drittes  Sachsendorf  ist 
bei  Eggenbarg,  ein  Sachsenbronn  im  V.  U.  W.  W.  bei  Kirchberg  am  Wechsel  und 
von  der  inmitten  windischer  Bewohner  bestehenden  deutschen  Colonie  Sachsenfeld 
bei  Cllli  weiss  die  Sage  noch  manches  fiber  ihre  sichsischen  Einwanderer  und 
GrAnder  za  eriihlen. 

19- 
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Abg^esefien  von  diesen  Hypothesen,  welche  aieh  mehr  um  die 
Zeit  der  Ansiedlang  bewegen,  kann  man  immerhin  ans  der  EijmologM 
des  Namens,  wohl  mit  Recht  auf  sächsische  Colonisten  sehtieasea.  Per- 
sonennamen, so  zo  sagen  rein  sächsischen  Gebrauches,  sollen  n  Öster* 
reich  in  ältester  Zeit  nicht  selten  auftauchen  0 ;  l>®i  Sahsonagaae ,  wie 
die  älteste  Form  lautet  und  rermuthlich  als  Sahsdnöganc  su  nehmen  ist, 
dentet  der  plaralische  Genitiy  des  ersten  Wortes  xiemlieh  sieher  auf 
Leute  sächsischen  Stammes.  Unter  „Gang^  rerst^t  man  in  dKeeen 
Donaogegenden  Nebenarme  der  Donau  *),  Betten  Ideiner  PIfisse  *),  und 
im  Allhochdeutschen  besagt  „g^iw^*  so  Tiel  als  Weteert,  Gegend 
(tractus,  habitatio)  ^).  Man  hat  sonach  füglich  die  Wahl  «ir  firfclärwii^ 
dieses  Ortsnamens,  nnd  Sahsonaganc  bedeutet  also  einen  Donanam,  an 
dem  die  Sachsen  wohnen ,  oder  "die  Ansiedlung  der  Sachsen  «iherfaiii^t. 
Bei  ersterer  Interpretation  ist  mehr  das  Örtliche,  bei  letsterer  nehr  die 
Stammesangehörigkeit  betont. 

In  der  ersten  Urkunde,  welche  uns  den  Namen  ?erzeichnet,  wirdi 
derselbe  nicht  einem  Orte,  sondern  einer  ganzen  grossen  Insel  bei- 
gelegt. 

Am  14.  November  1021  nämHck  schenkte  Kaiser  Heinrieh  U.  amf 
die  Bitte  des  Bischofs  Eigübert  ron  Preistng  iler  oenen  Stiftnn^  deseel« 
ben,  dem  Kloster  Weihenstephan  in  Bniem  «quandan  partera  ciyosdaa 
in^tae  Sahsonaganc  didae  ...  in  preutneia  »dltoet  orientali  iuxta 
Danubivm  et  in  Marchia  Adalberti  eoontis  sitam  *€ft  his  termims  incht- 
sam:  a  loco  enitn  Zuntmegprucea  ummper  ripam  Danüfmusque  in  heum 
Orta  dictum  et  inde  usque  in  tsyluam  quam  Hart  uulgariter  nuncupant,  et 
a  supradicto  pante  per  directum  usque  in  eandem  tsyluam  Hart,  qfaam 
uidelicet  insulam  Sahsonaganc  quanturo  suprascripto  continetur  termino 
et  quicquid    reliquae    terrae    cuHae    uel    incultae    intra    praedietnm 


1)  MittheiluD^  des  Herrn  Dr.  Stark,  der  sich  we^ratHch  mit  niedvrsidisisclier  nialekt-, 
dann  Namenforschung  befasst. 

2)  Der  Naüfahrt'Hauptstrom,  Schwaden  entgegen  gesetzt;  bei  Haf«iibupg  an  derDouaa 
erscheint  im  1.  Jahrhundert  ein  „spnotinesgang^  (Roth :  Kleine  fieitrlge,  te.  Heft, 
p.  232),  bei  Stadlau  im  XV.  ein  MHerczngaog**  (Lehenbuch  KSnig  LftAisItiis^  Nott- 
zenblatt  der  k.  Akad.  1854,  332)  und  eine  alte  Donaurinne  zirhcheft  OroM-Sisers- 
dnrf  und  Sachsengadg  führt  noch  heute  den  Namc^  „Augang^. 

*j  Theils  die  Piesting,  theils  ein  NebenflGsschen  derselben  fSlirt  noc^  jeiCtt  lea  Tiamea 
„kalter  Gang*,  der  bereits  im  XIII.  Jafariiondert  erschemt  (Potttea  rer.  «wtr.  II, 
11,155). 

*)  Graff:  Althochdeutscher  Sprachschatz  iV,  103. 
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knenitur   terminqm    ...    et  quicquid   utilitatis   ioibi    poterit   inue- 
■iri .  .  ."  0- 

Es  fragt  sieh  vor  Allem,  welche  Strecken  wir  heute  unter  jener 
Abgreozong  su  verstehen  hätten.  Um  sieh  nun  den  Umkreis  der  Schen- 
kang  in  die  moderne  Geographie  zu  übersetzen^  muss  man  besonders 
die  Verinderungen,  denen  das  Strombett  unterworfen  war,  berQeksich- 
tigen.  Darüber  l&gst  ein  Blick  auf  die  Generalstabskarte  keinen  Zweifel, 
so  wie  anderseits  die  geognostiscbe  Beschaffenheit  des  Bpdens  zwischen 
der  Insel  Lobau  nnd  dem  Dorfe  MarkgrafeQ^Neusidel  deutlich  beweist» 
dass  die  Donau  oder  Arme  derselben  einst  das  Marchfeld  durchzogen 
und  dort  viele  grössere  und  kleinere  Inseln  schufen,  wo  jetzt  trockener 
Boden  und  oft  sogar  Mangel  an  fliessendem  Wasser  ist.  Betrachtet  man 
das  Terrain  im  Grossen,  so  ergibt  sich  eine  merkwOrdige  Ähnlichkeit 
der  Gestaltung  des  Gebietes  der  Donau  bei  ihrer  Mündung  in*s  March- 
feld unter  dem  Bisamberge  zu  jener  bei  Pressburg,  wo  der  Strom, 
gleichsam  an  den  kleinen  Karpathen  sich  brechend,  eine  Menge  von 
Armen  in  die  Tiefebene  entsendet.  Hier  schlägt  der  Hauptstrom  dieselbe 
südöstliche  (nur  mehr  ausgesprochene)  Richtung  ein  wie  bei  Wien  und 
seine  Abzweigungen  bilden  die  Insel  Schutt,  während  jene  westlichen 
die  insnla  Sahsonaganc  bildeten,  seit  langem  jedoch  schon  ausgetrock- 
net sind.  Boden  und  Sage  constatiren,  dass  am  Fnsse  des  Bisamberges 
eben  solch'  ein  Arm  der  Donau  ausgegangen  sei ,  im  Marchfelde  sich 
mannigfach  zersplittert  und  endlich  bei  Ort  wieder  mit  dem  Strome 
vereinigt  habe;  die  Uferschutzbauten  dämmten  diesen  Zweig  ab;  ohne 
sie,  und  vielleicht  auch  ohne  die  Launen  des  Flusses,  hätten  wir  ver- 
nuthlieh  heute  noch  im  Marchfelde  eine  ähnliche  grosse  Insel  wie  die 
Schott,  da  zu  ihrer  Bildung  entschieden  gleiche  Factoren  vorhanden 
sind.  Was  hier  aber  noch  grösstentlieils  in  der  Natur  erhalten  ist,  das 
zeichnen  uns  dort  als  verschwunden  die  topographischen  Karten  in 
jenen  mäandrischen  Linien  vor,  die  sicherlich  eben  so  gut  als  Anhalts- 
punkte zu  betrachten  sind,  als  wären  sie  noch  wirkliche  Donauarme. 
So  werden  wir  mit  Gewissheit  annehmen  können,  dass  um  10121  ein 
solcher  zwischen  Gross-Enzersdorf  und  Essling  rann,  denn  dort  ist  die 


^)  Orig.  in  k.  bair.  ReicfasarobiTe.  —  Abschriften  in  Codd.  ISO,  fol.  IV;  191,  fol.  73% 
Qod  103";  und  238,  fol.  108»  ebendaselbst;  «bgedriickt  in  Meiohelbeck:  Histor.  Fri- 
singensis  I,  1,  ZU,  Monvia.  boicn  IX,  497  uud  a.  a.  0. 


Digitized  by  CjOOQIC 


294 

sogenannte  Zuntinesprucca  zu  suchen  ^  und  ron  hier  ausgehend  lisst 
sich  die  Marke  des  geschenkten  Besitzes  nicht  schwer  finden.  Die 
fragliche  Brücke  lag  etwa  in  der  Mitte  des  Feldes  zwischen  den  zwei 
erwähnten  Orten;  die  Grenze  gegen  SQdosten  und  Osten  lief  an  der 
Donau  fort  bis  Orta,  dem  heutigen  Markte  Ort,  und  ging  dann  gegen 
Nordwesten  zuröck  bis  zum  Walde  Hart,  der  bei  Markgrafen-Neusidel 
stand  2) ,  wo  wir  noch  auf  Karten  des  XVII.  Jahrhunderts  einen  Wald 
angezeigt  finden'),  dessen  Überreste  das  Fdhrengehöiz  zwischen 
Wagram  und  Ganserndorf  sein  mögen.    Und  dort  traf  diese  Linie  mit 


^)  Dieses  Wort  ist  dreifach  xusammeiigesetxt :  aas  der  Präposition  z&,  aus  Untioet  «nd 
pnicca«  Die  Priposition  xft  oder  xe  findet  sich  sehr  hiufig  mit  Ortsnanea  rer- 
schmolzen,  z.  B.  Ziidamaresfeid  statt  zfi  Udamaresfeld  (Meichelbeck  1.  c.  I,  1,  191), 
Zotingen  statt  ze  Otingen  (Juraria  von  Kieimairn,  Anhang,  25),  Zinziaesdorf  statt 
ze  Inzinesdorf  (Notizenblatt  der  k.Akad.  1851,  76)  etc.  Zuntinesprucca  oder  bester 
Untinesprucca  entspricht  dem  Untineswerde,  das  im  Freisingiscben  Urbar  desselbeo 
Gebietes  von  circa  1160  erscheint  (Cod.  189,  k.  bair.  ReichsarchiT,  fol.  54^:  .D« 
Üntinetwerde  similiter  .  .  .  Apud  Untineswerde  nouem  benefitia**).  Darob  den  We^ 
fall  der  Vorsilbe  Un>,  der  mehrfach  vorzukommen  pflegt  (z.  ß.  Unninbusan  bei 
Meichelbeck  I.  c.  I,  2,  Nr.  978  und  1030;  vielleicht  ist  »uch  das  Wort  iudvItiiBi 
hieber  zu  beziehen,  das  jetzt,  doch  in  Nebenbedeutung,  nur  als  Unit  mehr  in  Baiera 
gebriucblich  ist)  und  den  Umlaut  des  gedehnten  s  der  zweiten  Sjibe  in  ei  entstand  der 
spätere  Ortsname,  der  den  Ausgang  werde  oder  wert,  als  der  thatsicblicben  Lage 
nicht  mehr  eutsprechend,  in  dorf  erhielt  Und  so  möchte  ich  den  Ort  Tyeadorf  oder 
Teymendorf  des  XIV.  Jahrhunderts  (cf.  Urk  des  ständischen .  Archivs  za  Wien, 
Nr.  552)  und  in  dem  Deindorf  des  XVI.  Jahrhunderts  (Urbarialnotizen  and  andere 
Acten  im  Hofkammer-Archive  zu  Wien)  den  alten  Ort  Untineswerde  wiederfinden. 
Ich  gebe  zu,  dass  in  der  AufzSblung  des  Urbars  von  1160  und  1563  Untineswerde 
und  Deindorf  Wittau  folgen,  dass  man  also  zur  Annahme  berechtiget  schiene,  jeaes 
diesem  nSber  anzusetzen ,  dass  ferner  Deindorf  im  XIII.  und  XIV.  Jahrhaadert  eia 
Leben  der  Sachsenganger  war,  was  ebenfalls  ffir  nibere  Lage  sprechen  könnte,  aber 
jenes  Moment  bestimmt  nichts  und  dieses  ISsst  vielfache  Gegeneinwendungen  za.  Um 
Wittau  lagen  ferner  nicht  weniger  als  vier  verödete  Dörfer  (Nöttendorf  bei  Rntsea« 
dorf  und  Pischdorf,  Maczneusidel  bei  Mannsdorf,  Gainfarn  und  Wolfswerdt  der 
Donau  zu),  so  dass  in  diesem  Bezirke  ffir  Deindorf  kaum  mehr  Platz  wire;  endlich 
weist  das  noch  benutzte  .Deindorfer  Feld"  die  Ortslage  in  das  Dreieck  Enzertdorf- 
Essling-Raasdorf.  Wire  Deindorf  östlich  von  dem  hier  angenommenen  Flecke  z« 
suchen ,  so  mfisste  f&r  das  eigentliche  Knzersdorfer  Gebiet  and  seine  Erwerb«B|( 
durch  Freising  der  firwerbstitel  nachgewiesen  werden,  denn  jene  Umsetzvag* 
schliesst  dieses  Stuck  Land  ans;  eine  solche  Urkunde  wird  sich  aber  nie  finden«  da 
die  von  1021  den  Titel  f&r  den  ganzen  Complex  der  spiter  getrennten  and  aaek 
sonst  zuweilen  verkleinerten  Herrschaften  Sachsengang-Enzersdorf  allein  enthilt. 

S)  Der  Name  Hart  bezeichnet  einen  VVald  fiberhaupt,  doch  hllt  er  hinsichtlich  das 
Bodens  die  Bedeutung  von  steinig  in  sich  (cf.  Schmeller:  Bairjscbes  Wörterbiek), 
was  allerdings  jener  Gegend  entspriche. 

*)  In  der  Übersichtskarte  der  Topogr.  Austriae  von  Merian. 
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jener  zusammen,  welche  von  der  gedachten  Brücke  ausgehend  in  gera- 
der Richtung  nordlich  auf  sie  stiess.  Ob  hier  der  zweite  Arm  zu  suchen 
sei,  der  mit  dem  Strome  vereint  die  insula  Sahsonagaue  bildete  0«  >st  hier 
nicht  zu  entscheiden,  nach  der  Bodenbeschaffenheit  aber  wahrscheinlich. 
Jedenfalls  wäre  hiermit  die  einfachste  Losung  der  topographischen 
Frage  gegeben  und  der  geschenkte  Theil  der  Insel  begriffe  sonach  die 
zwei  dermaligen  Gutscomplexe  Sachsengang  und  Gross-Enzersdorf^) 
mit  den  weiteren  Orten  Raasdorf,  Grosshofen,  Bischdorf,  Markgrafen- 
Neasidel,  rielleicht  auch  Rutzendorf,  dann  Probstdorf,  Schonau,  MuU 
leiten  und  ehemals  auch  den  jetzt  verschollenen  Dörfern  Urfar,  Nötten- 
dorf^  Maczneusidel  und  Deindorf  u.  a.  m. 

Dem  Kloster  Weihenstephan  mochte  es,  namentlich  im  Beginne 
seiner  Existenz,  beschwerlich  fallen,  in  einer  so  weit  entlegenen, 
unsicheren  Gegend  MQhe  und  Kosten  aufzuwenden.  Aus  dem  gleichen 
Grunde  haben  oft  reiche  Bisthumer  Guter  aufgegeben  >).  Weit  leichter 
kam  es  dagegen  Freising  an,  die  Schenkung  des  frommen  Kaisers  fest- 
zuhalten, da  es  um  die  benannte  Zeit  schon  jene  Reihe  von  Erwerbun- 
gen in  Nieder-Österreich  gemacht  hatte,  welche  fast  zusammenhängend 
bis  nahe  an  den  Wiener  Wald  sich  erstreckten.  Dieses  bessere  Ver- 
hältniss  im  Vereine  mit  dem  Wunsche,  seiner  Neustiftung  ausgiebig  zu 
nutzen,  mochte  denn  auch  Bischof  Eigilbert  bewogen  haben,  die  Insel 
Sahsonaganc  für  andere  in  Baiern  befindliche  Guter  einzutauschen^)» 


^)  Nach  Urkunde  von  1025  (Mon.  boica  XXIX,  12)  lag  FrurotluAhii ,  heute  Pframa  im 
Marchfelde,  swischen  der  Donau  und  der  March;  vor  etwa  50  Jahren  sull  ein  Ann 
der  Donau  noch  bei  Lastee  gegangen  sein  und  bei  Mariuoni^s  Mappe  vou  Ort  finden 
wir  noch  ein  Gewässer  nordwestlich  von  Ort  berfliessen,  das  jetzt  nicht  mehr 
eiistirt  (Mariooni:  De  re  ichnogriphica,  1751,  p.  120). 

*)  Keinesfalls  kann  man  die,  waan  auch  scharfsinnige  Vermuthung  v.  Meiller*s  (Herren 
Ton  Hindberg,  Denkschr.  der  Akad.  VIU,  p.  6  des  Sonderabdr.)  theilen,  dass  die 
Urkunde  von  1021  über  Sachsengang  und  die  andere  von  1033  nber  Alarun  zusam- 
men den  Freisingischen  Besitz  im  Marchfelde  constituirt  bitten.  Das  Alarun  von  1033 
ist  das  Alarn  des  XIV.  Jahrhunderts  und  OUern  von  heute  und  liegt  am  westlichen 
Abbange  des  Wiener  Waldes  bei  Tulln,  was  aus  Urbaren  und  ürenzbeschreibungen 
ganz  sicher  zu  stellen  i.st 

*)  Budinger:  Österreichische  Geschichte  I,  473. 

^)  Diese  Güter  waren  Perahah  (Hohenbercha ,  Landgericht  Freising),  MammandorlT 
(Mammendorf,  Landger.  Brück),  Ousti  (Dürruost,  Landger.  Freising),  Ubarmussi 
(ÜberBOos,  Landger.  Wasserburg),  Besitzungen  zu  Wihsa  (Weichs,  Landger. 
Dachau),  Gitilinga  (Langengeisling,  Landger.  Erding),  Stroga  (Strogn,  ebend.), 
Wippanhutan  ( Wippen  hausen ,  Landger.?),  Buirra  (Burn,  Landger.  Moosburg), 
Zamindorf  (Zamdorf,  Laudger.  München  r.  der  Isar),  Baustätte  zu  Regensburg, 
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ein    Besitzerwechsel,    der   in    den    Jahren    10t4  — 10^9    Ter   sieh 

Man  könnte  annehmen,  dass  der  geschenkte  Theil  der  Insel  bereite 
cnltirirt  gewesen,  da  die  Urkunde  yon  Hof^titten,  OehHaden,  Jagdea, 
Holzschlagen,  Bienenzucht  etc.  spricht,  w«nn  nicht  solche  AnfShrQBgen 
blos  stehende  Form  in  den  Schenkungsurkunden  und  also  relatiT  zur 
Beurtheilung  des  Culturzustandcs  eines  gewissen  Fleckes  Erde  unbraach- 
bar  wSren.  Dieser  kann  iadess  immerhin  auch  nicht  ganz  wfiste  mehr 
gewesen  sein;  wenn  wir  die  Sachsen  als  am  Ende  des  X.  Jahrbmiderto 
eingewandert  ansehen,  so  werden  sie  selbst  wohl  noch  «ro  1021  existiti 
haben ;  der  Ort  Sachsengang  bestand  wahrscheinlich  bererts«  sicher  die 
Ansiedlong  Ort,  die  Untinesprueca  deutet  auf  Verkehr  und  tür  sich 
schon  auf  Bestehen  des  Dorfes  Untineswerde  hin. 

Mit  dieser  Erwerbungs-  und  Tausch-Urkunde  schliesst  aber  der 
historische  Vorrath  f&r  nahezu  anderthalb  Jahrhunderte.  Die  Ursache 
dieses  Schweigens  kann  eine  zweifache  sein :  das  Gut  musste  för's  Erste 
mit  Colonen  und  Dorfenlagen  besetzt  werden,  denn  erst  aus  dieser 
weiter  entwickelten  Ordnung  ergaben  sich  jene  VerhtHaisse ,  welche 
zur  Urkundenabfassung  Gegenstand  und  Motive  lieferten.  Die  Colonisa- 
tion  jedoch  schritt  nicht  sehr  rasch  Tor;  denn  wenn  wir  Untineswerde 
als  schon  bestehend  und  Sahsonagaoc  theils  aus  denselben ,  theils  aus 
anderen  GrOnden ,  die  sogleich  zu  erw&hnen  sein  werden ,  ausnehmen, 
so  beschränkt  sie  sich  auf  die  rier  mittlerweile  gegröndeten  Orte 
Encinestorf,  Richelinestorf,  WIsentesniusidele  und  Wittowe  mit  etwas 
aber  100  Hüben  und  Beneficien.  Ferner  war  der  Besitz  ein  einheit- 
licher, durch  keine  fremden  Ansprflche  oder  Rechte  unterbrochen; 
auch  dadurch  wurden  die  sonst  so  gewöhnlichen  Ursachen  zur  Aus- 
stellung Ton  Urkunden   beschrankt  oder  J>ehoben,   welche  einzelneo 


Pulltng'UD  (Pullin^,  Landgper.  Freising'),  su  Hiitiohtr  (rerscliotlen ,  ganz  nahe  bei 
Freitiog),  Blabbah  (Ellenbaeh,  Laiirfger.  Rottenhnrg  ia  Nieder-Balera).  —  Zw 
Bestimminig  dei*  bairischen  Localititen  in  Melchelbeck's  1.  Bande  ist  FreadeBspnia(*t 
topograpbiscb-bistorische  Arbeit  im  Freisinger  Gymnasfalprogramme  von  1S56/S7 
ganz  besonders  dienlich  und  hochrerdienstlieh. 
*)  Zwischen  dem  Todesjahre  Kaiser  HeinHeh^s  II.  und  jenem  6fack(»f  Big^lbert*».  — 
Die  Taaschurkande  beündet  sich  in  Abschrift  in  Cod.  188,  fol.  281*  iles  k.  bair. 
Reichsarchivs  nn^  gedruckt  in  Meicfaelbeck  I.  e.  I,  1,  213,  Monom,  boiea  IX,  358.  — 
Die  Stelle  bei  Bfidinger:  österr.  Gesch.  I,  454,  dass  die  Bisch5ft  von  Fretsiaf 
1021—1089  mit  ihren  Erwerbungen  bis  in's  Marchfeld  Torgelmngen  s«iea,  ist  anf 
ein  einziges  Jahr,  etwa  1034,  zu  berichtigen. 
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lodiridaen  Grund  und  Boden,  sonnt  Rechte  gewährten,  oder  welche 
zwischen  diesen  und  den  Bisehöfen  entstandene  Zwiste  erwähnen  oder 
beilegen  sollten.  Als  Personen  solcher  Vergabungen  und  Streitigkeiten 
nehmen  wir  hier  nur  freie  Leute  an ,  die  zu  Freising  in  den  Lehens- 
Terband  traten;  denn  die  GrundTcrtheilungen  an  die  Unterthaneo  und 
die  Sehliehtung  ihrer  Klagen  durch  die  Maier  (viliici)  wurden  ganz 
einfach,  mundlich  und  factisch  abgemacht.  Endlich  mQssen  wir  das 
Schweigen  sicherlich  einer  theilweisen  Vernichtung  der  ältesten 
arkuBdiichen  Materialien  zuschreiben,  wodurch  mancherlei  Aufzeich- 
nungen, als  Lehenbriefe,  Berichte»  Urbarial-  und^andere  Notizen,  uns 
entzogen  wurden. 

Die  Zulassung  fremden,  wenn  auch  nur  bedingten  Rechtes  ist  die 
erste  Ursache,  dass  circa  1164  über  den  Freisingischen  Besitz  dieser 
Gegend  wieder  eine  urkundliche  Nachricht  auftaucht.  Von  den  Bischö- 
fen war  nämlich  der  Ort  Sahsonganc  mit  noch  anderen  Gütern  einem 
Geschlechte  zu  Lehen  gegeben  worden,  das  sich  von  dieser  Ansiedlung 
benannte,  unter  Bedingungen,  die  wir  nicht  näher  anzugeben  vermögen. 
Zwei  Manner  dieser  Familie  nun,  Gerolt  und  Hartnit,  erscheinen  um  das 
angegebene  Jahr  als  Widerspänstige  gegen  die  Oberherrlichkeit  Bischof 
Albrechfs  L  und  als  Verweigerer  der  üblichen  Lehenspflicht.  Welche 
Gegenstande  diese  Renitenz  betroffen ,  mag  zweifelhaft  sein  0  ?  sicher- 
lich war  aber  Sahsonganc  darin  begriffen.  Dieser  und  anderer  Angele- 
genheiten wegen <)  begab  sich  Bischof  Albrecht  nach  Österreich,  wo 
er  mit  Herzog  Heinrich  H.  persönlich  verhandelte;  es  gelang  ihm  auch 
mit  dessen  Hilfe  Gerolt  von  Sahsonganc  zum  Gehorsam  zurückzubrin- 
gen, Harlnit  jedoch  setzte  seinen  Widerstand  fort  *). 

Durch  den  Brief,  welchen  der  Bischof  über  diese  Angelegenheiten 
an  seine  Kanoniker  schrieb,  erfahren  wir  auch  zwei  der  ersten  des 
Geschlechtes,  die  sieh  „von  Sachsengang^  nannten.  Ihr  unmittelbarer 


1)  ¥i«lle{cbt  tueh  Güter  bt'i  Ollern.  Es  werileii  noch  Ulrich  vo«  Hinlperc  and  Rapoto 
YOB  Pnteae  «In  Widerspfinstige  gentnnt;  etwa  t»«s»Bfteo  diese  jene  Gfiter  ao  der 
Leftb«,  welche  Bischof  Nitker  fe74  ron  KftBig  tieinrich  IV.  erhalten  and  die  seit 
der  Schenknng:  sporlos  TersehtrandcB. 

*)  Der  OericMsbarkett  and  rerschleaener  Auflagen  halber.  Seit  dem  Pririlegium 
(minus)  ron  il.>(6  war  die  Stellung  der  auswärtigen  freien  Besitaer  io  Österreich 
«ine  andere,  weit  weniger  ausnahmsTolle  geworden ;  diese  Verinderong  grundlich 
SU  beleuchten,  gibe  fBr  «ine  staatsrechtlich -gpschiohtKehe  Arbeit  einen  zwar 
mflheToilen,  doch  lobnendon  Stoff. 

<)  Vergl.  Reg.  7  der  Beilage. 
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Vorfahr,  das  älteste  in  den  Urkunden  bisher  erscheinende  Mitglied  der 
Familie,  war  Adalbert,  der  etwa  am  1120  genannt  wird^^  ^^  seine 
Kinder  betrachten  wir  denn  Gerolt  <),  Hartnit ')  und  Juta,  welche  letz- 
tere an  einen  nicht  näher  bezeichneten  Vasallen  rerheirathet  war  ^}. 
Sie  sind  die  Sachsenganger  des  Xll.  Jahrhunderts  ^). 

Woher  sie  stammen,  liegt  im  Dunkel  *) ,  doch  ist  bestimmt ,  dass 
sie  keine  Freien ,  sondern  Ministerialen  der  Markgrafen  und  später  der 
Herzoge  waren  7).  Als  solche  traten  sie  auch  zu  Freising  in  Leheas- 
beziehungen,  ron  dem  sie  sowohl  Sahsenganc,  als  Guter  zu  Wittowe, 
zu  Untineswerde,  zu  Gablitz  und  anderwärts  erhielten  s). 

Wie  oben  bemerkt,  kennen  wir  die  Motire  der  Klagen  Bischof 
Albrechfs  I.  nur  in  ihrem  oberflächlichsten  Umfange.  Dass  es  sich  am 
Sachsengang  und  andere  GQter  handelte,  ist  durch  die  Lostrennung 
jenes  aus  Freisingischem  Besitze ,  wie  wir  sie  später  ganz  entschiedoi 
sehen,  und  durch  Gerolt*s  Ruckkehr  zum  Gehorsam  rergewissert  Nicht 
unwahrscheinlich  ist  es ,  dass  Hartnit  die  Stelle  eines  Vogtes  der  Frei- 
singischen Guter  im  Marchfelde  bekleidete  und  dafür  Sachsengang  mit 
anderen  Beneficien  zu  Lehen  hatte.  Gerade  diese  Amtleute  sündigten 


»)  Reg.  1. 

*)  Regg.  4,  7,  8,  10(?),  11,  13,  14,  16,  18.  Gerolt  mag  der  iltere  sein,  da  er, 
wenn  mit  Hartnit  lasammen,  immer  vorangestellt  wird. 

*)  Regg.  2,  3,  5,  6,  7,  9,  10,  11,  12,  13,  15,  16,  17. 

*)  Reg.  6. 

&)  Karlin  fuhrt  aus  dem  Göttweiher  SMibuche  (Fontes  rer.  austr.  II,  8,  69,  Nr.  277) 
noch  „Werinharius  filias  friderici  saxigene*  als  Sachsenganger  an.  Hier  sind  Biebt 
allein  die  Personennamen  für  die  ganxe  uns  bekannte  Reihe  des  Geschlechtes  allxe 
vereinzelt,  und  noch  dazn  der  Familienname  so  eigenthumlich  gestaltet,  das«  wir 
zwar  davon  Notiz  nehmen,  doch  sie  einzureihen  nicht  vermögen. 

*)  Sickingeu  (a.  a.  O.)  Usst  sie  einem  angesehenen,  aus  Deutschland  eingewandertea 
Edelgeschlechte  entstammen  und  den  edelsten  im  Lande  gleichstehen.  Erateree  ist 
möglich,  aber  nicht  nachzuweisen,  letzteres  unwahr,  wie  allerdings  bewiesen 
werden  kann. 

')  R«?K-  3<  t6  u.  a.  in  den  angeführten  Werken.  —  Der  Brief  Bisehof  Albrechrs 
spricht  zwar  von  nnobilibus  et  ministerialibus*',  allein  hierin  liegt  weit  eher  ein 
Pleonasmus,  insoferne  beide  Classen  für  synonjrm  gehalten  werden,  als  eine  strenge 
Sonderuug,  die  rechtlich  und  in  Urkunden  allerdings  eintritt.  Weder  .Ulrtcns 
de  Hintperc*,  noch  «Rapoto  de  Pnlene**  waren  j,nobiles*',  wie  au«  v.  Metller^s 
Regesten  hinlänglich  ersichtlich  ist. 

*)  An  diesen  Orten  besessen  wenigstens  die  Sachsenganger  des  XIII.  Jahrhunderts 
Lehen;  wann  sie  dieselben  erhielten,  lisst  sich  nicht  anführen.  Man  muss  hier 
eben  das  Spfitere  zum  Beweise  des  FrQheren  beiziehen  und  tritt  in  diesen  Punkte 
der  Wahrheit  gewiss  nicht  zu  nahe. 
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io  der  Regel  am  meisten  am  Kircheng^te,  dessen  Schutz  ihnen  aufge- 
tragen war  O9  und  vermathlieh  ersahen  Gerolt  und  Hartnit  das  Jahr  1156 
and  die  durch  das  Pririlegium  Kaiser  Friedrich*s  I.  erfolgte  Standes- 
und Machterhöhung  des  Landesfursten  als  günstige  Zeit  und  Gelegen- 
heit, mit  ihrem  ganzen  Besitze  sich  dem  Herzoge  anzuschliessen.  Von 
letzterem  konnte  man  wohl  auch  nicht  immer  die  strengste  Gerechtig- 
keit erwarten,  wenn  dadurch  sein  Prirat-  und  landesfurstliches  Interesse, 
Mehrung  der  Leben  und  Vasallen,  hintangesetzt  werden  sollte.  Viel- 
leicht Hesse  sich  sogar  mit  Grund  behaupten,  dass  Bischof  Albrecht 
eben  der  Steuer-  und  Jurisdictions-Begunstigungen  wegen,  die  er  mit 
Hersog  Heinrich  ausserdem  rerbandeite,  Yon  der  Rückbringung  des  als 
Lehen  ohnehin  rergabten  Sachsengang  absah  und  stillschweigend 
dessen  Übertritt  in  die  Reihe  der  herzoglichen  Lehen  ignorirte').  Man 
liess  eben  ron  beiden  Seiten  den  Streit  einschlafen ;  der  Herzog  konnte 
fGr  das  Opfer,  welches  Freising  ihm  brachte,  diesem  in  manch'  anderer 
Weise  gefallig  werden,  und  so  geschah  es  denn  auch  thatsächlich. 

Von  diesem  Zeitpunkte  an  müssen  wir  das  ursprunglich  einheit- 
liche Gebiet  als  ein  getheiltes  betrachten:  aus  der  Schenkung  Kaiser 
Heinrich*s  H.  entwickelten  sich  zwei  „Herrschaften**,  eine  Preisingische 


*)  Vergl.  die  Apostrophe  Meicbelbeck's  I.  c.  I,  1,  p.  394  bezuglich  des  XII.  Jahrhun- 
.  derts;  wie  durch  die  Vogtei  GOter  nach  und  nach  verloren  gingen,  liest  sich  auch 
dareb  das  Beispiel  von  Ketsch,  einer  Freisiugiscbeu  Besitzung  in  Obersteier, 
erhirten. 

*)  Ich  gestehe  gerne ,  keinen  anderen  annehmbaren  Grund  fiir  diese  Entfremdung  zu 
wissen.  Dass  Sachsengang  wirklich  hinfort  gar  nicht  mehr  als  Freiningisches  Gut 
ond  Leben  betrachtet  wurde ,  beweisen  negativ  die  Urkunden ,  welche  so  mannig- 
fache Lehen  im  Besitze  der  Sachsenganger  erwfihnen,  diesen  Ort  aber  nie  nennen, 
femer  der  Umstand ,  dass  beim  Erlöschen  des  Geschlechtes  Freising  nichts  recla- 
roirte.  Etwa  50 — 60  Jahre  vor  diesem  Absterben  war  auch  das  Preisinger  Lehen 
Ratsch  im  Besitze  der  Stubenberge  frei  geworden^  das  gleichfalls  wie  Sacbsengaug 
seit  circa  1 160  in  fremdem  Besitze  gewesen.  Hier  war  Bischof  Rourad  IV.  sogleich 
mit  dem  Heimrafe  zur  Hand.  Es  muss  also  mit  Saebsengang  ein  Bewandtniss  wie 
des  genannte  haben  oder  eine  Lösung  auf  Grund  von  Hechtsurkunden ;  da  letztere 
fehlen,  bleibt  nur  ersterer  Weg  offen,  den  wir  auch  durch  Analogie  erharten 
können.  Ein  Beweis  nfimlicb,  dass  derartige  Dinge,  wie  unsere  angenommene  Tren- 
nung, um  je  ne  Zeit  noch  mehr  geschahen,  dass  die  Herzoge  sich  eben  nicht  immer 
beeiferten,  in  vollem  Masse  das  Recht  zu  wahren,  und  dass  man  ihrer  Unthitigkeit 
ein  höheres  Motiv  unterlegen  muss  ,  ergibt  sich  aus  den  Aunal.  Altahen.  Hermann! 
abb.  bei  Böhmer,  Fontes  rer.  germ.  111,  566:  ^Ulncus  quoque  cognomento  Streun 
advocatiam  in  predio  nostro  in  Zaia  sibi  tunc  etiam  illicite  usurpavit  tempore  Heiu- 
rici  primi  ducis  Austrie  et  Liupoldi  fliii  sui,  a  quibus  principibus  per  querimonias 
diverses  super  hoc  iustitia  non  poterat  optineri**. 
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mit  Gross-Enzersdorf  als  Mittelpankt  und  eine  andere  weit  kleinere  mit 
Saehsengan^,  die  ihre  besonderen  Wege  hatte.  Letstere  unter  ihreii 
Tersehiedenen  Besitzern  zo  beleuchten ,  ist  Tomehmlieh  Zweck  dieses 
Aufsatzes. 

Leider  ist  gleich  der  Abstammung  aaeh  die  Filiation  des  frag- 
lichen Geschlechtes  eine  unsichere,  am  Anfang,  in  der  Mitte  «od  am 
Ende;  nnr  in  wenigen  FSllen  lässt  sie  sieh  mit  Bestimmtheit  angeben. 
Als  Hartnit*s  I.  Sohn  ist  Tcrmnthlich  Hetil  anzosehen,  der  circa  1 180  out 
ihm  Kusammen  auftritt  0  ^^^  *^^  ^^^  Gerolds  etwa  jener  Hartnit  IL,  der 
nach  langer  Unterbrechung  der  äusseren  Bethatignag  des  Geschlecktes 
um  1232  erscheint,  um  nach  neun  Jahren  schon  wieder  8purl#s  si 
Tersch winden  *).  Von  ihm  stammen  sicberliek  Leotpolt  I.,  Ortwin  und 
Agnes,  an  Ulrich  von  Mergerstorf  fermahlt  <). 

Die  Bl&thezeit  der  Familie,  nach  deren  hanfigem  firscheinea  in 
Urkunden  zu  schliessen,  war  jene  Leupol^ts  I.  und  seines  gteichnaoHgen 
ältesten  Sohnes,  die  zweite  Hälfle  des  XIIL  Jahrhunderts.  In  dieser 
Periode  wird  Leupolt  der  „alte^  am  öftesten  als  Zeuge,  Siegler, 
Schiedsrichter  in  Urkunden  genannt^)  und  zuweilen  auch  als  Stifter 
oder  Verkäufer  seines  Gutes  an  Andere*).  Häufig  tritt  er  auch  mit 
seinem  gedachten  Sohne  zusammen  auf*).  Aus  diesen  Urkunden  sehen 
wir,  dass  die  Familie  ausser  ihren  Gütern  in  und  um  Sachsengang 7) 
auch  deren  ziemlich  riele  im  V.  U.  W.  W.  besass,  wohin  sich  später 
namentlich  die  j&n^eren  Linien  schlugen;  so  besonders  um  Baden 
herum  zu  PfafTsteten  »),   Guntramsdorf*),  Gbselsdorf  *<>) ,  Thalemi^» 


»)  Reg.  15. 

>)  Reg:g.  19  und  20. 

»)  aeg.  27. 

<)  Von  Regg.  21—90. 

ft)  ftegg.  26,  28,  3«,  S7,  3S,  55,  57. 

«)  Regg.  (S8),  38,  59,  51,  55,  59,  81,  83,  84,  85,  87,  88,  71,  73,  74,  77,  78,  9^, 

87,  88,  89,  90. 
^)  Regg.  28,  89,  99. 
•)  Regg.  28,  38,  37 
*)  R^g*  $7,  70;  anter  CiBBthertedorf  des  Reg.  28  iet  vielleiobt  auch  GaBtraasdorf, 

nicht  Guntersdorf  im  V.  U.  M.  B.  %a  versteben.  Za  Gantreinsdorf  wer  aech  ein  Hof, 

der  den  Namen  «Sachsengangerhef^  fGhrte;  cf.  Föntet  rer.  auatr.  II,  18,  p.  220  nnd 

■ntea  Reg.  143. 
10)  •GTeUinsdorf",  Reg.  38. 
<OReg.  51. 
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j,PabeDDewsidel*<  1)  9  ^m  Kthienberg  *) ,  zu  Gtbliti^),  dann  aber  auch 
am  linken  Douauufer,  zu  „ Genstrebendorf ^  ^) ,  „Rust^  ^)  und  ander- 
wirtS}  der  im  XIV.  Jahrhundert  erwähnten  Besitzungen  nicht  zu  geden- 
ken. Gar  manche  derselben  mögpen  durch  Heirath  an  die  Familie  gekom- 
Bca  sein ,  wie  andere  dadurch  ihr  wieder  entzogen  wurden  *).  Wenn 
man  ans  den  GrGnden  der  Weitenrerleihung  gewisser  GQter  durch  die 
Hersoge  aaf  die  Motive  der  früheren  Belehnung  eines  Sachsengangers 
Buit  denselben  sehliessen  könnte ,  so  hätte  Leupolt  I.  einen  Zehent  zu 
Wittau  durch  kriegerische  Verdienste  oder  wenigstens  Feldzngsunko- 
slen  T^n  König  Rudolph  I.  erwoi^en  7).  Allein  wir  erfahren  die  Namen 
der  meisten  Guter  der  Familie  nicht  durch  Kaufs-,  sondern  durch  Yerkaufs- 
arkunien  und  dies  allein  scheint  bei  der  ohnehin  nicht  sehr  reichen, 
auek  in  Landesämtem  nicht  Terwendeten  Familie  anzudeuten ,  dass  sie 
keineswegs  in  besten  Umständen  sich  befand,  und  erklärt  vielleicht  auch 
ihr  alknähliches  Dahinsiechen  und  spurloses  Verkommen  im  XIV.  Jahr- 
irandert;  so  werden  an  Klostemeuburg,  Heiligenkreuz,  lilienfeld  und 
das  Sdiottenkloster  in  Wien  weit  mehr  Güter  rerkauft  als  rerschenkt; 
an  die  Gemeinden  MQIleiten  und  Raasdorf  kömmt  1265  die  Insel  ChMn- 
werd^),  an  Mfilleiten  werden  1313  zwei  Inseln  oder  Auen*),  an  Rein- 
preht  von  Eberstorf  Teymendorf  (Deindorf)  abgelassen  *o),  ohne  dass 


^)  JUg.  Si(.  0i««tr  Ort  bestellt  aoter  diesem  Nanen  nicht  nehr  und  ist  mir  auch  nicht 
bekaont,  welches  der  mannigfachen  „Neusidel**  darunter  zu  verstehen  seit  ich  setxe 
ihn  wegen  des  Geschenknehmers  Heiligenkreuz  in  das  V.  U.  W.  W.  Vielleicht  ist 
Grämet-  (Gramai»-)  Neueidel  (ef.  Reg.  106)  darunter  cn  ?«rstehen;  fStirte  deck 
auch  das  heutige  Markgrafen neusidel  im  XH,  Jahrhundert  den  Namen  Wisentes- 
ninsidele. 

«)  Reg.  76. 

»)  Reg.  »1. 

*)  Reg.  75.  —  Fischer  (im  Archiv  f.  R.  österr.  Gescbichtsquellen  II.  183)  nimmt  den 
Ort  f3r  Ginserndorf. 

^)  Reg.  97,  soll  nach  Weiskern:  Topogr.  II,  130»  einst  im  Marckfelde  gealanden 
haben.  —  In  einem  Verzeichnisse  von  Sachsengang  entzogenen  Gütern  ans  dem 
Jalire  1579  beiast  es;  »ttem  Rossten  ist  5dt«  gehört  gehn  Sazengang  sambt  dem 
Zeknndt,  nimbi  jeez  der  Abbt  zu  Bfelckh"  (Hofkammer-ArchiT). 

•)  Reg.  27. 

7)  Reg.  loa. 

*)  Reg.  2S ;  hier  erscheinen  noch  .Hecho  et  Ortwinus  milites  de  Sahsengange"  als 
Znngen,  die  wir  aber  wegen  ihrer  niederen  Stellung  unter  diesen  nnr  als  Diener 
Leapolts,  nicht  aber  als  Mitglieder  seines  Geschlechtes  ansehen  können. 

•)  Reg.  S9. 
&•)  Reg.  99. 
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Hus  den  höchst  spärlichen  Erwerbungen  ein  Ersatz  für  das  Aufgegebene 
erwüchse  *). 

Die  erste  Gemahlin  Leupolfs  I.  ist  namentlich  nicht  genannt*); 
Yon  ihr  stammte  sein  gleichnamiger  Sohn  *).  Die  xweite  Gattin  hiess 
Margaretha,  doch  kennen  wir  ihren  Familiennamen  nicht  ^);  die  Kinder 
dieser  Ehe  sollen  Heinrich  und  Chunrat  gewesen  sein*).  Wir  kSnaen 
hier  eben  nur  den  Angaben  Hanthaler*s  folgen,  der  bekanntlich  weder 
immer >  gewissenhaft  noch  sichere  Wege  führt.  Nachweisbar  ist  Lea- 
polt  IL,  der  älteste  und  einzige  Sohn  aus  der  ersten  Ehe;  erst 
1 282  erscheint  er  selbststandig  in  UA^unden ,  wahrend  nach  Hanthaler 
bereits  um  1270  Heinrich  und  Chunrat,  die  wir  consequent  al8  die 
jGngeren  und  sonach  als  Söhne  Margareth*s  ansehen  mGssen,  als 
Zeugen  auftreten*),  ein  Widerspruch,  der  sich  kaum  anders  als  durch 
eigene  Einsicht  der  Urkunden  Hanthaier's  lösen  lassen  wird.  Ein  anderer 
Verdachtsgrund  ist,  dass  diese  zwei  letztgenannten  Bruder  nur  in  zwei 
Documenten  HanthaleKs  und  sonst  nirgends  mehr  zu  finden  sind,  and  noch 
Terdächtiger  wird  die  Sache,  wenn  man  entdeckt,  dass  in  den  drei 
Urkunden,  welche  Lilienfeld  aus  der  Zeit  Leupolfs  I.  and  U.  ron  Sach- 
sengang aufzuweisen  haben  soll,  Hanthaler  auch  die  ganze,  nicht  allein 
männliche,  sondern  —  was  noch  seltener!  —  auch  weibliche  Descen* 
denz  der  beiden  Herren  nachweisen  konnte,  was  uns  aus  nicht 
weniger  als  60  Urkunden  nimmermehr  gelingen  wollte.  Solchen  Umstän- 
den gegenQber  ist  es  denn  doch  wohl  gerechtfertigt,  die  zwei  genannten 
Bruder  ernstlich  in  Frage  zu  stellen  und  vorläufig  auch  im  Stammbaume 
mit  dem  gebOhrenden  Zeichen  zu  bemerken.  Die  Kinder  aus  der 
zweiten  Ehe  scheinen  mir  eine  Tochter  Gisela  oder  GeisP),  deren 
Gemahl  ein  Herr  aus  dem  Geschlechte  der  Hintberge-Ebersdorf  war, 
Jakob  von  Pilichdorf,    der  auch  von  Watenstein  sich  nannte  8),  dann 


^)  Regg.  70,  75.  76. 

•)  Regg.  51,  55. 

')  Reg.  51 :  n<iu^ni  de  prima  conhige  mea  genui*.  —  55 :  «de  conaeoso  fiUi  mei  Lea- 

poldi  seoioris  cum  esset  de  rebus  discretis  et  separatis  a  liberis,  qnoa  de  preseati 

uxore  mea  domioa  Margaretha  babni*. 
«)  Regg.  36,  55. 
»)  Regg.  34,  36. 
•)  Reg.  34. 

')  Regg.  86.  87.  Sie  war  bereiU  ao.  1289  verheirathet. 
*)  Reg.  59;  cf.  V.  Meiller:  Die  Herren  von  Hindberg  (Oeukschr.  der  k.  Akad.  VRI), 

1.  Stammtafel. 
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Hartnit  (Hertneid)  III.,  welcher  selbststandig  seit  1299  rorkömmt  0 
und  Ton  1300  ab  ausdrucklich  Leupolfs  II.  Bruder  genannt 
wird  «). 

Ortwin,  den  wir  oben  als  zweiten  Sohn  Gerolds  und  als  Bruder 
LeopoiVs  I.  aufgeführt,  scheint  ohne  Nachkommenschaft  gestorben  zu 
sein;  wenigstens  erscheint  er  nur  in  den  Jahren  1265  —  66  ')  und  tritt 
auch  später  kein  entschiedener  Hinweis  auf  ihn  oder  seine  Descendenz 
mehr  henror.  Dagegen  muss  Leupolt  I.  ron  drei  Kindern  mindestens 
sechs  Enkel  erlebt  und  ein  Alter  von  nahezu  80  Jahren  erreicht  haben, 
da  wir  Ton  1256—1311  ihm  in  den  Urkunden  begegnen. 

Sein  ältester  Sohn  Leupolt  11.,  der  um  1274  zuerst  genannt  wird, 
hatte  Agnes  ron  Sunneberch  zur  ersten  Frau  und  Ton  ihr  die  Rinder 
Leupolt  in.,  Agnes  und  Oflfmia  (Euphemia).  Zwar  ist  es  wieder  Han- 
thaler, auf  den  wir  uns  bei  dieser  Angabe  stutzen  mQssen  ^),  allein  hier 
können  wir  ihm  vielleicht  noch  Vertrauen  schenken:  denn  fur*s  Erste 
ist  uns  Leupolt  HI.  auch  sonst  in  Urkunden  genannt  und  durch  seinen 
Namen  als  des  H.  Sohn  ziemlich  rergewissert,  ferner  gibt  Hanthaler  nur 
zwei  Töchter  mehr  an  und  hätte ,  wenn  es  ihm  hier  um  „Nachhilfe 
zur  Familiengeschichte^  zu  thun  gewesen  wäre,  sicherlich  zwei  Manns- 
namen gesetzt,  weil  durch  solche  eigentlich  bei  der  Fälschung  gedient 
sein  würde.  Als  zweite  Gemahlin  erscheint  um  1319  Chvnigunt  Ton 
Puechperch  ^) ,  und  als  Sohn  dieser  Ehe  müssen  wir  Hartnit  V.  anneh- 
men, der  1357  als  Bruder  Leupolt's  HI.  aufgeführt  wird«).  Unter 
Leupolt  II.  kam  manche  Besitzung  der  Sachsenganger  in  fremde  Hände ; 
so  yielleicht  unter  ihm  bereits  Gablitz,  das  er  oder  sein  Vater  lehens- 
weise Ton  Freising  besass  und  an  einen  von  Mauerbach  („Maeurbecher^) 
vergabte^);  die  Insel  „daz  Schutel^  gab  er  an  seine  Verwandten,  die 
Herren  von  Eberstorf  zurück  9)  und  das  Dorf  Teymendorf ,  gleichfalls 
ein  Freisingisches  Lehen,  verkaufte  er  eben  an  dieselben^).   Er  mag 


«)  Reg.  79. 

*)  Regg.  80,  82. 

*)  Reg.  81. 

»)  Regg.  97,  98,  99. 

•)  Reg.  112. 

')  Reg.  91. 

•)  Reg.  96. 

»)  Reg.  99. 
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um  das  Jahr  1330  gestorben  sein,  da  die  Herzoge  Albrecht  und  Otto 
über  seinen  Zehentbesitz  zu  Wittau  jetzt  frei  Verfugen  <). 

Durch  die  beiden  ?on  uns  oben  aufgestellten  Söhne  Leupolfs  des 
Alten,  durch  Leupolt  II.  und  Hartnit  HL,  finden  wir  die  Familie  in  zwei 
Linien  getheilt.  Aucd  die  jSngere  nannte  sich  yon  dem  Stammsitze, 
obwohl  sie  mehr  entfernte  GGter  im  V.  U.  W.  W.  besessen  zu  haben 
scheint  *).  Hartnifs  HI.  Gattin  war  Margaretli,  Tochter  Gundacher^s  Ton 
Terenberch )) ,  und  als  seine  Söhne  betrachten  wir  Hartnit  IV.  und 
Rudolph,  welche  bereits  um  1306  auftreten^).  Wir  mfissen  sie  wohl 
in  solche  Parentel  stellen,  weil  sie  in  einigen  Urkunden,  wo  sie  mit 
Leupolt  I.  und  II.  zusammen  genannt  werden,  nur  obenhin  als  Sachsen- 
ganger und  BrGder  ft),  nicht  aber  als  Söhne  des  Ersteren  oder  Zweiten, 
dann  aber  auch ,  weil  sie  bald  einzeln ,  bald  vereint  als  Leupolt's  D. 
Vettern  angeführt  sind  *). 

Diese  zweite  Linie  erlitt  neue  Zersplitterungen.  Und  leider  beginnt 
jetzt  auch  des  Geschlechtes  Verkommen  sich  durch  die  wachsende 
Spirlichkeit  der  Urkunden  zu  zeigen,  woraus  denn  ein  weiterer  Mangel, 
die  LGckenhaftigkeit  in  dem  Nachweise  der  Verwandtschaftsgrade,  ent- 
springt. Hartnit*s  IV.,  der  bald  nach  seinem  Oheime  Leupolt  II.  gestor- 
ben zu  sein  scheint,  Rinder  waren  Diemut,  die  Gattin  Otakar*s  Ton 
Hausbach,  und  Ulrich  ^).  Was  aus  Letzterem  geworden  sei,  ist  unklar;  sein 
Nachkomme  mag  Niklas  der  Sachsenganger  auf  Feustritz  gewesen  sein, 
den  wir  1366  —  1369  in  den  Urkunden  finden;  dessen  Frau  war  Ofkaej 
(tou  Hausbach?).  Er  nennt  sich  des  gleich  zu  erwähnenden  Chonrat 
der  zweiten  Nebenlinie  Vetter  s);  seine  Tochter  wird  Katharina,  um 
1385  des  Hanns  ron  Toppel  zu  Wasserberkch  *)  und  um  1394  des 
N.  Yon  Hanau  Gattin  i<^),  genannt  Eben  so  plötzlich,  als  Ulrich  Ter^ 
schwindet,    tauchen  Chunrat  und  Mathe   die   Sachsenganger    aiif^<). 


t)  Reg.  102. 

S)  Cf.  Regg.  83,  84,  85,  93,  100. 
S)  Regg.  88,  93. 
«)  Reg.  86. 
*)  Regg.  8«,  87. 
•)  Regg.  96,  99. 
')  Reg.  103. 
»)  Regg.  U7,  128,  129. 
•)  Reg.  143. 
««)  Reg.  144. 
it)  Reg.  104. 
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welche  entweder  der  ersten  Nebenlinie  mit  Hartnit  IV.  als  jüngere 
Brfidcr  Ulrieh's,  oder  deren  Abzweigung  ron  des  Letzteren  Oheime 
Radolph  angehören,  fieyor  nicht  weitere  Urkunden  Aufklärung  bieten, 
htbeo  wir  fielieicht  Recht,  sie  dieser  zuzuschreiben.  Mathe  mag  wohl 
derjenige  sein,  der  am  11.  Juli  1360  zu  Wien  starb  und  in  der  Mino- 
ritenkirche  beigesetzt  wurdet);  Chunrat  nahm  Hofdienste  bei  der 
.Markgräfin  von  Brandenburg^ ,  d.  i.  der  Tochter  Kaiser  KarFs  lY., 
Gemahlin  Herzog  Rudolph^s  IV.  Ton  Österreich»),  und  erscheint  1378 
srnn  letzten  Male*}.  Der  Aufenthalt,  den  er  seines  Amtes  wegen  zu 
Wien  nehmen  musste  und  der  ihn  dort  ansässig  erseheinen  lässt,  erlaubt, 
dass  wir  Symon  Ton  Sachsengang,  den  wir  gleichfalls  stets  zu  Wien 
ond  mit  dem  dortigen  Stadtrathe  in  mannigfachen  Geldangelegenheiten 
in  Verkehr  treffen  ^) ,  als  seinen  Sohn  annehmen ;  derselbe  war  an  eine 
Frau  aus  dem  Geschlechte  der  Rauchberger  Terehelicht  und  sein  Sohn 
nannte  sich  Hanns  *}.  Diesen  finden  wir  nicht  weiter  erwähnt,  wohl  aber 
bis  1385  seinen  Vater  S]rmon<'),  der  1381  ron  Herzog  Albrecht  Guter 
lu  Soss  ^,  den  Wildbann  zu  Radelberg  und  eine  GQlte  zu  Herrenbaum- 
garten pfandweise  zu  Lehen  erhielt®).  Bald  darauf  erscheinen  Leu- 
poit  IV.  und  Bemhart  die  Sachsenganger  (1402)  als  Lehensträger 
Melker  Gutes  zu  Guntramsdorf  *),  daron  Letzterer  circa  1412  gestorben 
sein  mag ;  der  Umstand ,  dass  er  Lehenguter  zu  Radelberg  (dann  zu 
Strebiitz  und  Kdchling  bei  Neumarkt  im  V.  0.  W.  W.)  inne  hatte  «<>), 
könnte  ihn  und  so  auch  Leupolt  IV.  als  S5hne  Symon^s  erscheinen 
lassen.  Zuletzt  treffen  wir  um  1412  etwa  einen  Meinhart  Sachsenganger 
mit  Gutem  zu  Süssenbach  bei  Drosendorf  belehnt  *  ^ ;  ihn  im  Stamm- 
baume unterzubringen  rermögen  wir  nicht  mehr.  Von  ihm  ist  nur 
bekannt,  dass  er  circa  1434  starb  <^). 


*)  fteg.  117. 

»)  Regg.  ni,  125, 

»)  Reg.  «7. 

•)  Reg.  131. 

•)  Reg.  142. 

')  Et  ist  möglich,  dass  hier  dns  Soss  bei  Baden,  vielleicht  aber  auch,  wegen  des  nahen 
Radelberg,  dass  jenes  bei  Schnlabiirg  gemeint  sei. 

•)  Reg.  141. 

•)  Reg.  145. 
>•)  Reg.  146. 
">  Reg.  146. 
<*)  Note  zu  Reg.  148. 

Archiv.  XXVni.   t.  ^0 
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Man  sieht,  was  bei  kleinen  in  Landes-  und  Hofamtern  wenig  ?er- 
wendeten  Familien  am  leichtesten  zu  entschuldigen,  dass  wir  mit  Unge- 
wissheit  in  der  Abstammung  des  Geschlechtes  beginnend,  auch  mit 
solcher  schliessen.  Leider  lässt  sich  nicht  viel  mehr  auch  Ton  der 
Hauptlinie  sagen,  zu  welcher  wir  nunmehr  zurGckkehren. 

Die  Sohne  Leupolt*s  IL  haben  wir  bereits  oben  angegeben.  Unter 
ihnen  ist  uns  Leupolt  III.  der  wichtigste,  da  derselbe  in  den  öffentlichen 
Angelegenheiten  des  Landes  und  Tornehmlieh  der  Stadt  Wien  yerhält* 
nissmässig  die  bedeutendste  Stelle  unter  allen  seinen  Familienmitglied 
dem  einnahm.  Er  hatte  sich  dem  geistlichen  Stande  gewidmet  und 
erscheint  zuerst  1342  als  Pfarrer  zu  Gnntramsdorf  9»  ^o  seine  Familie 
schon  seit  so  langer  Zeit  und  auch  noch  später  beg&tert  war,  und 
zehn  Jahre  darauf  bereits  als  Pfarrer  bei  St  Stephan  zu  Wien  *).  Als 
solcher  tritt  er  denn  bei  sehr  ?erschiedenen  Gelegenheiten  auf,  die  wir 
in  den  Regesten  der  Beilage  verzeichnen  und  davon  wir  hier  nur  Einiges 
hervorheben.  Er  ist  (13S7)  der  Stifter  einer  ewigen  Messe  und  eines 
ewigen  Lichtes  in  der  Capelle  des  damaligen  Pfarr-  und  heutigeB 
fibchofhofes  zu  Wien  *) ;  eben  so  eines  ewigen  Lichtes  in  der  Achatins- 
capelle  zu  Klosterneuburg  ^),  und  als  Herzog  Rudolph  lY.  an  der  Stelle 
des  Gemaches  seiner  Geburt  die  heutige  Burgcapelle  stiftete,  war  es 
Leüpolt,  dem  er  als  ersten  geistlichen  Würdenträger  der  Stadt  die 
Obsorge  des  Gottesdienstes  daselbst  Gbertrug^).  Allein  eben  dureh 
diesen  Fürsten  wurde  auch  Leupolt  von  seinem  Posten  so  zu  sagen 
verdrängt;  denn  Rudolph  schuf  aus  der  Pfarre  eine  Propstei,  wozu 
Leupolt  allerdings  1359  seine  Einwilligung  abgab  *),  aber  auch  nächsten 
Jahres  bereits  seine  Stellung  resignirte,  um  die  ansehnliche  Pfarre 
Gross-Russbach  zu  Gbernehmen  ?).  Warum  er  nicht  in  das  Collegiat* 
Stift  eintrat  oder  der  Herzog  nicht  ihn,  den  letzten  Pfarrer,  zum  ersten 
Propste  erhob,  ist  unbekannt.  Wenige  Jahre  später,  am  8.  Februar 
1366,  starb  Leupolt  an  seinem  neuen  Orte^). 


>)  Reg.  105. 
«)  Heg.  106. 
«)  Reg.  HO. 
*)  Reg.  M5. 
*)  Reg.  113. 
•)  Reg.  HO. 
^)  Reg  119. 
»)  Reg.  124 


Digitized  by  CjOOQIC 


307 

AuffalleDd  ist  es,  dass  wir  so  langfe  hindurch  von  dem  Stammsitze 
2U  Saehseugang,  ron  etwaigen  Veränderungen  daselbst,  namentlich  bei 
Leupolfs  m.  Bestimmung  zum  geistlichen  Stande,  nichts  vernehmen. 
Auch  jetzt  tritt  noch  immer  der  Ort  zurück,  und  nur  die  Persönlich- 
keiten ,  die  ihn  besessen  oder  besessen  haben  mögen ,  erscheinen  im 
Vordergrunde. 

Als  Bruder  des  Pfarrers  Leupolt  haben  wir  oben  Hartnit  V.  bezeich- 
net, der  Mechtilt  von  Polhaim  zur  Frau  hatte  ^).  Als  seinen  Sohn  müssen 
wir  wohl  Leutolt  ansehen  —  wenn  derselbe  nicht  etwa  mit  Leupolt  IV., 
anter  den  letzten  Mitgliedern  der  Nebenlinien  erwähnt,  einerlei  Person 
ist,  —  der  1381  als  unmündig  erscheint  und  für  welchen  Chadolt  der 
Jüngere  Ton  Ekharczaw  die  Vormundschaft  und  GutsTcrwaltung  führte  <). 
Dies  ist  der  Letzte  der  Hauptlinie,  nachdem  die  Nebenzweige  so  ziem- 
lieh in  alle  Viertel  des  Landes  zerstreut  und  Tcreinzelt  abgingen.  Leu- 
tolt mag,  wenn  obige  Vermuthung  nicht  eintrifft,  in  jungem  Alter  rer- 
storben  sein  und  das  ganze  Geschlecht  verliert  sich  aus  den  Acten, 
ohne  bestimmt  zu  fixirenden  Ausgang,  wie  auch  sein  Ursprung  für  uns 
ohne  positive  Anhaltspunkte  geblieben  ist. 

Das  Siegel  der  Familie  von  Sachsengang  ist  ein  einfach  quer 
halbirter  Schild,  davon  der  obere  Theil  weiss  (mit  Bautenlinien  und 
Rosetten  an  deren  Berührungspunkten),  der  untere  ßrbig  (mit  Strichen 


<)  Reg.  112;  cf.  Prevenhueber :  Anoal.  Styr.  457,  Wurmbrand:  CollecUaea  11. 

*)  Reg.  140.  —  Wissgrill  (Schaupl.  II,  339),  und  nach  ihm  Sickingen  a.  a.  0.,  gibt 
ans  einer  Gfitertheilung^-Urkuode  der  beiden  Cbadolte  von  Eekarczaw  von  1361 
an,  daaa  „Saxin-Gang"  dem  jüngeren  sngefallen.  Er  schöpfte  diese  Nachricht  aus 
F.  J.  Kaltenegger's  Sammlung  vou  Urkundenabschriflen  (3  Bde.,  bei  den  Serviten 
in  der  Rossau  xu  Wien),  allein  das  betreffende  Document,  das  ich  selbst  einge- 
sehen, besagt  nur:  „Eckarcxaw  rnd  Pfrainna  rnd  Wograin  vndGang  vnd  bedew 
Dorfer  in  den  Werden  vnd  die  Gericht  daranf .  .  .  vud  den  zebent  ze  Witzleinstorf, 
.  .  .  ze  Choppsteteu>  das  Guet  vnd  den  zehent  ze  Aurestal**  (I.  c.  I,  136).  Wissgrill 
hat  also  bei  „Gang",  das  er  nicht  kannte  —  nachgebessert  (!),  aber  schon  die  Form 
„Saxin*'  verrüth  den  Missgriff.  Wäre  Sachsengang  wirklich  in  Besitz  jener  Herren 
gekommen ,  so  mfisste  es  in  den  Lehenbüchem  und  in  Lehenbriefen  der  nächsten 
Zeit  noch  bei  ihnen  sein;  aber  1455  finden  wir  auch  Ludwig  von  Ekarczaw  nur 
mit  «Gang<*  belehnt  (Lehenb.  König  Ladislaus',  Notizenbl.  der  Akad.  1854,  24),  als 
Sachsengang  in  ganz  anderen  Händen  sich  befand.  In  Gang  dürfen  wir  vielleicht 
das  alte  «Gnage*  sehen,  wo  Freising  circa  1160  Leibeigene  besass  (Cod.  189, 
k.  bair.  Reichsarchir,  fol.  51*),  das  c.  1177  in  Heiligenkreuzer  Urkunden  erscheint 
(Pontes  rer.  auKtr.  II,  11,  p.  10)  und  nach  Fischer  (Archiy  f.  R.  österr.  Geschichts- 
quellen  II,  104)  bei  Matzen  gelegen  gewesen  sein  soll,  obwohl  die  Nahe  von 
Wograin  (Croatisch- Wagram)  und  Pfrainna  (Pframa)  auf  das  Marchfeld  weist. 

20* 
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von  der  Rechten  des  Beschauers  xiir  Linken)  aingfedeutet  ist.  Im  Staats- 
archive zu  Wien  finden  sich  an  Urkunden  von  circa  1270  angefangea 
bis  1385  drei  g^tit  erhaltene;  das  letzte  ist  ein  nicht  unioteressaDtes 
Prauen-Doppelsiegel  der  Katharina  von  Toppel.  Das  niederöster- 
reichisch-ständische  Archiv  bewahrt  ihrer  wohl  ein  Datsend  (daruiter 
von  1316  [Nr.  9o]  und  13o7  [Nr.  511]  seltenere  sechseckige), 
jedoch  meistens  beschadig^t  oder  verwischt  <);  die  Zeichnung  eines 
Siegels  Leupolt*s  I.  von  1261  findet  sich  in  Htnthaler:  Recensos 
diplom. 

Man  sehe  auf  der  folgenden  Seite ,  p.  309,  den  Sttrambanm ,  wie 
er  sich  mir  nach  gewissenhafter  Abwäi^ung  der  einzelnen  Angaben  und 
Persönlichkeiten  herausstellte. 

Notizen  anderer  Art,  mehr  urbariaien  Inhaltes  fiber  Zehentrechte 
der  österreichischen  Herzoge  wie  des  Passauischen  Diöcesani,  die  mir 
Ober  Sachsengang  bekannt  geworden,  sind  jene  des  Otakar'schen  Ratio- 
nars von  circa  1270  im  Notizenblatte  der  Akademie  1855,  p.  383,  von 
circa  1280  in  den  Monum.  boicis  KKVIII,  479  zu  vergleichen  mit  de» 
JahrbGchern  für  Literatur,  Anzeigeblatt  xliii,  p.  28,  und  von  eure«  1300 
bis  1325  im  Notizenblatte  der  Akademie  1853,  p.  14  und  496.  Sie 
sind  theils  vereinzelt  und  werden  nicht  weiter  durch  Sachsenganger 
Urbarien  derselben  Zeit  ergänzt,  theils  gehören  sie  ihrer  Natar  nach 
nicht  mehr  in  den  Bereich  dieser  Arbeit  und  werden  daher  nur  ober- 
flächlich hier  erwähnt. 

Wenn  wir  den  Ausgang  des  ersten  Geschlechtes  der  Besitzer  von 
Sachsengang  überblicken,  so  regt  sich  die  wohl  begründete  Vermn- 
thung,  dass  Gut  und  Schloss  durch  Todesfall  an  den  Landesfursten 
heimkehrte,  der  beides  dann  weiter  verlieh.  Dieser  Wechsel  im  Inhaber 
rouss  gegen  Bnde  des  XIV.  Jahrhunderts  stattgefunden  haben  nnd  als 
neuer  Besitzer  tritt  uns  Rudolph  von  Lassberg  entgegen. 

Diese  Familie  stammte  aus  den  österreichischen  Vorlanden,  wo 
die  Hauptlinie  noch  in  der  neuesten  Zeit  einen  um  die  aitdeutsclie  Lite- 
ratur hochverdienten  Nachkommen  in  Johann  v.  Lassberg  auf  Mersburg 
aufweisen  konnte.  Ein  Zweig  derselben  war  vermuthlich  um  1363,  als 
Herzog  Rudolph  IV.  Tirol  erwarb,  daselbst  schon  begütert  Johann  der 
Lazperger  stand  bei  dem  genannten  Fürsten  als  Kamraermeister,  später 


<j  er.  Bölim:  Beiträge  zur  SiegelkaHde,  im  NotuenbL  der  k.  Akad.  1856,  p.  39. 
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auch  bei  Herzog  Lenpolt  111.  als  Marsehalk  0?  und  besass  von  Ersterem 
die  Veste  und  das  Thal  Ulten  in  Tirol «),  dann  die  Veste  Luetenberg  in 
Steiermark 8).  Sein  Sohn  war  Rudolph,  an  eine  tirolische  Edle  des 
Namens  Katherina  Ton  Greiffenstein  Yereheiicht^).  Schon  im  Jahre  1379 
sehen  wir  ihn  —  oder  Tielmehr  seine  FVau  —  im  Besitze  fon  Gutem 
in  Österreich,  namentlich  des  ihr  durch  Herzog  Leupolt  ferpfandeten 
Schlosses  Purgstall  ^) ,  worin  ihr  Gatte  Rudolph  später  durch  die  Her- 
zoge Wilhelm  und  Leupolt  IV.  bestätiget  wurde*};  femer  hatte  dieser 
Besitzungen  zu  ,,  Wellestor f'^  (Wollersdorf  bei  Solenau),  eben  dort  wo 
wir  auch  die  Sachsenganger  dotirt  finden  ^).  Dass  er  auch  Saehsengang 
bereits  inne  haben  musste ,  beweist  der  Nachsatz  seiner  ersten  Beleh- 
nung mit  demselben  durch  Herzog  Albrecht  V.  von  circa  1412,  wo  es 
heisst:  „rnd  hat  die  (Guter)  ron  meins  herrn  vordem  auch  zelehen 
empfangen  und  gehabt^  ^). 

Rudolph  Lazperger  scheint  durch  seine  Stellung  bei  Hofe  weit 
mehr  in  die  allgemeinen  Angelegenheiten  des  Landes  verflochten  wor- 
den zu  sein,  als  wir  dies  bei  den  froheren  Besitzern  der  Veste  je 
bemerken  konnten.  Allerdings  waren  die  Zeiten  auch  solche,  dass  nicht 
leicht  ein  Edler  ohne  bestimmte  Parteinahme  bleiben  konnte.  Durch 
Nachbarschaft,  Lehensverband  und  Hofstellong  trat  Rudolph  aoefa  in 
mancherlei  Beziehungen  zu  Bischof  Berthold  von  Freising,  ehemals 
Kanzler  Herzog  Wilhelnfs,  dann  Herzog  Leopolds  IV.  allgewaltiger 
aber  kriegsunkundiger  Minister;  mit  ihm  zog  Lazperger  1402  nach 
Italien ,  die  Braut  Wilhelm*s ,  Johanna  von  Durazzo,  abzuholen  *} ,  nnd 
sicherlich  stand  er  auch  auf  dessen  und  Herzog  Leupolt's  Seite,  als 
1406  der  verhängnissvolle  Bmder-  und  Vormnndschaftskrieg  mit  Herzog 
Ernst  Ober  Österreich  losbrach,  darin  Berthold  bekanntlich  eine  eben 
so  traurige  als  verhasste  Rolle  spielte.  An  des  Bischofs  Seite  besiegelte 


>)  Licbnowsky:  Regg*  I«  Nr.  1304. 

>)  Kbeod.  Nr.  606. 

S)  Archiv  f.  R.  österr.  GescbicbUqueUen  1849,  p.  439,  Nr.  15. 

*)  Cf.  Note  1. 

»)  Ucbnowsky  I.  c.  Nr.  1458. 

^)   Bbend.  U,  Nr.  150. 

')  Ebend.  Nr.  328. 

»)  Lehenbncb  Albrecht's  V.,  fol.  6^,  im  k.  k.  Hofkammer-Arcbiv  (ein  andere«  als  das 

im  Notizenbl.  1858—59  abgedruckte). 
*)  Birk:  Bildnisse  daterr.  Herzoge  etc.  im  I.  Berichte  dea  Wiener  AltertbaaBsrerei- 

nes,  116. 
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Radolph  den  Vertrag  Herzog  LeupoIVs  mit  König  Sigmund  ron  Ungarn 
(1408,  lu  Pressburg)  1),  und  von  seines  Neffen,  Leutolfs  des  Stiekhel- 
berger,  wüster  Thätigkeit  in  diesem  Kampfe  weiss  unser  redselige 
Chronist  Thomas  Ebendorfer  genug  zu  erzählen  <).  Als  Herzog 
Albreeht  V.  1412  aus  der  Vormundsehaft  frei  geworden,  belehnte  er 
Radolph  Lazperger  neuerdings  mit  Sachsengang.  Dies  ist  die  erste 
derartige  Urkunde,  die  uns  Aber  die  Veste  im  Tollen  Inhalte  bekannt 
geworden*).  Wenige  Jahre  später,  yieileicht  schon  1413  oder  1414, 
staii>  Rudolph ;  seinem  schon  erwähnten  Neffen ,  dem  Kammermeister 
Herzog  Ernst's  und  Hofmeister  dessen  Gemahlin,  hatte  er  schon  frOher 
etliche  lehenbare  Dorfer  zugedacht^)  und  die  Veste  Sachsengang  blieb 
mit  ihrer  Zubehör  Rudolph*s  einziger  Tochter  Christine,  zusammen  mit 
seiner  Schwester  Barbara ,  der  Witwe  Niklas  des  Scheuerbeckh ,  die 
darauf  gewissennassen  als  einem  Witwensitze  untergebracht  wurde  ^). 
Kurie  Zeit  darauf  behielt  Barbara  wegen  des  Todes  ihrer  Nichte  das 
Gut  allein,  das  ihr  etwa  um  1 420  neuerdings  lehensweise  zugesichert 
wurde  •). 


^>  Licbnowsky:  Regg.  II,  Nr.  1040. 

*)  ChronicoD  io  Pe»:  Script,  rer.  «ustr.  II. 

')  Lehenbuch  citirt  p.  310  in  Note  8;  die  Güter  wafen  die  Veste  „nider  vnd  ober 
SaxenganK"  mit  Gericht.  Stock  und  Galgen,  1  Hof,  4  Hofalltten  und  grossen  und 
kleinen  Getreidezehent  zu  Wittau,  6  Lehen  und  ganzen  Zehent  zu  Maczenuewsidel, 
die  Au  das  „Schergenweidach*  .»an  der  pfeden**  (die  Faden),  das  „Peusschel'*,  ein 
•  «raes*  and  »Gries**  zwischen  Ostill(?)  und  «Asparer  Aw*  und  der  „herczogin  vnd 
auch  der  klosterfk^aueu  zu  St.  Riaren  werde".  —  Maczenuewsidel  (Matzneusidel) 
ist  jetzt  nur  eiu  Wirthschaftshof  Sachsengang  bei  Mannsdorf. 

«)  Vergl.  Lichnowsky  I.  c.  II,  Nr.  1203  und  1396. 

^)  Lebenbucb  Albrecht's  V.,  ful.  I06i> :  i,Barbara  weilent  Hannsen  Lnsperger  Tochter 
Niciaaen  des  Schewrbekeben  wilib  vnd  Kristeiu  weilent  Rudolfs  des  Lazperger 
Tochtlr  jr  Muem  habeut  ze  lehen.  Die  resten  Sacbsengang  mit  irer  zfigehorung  auf 
SUD  Tud  auf  Tochter.  —  Über  die  Scheurbeck  sieh  WissgrilPs  Manuscript  im  stand, 
niederösterr.  Archive. 

*)  Lehenb.  I.  c.  fol.  151a.  -^  Dieser  Lehenbrief  ist  ausfuhrlicher  als  der  in  Note  3 
erwfihnte,  nur  fehlen  die  Auen,  aber  die  Einzeichnung  der  Lehen  ist  ron  einem  zum 
anderen  Male  uiaagelhaft,  weil  die  Betreffenden  ohnehin  wussteo,  was  dazu  gehörte 
und  von  landesfQrstlicher  Seite  noch  nicht  die  Schwierigkeiten  wie  im  XVI.  Jahr- 
hundert gemacht  wurden.  Diese  Aufzeichnung  führt  an :  die  Zehente  zu  Maczen- 
newsidl,  Wittau,  Woffswerd  und  Nidern  Sibenprunn;  die  Guter  zu  Nötlendorff, 
Muczennewsidl,  Wittau,  Obernhaus  und  Nidernhaus ,  Mfilleiten  und  Stadlaw;  ein 
Haus  sammt  Weingarten  zu  „Knczestorff  gelegen  hey  Medlinge".  Wolfswert  ist 
▼erschwuaden  (im  Freisingischen  Urbar  ron  1160  [Cod.  189,  k.  bair.  Reicfasarchiv, 
füL  55*J  heisst  es:  »Apud  Wolfeswerde  prata  ad  pascua  et  ligna  copiosae (!)"); 
Nöttendorf  lag  zwischen  Sachsengang,  llutzendorf  und  Grosshofen;  Obernhaus  und 
Nidernhaus  ist  die  neue  Bezeichnung  fSr  Ober-  und  Nieiler-Snch8eiigan«r. 
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Der  nächste  Verwandte  der  Lazperg^er  war  Rudolph's  «nd  Bar- 
bara*s  Neffe,  Leutolt  Yon  Stickheiberg;  ihm  hatte  Letztere  bereits 
einige  andere  GQter  überlassen  <)  and  seinem  Sohne  Chunrat  trat  sie 
auch  circa  1426  Sa^shsengang  mit  allem  Zubehör  ab*).  Damit  war  in 
Einer  Hand  ziemlich  ansehnlicher  Besitz  Tcreinigt  und  nanentlieh  wosste 
Herr  Hanns,  der  um  14S5  die  alten  Stickelberger  und  neuen  Saehaen- 
ganger  Besitzungen  Yon  König  Ladislaus  bestätiget  erhielt  <),  denselben 
ganz  in  der  Weise  seines  Grossyaters  Leutolt  zu  rerwerthen.  lo  den 
Streitigkeiten  Kaiser  Friedrich*s  III.  mit  seinem  Bruder  Enherxog 
Albrecht  stand  er  auf  Seite  des  Letzteren  ^)  und  der  Rath  der  guten 
Stadt  Wien  stösst  öfters  bittere  Klagen  aus  über  das  freibeuteriache 
Treiben  Hanns  Stikhelpergers  auf  Sachsengang  »). 

Es  ist  mir  nicht  bekannt,  wie  sein  Sohn  und  Nachfolger  geheissen, 
der  seine  Tochter  Afra  1504  dem  Herrn  Wilhelm  Hausner  za  Riedhajn 
zur  Gemahlin  und  ihr  die  Veste  Sachsengang  sammt  Zubehör  zur  Aas- 
steuer gab.  Seine  Bitte  an  König  Max  I.,  der  Tochter  das  Gut  in  dem 
Umfange   zu   belassen,   wie   er  es   innegehabt,   wurde  genehmigt*). 


1)  Z.  B.  den  Zclieiit  xo  Rauheiiwart,  Lehenhuch  Aibrechrs  V.,  fol.  92,K 

*)  Cf.  Lehenblich  Alb:ech.\H  V.  im  \bdrueke  «len  Notizeiiblatteb  der  Akad.  1859,  p.  206, 
Nr.  462;  hier  ist  das  Jahr  auf  circa  1423  fixirl;  da  wir  aber  in  einem  spiterea 
Gülerverzeichnisse  ausdrücklich  eiue  Belehnung  ron  1426  augemerkt  fiadeu,  so 
kann  dicHes  Jahr  uur  auf  diese  Abtretung  und  Belehuung  ab^iielen. 

S)  Leheubucb  König  Ladislaus*,  im  Notizenblalte  der  Akad.  1854,  p.  357,  ddo.  11.  Dec 
1455.  Hanns  erhielt  demzufolge  die  Veste  Sttckelberg  (V.  U.  W.  W.),  GäUr  %u 
Kirchberg,  den  Klaiisenhof  zu  Gaiufarn,  Dieustgelder  zu  Raulienwart,  Stete«, 
Grilienherg,  Gainfarn ,  Wein,  und  Getreidezebent  zu  Rauhenwart,  Bohenruppers- 
dorf ,  Nider-L»nzendorf  und  Plinlendorf;  dann  die  Vette  Sachsengang,  das  Dorf 
Oberbaus,  Nöleudorf,  Maczneusidel,  Güter  zu  Wittau,  Mülleiten,  Zehent  za  Witten, 
Wolfs  wert,  Nidersiheuprunn ;  8  Auen  (der  Wais  bei  Sladlau,  das  Peu^chl,  Bochdor- 
naeh,  Erlaeh  und  Weidacli,  der  Wenigwerd  und  Altenwerd  [bei  Macznensidel]  and 
der  DJ&ringiiwertj;  1  Hof  zu  Manswerd  ^^uf  dem  Anger**,  >^  Zehent  zu  Measwerd 
und  Peugen,  1  ,,Wasen*'  in  der  Donau  gegenüber  ron  Pewgen  und  der  ZofDach-Au. 

^)  Er  befand  sich  unter  jenen ,  welchen  Erzherzog  Albrechl  1458  den  gefangenea 
Ulrich  Ejrczinger  zur  Obhut  bis  zum  Processe  übergab  (Fontes  rer.  ausir.  II,  7, 
p.  106  u.  tt.). 

^)  Schreiben  der  Stadt  Wien  (vom  25.  Mai  1462)  an  den  Kaiser,  das«  sich  die  Feinde 
immer  mehr  um  die  Stadt  schaareii^  darunter  auch  „der  Stikcbelperger  zu  Sadisea- 
gang**;  Fontes  rer.  austr.  II,  7,  p.  315  u.  ff.  —  Schreiben  derselben  (vom  6.  Jami 
1462)  an  die  von  Liechtenstein  und  Ebersdorf  über  verschiedene  Aatcklige 
wider  die  Stadt,  namentlich  des  Stikcbelperger,  der  sie  hart  bedringe;  ibid. 
p.  320  u.  ff. 

^)  Er  bittet  nur  als  «N.  Stickhelperger**;  Orig.  im  k.  k.  Hnfkammer-Archive. 
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Hausner  damit  förmlich  belehnt  <)»  und  der  Kai^ter  gewährte  sogar  1 1»09» 
dass  derselbe  seiner  Frau^  falls  er  keine  anderen  Guter  besässe,  ein 
Yerroächtniss  auf  die  Yeste  wegen  zugebraohten  Heirathsgutes  aus* 
setxe  *}.  Ohne  Zweifel  hing  diese  Begönstigung  mit  der  ersten  damals 
gegebenen  sogenannten  Lehensgnade  zusammen  <);  für  Hausoer  dürfte 
dieselbe  jedoch  ausgiebiger  gewesen  sein,  desshalb  weil  er  das  Gut 
theils  erheirathet  und  theils  erkauft  hatte. 

Mit  Ferdinand  I.  traten  bedeutende  Schmäierungen  in  jener  abge- 
schlossenen, Tollherrlichen  Gewalt  ein,  welche  die  Inhaber  landesf&rst- 
lieher  Lehen  auf  denselben  bisher  besessen.  Machte  man  doch  Reichs- 
fursten,  deren  gerichtliche  Vorrechte  durch  Documente  und  langen 
Gebrauch  gesichert  schienen,  diese  Prärogatire  streitig!  Für  Sachsen- 
gang Kaben  wir  nur  zu  erwähnen,  wie  es  mit  den  Auen  und  den  daran 
haftenden  Jagdgerechtigkeiten  gehalten  wurde.  Aus  den  bisherigen 
Acten  ist  uns  durchaus  nichts  bekannt,  was  in  die  hergebrachten  Rechte 
der  Lehensbesitzer  in  dieser  Richtung  eine  Änderung  gebracht  hätte. 
Die  Auen  wurden  verliehen  wie  die  Veste  und  der  Ort  zu  vollem,  unge- 
störten Nutzen;  nur  Hausner  erwies  dem  jagdlustigen  Max  I.  den  Dienst, 
eine  kleine  Au  bei  Ort  zu  seinem  Gebrauehe  zu  überlassen.  So  behaup- 
tete dieser;  aber  in  dem  »Gejaidbuche^  des  kaiserl.  Jägermeisters 
finden  wir  neun  Auen  für  den  Landesfursten  reservirt^).  Sei  dem  nun 
wie  immer,  so  steht  fest,  dass  Erzherzog  und  König  Ferdinand  in  diese 
zweifelhafte  Angelegenheit  fast  mit  Gewalt  Licht  zu  bringen  strebte. 
Da  Hausner  (circa  1522)  die  angeblich  abgetretene  kleine  Au  für  sich 
benutzte,  gab  es  Conflicte  mit  den  landesfurstlichen  Jägern  und  die 


*)  Sein  Lehenrevert  datirt  vom  'M.  Mai  1K04;  ebeud.  (aus  dem  Repertoriiin).  Über 
diese  Familie  sieh  Lehenbucb  Albrecbt's  V.  im  HofkaiDmer- Archive ,  fol.  67«,  76«, 
87^,  und  Struad:  Geschieht«  der  üerrschafl  bchwerlber^  (Archiv  f.  K.  österr. 
GeschichtsquelleQ  XVII,  181). 

*)  Re^istraturbueb  Kaiser  Max  I.;  Hofkanroer- Archiv. 

3)  Cod.  austr.  1,  761 ;  Lehensgoade  dda.  Mecheln,  10.  März  1509. 

'*)  »Gejaidbuch"  des  kaiserl.  Jairermeisters  Wilhelui  v.  Greis»  (in  der  Abschrift  von 
1557,  durch  den  kaiserl.  Taxator  und  neg:istrator  der  Uofkanzlei  Christoph  Ungfelter 
von  Teyscnbansen  angefertigt,  Mscr.  der  k.  k.  Hofbibliothek  Nr.  8103),  welches 
9  Auen  von  Sachsengang  als  kaiserl.  lievier  aufzählt.  Ob  nicht  der  Abscbreil>er  die 
Urschrift  von  neueren  Zusätzen  nicht  unterschieden  und  so  Verhiltuisse  von  1509 
mit  solchen  v*in  1550  zusammenwarf,  ISsst  sich  nicht  entnehmen.  —  Auch  mit  der 
Freising*schen  Herrschaft  Enzersdorf  gab  es  solche  Conflicte,  da  dort  die  Au^n  fast 
alle  dem  Könige  überlassen  waren  uud  man  iu  den  Ueversen  die  llolzuags-  und 
Laubrechte  der  Uuterthunen  gegeuüber  dem  Jagdrechte  des  Inhabers  vergass. 


Digitized  by  CjOOQ IC 


3i4 

Folge  war,  dass  die  Regierung  ihm  befahl,  seioe  Jagdrechte  zu  bewei- 
sen. Man  war  eben  damals  daran,  die  sogenannten  HauspriTÜegien 
(pririlegium  maius  Ton  1156),  wo  es  anging,  in  ihren  Befugnissen 
allmählig  durchzusetzen  und  die  Kanzleien  brachten  Regalien  und 
Hoheitsrechte  in  Anwendung,  wo  man  frfiher  dergleichen  nie  oder  onr 
sehr  bedingt  gefühlt  hatte.  Hansner*s  Beschwerde  und  seine  Berufung 
auf  die  Fassung  der  Lehensbriefe  hatte  nur  den  Erfolg,  dass  1523  eine 
Untersuchung  angeordnet  wurde,  während  welcher  man  ihm  das  Jagen 
bei  Strafe  untersagte <).  Der  König  war  fibrigens  entschlossen,  die 
Jagdregale  auf  allen  Lehensgutern ,  die  sich  Ober  ihr  Waidrecht  nicht 
mit  Urkunden  ausweisen  konnten,  zu  reclamiren  >),  und  da  die  Zeitrer- 
haltnisse  eben  nicht  beschleunigend  auf  den  Geschäftsgang  wirkten,  so 
hatte  Hausner  binnen  rier  Jahren  noch  keine  Antwort  auf  seine  Eingaben 
erhalten;  er  selbst  brachte  seine  Sache  beim  König  Tor<),  ohne 
Erfolg,  und  auf  sein  neues  Ansuchen  (1528?)  sagte  man  ihm  platter- 
dings, weder  in  alten  noch  in  neuen  Lehensbriefen  habe  sich  etwas 
über  das  Jagdrecht  der  Lehensträger  gefunden  und  man  rersehe 
sich,  dass  er  seine  vermeintlichen  Beschwerden  lassen  werdet).  Dass 
solche  Beengungen  den  Jagdliebhaber  zum  Verkaufe  des  Gutes  bringen 
konnten,  ist  rerständlich,  aber  klar  ist  es  nicht,  wie  Sachsengang  bereits 
am  11.  September  1527  an  den  Schwager  Hausner*s  verliehen  werden 
konnte,  da  Letzterer  noch  im  Jänner  1 528  den  Fiscalprocess  betrieb  *). 
Genug  an  dem,  die  Veste  und  zwar  sie  allein  mit  dem  ökonomischen 


')  Ortg.  im  k.  k.  Hofkammer-Archire. 

2)  „Wer  vmb  seine  gejaydt  vnd  gerechtigkaidt  zu  zaigen  hett,  deo  will  E.  k.  Mt  dabej 
beleiben  lassen** ;  cf.  unten  Note  4. 

')  Ferdinand  befand  sich  mit  geringen  Unterbrechungen  in  den  Monaten  November 
und  December  1S27,  dann  JSnner  und  Februar  iHZS  zu  Gran,  wo  Hausner  ihm  »eint 
Klagen  vorgetragen  /.u  haben  angibt  (Gevay:  Itinerar  Ferdinand*»  I.). 

4)  Gleichzeitige  Copie  im  Hofkammer-Archive.  —  Man  unterschied,  wie  es  scheint, 
sehr  fein  zwischen  dem  in  den  Lehensbriefen  genannten  und  nicht  genannten  Wild- 
bann,  dann  der  Verleihung  der  Auen  und  dem  darin  zu  fibenden  Jagdrechte,  und 
vielleicht  Hess  man  sich  noch  zuweilen  von  der  Lage  derselben,  je  nachdem  sie  den 
Landesfürsteu  für  seine  Zwecke  günstig  war,  leiten.  Alte  Lehensbriefe  machten  den 
letzteren  Unterschied  nicht,  weil  —  wenn  nicht  durch  Sonderrecht  der  Wildbann 
ausgeschieden  war  —  ein  solcher  nicht  von  selbst,  sondern  gerade  das  Gegentheil 
sich  verstand.  —  Zu  Ferdinand^s  Zeiten  kehrte  man  es  um,  und  nahm  aus,  was 
nicht  besonders  aufgefShrt  wurde.  Nur  so  lisst,  wenigstens  nach  den  eingesehenen 
Acten,  die  Sache  sich  erkennen. 

^)   Gleichseitige  Copie  ebend.,  dann  Hueber:  Austria  p.  167,  Nr.  6%. 
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Zubehör  erhielt  damals  Leopolt  Stiekhelperger ,  dem  sie  „Wilhalmb 
Hawsner  ...  in  kaafweise  zuegestelt  hette^  0-  ^^^  ^^^^ «  ^^^  ^^^ 
Quelle  des  Streites,  des  Zielpunktes  der  landesfurstlichen  Hoheits- 
bestrebungen ,  wurde  naturlich  nicht  die  geringste  Erwähnung 
gethan. 

Der  neue  Lehensbesitxer  ging  bereits  Ende  1^28  mit  Tode  ab. 
Des  Königs  Wille  bestimmte  dem  Gute  nunmehr  eine  andere  als  die 
bisherige  Verwendung.  Die  niederösterreichische  Rechnungskaromer 
erhielt  sogleich  den  Auftrag,  die  Schätzung  Tornehmeu  zu  lassen  und 
das  Obrige  wollte  Ferdinand  persönlich  regeln  2).  Allein  die  Kriegs- 
laufe  des  nächsten  Jahres  behinderten  ihn  und  schoben  den  Plan  für 
eiBige  Zeit  wieder  auf;  auch  seitens  der  Hinterlassenen  des  letzten 
Besitzers  erhoben  sich  Ansprüche  und  ein  neuer  Bewerber  aus  der 
Verwandtschaft  desselben  trat  auf. 

Es  war  dies  der  Schwager  und  Vetter  Leopold  Stikchelperger's, 
Sigmund  Kindthauser  der  Jüngere.  Derselbe  hatte  mancherlei  persön- 
liche Verdienste  geltend  zu  machen :  dem  Könige  und  dessen  Gemahlin 
hatte  er  eine  Zeitlang  bei  Hofe  gedient;  ,,wie  Einem  ErJichen  Redlichen 
gesellen  gehurt^  war  er  auch  mit  dem  königl.  Heere  zum  Entsätze  der 
Ton  den  Türken  bedrängten  Landeshauptstadt  herbeigezogen;  Sach- 
aengang  hatte  er  mit  Hilfe  der  Bauern  gegen  eine  osmanische  Streif- 
horde Tertheidiget  und  bewirkt,  dass  nebst  der  Veste  und  dem  Wirth- 
sehaftsgebäude  noch  7 — 8  Häuser  erhalten  wurden.  Da  er  auf  eigene 
Kosten  im  königl.  Heere  gefochten,  hielt  er  sich  für  berechtiget,  um 
das  „Slössl  oder  siez  Sachsengang**  anzusuchen,  damit  „solch  lehen 
nit  aus  freuntschafft  kum**  <). 

Der  König  selbst  hatte  indess  vor  Allem  den  wackeren  Helden 
der  Schlacht  bei  Paria,  den  Kämpen  wider  den  steirisch-salzburgischen 
Bauernaufstand  und  Vertheidiger  Wiens  gegen  die  Türken,  den  Grafen 
Niklas  Ton  Salm  im  Auge.  Es  waren  diesem  ausser  kostbaren  Geschenken, 
die  er  bereits  erhalten ,  noch  300  Gulden  Rente  aus  dem  Vieedomamte 


1)  Nebst  dea  alten  Stick elbericer  Lehen  zu  Ranhenwart,  Stetten,  Lanaendorf,  Kirch- 

perg,  Plintendorf,  Grillenperg,  Entzestorf  bei  Bninn  etc. 
2)  Beriebt  der  »Raitkaniiner«  rom  24.  December  1528,  auf  des  Königs  Befehl   vom  10. 

dieses  Datums.  Orig.  a.  a.  O. 
*)  Orig.  (worin  das  Schloss  als  bis  aaf  den  Grund  abfrebrannt  dargestellt  wird)  und 

eine  Copie  (worin  die  im  Teite  gemachten,  etwas  abweichende»  Angaben  enthalten 

sind) ;  a.  a.  0. 
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Yerschrieben  worden,  die  mit  erbliehen  200  Gulden  abg:el5»t  werden 
sollten.  Die  Erledigung  Saehsengangs ,  wo  der  Graf  ohnebin  in  der 
Nachbarschaft  begGtert  war,  ergab  sieh  xur  Begleichung  der  Schuld 
als  gunstige  Gelegenheit;  desshalb  liess  Ferdinand  das  Gut  schätzen, 
um  nach  Abfertigung  der  Erben  des  letzten  Besitzers  und  Abtrennung 
der  Auen  Salm  damit  zu  belehnen  9. 

Allein  diese  Idee  wurde  durch  die  gerechten  Ansprüche  Rosina*s, 
der  Witwe  Leopold  Stickhe]perger*s ,  gehindert  in*s  Leben  zu  treten. 
Diese  hatte  „ain  klain  ?nerczogen  Töchterl  mit  Leopolden  Ton  StukeU 
perg  Eelich  Erobert^  und  sah  dazu  noch  täglich  einer  zweiten  Nieder- 
kunft entgegen  2);  endlich  war  sie  auf  Sachsengang  als  Witwensitz 
gewiesen.  Da  nun  naek  ihrer  Angabe  die  Yeste  „ron  den  Stiklpergem 
herkommen  sei**,  bat  sie,  man  möge  selbe  ihren  kleinen  Kindern  belas- 
sen <).  Sollte  dieses  Ansuchen  auf  das  ganze  Besitzthum  ausgedehnt 
werden,  so  fragte  es  sich  allerdings  erst,  ob  das  nächste  Kind  ein 
Knabe  war;  allein  selbst  bei  Mädchen  allein  waren  ihre  Ansprüche 
wenigstens  hinsichtlich  etlicher  Lehenstheile  nicht  abzuweisen.  Die 
niederösterreichische  Regierung  madite  den  König  darauf  aufmerksam, 
dass  im  Gegenfalle,  wenn  die  Witwe  benachtheiligt  wurde,  die  Stände 
über  Verletzung  der  Privilegien  und  des  Landreehtes  Beschwerde  erhe- 
ben könnten*). 

Damit  hatte  es  mit  Ferdinand*s  Plänen  sein  Abkommen.  Was  mit 
der  Witwe  und  ihren  Kindern  geschah,  ist  nicht  weiter  zu  finden; 
weder  Salm  noch  Kindthauser  erhielten  das  Lehen,  sondern  ein  anderer 
Verwandter  Namens  Sigmund  Pirkhaymer,  der  mit  Sachsengang  in  Folge 
der  Aufsandung  weil.  Leopold  Stickhelpergers  und  allen  dessen  Lehen, 
wie  sie  derselbe  1527  empfangen  hatte,  1532  belehnt  wurdet).  Für 
die  Zukunft  indessen  beschloss  der  König,  falls  der  jetzige  Besitzer 
keine  ehelichen  Leibeserben  hinterlassen  wurde,  die  Fälligkeit  des 
Gutes  unter  jeder  Bedingung  auszusprechen ,  selbst  wenn  Pirkhaymer 


<)  riedenkbueb  Köui^  Ferdinand*»  vuii  1529,  fol.  228  und  62,  a.  a.  0. 

*)  NaiT  genug  ffigt  sie  bei:  „wm  aber  dasselbig  nein  wirdt  ist  mir  nirM  wissende, 

wardt  (ich  warte)  der  gnaden  gottes". 
<)  Cop.  a.  a.  0. 
*)  „alls  ob  Bur  kü.  Mt.  die  begnudun^  vnib  den  halben  tail  der  leben  die  kaiser  Maxi> 

miiian  vnd  Bur  ku.  Mt.  Inen  gegeben  .  . .  vberseben  wollten**.  Cod.  Anstr.  761  n.  C, 

763.  —  Orig.  vom  31.  Mfirz  1530,  a.  a.  O. 
^)  Copie,  a.  a.  O.  und  im  Archive  des  .Ministeriums  des  Innern. 
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dasselbe  seinem  Bruder  oder  sonst  Jemanden  rechtlich  wollte  znkomnien 
lassen  9- 

Diese  Wendung  des  BesitzerTerhlltnisses  trat  1!{£»0  nach  dem 
Tode  SigpD[iond*s  ein. 

Auch  jetzt  fand  ein  Candidat  um  das  Lehen  sich  ein  und  zwar  der 
abenteuerlichsten  Sorte.  ^Hans  Genersperger  so  Tar  nach  dem  Landdt 
gesandt  warddt  Zyppser** ,  ein  Kriegsmann,  deren  die  Zeiten  des 
XVI.  Jahrhunderts  wohl  mehr  noch  aufweisen,  der  23  Jahre  in  der 
muheTollstea  Weise  und  in  den  gefährlichsten  Lagen  namentlich  als 
Kundschafter  und  Trager  Ton  Botschaften  in  Ungarn  sich  hatte  Ter» 
wenden  lassen,  der  zwischen  Freund  und  Feind  hin»  und  hergeworfen, 
geschlagen  und  geplündert,  nichts  sich  erworben,  sondern  sein  Bischen 
Habe  noch  eingebusst;  Hanns  Gnersperger  bat,  man  solle  ihm  als  Lohn 
seiner  Thaten  die  Pflege  des  eingezogenen  Lehengutes  überlassen,  das 
dann  doch  irgendwie  durch  Pfleger  rerwaltet  werden  mQsste«).    Die 

^)  Notis  aus  dem  Hofjg^edeiikbuclie,  Index  fol.  40,  a.  n.  0.  Befehl  des  Röoigs  aach  für 
andere  Fülle  gUll^,  Tom  19.  Oet.  1535. 

')  Haas  dieule  xuersi  uuter  dem  Keidhauptiiia<>iie  Hans  Khaczi.iiier  (cf.  RMUiiier*s 
Hislor.  TiiM.'heiib.  1844)  «n.it  p  »stiern  wind  khundtschiiTto*'  und  holbciiigte  sich 
an  der  Biniiubme  von  TreuU<>biii ,  llHinwl^,  Zip>erhniis .  Kaschau  etc.;  unter 
Leonliart  von  Feh ,  de<»seD  Andenken  er  hnchpreiMt ,  focht  er  bei  Sitros  und  Tokai, 
wurde  {^efüiigeu  und  xu  (irosswardein  unter  tier  Brücke,  die  Kusse  bis  an  die 
Kniee  im  \Vas«er,  ueun  T^i^e  g-elinlten,  bis  endlich  ei:i  Prrsshnrgfer  Kaufmann, 
Florian  F.ysner,  ihu  mit  50  Guide  i  loskaufte,  die  ihm  anno  1550  noch  nicht 
bezahlt  waren;  im  Aufiraf^e  des  letzteren  Feldiieiru  übernahm  er  dann  eine  Bot> 
»ehaft  an  König  Jobann  Zapolyu  nach  Sieheubärgen,  tvurde  aber  auf  der  Heim- 
kehr \ou  (irosMWardein  nach  Tokhi  von  Bauern  beraubt  und  jämmerlich  geschla* 
gen;  eine  andere  Fahrt  als  KuniUchafler  Ihat  er  von  Regeusburjc  nach  Ofen;  bei 
Plinteuburg  (Wiss'grad)  hielt  man  ihu  fest,  brachte  ihn  nach  Ofen,  banil  ihn 
zum  Spulte  auf  ein  Kreuz,  lie&s  ihn  „auf  dem  spiess  beichten**,  bis  ein  Hur( 
jyNNoyawMd.cz**,  des  (Hierun.)  L^ssky  Bruder,  ihn  erlöste,  worauf  er  nach  <iraa 
,  eilte  und  eben  zurecht  kam,  die  (larnisun  vor  einem  Überfalle  zu  warnen,  der 
ihr  sonst  ihre  Lebensmittel  auf  der  Donau  gekostet  hätte.  Das  Merkwürdigste 
pa»8irle  diesem  Spion  bei  Guus.  Dorthin  war  er  vom  König  zu  NikiHS  Jurischitz 
gesen«iet  vronien,  als  eben  die  Tiirken  den  Ort  belagerten;  während  einet  Stur- 
mes schlich  er  sich  ein  und  sein  Brief  flösste  der  Be^tatzung  neuen  Mulh  ein; 
als  die  Belagerer  abzogen,  liess  man  ihu  bei  ^iacht  wieder  iiher  die  Mauer  hinab; 
aber  2—3  Meilen  davon  überraschte  ihu  der  Morgen ,  die  Türken  streiften  umher 
und  Hanns  musste  sich  in  den  Cadaver  eines  Kameeies  verkriechen,  von  wo  aus 
er  den  Abzog  der  Feinde  genau  beobachten  konnte.  Die  .Nacht  befreite  ihn 
wieder  ans  seinem  sonderbaren  Verslecke  und  er  eilte  nach  Falkensteiu  zu  Herrn 
Dern,  welcher  ihm  etliche  Croaten  zur  Begleitung  bis  Neustadt  mitgab.  Diese 
verliessen  ihn  feige  und  nun  wagte  Hanns  sich  hus  dem  Gebirge  nicht  heraus, 
bis   ihm   nach  Tagen  Umherirrens   der    Hunger   Muth    und    Kraft    verlieh   und  er 
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Antwort  lautete  etwas  kQhle ;   der  König  hatte  bereits  verfQg-t  und  Hans 
wurde  —  vertröstet. 

Mittlerweile  nSmlieh  hatte  man  die  Schätzung  des  Gutes  Torge- 
nommen,  um  den  rechtmässigen  Erben  Sigmond^s,  dessen  Neffen  Hanns 
Pirkhaymer,  mit  der  Lehensquote  in  Geld  abzufertigen.  Der  Stand  zeigt 
sich  eben  nicht  als  glänzender:  das  Schloss  baufällig,  b  Mauern  ond 
Thurmen  schlecht,  eben  so  der  Maierhof  und  die  Stalle,  die  Unterthanen 
der  Wassergefahr  ausgesetzt,  die  ehemaligen  Dörfer  Nöttendorf  and 
Maczneusidl  öde  *) ,  dagegen  die  Fischereien  got  und  nebst  den  Obst- 
gärten noch  das  Erträglichste,  doch  vom  Donaustande  abhängig  und  die 
Fische  nicht  alle  Jahre  geniessbar «).    Das  jährliche  Einkommen,  Ton 


glücklich  Neustadt  und  Laxenburg  erreichte;  »vnnd  (bin)  auff  derselbeo  Raii» 
gunez  sciiwach  wordeu,  des  jch  mein  lebenlang  nicht  vberwiad*.  Auf  eiser 
anderen  Reite  xu  Frangipany  (Franckhenpain)  nach  Brian  überfielen  ihn  di«  Lest« 
eines  ungarischen  Herrn  („Beweckh  Ferencz*)  bei  Hatran,  nahmen  ihn  die 
Pferde  sammt  Rutsche  und  schlugen  ihm  den  Arm  eutswei.  WIhrend  der  Zeit 
waren  die  Spanier  des  kais.  Heeres  in  Pressburg  eingerückt,  hatten  ihn  sew 
Haus  vor  der  Stadt  erbrochen,  einen  rersperrten  Tisch,  dessen  Lade  sie  nieht 
öffnen  konnten,  aufgeschossen  und  dabei  einen  Schuldschein  Hanns  Khacuaner*» 
für  ilia  auf  die  königi.  Kammer  im  Werthe  ron  295  Gulden  xerfetzt;  die  Stuck« 
desselben  hatte  der  geplagte  Mann  auf  Befehl  des  Königs  eingereicht,  ab«r  nie 
—  es  waren  18  Jahre  seither  verflossen  —  eine  Antwort  oder  Bezahlung  erbalte». 
Eine  weitere  Kundschafterfahrt  unternahm  er  „zu  dem  MAnich  so  in  dem  dotier 
gewest''  (Georg  Martinuzzi?)  nach  Ofen;  Niemand  wollte  sich  an  diesem  Wa^- 
stuck  versuchen ,  er  führte  es  durch ,  mussle  aber  Gott  danken ,  dass  er  ron  detm 
Burggrafen  von  „BiijSkh,  so  vunsers  tails  gewest*  mit  dem  Leben  daronkaai. 
Ein  anderes  Mal  nahmen  ihm  die  „Waidischn*  (Anhänger  Johann  Zapol7a*s)  aa 
der  Tbeiss  seine  Pferde ,  uud  er  hfitte  in  den  Pussten  verhungern  müssen ,  wea» 
ihn  nicht  ein  Bauer  in  einem  leeren  Weinfasse  fortgenommen  bitte.  Cm  seiB« 
Dienste,  die  jedenfalls  in  ihrer  Art  bedeutend  waren ,  doch  irgendwie  zn  belohneo, 
verlieh  ihm  Ferdinand  das  „Gegenschreiberambt  Nedelicz  in  winndischn  Lanndea*; 
dort  gab  es  wieder  mit  dem  Gutsinhaber  Cnnflicle,  der  Hans,  sein  Weih  und 
sein  Gesinde  einst  bei  Nacht  überfiel  und  schiudlich  misshandelte,  so  daaa  die 
Wahrzeichen  noch  1550  ^wunnderlich  vnnd  schmerczlich*'  zn  sehen  warea. 
Gnersperger  hin^^  ihm  zwar  einen  Process  an,  allein  dieser  war  snr  Zeit  der 
Bitte  noch  nicht  ausgetragen;  dafür  musste  er  uoth  den  Dienst  verlassen,  dem 
er  der  Wunden  wegen  doch  nicht  hätte  vorstehen  kAunen.  So  war  nun  der  arase 
Teufel  ohne  Habe,  ohne  Aussicht,  dafür  aber  mit  Schüden  belastet  —  der  eiazi^ 
Gewinn  seines  33jährigen  abenteuerlichen  Treibens  (Orig.  a.  a.  O.). 

M  Nöttendorf  hielt  4  Ganz-,  24  Halblehen  und  uy,  Hofstätten,  Neusidel  3  Höfe, 
30  Ganzlehen  und  2  Hofstätten ;  in  Gainfarn,  das  jetzt  verschollen,  war  1  Hof. 

*^)  Der  Anschlag  des  Schlosses  und  der  Ökonomiegebäude  war  490  Gulden.  Zar  Hof- 
wirthschafl  gehörten  3  Breiten  (40  Joch) ,  7  Gärten  (3((  Tagwerk) ,  12  Wiese* 
(100  Tagwerk),  ferner  zur  Besitzung  11  Auen  und  Gehölze  (c.  94  Joch),  4  Weidee, 
10  Fischjj^riilMMi ,  3  Zehente,  behauste  Guter  zu  Ober-  und  Unterbansen,  Wittaa, 
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den  Zinsen  und  Diensten  und  ohne  die  Eigen wirihscbaft,  betrug  nicht 
mehr  als  125  Gulden;  diese  zu  15  Pfund  nach  Vorschrift  der  Lehens- 
begnadung  capitalisirt ,  gaben  1886  Gulden,  wozu  noch  351  Gulden 
Capitalwerth  der  Hofacker  und  Gärten  kamen ,  und  sonach  betrug  die 
Summe  des  Gutswerthes,  den  der  König  mit  den  Erben  zu  theilen  hatte, 
2237  Gulden  und  der  Gesammtwerth  mit  dem  Anschlage  des  Schlosses 
und  der  Wirthschaftsgebaude  2727  Gulden.  Von  ersterer  Summe  wurde 
die  Hälfte  beim  Yicedomamte  für  den  erwähnten  Erben,  der  unzu- 
rechnungsfähig war,  hinterlegt 0  ^^^  Sachsengang  hatte  damit  auf- 
gebort, ein  Lehengnt,  der  Sitz  einer  adeGgen,  selbstständigen  Familie 
zu  sein.  Es  ward  ein  Jagdschloss  des  Landesfursten ,  das  sich  Yon 
anderen  dergleichen  neuerer  Anlage  nur  dadurch  unterschied ,  dass  zu 
ihm  auch  herrschaftliche  Befugnisse  gehörten.  Diese  wurden  nun  rer- 
schiedenen  Ämtern  zugewiesen :  die  Obrigkeit  der  Unterthanen  und  ihre 
Steuern  nahm  das  Vicedomamt  an  sich,  die  Auen  behielt  das  Jäger- 
meisteramt und  die  Veste  mit  ihren  Baugrfinden  und  die  Robot  der 
Unterthanen  Gberliess  der  König  1551  seinen  HoQägem  Thomas  Feber 
und  Hanns  Henau«),  welche  nicht  lange  darnach  auch  die  Zinse  und 
Gülten  der  Unterthanen^  ausschliesslich  aller  Obrigkeit  und  Steuer, 
erhielten  »). 

Diese  Wandlung  im  Stande  der  Inhaber  der  Veste  lag  in  der 
Sachlage  begründet ,  da  der  König  auf  solche  Weise  seine  Auen  und 
Jagden  noch  am  besten  zu  hegen  rermeinte,  theils  scheint  Ferdinand 
bei  der  am  Hofe  grassirenden  Geldnoth  auch  sonstige  Verbindlichkeiten 
gegfen  beide  Jäger  gehabt  zu  haben.  Nachweisbar  ist  wenigstens,  dass  er 
denselben  ron  1554—1556  den  Monatsgehalt,  und  zwar  Feber  durch  10, 
Henau  durch  28  Monate  schuldig  geblieben*),  Umstände,  die  damals 


Mansdorf,  Probstdorf  und  Mflileiten,  Feldsinse  zu  Nöttendorf  und  Schonau 
(«Schflczunng  SachaenganDg*  tod  1550.  Orig.  mit  Reil.  a.  a.  0.). 

*)  Mit  dessen  Brbeu,  seines  Enkels  Gerbaben^  gab  es  nocb  Conflicte,  da  die  Verwand- 
ten and  Vormfinder  sich  gegenseitig  zu  übervortheilen  und  Gelder  sich  zu  enUiehen 
suchten  (Acten  a.  a.  O.).  —  Ausserdem  hatte  der  König  die  öde  Dorfstötte,  „Oorf- 
stat*  genannt,  wahrscheinlich  Nöttendorf,  einziehen  lassen,  wShrend  sich  herans- 
stellte,  dass  sie  eigentlich  den  Pirkheimer'schen  Erben  zu  Leopoldsdorf  gehöre; 
der  Streit  dauerte  in  die  20  Jahre ,  aber  der  König  erlangte ,  wie  aus  Notizen  her- 
vorgeht, durch  Unterhandlungen  den  Besitz  (Acten  a.  a.  O.)- 

s)  Notiz  im  Gedenkbucbe,  fol.  319,  a.  a.  O. 

')  Ebend.,  fol.  387;  die  betreffende  Übergabsurkunde  wurde  ihnen  jedoch  erst  1554 
ausgefertigt.  Orig.  a.  a.  O. 

4)  «Attsszug  der  Ro.  khu.  Mt  Hnfgesindt*'  im  Archive  de»  Minist,  des  Innern. 
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80  gfewöhDlich  waren,  dass  sie  durchaos  nicht  sehr  befremden  können. 
Aber  ökonomisch  betrachtet  seheint  diese  Änderung  nicht  sehr  Tor- 
theilhaft  gewesen  zo  sein;  denn  die  Jager  hatten  nur  einseitige  Ver- 
pflichtungen, die  mit  der  Hebung  der  Prodnctionskraft  des  Gutes  wenig 
in  Berührung  kamen ,  und  eben  so  hatten  sie  auch  kein  besonderes 
Interesse,  als  temporSre  Inhaber,  Fleiss  auf  etwas  zu  rerwenden,  was 
ihnen  doch  nicht  blieb. 

Immerhin  suchte  jeder  der  zwei  neuen  Besitzer  die  Nutzniessong 
des  Schlosses  uod  seiner  Einkünfte  seiner  Familie,  wenigstens  nur  auf 
etliche  Jahre  zu  erhalten.  So  bat  Feber  um  1  ^63  mit  Verweisung  auf 
seine  43  Dienstjahre,  dass  nach  seinem  Tode  der  Kaiser  seiner  Fraa 
den  Beisitz  auf  Saehsengang  sammt  dem  bisherigen  Einkommen  Ter* 
statten  mdge^»  ^'^s  auch  auf  10  Jahre  bewilliget  wurde').  Mit  dem 
Jahre  1£»67  trat  die  Witwe  ihr  Recht  an<);  sie  ehelichte  spSter  einen 
gewissen  Bernhart  Schroff^). 

Wie  bemerkt,  war  das  Einkommen  im  Vergleiche  zur  Gegenwart 
höchst  unbedeutend  und  wurde  durch  etliche  Überschwemmungen  noch 
mehr  rerringert.  Das  Wasser  rerderbte  die  Saaten,  was  Gbrig  blieb 
der  „Multhau**  und  das  Wild  ^).  Demungeachtet  fanden  sich  um  jene 
Zeit  Colouisten ,  welche  auch  auf  dem  der  Gefahr  ausgesetzten  Boden 
sich  neu  ansässig  machen  wollten.  Es  waren  Croaten,  deren  Überwan- 
derung  aus  den  Yon  den  Türken  bedrohten  südlichen  Landstrichen 
damals  so  eben  im  Zuge  war*};  hier  wollten  sie  das  öde  Dorf  Nötten- 
dorf  neu  bestiften,  wenn  ihnen  die  üblichen  Freijahre  gewährt  würden. 
Doch  scheint  der  Plan  theils  an  dem  Processe,  der  über  jenes  Feld  mit 
den  Hrkheimer'schen  Erben  noch  schwebte,  theils  an  der  Unfähigkeit 


>)  Orig.  im  Hofkammer-Archire;  er  bat  auch  um  ciue  «erachiesliche  prouision**,  wofar 

er  den  Kaiser  «xn  guet'  1  Rosa,  1  Buben,  2  Leit-  und  1  Koppel-Jagdhonde  halten 

wollte  und  erhielt  100  Gulden. 
'^i  Ddo.  23.  JSiiner  15*64,  a.  a.  0. 
')  «Ao.  1567  den  13.  Deeember  ist  iu  Gott  Terschideu  Thomaii  Feber  seliger  vod 

den  15.  dito  zu  Eiuerstorf  begraben".  Note  aoasen  auf  Act  von  Note  2. 
*)  Cf.  Note  1,  pag.  3'il. 
^)  Eingabe  der  Gemeinde  ,»xtt  Saxenganng  vnd  Oberhauaen**  um  Nachlass  de«  jährlichen 

ÜieusteB  und  der  Stvueru.  Üie  Saetie  wurde  ■ntersncht  und  berechtiget  gefunden. 

zumal  die  £wei  Jäger  am  Schlosse  ihre  BefuguiMe  rücksichtslos  handhabten.  Der 

Vicedora  befürwortete  den  Nachlass ,  der  KaistT  schlag  ihn  ab  (Verbandlongen  tob 

1509,  (Jrigg.  a.  a.  O.). 
**)  Cf.  Czoernig:  Bthnographie  11,  164;  Gyurikovits:  Die  croatischenAnsiedeInngen  in 

Nieder-Österreicb,  iu  den  Blättern  für  Literatur  und  Kunst  1847,  16. 


Digitized  by  CjOOQ IC 


321 

etKcher  Commissionen  g^escheitert  zu  sein.  Nöttendorf  blieb  öde  und 
heute  hat  sich  wie  bei  Deindorf  nur  der  Feldname  mehr  erhalten. 

Um  1J>74  starb  auch  der  zweite  kais.  Jäger,  Hans  Henaa.  Seine 
Witwe  Margaretha  suchte  ebenfalls  um  den  Beisitz  an,  wie  ihn  ihre 
Nachbarin  mid  Genossin  bereits  seit  sieben  Jahren  g-enoss,  und  um  die 
Jagdinteressen  des  Kaisers  zu  wahren,  Terpflichtete  sie  sich,  durch 
ihren  Schwager  Lorenz  Pauulcz  und  den  Jäger  Julig  von  Aspern  den 
Dienst  versehen  zu  lassen  i)-  I^i©  Witwe  Feber's  dagegen,  verehelichte 
SefarofT,  wollte  wieder,  dass  man  ihr  und  ihrem  Manne  Sachsengang 
allein  verleihe«).  Andere  Bittsteller  waren  der  „Obriste  der  hofjägerey" 
Johann  Provia  und  der  kais.  Kammerdiener  Hanns  Berchtolt ,  davon  der 
Erstere  34,  der  Letztere  24  Dienstjahre  zählte;  beide  erklärten,  die 
Schroff  fQr  ihre  drei  Qbrigen  Beisitzjahre  mit  Geld  abfinden ,  auch  die 
Jägerei  versehen  zu  wollen,  wenn  man  ihnen  die  Veste  auch  för  ihre 
Rinder  verschriebe.  Dies  war  dem  allgemeinen  Zuge  entsprechend,  der 
bei  solcher  Art  begnadeten  Beamten  durchgehends  getroffen  wird ;  man 
soohte  eben  nicht  aHein  in  Person,  sondern  so  recht  in  Familie  sich 
auf  derlei  GQtern  festzusetzen.  Mancherlei  Umstände  und  die  stets 
lebendige  Gnade  der  Fürsten,  dachte  man,  wurde  den  zeitlich  noch 
immer  beschränkten  Besitz  doch  vielleicht  später  in  einen  dauernden 
umwandeln. 

Provia  war  allem  Anscheine  nach  ein  roher,  gewaltthätiger  Mensch, 
der,  ehe  noch  des  Kaisers  Verfügung  herabgelangt  war,  zu  Sachsen- 
gang bereits  zu  schalten  begann,  den  Unterthanen  verbot,  den  Jägers- 
irauen die  vorgeschriebenen  Dienste  zu  leisten  s),  von  seinem  Theilhaber 
Berchtolt  später  als  unverträglich  geschildert  wird,  der  Gemeinde 
Oberhausen  ihre  Weiderechte  entzog  und  Richter  und  Geschwome  nach 
Misshandlungen  in  den  Kotter  legte  *).  Hanns  Berchtolt  dagegen  war  d$r 
Liebling  Kaiser  Max'  H. ,  zu  dem  er  1SS3  als  „vnder  Gwardaroba**  mit 
monatlich  10  Gulden  gekommen,  der  ihn  bald  zum  „obrissten  guarda- 
roba  YDnd  Camerdienner^  mit  20  Gulden  Monatgehalt  machte  und  mit 
vielen    Gnadengaben    an    Geld    und    Pretiosen    beschenkte  ^);    auch 


1)  Eingabe  der  Witwe  von  c.  iS74;  Hofkitmmer-Archiv. 
')  Dessj^l.  ebend. 

')  Abmahnongsbefehl  der  Regierung  «n  Provia,  vom  1.  Marx  1575,  Conc.  ebend. 
^)  Bittschrift  der  Gemeinde  Ober-  nud  Unterhausen,  vom  Juli  1579;  Orig.  a.  a.  0. 
^)  „Bnechhaiter*8  Berieht  von  wegen  Hannsen  Bercbtoldten  dienen  vnd  Cropfanngen 
gnndengaben*,   vom  22.  Juni  1584,   weist  in  Haupt-  und  Beiblatt  von  1557 — 84 
Archiv.  XXVIII.  1,  21 
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einen  Bauplatz  in  der  Nahe  der  Burgf  so  Wien  erhielt  Berchtolt 
durch  ihn  <). 

Sie  beide  zog  der  Kaiser  den  Qbrigen  Bittstellern  Tor,  deren  rer- 
briefte  Rechte  indess  gewahrt  wurden.  Mit  Beeret  Toro  10.  Min  1575 
Qberliess  er  ihnen  die  Veste  sammt  Zubehör  und  dem  Forstpiatze,  wie 
die  letzten  Inhaber  und  deren  Witwen  Alles  besessen,  auf  ihr  beider 
Leben  und  nach  ihrem  Tode  für  die  Frauen  und  ehelichen  Kinder  auf 
noch  1 0  Jahre ;  wGrde  einer  der  Inhaber  sterben ,  so  fiele  sein  Antheil 
an  den  Kaiser  zurück  und  nur  die  andere  Hälfte  bliebe  dem  zweiten  >). 
Den  noch  sesshaflen  Frauen  der  ehemaligen  Jäger  stand  der  Beisitz 
wohl  noch  auf  drei  Jahre  zu;  da  aber  Proria  und  Berchtolt  darauf 
drangen,  so  rasch  als  möglich  das  Gut  zu  übernehmen,  so  wurde  d^ 
Kammer  befohlen,  mit  jenen  sich  abzufinden  und  die  Veste  sodann 
diesen  zu  übergeben *).  Da  sich  aber  herausstellte,  dass  die  Witwe 
Henau*s  keine  Beisitzverschreibung  aufweisen  konnte,  wurde  ihr  die 
eine  Gutshälfte  abgenommen  und  an  ProTia  und  Berchtolt  eingeant- 
wortet. Die  neuen  Parteien  zogen  am  18.  April  1575  ein  and  bequem- 
ten sich  neben  der  rerehelichten  Schroff,  deren  Recht  auf  die  zweite 
Hälfte  nicht  zu  bestreiten,  die  aber  auch  nicht  zu  rerdrängen  war.  Die 
Obrigkeit  der  Unterthanen  blieb  beim  Vicedomamte  *). 

Hier  beginnt,  kann  man  sagen,  eine  neue  Periode  für  die  Geschichte 
des  Gutes.  Unzweifelhaft  ist,  dass  selbes  am  Ende  der  ersten  Kategorie 
seiner  Besitzer,  der  Lehensherren,  in  Verfall  gerathen  war  und  eben  so, 
dass  der  häufige  Herrenwechsel  und  vornehmlich  der  Eingriff  Ferdi- 
nand*s  I.  in  die  Jagdrechte  nicht  wenig  dazu  beigetragen  hatte.  Von 
einer  Hebung  durch  Leute  wie  die  der  zweiten  Kategorie,  die  als  ein- 
fache Jäger  und  Nutzniesser  bestellt,  ohne  Sicherung  dauernden  Besitzes 
mehr  die  Einkünfte  zu  beheben  suchten,  liess  sich  von  vorne  herein 


6741  Gulden  Geschenke  und  Versehreibnngen  nach ;  aber  die  Berchtolte  fiberbanpt 

und  zu  Sachtengang  vergl.  Wissgrill:  Schauplatx  1,  337  u.  ff. 
>)  Es  war  ein  dreieckiger  Platz,  „wo  vordem  der  grafen  roo  Cilli  hof  erpaot  gewesen, 

.  .  .  der  bürg  gegenfiber  hinter  dem  alten   zeughaus*';  cf.  Abendblatt  der  Wiener 

Zeitung  vom  29.  Oct.  1857,  aus  dem  Arcbire  des  Minist  des  Innern. 
')  Darin  war  gegen  die  Verschreibung  Feber*s  und  Henau's  vielleicht  ein  Nncbtheil, 

indem  bei  diesen  es  hiess,  dass  nach  dem  Tode  des  Einen  Schlo<s  und  Zubehör  an 

den  Anderen  und  dann  erst  an  den  Kaiser  heimfallen  solle  (Bittgesuch  Feber's  von 

1563,  Hofkammer-Arcbiv). 
')  Conc.  ebend.  * 
AJ  Verschiedene  Acten  rom  April  1575,  a   a.  0. 
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nichts  erwarten.  Die  dritte  Classe  nun  sieht  wohl  betreffs  ihrer  Berech- 
tigung der  zweiten  ganz  ähnlich;  aber  es  waren  tüchtigere  Personen, 
sichtlich  höher  in  der  gesellschafUichen  Stellung,  auch  dem  Kaiser 
niber,  mit  mehr  Mitteln,  dazu  mit  fester  Wiilensriclitung  Tersehen  und 
endlich  —  wenigstens  Einer  daTon  —  mehr  rem  Glucke  begGnstigt. 
Dadurch  wurde  eine  dauernde  Festsetzung  nahezu  hegrGndet.  Von  nun 
an  ging  das  Tereinte  Bestreben  dahin,  den  Gntsstand,  seine  Mängel  und 
die  Nothwendigkeit  seiner  Aufbesserung  zu  constatiren,  die  entzogenen 
GCter  heimzubringen,  die  Wirthschaft  zu  beleben  und  deren  Productions» 
kraft  zu  erhohen.  Das  Gut  gewann  dadurch  an  Werth,  aber  dem  Kaiser 
gehörte  es  von  da  an  immer  weniger.  Denn  alle  in  das  Schloss  Ter- 
bauten  oder  auf  dessen  Zubehör  verwendeten  Gelder  wurden  in  das 
Schuldbuch  des  Kaisers  geschrieben,  dazu  auch  manche  alte  und  neue 
Gnadengaben  und  so  wuchs  die  Verpflichtung  der  LandesfQrsten  gegen 
die  Inhaber  immer  mehr  an,  die  nach  und  nach  fast  vollständige  Pfand- 
besitzer wurden.  Schliesslich  war  es  für  den  Kaiser,  besonders  wenn 
er  etwa  kein  Freund  der  Jagd,  kein  Vortheil  mehr,  das  Gut  auszulösen 
and  so  bahnte  sich  der  Übergang  in  fremdes  Eigenthum ,  vom  Verfalle 
als  landesfurstliches  Jagdschloss  zur  selbstständigen  „Herrschaft''  an. 
Die  beiden  neuen  Inhaber  reclamirten  schon  im  ersten  Monate 
ihres  Besitzes  eine  Weide  und  einen  Zehent  bei  Wittau  von  dem  Expe- 
ditor  der  niederösterreichischen  Kanzlei ,  Sebastian  Praun ,  welcher  als 
Vormund  des  Enkels  Hanns  Pirkhamer's  die  Grunde  entzogen  haben 
sollte;  die  Glinzendorfer  Gemeinde  war  bereit,  es  zu  bezeugen  <). 
Beide  sicherten  ihr  Verhältniss  zu  den  in  Zins  und  Frohnde  ihnen  zuge- 
wiesenen Unterthanen  dadurch,  dass  sie  eine  Stelle  ihrer  Reverse,  die 
nur  auf  die  ObrigkeitsQbung  Bezug  nahm ,  jedenfalls  nicht  klar  genug 


1)  Orig.  «.  a.  O.  Offenbar  handelte  es  sich  um  das  NöUendorfer  Feld,  detsen  Gemfirke, 
heiast  es,  »bei  der  dorfstat*  beginne,  »gee  Alssdaun  neben  der  Enczerstorffer  grfindt 
nacb  der  lang  hinauf  blas  an  die  Hoffer  grfindt,  von  dannen  nach  der  zwergvnd  praitten 
Tber  blas  auf  Rnczendorffer  reldt  alssdano  widemmb  hinein  auf  die  Lob  vnd  die  March- 
ateita*.  Seb.  Praun  hatte  Sachsengang  nie  inne,  also  auch  nichts  entzogen,  wohl  aber 
waren  dieae  Grfinde  unter  Pirkhaioier  oder  kurz  nach  ihm  theilweia«  von  der  Herrschaft 
Bnzeradorf  als  «Pischlstorffer'^  Feld  in  Anspruch  genommen  worden  und  um  diesen 
Theil  stritten  sich  die  Gemeinden  Bnzeradorf  und  Raasdorf.  Einen  anderen  hatten  die 
von  Glinzeftdorf  ron  Stigkiperger  her  in  Pacht  und  der  kais.  Oommisafir  und  Vicedom- 
Amtsrerwalter  constatirte  1576  nach  deren  Aussagen  die  Zugehörigkeit  nach  Sachsen- 
gang,  ferner  die  unberechtigten  Eingriffe  des  Enzersdorfer  Pflegers  Kaspar  Anfang. 
Um  1592  war  der  Streit  noch  nicht  ausgetragen,  doch  so  weit  gediehen,  dass  seitens 
der  Commiasire  an  letzteren  die  Aufforderung  gestellt  wurde,  das  Feld  zn  riumen. 

2r 
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gefasst  war  und  den  Bauern  zu  Renitenz  Anlass  geben  konnte,  abindern 
liessen  i),  und  .«iclion  trug  man  sieh  zu  Wien  selbst  mit  dem  Gedanken, 
auch  die  Obrigkeit  den  Inhabern  zu  überlassen  2).  Aus  alten  Lehens» 
briefen  setzte  man  ein  f5rmliches  Verzeichniss  aller  Guter  und  Rechte 
zusammen,  welche  in  der  Zeit  von  1532  oder  1554  an  angeblich  mit 
Unrecht  entzogen  worden  sein  sollten.  So  wies  man  auf  i/t  Zehent  za 
Wolffswerdt,  den  der  Bischof  von  Freising,  auf  1/2  Zehent  zu  Nider- 
sibenbrunn,  den  der  Pirkhamer,  auf  „Rossten**  —  vielleicht  das  aHe 
Rust  des  Xlll.  Jahrhunderts,  das  im  Marchfelde  gestanden  haben  soll,  — 
welches  der  Abt  von  Melk ,  auf  etliche  Auen ,  Höfe  und  Weingarten  an 
anderen  Orten  hin,  kurz,  man  stellte  Vieles  in  FVage,  weil  vielleicht 
doch  etwas  an  Sachsengang  zurückkehren  konnte.  In  einigen  Pimkleo 
ging  man  entschieden  zu  weit:  die  Zehente  waren  Lehen  von  anderer 
Seite  her  und  als  Sachsengang  dem  Landesfürsten  heimgefallen  erklärt 
wurde,  als  derselbe  die  Lehen  nicht  reclamirte,  vielleicht  auch  nicht 
reclamiren  wollte  oder  konnte,  da  nicht  mehr  eigentliche  Vasallen  avf 
Sachsengang  gesetzt  wurden,  zogen  auch  die  Betreffenden  ihre  Lehen 
heim;  so  Freising,  Passau,  Melk  etc.  Gegen  diese  Massregel  Hess  sich 
nichts  einwenden,  denn  die  persönlichen  und  dinglichen  Verhältnisse 
der  Besitzer  waren  jetzt  andere  geworden ;  auch  wäre  es  vielleicht  uro 
1575  zu  spät  gewesen  und  unseres  Wissens  grilT  die  Regierung  keine 
der  Klagen  auf').  Aber  dass  und  wie  die  Ansprüche  gestellt  wurden, 
ist  für  uns  das  Hauptmoment  zur  Beurtheilung  der  Absichten.  So  woll- 
ten die  beiden  Inhaber  —  oder  wohl  Provia  voran  —  den  Pfarrer 
Symaeiiins  von  Probstdorf  1579  durchaus  zwingen,  sein  Besitzrecht  aof 
einen  Zehent  zu  beweisen,  was  gegen  alle  formellen  Rechtsbegriffe 
verstiess,  und  nahmen  ihm  auch  wirklich  die  Fechsung  weg^}.  Am 
meisten  scheint  Provia  auf  solche  Verfolgung  angeblichen  Rechtes 
gedrungen  zu  haben  und  zwar  nicht  immer  mit  dem  Willen  Berchtolfs, 
zuweilen  sogar  gegen  denselben.  Er  war  es,  der  der  Gemeinde  Ober- 
und  Unterliausen  die  Viehweide  nehmen  und  ihr  die  Ausschank  (das 
Dorfleitgeben)    verbieten    wollte;     dann    erst    möge    sie    ihr   Recht 


1)  Orig.  JunM575,  a.  a.  0. 

*)  Orig.  vom  September    1575    (Anfrage  der   niederösterreichisclieii  KMimer  beim 

Vicedom-Ainte) ;  wurde  vom  Kaiser  nicht  bewilligt. 
')  n^^rcxaichouss  der  StOckh  vnnd  gfieter  so  xu  der  ressten  Sazengang  gehSrea  nuid 

vor  jaren  dauon  eatsogen  worden**.   1579,  Orig.  a.  a.  O. 
*)  Bericht  des  Kammerprorunitors  Dr.  Ambrosius  itrassican,  Orig.  a.  a.  O. 
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beweisen  1) 9  eine  Sache,  der  Berchiolt  nicht  allein  nicht  beistimmte, 
sondern  die  er  auch  gegen  Provia  unterstutzte.  Dem  gewaltthätigen 
^yNimrod**  wurde  ein  solches  Verfahren  von  dem  Yicedom  entschieden 
untersagt*).  Und  noch  später  sehen  wir  Provia  um  Dinge  klagend  und 
bittlich  einschreiten,  die  ihm  ohne  Verletzung  fremder  Rechte  nie 
gewährt  werden  konnten. 

Mittlerweile  setzten  sich  beide  Inhaber,  doch  namentlich  Berchtolt, 
der  mehr  auf  das  Ökonomische  sich  verlegt  zu  haben  scheint,  jährlich 
im  Besitze  Sachsengangs  fester  und  wurden  immer  mehr  die  Pfand- 
gläubiger  des  Kaisers  Da  bei  der  Obergabe  constatirt  worden ,  dass 
das  Sehloss  schadhaft,  auch  Reparaturen  überall  nöthig  und  Kaiser 
Max  IL  kein  Geld  darauf  zu  geben  hatte,  schössen  die  Besitzer  dasselbe 
vor.  Aus  dem  ersten  Schätzungsbetrage  der  Baufalle  vom  Jahre  1^7^ 
von  234  Gulden  wurden  1065  Gulden  und  man  verbaute  ISOO  Gulden, 
wovon  der  Kaiser  anfänglich  nur  die  Summe  des  ersten  Anschlages  und 
später  nur  mehr  400  Gulden  zu  übernehmen  bereit  war,  weil  aus  dem 
Oberschusse  nicht  er,  sondern  der  Gläubiger  den  Nutzen  ziehe.  Aber 
man  verschrieb  Berchtolt  (1577)  3000  Gulden  Abfertigung  und  merkte 
sie  auf  das  Gut  vor,  eben  so  Pro  via  3000  Gulden  Gnadengeldes  auf 
seine  Hälfte;  1581  liess  man  Crsterem  noch  960  Gulden,  1582  „nach- 
dem in  der  vesten  Saxengang**  durch  das  ^Erdbidem^  vom  22.  Juli 
1581  „die  Cappelln  zum  thaill  schadhaft  worden*"  100  Gulden,  1584 
wegen  der  Feuersbrunst  vom  24.  Februar  1582,  welche  die  Küche, 
den  Maierhof  und  Getreidekasten  verheerte,  145  Gulden,  1592  zur 
Ausbesserung  des  Schlosses  291  Gulden  Baukosten,  1604  zu  eben  dem 
Zwecke  1400  Gulden  und  im  selben  Jahre  noch  für  Getreidelieferun- 
gen und  an  (seit  1600)  rQckständlgem  Gehalte  6000  Gulden  gut» 
schreiben.  Mit  den  Interessen,  welche  das  Vicedomamt  bezahlen  sollte 
and  womit  es  aus  dem  gleichen  Grunde  wie  bei  den  Capitalien  im  Ruck- 
slaode  blieb,  konnte  naturlich  die  Pfandschuld  der  ßerchtolfschen  Familie 
allein  bald  die  Hälfte  des  Werthes  Sachsengangs,  selbst  wenn  es  als 
freies  Eigen   geschätzt  wurde,   erreichen').    Und   bevor   diese   nicht 


>)  Um  die  Gemeinde  mürber  zu  mucbeo,  schlug  er  den  Richter  und  sperrte  diesen ,  die 
Geschwornen  und  den  alten  Richter  „in  das  getterly**.  Klage  der  Gemeiude  von 
1579,  Orig.  a.  a.  O. 

*)  Conc.  ebend. 

*)  Herrschaftsaeten  von  1575—1604  uud  Veneic'iiiiss  von  Note  3,  p.  324,  a.  a.  0. 
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bezahlt  war,  brauchte  sie  das  Gut  nicht  herauszugeben.  So  kam  es 
denn,  wie  bemerkt,  dass  sie  die  Herrschaft  durch  kleine  Torgestreckte 
und  anderweitige  Capitalien  eigenthumlich  zu  erwerben  im  Begriffe 
stand. 

Diese  Tendenz ,  in  der  Form ,  Sachsengang  für  sich  allein  nutzen 
zu  können,  ausgedruckt,  finden  wir  bei  Hanns  Berchtolt  schon  zwei 
Jahre  nach  seinem  Einzüge  daselbst  klar  genug. 

Mit  dem  ^Schwain  Proiia^  <)  lebte  sich^s  gar  schlecht  n^o 
zwayerlay  Inhaber  oder  Hausshalter  in  einem  hauss  whonen  fnd  auf 
ainem  Hert  khochen  sollen ,  die  wir  dannocht  baide  waib ,  khinder  Tud 
gesindt  haben,  vnd  was  etwo  der  aine  gern  thette  dem  andern  nit  gele* 
gen ,  vnd  also  in  Tnserm  Leben  vnd  hernach  zwischen  vnsern  khindem 
Ein  ewiger  zanckh  volgen  wurde*^,  waren  Hanns  Berchtott's  eigene 
Worte.  Das  Verhältniss  beider  Männer  mag  wohl  schon  aus  der  oben 
gezeichneten  Charakteristik  Provia^s  hinlänglich  ersichtlich  werden  und 
noch  deutlicher  durch  die  groben  Beschwerden,  welche  dieser  gegen 
Berchtolt  vorbrachte.  Er  sei  „von  obbemelltem  Perchtholdt  alls  wel- 
lieber^  den  Ersatz  der  Baukosten  „hindterruggs  für  sich  allain  aassge- 
bracht  hat,  vbl  veruorthaylt  vnnd  zu  schaden  gefuerth  worden*  *). 
Endlich  fallt  der  Apfel  nicht  weit  vom  Stamme  und  so  lässt  sich  aus 
Provia's  Sohne  wohl  mit  Recht  auch  auf  den  Vater  schliessen. 

Kaiser  Max  H.  hatte  das  Missliche  des  Zusammenlebens  mit 
Provia  zeitig  genug  eingesehen,  aber  nicht  erwartet,  dass  der  Versuch 
so  glänzend  misslingen  wurde;  er  hatte  Berchtolt  wiederholt  zugesagt, 
den  „Christen  ober  die  Jäger  Parthey**  anderwärts  unterzubringen. 
Einerseits  war  dies  sogleich  nicht  möglich  und  bald  überraschte  den 
gnädigen  Fürsten  der  Tod. '  Jetzt  —  lo77  —  wendete  Berchtolt  sich 
an  Kaiser  Rudolph  mit  der  Bitte,  ihm  und  seinen  Kindern  Sachsengang- 
allein,  wenigstens  nach  Provia's  Tode,  zu  verschreiben»).  Dieser 
Monarch  verschob  die  Unterhandlung  und  bewilligte  indess,  dass  em 


*)  ProTia  Wir  sicherlich  ein  Spanier  und  Berchtolt  wollte  wohl  Juan  oder  Sbaan 
schreiben. 

*)  Denn  könnte  nur  der  Kaiser,  der  den  Ersatz  bewillij^te,  Ursache  des  Schadens 
gewesen  sein.  Immer  wurde  der  Ersatz  nur  auf  Berchtoirs  Hilfle  geschlagen, 
berührte  also  jene  Provia's  gar  nicht  (Bittgesuch  Pruria^s,  1582,  a.  a.  0.;  anck 
passirte  man  ihm  von  916  Gulden  Rauausweis  125  Gulden  [1582],  so  wie  man 
Berchtolt  von  1518  Gulden  nur  400  Gulden  passirl  hatte;  Acten  a.  a.  0.). 

*)  Acten  von  1577,  a.  a  0. 
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Sohn  BerchtolVs  (Maximilian?)  auf  kaiserliche  Kosten  zu  Brück  studire  i); 
fielleicht  war  er  sogar  Prona  mehr  geneig^t,  da  er  1^78  demselben  ein 
Gnadengeld  Ton  3000  Gulden  auf  seinen  Ahtheil  der  Veste  Tcrschrieb  *) 
und  dadurch  die  Ton  dem  anderen  Inhaber  herbeigesehnte  Losung  des 
Bandes  schwieriger  machte.  Für  Berchtolt  persönlich  mochte  es  eine 
Erleichterung  sein,  dass  er  am  1.  März  1^79  das  Pflegamt  zu  (Kaiser-) 
Ebersdorf  Gbernahm  *),  aber  um  1S82  suchte  er  neuerdings  um  Über- 
lassung des  ganzen  Gutes ,  wenigstens  fQr  zweier  Söhne  Leben ,  an  ^) 
und  Tier  Jahre  später  sehen  wir  ihn,  als  wenn  ein  längeres  Zusammen- 
sein unmöglich  gewesen  wäre,  bereits  .entschlossen  ,  die  Hälfte  seines 
Mitinhabers  einzulösen,  wenn  der  Kaiser  dieselbe  seinen  Söhnen  Max, 
Johann,  Ernst  und  Nikolaus  auf  ihre  Lebzeiten  bewilligen  wurdet). 
Doch  bis  zu  seinem  Tode  (1 588)  hatte  er  nichts  dergleichen  erreicht 
und  seiner  Witwe  mit  ihren  acht  „guetten  thails^  noch  unerzogenen 
Kindern  blieb  nur,  was  im  ursprunglichen  Vertrage  festgesetzt  war, 
der  Witwensitz  auf  10  Jahre. 

Auch  Hanns  Pro?ia  war  1S&8  gestorben,  hatte  eine  Witwe  Doro- 
thea *y  und  einen  Sohn  erster  Ehe  Namens  Maximilian  ?)  hinterlassen. 
Dieser  war  „ein  Terthoner  vnd  böser  wiert^,  der  ein  Stock  seines  Gut- 
habens auf  Sachsengang  nach  dem  anderen  verkaufte  und  von  dem  die 
Gläubiger  nicht  ohne  Grund  fürchteten,  dass  er  sie  alle  „anseczen^ 
wfirde^).  Von  ihm  existirten  zwei  Schuldscheine  an  Helmhart  Kirch- 
perger zu  Viehhöfen  und  Seisenburg  im  Betrage  Ton  3S00  Gulden«); 
auch  andere  dergleichen  Briefe  liefen  um  und  nur  in  dem  Satze  des 
Vaters  auf  Sachsengang  gab  es  eine  Deckung.  Dieser  betrug  aber  nicht 


^)  „Codem  aono  seind  Ime  (Berchtoldt)  zu  seines  Sohns  studiis  vorlng  auff  4  jar,  jede» 
deaaelben  40fl.  bewilligt  worden,  id  est  160  fl."  Buehhaltersbericht  von  Note  5,  p.  321 . 

t)  C«»p.  ddo.  14.  Febr.  1582,  a.  a.  0. 

*)  Buehhaltersbericht  von  Note  S,  p.  321.  —  Als  Pfleger  hatte  er  240  Gulden  Besol- 
dung and  Nutxniessnng  von  Gründen,  Rechten  u.  dgl  ,  dann  das  Postamt  zu  Linz, 
noMte  aber  1  Thorwartl  und  Wächter,  2  Pferde  und  1  Reitknecht  auf  eigene 
Kosten  halten.  Bericht  der  niederösterreicliischen  Kammer  vom  28.  Juli  1589, 
Orig.  a.  a.  0, 

«)  CoBc.  a.  a.  0. 

*)  Orig.  ebend. 

•)  Sie  heirathete  1589  den  Beamten  der  ReichAhofkunzlei  Michael  Rostinus. 

')  Er  war  beim  Hofstaate  des  Erzherzogs  Ernst  bedienstet  und  ehelichte  1584  eine 
gewisse  Potentiana  Ziunggl,  die  schon  1590  ohne  Kinder  starb. 

•)  Erklärungen  des  H.  Kirchperger  vom  Jauner  und  April  1590,  C-op.  und  Orig.  a.  a.  O^ 

•j  Vom  5.  und  8.  Dec.  1588,  Cop.  a.  a.  O. 
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mehr  als  3000  Guldeo  und  die  Nutzungshälfte  während  der  10  BeisiU- 
jahre,  welche  auch  Provia's  Witwe  und  Sohn  zukamen.  Dazu  war  Frau 
Dorothea,  jetzt  verehelichte  Rostinus,  als  testamentarische  Erbin  Eigen- 
thfimerin  der  Hälfte  des  Satzpostens  und  hatte  alle  ihre  Ansprüche  an 
denselben  Herrn  Kirchperger  auf  Viehhöfen  um  1^00  Gulden  and 
50  Gulden  Leitkauf  veräussert  9.  Statt  dass  die  Berchtolt*sche  Familie 
ihres  unliebsamen  Nachbars  erlediget  worden,  hätte  sie  eine  oeae 
Partei  an  dem  genannten  Gläubiger  in's  Haus  bekommen  und  statt  dass 
ihr  Wunsch,  allein  Sachsengang  zu  besitzen,  in  ErfQllung  gegangen, 
drohte  ihr  die  Gefahr,  selbst  verdrängt  zu  werden.  Denn  das  ist  ziem- 
lich klar,  dass  Herr  Kirchperger  speculirte  2),  und  bei  seinem  Vermögen 
war  es  für  ihn  ein  Leichtes,  die  Berchtolt's  auszukaufen.  Diese  Familie 
aber  protestirte  und  forderte  im  Processe  die  Einstellung  der  Execu- 
tion  auf  der  Sachsenganger  Hälfte,  und  mit  Glück*).  Der  Kaiser  ent- 
schied, Proria's  Witwe  hätte  kein  Recht  gehabt,  Verträge  über  kaiser- 
liches Eigenthum  zu  schliessen  und  Anderen  zu  überlassen,  was  sie 
selbst  nur  gnadenweise  besässe;  sdlte  mit  der  ledigen  Hälfte  des 
Gutes  eine  Veränderung  geschehen,  so  möge  dieselbe  der  Familie 
Berchtolt  zu  Gute  kommen;  diese  solle  die  Satzforderungen  der  zweiten 
Hälfte  begleichen  und  dann,  doch  immer  nur  mit  den  Rechten  Provia *s« 
auch  die  letztere  besitzen.  So  löste  denn  um  1590  Maximilian  Berch- 
tolt, damals  Kammerbeamter  Kaiser  Rudolph^s  II.,  den  halben  Theil, 
welcher  auf  die  alte  Provia  entßel,  an  sich  ^),  und  bald  darauf  auch  die 
andere  Halbscheid,  denn  nicht  viel  später  tritt  er  als  Inhaber  des  ganzen 
Gutes  auf. 

So  war  ein  Theil  des  Zweckes  erreicht:  Niemand  stand  mehr 
gleichberechtiget  auf  der  Veste  den  Berchtolt*s  zur  Seite.  Maximilian 
verfolgte,  wie  aus  der  obigen  Zusammenstellung  zu  ersehen,  dasselbe 
Ziel  mit  den  gleichen  Mitteln  des  Vaters.  Doch  aus  verschiedenen 
Andeutungen  ersehen  wir,  dass  die  Landesfiirsten  die  Folgen  dieser 
Häufung  von  Pfandsummen  sehr  wohl  erkannten  und  ihnen  auszuweichen 


»)  Cop.  vom  20.  April  1S89,  a.  a.  0. 

*)  Die  Schuldscheine  sind  derartig  aus^eslellt,  dass  sich  dergleichen  vermatben  Usst; 
auch  zeugt  davon  der  Ankauf  der  Forderung  Dorothea's,  mit  welcher  ihr  Stieffoha 
in  Feindschaft  lebte,  und  endlich  befand  sich  Kirchperger  sicher  in  der  Lage,  die 
Verhältnisse  der  Familie  Provia  genau  zu  kennen. 

*)  Processacten  von  1589—90,  a.  a.  0. 

*)  Befehl  Rudolph's  an  die  betreffende  Commission  vom  10.  Nov.  1590,  Codc.  a.  a.  O. 
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suehten.  Sie  waren  keineswegs  gewillt,  die  ganzen  (wenn  aveh  richtig 
ausgewiesenen)  Bausummen  in  ihr  Sehuldbuch  zu  Gbernehmen  und 
Sachsengang  aus  der  Hand  zu  geben.  Ohnehin  hatte  das  Gut  in  seinen 
Auen  und  somit  auch  an  der  Jagd  bereits  eingebösst ;  Hanns  Berchtolt  schon 
war  bei  dem  Bau-  und  Brennholzschlagen  nicht  sehr  schonend  Terfahren 
und  wiederholt  wurde  er  ton  Seiten  der  Regierung  ermahnt,  die  Auen 
nicht 'derart  abzuöden,  dass  der  Wildstand  ganzlich  ?erfalle,  und  um 
1600  zSiblten  die  Auen,  wenige  Eichen  ausgenommen,  gross teatheils 
nur  ärmliches  „Gestreissach''  und  der  Besitzer  musste  sein  Brennholz 
anderwärts  herholen.  Dieser  Umstand,  im  Vereine  mit  dem,  dass  Kaiser 
Rudolph  bei  weitem  weniger  als  seine  Vorfahren  die  Jagd  liebte,  riefen 
den  zweiten  Theil  des  Berchtol tischen  Planes,  Sachsengang  erblieh  oder 
eigCDthumlich  zu  erwerben,  wieder  in  den  Vordergrund.  Maximilian 
Berchtolt,  um  1  $99  aiederösterreiehischer  Vicedom,  stellte  im  genann- 
ten Jahre,  als  das  Decennium  des  Beisitzes  verflossen,  dqs  Ansuchen, 
dass  man  ihm  das  Gut  erblich,  oder  auf  sein  Leben  und  darnach  seinen 
Erben  auf  20  Jahre  überlassen  möge  ()•  Die  Sache  wurde  alles  Ernstes, 
und  wahrscheinlich  auf  Maximiliatrs  Betreiben,  sogar  auf  den  Fall  des 
freieigenen  Kaufes  erwogen.  Obwohl  das  Schloss  nicht  im  besten 
Zustande,  manche  Teiche  trocken  und  noch  andere  Schäden  bemerkbar 
waren,  hatte  sich  das  Einkommen  und  der  Gesammtwerth  seit  1554  dock 
um  das  Sechs-  bis  Siebenfache  gehoben,  denn  das  erstere  betrug  (ohne 
Urbar-  und  Kriegssteuer)  625  Gulden  und  der  letztere  (ohne  Urbar- 
steuer, Wildbann  etc.)  für  den  Lehensbesitz  iOOOO  Gulden  und  für  den 
Ankauf  als  Eigenthum  18000  Gulden  s).  Man  wollte  also,  Ton  Seite  der 
Regierung  und  des  Jägermeisteramtes,  wenn  auch  der  Kaiser  die  Jagd 
nicht  hoch  hielt,  diese  doch  vom  anderen  Gutskörper  trennen.  Die 
Sache  zog  sich  in  die  Länge;  erst  1604  gab  der  obriste  Landjager- 
meister,  Freiherr  Karl  von  Harrach,  seine  Stimme  ab.  Er  erklärte  sich 
gegen  die  erbliche  Abtretung;  Sachsengang  sei  „in  vnd  an  der  pesten 
Muetter  des  wildlpan  gelegen **,  aber  seit  Pfandinhaber  darauf  sässen, 
wurde  die  Jagd  schlecht  bestellt  und  das  Gehölze  gelichtet;  das  wfirde 
Alles  noch  schlechter  werden,  wenn  man  auf  Berehtolt's  Vorschlag  ein- 
ginge, den  man  lieber  mit  einer  Besitzverlängerung  von  etlichen  Jahren 


1)  Orig.  a.  a.  0. 

2)  Bericht  der  SchätxuogscommiMiou,  Orig.  a.  u.  0. 


Digitized  by  CjOOQIC 


330 

abfinden  möge  i).  Erxherxog  Mathias ,  damals  Statthalter ,  rieth  dess- 
gleichen ;  man  solle  streben ,  das  Gut  wieder  einxalösen ,  lautete  seioe 
Ansicht '). 

Damit  war  der  Plan  Maximilian*s,  seit  1 606  niederdsterreichiseher 
Kammerrath*),  nur  aufgeschoben,  denn  um  1611  sehen  wir  schon 
wieder  eine  Schätzung  Yornehmen;  eine  solche  trat  aber  immer  dann 
ein,  wenn  das  besagte  Project  wieder  auflebte,  und  an  einen  Ruckkaaf 
Seitens  des  Kaisers  können  wir  bei  jener  Finanzlage  nicht  wohl  denken. 
Das  Resultat  dieser  Schätzung  stimmte  in  Einkommen,  Gesammtwerth 
und  Schilderung  des  baulichen  Zustandes  mit  dem  ton  1599*),  aber 
auch  im  Ende. 

Maximilian *s  Nachfolger  war  sein  Sohn  Hans  (Melchior?),  kais. 
Rath,  unter  welchem  Sachsengang  durch  ungarische  Einfalle  wie  durch 
kaiserliche  Soldaten  bedeutenden  Schaden  erlitt  &).  Es  Tcrkam  und 
gleiches  Schicksal  mag  auch  die  Familie  Rerchtolt  getroffen  haben  *} ; 
ihrerseits  traten  keine  neuen  ErwerbungsTorschlage  mehr  auf,  und  als 
Kaiser  Ferdinand  III.  zu  einem  Verkaufe  sich  geneigt  zeigte ,  war  nieht 
sie  es,  die  sollicitirte.  Am  22.  October  165S  erwarb  Johann  Konrad 
Ton  Richthausen,  Freiherr  Ton  Chaos,  kais.  Hofkammerrath  und  Erb- 
münzmeister 7) ,  das  Gut  mit  allem  Zubehör,  wie  Hans  Adam  Rerchtolt 
es  besessen,  um  18000  Gulden^),  dafon  10000  Gulden  zur  Abfertigung 


0  Orig.  fi.  fi.  0. 

>)  Ori^.  (vom  27.  Mai  1606)  ebend. 

S)  Notizenblatt  der  k.  Akad.  1851,  242;  sein  Motto  war:  »Vire  ut  viras«. 

*)  Man  schlag  die  Einzelheiten  an  wie  fol^:  das  Schlost  ISOO  11.,  die  Girtea 
300  fl.,  die  Hoßcker  (130  Joch)  1300  fl.,  325Vs  ^^^^  verpachtete  Äcker  325S  fl., 
148  Tagwerk  Wiesen  1776  fl.,  den  behausten  Dienst  von  42  Unterthanen  za  2050  i. 
Capital,  den  Getreidezebent  zu  Wittau,  Schonau  und  Mannsdorf  (auf  830  Joch) 
zu  4046  fl.  CapiUl,  Weideu  430  Joch  zu  Nöttendorf  und  Neusidel  2391  fl.« 
94 V4  Joch  Auen  848  fl.,  8  Fischgruben  400  fl.,  „Reissgejaidt"  60  fl.  CapiUl, 
Dorfobrigkeit  63  fl.  Capital,  Dorfzehent  (Kleindienst)  zu  Wittau  and  Mannsdorf 
55  fl.  Capital.    Orig.  Schätzung  von  1611,  Hofkaromer-Archiv. 

*)  Befehl  zur  Schätzung  der  Schiden,  1629;  Conc.  a.  a.  O. 

*)  Sie  verschwindet  in  dieser  alteren  Linie  fast  spurlos;  cf.  Wi«sgrili  I.  c,  Malfeld: 
Adelslexikon  1,  90.  Die  jfiugere  Linie,  von  einem  Bruder  des  erstgenannten  Kam- 
merdieners Hans,  ist  die  der  noch  bestehenden  Grafen  Berthoid. 

')  Er  war  der  Sohn  eines  Kaufmannes.  Seinen  Namen  verewigen  etliche  Stiftungen 
und  segnen  manche  arme  Studenten  noch  heute;  vergl.  Schimmer:  HiaterchroBik 
von  Wien,  200;  Weiskerii:  Topographie  1,  23;  Wissgrill:  Schauplatz  II,  32. 

*)  „Das  schloss  mit  seiner  zuegehörung  bestechet  in  einem  alt-  vund  zerbrochaen 
gebeu  .  .  .  vnnd  gleicbsamb  khein  sichere  wohnung  darineu  zufinden  .  .  .  jsst  der 
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des  bisherigen  Pfandinhabers  hinterlegt,  8000  Gulden  aber  dem 
Kiufer  ton  seinen  Forderungen  an  den  Staat  abgeschrieben  wurden. 
Vier  Jahre  später  ging  es  an  den  erzherzoglichen  Rath  Dr.  Jakob  ron 
ThaTonat  Qber,  in  dessen  Familie  es  sich  noch  befindet.  Über  dieses 
Geschlecht  auf  diesem  Sitze  s.  m.  Sickingen*s  Topographie  Y.  U.  M.  B. 
VI,  58  u.  ff.,  der  ziemlich  ausfuhrlich  berichtet;  mir  war  nicht  so  wie  ihm 
die  Einsicht  in  das  Archi?  des  dermaligen  Eigenthumers  Tcrstattet. 


telüosafprabeii  aach  ^nz  aogeschnttet  vnad  rerwacbsen^  etc.  Dm  Schloss  wurde 
jeUt  nur  auf  700  fl.  geschitzt  uod  betrog  die  TolalsoiDroe  des  Auschlages 
13.784  11.,  daher  der  Kaiser  eigentlich  mit  Voriheil  verkaufte.  —  Schitxuog  vou 
1654,  Orig.  Hofkaromer-Archiv. 
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Beilage. 

Regesten  der  Herren  „von  Sachsengang^*. 

1.  c.  1120  .  .  . 

Adcdbert  von   Sasingan  nls  Zeuge  der  Schenkung  eines  „maneririn  .  . 
Pucchindorf  sitvm**  durch  R?pert  und  Rrodger  von  Sickindorf  an  dts  Stift 
Klosterneubur^. 

M.  Fischer:   Merkwfirdig^e   Schicksale   von    RIosteraeuburg  II,   35;   dewelbe: 

Cod.  traditioD.  Clauslroneob.  in  Fontes  rer.  austr.  II,  4,  Nr.  27. 

2.  1150... 

Hertnit  von  Sahsengange  als  Zeuge  der  Schenkung  des  „predium  Hincheo- 
dorf**  durch  Markgraf  und  Herzog  Heinrich  (H.)  an  das  Kloster  Heiligenkreuz. 
Urkundenbuch  von  Heiiigenkreux  in  Fontes  rer.  aostr.  II,  11,  6. 

3.  1156...  Wien. 
Hartnit  von  Sachaingange  („ministerialis**)  als  Zeuge  der  Schenkung  einer 

Wiese  bei  Dornbach  durch  Herzog  Heinrich  H.  an  das  Kloster  St.  Peter  zu 
Salzburg. 

V.  Meiller:  Regesten,  37,  Nr.  30. 

4.  1160... 
GeroU  von  Sahssingange  als  Zeuge  der  Schenkung  eines  halben  „benefi- 

ciun)*  zu  Massendorf  durch  Olrich  von  Asparn  an  das  Stift  Klosterneuburg. 
Fontes  rer.  auslr.  II»  4,  Nr.  392. 

5.  c.  1160... 
Hartrud  (? Hartnil)  von  Sahsingan  als  Zeuge  der  Vergabung  eines  Leib- 
eigenen zu  Gabliz  durch  Virich  von  Vreinstein  an  das  Stift  Klosterneuburg. 

Ebend.  Nr.  433. 

6.  c.  1160... 
Hartnit  von  Sahsingangen^  Bruder  der  Frau  Jvta,  als  Zeuge  der  Stiftung 

eines  Gutes  zu  Oppoldistorf  durch  dieselbe  an  das  Stift  Klosterneuburg. 
Ebend.  Nr.  293. 
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7.  c.  1164  .  .  . 
Bisehof  Albert  (I.)  von  Freising  schreibt  an  seine  Kanoniker,  das«  sein 

Empfang  bei  Herzog  Heinrich  If.  ein  sehr  erfreulicher  gewesen;  „preterea  alia 
ecciesiae  nostrae  bona,  quae  longo  tempore  nobis  alienata  fuerant,  per  ipsum 
Ducem  rehabere  meruimiis,  hominibus  suis  tarn  nobilibus  quam  ministerialibus 
ad  hoc  destinatis,  a  quodam  VIrico  de  Hintperc,  Geroldo  de  Sahaenganc  et 
Kapotone  de  Putene.  Solus  Hartnidus  de  Sahsenganc  contentiose  adhuc  nobis 
resistit,  euius  etiam  conlentionem  in  brevi  terminandam  speramus^. 
Meichelbeck:  Hist.  Frising.  I,  1,  372. 

8.  c.  1170  .  .  . 
GeroU  ron  Sassengange  als  Zeuge   der  Schenkung  von  Wolfspac  und 

Richershovre  durch   die  Grafen   Heinrich  und  Sighart  von  Sala  an  das  Stift 
Kiosterneuburg. 

Fontes  rer.  austr.  II,  4,  Nr.  346;  cf.  v.  Meiller:  Regg.  52,  Nr.  90. 

9.  c.  1170... 
Hartnü  von   Sahsengange  als  Zeuge  der  Agnes,  Witwe  des  Albert  von 

Pbafensieten,  ober  die  Schenkung  der  „uillicacio  Ramuoldespach''  an  das  Stift 
Klosterneuburg. 

Kbend.  Nr.  397. 

10-  c.  il70..  . 

Hartnü  (auch  Gerolt?)   von  Sasengange  als  Zeuge  der  Schenkung  von 
Gutern  zu  Polan  durch  (rmgart  von  Polan  an  das  Stift  Kiosterneuburg. 
Ebend.  Nr.  680. 

U.  1170,  31.Mfirz..  . 

Gerolt  und  Hartnit  von  Sahfictigange  als  Zeugen  eines  Gerichtsspruches 
Herzog  Heinrich*8  H. 

V.  MeiJler:  Regg.  4ö,  Nr.  78. 

12.  c.  H70.  ..(Wien). 
Hartnit  von   Sahscngnnch  als  Zeuge  der  Verzichtleistung  der  Maehtilt, 

Gattin  des  Vogtes  von  Kegensburg,  und  ihres  Sohnes  Friderlch  auf  Güter  zu 
Prunnen  und  Crintdorf  für  die  Kirche  zu  Berchtesgaden. 

Quellen  und  Brdrterungen  zur  bairischen  und  deutschen  Geschichte  I  (Tradi  • 

tionvbuch  von  Berchtesgaden),   323;    cf.   r.   Meiller  I.  c.   51,  Nr.  84  und  Noten 

243-244. 

13.  1171,  28.  März.  .. 
Gerolt  und  Har(t)nit  von   Sahsengange  als  Zeugen  einer  Stiftung  des 

Ortolf  von  Waidhouen  an  das  Stift  Klosterneuburg  durch  Vermittlung  Herzog 

Heinrich*s  IL 

Pontes  rer.  austr.  If,  4,  Nr.  349.  Das  Datum  lautet  „ii.  kal.  Aprilis  feria  iiil. 
io  patcha**  und  scheint  in  ^ii.  kal.**  ein  Lesefehler  statt  „v.  kal.**,  also  nicht 
der  31.,  sondern  der  28.  Mars  zu  sein,  der  dann  wirklich  auf  die  „feria  iiii"  fällt. 
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14.  e.  n80... 
Gerolt  von  Sahsengange  tls  Zeuge  der  Schenkung  eines  Gutes  su  Missawe 

durch  Frau  Hedwig  von  Wrmze  an  das  Stift  Klosterneubnrg. 
Bbend.  Nr.  388. 

15.  c  1180  . .  . 
Harinit  und  Hetil  von  Sachsengange  als  Zeugen  der  Schenkung  eines  leib- 
eigenen Mannes  durch  Herbort  von  Pottendorf  an  das  Stift  Klosteraeuburg. 

Eb«nd.  Nr.  559. 

M.  e.  1182  .  .  . 

Gerolt  von  Sßh»sengange  und  sein  Bruder  Harinit  (»ministeriales**}  als 
Zeugen  eines  Schiedsspruches  Herzog  Leupolt's  V.  von  Österreich  swiaeheD 
dem  Stifte  Neustift  und  denen  von  Chlamme. 
Y.  Meiller:  Regg.  60,  Nr.  23. 

17.  c.  1190  .  .  . 
Harthnutil)  von  Sazengange  als  Zeuge  der  Schenkung  eines  ^beaeficium 

«um  uinea**  tu  Meinhartisdorf  durch  Ortolf  von  Rvspach  an  das  Stift  Kloster- 

neu  bürg. 

Fontes  rer.  austr.  II,  4,  Nr.  533.  Dieter  erste  Hartoit  erscheint  hier  x«m  leUtea 
Male;  vi«lleiclit  ist  unter  ihm  jener  zu  verstehen,  von  dem  das  «Klostemeabvrger 
Todtenbuch<<  (Arcliiv  f.  K.  österr.  Geschichtsquellen  VII,  284,  17.  Mai)  sagt: 
j,Bannidu9  l(iber  ?)  de  Saktengang  dedit  beneficium  Rvspach.* 

18.  C.I196... 
Gerolt  von  Sahsingange  als  Zeuge  der  Beilegung  des  Streites  über  das 

Out  (zu)  ^Potinbrunne  siue  Wihsilbrunne**  zwischen  Chunrat  von  Aspam  inid 
dem  Stifte  Klosterneuburg. 
Bbend.  Nr.  U9. 

19.  1232»  3.  Mfirz,  Erdbarg. 
Hartnit  von  Sahsengange  als  Zeuge  der  Oberlassung  gewisser  jihrlieber 

Natural  lieferungen  durch  Herzog  Fridrich  H.  an  das  Kloster  Göttweih. 

Salbach  von  Göttweib  In  Fontes  rer.  austr.  II,  8,  297;  cf.  v.  Meiller: 
Regg.  149,  Nr.  7. 

20.  1241,  31.  Juli,  Wiener-Neustadt 
Hertnit  von  Sachsengange  als  Zeuge  der  Schenkung  des  Patronatsreehtes 

über  die  Kirche  zu   Guropoldschirchen  durch   Herzog  Fridrich  II.  an  deo 
Deutschorden. 

V.  Meiller  1.  c.  168,  Nr.  88. 

2L  1256,  31.  Mirz,  Veslawe. 

Leupolt  von  Sachsengange  als  Zeuge  des  Verkaufes   eines  Lehens  «io 
Wachawe**  durch  Chunrat  Polio  an  das  Kloster  Zwettl. 

StiRbuch  ron  Zwettl  in  Fontes  rer.  austr.  II,  3,  296. 
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82.  1256,  27.  JuDi,  Wien. 

Ortwin  und  Leupolt  von  Sachsengange  als  geschworae  Zeugeo  in  dem 
PatronaUst reite  Bischof  Koarad's  I.  tod  Freising  mit  dem  Priester  Wisinto 
über  die  Kirche  so  Probstdorf. 

Meichelbeck:  HisL  Frising.  II,  2,  115. 

23.  1257  .  .  . 
LupoU  Yon  Sachsengange  als  Zeuge  in  einer  Urkunde  König  und  Herxog 

Otakar*s  IL 

Hanthaier:  Recentus  diploin.  11,  232. 

24.  1260,  5.  November,  Wien. 
LeupoU  von  Sasenganeh  als  Zeuge  eines  Vertragea  swischen  Bisehof  Otta 

Ton  Passan  und  Rapoto  ? on  Falkenberg. 
MoaniB.  boiea  XXIX,  214. 

25.  1261  .  .  . 
LiupoU  von  Sachsengange  als  Zeuge  in  einer  Urkunde  König  und  Herzog 

Otakar*s  II. 

HaDthaler  1.  c.  II,  232. 

26.  1261  .  . . 
Leupolt  von  Sachsengang  schenkt  dem  Heiligenkreuzer  Freihofe  zu  Pfaflf- 

stetten  einige  Grundstöcke. 

Kirchliche  Topographie  von  Österreich  IV,  257. 

27.  1264,  30.  April  .  .  . 
Ulrich  von  Mergerstorf  übergibt  dem  Stifte  Klosterneuburg  zwei  Lehen 

und  zwei  Höfe  zu  Gunthartsdorf,  welche  weil,  seine  Frau  Agnes  von  Savh' 

sengang  mit  Einwilligung  ihres  Bruders  Leupolt  demselben  vermacht  hatte. 

Fischer:  Merkwürdige  Schicksale  etc.  II,  252;  Kirchliche  Topographie  II,  1,  63. 

28.  1265,  1.  November,  Enzenstorf. 
Leupolt  von  Sachsengange  verkauft  nach  gehöriger  Aufsandung  die  Insel 

Chleinwerd  an  die  Gemeinden  Reuchlinstorf  (Raasdorf)  und  Mulleuten,  was 
Bisehof  Konrad  (IL)  von  Freising  als  Lehensherr  bestätigt. 
Meichelbeck:  Hist.  Frisiog.  II,  2,  47. 

29.  1266.  21.  Mirz  .  .  . 
Ortwin  von  Sahssengan  als  Zeuge  einer  Schenkung  der  Elisabeth,  Witwe 

Heinrich*s  von  Liehtenstein,  an  das  Kloster  Heiligenkreuz. 

Pex:  Anecdota  VI,   114;   Leber:  Die  Ritterburgen  Raahenstein  etc.  93;  Fontes 
rer.  aastr.  II,  11,  811. 

30.  1267,  28.  November,  Wien. 

Leupolt  von  Sahsengange  als  Zeuge  der  Freisprechung  des  Stiftes  Lilien- 
feld von  allen  Forderungen  des  Nonnenklosters  Altenburg  durch  Graf  Heinrich 
von  Uardeke,  Landrichter  in  Österreich. 

Firnhaber:   Graf  fleiurich  von  Hardeck,  im  Archive  f.  K.  Ötterr.  Geachichts- 
quellen  II,  193. 
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3L  1268  .  . 

Leupeit   von  SahMengang  als  Z^vgfe   ein^r  Sclienkunfjrsbeslitigan^  der 
Alheit  von  Patzmxnnsdorf  fOr  das  Klostor  HeiKt^eDkrenz. 
Fontes  rer.  austr.  II,  11,  169. 

32.  1269.  28.  Juli,  „in  castro  Ebersdorf**. 
Leupolt  von  Sahsengang  als  Zougo  der  Gutertheilung  Chunrafs  von  Hirn- 

perch  unter  seine  Söhne. 

Ofi^.  im  niederdsterreichisch-stfiiidischeo  Archive,  Nr.  9. 

33.  1270,  15.  Mai  . .  . 
Leupolt   von   Sahtengang   als  Zeuge   eines  Verkaufes   dus  Rapoto    von 

Wildeck  an  das  Kloster  Heiligenkreuz. 

Fontes  rer.  «uslr.  II,  11,   172. 

34.  1270  .  .  . 
Heinrich  und  Chunrat  von  Sachsengange,  Gebruder,   als  Zeugen  für 

Euphemia  von  Polendorf. 

Hanthaler:  Reeensus  diplom.  II,  232 

35.  (c.  1270  .  .  .) 

Leupolt  von  Sachsengange  als  Zeuge  eines  Oabbriefes  der  Bruder  Heinrich 
und  Chunrat  von  Volchendorf  für  ihren  Oheim  Heinrich  von  Merswanch. 

Orig.  im  k.  k.  geheimen  Staatsarchive.  Im  „Urkundenbuch  des  Landes  ob  der 
Bons**  ist  diese  Urkunde  11,  691  filsehlich  mit  Datum  1230  versehen  dod  in 
Fontes  rer.  aostr.  11,  1,  117  richtiger  aaf  1270  angesetst;  am  1230  kann  dieaer 
Leupolt  von  Sachsengang  nicht  wohl  vorkommen. 

36.  1271.  1.  Murz  .  .  . 
Leupolt  von  Sachsengange,  seine  Gattin  Margareth  und  seine  S5bne 

Leupolt,  Heinrich  und  Chunrat  schenken  ihre  an  die  Besitzungen  des  Klettert 
Lilienfeld  stossenden  Güter  za  Phaphsteten  diesem  Kloster,  darin  sie  auch  ihre 
GrabstStte  haben  wollen. 

Hanthaler  I.  c.  II,  232 

37.  1273  .  .  . 

Leupolt  von  Sachsengange  verkauft  dem  Ulrich  Matte  Güter  zu  Pfaflsteten, 
welche  dieser  am  3.  April  1275  an  das  Kloster  Heiligenkreuz  verkauft 
Fontes  rer.  austr.  II,  11,  194. 

*     38*  1274,  13.  Mai,  Wien. 

Liupolt  von  Sachsengange  verkauft  das  ihm  zustehende  Bergrecht  eines 
Weingartens  im  Gvntzinsdorf,  genannt  der  „Schenk**»  an  das  Kloster  Heiligee- 
kreuz.  —   Zeuj^en  und  Ein  williger  sind   des  VerkÜufera  Gattin  Margartthm 
und  sein  Sohn  Liupolt. 
Ebend.   186. 
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».  1275,  3.  April  .  .  . 

Leupolt  T«R  8ak»en^ange  (^miiiMterialit  AMtrte*)  «Is  Zeu^^e  etae»  Ver- 
kaufes des  ülrieh  lUtie  aa  ias  Kleater  HeiligeRkreas. 
Ebead.  193. 
4«.  1275,  11.  April... 

Leupelt  TOD  Saehsengange  ab  Zeuge  eiees  Verkaufe«   des  Albert  von 
Sachaendorf  an  das  Kloster  HeiHgeakreui. 
BiMod.  IM. 

41.  1276,  4.  JSnner,  Melk. 
LiupoH  Ton  Sagsengange  (»miles  et  miDisterialis^)  als  Zeuge  bet  der 

SekUcktuBg  des  Streites  zwischen  den  Zelking^seken  Erben  vm4  dem  Kloster  Melk. 
Hueber:  Aaskrifi  ...  Hl.  %7. 

42.  1276,  21.  April  Wien. 

Liupolt  von  Sachsengange  („roiles  et  ministerialis'')  als  Zeuge  der  Ver- 
leihung etlieher  Leben  durch  den  Abt  Gerung  von  Melk  an  Otto  von  Perch- 
thoidstorff. 

Ebend.  27. 

43.  1277,  24.  Juni  .  .  . 
Liupolt  von  Sachsengange  als  Zeuge  und  Siegler  des  Vergleiches  der 

Perhta  von  Dahpach  mit  dem  Kloster  Heiligenkreuz. 
Fontes  rer.  anstr.  II,  11,  210. 

44.  1277  . . . 
Lüpolt  von  Saxengange  als  Zeuge  des  Verkaufes  des  Hauses  des  Spitals 

der  beil.  Maria  im  Zerwalde  (Spital  am  Semmering)  zu  Wien  durch  dessen 
Procurator  Willehalm  an  Chalhoch  von  Eberstorf. 

OHg.  au3  dem   ehemaligen  Frauenkloster  zu  Tulln,    nun  im  Colloredo'schen 
Archive  zm  Walpersdorf.  ~  Abschrift  auch  im  Stiftbucbe  des  BOrgerspitals  zu  Wien. 

45.  1278,  9.  August .  . . 
Leupolf  von  Sachsengang  als  Zeuge  der  Obergabe  einer  Gälte  zu  Ebergoz- 

zf»ge  durch  Lcvtwein  von  Ebergozzinge  an  seinen  Eidam  Ulrich   und  seine 
Tochter  Chunigunt. 

Fischer:  Merkwürdige  Schicksale  etc.  II,  269. 

46.  1279, 16.  Mai,  Wien. 
Leupolt  von  Sassengange  („ministeriaKs")  als  Schiedsrichter  in  einem 

Streite  zwischen  Lutwtn  und  Hermann  von  Suneberch  einer-  und  dem  Propste 
Pabo  von  Klostemeuburg  anderseits. 
Ebeod.  275. 

47.  1280,  4.  April,  Wien. 
Liupolt  von  Sahsengange  als  Zeuge  eines  Verzichtes  des  Wernhart  und 

Ueivrieh  vom  Sehovmburcb  8ber  einige  Guter  zu  Hoflin  (bei  Greifenstein)  für 
das  Stift  Klosterneuburg. 
Kbend.  280. 
Archiv.  XXVIII.  1.  22 
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48.  1281,  22.  April,  Wien 
L(eupoU)  von  Sahaengany    als  Zeuge  eines  Vergleiches  über  Zeheote  zu 

Mannswerd  zwischen  Bischof  Wichart  von  Passau  und  Rapoto  von  St.  Veit 
Moo.  boica  XXIX,  35. 

49.  1282 .  . .  Wien. 
Leupolt  von  Sachsengang  als  Zeuge  dos  Verkaufes  einer  Mühle  zu  Chremz 

durch  Hadmar  von  Svnneberch  an  das  Trauenkloster  zu  Minnebach  (Imbieh). 
Orig.    im    k.    k.    geheimen    SUatsarcbire ;    abgedruckt    in    Cbrael:    Österr. 
GeschichUforsch.  U,  560. 

50.  1282  ..  . 
Leupolt  von  Sahsengang  und  sein  Sohn  Leupolt  als  Zeugen  des  Verkaufes 

von  Gütern  in  Paczental  durch  Heinrich  von  Zinczendorf  an  Albrecbt  von  Lah- 
sendorf. 

Orig.  im  Archive  des  Deiitachordeos ,  Wien,  Nr.  519. 

51.  1283.  12.  Februar  .  .  . 
Liupolt  von  Sahsengange  vergleicht  sich  mit  Einwilligung  seines  Sohnes 

Liupolt  („quem  de  prima  coniuge  mea  genui**)  fiber  etliche  Abgaben  auf  dem 
Hofe  zu  Talarn  mit  dem  Kloster  Heiligenkreuz. 
Fontes  rer.  anstr.  II,  11,  229. 

52.  1283,  24.  April,  Wien. 
Liupolt  von  Sachsengang  als  Zeuge  des  Güter  verkauf  es  des  Benesch  von 

Lobenstein  an  Reimpreht  von  Eberstorf. 

Orig.  im  niederösterreichisch-stindischen  Archive,  Nr.  16. 

53.  1285  . .  . 

Leupolt  von  Sachsengange  als  Zeuge  des  Verkaufes  der  Veste  Sehöo- 
kirchen  durch  Hadmar  von  Sunoberch  an  Wulfing  und  Hadmar  von  Gerlosa. 
Wissgrill:  Schauplatz  des  niederösterreichischeo  Adels  111,  280. 

54.  1286,  2.  Juni. 
Lupolt  von  Sahsengang  als  Zeuge  des  Verkaufes  eines  Weingartens  bei 

Guropoltschirchen  durch  Hadmar  von  Arnstein  an  das  Kloster  Heiligenkreuz. 
Fontes  rer.  austr.  II,  11,  251. 

55.  1287,  16.  Mfirz,  Gundrarostorf. 
Leupolt  der  Ältere  von  Sachsengang  verkauA  mit  Einwilligung  seines  ilte- 

sten  Sohnes  („senior*')  Leupolt,  dessen  Vermögen  von  dem  der  Kinder  der 
gegenwärtigen  (zweiten)  Gatlin  (Margaretha)  des  Ausstellers  getrennt  ist, 
eine  Hube  zu  Pabennewsidel  an  das  Kloster  Heiligenkreuz. 
Ebend.  254. 

56.  1287,  29.  December,  Wien. 
Leupolt  von  Sahsengange  als  Zeuge  des  Tausches  von  Hüben  zwischen 

Chalhoh  von  Ebersdorf  und  dem  Kloster  Heiligenkreuz. 

SUftbuch  des  Schottenklosters  zu  Wien  in  Fontes  rer.  austr.   II,  16,  97. 
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57.  1287  . . 

LeupoU  voD  Sachsengang  rerkauft  eineo  Hof  tu  Gundramstorf  dem  Abte 
Sigbart  yod  HeiligeDkreus. 

Kircliliche  Topographie  IV,  149. 
56.  1288,  10.  Jftnner,  Wien. 

LeupoU  TOB  Saxetmganngen  als  Zeuge  eines  Verkaufes  des  Leutolt  von 
Kienriogen  an  Ulrich,  Fridricb  und  Heinrich  Yon  Stubenberg. 

NotizeabUtt  der  k.  Akad.  1856,  p.  344  (sut  eioer  Abschrift  des  XVI.  oder 
XV  n.  JshrhQDderts). 

59.  1289,  1.  September,  Grudramstorf. 

LeupoU  der  Alte  von  Sachsengang,  sein  Sohn  Leupolt  und  sein  Schwie- 
gersohn Jacob  von  PUchdorf  als  Aussteller  und  Zeugen  eines  Weingarten- 
kaufes so  Gundramstorf  durch  Abt  Ebro  von  Zwettl. 

Stiftbach  von  Zwettl  in  Fontes  rer.  anstr.  II,  3,  572.  Die  Tochter  Leupolt^t 
des  Älteren  war  Gisela,  cf.  v.  Meilier:  Die  Herren  ron  Hindberg,  Denkschriften 
der  k.  Akad.  VIII,  1.  Tafel. 

60.  1290,  7.  November,  Wien. 
LeupoU  fon  Sachsengang  als  Zeuge  eines  Verkaufes  durch  Marchart  von 

Mistelbacb  an  den  Deutschorden. 

Duellios:  Bist  ordinis  Teutouici,  Urkk.  p.  59,  Nr.  19. 

6L  1291  . . . 

LeupoU  von  Sachsengange  und  sein  Sohn  LeupoU  als  Zeugen  des  Ver- 
kaufes einer  GQlte  durch  Reichkart  von  Trewanswinchel  an  Vulfing  von  dem 
Gerlos. 

Österr.  Archiv  1832,  Urkondenblatt  Nr.  2,  p.  6;  Orig.  su  Riedeck  in  Ober- 
österreich. 

62.  1291,  30.  Mirz  .  . . 
LeupoU  von  Sachsengang  als  Zeuge  eines  Verkaufes  (?)  des  Ulrich  des 

Ganz  an  den  Deutschorden. 

Duellias  I.  c.  Urkk.  60,  Nr.  22. 

63.  1291,  19.  November,  Gvndramstorf. 

LeupoU  von  Sachsengang,  sein  Sohn  (LeupoU)  und  sein  Schwieger- 
sohn Jacob  Pühtorfer  als  Zeugen  eines  Verkaufes  der  Agnes,  Witwe  Meinhart's 
von  Gvndramstorf,  an  das  Kloster  Zwettl. 

Fontes  rer.  anstr.  II,  3,  431.  In  diesem  Jahre  erscheint  nach  Böhm's  Notis 
im  Notizenblatte  der  k.  Akad.  1856,  p.  39  Lenpolt  von  Sachsengang  noch  in  einer 
Urkunde  des  niederösterreichisch-stfindischen  Archives  als  Siegler,  die  mir  aber 
unbekannt  blieb. 

64.  1292,  6.  Jfinner  .  .  . 
LeupoU  von   Sachsengange    und  sein  Sohn    LeupoU    als  Zeugen  der 

Gebrüder  Chuenrat  und  Jacob  von  Watenstain  über  den  Verkauf  ihrer  Auen 
und  Inseln  an  Chalhoch  von  Ebersdorf. 

Orig.  im  niederSsterreichisch-stfindischen  Archive,  Nr.  24. 

22* 
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65.  i292,  21.  Jinoer,  Wim. 

Liupolt  von  SaehBengmnge  und  tein  Sobn  Lüqßoii  als  Zeagen  A^r  Yer- 
pftndung  der  burggrSflich  Nurobergischen  Lehen  diireh  Albreehi  den  Jöa^era 
von  Sand  Peternellen  an  Wlricb  von  Cappelln. 

Orig.  im  k.  k.  geb.  Stoatsarchire ;  abgedruckt  in  Fontes  rer.  aostr.  II,  I,  247. 

«6.  1292,  6.  DMen^r,  Wian. 

LcupoU  von  Sachsengange  anter  den  Sehiedsrichtern  in  der  Angelegenheit 
Heinrich*«  von  Chiowe  and  seiner  Hauarraa  Chanigunde  einer-  and  der  Kinder 
der  Letzteren  aus  ihrer  ersten  Ehe  mit  Otaker  dem  Truchaessen  anderseits. 
NoÜEeablatt  der  k.  AJimI.  1951,  p.  S16. 

67.  1203,  8.  Mirz,  Wiea. 
Leupolt  von  Sahsengange  und  sein  Sohn  Leupolt  als  Zeugen  des  Yerkaufes 

eines  halben  Lehens  zu  Eberstorf  durch  die  Gebräder  Tyem  und  Gandacher 
von  Ruspacb  an  Chalhoch  von  Eberstorf. 

Ori^.  im  niederösterreichisch-stSndischen  Archive,  Nr.  25. 

68.  1293,  23.  April.  Wien. 

Leupolt  von  Saheengange  und  sein  Sohn  Leupolt  als  Zeugen  eines  Ver- 
kaufes des  Konrad  und  Jacob  von  Watenstain,  Söhne  Ulrich*s  von  Pilehdor^ 
an  Hermann  von  St.  Polten. 

Mon.  boica  XXIX,  580. 

69.  1293 . . . 

Lupolt  von  Sachsengange  als  Zeuge  eines  Vergleiche«  des  Otto  von  N«ii- 
bürg  (auch  von  Chalenperg  und  Schenk  von  Ried  genannt)  mit  dem  Nmuie«- 
kloster  zu  Tulki. 

Orig.  im  ehemaligen  Frauenkloster  ta  Tullii,  nun  im  Colloredo*schea  ArelÜTe 

zu  Walpersdorf ;  ein  zweites  Orig.  im  k.  k.  geheimen  Staatsarchive,  abgednickt  ia 

Fontes  rer  austr.  II,  1,  261. 

70.  1293,  16.  September,  Draiskirehen. 
Leutold{\)  von  Sassengange  vergleicht  sich  mit  dem  StiAe  Melk  über 

gewisse  Zehente,  die  durch  den  Tod  seines  Blutsfreundes  (^consangviaei*'} 
Albrecbt  von  Lasseodorf  ledig  geworden  und  nimmt  nach  dem  Urtheile  des 
Abtes  Friderich  deu  Zelient  der  drei  Weingärten  Schinweiz,  Mergcrstorffer  und 
Hasüenweingart  am  Wartp«^rg  bei  Guntramsdorf  und  den  Wirthschaftshof  zu 
Molanstorf  vom  genannten  Kloster  zu  Lehen. 

Orig.  im  Stiflsarcbive  zu  Melk  (Mittheilung  des  hochw.  Herra  J.  F.  KeibUn- 

gerj;  in  ungenügender  Notiz  bei  Hueber:  Austria  31,  erwähnt  auch  bei  Wiasgnil: 

Schauplatz  II,  425. 

71.  1294,  1.  Februar,  Wien. 
Liupolt  von  Saciisemgange  als  Siegler  und  Zeuge  und  sein  Sohn  Liupoä 

als  Zeuge  des  Verkaufes  von  Gutern  im  Ottental  durch  die  Gebrüder  Fridrich 
und  Gundaker  von  Rstelnperge  an  Frau  Agnes  von  Liechtenstein. 
Orig.  im  niederösterreiehiscb-slfiadischen  Archire.  Nr.  26. 
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72.  1294»  8.  März,  Hakenberg. 
LeufoH  TOi>  Saekten^fonge  („diMistberr^)  ah  Zeuge  des  Yerbntfies  eines 

Gutes  tm  Chlaobendorf  an  Abt  Bbro  Ton  Zwettl. 

Ladewig:  Reliq.  Mtcrptor.  IV,  75;  Fontes  rer.  austr.  If,  $,  294. 

73.  1294,  25.  Mai,  Gundramstorf. 
Leupolt  Yon  Sachsengange  und  sein  Sohn  „her  LeupoU  der  ivnge^  als 

Zeugen  der  Lehengabe  eines  Gutes  %n  Dietmarsdorf  durch  Hainrich  von  Svltze 
an  das  Klositer  Zwettl. 

Fontes  rer.  anstr.  n,  3,  ZffS. 

74.  1295,  25.  April.  Wien. 
LeupoU you  Sachsengange  und  sein  Sohn  LeupoU  als  Zeugen  der  Beilegung 

des  Streites  Über  eine  Donauinael  zwischen  den  Äbten  Wilhelm  von  den  Schotten 
SU  Wien  und  Ebro  zu  Zwettl. 
Ebend.  318. 

75.  1295,  29.  März,  Wien. 
LiupoU  von  Sachsengange  kauft  5  Pfund  Pfennige  Rente  zu  Genstraben- 
dorf von  Leutwein  von  Werde  um  40  Pfund  Wiener  Pfennige. 

Orig.  im  iuederö8terreichi«ch-stäadischen  Archive,  Nr.  27. 

76.  1295  . .  . 
Hargaretba  Turss  von  Raubeneck  verkauft  einige  Grundstücke  am  Kahlen- 

berge  an  LeupoU  von  Sachsengang, 
WiMgrai:  Schauplatz  IV,  477. 

77.  1297,  28.  Jfinner  .  .  . 
LeupoU  von  Sachsengang  und  sein  Sohn  (LeupoU)  als  Zeugen  einer  Yer- 

pfindung  durch  Wichart  von  Amstein  an  das  Kloster  Heiligenkreuz. 
Fontes  rer.  austr.  If,  11,  285. 

1%.  1297,  19.  April,  Wien. 

LeupoU  von  Saehsengang  und  sein  Sohn  LeupoU  als  Zeugen  der  Inter- 
cession  Bischof  Wernher*s  von  Passau  an  Papst  Clemens  Y.  wegen  Bestätigung 
der  Schenkung  Heinrich*s  von  Potendorf  an  die  Eremiten  vom  heit.  Augustin 
SV  Baden. 

Leber:  RitterbargeB  etc.  148;  die  Ausfertigiiiig  erfolgte  erst  1308,  tZ.  Jfinner; 
cf.  auch  KircbNcbe  Topograpliie  IV,  78. 

79.  1299,  17.  April  .  .  . 

Sertneü  von  Sachssengange  (mit  Jacob  von  Pilichdorf  und  Weichart  von 
Aransteia}  nimmt  sieb  den  Leupolt  von  Sachssengange  und  Marichart  von  Mistel- 
\mA  alt  Sehiadarichter  in  dem  Streite  um  ein  Leibgedinge  zu  Gundremstorf 
(mit  d«r  Frao  Margrat  von  Ebarsdarf). 

Orig.  im  nlederösterreichisch-stfindischen  Archive,  Nr.  31. 
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SO.  1300.  4.  Jali,  Wien. 

LeupoÜ  foo  Sachsengange  uDd  sein  Bruder  Eertneit  tU  Zeugeo  bei  dem 
Verktafe  de»  «Grathoffs*  bei  BisehoftteteD  durch  Jteob  von  Pi]iehdorff  m 
Rudolf  f 00  Tosenbtch. 

H«eber:  Anttria  etc.  32. 

8L  1301,  4.  April . . . 

Lenpoii  der  Jüngere  ? on  Sacheengang  und  seine  Gattin  Agnes  (? on  Sunne- 
berch)  verkaufen  ihren  Weinberg,  Sattel  genannt,  ^in  Baadnerberg  prope  Cleri- 
polim'  an  Abt  Albero  fon  Lilienfeld.  —  Genannt  werden  auch  seine  Kinder 
Leupoit,  Agnes  und  Ofmia. 

Htathaler:  FMti  CampilllieB.  III,  90  and  Recentat  diplonat.  II,  232. 

88.  1301,  6.  NoTomber,  Klostemeoburg. 

LeupoU  von  Sachsengang  und  sein  Bruder  Eertneit  als  Zeugen  des  Ver- 
kaufes einer  Gülte  tu  Hedreinsdorf  doreh  Weichart  fon  Pofngarten  an  du 
Kloster  Heiligenkreus. 

Pontes  rer   anttr.  II,  19,  9. 

83.  1303,  26.  Jänner,  Wien. 
Hertneü  fon   Sahsengange   verkauft    mit  seiner    Hausfrau    Margretk 

(Tochter  Gundacher*s  von  Terenberch)  ihren  freieigenen  Hof  zu  Eczleinperge 
an  Ulrich  von  Terenberch. 

Orig.  im  SUfltarchire  la   Heraogenbui^,  Nr.  214;   Notii   davoa  ia  ArclÜT 
f.  K.  ötterr.  GeschichttqQellen  IX,  296. 

84.  1304,  12.  Jinner  . . . 
Eertneit  von  Sachsengange  als  Zeuge  des  Verkaufes  einer  Gülte  xu  Engel- 

schalchsdorf  durch  Ott  von  Wlldek  an  das  Kloster  Heiligenkreus. 
Fontes  rer.  anstr.  III,  16,  14. 

85.  1304, 12.  Februar  . .  . 
Eertnich  (!)  von  Saxengang  als  Zeuge  des  Verkaufes  einer  Wiese  bei  Möl- 

lerstorf  durch  Rudolf  von  Ebersdorf  an  den  Pfarrer  Gerlach  in  Draskirchen. 
Ueeber:  Autria  etc.  85.  —  Witagrill:  Schaaplatx  II,  805. 

86.  1306,  1.  JSnner  . . . 
LeupoU  von  Sachssengange  und  sein  Sohn  LeupoU,  dann  Eertneit  von 

Sachssengange  und  sein  Bruder  Rudolf  als  Zeugen  eines  Verkaufes  des  Jacob 
von  Pilihdorf  und  seiner  Frau  Geisel  an  Chalhoh  von  Eberstorf. 
Orig.  im  oiederösterreichisch-slfindischeB  Archire,  Nr.  46. 

87.  1307,  6.  Jänner,  Wien. 
LeupoU  von  Sachssengange  und  die  Brüder  Eertneit  und  Rudolf  von 

Sachsengange  als  Siegler  und  Zeugen  des  Verkaufes  des  Weingartens  der  Satel 
durch  Jacob  von  Pilihdorf  und  seine  Frau  Geisel  an  Rudolf  von  Eberstorf. 
Ebend.  Nr.  54. 
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81.  i307,  16.  November,  Wien. 

LeupoU  der  „tlte  von  Sachseengange^  and  sein  Sohn  Leupolt  verkaufen 
zwei  Leben  zu  Chrottendorf  an  das  Stift  Klosterneuburg. 

M.  Fischer:  Merkwürdige  Schicksale  11,  331.  —  Archir  f.  R.  österr.  GeschichU- 
quellen  Jl,  111. 

89.  1310,  3.  Mai  .  .  . 
Leupolt  von  Sachsengang  und  gein  Sohn  LeupoU  verkaufen  der  Gemeinde 

Mu]]eiten  ihre  Auen  („wdrdte^),  das  »goldene"  und  das  »Hocbwörth*,  um 
32  Pfund  Pfennige,  wofür  ihnen  und  ihren  Erben  jährlich  um  Georgi  2  Pfund 
Pfennige  Zin»  gegeben  werden  sollen;  die  Gemeinde  ISsst  dem  Verkäufer  einen 
Wagenweg  nach  seiner  Au  „Sachsengangerwörth**,  der  Jahreszins  darf  nur  an 
sie  verkauft  werden ,  will  aber  die  Gemeinde  die  Auen  verSussern,  so  soll  es 
Niemand  bindern  und  die  von  Sachsengang  nur  5  Pfennige  An-  und  Ableit 
beziehen. 

Abfchrift  des  XIX.  Jahrhanderts  (nach  zwei  Copien  von  1649  und  1619)  im 

k.  k.  Hofkammer-Archire.    Das  Orig.  soll  sich  in  der  Gemeindelade  zu  Mülleiten 

befinden. 

90.  1311,  11.  Februar,  Klosterneuburg. 
Leupolt  von  Sachsengang  und  sein  Sohn  Leupolt  als  Zeugen  dos  Verkaufes 

eines  Hofes  zu  Krotendorf  durch  Weigant  Eisenpeutel  an  den  herzoglichen 
Forstmeister  zu  Döbling. 

Urkundenbuch  von  Klosterneuburg  in  Fontes  rer.  austr.  II,  10,  123,  Nr.  134. 

9L  131 1,29.  Juni... 

Bischof  Emcho  von  Freising  verleiht  dem  Wiener  Bärger  Greiffo  die  »villa 
Gabtiti**  mit  dem  Walde  im  Thale  „Rozwaertiger  grab(en)'',  den  derselbe  von 
dem  Maurbecher  gekauft,  der  Alles  von  LeupoU  von  Sachsengang  und  dieser 
wieder  vom  Bischöfe  von  Freising  zu  Lehen  hatte. 

Notizbuch  Blschuf  Ronrad*s  III.  von  Freising,  Mscr.  der  Bibliothek  des  Dom- 

capitel»  n  Nflnchen,  fol.  t9*. 

92.  1313,  12.  MSrz,  Wien. 

Hertneit  und  LeupoU  von  Sachsengange  als  Zeugen  bei  einem  Verkaufe  des 
Chadolt  von  Eckartsawe. 

Hanthaler:  Recensus  diplom.  III,  333. 

93.  1313,  21.  Dccember,  Wien. 
Hertneit  von  Sachssengange  und  seine  Hausfrau  Margret  verkaufen  ein 

Bergrecht  zu  Welestorf  bei  Starchenberch  und  ebendaselbst  Hofstätten  und 
Weide  etc.  dem  Ulreich  von  Pilihdorf. 

Orig.  im  k.  k.  geheimen  Staatsarchive. 

94.  1314,  10.  August,  Wien. 
Weihsei,  die  Witwe  des  Juden  Lehman,  und  ihre  sechs  Söhne  und  fünf 

Töebter  erklären,  dass  Ruedolf  von  Sachsengang  wegen  seiner  Schuldbriefe 
bei  ihnen  gewesen,  dass  sie  aber  einen  über  8  Pfund  Pfennige  gefunden,  den  er 
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bis  Dicktie  W^ibMehten  einmldseo  versprocbeD  habe;  wegen  der  ftbrigea 
bitte  er  ihnen  SVs  Mtrk  Silbers  gegeben  und  sollten  sie  dieselben  binnen  Jah- 
resfrist vorweisen  und  was  diese  Samme  öbersteige,  darOber  sollen  Wemhart 
f on  Sehombereh  und  Hertneit  von  Sach^engang  entscheiden. 
Orig.  im  oiederösterreichisch-ttindischeB  Archire,  Nr.  89. 

M.  ins,  31.  Deeember,  Wie«. 

LempoU  ron  Saeh9emgm^e  als  Gewebrsmann,  Siegler  and  Bürge  einer 
Verpflndmig  dreier  Hife  tn  Nidem^Saehiengamg  durch  drei  Banem  an  dea 
l«den  Masehlein,  Sohn  des  Mamsch  ni  Wien. 
Ibeed.  Mr.  9S. 

96.  1318,  7.  Jfnner  .  . . 
Leupolt  wm  Sauengang  überlisst  eine  An   (»berd  der  do  heizet  du 

Schutel")  mit  allen  Rechten  und  Nutsungen  dem  Rudolf  ron  Eberstorf  aad 
dessen  Bruder  Rempreht,  da  sie  diesen  allein  gebühre.  —  Siegler  des  Aus- 
stellers Vetter  HertnexL 
Ebend.  Nr.  103. 

97.  1319,  IS.  Juni,  Wien. 
LenpoU  ron  Sa$sengange  and  seine  Frau  Chumgmni  ferkaufen  dem  Abte 

Jehann  von  den  Schotten  su  Wien  das  Oberetgenthum  einer  Gälte  su  Rast  — 
Siegler  Htertnü  und  Rudolf  von  Sahssengangen. 
Fontes  rer.  aastr.  II,  18,  167. 

99.  1319,  9.  Juni,  Zwettl. 

Leupolt  Ton  Saeh^engange  als  Siegler  des  Verkaufes  einer  Gülte  sa  Swei- 
kers  durch  seine  Schwfiger  Walfing  und  Alber  von  Puechperch  and  deren 
Geschwister  an  das  Kloster  Zwettl. 

Ladewig;  Reliq.  mscrptor.  IV,  165;  cf.  Rirchliohe  Topographie  II,  3,  353. 

99.  1321, 19.  August,  Wien. 

Leupolt  von  Sachssengange  und  seine  Frau  Ckunigunt  verkaufen  das  Dorf 
Teyroendorf,  das  sie  von  Bischof  Konrad  su  Lehen  haben,  um  60  Pfund  Wiener 
Pfennige  an  Reympreht  von  Eberstorf.  —   Siegler  auch  des  Ausstellers 
Vettern,  die  Gebrüder  Hertneit  und  Rudolf  von  Sachssengange. 
Orig.  im  niederösterreichitch-stlndischen  Archive,  Nr.  129. 

199.  1323, 1.  November  . . . 

Hertneit  und  Ruedolf  von  Saehsengang  überlassen  das  Obereigenthum  ihres 
Hofes  EU  PerichtolUdorf  an  das  Kloster  Heiligenkreuz. 
Fontes  rer.  aostr.  II,  16,  91. 

191.  1332,  2S.  Mai,  Wien. 

Hanrtneit  von  Sachsengang  als  Zeuge  und  Siegler  eines  Verkanfias  sa  Gan* 
drarostorf  durch  Philipp  den  Sehench  an  das  Kloster  Heiligenkreaz. 
Bbead.  153. 
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102.  1333,  6.  December,  Wien. 
Die  Hersoge  Albrecht  und  Otto  verpfänden  dem  Reimpreht  von  Eberstorf 

für  seine  im  Kriegfe  von  133!^  g^gen  Böhmen  gehabten  Sehfiden  und  Auslagen 
einen  Zehent  zu  Wittau,  den  frfiber  Leupolt  von  Sacheengang  von  KOnig  Rudolf 
zu  Lehen,  den  er  aber  entfremdet  hatte. 

Ori;.  in  niederftsterreichisch-stfindischen  Archive,  Nr.  212 ;   cf.  Lichaowsky : 
Regg.  I,  dxxv. 

103.  1336,  24.  Mai,  Margarethen  am  Moos. 
Otakar  von  Hausbach  gibt  seiner  Frau  Diemui,  Tochter  weiland  Hert- 

neifs  tHm  Saehsengang,  1100  (?)  Pfund  Pfennige  Morgengabe  und  so  aoob  ihr 
Bruder  Ubridi  von  Sachsengang  600  Pfund  Pfennige  zur  Heimsteuer  und 
Abfertigung  für  ihr  väterliches  Erbe. 

Wistgrill:  SchauplaU  etc.  IV,  218. 

104.  1342,  15.  Juni... 
ChunrcU  und  Mathe  die  Sachsenganger,  Gebruder,  und  ihre  Muhme 

(eonsobrina)  Agnes  von  Puechberch  geben  dem  Kloster  Lilienfeld  zwei  Höfe  in 
Kaamperch  gegen  ein  Jahrgeld. 

Hanthaler:  Recensus  diplom.  II,  233. 

105.  1342,  28.  August .  .  . 
LeupoU  von  Saxengang,  Pfarrer  zu  GundramstoriT,  bestStigt,  dass  ihm  vom 

Kloster  Melk  die  Kirche  zu  Draskirchen  überlassen  worden. 

Th.  Hueber:  Austria  etc.  73;  Kirchliche  Topographie  IV,  152  und  294. 

106.  1352  . . . 

LeupoU  von  Sachsengang  erscheint  als  Pfarrer  bei  St.  Stephan  zu  Wien. 

O^esser:  Beschreibung  der  Stephanakircbe  164;  cf.  Hormayr:  Geschiebte  von 
Wien,  II.  Jahrg.,  I.  Bd.,  2.  Hft.,  123—26. 

107.  1356,  13.(?)  Juli.  Wien. 
Leupolt  von  Sachsengange,  Pfarrer  bei  St.  Stephan  zu  Wien,  als  Mitsiegler 

der  Verrechnung  des  Peter  von  Eberstorf  gegen  Alber  von  Eberstorf. 
Orig.  im  niederösterreicbisch-standischen  Archive,  Nr.  500. 

108.  1356,  18.  Juli,  Wien. 
LeupoU  von  Sachsengange,  Pfarrer  bei  St.  Stephan  zu  Wien,  als  Mitsiegler 

de«  Ldsebriefes  Alber*s  von  Ebers (orf  Ober  den  ihm  von  Peter  von  Eberstorf 
versetzten  halben  Theil  seines  Gutes  zu  Gramaisnewsidel. 
Ebend.  Nr.  501. 

100.  1356  . .  . 

Wernher  der  Schenk,  herzoglicher  Forstmeister  zu  Hütteldorf,  gibt  dem 
Pfarrer  bei  St  Stephan  zu  Wien,  Leupolt  von  Saehsengange,  ein  Burgrecht  voa 
seiaeni  Hanse  daselbst. 

Rjrekliche  Tofograpbie  I,  2,  67.  9 
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UO.  1357,  23.  Febniar,  Wien. 

Leupolt  von  Sachsengang,  Pfarrer  bei  St.  Stephan  zu  Wien,  stiftet  in  die 
Capelle  der  heil.  Märtyrer  der  iOOOO  Ritter  im  Pfarrhofe  lu  Wien  eine  ewige 
Messe,  einen  Jahrestag  und  ein  ewiges  Licht  fQr  sich. 
Ogesser  a.  a.  0.  164. 
Ul.  1357,  28.  April,  Wien. 

Hertneü  Yon  Sachssengange  als  Mitsiegler  eines  Yerkaofes  des  Gundaker 
von  Polnhaim  über  Weingfirten  zu  Chlaizingen  an  Jacob  von  Esslarn. 
Orig.  im  niederösterreichisoh-atSndischen  Archive,  Nr.  511. 

112.  1357,  10.  August .  . . 
Hartneit  von  Sachsengange  (und  seine  Gemahlin  MechtiU  [geb.  Ton  Pol- 

lenhaim])  verkaufen  eine  Gülte  auf  Gütern  in  der  Feuslritzer  und  Kirchperger 
Pfarre  an  den  Grafen  Ibann  von  Pernstain.  —  Mitsiegler  sein  Bruder  LeupoÜ, 
Pfarrer  tu  Wien. 

Ebend.  Nr.  521. 

113.  1357,  4.  September,  Wien. 
Herzog  Rudolph  empfiehlt  dem  Pfarrer  zu  Wien  Leupolt  (von  Sachsen^ 

gang)  und  dem  Bürger  daselbst  Hans  von  Tiernach  die  Obsorge  wegen  des 
Gottesdienstes  in  seiner  neuen  Capelie  (in  der  Burg}. 
Ogesser  a.  a.  0.  164. 

114.  1357,  28.  October  . . . 
Hartneit  von  Sacheengang  als  Zeuge  und  Siegler  des  Leibgedingreverses 

des  Chunrat  des  Glurr  für  das  Kloster  Ueiligenkreuz  über  einen  ihm  verliehenen 
Hof  zu  Gundramstorf. 

FoDtea  rer.  aostr.  II,  16,  288. 

115.  1357  . . . 

Leupolt  von  Sachsengang,  Pfarrer  bei  St.  Stephan  zu  Wien,  stiftet  ein 
ewiges  Licht  in  der  Achatiuscapelle  zu  Klosternenburg. 

Zeibig:    Kleine  Klostemeuburger   Chronik    (Archiv  f.  K.  österr.  Getchichta- 
quellen  VU,  256,  Note  21). 

116.  1359, 12.  December,  Wien. 
Leupolt  der  Sachsenganger,  Rector  der  Pfarrkirche  vom  heil.  Stephan  zu 

Wien,  meldet  dem  Papste  Innocenz  IV.  seine  Einwilligung  zur  Umwandlung  der 
Pfarr-  in  eine  Collegiatkirche. 

Lichnowsky :  Regg.  I,  dixxxiz ;  Steyrer :  Commenl.  Addit  292 ;  et,  Fohmaan  > 
Beschreibung  von  Wien  II,  1,  27. 

U7.  1360,  11.  Juli  (Wien). 

Todestag  eines  jungen  von  Sachsengang  (Mathe?),  Bruders  Konrad's 
von  Sachsengang;  derselbe  wird  in  der  Katharinencapelle  bei  den  Minoriten 
zu  Wien  begraben. 

Necrolog.  P.  P.  Minor.  Wienn.  bei  Pez:   Script,  rer.  anatr.  II,  4S9:   ,T.  Idaa 

Julii  domicellas  de  Sachs^ganj;:  frater  donini  Conradi  obiit,   hic  aepultas  (est) 
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in  capella  beatae  Catberinae"  und  dazu  ebend.  513:  „In  quarto  ordine  lapidum 
iuxta  altare  Malzcastonis  sepultos  est  de  Sacbsengang  .  .  .  obiit  Mocclz.  t.  Idns 
Julii-. 

118.  1360(?),  31.  Mai,  Wien. 
Leupolt  von  Sachsengang,  Pfarrer  bei  St.  Stephan  zu  Wien,  als  Mitsiegler 

einer  Stiftung  des  Albert  ?on  Cremona,  Pfarrers  zu  Falkenstein,  über  eine 
ewige  Messe  am  Frauenaltar  der  Stepbanskirche. 
Stadtarcbir  von  Wien  (aus  dem  Repertoriam). 

119.  1360  . .  . 
LeupoU  Ton  Sachsengang,  (letzter)  Pfarrer  bei  St.  Stephan  zu  Wien, 

resig^irt  als  solcher  und  erhält  dafür  die  Pfarre  Russbach. 

Notix  im  topographischen  Tbeile  der  stindischen  Bibliothek  in  Wien;   Hand- 
schrift lit  Sachsengang  ex  tabula  hosp. 

120.  1363,  17.  Mai,  Wien. 
Spmon  von  Sachsengang  als  Mitsiegler  und  Zeuge  eines  Versatzbriefes 

seines  Schwagers  Jans  von  Schaohenstain  für  Peter  von  Eberstorf. 
Orig.  im  niederösterreichisch-standischen  Archive,  Nr.  635. 

m.  1363,  2.  Juni,  Wien. 

Chunrat  von  Sachsengang,  Hofmeister  der  Markgräfin  von  Brandenburg, 
als  Zeuge  der  Bürgschaft  des  Chadolt  von  Ekchartesawe  an  Peter  von  Eberstorf. 
Ebend.  Nr.  636. 

122.  1364 ... 
Bischof  Albrecht  (III.)  von  Passau  gibt  dem  Leupolt  yon  Sachsengang, 

Pfarrer  bei  St.  Stephan  (?),  6  Pfund  Pfennige  jährlicher  Zinse,  damit  derselbe 
seine  Anspräche  auf  den  Zehent  zu  Dornbach  aufgebe. 
Kirchliche  Topographie  I,  2,  37. 

123.  1365,  12.  März,  Wien. 
Konrad  und  Hartnit  von  Sachsengang  als  Zeugen  bei  der  Stiftung  der 

Universität  zu  Wien. 

Steyrer:  Comment  427. 

124.  1366,  8.  Februar  .  .  . 
Leupolt  von  Sachsengang,  ehemals  Pfarrer  bei  St.  Stephan  zu  Wien,  stirbt 

SU  Russbacb. 

Hormayr:  Geschichte  von  Wien,  11.  Jahrg.,  I.  Bd.,  2.  Hft.,  126. 

125.  1366, 1.  März,  Wien. 
Chunrat  von  Sachsengang,  Hofmeister  der  Markgräfin,  mit  anderen  Herren 

als  Schiedsrichter  in  dem  Streite  über  die  Mühle  „dacz  Wiennerherberg**  zwi- 
schen Gerdraut  von  Sunnbercb  und  Pertol(t)  und  Ulrich  den  Heuspechen. 

Raltenegger^s  Mscrpt.  in  der  Servitenbibliothek  in  der  Rossan,  Wien^  I,  181. 
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126.  ,        1366, 2.  Mai . .  . 
Chunrat  von  Sachsengang  als  Zeuge  des  Hainrich  ron  HakeDberch  bei 

einer  Börgscbaft  desselbea  für  Jans  den  Türsen  Ton  Raubenekk  gegen  Jörg 
den  Hawnfelder. 

Ebend.  I,  171. 

127.  1366,  29.  September,  Neuberg. 
Niklas  der  Sachsenganger  von  Feosfritz  und  Pernbart  und  Konrad  Gebrfider 

die  Heuspekben  verkaufen  dem  Kloster  Neuberg  eine  Gälte  in  der  Prcun. 
K.  k.  geheimes  Staatsarchiv  (aos  dem  Repertorium). 

128.  1369, 17.  Mai,  Wtem 
Nichlas  der  Sachsenganger  und  seine  Frau  Offmey  erkISren  dem  Jaden 

Trjstlein,  des  Museben  Sohn,  65  Pfund  Pfennige  zu  sebulden,  die  sie  bis 
Pfingsten  1370  bezahlen  wQrden,  sonst  fielen  jede  weitere  Woche  auf  das  Pfund 
6  Pfennige  Dberzins ;  dafür  baften  sie  mit  ihren  Gütern.  —  Als  Zeuge  tuch  des 
Auistellers  Vetter  Chunrat  von  Sachsengang. 

Raltenegger^s  Mscrpt  I,  187;  Orig.  in  der  Senriteobibliothek  in  der  Rossa«. 

129.  1370, 12.  Juni . . . 
Chunrat  von  Sachsengang,  Symon  von  Sachsengang  und  andere  Herren  als 

Schiedsrichter  zwischen  Peter  von  Eberstorf  einer-  und  Ulrich  und  Rudolf  von 
Eberstorf  anderseits. 

Orig.  im  Diederösterreichisch-stSodischen  Archive,  Nr.  786. 

130.  c.  1370  .  . . 
Sgmon  der  Sachsenganger  und  seine  Vettern  haben  vom  Kloster  Melk 

Vt  Zebent  bei  Guntransdorf  und  den  Zehent  auf  vier  Weingärten  zu  Lehen. 

Lehenregister  des  Stiftes  Melk  (Mittbeilong  des  hochw.  Herrn  J.  P.  Reiblioger). 

131.  1371,  21.  JSnaer,  Wien. 
Simon  von  Sachsengang  und  sein  Sohn  Hanns  verkaufen  ihr  Haus  zu 

Weyten,  auf  dem  weil.  Simons  Schwiegermutter  („ewiger  jnne**)  die 
Rauchbergerin  gesessen  war,  sammt  allem  Zubehör  an  Alber  und  Hans  Gebrü* 
der  von  Streitwesen. 

Orig.  im  niederösterreicbisoh-sUndischen  Archive,  Nr.  804. 

132.  1372,  23.  August,  Wien. 
Ch&nrat  von  Sachsengang  als  Zeuge  des  Verkaufes  eines  Theiles  der  Guter 

Rudolfs  von  Eberstorf  an  Peter  von  Eberstorf. 
Ebend.  Nr.  833. 

133.  1375,  6.  Jänner,  Wien. 
Chunrat  tob  Sacbsengang  als  Zeuge   der  Heimeteuenrerschreibiag  des 

Mertl  des  Stuebs  von  Trautmanstorf  für  seinen  Sebwief^ersoh«  Wetkbart  ?•■ 
Timsttin. 

Kalteoegger^s  Mscrpt  I,  23«. 
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134.  1375,  1.  Februar,  Wien. 
Symen  von  Sachsengang  tls  Bärge   Air  seineo  Vetter  Perohart  von 

Hauspach  and  dessen  Frau  Agnes  gegen  den  Juden  Leubmann  von  Herzo- 
genburg. 

Bbend.  11,228;  Orig.  im  Archive  der  Serviten  io  der  Rosmd,  Wien. 

135.  1376, 12.  Mai  (Wien). 
Sgmon  von  Sachsengang  leibt  dem  Ratbe  der  Stadt  Wien  192  Pfund  Pfen- 
nige, zabibar  (und  aucb  gezablt)  auf  Micbaeli  d.  J. 

Notizenblatt  der  k.  Akad.  1855,  p.  372  ood  373. 

136.  1377.  22.  April,  Wien. 
Symon  von  Sachsengang  als  Mitsiegler  und  Zeuge  bei  einem  Gätertausche 

des  Ulrich  von  Eberstorf  mit  Hans  von  Eberstorf. 

Orig.  Im  niederösterreicbisch-stSndiscben  Archire,  Nr.  937. 

137.  1378, 13.  December  .  .  . 
Chunrat  der  Sachsenganger  als  Zeuge  und  Siegler  des  Verkaufes  eines 

Bergrechtes  durch  Lienhart  den   Oticher  von   Gundersdorf  an  das  Kloster 
HeiligenkreuE. 

Fontes  rer.  austr.  II,  16,  323. 

138.  1379  . .  . 

Die  lUminerer  von  Wien  zahlen  „dem  Sachsenganger  (Symon?)  für  einen 
brif  4  tal.«*. 

NotizenbJatt  der  k.  Akad.  1855,  394. 

139.  1379,  15.  MSn,  Wien. 
Symon  von  Saehsenganng  als  MitbOrge  f&r  eine  Schuld  deg  Pemhart  von 

Hawspteh  an  Otto  den  Fuegen  von  Sparbach. 

Orig.  im  niederösterreichisch-stfiDdischen  Archive,  Nr.  987. 

140.  1381,  20.  Joni .  .  . 

Jans  der  Maisenperger  von  Gundramstorf  verbindet  sich,  die  zwei  Tag- 
werke Wiesen  seines  Hofes  zu  Gundramstorf,  die  er  von  LeutoU  dem  Sachsen- 
ganger  zu  Lehen  hat  und  die  er  mit  Einwilligung  Chadolt's  des  Älteren  von 
Ekkharczaw  „der  denselben  herrn  Leutolden  mit  leib  vnd  guet  inne  hat'',  dem 
Jans  von  Schewslon  und  Chunrat  dem  Tunckbel  auf  sechs  Jahre  verpfändete, 
zur  rechten  Zeit  zu  lösen,  widrigenfalls  der  von  Ekharczaw  und  Sachsengang 
sie  selbst  lösen,  abei'  nueh  zugleich  einziehen  könnte. 

Raltenegger'8  Mscrpt.  I,  269. 

141.  c.  1381  .  .  . 

Symon  von  Sachsengang  erhält  von  Herzog  Albrecht  Ul.  zu  Lehen  %  Wein- 
garten „dacz  Soz  haizzt  der  hakenweriger*',  den  WilUbann  von  Retheiberg  und 
25  Pfand  Geldes  „dacz  Herren  pawngarten"  in  Pfandesweise. 
Lehenbuch  Albrecht's  III.,  p.  59,  im  Hofkammer-Archive. 
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142.  1385  ..  . 

Synum  tod  Sachsengang  als  Zeuge  des  Verkaufes  der  Veste  Teestorf  doreh 
Bernhart  fon  Hausbaeh  an  Hans  von  Tyema. 
Wissgrill:  SchaapUti  etc.  IV,  214. 

143.  1385,  2.  September,  Wien. 
Kathreif  Tochter  Niklas*  des  Sachsenganger  und  Hausfraa  Hausens 

f on  Toppel  lu  Wasserberkch ,  verkauft  ihren  Hof  zu  Gundramstorf  (^oben  an 
dem  ort**)  dem  Herzoge  Albrecht  III.  um  280  Pfund  Pfennige. 
Orig.  im  k.  k.  geheimen  StaatsarchiTe. 

144.  1394,  5.  October,  Wien. 
Katharina  von  Hanau,  geb.  von  Sachsengang ,  gibt  ihrem  Vetter  Hanns 

Sunnberger  einen  Tbeil  ihres  Leibgedinges  zu  Leestorf,  der  ihr  von  ihrer 
beiden  Muhme  Cecilie,  Otto*s  von  Zelking  Hausfrau,  anfallen  sollte. 

Orig.  im  niederösterreiehisch-stindischen  Archire,  Nr.  1352;  cf.  Kirchliche 
Topographie  lY,  94  und  Wissgrill:  Schaoplats  IV,  83. 

145.  1402,  5.  Mai,  Wien. 
Leupolt  und  Bemhart  von  Sachsengang  verkaufen  mit  Einwilligung  des 

Melker  Abtes  ihre  Zebente  in  Gundramstorf  an  Heinrich  den  Starkh  von  Sparbach. 
Orig.  im   Stiftsarchive  eo  Melk  (Mittheilnng  des  hochw.  Herrn  J.  P.  Keiblin- 
ger).  —  Hnebert  Aostria  95. 

146.  1412  (?),  10.  December,  Wien. 

Die  Güter  des  verstorbenen  Pemhart  Sachsenganger  werden  an  Hans  von 
Rorbach  und  Wolfgang  Reczel  verliehen,  als:  das  Dorf  Striblicz  bei  Wiesel- 
burg, das  Sachsenlehen  und  das  am  Schellenperg  in  der  Pfarre  Steinakirchen, 
eine  Mfihle  zu  Nider-Choling  ebendaselbst  för  Ersteren,  dem  Zweiten  ein 
Maierhof,  die  Fischerei,  ein  Zehent,  etliche  Gehölze  und  Satzgelder,  Alles  zi 
R^thelperg. 

Lehenbach  Albrecht's  V.  (ein  anderes  als  das  im  Notixenblatte  der  k«  Akad. 

1858—59  abgedruckte) ,  fol.  72*— 72^,  k.  k.  Hofkammer- Archiv. 

147.  14«  . . . 

Ein  „Sachsenganger**  als  Diener  Reimpreht*s  von  Wallsee;  derselbe  hatte 
Konrad  den  Kraiger  hinterlistig  abgefangen. 
Notixenblatt  der  k.  Akad.  1852,  9. 

148.  c.  1412  . . . 

Herzog  Albrecht  V.  belehnt  den  Meinhart  Sachsenganger  mit  verschiedenen 
Lehen  zu  Suessenpach. 

Lehenbuch  Albrecht*8  V.,  fol.  21i>,  87>~87i>.  _  Er  muss  circa  1434  gestorbea 
sein,  denn  seine  Guter  wurden  aus  dieser  Ursache  um  diese  Zeit  Hanns  dem 
Muntsk  verliehen  (Lehenbuch  Albrecht^s  V.,  aus  dem  k.  k.  geheimen  StaataarchiTe, 
abgedruckt  im  Notizenblatte  der  k.  Akad.  1859,  221,  Nr.  483). 
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Introdnzione. 

Cesare  Cantü  nella  sua  „Scorsa  di  un  Lombardo  negli  Archirj 
di  Venezia*^  (Milano  e  Verona,  Civelli,  i8ä6)  discorrendo,  con  piü 
detiaglio  di  qualunque  altro  fin'  oggi,  deli*  Archivio  Generale  Yeneto, 
sogg^unge:  per  veritä  deve  stiere  cht  a  prima  visfa  s*affacci  a  quel 
tesoro,  e  qaindi  De  magnifica  a  tutta  ragioDe  le  meravigliose  sale, 
che  racchiudono  tanta  ricchezza.  Infatti,  ehi  non  8*appaga  di  seor- 
rere  soltanto  la  serie  di  300  e  piü  stanze  di  questo  Yastissimo 
edifizio,  zeppe  di  oltre  10  milioni  di  Tolumi  scritti,  oltre  i  vasti 
depositi  di  carte  a  mucchio  tuttora  inesplorate  ne*  soffitti ,  roa 
penetra  piü  addentro,  e  seguendo  le  indieazioni  delle  roaterie,  che, 
qnantanque  inordinatamente  disposte,  gli  si  parano  dinanzi  da  qualunque 
lato  spiaga  gli  occhi,  sroglie  un  qualche  fascio,  e  fissa  Tattenzion  sua 
sulle  cose  in  esso  trattate,  ne  resta  stupefatto,  ritroTando  quasi  in  ogni 
ramo  di  pubblico  ordinamento  una  serie  non  interrotta  di  volumi  mano- 
acritti  in  pecora  o  in  carta,  che  gli  fanno  conoscere  dal  13°  secolo 
in  poi  tatti  gli  svariati  processi  del  sistema  goTcmatiTO  interno  ed  estemo 
di  questa  celeberrima  Repubblica.  Nd  a  cid  s*arresta  Timportanza  di 
qaesto  archivio,  chd  la  sarebbe  in  tal  caso  affatto  speciale,  limitandosi 
al  suo  regime  soltanto.  L^Archirio  Veneto  d  T  archivio  dell*  umanit4 
intera,  glacchd  non  v*  ha  nazione  di  qualche  rilcTanza,  cui  esso  non  possa 
fornire  documenti  storici  ignoti  e  preziosissimi ,  che  il  Veneto  Dominio 
Seppe  procurarsi  o  per  la  m  di  sue  relazioni  diplomatiche ,  o,  vago 
cona*  era  sempre  di  sapere  le  cose  altrui,  per  incarico  commesso  a 
pubblici  rappresentanti  o  a  persone  private  suddite  o  straniere,  o 
fin'  anco  mediante  acquisto  od  altro  mezzo ,  forse  aicune  rolte  non  dei 
tatto  scerro  di  colpa  o  di  riolenza. 

A  dire  il  vero  perd  fin'  oggi  non  fu  possibile  rllcTare  Talta  impor- 
tanza  di  questo  inapprezzabile  deposito.  I  lavori,  che  dal  1815,  epoca 
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della  sua  esistenza ,  in  poi  si  operarono  in  queir  edifizio,  non  possono 
ad  un  inTestigatore  offrire  che  ben  scarsa  idea  della  parte  piu  nobile  di 
esso,  Togliam  dire,  degli  atti  che  vanno  fino  al  cadere  del  secento,  qaando 
gia  incomincia  un  afiatto  regolare  andamento  di  codlci  per  og^i  ramo 
di  pubblica  amministrazione,  quantunque  anco  questa  parte  posteriore, 
che  \k  fino  al  cessare  del  gOTcrno  repubblicano,  ti  stä  tuttora  b  gran 
parte  inordinata  e  senza  catalogo,  che  accerti  la  posizione.  Le  perga- 
mene  piü  interessant!,  che  dal  decimo  secolo  crescono  coi  tempi  abboD- 
dantemente,  giacerano  quasi  tutte  fino  a  quest*  anno  a  fascio  in  quel  modo, 
come  furono  rimandate  da  Parigi;  altre  in  numero  sterminato  tuttora 
stanno  coperte  da  polve  secolare.  In  quaiunque  angolo  pongasi  !a 
mano,  si  slanciano  fuori  da  disparata  materia  codici  d*epoca  remota  o 
piüVecente,  spesse  Tolte  oltre  ogni  aspettaiione  atti  a  empiere  iacane 
importantissime  nelle  serie  gik  in  qualche  modo  disposte  e  ritennte 
complete.  AltroTC  n*esce  un  involto  di  carte,  che  presenta  atti  di  pift 
materie  in  un  raccoUi  e  commisti ;  autografi  di  soYrani  e  ministri  sbo- 
cano  da  tutte  le  bände  a  dovizia  tale,  che  da  tempi  ben  iontani  potrebbesi 
rica?are  una  serie  non  interrotta  almeno  di  firme  autografe  di  quelli  quasi 
per  ogni  Stato  d* Europa;  e  talvolta  si  sospinge  a  caso  il  piö  sopra 
ammassi  di  carte  afl*atto  estranee  alP  instituto,  onde  cercasi  inrano  la 
ragione  di  loro  esistenza  in  questo  recinto.  A  chiarire  con  un  esempio 
quest'  ultimo  interessantissimo  fatto,  accenneremo  soltanto,  che  an 
giorno  gettatici  a  brancolar  tra  una  massa  indistinta'  di  codici  e  di 
ruotoli  di  carte,  ci  Yenne  per  arrentura  alla  mano  un  grosso  fascio  di 
pergamene  originali,  contenenti  tutta  ia  corrispondenia  diplomatica, 
cU'ebbero  le  Corti  d*  Europa  coUa  Sede  Romana  sotto  i  tre  ultimi  Papi 
del  decimoquinto  secolo. 

Da  questi  cenni  gli  ^  facile  rilevare,  che,  ad  onta  di  quanto  si 
fece  fin'  oggi  in  quest*  Archivio,  e  si  fece  abbastanza  per  la  parte  reccn- 
tissima,  molto  e  quasi  tutto  resta  a  farsi  per  la  parte  piü  preziosa  e 
scientifica,  meglio  storica,  ossia  del  Governo  Repubblicano,  che  a 
parere  di  molti  potrebbe  formare  da  s^  un  vasto  archivio  propriaroente 
storico,  unico  nel  mondo.  £  norma  sayiissima  di  raccogliere  gli  atti  a 
seconda  delle  magistrature ,  cui  si  riferiscono,  e  giä  in  gran  parte  n 
stanno  tuttodi  in  tal  ordine  disposti ,  se  vogliasi  prestar  £ede  alle  indi- 
cazioni  sovraposte;  ma  ö  d*uopo  eziandio  coordinare  ad  un  piano  le 
Yarie  magistrature,  chö  g'ik  i  locali  si  prestano  a  meraviglia,  e  quindi 
riordinare  gli  atti  d'ogni  singola  giusta  i  suoi  rami  e  le  date  crono- 


Digitized  by  CjOOQ IC 


3S5 

logiche,  scererare  quelli  che  non  la  riguardano ,  indi  nuroerare  le  filze, 
e  fissare  Tordiiie  di  queste,  con  un  brere  cenno  deile  materie  che 
abbracciano,  in  un  catalogo.  G  di  cataloghi  apponto,  ehe  sono  i*anima 
degli  Archirl,  e  che  tanto  facilitano  le  ricerche  a  chi  ammioistra  e  a 
chi  siudia  (e  di  studi  patW  n'  abbiamo  certaroente  moito  bisogno  *)» 
manca  quasi  affatto  1'  archivio  Veneto. 

Toccata  cosi  di  toIo  i'importanza  somma  dei  Veneto  Archivio,  e 
fatto  conoscere  11  molto  che  resta  a  farsi  per  coUocarlo  su  quel  seggio 
eminente,  che  tra  gli  altri  a  tutto  diritto  gli  8*appartiene;  noi  ci 
proTeremo  di  dare  alla  dotta  Germania  un  esempio  de!  molto,  di  cui 
ella  potrebbe  arricchire  la  sua  storia  nazionale,  qualora  volesse  rifo- 
gtiere  le  sue  ricerche  anco  a  questa  parte.  Abbiamo  scelto  un  argo- 
mento  di  molta  leratura  e  per  Fepoca  cui  si  riferisce,  e  per  Tindiriduo 
di  cui  si  occupa,  e  per  Fincertezza  che  corre  tuttodi  intorno  ai  fatti, 
che  lo  riguardano.  L*abbondanza  delle  fonti  storiche  ci  attesterä  la 
ricchezza  del  deposito,  ove  quelle  stanno  sepolte  e  dimenticate  *), 

Molto  fu  scritto  fino  a  dl  nostri  intorno  ie  operazioni  degli  ultimi 
tempi  di  Waldstein,  insigne  eroe  della  guerra  de  trent*  anni,  che  seppe 
due  Tolte  riahiare  la  fortuna  e  la  gioria  delle  armi  Cesaree  in  Germania 
contro  1*  unita  forza  de*  Principi  ribelli  air  Impero  e  loro  aperti  e 
nascosti  collegali.  Ad  onta  delle  piik  accurate  indagini  mcssevi  da  piü 
insigni  storici,  ad  onta  della  grande  serie  di  documenti  razzolati  nelle 
pubbliche  e  private  biblioteche  e  negli  archiri  della  Germania  ed  aitroYC, 
in  gran  parte  recati  poscia  in  iuce,  pur  restano  ancora  ad  accertarsi 
forse  i  due  pii^  grandi  avrenimenti,  che  riguardano  qnest*  illustre  eroe 
Alemanno;  Tale  a  dire,  se  realmente  Waldstein  negli  ultimi  tempi  dei 
suo  goferno  militare  tenesse  relazioni  proditorie  coi  nemici  delF  Im- 
peratore,  e  se  Tordine  di  sua  morte  uscisse  veramente  dal  gabinetto 
Cesareo  od  altrimenti. 

A  recar  nuoTo  lume  su  questo  argomento,  e  a  depurare  le  notizie 
portate  da  dirersi  scrittori,  crediamo  non  esservi  miglior  mezzo  e  piü 


*)  Tra  quelli  che  leppero  fin*  oggi  tpprofitUre  del  tesoro  di  quesf  Archivio  distioguesi 
cerUmeote  il  Sigr.  Rorotnin,  il  quäle  \h  pubblicando  una  bnona  Storia  della  Veneta 
Repubblica;  mentre  al  tempo  stesso  TAb.  Cappelletti  con  un  simile  laroro,  i  cui 
pregi  iono  le  iiigiurie  e  i  larcasmi  mai  scompagnati  da  ignoranza,  cercö  ricondurla 
alle  lue  anleriori  paitoie. 

S)  I  diapacci  seltimanali  deir  Amb'.  Veneto  in  Vienna  al  Senato  incoroinciano  regolar- 
meiite  coir  anno  1541,  raccolti  in  filze  separate.  Gli  anterior!  vanno  disperai  negli 
involti  di  carte  antiche  di  queat*  Archivio. 
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sicuro,  quanto  oifrire  la  testimoniaDza  in  tale  proposito  del  Veneto  Resi- 
dente in  Yienna  di  qae*  tempi ,  Antonio  Antelmi ,  deg^a  certamente  di 
piena  credibilitä  a  preferenza  d*ogni  altra.  La  Veneta  Repubbiica  ne*  fatti, 
che  a  quel  tempo  compieransi  in  Germania,  non  a?eTa  aleun  interesse,  e 
meno  ancor  la  si  poirebbe  riguardare  come  parziale  per  Waidstein ,  di 
cui  era  aneo  di  troppo  disgustata  per  le  ben  conoseiate  sue  opinioni 
intorno  l*Italia  in  molta  parte  contrarie  alla  reneta  politica.  E  ehiara 
proTa  di  cid  ci  oflire  lo  stesso  Antelmi  nel  suo  dispaccio  n.  51  e  in  altri 
susseguenti;  onde  n'esce  maggiore  Timportanza  delle  fonti  ?enete,  che 
noi  ora  andiamo  a  pubblicare  a  maggior  chiarezza  degli  aYTenimenti  di 
quell'  epoca.  Delia  conscienziositik  ed  aecuratezza  del  Veneto  Residente 
ci  fanno  pur'  anco  amplissima  testimonianza  i  saoi  dispacci  n.  52  e  124, 
OYC^  eccitato  dal  Senato  a  tenere  la  Repubbiica  informata  di  tutte  le 
notizie,  che  correvano  a  Vienna  intorno  gli  andamenti  di  Waldstein, 
afiei^may  essere,  suo  proposito  e  debito  trasmettere  unicamente  quelle 
notizie,  della  cui  soliditii  d  sicuro»  tralasciando  le  altre  rooHe,  che  fanno 
correre  per  le  bocche  i  due  partiti,  in  cui  diTiderasi  allora  non  solo  la 
citti,  ma  il  Ministero  stesso. 

Ai  dispacci  del  Residente  in  Vienna  abbiamo  aggiunto  quanto 
scrissero  intorno  a  questi  Ultimi  arrenimenti  al  Senate  Veneto  i  suoi 
Ambasciatori  e  Residenti  a  quel  tempo  stanti  presse  le  altre  Corti 
d*  Europa.  Da  questi  brani  si  rilereranno  facilmente  i  sentimenti,  che 
nutrivano  i  rar!  Principi  d* allora  rerso  Waldstein,  ciod  o  faToreroli  o 
aTTcrsi ,  secondo  che  s*  attagliarano  le  sue  azioni  alla  loro  politica.  Non 
saranno  poi  senza  Interesse  pur*  anco  alcuni  brani  tolti  dalle  Ducali 
dirette  agli  Ambasciatori  Veneti  intorno  alla  stessa  materia. 

Prof.  Ab.  Simeone  Gliubieb. 
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Dispaeci  del  Residente  Veneto  in  Vienna 
Antonio  Antelmi. 


Antonio  Antelmi. 

lyLa  famiglia  Antelmi  ebbe  origine  da  Cremona.  Questi  erano  nobili  prin- 
cipali  di  quella  cittji,  essendo  atati  li  medesimi  governatori  di  essa»  come  appar 
per  le  scritture  e  per  le  arme  e  memorie^  che  si  veggono  sopra  la  porta  di 
detta  citti.  Li  primi  yeramente,  che  veonero  ad  abitar  a  Venezia  con  le  loro 
facolta,  quali  erano  grossiasime»  furono  Zuanne  e  Nicolo  Antelmi  q".  Andrea 
deir  anno  1080. 

Queati  come  signori  poderosi  di  danaro,  ai  applicarono  alla  formasione  di 
piu  nayi,  confonne  Tuso  di  queata  patria  in  quel  tempo,  il  che  caus^  per 
roceaaione  del  traffico  perLerante  raransamento  delle  loro  ricchezze  a  segno 
che  deir  anno  1345  reatarono  eredi  due  fratelli  nominali  Bartolo  Tuno  e  I'altro 
Nani,  e  questi  si  trovarono  avere  per  cadaun  sestiere  di  questa  cittä  quindeci 
case  da  stazio,  come  appare  da  fedi  autentiche,  e  nei  libri  degli  offizi  a  ci6 
deputati  si  veggono  li  pagamenti  fatti  per  le  grayezze  di  esai  stabili  .... 

L*anno  1578.  24  ottobre  Bonifacio  q*.  Marc*  Antonio  fu  eletto  Residente 
in  Milano,  dove  servl  otto  anni,  e  stipul^  Taffare  de  Banditi  tra  la  Republica  e 
qaello  State  O*  Nacqne  a  Bonifaeio,  mentre  era  Residente  per  la  Republica 
a  MUano,  il  suo  primo  figliuolo,  qnal  fa  battezzato  solennemente  da  S.  Carlo 
allora  Cardinale  ed  ArcivescoTO  di  Milano,  tenuto  al  Sacro  Fönte  dal  Sig'.  Duca 
di  Terra  Nova  Govematore  di  quel  State  e  Generale  della  Maestä  Cattolica 


*)  IVelU  Secreta  deW  I.  R.  Archivio  Veneto  troransi  i  Dispaeci  ori|^inali,  che  Bonifticio 
Antelmi  R'.  q".  Marc*  Antonio,  g'A  Cancellier  Grande  (30  mag.  1605),  scriase  da 
Milane  al  Senate  dal  4  mario  1579  «I  80  norembre  1585,  in  quattro  grosii  volumi 
in  foglio.  Quivi  pure  veggonti  i  diapacci  d*  un  Valerie  Antelmi  Residente  a  Napoli, 
probabilmente  fratelio  di  Bonifacio,  acritti  dal  3  febbrigo  1576  m.  y.  al  2  set- 
tembre  1579.  A  3  partira  da  Napoli  dopo  32  roesi  di  serTixio  aenza  prender  lioenM 
da  quel  Vicere  per  ordine  del  Senate,  atance  ermai  delle  pirateritf  spagnuele. 
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in  quel  Stafo,  al  quial  fu  posto  nome  Valerio  e  Carlo  raono  1584  pruno  Geoaro 
more  Imperiali  *). 

L*anno  1618.  30  marzo  Antonio  q".  Bonifazio  fu  spedito  residente  a  Zorigo 
per  raflfare  del  giuramento  della  lej^a  tra  la  Republica  e  le  due  citti  di  Zurigo 
e  Berna,  che  sebben  contesa  dai  ministri  delle  due  Corone,  esegu)  con  tutte  le 
solennitä.  Del  1634.  28  marzo  nacque  ad  Antonio  q*.  Bonifazio  in  Yienna^  doTe 
si  trovava  Residente  per  la  Republica  presso  la  Maestä  Cesarea  di  Ferdinande  IL« 
un  figlio  maschio.  LMmperatore  e  Tlmperatrice  lo  levarono  alla  Fönte,  e  per- 
sonalmente  fecero  la  funzione  nella  loro  capella  imperiale,  iroponendoli  nome 
Valerio  e  Ferdinando.  Antonio  fu  spedito  Tanno  1642.  3  agosto  nel  termine  di 
giorni  tre  a  Mantova  per  ottenere  da  Had.  Maria  regnante  il  patso  per  aTanli 
negato  alle  milizie  della  Republica  spedite  nello  stato  di  Modena,  e  l*otteiiiie- 

Nel  tempo  stesso  fü  di  Ih.  spedito  alla  duchessa  della  Mirandola,  ove  ritro- 
vato  quel  popolo  ammutinato,  e  la  principessa  madre  e  zia  tutrici  del  Duca  fra 
loro  scomposte,  gli  riuscl  dopo  lunghi  e  difficili  trattati  di  riconciliarie.  tutto 
riducendo  alla  primiera  ubbidienza. 

Per  lunghissimo  corso  d*anni  ser?i  questa  famiglia  alla  Republica  in  molt« 
occorrenze.  Valerio  ed  Antonio  furono  fatti  nobili  con  loro  discendenti  in  per- 
petuo  (anno  1646.  23  settembre)  per  esibisione  da  loro  fatta  di  ducati  100,000 
in  libero  dono  e  40,000  nclli  depositi  della  Zecca**. 

A  queste  notizie,  che  intorno  la  famiglia  Antelmi  togliaroo  dalle  j^Diseen- 
denze  Patrizie^  di  Marco  Barbaro  e  Continuatori  (Collezione  Cicognana  Cod. 
510.  3.  p.  12),  aggiungeremo  aicune  parole  delP  ultimo  dispaccio,  che  Antonio 
Antelmi  2)  scriveva  da  Forli  (26  luglio  1635),  mentre  ritornava  dalla  aua  Resi- 
denza  di  Vienna,  al  Senato,  che  lo  riguardano:  „Per  me  a  capo  trentacinqne 


*)  Valerie  Anteimi  di  Bonifaxio  fu  aegrettrio  della  Kepabblica,  e  a  21  givfao  1028 
(V.  8  dispaccio  da  Napoli)  avera  gii  32  anni  di  aerriaio  e  compiera  otto  reaidease 
Mori  del  1661.  Di  lui  nella  Secreta  deir  I.  R.  Arcbirio  Veneto  ai  ccaaervaio  i 
seguenti  originali  dispacci : 

da  Milano:  12  novembre  1597  a  14  maggio  1602. 

»  Nupoli:  24  norembre  1611  a  30  gingno  1614. 

„  Maotova:  29  giogao  1615  a  18  ottobr«  1618. 

„  Vienna:  16  Dorembre  1619  a  29  agoato  1620. 

„  Firenxe :  30  laglio  1622  a  8  novcnibre  1625. 

n  Milano :  28  genniyo  m.  t.  1625  a  2  giugno  1627. 

»  Napoli:  25  maggio  1628  a  4  giugno  1630. 

„  Milano :  27  giugno  1638  a  2  decembre  1639. 

»  Firenxe:  12  otlobre  1641  a  8  aprile  1643. 

f,  Manlora:  14  maggio  1643  a  1  aettembre  1643. 
*)  Di  Antonio  Anteimi  nella  auccitata  Secreta  al  trovano  i  seguenti  diapaccl: 

da  Milano:  21  novembre  1614  a  27  gennajo  1615  m.  r. 

„  Vienna:  31  agoato  1682  a  26  luglio  1635. 

„  Mantova :  25  agosto  1642  a  14  maggio  1643. 

„  Milano:  20  maggio  1643  a  1  agoato  1644. 
Mori  del  1646. 
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anniidi  mio  patsato  bumiliasimo  servigio  assai  i  stato  Thonor  in  questo,  ch*e 
ii  XV*.  Tiaggio,  c'ho  sottenuto  alle  Corti  de'  Principi,  Thaver  IraTagliato  in 
qaelU  di  Cesare  fra  la  confluensa  di  piü  rileyanti  fiori,  che  poasino  oggi  di 
Visorgere  nell'  amplo  giardino  di  atato.  Della  prudenza  singolare  di  V'.  EccelenEe 
sarii  stato  il  coglierne  il  mele  del  loro  maggiore  profitto''. 

Dispacei  del  tesidente  TeneU  ÄBtelmi* 

Disp.  i9.  1632.  23  novembre.  Av?isa,  easer  giunta  quella  mattina  la  nuova 
.  della  morte  del  Re  di  Svexia  in  un  conflitto.  ,,11  Sig.  de  Par  ai  dice^  ha?er  Uavuto 
quesU  notte  lettera  da  Hort  dal  Sig.  Co.  de  Verdembergh  con  aviso ,  che  ivi  sij 
giauto  a  S.  H.  eorriere  dal  campo  con  lettere  dal  General,  nelle  quaii  atiano 
seritte  qneste  preeise  parole:  ci  siamo  battuti  col  U,  il  quäle  e  rimasto  morto. 
lo  e  Papnabin  feriti;  et  s*^  faita  gran  stragge  da  ambe  1e  parti^. 

Düp.  20.  1632.  27  novembre,  Non  si  conferma  la  morte  del  Re  di 
Srezia,  ma  h  eerto,  che  il  giorno  16  segul  la  battaglia.  »Duro  essa  aett*  bore 
contlnue;  la  notte  diviae  gl*  esserciti.  S'  h  combattuto  a  regimento  con  regimento 
un  doppo  r  altro.  Sono  tal*  uni  venuti  alle  bracia  con  li  pugnali.  Vi  h  restato 
nelle  prime  file  d'una  moschetata  nel  petto  sicuramente  morto  il  Papnain ,  uno 
<te  piü  bravi  Capi  di  quest*  armata;  molti  altri  ufficiali  ban  provato  lo  stesso,  et  de 
soldati  a  migliara.  11  luogo  della  fattione  fü  vicino  a  Laipsicb,  quello  per  apunto, 
ofe  aegui  T ultima  del  Tilli.  L'assalitore  h  stato  V  essercito  sYedese**.  Devesi  pero 
tener  dubbia  la  vittoria  pei  Cesarei,  come  pretendesi,  giacchi  Waldstein  ordino 
tosto  al  Galasso  e  alF  Aldringher  di  raggiungerlo  coi  lor  corpi. 

Disp.  22.  1632.  29  novembre.  Si  conferma  la  morte  del  Re  di  Srezia,  e 
ne  riceve  egii  pure  avviao  con  lettera  del  25  daPraistan,  luogo  sul  con6ne  della 
Boemia. 

DUp,  23.  1632.  4  decembre.  »Doppo  le  mie  estraordinarie  lettere  de 
29  non  sono  venuti  avisi  dal  campo.  A  me  le  precedenti  de*  21  sono  hieri  aolo 
peirenute.  La  vittoria  di  qaella  fattione,  ampliata  con  relationi  lunghe  di  qua  per 
ttttte  le  Corti,  scuopro  restringersi  per  questa  parte  nel  colpo  rilevantissimo  sl, 
della  morte  dello  Svedo.  Sarebbe  meglior  asaai,  non  ha  dubbio,  per  Taltro  par- 
tito  la  disfatta  totale  dell*  essercito,  che  laperdita  di  quel  gran  Re,  habile  in 
poche  aettimane  a  rimetterlo.  Ad  ogni  modo  lo  haversi  da  Vostre  Eccellense 
il  certo  dell*  essito  di  quella  battaglia  in  ristretto,  giudico  non  inoportuno  per  il 
giudicio,  ehe  potranno  formarvi  sopra  degl*  avenimenti  venturi.  Fü  avisato  il  Rh, 
che,  fattasi  risolution  dal  Volestain  di  non  attaccarlo,  haveva  spedito  il  Papnahim, 
et  il  Merode  con  5000  combattenti  ad  impadronirsi  d*Hala  come  fecero,  et  ad 
ayansarsi  nella  Sassonia  inferiore  alla  diffesa  di  Colonia;  che  dall*  altro  canto 
havea  precedentemente  inviato  il  Galasso  con  buon  nervo  di  gente  nella  Slesia; 
et  che  aleun*  altri  regimenti  haveva  spinti  verso  Aitemburgh  et  Zuich,  per  oceu- 
par  li  quartieri  del  verno.  Eccitata  S.  M.  dal  vantaggio  di  una  tal  aeparatione 
delle  forze  Imperiali»  comparve  il  giorno  seguente,  che  fu  il  15  a  mezza  lega  da 
loro,  prima  che  ne  havessero  notitia,  con  essercito,  che  fü  atimato  de  18.000 
persone  tra  cavalleria  e  fanteria,  et  alcuni  pezzi  di  cannone  non  grandi,  senza 
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impediineiito  di  bagaglio.  II  Volestain  spedl  subito  in  ogni  luogo  per  rianir  le 
sue  genti,  et  U  notte  ambi  le  armate  si  trovarono  alla  fronte  in  sqnadrone,  et 
neir  alba  de!  marted),  H  16,  ayanzandosi  lo  Svedo,  and6  ad  investire  li  posti 
d'Imperiali  vicino  a  Lutzen,  divisi  dall*  inimico  da  un  so!  picciol  fosao  senz'  aeqiuu 
U  Generale  Cesareo  fece  trayagKar  gli  Svedesi  con  doe  batterie  d*  andeci  etn- 
noni  grandemente  dai  due  lati.  Yennero  questi  tuttavia  inanzi  per  il  mezo,  et 
8*  attacco  il  conflitto,  nel  quäle  tanti  accidenti  et  rariationi  aeguirono,  cbe  bene 
8pe«8o  in  an  punto  medesimo  si  stimavano  ambe  le  parti  et  Tinte  et  Tineitrici. 
Due  Yolte  una  folta  nebbia  cnopri  gl'esserciti,  et  a  fortuna  grande  di  quelle  del 
Volestain  la  seconda  cade  in  tempo,  che  gran  parte  della  sua  cavalleria,  postati 
in  confusione  et  datasi  ad  una  disordinatissima  fuga,  seguitata  in  namero  di 
sopra  30  cornette  dal  Ghione  Imperiale  medesimo,  non  fu  per6  reduta  per  il 
fosco,  ne  incaiciata  dall'  inimico.  S*  aggiunge,  che  voltisi  a  quella  confusione 
della  cavalleria  aicuni  de  reggimenti  a  piedi,  si  misero  a  sfalleggiar  il  bagaglio 
de  loro  proprij  ufficiali  vicino.  Ma  il  General  fermo  sempre  alla  testa ,  mand6, 
con  voce  di  vittoria ,  a  far  ritornare  la  gente  fuggita,  et  riordin6  col  beneficio 
della  nebbia  medesima  li  squadroni.  Non  poti  impedire  per6  all*  inimico  1*  impa- 
dronirsi  de!  cannone  di  sua  batteria,  quäle  gli  fu  voltato  contro  inmediate  con 
grave  suo  danno.  In  tanto  1*  oscuritik  della  notte  non  men,  che  la  stanchezza  della 
lunga  fattione  divise  gl*  esserciti.  Fra  li  Collonelli  e  regimenti  di  cavalleria» 
c*  hanno  operato  bene,  et  commandato  meglio  i  stato  senza  paragone  il  Picco- 
lomini.  Dal  Generale  non  si  poteva  far  piü,  fü  fra  li  nemici  medesimi,  et  ricono- 
sciuto  da  essi  et  eolpito  d*una  rooschettata,  che  pass6  gl*  babiti  et  gl*  ammacco, 
ma  non  feri  la  came.  Rest6  ferito,  et  a  capo  due  höre  spiro  il  Papnabim,  per- 
dita,  che  per  grinteressi  d*Imperio,  ove  teneva  auttoriti  et  aeguito  grande, 
pesarebbe  assai  pid,  se  non  fosse  alleggerita  dalla  molto  maggior  fatta  dall*  ini- 
mico con  il  colpo  del  R^.  Foroita  la  battaglia,  considcrando  il  Generale  la  poca 
riuscita  fatta  dalla  maggior  parte  della  sua  cavalleria,  lo  avilimento  ricevutone 
dai  regimenti  a  piedi ,  il  numero  grande  d*  ufficiali  morti  o  feriti ,  la  perdita  di 
parte  del  cannone,  et  il  desiderio  commune  dell*  essercito,  che  non  s'  aventorasse 
il  giomo  seguente  Tesenza  tutta  delle  cose,  risolse  retirarsi  inmediate  a  Laip- 
•ich,  lasciando  di  tal  modo  senza  violenza  quel  posto  a  canto  a  Lutzen  aopradetto, 
che  non  havera  abandonato  nel  calor  del  conflitto.  Ne  fermatosi  piü  del  mercordi 
seguente,  si  parti  la  notte  con  1*  essercito  anco  da  Laipsich ,  et  a  longhe  gior- 
nate  si  condusse  il  venere  maltina  a  Chemeniz,  dove  fece  alto  per  riposar  et 
riunir  iosieme  la  gente,  effattigata  dal  far  sino  33  miglia  italiane  in  un  giomo  di 
quel  Camino.  La  fanteria  del  Papnahin  giunsc  solo  a  commodo  di  fortificar  et 
men  confusa  render  la  retirata.  II  Galasso  comparve  fuor  di  tempo  a  Chiraeniz; 
et  a  con6ni  di  Bohemia  aspettavano  TAIdringher;  et  se  bene  sin  d*  all'  bora  fosse 
corta  la  voce  della  morte  del  Re,  mostrandosi  uno  sprone  al  Volestain,  con  asse- 
veranza  d*  esser  esso  di  S.  M.,  et  altri  contrasegni  dandosegli  da  pii^  d*  nno, 
spedl  egli  non  di  meno  pur  da  Chimeniz  il  Marchese  di  Grana  a  questa  Corte, 
a  dar  conto  dell*  intero  del  successo  et  dello  stato  delle  armi  a  Cesare,  et  ad 
ttvisargli,  cbe  conveniva  esso  Generale  poner  in  contributione  tutte  le  Provineie 
di  S.  M.,  eccetto  quelle  di  Stiria  e  Carintia,  e  far  piazze  mostre  in^iü  luoghi 


Digitized  by  CjOOQ IC 


361 

coo  proiesU  io  ciso  d'  alcuna  difBcolU,  che  se  gli  fniponesse,  deponer  il  ser- 
Titio  di  lei.  II  namero  de  morti  si  crede  arrivi  a  7000  persone  in  circa  fra  ambi 
grestereiti;  si  fl  conto,  che  la  maggior  parte  siano  de  sredesi  col  computo 
delJa  maggior  quanfita  delle  loi^  cornete  prese,  che  delle  Imperiali  perdute ,  ma 
ti  eonaidera  dair  altro  canto,  che  le  fugite  da  questi  non  potevano  perdersi. 
Laipsich  resto  dal  Volestain  preaidiato,  et  due  o  tre  de  quegl*  altri  luoghi ;  il 
reato  della  Sasaonia  rimane  con  questa  ritirata  di  lui,  libero  et  sollevato,  et 
agrarate  rincontro  le  Profincie  di  Ceaare  per  li  quartier! ,  che  con?egono  dar 
all*  esaerei to".  Llmp'.  mandö  Questembergh  al  Generale  per  comendare  la  sua 
hramra  ed  attestargli  il  cesareo  gradimento,  e  per  eccitarlo  in  via  di  sola  per- 
srasione  di  gravar  meno  sia  possibile  di  contribucioni  e  di  quartieri  le  Provincie 
•reditarie  pur  troppo  esauste.  Gli  fari  considerare,  che  sende  i  nemici  senza 
eapo  „intanto  potrebbe  forse  TElettor  di  Sassonia  dar  qualche  apertura  d^acco- 
modamento  arantagioso  per  Casa  d'Austria,  quäl,  levando  all*  altro  partito  la 
piü  valida  colleganza  di  lui ,  Taltre  si  renderiano  men  considerabili  assai. 
Quäle  riflesso  sij  sopra  questi  punti  per  far  il  Generale  resta  molto  in  dubbio. 
Con  Sasaonia  professa  particolar  antipatia.  Nel  rimettersi  et  assicurarsi  nel 
Ducato  florido  di  Hichelburgh,  di  che  s*intitola,  si  h  sempre  mostrato  risoluto. 
A  dissegni  maggiori  di  un  Ellettoruio  di  apparenza  di  aspirar  etiam  dio,  se  gli 
Tenisse  a  taglio.  Gii  facendosi  trattar  communemente  nell*  essercito,  di  Serenis- 
simo  et  d*Altezza.  AI  certo  fin  qui  persiste  egli  in  ordinär  et'  sollecitar  levate 
d*ogni  intomo,  et  dall*  Italia  particolarmente  cavarne.  In  somma  Tesential  delle 
resoltttioni  nel  negocio  o  nelle  armi  dipenderi  da  lui,  et  il  regolar  Tuno  e  1* altro 
a  suoi  maggiori  fantaggi  sti  nelle  proprio  sue  mani,  dandoglielo  non  solo  il 
eredito  eminente ,  in  cui  s*i  posto,  ma  le  conditioni  stesse  ancora  del  suo 
GeneralatOy  che  maggiori  non  potriano  desiderarsi  da  un  Dittator  supremo,  et 
che,  eome  di  conseguenza  in  queste  congiunture  grayissime,  aggiungo  alle 
precenti  per  qoelli  dell*  Ecc**  Yostre,  che  non  le  havessero  piü  vedute. 

Copit  delle  conditioni,  con  le  quali  il  Dact  di  Michelburgo  e  Friditnd  h&  tccetttto  1& 
carica  di  Gener&lissimo  offertagU  d&IU  MtesU  deir  Imp.  per  meuo  del  Duct  di  Grom&n. 

i.  Che  il  Dnca  di  Fridland  habbi  da  essere,  mentre  vife,  Generalisaimo 
Don  solamente  di  Cesare,  ma  anehe  di  tutta  la  Casa  d*Austria  e  della  Corona 
di  Spagna. 

2.  Che  la  Carica  di  Generalissimo  gli  sia  conferita  in  amplissima  et  asso- 
lutiasima  forma. 

8.  Che  la  Maesti  del  Re  Ferdinando  non  si  ritrovi  in  persona  all*  Armata, 
molto  meno  habbi  il  commando  d'essa,  ma  ricuperandosi  il  Regno  di  Boemia, 
Tada  a  riseder  a  Praga,  alla  cui  guardia  doveri  restare  nel  sodetto  regno  con 
12000  eombattenti  Don  Baidassar  di  Marradas  insin  ad  una  pace  universale 
nell*  Imperio  Alemauo,  ritrovando  esso  Duca  esser  cosa  necessaria»  che  i  Boemi 
habbino  nel  Regno  la  persona  del  Padrone  e  lor  Ri,  e  che  talmeate  Tlmp'*. 
e  suo  Generale  siano  tanto  piü  sicuri  di  non  haver  a  temere  rebellioni. 

4.  Un  assicuration  Imperiale  in  ottima  forma  sopra  i  paesi  ereditari  per 
amor  d*  una  rieompenaa  ordinaria. 
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5.  E  dei  paesi,  che  si  ricuperaranno  uno  de  maggiori  regali  oell*  Iroperio 
per  una  ricompensa  estraordinaria. 

6.  Che  ne  Cesare,  Consiglio  Aulico,  Camara  Auliea,  oe  meno  la  Camera 
di  Spira  possino  disporre  alle  confiscationi  nell*  Imperio,  oe  meno  dairi  deeisioo 
alcuna  sia  generalmente  o  particolarmente. 

7.  Ma  ehe  esso  Generale  tanto  delle  confiscationi,  quanto  de  perdoni  poss« 
liberamente  disporre ,  et  anche  che  nella  Corte  Cesarea  si  eoneedesse  un  aalro 
condotto  0  perdono  a  qiialcuno,.  che  quel  perdono  non  sia  valido  senza  la  sua 
confirmatione«  e  che  s*estenda  ad  vitam  et  famaro,  e  non  ad  bona;  ma  di  per- 
donar  assoiutamente  esso  habbi  rauitorität  staute  che  Tlmp"  h  troppo  beaigno» 
e  permette  ad  ogn*  uno,  che  viene  alla  Corte  sia  perdonato,  nella  quäl  maniera 
si  levarebbono  i  mezxi  di  rimunerare  i  Colonelli  et  Officiali  e  di  cootentare  la 
soldatesca. 

8.  Che  trattandosi  la  pace  nell*  Imperio,  il  Generale  sia  compreso  per  amor 
de  suoi  privati  interessi,  et  in  particolare  del  Ducato  di  Michelburg  nelle  capi- 
tulationi. 

9.  Che  sia  provisto  di  mezzi  da  continuar  la  guerra. 

10.  Che  possa  havere  per  la  sua  retirata  tutti  li  paesi  hereditari." 

Disp,  ZU,  i6S2,  ii  decembre,  Waldstein  con  46  regimenti  a'aquartiaro 
nella  Boemia  abbastanza  desolata  da  priroa.  Arnim  vi  ricuperando  le  terre  in  Saa- 
sonia.  „Vengo  per  lottere  da  Praga  raguagliato,  ehe  qualche  apertura  di  negoelo 
si  sij  introdotta  fra  TElettor  di  Sassonia  et  il  Volestain  per  mezo  del  Valdemerode 
fitato  lungamente  prigione  del  detto  Elettor,  e  che  prima  della  battaglia  resto  a 
Laipsich  liberato.  Credesi  tuttaria,  che  non  solo  per  la  fede  data,  ma  per  tieuresaa 
propria  ancora,  non  Torra  Sassonia  trattar,  che  con  Tindusione  de  suoiColleghi 
di  Germania,  et  alK  incontro  non  mirarsi  a  cosa  piü  dal  Volestain,  che  al  pro* 
curar  di  smembrarlo  da  loro,  o  di  separar  alcuno  de  questi  da  lai**.  Sciamborg 
ricuper6  Nissa  in  Slesia.  Per  questo  verno  non  si  pensa  piii  dal  Generale  a 
fazioni,  ma  a  far  genti  per  rafforzarsi. 

Düp.  28.  1632.  i8  decemhre,  I  Protestant!,  fatta  irruzione  in  Boemia,  si 
spinsero  fiiio  a  Pilzen,  con  far  prigioni  e  circa  300  morti,  e  colla  presa  di  undiei 
cannoni,  e  della  cittä  di  Paipsich.  Waldstein  „per  tagliar  loro  i  viven  dalla  parte 
della  Slesia  non  roen  che  della  Bohemia  f&  usar  tutte  le  diligenze  maggiori. 
1^  ritornato  1*  Ebel,  che  fu  spedito  da  S.  M.  al  Generale.  Riporta  vive  indoglianxe 
di  lui  d*  essere  gii  tanti  mesi  lasciato  senza  sovenimento  di  denaro,  rimostranxe 
che  questo  ciede  a  consumo  delli  soldati,  et  a  doppio  agrario  de  sudditi  di 
S.  M^,  et  Proteste,  che  converrk  rinovar  loro  le  contributioni  et  spr^mer  il  san- 
gue  fin  all*  ultima  goccia;  onde  qui  sopra  pegni  si  sono  trovati  100.000  taleri 
per  in?iargli,  et  si  sono  yolte  le  sue  indoglianze  verso  questi  ministri  Spagnoli, 
accio  affrettino  le  rimesse  delli  assignamenti  fattigli  di  tanto  tempo  mancati.*' 

Diap.  29,     1632,  2ö  decemhre,  „Mi  Tiene  nelle  mie  lottere  da  Praga  anao, 

.  che  il  Volestain  haveva  tolto  il  regimento,  et  private  del  carico  di  collonello  il 

Contrera  spagnolo  per  la  sortita  da  Chimenitz  al  primo  tentativo  de  nemici,  et 

che  per  il  piü  di  gastigo  contro  di  lui,  et  contro  gli  altri  capi ,  che  non  resero 

nell*  ultima  battaglia  buon  conto,  faci  formar  rigoroso  procesto.  Pare  alla  natione 
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SpagDola,  che  contro  essa  carichi  a  piü  la  roano  il  Generale,  mentre  in  poco 
tempo  ha  deposto  due  dei  loro  sogetti  piü  principali  nella  profession  di  guerra, 
il  aopradetto  cioe  et  il  Marada.  In  efietto  non  si  mostra  egli  pnnto  contento 
delle  deluse. promesse  degl*  assegnamenti  fattili  da  quella  Corona,  et  ne  parla 
alte  a  segno,  ch*io  so,  haver  qiiesfo  Ressidente  del  Cattolieo  scritto  al  Regente 
Villani  di  non  far  il  viaggio  verso  qua  per  la  Bohemia,  a  fine  di  non  incontrar, 
oel  Tedersi  di  primo  lancio  con  esso  Generale,  in  qualche  disgusto.  Air  incontro, 
come  che  il  pfcmio  non  men  della  pena  vagli  a  rincorar  Tarmate,  et  a  tenerle 
io  filo  del  dover  loro.  ha  egli  dato  la  patente  al  Picooll*  bomeni  di  sargente 
maggior  di  batfaglia,  faitogli  dono  de  20,000  6orini,  et  dato  al  suo  regimento  li 
migliori  et  piü  ampliati  quartier!  ad  elletione  sua^.  Le  milizie  a  cavallo  di 
Pappenheim  Staate  il  discredito,  in  cui  caddero  per  la  fuga  dopo  la  sua  morte, 
tomarono  alle  case  loro.  D  castello  di  Leipzig  e  atrettamente  assediato,  ma  il 
Waldstein  tiene  al  oscuro  la  Corte  di  ci6,  studiandosi  di  dar  fuori  Toci  a  modo 
sao,  pereh^  stima  di  poco  suo  decoro  starsi  i  nemici  alla  campagna,  mentre  egli 
si  resta  ai  quartieri. 

Dwp,  30.  i632.  2ä  decembrf.  Si  pensava  mandar  il  Re  a  Praga.  „^on 
si  supponeva  potesse  risentirsene  il  Generale,  essendo  questa  anzi  una  delle 
conditioni  della  sua  condotta;  tuttavia  s*^  lasciato  intender,  che,  mentre  egli  si 
trovaTa  con  Tarmata  nel  regno,  sarebbe  di  confusione,  che  vi  capitasse  S.  M**; 
et  tanto  ha  bastato,  per  farne  differir  il  dissegno.  —  Strepita  egli  di  continuo, 
hora  che  non  ha  le  mililie  ulli  prorechi  della  campagna,  sopra  la  mancanza  del 
danaro  8*e  dichiarato  non  poter  piü  lungamente  esimer  dalle  contributioni  le 
Provincie  di  Stiria  e  Carintia.  Qui  si  continua  le  diligenze  et  le  con^ulte  per  far 
nove  Provision  di  denaro  da  trattenerlo".  11  General  spedi  solto  Aldringher 
aicune  truppe  per  rinforzo  di  Brisach.  Fü  rotto  il  Marchese  di  Baden  dai  Pro- 
teataiiti. 

DUp.  32.  1633.  i  gennajo  m.  v.  Leipzig  si  arrese ,  ed  i  Protestant! 
•corrono  TAlsazia,  la  Slesia  e  la  Lusazia.  Waldstein  lascia  fare  per  dar  alla  sua 
armata,  ora  dispari  in  forze,  lena  e  aumento.  „In  queslo  tutto  s'aplica  et  solo 
atende.  Ha  rimandato  qui  il  Qurstemburgh  con  risolutione  di  voler  quartieri, 
oltre  in  Bohemia  e  Slesia,  nella  Moravia  ancora,  et  nelle  doi  Austrie  inferior  et 
superiore;  e  se  ben  queste  gP  habbin  fatto  ofTerir  requivalente  agraWo  in 
denaro,  et  che  gli  ^ij  stato  fatto  considerare,  che  alla  poca  geote,  che  hora  tiene 
DOD  sij  necessaria  taota  ampiezza  de  quarlieri,  ha  non  dimeno  et  ricusata 
Tofferta  d eil*  Austrie  et  confiutalo  Targomento  delli  larghi  quartieri  con  la 
ragione»  che  cosl  apunto  conrenghino,  et  per  refocillar  la  soldatesca  che  ha,  et 
per  dar  commodo  agl*  ufficiali  di  riempir  in  ampio  recinto  piü  facilmente  li 
regimenti  di  quella  che  manca.  Cosl  di  gia  senz*  altro  atender,  ha  mandato  il 
Pieol* bomeni  a  Noistot,  et  il  Marchese  di  Grana  a  Mediin,  et  farä  lo  stesso 
degl*  altri  di  mano  in  mano;  et  ove  si  voleva  gih.  due  mesi  svernar  assolutamcnte 
nella  Turiogia,  Misnia  et  Sassonia,  provincie  deir  inimico,  le  Imperiali  heredi- 
tarie  verran  per  frutto  deir  ultima  battaglia  a  ricever  sopra  le  braccia  tuUo  il 
peso,  de  che  ogn*  uno  si  risente,  et  giä  li  prelij  delle  cose  cs<tenliali  per  il  vitto 
in  questa  »tessa  citia  si   radoppiano.  Con  il   ritorno  drl  Questembcrgh  ha  il 
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Generale  per  adoicir  1*  amaro  di  tali  sue  risolute  Operation! ,  roandato  a  Cesare 
tutie  le  inse^ne  aequistaie  in  questa  prossima  et  ne]le  precedenti  fattioni  alle 
Svedo«  con  una  pezza  di  Turchese  legata  in  forma  di  medaglia  da  collo  in  oro, 
che  dicono  essersi  trovata  spessata  fra  le  spoglie  di  quel  Re". 

Diep.  33,  1633,  8  gennajo  m.  r.  11  Re  di  Danimarca  mando  an  trombetta 
al  Waldstein  in  Praga  con  un  suo  gentiluomo  per  conoscer  Tintenzione  di  esso 
Generale  verso  esso  Re  nella  presente  Taeanza  della  Corona  di  Srexia.  Si  dubita 
sia  venuto  per  spiare  lo  stato  dell*  arniata,  onde  molto  aniversale  sebbeoe 
ufGciosa  si  fu  la  risposta ,  e  si  fece  accompagnar  eoD  scorta  il  gentUaomo  a] 
confine,  perehi  nulla  traspiri.  Waldstein  attende  indefessament«  a  proyederti 
d'armi  e  d*armati«  per  prepararsi  alle  naove  lotte.  »Da  Cesare  per  quello 
intendo  per  buona  via,  non  si  amarebbe  il  venir  ad  un  simile  noro  eimento,  et 
ode  Tolentieri  gFannunei  di  pace,  et  meglio  udirebbe  quelli  delle  proposte  per 
ottenerla,  desideroso  in  fine  di  lasciar  in  essa  il  figlio  R&,  et  di  facilitargli,  per 
mezzo  della  medesima,  quella  succession  all' Imperio,  in  cui  il  magg^or  ran- 
taggio  et  fortuna,  cb'egli  habbi,  h,  che  non  vi  aij  a  questi  giomi  sogeto  in  tatte 
le  parti  adequato  al  fargli  concorrenza,  e  che  non  ne  venghi  fra  qnesie  com- 
bustioni  il  caso".  Lo  stesso  desiderano  questi  ministri  per  loro  special!  inter- 
essi.  Si  mandano  denari  a  Waldstein,  che  distribuisce  ai  benemeriti,  mentre 
assoggetta  a  pena  capitale  gli  ufficiali  che  poeo  valore  mottrarono  nell*  ultima 
battaglia.  Stä  per  venire  il  Yillani  a  quetta  Corte.  11  Generale  serisse,  ehe 
non  gli  si  promettano  truppe,  nel  caso  ne  chiedesse. 

DtVp.  3^,  1633,  1^  gennajo  m.  r.  Zuich  fii  ripreso  agii  Austriaci.  Galaaaa 
dalla  SIesia  domanda  munizioni,  desiderando  non  reatarvi  ozloso,  e  se  ne  manda 
dal  Generale.  Questi  spedi  a  Dreada  Spor  con  un  trombetta  per  proporre  oa 
cambio  di  tre  ufficiali  pel  Co.  d*Arach,  con  incarico  peri  di  moatrare  «non 
aliena  ia  disposition  di  Cesare  e  di  esso  Generale  alli  modi  di  componimento 
decente.  Si  crede  che  la  morte  del  Palatino  havri  acemato  qualche  caratto  dt 
difßcolti  dal  canto  dei  Protestant!  ad  un  tale  trattato,  et  che  da  quelle  di  Cesare 
si  possa  egli  lasciar  persvadere  dal  desiderio  della  pace  per  grinteressi  bea 
vivi,  che  vi  tiene,  se  non  a  retrattar,  che  la  riputatione  pare  non  lo  permetti» 
a  sospender  al  mono  il  decreto  de  beni  ecelesiastici''.  11  Generale  contiaaa  a 
dar  ordini  per  le  leve.  11  duca  di  Baviera  gli  chiese  soccorsi  di  truppe»  per 
avvanzarsi  dopo  la  ricupera  di  Lanspergh  e  Naiestat,  ma  il  Generale  se  aa 
s'cuso,  accaropando  la  vicinanza  di  Arnim  e  Vaimar  alla  Boemia.  i^Resta  perdi, 
et  per  molt*  altri  mali  trattamenti  passati,  dal  Volestain  ricevuti,  di  lui  molto 
mal  contento  Baviera;  riconosce  chiaro  il  suo  fine  di  tenerlo  opresso''.  Ancha 
all*  Arciduchessa  vedova  di  Leopolde  rispose  il  Generale  in  simil  modo.  Gli 
viene  scritto  da  Praga  »che  habbi.il  Generale,  sotto  pretesto  di  gbder  et  di 
lasciar  agl*  altri  la  quiete,  liberato  le  sue  aniicamere  dall*  Obligo  del  corteggio 
in  modo,  che  non  capitandovi  ae  non  chi  egli  vuole,  passano  grordeni  suoi,  li 
trattati,  et  le  speditioni,  et  queste  bene  spesso  per  via  di  biglietti,  molto  piii  di 
prima  segrete",  e  che  perci6  si  possono  aver  acarse  le  notizie. 

Disp,  38.  1633,  22  gennajo  m,  v,  „Anche  del  Duca  di  Vahimar,  dalla  cui 
casa  pass6  gift  a  quella  di  Sassonia  TElettorato,  pareva  si  spargesse  neiranimo 
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deir  Elettore  aicun  seme  di  difBdenxa,  et  le  andate  a  8aa  Altezza  in  sü  e  giü 
de  sogeti  da  Praga  sotto  prefesto  di  riseatti,  et  d*altro  mi  accenna,  chi  iiii 
acrire.  c'babbiao  in  tali  disseminationi  ]a  lor  parte,  nella  disunione  loro  soma- 
mente  sperandoai.  Et  si  dubita  di  speditione  a  quella  volta  di  sogeto  qualificato 
di  Corte  Cbristianissima,  cbe  li  eomponga^. 

Disp.  39.  i6S3,  29  gennajo  m.  v,  II  Duca  di  Bayiera  raecoglie  armati  e 
fortifiea  Ratisbona.  ^Si  e  lasciata  intender  Sua  Altesza  di  dolersi  giustamente 
de  certi  modi,  con  quali  ha  proceduto  seco,  et  con  che  la  ha  alle  occorrenze 
sovennta  il  Vplestain.  Vivere  servitore  di  sinceriti  et  di  ereanze  a  Cesare,  ma 
Don  Toler  dipender  da  altri  che  da  se  stesso^.  Causa  di  cio  si  fu  la  negativa 
data  dal  Generale  al  suo  comroissario  speditogli  per  aver  soecorsi  o  forze  per 
Tarrivo  di  gentiluomo  francese.  Per  tema  di  perderlo,  la  Corte  scrisse  al 
Waldatein,  il  quäle  spedi  al  Duca  cinque  regimenti,  e  piü  propenso  si  mostra 
ora  al  suo  commissario.  I  Deputati  di  Stiria  e  Carinzia  mostrano  renitenza  di 
aborsar  al  Generale  le  contribuzioni  lor  poste  da  esso. 

Disp.  40,  i633.  29  gennajo  m,  v.  Osserva  qualche  disguato  corrervi  tra 
i  Capi  deir  essercito  saasone  e  quell'  Elettore  per  pretesa  di  competenze  e  com- 
pensi.  «II  Volestain  percio  dall*  un  canto  si  Taleva  di  piü  d*uno  della  religione 
proteatante»  nella  quäle  ha  visciuto  anc*  egii  in  sua  gioventü»  per  allettar 
qualche  capi  del  partito  contrario  a  mutare  servitio  con  promesse  d'avanfaggi 
di  fortuna^  et  per  seminar  discordie  ed  ombre  fra  essi;  dall*  altra  banda  accel- 
lerava  con  ardor  vehemente  le  sue  levate^  e  in  quanto  a  Stiria  e  Carinzia  fece 
sapere  alla  Corte  j^che  quando  non  riceva  tutte  esse  contributioni  senza  dimi- 
nution  Teruna,  converä  non  uscir  in  campagna  a  primo  tempo,  per  non  esser 
capo  in  vece  di  soldati  et  d* essercito,  di  gente  facinorosa  et  amutinata**.  Si  di^ 
ordine  al  Galasso  di  porre  le  truppe  ne*  quartieri  ,,anche  ad  ogeto  di  non  iritar 
Tanimo  dell'  Elettor  di  Sassonia  per  tentativi,  che  se  bene  ad  ogni  modo  deboli, 
potessino  difCcoItare  troncar  anco  quel  filo,  quäl  esso  si  sia,  di  prattica  postasi 
a  caropo  dal  Langravio  Gio.  Giorgio  d*Assia  et  dal  Collonel  Spor,  quäl  Spor 
s'atendeva  per  momenti  di  ritorno  da  Dresda  in  Praga^.  Le  truppe  Imperiali 
arrivano  da  24  in  2^000.  Con  13  a  14000  erasi  ritirato  ij  Generale  da  Lutzen. 

Dtsp.  4i.  i633,  ö  fehbrajo  m.  v.  »DelP  arrivo  di  Spor  in  Praga  di  ritorno 
da  Dresda  resto  avisato  questa  settimana.  Non  s*e  cavato  da  suoi  diacorsi,  che 
habbi  poato  in  piedi  alcuna  forma  di  trattato;  solo  d*haver  ricevuto  parole 
ofliciose  dall*  Elettore  di  non  esserne  alieno,  et  intentione  cbe  raanderia  S.  AI- 
tezza  a  corrisponder  all*  ispeditione  di  lui.  Doppo  era  passata  voce,  che  lo 
ispedito  sarebbe  stato  1' Arnim  medesimo,  che,  quando  fosse  vero,  si  renderia 
in  aae  mani  piü  osservabile  et  gelosa  qualunque  forma  di  negocio,  o  d*ufficij 
ancora  col  Volestain ,  di  cui  ^  stato  allievo  in  sua  gioventü  et  amorevolissimo, 
et  per  ciö  tal  volta  sospetto  all'  Elettor  stesao,  com*  a  suo  tempo  avisai*'. 
Qualche  dissenso  vi  sik  tra  Oxesticrna  e  1* Elettor  di  Sassonia,  che  schiva  di 
confermar  lalega  con  Svezia.  Galasso  fe'  sapere. lo  stato  misero  delle  sue  truppe 
in  Slesia,  paese  devastatissimo.  Vaimar  minaccia  Egra  al  confin  di  Boemia. 
„Tutto  aerve  per  far  forte  il  Volestain  nelP  insistenza  delle  sue  levate,  e  nel 
rigor  delle  contributioni  per  facilitarle  et  sostencrie". 
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Ditp.  42.  i63S.  5  fehhrajo  m,  v.  Wtidsteia  fü  fondere  in  Prags  30  can- 
noni,  e  gi&  13  son  pronti»  e  cosi  appresta  «tnni  d*ogni  genere,  per  aopperire 
alle  perdite  fatte  nell*  anteriore  campagna,  e  per  ^ridursi  in  istato  ti  prepotente 
di  forze,  da  poter  tssalir  egii,  quando  non  si  componghin  le  cose,  et  portar  a 
tutta  possanza  la  guerra  con  gli  neroiei  fuori  di  queate  hereditarie  ProTineie 
questa  eatate,  le  quali  pur  troppo  la  profano  dall*  armi  amiehe  questo  Terno 
eon  esciamationi  contro  di  easo  Generale  ?ehemenfi  et  uniTersali".  L*Iiiip'*. 
propone,  si  ponghino  fabbriche  d*  armi  nelle  aue  provincie,  avendone  gli 
elementi  necessart  e  facendo  ?enire  i  Capi-miatri  dall*  Italia. 

Disp,  4S,  1633,  12  fehhrajo  m.  v,  „Delli  due  corrente  roi  capitano  lettere 
da  Praga  questa  setUmana.  Vi  era  comparso  due  giorni  prima  un  gentiir  huomo 
del  Re  di  Danimarca  con  lettere  credcntiali  per  i]  Generale,  et  altre  per  Ceaare 
ancora,  per  quel,  che  gli  cadesse  bene  il  portar  le  aue  negociationi  a  questa 
Corte.  Ha  veduto  il  Generale  predetto.  Ha  olferto  1*  interpositione  del  suo  Re 
per  rintrodution  d*una  buona  pace  in  Germania,  et  di  mandar  Amb**.  et  pleoi- 
potentiarij,  quando  aij  assieurato,  che  dalle  parti  ai  coneorra  a  porger  loro 
d*orechio,  et  agradirli.  Altro  gentill*  huomo  del  medeaimo  Danimarca  con  aimili 
commissioni,  et  quasi  nello  stesso  tempo  e  arriyato  dall*  Elettor  di  Sassonia. 
H  Generale  ha  mostrato  di  far  atima  et  huver  cara  la  proposta,  quantunque  non 
habbi  per  molto  confidente  il  mezano,  per  non  disgustarlo.  Corre  dubbio  aij 
stato  stimolato  a  hello  studio  quel  Ri  al  mettersi  a  questa  impresa  da  Principi 
Protestant!,  perch^,  o  la  riduoa  a  fine  con  lor  ?antaggio,  o,  reatando  interotta, 
sij  dalla  propria  riputatione  cohartato  d*adberir  al  partito  loro.  Viene  tal  dubi- 
tatione  acresciuta  dal  risapersi,  che  facia  ne  suoi  stati  gente  quella  Haeati 
sotto  pretesto  dellc  pretensioni,  che  tiene  nella  Svecia,  et  di  alcuna  geloaia,  che 
si  vuül  prender  nella  Nor?egia  che  gode.  Han  coadiurato  la  cortese  risposta  al 
Gentill*  huomo  Danese  data  dal  Volestain  gli  ufficij  del  Padre  Chiroga  capitato 
poco  prima  a  Praga.  E  stato  egli  precursor  delle  negociationi  del  Villani,  cone 
a  22  del  passato  scrissi,  che  doveva  seguire,  per  renderle  piü  grate  in  bocca 
di  sogetto  piü  acreditato  et  confidente,  quäl  e  il  detto  Padre  presso  il  Volestain. 
Gli  ha  ponderato  il  Padre,  esser  a  qualunque  prezzo  abraciabil  la  pace  eoa 
Protestanti,  pur  che  si  faci  cavar  da  francesi  il  piedi  dai  contomi  de  Trereri, 
et  d*altri  confini  di  Germania,  et  cos!  si  trofi  modo  allo  stabilimento  dell*  Im- 
perio  in  Casa  d*Austria,  et  in  conseguenza  al  migliorar  le  conditioni  abbattute 
di  essa  in  Italia,  in  Fiandra.  Le  rispoate  del  Generale  unirersali  sono  slate, 
trovar  bene  le  considerationi  et  le  maasime  del  Padre,  et  di  desiderar  la  pace 
al  pari  di  lui;  ma  entrati  col  discorso  nei  particolari,  vi  si  introduasero  delle 
difßcolli^  assai  per  entro.  La  diversiti  degl*  intereasi,  e  degl*  intereasati  neeea- 
sariampnte  le  porta.  Alcuni  la  vorrebbero  restringer  per  facilitarla  fra  li  soIi 
Principi  di  Germania,  senza  includervi  1* altre  Potenze  impegnatesi  nell*  armi 
loro,  ma  questo  pare  oficndi  la  gratitudine.  et  cambi  il  luogo,  non  tolga  rorigine 
della  guerra.  All*  incontro  col  comprendersi  li  Principi  stranieri  con?ien,  se  per 
una  parte  agiustarsi  il  punto  della  restitutione  del  Lorenese  a  quel  Duca,  accor- 
darsi  per  Taltra  quella  d*ambi  li  Palatinati  al  figlio  maggior  di  quel  Principe 
ultimamentc  defunto;  se  il  levarsi  de  pressidi  stranieri  in  Treveri  per  Tun  eanto 
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per  Taltro  revocar  rtbbolliCione  dell*  Elettorato  fattasi  qui  cootro  qufl  Vescovo; 
86  soetener  questo  carattere  <l*EIetfor  nel  Duca  di  Baviera;  compensar  rincontro 
il  Palatino  heriede  cbe  pretende  due  voti  in  tal  dignitä:  Tuno  per  IMieredita 
de]  suo  Principato,  Taltro  per  Taequisto  che  fece  il  Padre  di  lui  della  Corona 
di  Bohemia,  di  cni  mai  volle  deponer  il  titolo;  ae  conßnparsi  nel  Ducato  di 
Miehelburgh  il  Yoleatain,  c*  bor  mai  per  TaKo  posto  in  che  e,  non  saprebbe 
tomare  ad  adattarsi  a  vita  prirata;  aodisfar  in  equivalente  maniera  li  Duchi 
legitiroi  poasessori  di  quelle  sfato.  S*agiunge  cbe  al  conaenrar  un  nervo  di 
militit  aotto  pretesto  delle  occorrense  al  di  fuuri,  mireranno  Iniperiali,  per  non 
artar  nelli  sconcerti  al  di  dentro  ancor  vi  vi  del  loro  precedente  disarmo;  lo 
fomenteranno  SpagnoH  per  vantaggio  de*  loro  penaieri  et  bisogni  in  Fiandra 
et  in  Italia;  et  lo  vorra  il  Volestain  a  tutto  potere,  per  non  spogliarsi  totalmente 
del  manto  di  sua  gran  digoiti**  ecc.  „In  ristretto  si  e  risoluto  il  Generale,  senza 
magiorinente  diehiarirsi  col  Gentiirhuomo  di  Daniinarca,  di  rimetterlo  nei  parti- 
eolari  alle  rii^poste  di  S.  M.  Cesarea;  onde  se  n*^  egli  venuto  qui,  et  ha  bavuto 
questa  mattina  Tudienza,  et  d&  voee  di  voler  subito  ritornare  al  suo  Re;  et 
mentre  egli  ha  parlato  con  Cesare  in  conformiti  dell*  esposto  al  Volestain,-  s*  h 
ridofto  questa  sera  consiglio  per  deliberargli  la  risposta,  della  quäle  procura r6 
eon  prima  occasione  di  portar  aicuna  cosa  hurailmente  alle  notitia  di  VV*  Ecc****. 
Galasao  domanda  provigioni.  Brissach  roinaceiato  d*assedio  da  Francesi.  „Airar- 
rivo  qai  del  S' Principe  d*  Ec]^emhergh  s*^  finalmente,  per  le  vehementi  passate 
del  Volestain,  accordafe  le  eontributioni  delle  Provincie  hereditarie  di  Stiria» 
Carintia  et  altre;  ma  in  forma  tale,  cbe  riusciran  piü  diminute  del  presuposto,  et 
la  diminutione  si  mira  che  vadi  a  commodo  della  nobilti  padrona  de  beni,  con 
iseontento  maggiore  della  contadinanza".  Venuto  un  gentiluomo  del  Duca  d*  Or- 
leans, fu  ricevuto  da  Cesare  e  ministri  alla  presenza  del  Residente  Spagnolo,  e 
viene  diretto  al  Waldstein.  Chiede  forze  e  soccorsi  per  rimettersi  nella  sua 
digniti.  „Si  Monsieur,  o  diro  meglio  in  questo  caso,  sanno  Spagnoli«  col  fiato 
de  qufili  si  vede  ch*eg]i  parla,  notrirsi  pessimo  talento  nell' animo  del  Generale 
verso  la  Francia;  et  sperano  con  questo  stimolo  di  ferir  in  uno  a  due  seopi,  il 
primo  di  piü  faciimente  dispor  esso  Generale  ad  un  presentaneo  coroponimento, 
se  non  con  tutti,  al  meno  con  alcuni  de  Principi  protestanti,  parlicolarmente 
con  Sassonia;  il  secondo  di  far  porger  mano  ad  una  diversione,  che  piii  com* 
plirebbe  alli  bisogni  loro  in  Fiandra  et  in  Italia,  che  all*  urgenze  correnti .mede- 
sime  d*Allemngna.  Qui  pero  sopra  questa  materia,  per  quel  ehe  concerne  essa 
Pindriccio  dell*  armi,  non  hanno  voluto  cosa  aicuna  risponder  senza  ricever  ii 
parer  del  Volestain  predetto.  Egli  in  altri  tempi  s*e  mostrato  alieno  dairismero- 
brar  punto  le  forze  che  ha,  et  che  raccoglie,  come  scrissi.  Postono  tuttavia 
mutarsi  li  pensieri  per  la  varia  vicissitudine  degli  emorgenti.  In  ogni  caso  certo 
apparisce  per  opinion  commune  il  pregiudicio.  che  deriva  a  Cesare  dal  prestar 
Taddito  et  orechio  a  tali  missioni  e  proposte,  per  le  irritationi  a  che  provoca 
la  Francia,  et  per  1*  honesta  de  pretesti.  che  le  porge,  di  maggiormente  atiszar 
il  fuoco,  et  interessarsi  nelle  turbolenze  di  queste  Provincie  di  Germania**. 

Disp,  4ö*     i63S.  19  febbrajo  m.  r.  „Ha  versato  lu  risposta  consultata  dal 
Consiglio  et  datusi  da  Sua  M.^  Cesarea. al  gentiirhuomo  di  Danimarca  nel  moslrar 
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un*  ottima  dispttsitione  alla  ptee  di  Germania,  un  particolar  agndimeofo 
dell*  interpositione  di  quel  Rh,  et  una  pienezta  d*aifetto»  ean  che  si  rederao  et 
si  udiranno  sopra  un  tal  sogetto  pio  et  christiano  della  pace  gl'Amb"  di  lai^. 
Waldttein  all*  adir  eih  ebbe  a  scrivere  all*  Imp**  „che  de liberation  piä  opportana, 
ne  piü  degoa,  et  saato  parlito  poleYa  prendersi  dalla  M*^  Sua,  alla  quäle  se  per 
ostaccolo  fester  per  a Ventura  suggeriti  gPinteressi  di  lui  particolari  aopm  il 
Ducato  di  Michelburgh,  protestava  egii  di  sottoponer  quelli  et  tutti  graltri  di 
proprio  privato  riguardo  al  bene  della  publica  tranquilliti.  1^  ?enuta  la  lettera 
aperta  in  mani  del  Collonel  San  Giuliana  con  ordine  d*  acconipagnarla  eon  ufBeio 
conforme.  Viene  creduto  che  ad  arte  habbi  il  Volestain  mirato,  che  se  ne  risappi 
il  eootenuto,  per  le?ar  il  concetto  unirersale  di  sue  inttigationi  alla  guerra»  et 
per  aoltrarsi  dall*  odio,  che  le  contribution  per  il  sostenimento  d'essa  gli  pro- 
vocano  negl*  auiroi  di  lutte  quelle  Prorincie".  Chiede  con  altro  eorriere  mmii 
per  se  e  Galasso,  e  danaro,  e  gliene  simanda.  »Si  e  lasciato  intender  il  Prin- 
cipe d*  Echembergh ,  di  do?er  in  breve  passar  ad  abboccarsi  col  detto  Generale 
a  meto  Camino  da  qui  a  Praga.  Stipulerii  questo  congresso  de  qneati  dae 
Ministri  supreroi,  posson  dirsi»  Puno  nel  maneggio  dell*  armi,  1' altro  de  negoci, 
rintero  delle  risolutioni  da  prendersi  nell*  uno  e  negl*  altri.  Intanto  all'  Aldrin- 
gher,  al  GaUsso,  et  agl*  allri  capi  di  commando  espressamente  incariea  il 
VolestaiD,  che  non  arischino,  ne  snerrino  in  piciole  fattioni  le  lore  gentL  Dm  ci6 
s'arguisce  quanto  alle  armi,  ehe  pensi  a  primo  tempo  col  grosso  delle  forze 
intraprenderne  una  formale,  et  di  farlo  con  prepotenza  tale,  che,  se  non  siearo, 
molto  vantaggioso  al  certo  ne  habbi  Tessito,  et  dalla  feliciti  di  questo  primo  la 
conseguensa  degli  altri  migliori.  Et  quanto  al  negocio  penetro,  che  si  Torrebbe 
dair  Echembergh  stringerlo  in  particolare  con  1  *  Elettor  di  Sa»«onia,  laseiaDdo 
aperto  agl*  altri  Principi  et  Citti  dell*  unione  1*  addito  d*  entrar  nel  coropoDa- 
roento". 

Düp,,  46,  1633.  i9  febbrajo  m.  v.  „II  Volestain  faceva  preparar  staaxe 
nel  8U0  quartiere  per  ricerervi  il  gentill*  huomo  del  Duca  d*  Orleans.  Dava  inten- 
tiune,  di  dover  teuer  vive  si,  ma  sospese  le  negoeiationi  con  esso  lui,  per  Teder 
prima,  come  si  movi  il  Christianissimo  nelle  occorrenze  d*Allemagna  nella  loro 
congiontura  presente**.  —  „Vi  sono  dai  deputati  di  Giustitia  del  Volestain  fomiti 
li  Processi  contro  quelli,  che  nella  batlaglia  non  fecero  il  do\er  loro  (Lutaen). 
Trenta.  ne  restano  cundeunati  all*  ultimo  suplieio".  Un  Collonel  scosese  passo 
a  servisio  del  Waldstein. 

DUp,  47.  1633.  26febbrqiom,v.  L*esecuzione  della  sentenza  contro  gli  nfB- 
aiali  rei  di  uiaucanxe  a  Lutseu,  ad  onla  di  polenti  intercessioni,  ha  esasperato 
assai  gli  animi  della  milizia;  il  che  contro  il  Generale  nell*  animo  dei  congiuati 
dei  puniti  ha  improntato  „caratteri  di  sdegno  e  di  Vendetta,  Di  gik  si  dirulga  da 
questi,  che  col  sangue  innocente  dei  membri  habbi  voluto  il  capo  caoprir  li 
propri  trascorsi;  et  di  giii  il  mastro  di  Campo  General  Olcli,  quäl,  col  dichiarirsi 
della  parentella,  che  teneva  col  Broglia  s*e  interessato  nell*  ignoroinia  di  lui,  non 
puo  cuoprir  con  alcuoo  il  sentimento  grave,  che  ne  porta".  Arnim  minaecia  la 
SIesia  e  la  Moravia,  onde  in  questa  si  diriggono  truppe.  Anche  il  Duca  di  Bariera 
e  r  Aldriiighvr  chicsero  miliiie  al  Generale  per  1*  Alsaiia  e  Svevia;  ma  il  Generale 
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Don  vi  penst  a  smembnir  piü  il  suo  eorpo.  Vaimar  s*a?anza  nel  Voitland  e 
nella  Franconia  dopo  la  preta  di  Bambergh;  e  quindi  il  Generale  ordin^  al  Sarg** 
Mag*'  Rainach  a  Pilzen  di  unir  tnippe  e  impedir  al  nemico  roaggiori  progressi. 
i,Gli  affici  deir  Amb*'  Holandese  con  )*Elettor  di  Sassonia  han  valso  oportuna- 
menteadivertirlamissiondeir  Arnen,  od*altro  sogetto  al  Volestain  in  corrispon- 
denia  di  quella,  che  questo  face  a  S.  Altezza  dello  Spor,  che  a  sao  tempo 
significai".  Persuase  anco  il  gentiluomo  danese  di  non  partir  fioch^  oon  abbi 
»Yfiso  deir  altro  gentiluomo  danese' intorno  alle  trattative  sue  con  Cesare  nel 
medesimo  proposito.  In  questa  maniera  il  negozio  cammina  moKo  lento  e  la 
stagion  per  prender  Tarmi  8*avTanza.  „La  dispositione  aperta,  che  si  mostra 
da  Imperiali  alla  pace,  et  V  efßcaci  insinuationi  de  Spagnoli  per  facilitarla  sono 
Cose^cheinPraga,  stante  la  contrarieti  degl*  interessi,  portano  antidotonel  riflesso 
dei  Principi  protestanti  piü  tosto»  che  fomcifito  a  loro  svantaggi,  onde  habbino 
per  raggione  a  meglio  sostenersi  in  qualunque  negocio  di  componimento  y  ehe 
or  ven^hi  proposto**. 

DUp.  48,  1633»  26  febhrajo  m.  v.  »U  gentiirhuomo  di  Danimarca  nel 
8U0  ritorno  da  questa  citlili  ha  voluto  rivisitar  il  Generale,  et  dargli  conto  del 
SUD  negoeiato  con  Cesare,  et  delle  buone  risposte  riportate  per  la  quiete.  In 
app«esso  sapendo  quanto  possi  rilevar  al  condurla  a  fine,  ch*es8o  Generale  vi 
concorra  di  piedi  sicuro,  gli  ha  posto  parole  di  tutta  asseveranza,  che  il  suo  Ri 
gli  procureri  .ogni  vantag^io  nella  conservatione  del  Ducato  di  Michelborgh 
lacendogli  credere,  che  in  cio  si  porteri  anche  S.  M*^  per  aicuna  gelosia  che 
prova  dair  unione  di  quelLo  Stato  nei  Principi  c*bora  lo  godono,  o  che  si  troverft 
da  questi  equivalenie  modo  di  eompensar  al  meno  esso  Volestain  per  altra  via.** 
II  Generale  accetto  bene  il  gentiluomo  d* Orleans,  ma  con  poche  speranze  di 
poterlo  ajutare.  II  Villani  pure  giunse  a  Praga,  ove  pensa  per  ordine  del  Re 
Cattolico  trattenersi  accanto  del  Generale  per  trattare  sopra  il  modo  di  far  pas- 
aare  il  Cardinal  Infante  nelle  Fiandre  ed  „insinuare  la  pace  particolarmente  con 
Sassonia''.  Pare  che  a  tal  uopo  il  Re  spedirä  alla  Corte  Cesarea  un  Amb'. 
Est'**,  cio^  il  Co.  d*Ognate.  II  Generale  tratta  bene  queste  persoue,  che  vengono 
«  lui  e  le  tiene  dupresso»  anco  „per  osservatione  degli  andamenti  loro''.  Mando 
6000  soldati  in  SIesia  sotto  il  Picolomini,  in  igtito  al  Galasso,  contro  1*  Arnim. 
Si  aggiun^e  la  lista  degli  uffiziali  esecutati  a  Praga  pel  fatto  di  Lutzon,  tra 
quali  il  CoUonello  Hagen,  il  tenente  Collonello  Hoffkirchen,  il  tenente  Collonello 
Conte  Broglia,  il  luogotenente  Fabian  ecc. 

DUp.  49,  i633.  S  marto,  ,,Doppo  Tudienza,  che  in  Praga  hebbe  dal 
generale  il  gentiirhuomo  di  Danimarca,  del  contenuto  c*hoggi  otto  avisai,  di 
la  81  parti  egli  verso  Dresda  per  abboccarsi  con  1*  altro  sogeto  spedito  dal  su4 
R^  a  quella  volta,  et  unitamente  riferir  all*  Elettor  di  Sassonia  Tottima  dispo- 
sition  di  Cesare  alla  pace  con  li  Principi  di  Germania  et  con  1*  Altezza  Sua  in 
particolare.  Nel  preciso  delle  condition  non  entrerä  seco,  come  non  ha  fatto 
qui  meno,  c\h  restando  risservato  agl*  Amb*^.  del  detto  Re,  c'ha  il  detto  gen- 
tiJl*  huomo  promesso,  aaranno  spaciati  quanto  prima,  et  s* atendono  a  Pasqua. 
Per  quello  tocca  al  Geaerale,  e  andato  doppo  il  partir  del  detto  gentill*  huomo, 
un  concetto  per  la  voce  di  aicun  capo  in  Praga,  che  si  sarebbon  forsa  salvati 
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^Tinteressi  di  lui  nolla  seguente  maniera:  che  ciedt  il  VolesUin  alle  ragioni 
sopra  il  Uucato  di  Miuholburgh;  che  quei  Duchi  per  qaesU  eessione  aodiafaeino 
l'Elettor  di  Sassonia  di  quanto  v&  ereditor  dall*  Imp'*,  dandogli  in  pegno  Im 
Lusalia,  et  che  questa  provincia  si  dia  dalF  Elettore  al  detto  YolestaiD  io  com- 
penso  del  Ducalo  predetto.  Risanato  il  Regente  Villani  dall*  offesa  della  gamba, 
due  volte  8*e  trovalo  col  Generale  in  lunghissimi  congressi.  Una  Spedition  al 
suo  Re  preparava  di  dispacio  per  ria  doppia  dMtalia  e  di  Fiandra.  Foinita  che 
rhabhi,  deve  conferirsi  a  qnesta  Corte,  nön  per  farvi  lunga  dimora,  essendosi 
diehiarito,  tener  ordine,  di  seguilar,  asiater  et  ubedir  al  Volestain,  ma  per  uaar 
il  termine  conveniente  di  rispetto  et  di  ereanza  con  Cesare.  Nel  negotio  di  paee 
della  Germania,  nel  quäle,  oltre  gl*  altri  accennati  nelle  preeedenti,  ha  Tersato 
il  Villani  col  Generale,  si  come  qnesto  ha  mostrato  d*udirne  il  motiro  Tolentieri, 
et  desiderarla,  cosi  gli  ha  dato  segno,  di  non  molto  curare,  che  reati  on  tale 
negocio  totalmente  rimesso  all*  auttoritä  et  arbitrio  di  lui,  forse  percbe  pi4 
vantaggio  a  suoi  propri  interessi  aspetti  dal  maneggiarsi  qui ,  che  da  ae  atesto 
la  traltatione;  o  perch^  non  ami  esser  auttor  delli  sTantaggi,  in  che  si  con- 
venisse  eadere  per  condurla  a  fine;  o?vero  perchi  non  vogli,  disciogliendoai 
easa,  esser  a  parte  dell*  odio  et  della  colpa.  Qui  come  giunga  esso  Villani,  smrh 
parimente  attento  a  suoi  maneggi.  Da  Praga  mi  scrivono,  che  proeurara  di 
persyader  all*  Imperator  raholitione  dell*  editto  de*  beni  Eclesiastici  al  meno  a 
favor  di  Sassonia,  per  conciliar  Tanimo  di  quell*  Elettore  alla  pace  non  solo,  ma 
alla  successione  doli*  Imperio  nel  Re  d*Ongheria.  11  Marchese  di  Covet  h  state 
ricevuto  dal  Generale  in  qualiti  d*Amb''.  del  Duca  d'Orleans**,  ma  ebbe  da  la 
risposte  generali,  onde  si  forma  i?i  per  attender  nuovi  ordini,  e  intanto  la  paasa 
inlrinsecamente  con  Navarro,  ministro  Spagnolo  ordinario  presse  il  Generale. 
Questi  aollecita  i  reclutamenti.  „Offerte  d*  interpositione  per  la  pace  di  Ger- 
mania, et  fra  le  Corona  ancora  ha  fatte  patsar  qui  il  Re  di  Pollonia.  Sono  state 
gradite  da  Cesare,  come  sono  tutti  gl*  ufÜtii  che  tendono  alle  stesso  fine". 

Disp.  SO'  i6S3*  S  marzo*  Staate  dispiacenza  aorta  tra  i  Prioeipi  di 
Modeoa  e  il  Collonej  Ferzica  per  una  gioia,  i  Principi  si  partono  per  Vienna, 
abbandonando  il  lor  reggimento.  La  cosa  fu  intesa  con  spiacere  dalla  Corte.  II 
Öcnerale  obbligo  i  Prioeipi  di  Toscana  di  far  visita  al  Padre  Chiroga  venuto 
in  Praga.  Anche  il  Prior  Aldobrandino  chiese  di  tornar  in  Italia. 

Disp.  ^i.  1633.  &  matto.  ^Üelle  diflferenze  di  Vostra  Sercnitü  col  Ponte- 
(ice  nei  confini  del  Ferrarese,  m*avisa  chi  mi  scrive  da  Praga  il  di  piä,  che 
neir  altre  rappresento,  senlir  il  Volestain  purticolar'gusto,  et  che  a  sogeto,  che 
gli^  ne  teneva  discorso,  habbi  risposto  con  qucMa  formalita  aponto:  sinite 
'quaeso,  ut  se  invicem  percutiant.  Coneetto  che  in  hoeca  di  lui,  quäl  pretende 
d*inferir  molte  cose  con  poche  parole»  purge  assai  signifieato  del  suo  intemo, 
et  che  io  ho  creduto  bene  in  termine  di  confidenza  conferir  a  questi  Signori 
Nontij,  accio  Io  riconoschino,  et  in  che  essi  han  fatto  particolar  oportuno 
riflesso,  con  prender  di  sua  mano  il  Nontio  ordinario  in  nota  le  parole  sopra* 
dettp,  per  inviarle  a  Roma,  et  ponderarle". 

Disp.  S2.  i633.  12  marzo.  „Ricevo  humilmente  le  lottere  di  V'.  Ser". 
de  26  del  pnssalo.  II  nuovo  efticace  incarico  di  iei,  aecio  penetri  ben  al  fondo 
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li  maneg^i  del  Vülani  col  Volestain,  quelli  dei  gentilP  huomini  di  Danimarca  iH>n 
esso  VolestaiD  et  con  Sassonia;  le  buone  o  mnle  corrispondeoze  tra  i  Principi 
deir  unione;  il  frutlo  delli  ufBcij  delli  Amb''  d*Inghilterra  et  d*  Gianda  con  dettli 
Principi,  et  gl*  egsiti  dell*  Armi  loro  et  delle  Cesaree  in  Imperio,  mi  pone  con 
riggione  in  angustia  grande  di  aniroo.  Per  che  dall*  un  canto  duolmi  non  poter 
arrirar  col  zelo  della  devotion  mia  in  persona  alla  vpra  cognitione  de  si  rilevanti 
materie,  che  s*agitano  tutte  in  hioghi  da  questa  Corte  lontani.  Dali*  altro  non 
ab,  eome  debba  o  nella  continovation  o  nella  licenza  regolarmi  con  le  corrispon- 
deoze de  quali  per  ordine  dell*  Ece**.  Vostre  mi  ?ag]io;  in  che  di  novo  riverente 
iasto  la  dichiaration  de  loro  commandi'*.  Si  manda  a  Praga  il  Yescovo  di  Vienna, 
e  eosi  forae  scaiiseri  il  viaggio  di  uiezzo  caroino  all*  Echembergh. 

Di^p,  Ö3,  1683,  iZ  marzo.  „De  2  et  do  5  corronle  sono  le  lettere,  che 
mi  eapitano  questa  settimant  da  Praga.  Corriere  v*^  giunto  di  Danimarca  con 
leltere  al  Collonel  Olch  di  quel  Ri,  e  con  instrutioni  et  conditioni  di  trattar  la 
pace,  accompagnate  da  lettere  di  credenza  molto  ufficiose  al  Generale  Cesareo. 
Prima  di  capitar  il  corrier  in  Praga  e  passato  per  Dresda,  che  fi  creder,  camini 
il  tutto  con  consentimento  di  quell*  Elettore.  Non  finiva  di  gustar  al  Generale 
il  sogeto  a  che  il  R^  ha  apoggiato  tal  negocio,  non  parendogli,  possa  trattarlo 
con  auttorit&,  ne  senza  sospetto  o  di  Protestanti,  esscndo  al  servitio  Cesareo, 
o  deir  Imperator,  per  esser  TOlch  della  reli!.'ion  Protestante.  Egii  accenn6  pero 
d*  haver  grordeni  molto  ristretti  e  precisi,  si  che  poco  gli  habbi  a  rimaner 
oitre  il  riferirli.  Doppo  Tarrivo  di  questo  Corriere  havea  presentito  chi  mi 
scrive,  (he  in  fioe  si  convocherä  una  Dieta  in  Franchfort  o  altrore,  a  cui  possino 
eoDTeuir  tutte  le  parti  per  il  reale  trattamento  della  pace.  11  Villani,  che  doppo 
Fispedition  duplicata  a  Spagna,  doveya  conferirsi  qui  per  Toccasione,  c*hoggi 
Otto  avisai,  veduta  in  piedi  questa  negociatione  dell*  Olch,  ha  preso  pretesto  di 
8ua  noTa  indispositione  per  non  alluntanarvisi.  Prcdica  egIi  per  necessariissima 
la  pace  d'AUemagna  a  Casa  d*Austria;  et  per  captirar  Tanimo  del  Volestain, 
sostenta,  doversi  in  primo  luogo  renderlo  pienamente  sodisfatto  nelle  sue 
raggioni  sopra  il  Ducato  di  Micbelburgh»  o  nel  compenso  eqnivalente  di  esse, 
propoeendone  piü  modi*'.  II  R^  di  Danimarca  richiamo  il  suo  figlio  dall*  armata 
sassooe  per  coonestare  la  sua  mediazione;  ma  il  Generale  tiene  ci^  un  artifizio 
de*  Protestant!,  per  indurre  col  mezzo  del  figlio  il  Re  a  farsi  lor  Capo  in 
luogo  di  Svezia.  „Cosl  fra  il  mezo  di  simil  gelosie  s'acrescono  le  dif6coU4 
all*  a%'anzamento  della  pace;  per  il  quäle  giudico  possa  essersi  risoluta  la  mossa 
di  qui  verao  Praga  del  VescoTO  di  Vicna,  che  accenno  nelle  precedenti,  et  ch*^ 
questa  sera  ^partito.  In  Dresda  ml  scrivono  trovarsi  in  persona  TEIettor  di 
Brandemburgh,  et  molt*  altri  Principi  e  Ministri  d*lmperio,  quali  tutti  pressano 
TEIettor,  d* esaer  compresi  nel  trattato;  alcuni  per  dubbio  di  non  rimaner, 
coli*  eaclusioD,  discoperti;  altri  per  diflßcoltar  in  lui  la  aperanza  et  li  modi  o  di 
▼Mime  a  capo  unitamente,  q  di  farlo  separatamente  da  essi;  et  in  fomento  di 
qoette  lor  massime  haveano  giä  preocuputo  gl*  afßcii  presse  quell*  Altezza  delli 
Amb''.  di  Francia  et  d*  Ingbilterra''.  II  Generale  di^  ordine  al  Picolomini  di 
spingerai  in  soceorso  di  Galasso.  Impossibile  di  penetrare  i  maneggi  del  Villani, 
coodoeendoli  col  solo  Generale.   Gli  considera  il  suo  corrispondente,  che  il 
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VillaDi  rinuDzierebbe  ad  ogni  ragione  di  Spagna  sul  Palatinato  inferiore;  »ehe 
per  separar  Sassonia  dagl  *  altri  Principi  deir  unione,  gli  oflfrirebbe  in  riizarei- 
roento  di  aue  apese  qualche  somma  di  denaro,  mezo  creduto  ottimo  preeao  U 
natura  avara  di  quell*  Elettor;  che,  Yodendo  aicun*  apertura  in  Volestain  alle  eoae 
di  Valtollina  et  d*Italia,  non  luscierii  di  proferirgli  a  nome  del  Cattolico  parte 
delli  acquisti  in  quella  Provincia»  come  gli  fii  Taltra  ?olta  eaibito,  quantunque 
aenza  frutto  per  Talienatione  ehe  ne  mostro;  che  il  Volestain  all*  ineontro,  per 
non  intepidir  a  ae  stesao  et  all*  urgenze  Ceaaree  Taaaiatenza  di  Spagna,  moatri 
al  Yillani  ogni  dispositione  miglior  Yerto  gl*  interessi  di  quella  Corona,  et  deat- 
derio  di  cavar  da  aIcun  buon  aucceaso  dell*  armi,  che  commanda,  il  modo  di 
comprobarlo.  Onde  dall*  easito,  o  de  maneggi  di  pace,  ch*  hora  ai  trattano  in 
Praga,  o  di  quello  d*un  conflitto  delfarmate  a  staggion  nova  pare  habjiino  a 
principalmente  dipender  le  risolutioni  d*  Austriaci  in  eotesta  Prorineia.  II  ehe  h 
I'intero  di  quel,  che  oUre  agFavisi  ho  anco  in  punti  si  grari^  ne  qaali  non  m*e 
poaaibile  in  persona  aer?ire,  cavati  ne  miei  detti  dispazzi  di  Praga,  bmmoso  di 
Toler  piü  per  meglio  complir  al  aommo  del  mio  debito,  et  al  grave  delle  con- 
gionture**. 

Dtsp.  S4.  1633.  i9  marto.  „t  stato  apedito  ordine  al  Veaco?o  di  Yiennm 
di  procurar  col  Volestain  qualche  solliero  alle  ProTincie  di  Stiria,  Carintia  ei 
Carniola  con  la  consideratione,  ehe  da  esse  in  particolare  si  cavin  hora  le  apese 
della  Corte  di  S.  M'^.  Qui  dell*  andata  dell*  Amb*'.  Francese  in  Dresda  han  preao 
grande  gelosia.  So,  ehe  pari  la  si  h  proeurato  far  istillar  per  terza  mano  in 
Sassonia  dei  soccorsi  di  quel  Re  Christianissimo,  accio  radi  rilenta  Sua  Altezsm 
neir  abraciarne  1*  Offerte,  che  glie  ne  saran  fatte,  ne  speran  che  sij  per  esser 
neiranimo  ombroso  di  qucl  Principe  totalmente  infruttnoso,  quando  li  sij  stato 
porto  in  maniera,  che  non  appari  derirar  da  questa  parte**.  Si  pensa  espeller 
tutti  gli  eretici  da  Vienna. 

Disp.  ^ä.  i633.  19  marto,  II  gentiluomo  d*  Orleans  parti  con  pro  messe 
del  Generale  di  podcroai  soccorsi  in  caso  si  faeesse  la  pace  in  Germania.  D 
Collonel  Holch  preseuto  al  Generale  le  Icttere  di  eredenza  del  R^  di  Danimarcm» 
chiedendo,  che  intanto  si  sospenda  ogni  scorreria  tra  gli  stati  di  Cesare  e  di 
Sassonia.  Sembra  che  il  Generale  trovi  giusta  tale  dimanda.  »Un*  altra  propo- 
sitione  pare  sij  per  far  Daniroarca  col  consenso  de  tutti  li  Principi  et  Amba- 
sciatori  regij,  che  si  frovano  di  giii  a  canto  Sassonia  in  Dresda,  et  e,  che  ai 
stipuliuna  dieta  in  Francfort,  ove  concorrino  tutte  le  parti  et  aderenti  loro,  tanto 
per  rirap'*.  et  Casa  d*Austria,  quanto  per  li  Principi  uniti,  et  lor  adherenti  et 
fauttori,  accio  che  quiyi,  con  1*  inclusion  degl*  interessi  di  cadauno,  ai  tratti  et 
si  concluda;  facendosi  in  tanto  una  aospension  d*arroi  in  Allemagna.  Non  reniva 
tal  motivo  cosi  ben  aentito  dal  Volestain.  Stimava  che  ai  volesse  abraciar  in  uno, 
troppo  gran  machina,  et  conosceva  Tisvan^taggio  di  convenir  trattener  le  soe 
armate  nelle  sole  Provincie  Cesaree,  ore  svernano  di  presenie,  et  la  eertezza  di 
dovere  di  tal  modo  darle  1*  ultimo  yasto;  mentre  alFincontro  li  Protestanti  hanno 
piü  ampio  paese,  per  sostenersi,  di  lui.  Dell*  arrivo  del  Vescofo  di  Viena  in 
Praga  col  Raron  di  Questemhergh  segretario  di  Consiglio  Aulico  mi  portano 
Taviaolc  mie  dette  lettere(13  marzo).  Aspettara  da  questa  missione  il  Generale 
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Bori  impulsi  per  la  pace  in  nome  di  Cesare.  Si  credeva,  che  il  Vescovo,  per 
facilitarla,  fosse  per  trovar  apertura  di  abboccarsi  a  meso  camiDO  di  Dresda 
col  Langram  di  Herestan  genero  di  Sas8onia,  et  che  sia  per  atender  prima  del 
SQO  ritorno  a  questa  Corte  rAmb**'.  di  Danimarca;  il  quäl  doppo  le  dette  aper- 
tore  del  Collonel  Olch,  pur  s*a8pettava  io  Prag».  Dal  concorso  di  tali  sogeti  et 
roaneggi  in  quella  cittä  non  si  voleva  scostar  il  Regente  Villani,  pensando  in 
tanto,  che  possi  farlo  in  persona,  di  spedir  qui  il  suo  secretario.  Per  necessitar 
»lim  pace,  comincia  egii  a  lasciarsi  col  Generale  intender,  non  poter  essere  cosi 
pronti  gl*  esborsi  delle  rimcsse  del  suo  R^  essagera  seco  i  pericoli,  che  dalla 
continovation  delKarmi  in  Alemagna  soprastan  qui  alla  M*^.  Cesarea,  al  Cattolico 
ioFiandra,  et  ad  ambe  due  in  Italia;  mostra,  che  la  rinontia,  che  faran  Spagnoli 
sopra  le  ragioni  del  Palatinato  inferiore,  ch'avisai,  astringerü  la  Francia,  oa 
retrocieder  dal  piedi  posto  inTrereri,  dalli  acquisti  nel  Lorenese,  e  dalle  tratta- 
tioni  con  H  Capi  Svedesi  per  subintrar  nel  loro  possesso  dell'  Alsatia ;  overo  a 
render  presso  tutti  grAllemani  il  nome  di  quella  Christianissima  Corona  sospetto 
etodioso.  Giudica  essoViilani  necessario  in  primo  luogo,  come  scrissi,  d*agiustar 
la  compensation  del  Generale  sopra  il  Ducato  di  Michelburgh.  Trova  che  per 
dargliela,  eonvien  smembrarsi  alcuno  de  stati  di  Casa  d*Austria,  o  de  quelli 
d*lmperio,o  dePrincipi  d'esso,  in  cadaun  de  quali  s*  incontreranno  grandissime 
diifieoKft.  Yeniva  per  un  tal  compenso  posta  a  campo  la  Pomerania,  che,  possessa 
daun  Duca  yechio  senzadiscendenza,  s'avicioa  alla  caducita;  ma  si  sa essere  con 
giusti  titoli  pretesa  quella  Prorincia  dalfElettor  di  Brandemburgh.  Si  pensava 
al  Palatinato  Inferiore;  ma  gl*  interessi  dpi  pupilli  di  quel  Principe  defunto, 
hora  protetti  dalle  Corone  di  Francia  e  d*  Inghilterra,  et  le  ragioni,  che  sopra 
quelloStatoet  sopra  quel  carattere  d*BlcttoretieneBavieraper  seetdiscendenti 
tolgono  ogni  habiliti^al  pensarvi  etiam  dio.  Menor  oppositioni  s*incontraTano  nel 
proporad  esso  Generale  laLusatia,  confioante  con  altrisuoi  stati  diBohemia  et  di 
Slesia.  et  per  rendergli  accetta  la  proposta,  decorarla  con  aicun  titolo  spetioso, 
esentandola  anco  dalla  dipendenza  del  Regno  di  Bohemia,  con  1*  alta  recognition 
sola  a  Cesare.  Swk  questo  uno  dei>primi  punti,  sopra  che  tratterä  Villani  col  Ve- 
scovodiViena,  per  farsi  parte  et  avanzarsi  nella  benivolenza  del  Generale*'.  Yai- 
mars*incamina  verso  il  Palatinato  superiore,  onde  il  Generale  ordino  all*  Olch  di 
spingersi  a  quelle  frontiere.  Freqnenti  allarmi  alla  parte  di  Slesia. 

Dtsp.  S6.  1633.  26  marto.  Raccoglie  dalle  lettere  giuntegli  da  Praga, 
del  iH  e  16:  „che  si  sij  lasciato  TOlch  intender  in  nome  di  Danimarca  col 
Generale,  che,  se  Tlmp*'.  desidera  la  pace,  conviene  quanto  prima  entrare  nel 
trattato  di  essa ;  che  la  detta  M*^  di  Danimarca  amar^bbe  qualch*  altro  Principe 
eompagno  neirinterpositione,  proponendo  il  R^  d*  Inghilterra;  che  tuoI  sapere, 
se  Cesare  sottoscriverä  a  tuttoci6,  che  sar4  concertato  per  se  et  per  gPaderenti 
suoi  liberamente;  che  intende,  che  la  Palatina  vedora  figlia  di  sorella  d*esso 
Danimarca  sij  rimessa  nella  sua  dotte,  portaodo  etiam  dio  gl*  interessi  dei  Prin- 
cipi  figliuoli  di  lei  per  la  restitiitione  de  loro  stati.  Et  circa  il  luogo  per  il  con- 
gresso  dei  mediatori  et  delle  parti,  piu  comodo  ricorda  esser  quello  di  Franc- 
fort. Non  s*era  per  anco  dal  Generale  fatta  risposta  a  tali  proposte  dell*  Olch. 
Per  il  capo  delia  contenta  di  Cesare  di  ratificar  assolufamente,  s*atendeva  per 


Digitized  by  CjOOQ IC 


374 

rooroenti  il  VeseoTo  di  Vieimn  con  il  lume  dei  sensi  di  S.  M**.  Compagno 
neirinterpositione  a  Danimarca  ai  pensa  dal  Generale,  ae  noD  d*  eacluder  Inghil- 
terra  per  non  dichiarirlo  diffidente,  giä  che  esso Danimarca  lo  propone«  d^inclii- 
der  Pollonia  almeno  per  terzo.  Del  luogo  della  conferenza  ?orebbe  il  General 
audetto  la  nomina  foaae  aopra  la  citta  di  Vratialam  piü  toslo  che  sopra  Prancforf. 
Qualche  senior  di  tali  aentimenti  de!  Generale  ai  aon  fitti  paasar  airorechio 
deirOlch.  pereb^  anticipando  il  tempo,  li  acrira  come  da  ae  a  Danimarca.  Intanto 
r  Arob".  di  quel  R^  trattenutoai  preaao  Saaaonia  piü  di  qnello  ai  peiiao,  davera 
tra  due  giomi  eaaer  in  Praga.  Si  diacuteva  dal  Generale  di  proper  et  oUener 
qualche  amplintion  all*  esaercitio  della  religpone  cattolica ;  che  non  sireatituiacbino 
a  Proteatanti  li  vescorati  di  Alherstat,  Blagdeborgh,  et  altri  pin  rimesai  seile 
mani  d'EccIeaiaatici;  et  che  ai  riabbi  da  easi  Protestanti  Tintero  deU*occapaio 
da  loro  in  queate  guerre.  A  fi<?liuoli  del  fü  Palatino,  per  li  quali  ai  prerede  la 
roaggior  iaaistenza  dei  Re  mediatori,  ha  tratto  il  Generale  col  Villani  aopra  il 
restituirai  presentemente  il  Palatinato  inferiore;  che  ciö  non  baalando«  biaogneri 
penaar  d*accordar  loro  il  auperior  ancora  doppo  la  roorte  di  Raviera«  et  la 
dignita  fora'anco  deirEiettorato.  L*incontro  di  discontentar  quel  Duea,  ehe  ne 
tiene  decreto  Ceaareo  per  li  auccesaori  di  lui,  non  viene  dal  General  poato  b 
conaideratione,  se  non  in  quanto  potease  il  diaguato  di  S.  Altesza  far  riaorger 
del  torbido  di  no?o.  II  Generale,  che  tiene  non  roenor  auttoriti  nel  preaeate 
maneggio  di  pace,  che  in  qnello  della  guerra,  vedendo  maasime  le  atretexxe  al 
ponerai  in  poato  prepotente  per  qucsta,  non  ai  mostra  hora  del  totto  deainelinalo 
d'acquietarai  a  quella,  quando  pero  il  farla  non  lo.deroghi  dal  grado  elevatodi 
Principe,  in  che  a*  i posto,  pari  nei  titoli  e  corteggi  alli  Duchi  d'  Italia  maggiori,  et  alli 
elettori  d'Iroperio,  et  in  entrata  non  inferiore  ad  alcuno  de  queati  aneora.  Egii 
per  maggiormente  ayautaggiarsi,  non  ai  dichiara  delle  pretenaion  aua.  Spera  e 
pretendedaCeaare  ogni  sodisfatione.Li  Spagnoli  glie  la  procnrano  eou  S.  11,  e 
glie  la  promettooo  in  tuttn  pienesza  a  noroe  del  Cattolico,  pur  che,  portaodoai 
egIi  a  queato  componimento  apeditamente,  si  disponga  ad  aaister  ai  diaaegai 
loro  altrove.  Si  pretenderä  dalla  parte  deirimp".  di  reatar  in  qualche  parte 
deir  Imperio  armato;  et  queato  ai  tiene,  che  aari  uno  de  acogli  pio  duri  deUa 
trattatione.  Aquello  dell*  ahollition  deireditto  aopra  beni  Eceleaiaatici,  ostando 
al  devenirvi,  lo  haverlo  fatto  S.  M.  con  lo  firma  d^lla  Dieta  di  Ratiabona,  ai 
troverä  ripiego  col  aospenderlo  per  un  tempo  lungo.  In  somma  tutto  si  tnrk  per 
facilitar  queat*  accordo  et  ahreriarlo,  o  tanto  a*  avantaggiari^  con  propoate  Saaaoaia 
(qua!  vede  del  primo  atto  delParmi  do?er  easec  di  novo  laacena  a  ataggionnova 
li  suoi  stati),  ch*habbi  giuata  occasione  di  stacarai  dagl*  altri,  ei  abraciarle. 
Duhitandoai ,  che  il  tempo  del  guerregiar  precorra  quelle  de  tali  traifati, 
penaa  il  General,  col  portarsi  in  persona  prepotente  col  maggior  aforio 
aopra  una  parte  delli  nemici ,  opriroendola ,  poner  in  terror  et  confnsione 
tutte  le  altre,  porgendo  alle  titubaoti  sempre  Tesea  del  componimento  aTanti. 
De  Francesi,  e  degriotereasi  loro,  quantunqoe  tanto  anneasi,  nulla  a  pocosi 
parla  dal  Generale  ne  dal  Villani.  AgP altri,  che  desiderano  da  Tcro  la  paee, 
pare  che  non  si  possi  ha?erla  atabile  aensa  chiamarli  in  easa**.  Scibpo  del  Villani 
siidi  render  la  Francia  odioaa  all*  Allemagna,  e  poscia  colKaluto  del  Generale,  o 
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respiDger  i  Francesi  dalle  Fiandre,  od  alineno  dal  Monferafo  e  Pinerolo.  »Con 
qaesti  fini  rD*assicura  chi  mi  scrive,  haver  esso  Villani  procuralo  proroessa  in 
iscriUodal  Generale  di  soroministrar,  seguendo  aicun  accordo,  gente  per  Fiandra ; 
spalleggio  per  il  viaggio  in  quella  Prorincia  del  Cardinal  Infante,  et  fomento  al 
DaCtt  d* Orleans;  etegliall*  iocontro  esibito  di  somministrar  buona  somma  di  de- 
naro  per  raese  a  portione  per  il  sosCenimento  de  dette  armate,  oltre  alle  fatte 
promesse  in  favor  della  parlicolar  persona  del  Generale  medesimo''. 

Disp.  S7.  1633.  26  marzo,  II  March.  di  Clavesana  con  lettere  di  credenza 
del  Duea  di  Savoja  per  il  Generale  (e  per  Sassonia),  pass^  a  Praga  per  eecitarlo 
ad  una  pace  generale  e  durevole.  Venne  il  nuovo  Residente  Francese  S^  della 
Seiarboniera  e  tosto  avri^  udienza  da  Cesare,  quantunque  gli  Spagnuoli 
cerchino  ogni  modo  di  esciudere  la  Franeia  da  ogni  generale  componimento 
pei  proprf  fini. 

Diap,  n,  IS8.  1633,  2  aprile,  Vienna.  Trattavasi  la  pace  tra  Cesare  e  i 
Prineipi  della  GermaniaconmediasionedelRe  diDanimarea.  „Scoprij  non  aprovar 
questo  ministro,  che  tali  Offerte  per  la  pace  si  siano  fatte  paasar  da  Danimarca» 
et  dalCattolico  ancora  prima  col  General  Volestain,  che  con  qnesta  Maestä.  Non 
harer  voiuto  seguir  un  tale  esempio  il  suoRe.  Ben  atender  ordine  di  conferirsi  a 
Praga,  mentre  if  i  si  fermasse  il  trattato**. 

Disp.  n.  S9*  coIln  precedente  data.  Giunse  a  Praga  il  Vescoro  di  Vienna, 
U  Questembergh  e  TAmb*'.  di  Danimarca;  e  trattano  la  pace.  II  vescovo  passö 
aLaitmeritt  per  conferenza  col  Langravio  di  Darmestat  generodi  Sassonia,  ove  si 
tratenne  due  giorni. 

Disp.  n,  60.  1633.  9  aprile.  Ib.  —  Nella  conferenza  tra  il  Vescoyo  e 
Darmestat  aLaitmeritz,  iICesareo  rifiut6  la  proposta  d*un  armistizio»  e  insto  per 
qualche  ritirata  dell*  armi  sassone  nella  SIesia.  j^Credeva  il  Vescovo,  che  quell* 
Elettore  non  solo  ha?e«se  a  cieder  alla  Lusatia  con  alcuna  mediocre  ricompensa 
per  il  credito,  per  cui  la  tiene  in  pegno,  ma  che  havesse  operato  con  Brandem-' 
burgh,  aeci6,  per  a8sicar%i^  da  grostaccoli  d*Austriaci  nella  successione  di 
ui  ai  Dueato  di  Pomerania,  si  contentasse  lasciarsi  smembrar  alcuna  cosa  de 
SQoi  stati  confinanti  alla  SIesia,  per  uoirli  alla  Lusatia  predetta,  a  fine  di  contra- 
eambiar  con  tal  mezzo  il  Volestain,  a  tutto  gusto,  del  Dueato  di  Michelburgh. 
Tatta? ia  si  h  lasciato  intender  Darmestat,  ne  voler  suo  suocero  cieder  In  Lusa- 
tia aenza  il  puntoal  rimborso  del  molto,  che  sopra  vi  pretende»  ne  intender 
d'ubligarsi  a  promessa  ?erona  per  Brandemburgh  o  per  altri.  Soggiungendo 
anzi  quanto  a  questo  capo,  che  conyenga  prima  agiustar  gKinteressi  dell*  Impe- 
rator con  gli  altri  Prineipi  de  quali  si  tratta,  et  poi  parlar  de  grinteressi  de 
Generali,  et  altri  ministri.  Punto,  che,  risaputo  dal  Volestain,  lo  ha  piccato 
gr  an  demente**.  Nulla  tra  quelli  fü  concluso  intorno  la  pace  allo  sciogliersi 
del  congresso  ,  ma  ne  rimase  per6  intalto  il  filo  del  negozio.  „11  Gene- 
rale ,  che  neir  interne  vive  risoluto  di  non  prirarsi ,  per  quanto  pu6 
deir  auttoriti  eminente  in  ehe  i,  senza  compenso,  che  lo  sostenti  in  egua- 
\\\k  di  posto  et  di  stima,  ha  mandato  dietro  al  Vescoyo  il  Conte  Massimi- 
lian  de  Valdestain  suo  cognato.  Da  ci&  ha  cavato  il  Villani  argomento,  si  yogli 
dal  detto  Generale  imbrogliar  tutto  quel,   che  si  potesse,  e  senza  il  suo  pleno 
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vantaggio,  truttare;  et  forse  con  troppa  libertft,  non  punto  piaciutt  ad  esso 
Genera),  ^  uscito  in  dirgli,  che  non  convenga  per  li  privati  sconeertar  li  pablici 
interessi  della  religione  Cattolica,  et  della  quiete  dell*  Imperio,  con  che  il  YiU 
lani  etiam  dio  s*^  poi  incaminato  a  questa  volta^. 

Disp*  63,  1633*  16  aprile.  Ib.  —  Tener  avriso  dal  suo  corrispondente  al 
campo,  che  per  g)i  uffizf  degli  amb''.  Francesi  e  dell*  Ingiese  era  portato  „W  Vole- 
stain  a  declinar  in  parte  a  cib  de  propri  interessi,  che  per  altro  non  farebbe ; 
che  ad  ogni  modo  detto  Yolestain  aspira  non  solo  ad  una  puntual  ricoropensa 
in  luogo  di  Michelburgh,  ma  ad  altre  mercedi  eh*  allega  essergli  stafe  promesse, 
et  se  ne  esprime,  conscio  della  necessitii  che  tengono  Austriaci  di  lui;  ehe  il 
Conte  Ernesto  Montecucoli  e  stato  dal  Yolestain  dichiarato  General  dell*  arte- 
gliaria,  et  il  Collonello  Aisfeit  tenente  del  Mastro  di  campo  Generale,  con 
qualche  sentimcnto  del  Piccolomini,  et  d*aUri»  che  per  antianitä  di  serntio 
et  di  cariche  pretenderano,  di  non  esser  alli  detti  due  a  dietro  lasciati." 

Disp.,  6li,  1633.  23  aprile.  Ib.  —  Riceve  avvisi  da  Praga  del  17  eh« 
„senza  urgente  necessitft  non  inclina  il  Generale  a  sortir  in  eampagna  prima 
del  crescervi  Terba  a  uso  della  cavalleria**.  Vaimar  unitosi  coli*  Orn»  pen- 
sa  diriggersi  al  conquisto  di  Ratisbona»  onde  il  Dnca,  stante  la  ritirata  anterior- 
mente  avvenuta  dell'  Aldringher  da  quella  cittji,  ne  messe  dogliaoza  al  Waldstein 
e  gli  chiese  soccorsi  „quäle  non  s*  h  disposto  inriargli,  tutto  ehe  inearieato 
habbi  al  Colloredo  lo  allestimento  de  6  regimenti  per  marchiar  a  quella  rolta, 
quando  maggior  necessi(4  lo  ricercasse.  Con  tal  retirata  dell*  Aldringher,  et 
col  rinforzo  unito  delli  detti  Yahimar  et  Orn,  si  hareva  per  ricadota  in  poter 
loro  la  Sferia,  et  si  stimava  da  molti  Capi  da  guerra  in  Praga  per  necessaria  la 
sortita  del  Generale;  ma  non  vi  h,  chi  con  esso  ardisca  ser?ir  di  consiglio.  Nelle 
Piazze  principaü  della  SIesia,  ove,  et  nella  Sassonia  tiene  Tocchio  fisso  il 
Generale,  per  vogliersi  nella  sortita  prossima  col  grosso»  s'intende»  che  Sasso- 
nia faci  sollecitamente  travagliar  di  fortificationi.  Le  aperanze  concepite  da 
Imperiali  di  disunion  fra  li  Capi  Protestanti  comineijivano  da  simil  loro  concer^ 
tati  progressiv  per  Toffesa  nou  men  ehe  per  la  diflTesa,  a  s?anire  anche  nell'  animo 
del  detto  Yolestain".  Osserra  che  gli  Spagnuoli  dcsiderano  una  composizione  tra 
Francesi  c  Cesar^  „non  per  zelo  di  pace  ma  per  disimpegnare  da  queste  assi- 
stanze  se  stessi,  et  per  render  habile  rimp**.  et  il  Generale  a  spallegiar  li 
dissegni  loro  altrove,  il  che  confermo  in  risposta  delle  lettere  di  Y\  Ser^.  — 
Nel  poner  in  pronto  li  ricapiti  dell*  arteglieria,  delle  munitioni,  et  d*  altri  apre- 
stamenti  per  la  sortita,  fattica  grande  dura  il  Generale*  non  bastando  la  tema 
del  rigore  in  popoli,  ne  quali  predomini  1*  affetto  della  disperatione". 

Disp.  67,  1633.  30  aprile.  Racconta  che  1*  Arnim  irruppe  nella  SIesia 
„sopra  alcune  yille  apartinenti  al  Yolestain  nel  suo  Ducato  di  Fridlant  Questi 
motivi  fan  di  novo  affrettar  il  Generale  predetto  al  sortir  in  eampagna.  Dissegnava 
partir  per  il  prinio  verso  Ezin  luogo  principal  del  suo  detto  Ducato  per  esser 
poi  dieci  o  dodici  giorni  doppo  a  Chioigratz  su  li  conßni  di  SIesia,  a  farvi  il  Ran- 
devus  universale,  et  unirsi  col  Galasso,  et  far  avanzar  a  quella  volta  li  regimenti 
del  Marchese  di  Grana,  et  altri,  facendo  un  corpo  de  2S,000  combattenti  in  circa, 
che  possi  superar  quelle  di  Sassonia,   hora  che  Yahimar  et  li  Svedesi  ai  tro- 
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Tuo  lunUni  dt  lui.  Rimtriin  Prägt  il  Mastro  di  Ctmpo  Genertl  Olcb  col  conte 
Colloredo;  et  doverl  nel  tempo  stesso,  che  il  YolesUin  entrari  in  Slesi«, 
ftr  egli  il  medetimo  io  Misoit,  per  prendervi  tlcuD  poAio,  et  ctgionar  diver- 
sione.  11  Villtni  tcellera  la  aut  partita  dt  questt  Corte  verso  il  Generale,  a  fine 
di  tenerlo  luntano,  non  dal  progreaso  dell'  tnni,  che  lo  stimtno  pur  li  Spagnoli 
etitm  dio  di  preaente  neeeaaario»  ma  dal  tronear  le  prtttiche  tl  componimento, 
che  credono  bene  al  tutto  di  tener  ¥i?e  per  ogni  rispetto'*. 

DUp.  68.  ißSS.  7  maggio.  Ib.  —  II  Generale  moase  allt  voltt  di  Chini« 
grttz.  Manct  perö  di  fieni  pei  ct?alli,  e  ^queata  era  una  delle  cause,  che  amava 
U  Generale  di  differire  la  sortita  qualche  aettimana  ancora''.  II  Generale  ebbe 
tTTiao,  eaaere  ora  TEIettor  di  Saasonia  aaaai  diverao  dal  concertalo  di  Helbrun 
a  causa  delle  inainuazioni  di  Franoia,  per  cio  ai  riaolae  „di  portarsi  in  persona 
col  roaggior  aforzo  dell*  armata  soprt  le  genti  et  li  atati  di  Sua  Altezza**.  Cerca 
egli  di  ridurre  la  Saasonia  a  forza  d*armi  alla  neutral!  ti^  „giik  che  ha  pro?atoinu- 
tili  li  mezzi  delli  alletamenti  et  delle  negociationi.**  I  Capi  proteatanti  tendono 
verso  Lanapergh.  Quel  Duca  volcTa,  che  „passaase  di  primo  lancio  col  grosso 
il  Generale  ad  isloggiar  li  nemici  dal  suo  stato,  et  soprt  qoesto  sogetto 
aleuna  lettera  di  poeo  gusto  h  ptsstta  tra  loro.  L*  Aldringher  et  il  Galasso, 
dubbiosi,  che  il  Generale  faceia  loro  precieder  TOlch  nel  carico  di  tenente 
General,  preteso  da  cadaun  d*es8i  per  antianiti  di  ser?icio,  se  ne  tnostrano 
molto  soapeai."  II  regente  Villani  parte  pel  campo,  incaricato  da  Cesare  a  non 
laaciar  cadere  qualunque  aperturt  di  componimento  tlineno  con  Saasonia  e 
Brandenburg.  „Per  questo  fine  di  aleuna  compositione  assai  rissentono  questi 
ininiatri,  che  preteuda  il  Volestain,  et  che  il  Conte  Maasiroilian  dell'  iateasa 
easa  suo  cognato  ae  ne  sij  con  essi  dichiarito,  come  il  decreto  della  donation 
fattagti  da  Ceaare  del  Ducato  di  Michelburgh  conlenga  parole  ubligatorie  per 
la  roanutentione  o  per  la  compensation  di  esso;  onde,  quando  il  non  ai  ricuperi 
per  ragion  d*arnii,  non  potendoai  aperar  di  levarlo  per  virtu  de  trattati 
dair  antica  legal  discendenza  di  quellt  Casa,  sij  constreltt  S.  M.  levar  a  ae,  et 
t  suoi  successori  parte  del  proprio  patrimonio  per  coropensarne  il  Generale. 
Di  eaao  Ducato  di  Michelburgh  di  gi&  egli  tk  eaaagerar  le  preheminenze  di  su- 
periorit&  sovrana  di  giuriditioo,  et  porti  sul  mare,  de  richezza  et  abbundanza  de 
audditi,  de  opulenza  de  rendite  appresso  de  400,000  taleri  Tanno,  per  far  arguir 
di  ttl  modo  a  quäl  segno  pretendt  che  aacendi  la  rieompenst;  et  come  quellt 
libertlitji  del  Principe,  che  arriva  a  impoverir  la  aua  Corona  per  ariehirne  li 
suddili,  si  eonverta  in  crodeltit  non  punto  imitabile  contro  se  stesso". 

Disp,  70,  1633.  14  maggio.  Ib.  —  II  componimento*  con  Sassonia  „si 
sperarehbe  d*  avantagglar  et  di  facilitar  assai,  se  li  prirai  colpi  delP  armate  sor- 
tissero  bene  per  questa  parte,  come  ne  dk  buona  intentione  il  Volestain^.  Ceaare 
acrisae  perci6  al  Rh  di  Danimarca  e  di  Polonia  a  non  desistere  dal  procurare  un 
componimento,  eccitandoli  pure  „ad  inviar  a  tal  fine  aleun  miniatro  loro  a  canto 
d*  eaao  Volestain,  et  ha  munito  delli  stessi  concetti  il  regente  Villani*'.  Intanto 
r  Arnim  in  SIesia  si  raffbrza.  II  Generale  acrisae  all*  Aldringher  di  atar  ad  ontt 
dei  riceruti  rinforzi  sulle  difese,  onde  Baviera  fortemente  se  ne  dolse,  sende 
eaaa  sempre  pesta  dalla  piena  de  nemici,  e  minaeci6  di  esser  costretta  a  prender 
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altre  risoluzioni  a  saa  salate,  m  Waldstein  non  d4  all*  Aldringlier  piu  libere 
commissioDi. 

Düp,  72,  i68S*  2i  maggio.  Ib.  —  L*etercito  Cesareo  diviso  in  4  cerpi, 
totto  Waldsteia,  Galasso,  Holco  e  Aldriogher;  quello  de*  Protestanli  pure  io  4 
corpi,  sotto  Arnim,  Co.  della  Torre  e  Daea  Fran*.  Alberto,  Orn,  e  Duca  di  Vai- 
mar  col  Langrayio  d*Ott.,  con  föne  quasi  pari  di  circa  46  mila  combatteati 
per  ogni  parte.  Cootro  Arnim  e  della  Torre  »ti  Waldstein  e  Galasso;  L*Ora 
e  Vaimar  fan  testa  a  Holco  e  Aldringlier. 

Ditp,  74.  ißSS,  28  maggio,  V  Amb'.  di  Spagna  fisapereaCesare  Tarriro 
prossiroo  del  Cardinal  Infant«,  e  Tordine  dato  al  Duca  di  Feria  di  passare  in 
Alsazia  con  earico  di  Capitan  Generale.  »Non  h  presso  alcani  sieuro,  come  sij 
per  ben  intender  ilVolestain  questo  titolo  di  Capitan  Generale  in  una  deilePro- 
viucie  d*  Allemagna,  o?*  i  egii  Generalissimo  con  auttorit^,  che  non  e  pareggiata 
nelle  cose  militari  da  quella  deil*  Imp'*.  ne  aneo*.  L' Arnim  si  ritiro  dall*  aperto 
di  SIesia  dietro  il  fiume  Odra,  ore  s'affbrtifico. 

Oisp,  77,  ißSS,  4  giugno  Ib.  —  II  Waldstein  fit  -avranzare  le  sue  truppe 
rerso  la  SIesia,  ma  si  tiene  sospeso,  se  debba  „impegnarsi  nella  Sletia,  o^er  vo- 
gliersi  in  Imperio  et  diverlir  Tunione  del  Vahimar,  Orn  e  Panier,  molto  di  föne 
superiori  a  quella  dell  Olcb  et  Aldriogher.  M*  assicurano  lottere  non  harer  esso 
Generale  et  il  Galasso  piü  di  22,000  combattenti  in  tutto,  e  che  in  Clotz  coave- 
niva  ttar  a  dietro,  amalato  il  Villani,  spro?eduto  de  denari  et  con  li  ricapiti  per 
ba?erne,  scoperti  dal  Generale  per  Io  piik  non  sieuri  et  incondadenti".  Ingol- 
stat  fu  sorpreso  dai  Protestanti,  e  rAldringher  attribuisce  la  perdita  di  Enstain 
„all*  haver  le  mani  legale  da  gFordini  del  Generale  di  soccorerlo"  ende  la  Ba- 
viera  »daH*  un  canto  si  qaerela  rivamente  di  ci6,  ha?endo  ordiaato  al  sao  mi- 
nistro  in  earopo  di  ritenersi  da  altre  istanse  con  esso  Genenle**  e  dall*  altra  si 
lagna  de'  Francesi  per  i  danoi  recatile  da  quelli  di  Svocia  contro  le  data 
promesse. 

Dkp,  78,  i63S.  H  giugno.  Ib.  —  „Quando  sopn  i  pensieri  de  Spagooli 
di  spedir  il  Duca  di  Feria  Capitan  Generale  in  Alsatia  a?isai  a  Y*.  Ser*^.  ei6, 
ehe  ne  pataarono  essi  di  communicatione,  et  di  negocio  a  qoesta Corte,  aggiaosi, 
et  fu  nelle  mie  prime  de  28  del  passato,  che  dubbio  era,  come  fosae  il  Volestain 
per  sentire  una  tale  proposta.  Hora  per  quello  mi  riene  scritto  dal  Canpo 
in  Monsterbergh,  si  i  egli  a  tale  proposta.  portatagli  da  CoUonel  San  Giuliaaa, 
commosso  grandeuente,  prorompendo  con  la  liberti  et  coofidcnza  c*  ha  sece, 
di  amar  meglio  deponer  a  fatto,  che  ripartir  la  sua  aottoriti  et  commando  uni- 
TOrsale  in  Germanfa.  Qui  ha  fatto  risponder,  che  una  tal  mossa  de  Spagnoli 
Tcrso  r  Alsatia  rerrebe  ad  astringer  la  Francia  di  apertamcnte  diehiarani,  et 
ad  inasprir  roaggiormente  li  Principi  d*  Allemagna,  con  ramraemorare,  che  li 
traragli  preaenti  d*  Imperio  han  havuto  la  lor  prima  origine  dall*  harer  il 
Cattolico  posto  il  piede  nel  Palatinato;  coneludendo,  ehe  que]  socorao,  che  di 
gente  et  di  capo  vole?a  quella  Maestii  dar  all*  Alsatia,  poteya  piü  faoilmeote 
contribuir  a  Ini  in  denari,  che  non  gli  sarebbe  roancato  il  modo  d*asaicararla. 
Sospeso  di  tale  risposta  si  mostn  asaai  questo  Arob''.  Castagneda.  Acreaee 
nell*  interne  li  disgnati,   che  dell*  elate  pretensioni  di  esso   Generale  gia  ho 
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tTiaato  ha?er  eoncepiti.  Negocia  qui  per  frovar  alcun  agiastamento  a  qvesto 
«ffare  g\k  divulgato;  ne  vorebbe,  apparisaero  fra  qoeste  doi  Corone  simili 
diserepanze;  ne  che  tanto  riguardasse  Cesare  a  non  contraYenir  ai  sensi  del 
Generale.  II  Conte  di  Nassau,  poca  speranza  vedendb  in  questo  nWw^,  risolye 
ritomar  in  Fiandra,  sensa  abboeearsi  meno  col  Volestain.  Ne  piu  molto  si  pro- 
metf  e  Don  Baidassar  Marada  per  qualche  impiego  in  detta  ProHneia**.  Aceenoa 
a  naoTe  imposte  aUi?ate.  „II  Volestain,  pfr  haver  l'intero  delle  prescritte  da 
lui  imposte  sopra  le  hereditarie  Provineie,  in  ogn*  ana  fk,  ehe  si  trattenghino  de 
auoi  uflficiali  a  sollecitarle,  con  le  estorsioni  non  men  a  paesani.  che  con  le  insi- 
atenze  ai  Deputati,  serrendosi  de  detti  ulTiciali  nello  stesso  tempo  per  radunar 
di  qualche  soldalesca  in  riempimento  delle  compagnie ,  che  ne  soq  tuttavia 
difleUose.*' 

Di«p.  79.  i6S3,  ii  giugno.  Ib.  —  j^Delli  3  sono  le  lottere,  che  ricoTo 
queala  aettimana  dal  oampo  in  Monsterbergh.  Dop'po  essere  stata  Farmata  dieci 
giomi  a  Clotz,  renne  aviso  al  Generale  dal  Galasso,  che  rinimieo,  passafo  il 
fiome  col  grosso,  s*aTanzava ;  et  poe*  apresso  altra  nora,  che  s*  era  posto  in  bat- 
iaglia  a  rista  del  detto  casteflo  di  Monsterbergh.  Si  fece  ponere  il  General  in- 
mediate,  tutto  che  strettamente  trayagliato  dalla  podagra,  in  una  lettica,  et  con 
tatti  graffieiali  et  le  militie  marchio  in  un  gioroo  cinqae  lege  in  circa  sino  alla 
spianata  del  detto  castello.  Rividile,  arrivato,  Farmata,  et  la  pose  in  buona 
ordinanza.  U  giomo  dietro  la  fece  avanzare  al  luogo  d'aicuni  marazzi  meza  lega 
solo  lontano  dall*  inimico.  Ogn*  uno  delli  eserciti,  stimnndo  il  proprio  posto  avan- 
iaggioao,  stava  atendendo  le  messe  dell*  altro.  La  scarsezza  di  vettovaglie  si 
eredeva  fosse  per  asfringerli  ben  tosto  a  qualche  risolutione.  Alcuni  paludi 
all'  intomo  rendevan  pericoloso  a  gidauna  delle  parti  lo  avicinarvisi.  In  tanto 
per  sei  giorni  continui  s*  i  travaglialo  con  calde  allarme  et  scaramuccie ;  et 
ogn*  uno  mira?a  di  guadagnar  il  fianco  all*  inimico.  L*  Arnen,  che  atende  soccorso 
de  8000  sTedesi  sbarcati  in  Pomerania  sotto  la  condotta  del  figlio  bastardo  del 
flu  Ri  Gustiiyo,  fece  al  primo  comparir  del  VoJostain  fargli  passar  motiyo  di 
sospension  d*armi  per  qualche  giomo.  Ma  questo  conosccndosi  prepotente 
all*  hora  di  forze,  pareva  volesse  goderne  del  vantaggio.  —  Due  corrieri  doppo 
hieri,  et  hoggi  sono  a  Corte  dal  campo  capitati,  con  quali  io  non  ricero  lottere.  Pene- 
tro,  che  reiterando  T  Arnen  la  proposta  di  sospensione,  per  trattar  da  persona  col 
Generale,  sempre  che  gli  mandasse  egli  alcun  ostaggio  di  sicurczza,  s*era  esso 
Generale  risoluto  *  d*  abraeciare  Tinvito,  et,  mandando  il  collonel  Ferzicha  per 
ostaggio  all*  Arnen,  questo  il  di  6  stante  si  sij  cooferilo  dal  Volestain,  col  quäle 
negociö  lo  spacio  di  3  höre,  ritoroandosene  alla  sua  Armata,  di  dove  babbi  spe- 
dito  il  pieno  della  negociatione  alli  Biettori  di  Sassonia  e  Brandemburgh.  Il  se- 
eondo  corriero  d*  hoggi  non  tiene  di  piu,  che  la  continovatione  della  so.^peosion 
d*armi  del  giomo  precedente,  durabile  per  il  poco  tempo  che  basti  al  venir  la 
riaposta  delli  Elettori  sopradetti.  Qui  si  teme  de  gPartiGcij  dell*  Arnen,  di  dar 
tempo  air  arrivo  dei  sopra  esprcssi  soccorsi,  et  di  lasciar  languir  fra  i  disaggi 
del  forraggio  et  della  campagna  la  piu  numerosa  cayallaria  dell*  inimico.  Ma 
quelli  che  bramano  attaearsi  ad  ogni  filo  di  componimento,  massime  con  detti 
due  Elettori,  sostengono,  che,  fatto  cauto  il  Generale  dalle  passate  delusiuni. 
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et  poco  di  sua  nttura  propenso  a  dlyertirsi  in  negotiationi,  o?ero  habbi  ricono- 
sciuto  1*  isvantaggio  di  quelle  paDndi,  onde  non  voglia  aventnrarviai,  orero 
habbi  aicun  fondamento  in  mani  di  sperar  dalla  trattatione  alcnn  fhitto  di 
levarsi  una  parte  de  auoi  nemici,  o  di  renderli  tra  (utf  essi  poeo  confidenti  et 
gelosi;  in  ehe  Pordimento  (quando  eib  aij)  eonverebbe  dipender  dalle  passate 
trame  di  Darmestat  a  Laitmerits,  et  di  Brandemburgh  in  Pollooia.  ehe  ho  a 
tempi  loro  avisafe'*.  Panier  prese  Haidelbergh.  »Aldringher  rettava  apettatore, 
et  il  General  si  scuaa  di  non  poter  allargargli  le  coinmissioni  di  eombatter» 
perch^  conrenga  Teder  prima  la  piega  della  propria  armata,  per  poter  in  caso 
d*ogni  sinistro  harer  pronto  il  modo,  eon  mezo  d*easo  Aldringher,  et  degl*  altri 
corpi  d*  esserciti  di  rinforzarla''. 

Dtsp.  80.  ißSS.  18  giugno.  Ebbe  dal  campo  le  lettere  del  7  corrente,  per 
cui  deve  aggiungere  alle  notizie  eommunicafe  nell*  antecedente  dispaeeio  »ehe, 
datosi  il  giorno  de  S  da  Protestanti  il  fnoeo  alla  terra  di  Nims,  neir  atto  et 
nella  mo8tra  delie  loro  armi  per  maggiori  atentati,  sopragiunse  an  loro  trom- 
beita  nel  Cnmpo  Cesareo,  a  chieder  aicurezza  dell*  abboccamento  dell*  Amea 
co]  Generale,  il  quäle  glie  V  accord6  per  il  giorno  aeguente;  ehe  in  qael  Con- 
gresso  si  stabil!  in  primo  luogo  la  sospension  d*armi  per  15  giorni,  spiranti 
martedi  prosaimo  li  21,  stanfe  che  detta  sospension  non  s'intenda  abraeiar 
gl* altri  corpi  d'Armate,  altroYe  aecampati  nella  Germania;  et  che  anco  in  quel 
posto  non  resti  prohibito  agl*  esserciti  di  perfetionar  li  la?ori  delle  proprie 
trincere.  Venendo  doppo  TArnen  all*  individuo  di  qualche  propositione,  disse: 
desiderarsi  da  Protestanti  il  perdono  generale  da  Cesare  non  solo  nell*  Imperics 
ma  nelle  Provincie  hereditarie  etiaro  dio;  che  s*annulli  totalmente  Teditto  de 
beni  ecclesiastici ;  che  si  restituisca  ogn*  uno  ne  proprij  hareri,  sij  cadann 
lasciato  viver  nella  sua  religione  come  prima,  et  resti  rimesso  Tlmperio  nelle 
conditioni  et  easer  del  tempo  dell*  Imperator  Mattias.  —  Sostentö  il  VoleataiD 
nella  risposta,  non  dovcrsi  pretender,  di  preseriTcr  rauttoritik  a  Cesare  nelle 
flue  ProTincie  patrimoniali;  che  nelle  ahre  il  repeter  le  conditioni  al  tempo  di 
Mattias  era  un  voler  revangar  le  cose  troppo  da  alto;  et  che  ne  gl*  altri  panti 
del  perdono,  dell'  editto,  della  restitutione  de  beni,  et  della  liberti^  di  religione 
s*haTrebbano  potuto  ritrorar  ripiegbi  di  sodisfatione  reciproca.  Dell*  inelusione 
de  Principi  forastieri  non  si  parl6  in  quel  Congresso.  Mono  del  disarmarsi  in 
AUemagna.  Per  quelle  tocca  agl*  interessi  del  Voleatain,  molto  larganente 
s*  espresse  1  *Amen  del  senso  et  desiderio  commune  in  Protestanti  di  Tederlo 
pienamente  compensato  da  Cesare  di  quel,  che  per  non  spogliar  li  Principi 
d*Imperio  de  loro  stati  hereditarij,  non  h  possibile  di  ciedergli,  accennando  del 
Ducato  di  Michelburgh.  —  Con  tale  negociato  ritomando  Amen  alla  sua  Arma- 
ta,  spedi  TEIettor  di  Sassonia  il  sogeto,  che  scrissi;  et  doppo,  harato  il  giemo 
dietro  un  altro  abbocamento  con  easo  Volestain,  si  ^  conferito  in  persona  a 
Dresda,  lasciando  intentione,  che  sempre  che  si  astradasse  con  detto  Bleftor  e 
con  quellp  di  Brandemburgh  alcun  accordo,'  farebbnno  essi  ogni  sforzo  per 
tirarc  igl*  altri  dell*  unione.  A  che  il  Generale  rispose,  che  in  caso  di  resistenza, 
era  dell*  uflTicio  di  quelle  Altezze  il  conffiungersi  seco  contro  li  pertnrbatori 
della  publica  quiete  d' AUemagna.   In  Francia  ha  l'Arnon  aecennato,  ehe  ai  fa- 
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rebbe  dar  parte  di  questa  sospeosione,  e  per  dispor  quella  Maestä  alla  retirata 
dellc  sne  genti  dal  Trererese,   et  dalle  Piazze  ultimamente  prese  nella  Lorena, 
lo  ha  eecitato  ▼iyamente  il  Generale.  Gilt  delF  espedition  di  un  sogeto  grande, 
cbe  in  Corte  Chnstianissima  dissegnava  far  Sass'*.  sopra  li  motivi  di  paee,  scrisai 
li  21  maggio  l'intiero.  —  Volestain  nel  dar  conto  a  Cesare  delle  dette  negoeia- 
tioni,  Pha  aasicurato»  che,  qaantunque  fosaero  state  introdotte  con  artificio  da 
Proteatanti,  per  atender  li  soceorsi  da  Sveeia,   et  aUrore,   che  avisai,  ad  ogni 
modo  non  havrebbe  lasciato  ciedersene  pregiudicio,   eavando  da  queato  tempo 
li  vantaggi,  e  di  meglio  armar  la  aua  earalleria  con  ]e  armatare,  cbe  gli  vengono 
da  Toscana,  da  Ispruch,  et  d*altrore,  come  scrisai;  et  di  piä  assicurarsi  la  via 
deir  agresso  all*  inimico  nel  posto  in  cbe  k  Inoltre  ha  sogianto,  che  1*  indennitll 
delli  atati  bereditarij  sari  da  loi  aoatenuta  in  S.  M.  Cesarea  a  tiitto  rigore,  et 
che  con  quello  riporteHt  1*  Arnen  da  Dreada,  apediri  qai  il  Collone!  S.  Giuliana, 
per  deferir  il  tutto  al  beneplacito  della  M'^  Sua.  Con  cbe  accennarle  in  fine, 
che  alli  motiTJ,  con  qoali  h  stato  fatto  tentar  da  Protealanti,  de  aaaignatione  de 
atati,  di  luogo  nellir  dignita  elettorale,   et  di  aperanze  maggiori  ancora,  baveva 
francamente  rispoato,  non  poter  fare  aicun  foro  colpitali  nel  suo  animo,  come 
preraunito  che  lo  tenne  aempre  dell*  obligo  dovuto  alla  fede  del  servitio,  che 
preata,  alla   gratitudine  dell*  honor,   che  glie  ne   deriva,   et  alla  propria  co- 
aciensH. —  Altre  lettere  in  queato  punto  per  gPordinarij  pedoni  mi  capitano  dal 
campo  in  Slesia  dell*  undeci;   et  non  h  punto  inconferente  la  frequenza  degl* 
avisi  nella  curiositi  degl*  emergenti.  ^  stato  ad  abboccarsi  il  giorno  dietro  al 
aecondo  congreaao  dell'  Arnen  il  Principe  di  Daniroarca  col  Generale,   il  quäle 
con  tutti  gl*  honori,   che  potessero  desiderursi  da  un  figlio  d*ogoi  maggior  Kh, 
lo  ha  ricevuto  et  fatto  delio  atesso  modo  trattar  dalli  Capi  da  guerra  et  dalle 
militie.    Ha  il  detto  Principe  parlato  dell*  Interesse  dei  Palatini  sooi  Cugini,  et 
confirmato   al  Volestain  1*  affetto  del  Re  suo  Padre  verso  la  composition  de 
correnti  disturbi ;   essendosi  nel  resto  tenuto  con   ogn*   uno  in   termini  molto 
•uaaeguati  et  altieri.  —  Lo  stesso  giorno  degl*  XI.  era  capitato  dal  General  il 
Duca  Fran'*.   Alberto  di  Sax,  per  tornarsene  la  stessa  sera  all*  assistenza  della 
aua    armata   in   assentia  dell*   Arnen,  Anche  il    Conte  vecchio  della  Torre, 
creduto   gik   lunghi    raesi  da  Austriaci  per  morto,  trovandosi  al  commando 
neir  armata  audetta  di  Slesia  d*aicune  truppe  svecesi,  haveva  fatto  appuntaril 
giorno  dei  9,   per  vedersi  col  Volestain,   quäl  prontamente  glie  lo  destino,  se 
ben  per  indispositione  sopragiunta  al  Cunte  8*era  differito  per  li  12  corrente. 
Credeasi  che  foase  per  parlar  degl*  interesai  de  Capi  di  Svecia,  o  percbe  non 
restino  dal  trattato  isvantaggiati,   o  a  mira  piü  toslo  d*intorbidarlo,   onde  a 
particolare  avedutezza  si  preparara  il  Generale  nell*  udir  li  discorsi  di  lui.  Che 
il  detto  Generale,  doppo  baver  regettata  piü  volte  la  sospension  d*aimi,  come 
sotto  li  2, 9,  e  16  apiile  avisai;  et  doppo  haver  trattenuta  una  lettera  di  Cesare 
sopra  il  negocio  di  pace  driciata  al  Darmestat,  de  che  coli*  ordinario  de  4  staute 
scrissi  Tintiero,   habbi    bora  et  abraciata  la  sospensione,  et  aperto  Tadito  a 
negocio.  dubitano  Spagnoti   sij  stato  a  mira  in  lui  di  fermar  il  pensiero  della 
niossa  di  Feria  nell*  Alsatia,  et  ne  han  hieri  spedito  novo  corriero  a  Milano  ;  et 
altri  credono,   che  vi  si  sij  roosso  col  tiue,   d'  haver  in  proprie  roani  la  negocia- 
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tione  DOD  meno  che  rarmi,  per  avantagiar  egualmente  o  con  Tuna  o  con  Taltre 
li  proprij  interessi.  AU*  inconiro  porge  giusta  causa  d*ainmiraiioDe,  ebe  li 
elettori  di  Sassonia  e  Branderoburgb,  impegDali  di  parola  con  le  Coroie  di  Fran- 
cia  et  Inghilterra,  et  di  fede  con  li  Collegati  loro  io  Germania,  babbino  d*  impro- 
Tiso,  nel  punto  del  roaneggiar  Tarmi,  introdotto  a  campo  traltati.  Mada  um 
parte  vi  sono  Tapparenze  da  me  sopra  espresse  di  loro  artificio,  nel  dar  tempo 
alli  soccorsi,  mentre  si  Tedevano  inforiori  di  forze;  dall*  altra  qaello  cbeacritst 
a  23  Aprile  delli  stretti  congressi  con  questi  Ministri  del  Consiglier  di  Darme- 
stat, con  la  negativa  data  da  lui  alli  Resident!  di  Francia,  di  iatciarai  da  loro 
vedere;  et  cio  che  signiGcai  sotto  li  30  del  raedesimo  mese  della  geloaia  preaa 
di  Sassonia  da  Mona'  .  d*Ainel  ministro  francese  in  Dresda,  tenutovi  eaclaso 
dalle  piu  confidenti  communicationi,  sono  particolari,  che  bavranno  prevenuto 
presso  VV.  Ecc**.  con  alcun  lanie»  1*  interno  di  quel  Principe,  quäl  gxk  preae 
anco  pretesto  di  dolersi  della  convocation  fatta  senza  il  suo  intervento  in  Elbma, 
come  pur  a  quel  tempo  diedi  conto  bumilmente*'.  L*Aldringber  ebbe  ordine 
dal  Generale  di  soccorrere  le  Piazze  di  Baviera,  e  di  obbidirc  a  qoel  Duea.  II 
Langravio  d*Ott  vi  in  Alsazia  a  impedir  Tingresso  a  Spagnoli. 

Disp.  82.  i68S.  ZS  giugno,  „Vivono  quesii  Ministri  Spagnoli  in  graa 
sospensione  ei  gelosia  di  questo  maneggio,  che  si  i  preao  in  mani  aoe  aole  il 
Volestain,  della  pace  di  Germania  Per  indurlo  ad  asseniirvi,  contribuirono  gli 
ufficij  et  le  promesse,  che  nelle  mie  Icttere  de  12  marzo,  et  in  altre  posteriori 
rappresentai.  Finalmente  per  astringerlo,  ban  ritenuto  la  mano  agl*  esborai  di 
denaro,  et  mosfrato  qualche  senso  della  sua  durezza;  prendendo  occasione  di 
poco  gustarlo  etiaro  dio  sopra  il  capo  del  titolo  d'Altezza,  de  cbe  a  4  eorrente 
acrissi  li  particolari;  et  di  risentirsi  di  lui  per  la  difflcoIU  fraposta  alla  renuta 
in  Alsatia  di  Foria,  da  me  nel  susseguente  dispaccio  degl*  XI.  significata.  Te- 
mono hora  air  incontro,  cb*  egii  non  hahbi  voluto,  se  ben  avantaggioao  di  forte, 
battcrsi  cou  le  genti  di  Sassonia,  per  tenersi  bene  con  quell*  Elettore  confinante 
alli  Stati  suoi ;  che  alle  proposte  di  sospensione  passate  a  drittura  dall*  Arnes 
con  esso  Volestain,  habbi  egIi  adherito  prontamente,  ove  per  avanti  regetto  le 
driciate  a  Cesare,  per  autenticar  presso  ogn*  uno,  che  in  lui  solo  stij  la  diret- 
tione  del  nej^ocio  iion  men  ebe  dell*  armi;  che  possa  egli  non  baver  in  tutto 
cbiuso  Toreechio  all*  esibitioni  e  speranze,  con  quali  ban  procurato  alletarlo  i 
Protestant!;  che  miri  d*acqui8tar  merito  a  costo  di  Casa  d' Austria  con  li  Prin- 
cipi  d*Imperio,  conscio,  cbe  sott*  altro  Imperatore  di  detta  Casa  non  sarebbe 
nel  poato  d*auttoriti^,  in  cui  s*^  avanzato  presso  il  presente;  cbepossi  aceordar 
il  disarmo  di  Cesare  per  non  somniinistrar  a  Spagnoli  mcdesimi  quel  potere 
sopra  le  forze  d*  Allemagna  Imperiale,  che  essi  si  mal  volontieri  veggono  in 
lui  solo  ristretto;  et  che  in  üne  non  tenda  a  cusa  piu,  che  a  stahilir  perseatcjiSA 
et  postcri  le  cose  in  modo,  cbe  ove  la  guerra  Io  ellevo  dall*  esser  private  al  poato 
di  Principe,  la  pace  non  il  decada  in  alcun  tempo  da  questo  cerchio  per  resti- 
tuirlo  alla  privatezza  del  suo  nascimento.  Tutte  queste  dubitationi,  in  quali 
TAmb".  Castagneda  c  uscilo,  con  chi  me  le  ha  confidentemente  riferte, 
8*acrescono  in  lui,  et  iiegl*  allri  Spagnoli,  dal  risapere,  che  cortamenle  habbi 
trattato  egli  il  Villani  nel  suo  ritorno  al  Campo.  onde  amalato  et  poco  contento 
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habbi  convenuto  starsene  in  dietro  a  Clotz,  come  scrissi,  et  dal  veder  in  oltre, 
ehe  tanto  ritardi  a  gianger  il  San  Giuliano  a  Cesare  con  li  precisi  de!  negoeiato 
dal  Volestain.  Queste  MaesU  e  Ministri  per6,  ehe  bramano  la  paee  nel  miglior 
modo  ehe  si  poaai  ottenerla,  non  tanio  s*  imprimono,  per  quello  seuopro,  di  tali 
dabiiationi  et  gelosie,  ehe  Tolentieri  non  vegghino  queat*  aperlara  di  negocio ; 
et  han  ispedito  il  Baron  di  Queatembergh  al  Generale  per  commendar  dall*  un 
eanto  il  auo  buo'n  selo,  et  aasicurarlo  della  piena  eonfidenea  in  lui  di  Cesare, 
dair  altro  per  atister  eon  prudente  et  deatra  maniera  agl*  interesai  della  Maesti 
Sua.  —  De  15  del  corrente  son  Tultime  lettere»  che  ricevo  dal  campo.  Non 
per  anco  eran  giunte  le  risposte  deü*  Arnen.  Si  credeva  qualebe  proroga  della 
aospension  d*armi.  Era  aeguito  rabboccamento  del  Conte  della  Torre  eol  Vo- 
lestain,  doppo  il  quäle  eran  piü  tosto  auguroentate,  ehe  altrimenti  le  speranze 
della  paee".  Naacendo  Taccordo,  prima  del  diaarmo,  il  .Generale  recberebbesi 
nel  Lorenese  per  rispingere  i  Francesi  da  quel  confine.  Pare  venuto  all'  Arnim 
il  aoecorao  degli  Svedesi  gii  atteso.  Giunte  lottere  al  Residente  Francese  con 
eoneetti  di  pace. 

Disp.  84.  1633,  2  higlio,  »Un  Capitanio  del  Collonel  Olch  h  stato  apedito 
dal  General  a  Cesare  con  lettere  del  Ri  di  Danimarca,  nel^e  quali  invita  Sua 
Ces.  Maesli  ad  inviar  per  li  23  corrente  suoi  deputati  in  Vratialavia,  perchi 
quando  cosi  si  trovi  boono  da  lei,  yi  ai  troveran  al  detto  tempo  et  Amb^  di  esso 
R^  et  li  Deputati  de  gli  Principi  et  cilti  franche  dell'  Imperio,  per  ivi  proseguir 
la  negoeiation  della  paee.  £  stato  in  lunghi  et  segreti  congressi  consuitato  qui 
sopra  questa  nova  proposta  per  quel  che  di  reallii  o  d*artificio  possi  contenere. 
II  disavantaggio  del  luogo  del  congresso  tanto  aProtestanti  partiale,  il  sospetto, 
che  la  proposta  sopra  la  negoeiation  unirersale  della  pace  sij  a  mira  di  sturbar 
la  parlicolare,  ehe  hora  maneggia  il  Volestain  eon  Sassonia  e  Brandemburgh,  la 
quäl  in  fine,  eome  fosse  eon  honeste  eonditioni,  sarebbe  la  piü  deaiderabile  et  la 
piü  desiderata  dagli  Auatriaci;  et  per  ultimo  il  riflesso,  che  nello  spatio  de 
queati  trattati  yiva  quieto  Tinimico  nelle  Provineie  di  Cesare  et  con  inquietu- 
dine  all*  ineontro  si  conservino  Taltre  patrimoniali,  per  restarle  tuttavia  sopra  le 
bracia  il  peso  di  sostener  le  armate  di  sua  Cesarea  Maealä,  sono  atati  li  tre 
prineipali  punti  della  discusion  della  oonsulta.  Finalmente  s*e  deliberato  di 
riespedir  in  dilligensa  al  General  il  detto  Capitanio,  con  Obligo  di  ritornarsene 
qui  fra  sei  giorni,  sospendendo  in  tanto  la  risposta  alle  lettere  di  Danimarca. 
Penetro  che  Togeto  di  questa  risolutione  sij,  per  prima  venir  in  cbiaro  et  delli 
pariicolari  del  trattato  di  esso  General  eon  li  due  Elettori  sopradetti  et  della 
buona  o  mala  apparenza  del  suo  essito,  per  poter  con  piü  fondamento  o 
neir  nno  o  nell*  altro  modo  regolarsi  sopra  le  dette  proposte  di  Danimarca. 
—  Ha  qoesto  Capitanio  portato  anco  letterä  del  Volestain  all*  Imperial  Maesti. 
In  easa  si  dichiara  di  aapere,  che  da  auoi  maleroli  a  questa  Corte  era  stato 
tassato,  d*haversi  lascialo  fuggir  con  la  aospension  d*armi  accordata,  il  van- 
taggio  di  tagliar  a  pezsi  la  retroguarda,  d*  impadronirsi  di  buona  parte 
deir  artegliaria  dell*  Arnen.  Ma  che  questt  tali  non  havevano  considerato, 
cb*egli,  se  ben  superior  in  numero  di  gente,  inferior  pero  di  cavallaria  armata 
si  trovava  d*assai  all'  uscir  in  canipagna,  onde  alle  prime  zuffe  ne  rissentisse  ben 
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graf  e  il  danao  nrl  miglior  refTRimento  c*  bare ase,  qua)  e  quello  M  Pieeolkoneii. 
~  De  £4  del  pasaato  aono  gl*  Ultimi  avisi,  ehe  mi  per?eogeno  qaeaU  aetliaMMi 
dal  Campo.  Vi  a*era  prorogata  la  soapeaaione  per  tutto  il  detto  meae.  Si  atavaao 
tutta? ia  attesdendo  le  riapoate  drili  dae  Elettori.  L*  eaercito  imperiale  ia  taito 
eapoato  alli  diaaggi  della  eampagoa*  aeata  tende,  aenaa  baraeelie,  iacerio  fra 
le  foei  dvlla  paee  et  della  guerra,  coroineiaTa  iaminuirsi  perlefughe.  GFordeii 
rigorovi  del  Geaerale  a*eran  publieati  per  impedirle;  et  qaalehe  eomparto  di 
guarnigioni  nelle  terre  f  ieioe  a*  era  fatto  da  luu  per  aollerar  rieeadef  olmeate  la 
soldateaca.  Mi  eonrermano  dette  lettere  Tarrivo  del  aoceorso  all*  Araeu,  la 
eontinovatione  aollecita  di  lui  nel  fortificarai  a  Brieh,  e  rasistcnaa  del  Coate 
della  Torre  nella  trattatione,  ehe  hora  ti  maneggia,  per  quelle  ne  toeea  all*  ia- 
tereaae  de  Sredeai**.  II  Castagneda  iasiate  per  rbvio  degli  Spagnuoli  da  Milaao 
a  diffeaa  dell*  AlsaEia,  non  petendo  soeeorerla  Waldateia,  a  ai  face  venir  a  tal 
Qopo  una  lettera  di  pugno  del  Cattolice  „spadita  al  Coro'**.  Navanro  ia  Campe; 
quäl  facendola  veder  al  Geoerale,  lo  ha  asaai  aeoaao  dalla  dareaxa  preeedeate- 
mente  in  questo  particolare  rooatrata;  da  che  aperano  Spagaoli,  di  aputar 
anehe  in  eiö  coa  qualeha  ripiego  Tinteato  loro,  apecialroente  ae,  non  entrandosi 
nel  cemponimeato  universale  della  Germania,  meno  baresse  effetto  il  particolare 
con  li  due  Eleltori;  si  che  il  Voleatain  non  potesae  lihero  da  eaai  apiager 
falido  rinforxo  dalle  sue  Armate  alla  parte  audetta  d*Al8atia*. 

Düp,  86,  1638,  9  luglio.  —  Tra  Waldstein  e  Arnim  sali  fu  prolnngato 
rarmiatisio  fino  al  seile  corrente.  L*iaimico  intanto  si  rinforaa,  mentre  gl*laqie« 
riali  non  ritraggono  alcun  rantaggio.  Tovnh  il  Capitanio,  roa  pare»  ehe  non  to- 
lendo  Cesare  aceordare  la  j^liberti  di  eoscieasa  nelle  FroTincie  hereditarie, 
cosUtniaca  il  trattato  sul  eonfine  della  dissolutione.  AI  certo  le  dette  mie  lettere 
dal  earopo  ro*  a? isano,  che  hareTa  il  Geaeral  dato  ordine,  di  marehiare  alla 
volta  di  Sciyenitx  alla  Tanguarda,  et  richiamati  all*  armata  in  campagna  le  tmppe 
ae quartierate  ne*  rillaggi  convicini ;  oode  ae  all*  uso  de*  maritaggi,  quali  per  lo 
pih  nel  punto  della  maggiore  iseompoaitione  ai  conclodono,  non  aopraTiaiie  al- 
euaa  piü  larga  apertura,  molto  stretto  per  questa  si  scuopre  Tadito  all*  aecorde. 
Si  aggionge,  che  doppo  baTor  il  Generale  comroesso  all*  Olch  in  Bohemia,  di 
aoapender  anco  a  qoella  banda,  ae  ben  non  compresa  nella  soapensione,  ogni 
moaaa,  lo  ha  posto  ultimameote  in  liberti  del  Taataggio  delle  occasioni,  eon  ehe 
a*&  apinto  a  aacheggiar  due  terre  nel  Marchesato  di  Perait  alla  frontiera  di 
Saaaeaia^.  La  proposta  di  Danimarea  per  il  congreaao  a  23  in  VratislaTta,  si 
ata  dibattendo,  ma  un  fatto  d*  armi  potrebbe  romperne  ogni  filo.  Vratialana  im- 
pedl  al  Com"**.  Ceaareo  la  riscoasione  di  certi  dazi  „risolutiooe  ricevuta  dal 
Voleatain  per  mal  inditio  dell*  inclinatione  di  quel  goremo^.  —  ,,Ha  finalmeate 
otteauto  questo  Amb'*.  di  Spagna  la  venuta  di  Feria  in  Alaatia,  e  la  patente  da- 
tagliene  da  Cesare  e  di  semplice  paaaaggio  per  le  oceorrenxe  di  Fiandra*'  mm 
a  voce  si  autorizxa  di  operar  W\  a  rantaggio  di  Ceaare.  La  Francia  al  certo  cer- 
eheri  di  impedirne  1*  entrata. 

Ditp,  87,  i633,  9  luglio,  „In  questo  punto  mi  giungono  no?e  lettere  dal 
campo  dein  due  eon  afiso  della  partila  di  la  dei  Prineipi  di  Toacana  per  certo 
diagutto  datoli  dal  Generale**.  Allega  la  copia. 
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Dal  Campo  a  di  2  luglio  1633. 

Li  Prineipi  di  Toscana  sooo  stati  costretti  a  parltrsi  dall*  Armata,  et  domat* 
iina»  che  sar^  domenica,  B*inviaranno  alla  volta  di  Nays,  et  di  \k  a  Olmitz  in 
Moraria,  da  doveapediraono  persona  a  dar  parte  dell*  occasione  di  detta  loro  par* 
tita  a  eotesta  Corte  Cesarea  et  a  Fiorenza.  In  tanto  ordinano»  che  le  armi  loro, 
ehe  vengono  d*Italia  e  d*lsprugh  si  fermino  a  Vienna.  II  particolare  del  loro 
disgusto  h  ehe  il  Generale  Wallenstain  hahbi  lorYatto  intender,  che  voleva  che 
dassero  a  tutli  li  Collonelli  et  altri  Cavallieri  dell*  Armata  dell*  lllus"'.,  altrimenle 
ehe  ordinarebbe»  ehe  fussero  trattati  del  Yoi,  et  che  con  detto  titolo  d*Ill"*. 
▼olera  fossero  trattati  da  essi  Prineipi  li  genlilhuomini  attuali  servitori  di  lui  an« 
eora.  Di  piü  ha  preteso,  che  col  Duca  Francesco  Alberto  di  Sak  trattino  nei 
titoli  e  neir  accoglieoze  del  lutto  del  pari.  La  risposta  dei  Prineipi  fu,  che  erano 
▼enati  in  Alemagna  per  senrir  a  Sua  M*^  Cesarea  lor  Zio  et  per  dar  gusto  al 
8ig\  Generale  roedesimo;  ma  gii  che  Sua  Altezza  dimosirava  non  buona  to* 
lonti  Terso  di  loro»  erano  rissoluti  partirsi  per  non  entrare  in  disgusti  maggiori 
soggiongendo,  che,  mentre  stanno  in  Armata,  et  in  ogn*  altro  luogo,  che 
li  baresse  mal  trattati  di  parole»  sarebbono  de  essi  stati  mal  trattati  con 
fatti 

Disp,  88,  i63S.  i6  luglio,  »Non  ostante  la  no?a  proroga  della  aospensioa 
d*armi  accordala  per  sin  li  7  corrente,  che  Tordinario  passato  scrissi,  se  ne 
ritratto  la  parola  del  >Colestain  la  mnttina  dei  quattro,  con  TavaDzamento  suo 
Terso  Svainitz.  Mi  portano  V  ultimo  mie  lettere  dal  campo  de  dieei,  che  per  ha?er 
TArnen  fatto  uscir  fuori  voce  d*haver  ricevuta  la  plenipotenza  dalli  due  Elet- 
tori  Sassonia  e  Brandemburgh,  non  senza  qualche  correllatione  de  gl*  altri  inte- 
ressati  ancora,  se  ne  sperava  dagl*  UfBeiali  dell*  Armata  alcua  buon  esito.  Che 
all*  iocontro  havesse  il  Volestain  da  una  leltera  di  Sassonia  driciata  all*  Arnen» 
eapitatagli  alla  roano,  quantunque  in  zifra,  penetrato  tanto,  che  sij  yenuto  assai 
in  chiaro,  amarsi  da  Protcstanti  queste  dilationi  di  negotio,  et  commendarsi  la 
desteriti  dell*  Amen  stesso  nel  procurarle.  Che  fra  queste  diversitä,  a  fine 
d*  assicurarsi  del  vero,  gl*  habbi  il  Generale  mandato  >a  chieder  per  roezo  del 
CoUonel  LWh  il  giorno  dei  2  un  poco  d*  allargamento  de  quartieri  per  il  suo  es- 
aercito  durante  solo  la  sospensione;  di  che  essendosi  TArnen  seusato,  habbi  il 
Volestain  riceruto  tale  risposta  per  rincontro  dell*  interno  de'  Protestantin  di  in- 
debolir  fra  li  scommodi  della  campagna  ristretta  le  sue  forte;  ond*  habbi  risso- 
lato  di  precorrer  con  la  rottura  il  tempo  della  sospensione.  M*aggiuagono  dette 
mie  lettere,  che  assalitosi  dalla  ranguarda  d*  Imperiali  Svainitz,  troTatolo  piü  for- 
temente  diffeso  del  presuposto,  convennero  retirarsene  con  loro  perdita;  che 
subito  commandö  il  Generale  un  nuovo  attacco  et  piü  potente,  con  speranza  di 
far  arrender  la  terra,  quäl  manca  de  fortiGcationi  per  formalmente  diffendersi; 
ma  che  havendo  prevenuto  ivi  col  grosso  gPinimici  in  posto  di  abttaglia,  haveva 
troTato  per  roenor  male  il  non  impegnarsi  maggiormente  a  quelle  parte".  Le 
tmppe  del  Waldstein  ridotte  da  33,000  a28,000;  altrettante  averne  i  Protestant!; 
traTagliarsi  con  continue  scaramuccie ;  j,cb'e  dell*  avicinamento  dell*  Olch  con 
r  Aldringher  senza  espresso  ordine  suo,  habbi  il  General  mostrato  sentimento** ; 
che  non  risparmia  morlificazioni  a  chi  non  approva  i  suoi  sensi  o  miri  awanzar  in 
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grado  per  altro  mezzo  che  per  il  suo.  La  Corte  abbraccio  il  partito  del  con- 
^resao  a  Vratislavia»  e  si  nominarono  a  deputatt  il  Co.  di  Trautmaastorf,  il  Gbe- 
bardo  e  il  Baron  di  Queatembcrgh,  con  piü  larghi  poteri.  Grande  intoppo  a 
riuscire  la  moltiplicittk  degli  interessati  e  le  grandi  pretenaioni  de]  Waldslein ; 
ma  pur  stanca  TAIlemagna  ormai  per  la  lunga  lotta,  e  lo  stesao  Waldstein  dorer 
assodar  piü  tosto  ehe  arrischiare  a  nuovi  cimenti.Ia  fortuna.  Esser  TOlch  t  TAI- 
dringher  gia  io  atto  di  eongiungersi  nel  Palatinato. 

Aggiungesi  una  lettera  da  Vienna  de!  16  stesso,  in  eui  si  narra,  ehe  il 
Cay".  Guizzardini,  venuto  a  Vienna  per  far  sapere  «  Cesare  la  partenza  dei 
Principi  della  Toscana  dal  campo  a  Cesare,  disse  a  questo,  che  Waldstein  eol 
mezzo  del  Piccolomini  in  via  di  commando  formale  ordin^  a  que*  Principi  di 
trattar  meglio  i  Capi  dell*  armata,  e  che  il  Piccolomini  attesto  loro  in  carte  una 
tale  ingiunzione;  ma  che  il  General  scrisse  a  Cesare  aver  cio  fatto  in  ria  di 
consiglio;  onde  Cesare  non  poter  farne  altro  che  dimostrare  il  suo  dispiacere. 
Osservasi  ancora,  che,  avendo  que*  Prlbcipi  dato  ordine  di  far  sosta  a  quelli 
che  loro  recavano  armature  dall'  Italia,  il  Generale  inrece  spedi  ordini,  perche 
sian  condotte  all*  armata. 

DUp,  90,  1633,  23  luglio,  Incaricato  dal  Senato  ,,nelle  ultime  de  9  cor- 
rente  di  sapere,  se  orero  il  Yolestain  h;*bbi  promosso,  o  se  pure  sij  stato 
dair  Amen  richiesto  a  quest*  ultima  tra  lor  negotiation  segreta,  ho  subito  cod 
dubbio  tale  spedita  mia  lettera  a  chi  mi  serve  nel  campo,  da  do?e  mi  gionge 
questa  sera  a  punto  la  risposta.  Quando  segul  il  congresso  in  Laitmeritz  del 
Vescovo  di  Vienna  col  Langrafio  di  Darmestat  genero  di  Sassonia,  con  li  parti- 
colari,  che  nelle  mie  prime  de  9  aprile  estesamente  rapresentai,  non  rimase  ne* 
suoi  privati  interessi  punto  gustato  il  Volestain;  et  il  Regente  Villaoi,  che  se 
n*avTidde,  e  che  attribu)  a  ci&  la  causa  della  scomposition  di  quel  congresso, 
assai  liberamente  ne  parli  al  roedesimo  Volestain  per  rooderarlo.  AI  presente 
ricevo  dalla  risposta  sopradetta  dal  campo,  come  dalla  dissolution  del  detto 
trattato  in  quii  ha  seropre  il  General  tenuto  aicun  appartato  maneggio  con  li 
Elettori  di  Sassonia  e  Brandemburgh;  et  gia  nelle  mie  del  30  aprile  accennai  la 
gelosia,  che  ne  prese  il  Residente  francese  in  Dresda,  et  le  risenre^  che  si  scoo- 
privano  nelli  deiti  Elettori  et  nel  General  dal  danneggiarsi  recipracamente.  Mi 
soggiuDge  la  medesima  risposta,  harer  il  Volestain  tenulo  sin  aiP  uscir  in  cam- 
pagna  sopiti  nel  fondo  della  segretezza  tali  suoi  maneggi,  a  mira  di  non  difficol- 
tar  maggiormente  il  riempimento  della  sua  Armata;  ma  che  ridottala  a  segno  di 
sortir  potente,  si  sij  aliargato  nel  negocio  con  PArnen,  et  che  avendo  questo 
risolutamente  rimostrato  di  non  poter  in  un  medesimo  tempo  trattar  la  pace  et 
guidar  Tarmi  per  la  gnerra  in  una  vicinanza  tale  degl*  esserciti,  onde  volendosi 
trattare,  richiedeva  una  tregua,  si  risolse  esso  Generale  Gnalmente,  se  ben  sin* 
all*  hora  alienissimo,  accordargliela  del  modo,  che  agl*  undici  et  18  del  passato 
avisai.  Cos)  adunque  resta  manifesto,  cbe-la  promotione  del  negotio  deriro  dal 
Volestain,  et  quella  della  tregua  segul  ad  istantia  dell*  Arnen.  Questo  la  ha 
procurafa  con  ogetto  d*atender  li  soccorsi,  che  poco  apresso  gli  rennero,  et 
d*indebolir  Tinimico  nell*  otio;  punti  Tuno  e  Taltro  riuscitigli  et  commandati 
da  Sassonia  in  lettere  intercelte,  de  che  hoggi  8  scrissi.   Quello  promosse  il 
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trafUto  per  assicararsi,  che  noD  segaa  pace,  te  non  molto  avantagiala  per  lui, 
et  non  disavantaggiosa  ne  anco  per  li  Principi  dMmperio  in  universale,  nel  cer- 
ehio  de  quali  egii  si  pone.  Per  questo  secondo  fine  mi  significa  in  appreaso  il 
corrispondenle,  farsi  il  Voleslain  molto  esattamente  informare  delli  antichi 
dritli  e  prerogatire  de*  detti  Principi  dMmperio,  con  segno  de  che  miri  a  reder- 
neli restituiti  per  il  noroe  et  merito,  che  anibisce  d'acqoistare  di  benefattor  loro; 
ei  per  il  priroo  o^getto  ni*  aggiunge,  ehe  habbi  il  Generale  trattato  con  TArnen 
di  barer  per  la  ricompensa  del  Ducato  di  Michelburgh  la  Provincia  della  Lusatia 
col  Principato  di  Lighnitz,  il  quäle  lega  a  punto  et  unisce  la  detta  Provincia  di 
Lusatia  con  li  Ducati  di  Gronsloven  e  Fridlant  et  con  Taltre  signorie  in  Bobemia 
et  giacino  di  esso  Yolestaio,  il  che  lo  informarebbe  uno  de  piu  potenti  Prin- 
cipi d^Allemagna.  Che  quanto  al  detto  Principato  di  Lighnitz,  dovendo  per 
mancamento  di  linea  cader  nel  Duca  di  Brich  gii  dichiarato  ribelle  di  S.  M*^. 
Cesarea,  per  haver  ricevuto  in  essa  Piazza  di  Brich,  quantunque  situata  nelle 
Provincie  hereditarie  dell*  Imperator,  presidio  de  Protestanti,  doveri  conten- 
tarsi  quel  Duca  di  cieder  a  lui  General  le  ragioni  di  sua  herediti  in  Lighnitz, 
con  la  speranza  del  perdono  nel  proprio  patrimonio  di  Brich;  et  che  per  quello 
tocca  alla  Lusatia,  essendosi  Sa«sonia  dichiarito  di  non  voler  spossessarsene 
senza  Tesborio  del  million  de  fiorini,  per  quäl  la  tiene  ipotecata,  corae  in  roie 
lettere  del  9  apnle  s6  d*  haver  acritto,  8*havrebbe  potuto  trovar  un  mezo  ter- 
mine  di  inslituir  il  detto  credito  deli*  Elettor  in  capitale  di  censo  annuo  con  le 
eautelate  assignationi  da  Cesare,  di  fargli  tener  annualmente  le  rate.  Con  le 
instrutioni  di  tutto  queato  ra*  assicurano  le  dette  mie  lettere  dal  campo,  haver  il 
Voleslain  destinato  per  suo  commesso  nel  congresso  prossimo  di  Vratislavia  il 
Cancellier  di  Michelburgh  conBdentissimo  suo  et  beneficato  da  lui  de  carichi 
neir  Armata  per  la  summa  de  mille  fiorini  in  circa  il  mese,  che  atendeii  per 
dispaciarlo  1*  arrivo  al  detto  luogo  del  congresso  degl*  altri  Deputat!  de  Prin- 
cipi, et  che  lo  invier4  in  qualiti  di  suo  commesso»  non  coroe  di  Generale  Cesa- 
reo,  ma  come  di  principe  d*Imperio;  che  dalle  rimostranze  delP  Amen  si  sij 
esso  General  lasciato  assai  persuadere,  de  che  la  inclusione  in  alcun  modo  de 
Francesi  nella  pace  posai  cieder  asicurezza  et  decoro  de*  Principi  di  Germania, 
si  che  non  se  ne  dichiari  egli  hora  tanto  avverso,  quanto  per  lo  inanzi  faceva; 
et  che  le  assignationi  di  qualche  terra  fatte  dal  Cancel*'.  Oxesterne  di  Svetia  al 
Duca  di  Yaimar  era  per  assicurarsi  di  quel  partito  in  ogni  caso,  che  li  due  Elet- 
tori  Sassonia  e  Brandemburgh  bavessero  aicuna  cosa  separatamente  dagl*  altri 
Collegaü  concluso  con  Ceaare;  et  giä  prima  di  ridur  la  Dieta  d*Elbrun,  per 
quel  che  sapeva  esso  Cancellier  non  cssere  per  intervenirvi  li  Elettori  sud'etti, 
volse  vedere  unito  con  le  sue  genti  il  Vahimar  medesimo  col  General  Hörn  pur 
Svedese,  come  a  30  aprile  nel  proposito  del  s^guito  in  essa  Dieta  humilniente 
rappresentai.^ 

„Cio  che  ricevo  d*avisi,  mi  resta  d*aggiunger  in  queste,  per  complir  anche 
in  questa  parte  al  mio  debito.  —  Mi  portano,  trovarsi  il  General  iudisposto  et 
aflitto  assai,  et  che  da  chi  presume  presaggir  delle  cose  venture,  venghi  esor- 
tato  ad  havcrsi  per  questa  staggione  parlicolare  cura,  non  senza  riflesso  in  lui 
per  la  molta  credenzache  vi  presta.**  Invanotentodinuovola  presa  diSchweidnitz 
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forfemente  presidiata;  essere  ambe  le  armale  ben  trincerate  a  mezza  legadi 
distanza,  nh  poter  seguir  battaglia,  „se  Tuna  non  andava  con  isvantaggio  vä 
attaear  nei  proprij  posti  la  nemica";  che  Waldstein  irovh  modo  di  gettarsi  nelU 
ßlesia,  ma  che  sospese  un  tal  passo  per  non  lasciar  modo  all*  Arnim  di  entrare 
in  Boeraia;  che  scrisse  all*  Olch  di  apedirgli  4  reggimeoti,  e  che  chiese  al  Vice- 
re  d'Ungheria  2000  cavaUi  invano;  e  ^che  il  Co.  Pilippo  di  Mansfelt,  oacito 
un  poco  con  libertä  del  discorso  nella  lentezza  delle  risolutioni  del  Gene- 
rale, fii  per  essere  privo  del  suo  carico'*  roa  poi  salvato  dal  Bar.  di  Qaestem- 
bergh.  I  reggimenti  de*  Principi  diToscana  furono  dati  dal  Generale  a  CoUonelli 
tedeschi. 

Diep,  92.  1633,  30  iuglio.  Da  lottere  dal  campo  del  23  rilera,  ehe  i 
Protestanti  aspettano  rinforzi  dal  Duca  di  Lineburgh;  che  Cbimpausen  die 
gran  rotta  a  Gronsfelt  e  Merode;  che  ad  onta  di  cio  il  Generale  non  si  more 
con  meraviglia  di  tutU  gli  uflTiciali  dell'  armata.  „AI  Galasso,  che  in  consalta  pro- 
ferl  qualebe  concetto  circa  li  srantaggi  d*  una  täte  lentezza  nel  far  alcun  pro- 
gresso,  m*  assicurano  dette  mie  lottere  ba?er  il  Generale  tutto  collerico 
risposto:  saper  ben  egii  quelle  conferisca  all*  incombenza,  chesostiene;  che 
facilmente  potrebbe  da  una  parte  o  Taltra  condur  Tarmi  Cesaree  entro  Tlm- 
perio;  ma  che  il  sostenerle  fra  popoli  tuttinemici,  senza  perir  dal  ferro  o  dalla 
fame,  con  Toppositione  delle  miglior  fortezze  d'Allemagna,  poteasi  riconoscer 
da  qualunque  mediocre  giudieio  per  difficile  molto.*'  11  Duca  di  Baviera  lagnasi 
di  nonesser  ubbiditoda  Olch  e  Aldringer  tra  loro  pure  in  dissapore,  dubitando  che 
gli  ordini  „non  fossero  stati  sinceramentespediti  dal  Generale  suo  poeo  confideote.* 
L*aprimento  del  congresso  a  Vratislaria  ra  per  le  lunghe.  La  Corte  si  moatra 
gelosa  per  ravriso  ricevuto,  che  verrebbe  lo  stesso  tle  di  Danimarca,  e  i  Prote- 
stanti non  vedono  di  buon  occbio  1'  interposizione  del  Re  Polacco.  II  Principe 
d*Eschemberg  „forse  troppo  impegnato  nell*  haver  sostenuto  Tauttoritii  e  ere- 
dito  del  Generale"  si  ritira  a*  bagni. 

Diep.  94,  1633,  6  agoato.  «Arviso  di  fatione  veruna  non  mi  portano  rel- 
time  dal  Campo  sotto  Svainitz  de  30  del  passato.  Si  continuano  le  solite  aear- 
ramuccie  fra  la  caTalleria.  1  Protestanti  godono  del  commodo  di  quella  terra  per 
li  quartieri,  ove  Imperiali  conrengono  soggiacer  tutti  alli  disaggi  della  eam- 
pagna,  gii  risentendone  il  danno  delle  malattie,  che  tra  essi  cominicano  a  aer- 
pire.  Con  tale  ogetto  a  punto  d*incommodarli  neg6  1*  Amen  al  Volesfain  il  eom- 
modo  di  detta  terra  per  il  tempo  dei  loro  trattati,  onde  precipitosamente  si 
disciolsero."  L*  Olch  per  ordine  del  Generale,  nmase  in  Boemia  a  sicurezza  di 
quella  Provincia.  „Un  altro  particolare  soggiuntomi  dal  mio  corrispondente 
sopradetto  non  devo  tacere,  et  ^,  che  sij  stato  nel  tempo  dell*  ultinia  tregua  in 
molta  speraoza  il  Volestain  di  insinuar  e  trovar  modo  con  1*  Arnen  di  cautaraente 
trapolar  li  Capi  Svedeai,  per  facilitar  a  se  stesso  le  piü  ampie  compensationi  e 
vantaggi,  ma  essere  restato  dalle  preventionf  del  Conte  della  Torre,  caduto  poi 
grayemente  amalato,  et  dalla  sagacittk  dell*  Arnen  medesimo  con  grave  suo  ran- 
core  deluso.**  Fu  sollecilata  la  mossa  di  Feria  per  TAlsazia  sfante  i  roFCsci 
a  quella  parle.  I  Protebtanti  poco  si  curano  del  congresso  a  Vratialavia,  cono- 
scondosi  in  vantaggio. 
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Düp.  96,  1688.  18  agosto,  „In  fattioni  di  poche  conseguenze  eontinuano  a 
trattoBerai  gl*  eaerciti  nella  SIesia.  Non  aono  di  poca  conseguenza  per6  li  fini» 
ehe  potrebbono  esser  involti  entro  una  tale  lentezxa.  Vi  riflette  Ceaare,  et  U  soo 
coDsiglio,  non  aenza  aospenaione  de]]*  interno  del  Voleatain.  11  R^  d'On- 
gheria,  che  brama  sortir  al  comiuando  dell*  armi,  piu  liberameote  ae  n*  esprime 
degl*  altri.  L*  universale  della  Corte  et  della  citti,  che  detesta  per  estremo  queati 
Diedi  del  Generale»  lo  face?»  morto  la  aettimana  passata.  Et  per  ultimo  li  Capi 
da  guerra  Imperiali  et  la  aoldatesca,  ehe  per  lor  natura  et  interesse  abborriseono 
il  nome  etiam  dio  degl*  accordi,  hora  quaai  di  commune  conaenso  intuonano 
quel  verso:  Nulla  aalus  hello,  pacem  te  poacimua  omnea.^  Da  lottere  del  campo 
dei  3  rileva,  che  continuano  le  scaramuccie  aoltanto,  e  che  Teaercito  Imp'*.  tro« 
Ttsi  aempre  in  mag^iori  angustie.  „M*aggiungono  dette  lettere,  esserai  il  Co. 
Ferzica  abboccato  alli  2  del  corrente  col  Duca  Fran*.  Alberto  di  Sax  a  mezzo 
canuno  fra  ambi  TArmate,  et  che  un  Amb".  di  Brandemburgh  habbi  fatto  chie- 
der  aalvoeondotto  al  Voleatain  di  paasarcene  a  lui,  quäle  glie  lo  concesae.  Mag- 
gior  era  il  aospetto,  che  le  aperanze  d*  un  aimil  riattacco  de  maneggi  col  Gene- 
rale bor  mal  reso  a  tutti  gl*  Auatriaci  fortemente  geloao.^  11  Generale  mandö  il 
Coüonel  Manafelt  a  aorprender  il  caatello  di  Appellein.  Si  aollecita  TavTanza- 
mento  di  Feria.  L*Aldringher  depo  il  diatacco  di  Olch,  ebbe  ordine  di  non 
raorerai. 

Disp.  98.  1688.  20  agosto.  j^Sopra  le  gelosie  riaorte  a  questa  Corte 
degl*  andamenti  del  Voleatain,  da  me  hoggi  otto  ayiaate,  multiplici  et  lunghe  si 
•ono  tenute  le  conaultationi  da  Cesare.  Li  partiti  piu  proprij  da  tali  oocaaiooi 
ai  aono  atimati  nella  yicinanza  präsente  dell*  armate,  e  nello  stato,  in  che  h  detto 
Voleatain  d*auttorit&suprema  nell*  una  et  di  confidenza  nell*  altra,  li  piik  perico- 
loai.  Dalla  liberti  de'  discorsi  contro  la  persona  di  lui  a*^  dall'  un  cauto  dichia- 
rite  rimperatore  che  ogn*  uno  s*a8tenga;  dall*  altro  ha  spedito  al  campo  il 
Conte  Slicb,  soldato  di  gran  nome,  et  caf alier  di  molta  integritÄ,  accio 
dell*  eaaer  vero  degl*  esserciti,  dell*  habilit&  delle  fattioni,  et  dell*  interno  dei 
maneggi  penetri  et  riferisca.  SaHi  il  Conte  veduto  con  molto  contento  da  tutti 
gl*  ordeni  della  mtlitia,  quali  ben  di  buon  euere  appenderebbono  i  voti  della  lor 
nbedienza  alle  matura  desteritä  del  suo  commando.  Non  di  cosi  buon  occhio 
sarii  veduto  gii  dal  Generale,  che  non  ama  punto  gl'  osservatori  dell*  ation  aue. 
—  Ha  inviato  esso  General  qui  il  Collonel  Leoni,  per  solleeitar  miaaione  di 
denaro  al  campo.  Questi  Ministri  Spagnoli,  a  quali  si  rivolgono  le  istanze  per 
il  compimento  delle  loro  mesate,  rispondono  liberameote,  haverle  destinate  il 
Cattolico  a  uso  della  guerra,  non  a  provechio  delli  Capi  d*e88a  et  adherenti  loro 
Dalli  commesai  di  queste  Provincie,  sopra  quali  si  pensa  dair  altro  canto  rino- 
▼ar  il  peao  delle  eontributioni,  doppiamente  il  si  risente  con  la  cenaideratione 
di  dover,  non  caminando  le  cose  per  la  pace  o  per  la  guerra  di  miglior  piedi, 
riprovar  questo  vemo  Tagravio  degP  alloggi  aocora.  —  AI  conte  Slich  ai  h  in 
oHre  commesso,  di  procurar  che  ordeni  eflfettivi  et  risoluti  si  diano  dal  General 
air  Aldringher  di  ubedir  a  Baviera,  per  moverai  aecondo  roportunit&  a  vantag- 
gio  dell*  armi  et  interessi  communi,.  Pare  qui  molto  strano,  che  quelle  forze 
Iroperiali,  se  ben  auperiori,  se  ne  stiano  otiose  speltatrici  dei  progressi  dell'  ini- 
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inico.  MuovoBo  ancbe  assai  ]e  doglianse  di  quel  Daca  Elletlore  viTiMinie,  et 
il  dubbio,  che  8*arrendi  una  toIU  l*aiiiiDo  di  lui  «Ue  batterie»  che  si  si  dob 
veoirgli  intermesae  dal  contrario  partito."  Cesare  gli  moatra  «propenaa  la  ana 
volonte  yerao  il  aoliiero  e  80stenim«nto  di  lei,  quanto  io  effetti  avTera«  glie  la 
dimostra  il  Generale."  La  sua  unione  a*  Protestanti  darebbe  traboeeo  agli  inter- 
easi  di  Casa  d*Aa8tria  in  Germania  stante  Taderenze  sue  con  Colonia  e  Magonia. 
»Partito  dal  caropo  con  ia  rinontia  in  mano  del  Generale  dei  doe  auoi  regimenti 
d*infanteria,  e  qui  giunto  terzo  giorno  il  Marcheae  di  Grana.  Moatra  rorigine  de 
auoi  diaguati  con  il  detto  General  eaaer  derimla  dall'  eaaeraegli  falto  eoooaeer 
troppo  dipendente  dall'  linperafore*  Ad  on  Deodati  ha  subito  il  Yoleatain«  coma 
a  sua  particolar  creatura,  conferilo  li  regimenti  sudetti;  et  il  Grana  ha  detto  a 
S.  M.  Ceaarea»  che  vedendo  di  non  poter  servirla  al  campo  in  qualche  degoa 
fatlione  di  guerra,  ne  in  aJcan  buon  trattato  di  pace,  haTexa  aroato  meglio  veoir 
a  prestarle  il  suo  servitio  qai,  essendosi  egli  nel  resto  con  molta  moderatiene 
tenuto  nel  parlar,  quantanque  eccittato,  della  peraona  etandamenti  d'esao  Gene- 
rale. Anche  il  Piceoirhomeni  preaento  ritrovarsi  poco  contento,  e  sb,  ch^esaen- 
doai  dichiarito  di  disaegnar  di  aortire  da  queato  aenritio  con  la  retirata  di  qaesta 
campagna,  gli  rengono  di  gii  proferite  conditioni  da  Spagnoli,  che  non  Toreb- 
bono  perder  un  aogeto  di  tal  braura  et  iaperienia.  Altre  volte  hebbi  diacorso 
aopra  la  peraona  di  lui  col  S*'.  Co.  Riciardo  Avogadro,  ch*i  atato  aao  Tenente 
Collonello,  et  cafai  haveaae  all*  bora  qualebe  diapoaitiooe  di  aervire  alla 
Ser".  Rep''.« 

Disp.  99,  1633.  20  agoMto*  1  Commiaaarl  del  Re  di  Danimaroa  eaaer 
giunti  presse  Yratislavia.  II  Generale  arerne  dato  avriso  a  Cesare,  perche  inca- 
mini  a  quella  yolta  anco  i  auoi,  ma  questi  aapettare  il  ritomo  di  Slieh  per  rego- 
larai  nelle  iatmsioni.  11  Generale  ordinö  a  Olch  di  raggiungerlo  coi  auoi  einqae 
reggimenti.  Guizaardioi  passö  a  Firenze  per  informar  quell*  Altetsa  del  caso 
occorso  a  que'  Priocipi  in  campo.  ,,1n  queste  trattatiooi  di  pace  di  Germania 
dentro  ai  fini  delle  quali  m*  eccitano  Yostre  Ecc**.  nelle  lor  lettere  del  6  d*  inda- 
gar,  et  arisar  loro  aicuna  coaa,  non  posao  se  non  reasumer  lo  acrittole  in  difersi 
miei  precedenti  dispazzi,  eaaere  cioi  essi  fini  in  trattation  tali  molto  multiplici, 
et  fra  loro  contrarij  secondo  la  contrarieti  degl*  intereasi.  In  Protestanti,  di 
andar  tirando  inanti  un  apparente  negocio ,  che,  conaumando  entro  il  proprio 
paese  grAustriaci,  del  tutto  svaotaggi  le  conditioni  di  qoesti  aia  neila  paeeo 
neir  armi.  Nel  Volestain,  di  conaerrarai  nelF  un  caso  et  neu*  altro  il  piene 
deir  auttoriti  et  del  poato  di  Principe  che  tiene,  staodo  all*  avantaggio  dell^opor- 
tunita.  In  Spagnoli,  di  profitarsi  con  qualche  accordo  qu%  nei  loro  piü  urgeati 
intereaai  altrove;  et  in  Cesare,  di  sol  evar  le  sue  Provincie  in  alcua  modo 
bonesto  dal  peao  della  guerra,  et  facilitar  con  la  pace  al  Re  figliuolo  la  succes* 
sione  nell*  Imperio.  A  tutto  cio  s*aggiunge  Tagregato  de  taot*  altri  intereasi  di 
Brandemburgh  con  Svedesi  per  la  Pomerania;  di  Bariera  col  Palatino  per  li 
stati  et  dignitä  ellettorali  di  questo.  11  compenso  della  pretension  del  Gene* 
rale,  la  reslilutione  a  tanli  de  beni,  et  tant*  altri  intoppi  che  rendono  aempre 
che  si  vorr^  internarvi,  difficilissima  al  certo  et  egualmente  lunga  ogni  trat- 
tationCf^ 
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Ditp.  iOO,  i6S3.  27  agosto.  »Dell*  Upediiion  fatta  da  Cesare  del  Conte 
Slieb  al  faropo,  et  degl*  esentiali  dell*  iDstnition  sua  ha  il  Volestain  riceyuto  da 
8Uoi  adherenti  in  qaesta  Corte  fanto  antieipati  graTisi,  che  ha  pototo  prevenire 
in  molte  cose  gl*  ufficij  della  Bf^.  Sua»  et  in  altre  giustificar  seco  le  proprio 
attioni.  Cosi  prima  dell*  arrivo  a  lui  del  Conte  predetto  spedi  ordene  al  Collo- 
nel  Holch  di  entrare  nella  Misnia,  et  d*impadronirsi  di  Freibergh,  et  altre  terre 
aperte,  come  senza  eontrasto  ha  egli  esseguito,  et  commandi  a  dne  regiment 
de  Crorati  di  scorrere  nella  Luaatia  snperiore  per  infestar  aneo  a  quella  banda 
rinimieo.  Precorso  in  questa  parte  gli  sensi  di  Cesare,  de  ehe  otiose  non  stas- 
sero  piu  lungamente  le  sue  arroi,  coropli  etiam  dio,  et  al  proceder  di  qaalebe 
soeeorao  di  eavalleria  la  Prorintia  d*  Alsatia,  accio.  fosse  proveduta  de  qualche 
Tiveri  la  Piazza  di  Briäsach,  et  al  paasar  rimostranze  ufficiose  con  Baviera  per 
appagarlo  dell*  impossibiliti  di  sominiatrarli  maggiori  soccorai,  et  del  grave 
publice  srantaggio  nel  lasciar  arischiare  di  präsente  quelli  ,  che  gii  tiene 
deir  Aldringber  a  diflfeaa  dei  stati  dell*  Altezza  sua.  Di  tutto  ciö  ha  il  Generale 
mandato  a  dar  conto  per  il  CoUonel  San  Giuliana  all*  Imperator,  et  il  Conte 
Slich,  redntosi  prevenuto  nell*  esentiali  degl*  ordini,  che  teneva,  ha  havuto 
occasione  di  tanto  piü  brevemente  sbrigarsi  dal  campo.  Poco  doppo  li  sua  par* 
fenza  di  1&  s'  e  con  1*  impulso  delle  messe  sopradette  dell*  Imperiali  fatto  motivo 
per  la  parte  de  Protestant!  di  sospension  d*armi;  et  doppo  un  congresso  in  cam- 
pagna  del  Generale  coli*  Amen,  col  Principe  di  Danimarca,  et  allri  Capi,  tutti 
regalati  dal  Collonel  Ferzica  sotto  Tombra  degP  alberi  d*un  piccol  bosco  con 
un  sontuosissirao  convitto,  s*accord6  essa  sospensione  per  quattro  settimane 
proaeime.  11  ragionato  di  Spagna  Navarro,  commosso  da  tal  nova  inaspettata 
forteroente,  Tha  ispedita  a  questo  Amb".  Cattolico  in  tanta  diligenza,  che  da 
lui  se  ne  h  fatta  la  communicatione  all*  Imp'*.  prima  che  S.  M.  ne  havesse  sen- 
tore  alcuno,  et  prima  del  ritorno  del  Co.  Slich,  quäle,  come  intese  per  camIno, 
la  conferm^  hieri  sera  egli  ancora  al  suo  arrivo,  Signi6ca  il  Navarro,  abraciarsi 
nella  sospensione  predetta  tutte  1* Ärmste  della  Germania,  et  essersene  a  tal 
fine  spediti  corrieri,  et  creder  che  si  pretenda  d*includervi  le  cose  d*Alsatia,  et 
di  fermar  le  mosse  di  Feria  a  quella  volta.  Se  iCh  l'Ambas*'.  Castagneda  ingelo- 
aitoassai.  Ha  parlato  sensitivamenle  con  Cesare,  mostrando  di  creder,  che  il  6oe 
del  Generale  non  men  che  de  Protestanti  sij  il  disfar  fra  i  disaggi  le  floride 
truppe  della  condotta  del  detto  Feria.  Ufficio  simile  ha  passato  egli  col  Re 
d*Ongheria,  et  con  alcuno  de  Ministri;  et  questa  mattina  si  e  esso  Amb*'*  riso- 
luto  spedir  corriero  a  Milane,  acciö  Feria  sollecitamente  s*avanzi,  et  s*allogi 
Delle  Proviocie  Imperiali  Austriache,  per  stare  in  cio  nel  concerto  tra  le  M*'. 
Cesarea  et  Cattolica  non  ostante  altri  tergiversamenti  in  contrario.  L*aviso  di 
questa  sospension  fk  affrettar  la  partita  dei  Commissarij,  quali  dimani  s*inca- 
inioeranno.  L*augumento  della  contaggione  in  Vrafislavia  potrebbe  far  cangiar 
quelle  in  altro  luogo  per  il  congresso.*"  II  tempo  accordato  all*  armistizio  esser 
poco  per  condur  a  termine  le  trattative ;  molto,  perche  consuma  il  meglio  di 
questa  stagione.  „Si  harrebbe  hsruto  per  men  male,  che  lo  si  fosse  accordato 
per  r  Armate  di  SIesia  solamente,  et  per  fiattacar  le  passate  prattiche  d*acco- 
modamento  con  Sassonia,   come  men  difficili  da  ridursi  a  fine     Ma  il  Volestain 
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mostra  di  sentire,  che  nell«  generalitä  di  questo  tratttto  ai  potri  pretender  di 
eomprendere  aolo  qaelli  del  convento  di  Lipaia,  nel  qaale  non  intervennero  altri, 
che  li  Principi  d*  Imperio*. 

Disp.  i02.  1633*  3  settembre.  L*atto  della  aoapension  d'armi,  che  «liegt, 
non  obbligare  Taltre  armate  dell'  Impero,  ma  easortar  piä  toafo  a  eoneorrerri. 
«DaUe  relationi  del  Co.  Slich  asaai  ai  aon  rasaerenate  nell*  animo  dell*  Impera- 
tore  le  eoncepite  gelöste  del  Voleatain,  et  in  qaello  ch*era  molto  piii  adombrato, 
de  queati  roioiatri  Spagnoli  ancora.  Ho  penetrato  portar  il  Conte,  ehe  il  Gene- 
rale, preTenendo  gl'  ufficij  auoi,  gl*  habbi  mostrato  ogni  prontea za  di  rimetter 
la  carica,  quando  cf6  aij  del  aervitio  o  del  guato  di  Sna  Maestä;  che  a*  habbi 
acusato  di  non  rapreaentar  qui  antieipatamente  1*  intero  delle  coae  per  non  per- 
der  li  vaniaggi  della  segreiezsa;  che,  se  bene  aon  habbi  eaao  Slich  volnto  par- 
lar  a  parte  con  alcuno  degl*  altri  Capi  dell'  armata  per  non  inao^etir  il  Gene* 
rale,  ha  nondiroeno  nei  publici  diacorai  riportato  da  loro  testimonianze  abon- 
danti  et  uniformi  d*ardore  ei  di  fede  nel  aervitio  della  M*^.  Sua;  che  per  quello 
toeca  alla  aodisfatione  di  Bayiera»  inteaeai  dal  Generale  le  giaate  eauae  di 
Ceaare  nel  procurargliela,  haveva  prontamente  accordato  il  comnietter  coroe 
fece  all*  Aldringher  di  ubidire  con  le  sue  genti  a  quell*  Altezza  con  la  sola  prc 
acrittione  di  non  impegnarle  aottoPiazze  formali;  et  che  in  fine  anche  alle  istanze 
fattegli  da  eaao  Conte  di  ordinäre  all*  Aldringher,  che  all*  arrivo  del  Daca  di 
Feria  in  Alsatia,  ad  ogni  istanza  di  eaao  Feria  per  qoalche  urgenza  pasai  detto 
Aldringher  a  giuntarsi  aeco,  aveva  esao  General  adherito.  Viene  quest*  ultimo 
punto  atimato  di  maggior  impegno  degl'  altri  nella  fedelti  del  aervitio  del  Vole- 
atain,  perchi  viene  a  debilitar  lui  nell' auttoriti^  et  nelle  forze;  et  ad  impartime  il 
contrapeao  a  quelli,  che  maggiormeDte  abborriscono  la  sua  prepotenza  preaso 
Ceaare.  Non  cessano  alcuni  del  Consiglio  pero  dall'  invettive  loro  contro  il  detto 
Generale,  aostentano  le  giustificationi  di  lui  esser  artifici,  et  gl'agiustanieDt* 
del  sao  al  volare  di  Cesare»  nei  punti  sopra  espreasi,  apparenze.  Mostrano  haver 
egli  nel  principio  et  nel  corao  totto  di  questa  campagna  lasciate  cader  le  migli- 
ori  occaaioni  di  fomir  la  guerra  con  le  palme  di  segnalate  vittorie.  Easere 
stata  da  lui  accordata  la  presente  tregua,  quando  per  li  progreaai  dell*  Olch  in 
Miania,  c'hoggi  otio  avisai,  et  per  la  contaggione,  che  aerpisse  in  Dreada  era 
quell*  Elettor  neUa  maggior  confusion  del  suo  animo;  che  con  esso  lui  et  con 
Brandemburgh  penai  il  Volestain  fortificar  le  sue  ample  fortuoe,  et  della  aua 
discendenza.  Non  poter  cosl  farlo  egli  con  altri  appoggi  in  Germania;  poi  che 
del  R^  d*  Ongheria  sar&  sempre,  doppo  la  morte  di  S.  M.  Cesarea,  difOdente; 
di  Baviera  et  Collonia  poco  amico;  et  degl*  altri  due  Elettori  Ecc^.  non  sicaro 
per  la  grave  eta  dell*  uno  et  per  Tincertezza  de  chi  habbi  ad  ambi  due  a  auceie- 
dere  in  quella  digniti^.  Li  Commissarij  Imperiali  partirono  domenica.**  Colonia, 
Magonza,  e  Baviera  roandano  i  loro.  ,,11  deputalo  del  Palatino  vorrä  comparir 
come  ministro  di  Principe  Elettore.  Quello  del  Voleataln  in  qualita  di  Commia- 
aario  di  Principe  d*Imperio,  come  acrissi.  Doppo  1*  aviso  della  tregua  accor- 
data ha  fatto  al  Generale  confirmare  Sassonia  la  aua  buona  diaposilione  alla  pace, 
che  non  petendo  scostarsi  dagl'  altri  Principi  e  CitU,  che  tengono  gli  stessi 
interessi  di  lui  in  Germania,  8*interporrfk  con  easi  per  disporli  ad  ogni  rag- 
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gioneyole  aecomodamento ,  quale  rimelta  le  cose  dell*  Imperio  neil*  esser 
di  prima,  accennando  al  tempo  dell*  Imperator  Mattias.  Degl*  interessi  de* 
Principi  atranieri  non  s'  e  dichiarito,  ma  qui  crederiano»  che»  ag^iastati  gl*  udu 
graltri  come  subordinati«  dovesaiao  adberir  alla  conveotema  et  alla  necestita''. 

Allegasi  i]  patto  delletregue,  segnato  aSchweidnitsSSagosto  1633,  risguar- 
dante  le  Proviucie  hereditarie  Impertali  e  i  paesi  di  Sassonia  e  Brandemburg. 
Id  quanto  agli  altri  si  dice:  „e  perche  ancora  neu*  Imperio  posaioo  li  atati  di 
S.  M'*.  Ceaarea  come  cattolici  et  evaogelici  goder  ud*  uoiveraal  tregua  sin  al 
complimento  di  queata  opera  Cbristiana  (cio^  il  trattato  di  pace)  si  deve  con 
giusto  tempo  notificare  all*  uoa  parte  e  all*  altra,  acci6  possino  con  pacifica 
intentione  attendere  aHa  general  redutione  d*un  felice  aocordo.** 

Düp.  i04.  1633.  iO  seUembre,  »Sopra  quelle,  ehe  riportö  il  Collonel 
Leooi  hoggi  otto  dal  campo  delle  prime  aperture  dal  General  inviate  per  harerne 
li  sensi  da  Cesare,  s*^  lungamente  consultato  a  li  avantaggi,  a  quali  si  prevede 
eondurebbe  il  sentiero  de  tali  aperture  per  raccomodamento,  contrastano  for- 
temeote  con  Turgenze  dell*  accellerarlo.  Prima  di  dichiarirsi  vorrebbono  questi 
ministri  carar  l'intiero  delle  pretensioni  di  Sassonia.  AU*  incontro  quell*  Elet- 
iore  non  se  ne  dichiara  apertamente  per  aneo.  Con  1*  ordinario  de  27  del  pas- 
sato  avisai,  come  quell*  Altezza  mirava  tener  delle  sue  intentioni  in  isperansa 
Cesare,  et  in  sicurezza  la  Francia.  In  conformitä  riene  dai  Nnntij  in  Corte 
Christ"*,  acritto  a  questi  qui  residenti,  che  tutte  1*  assereranze  ha  fatto  passar 
S.  Altezza  col  Re,  di  non  esser  per  acconsentir  ad  una  pitce  apaftata  dl  lei  sola 
con  r  Imp'*.  II  General  che  al  tutto  ia  vorrebbe,  se  la  persvade  aopra  li  dis- 
gusfi,  che  il  detto  Sassonia  riceve  dal  veder,  che  Svedesi  si  prendino  quell'  auto- 
ritii  in  Imperio,  che  stimarebbe  dovuta  a  lui,  et  che  in  oltre  la  impieghino 
oeir  investir  de  stati  et  nell*  ioalciar  la  casa  di  Vahimar  anlica  emula  et  poco 
confideote  della  sua.  Aggiunge  per  diseorso  il  Generale,  che  si  come  le  cause 
della  Dieta  di  Lipsia  furono  presse  Protestant!  Topporsi  all*  edditto  Cesareo 
circa  i  beni  Ecc*^,  et  il  soslener  la  religione  propria  in  libertä,  cosl  quando 
cessino  dette  cause  con  rabolition  dell*  edditto  predetto,  et  con  Tadmission 
della  Religione  in  Imperio,  risseibatene  le  soleProylncie  hereditarie, con  aggiun- 
genrisi  anche  il  perdono  a  ribelli,  dover&  cessare  in  conseguenza  li  primi 
impulsi,  et  li  maggiori  nelli  Principi  di  detta  Dieta  di  Lipsia,  di  tener  in  mano 
Tarmi,  anzi  eccitarli  ad  unirle  con  quelle  di  S.  M.  Ces*.  per  iscaceiar  dall*  Alle« 
magna  quelle  forze  straniere,  che  volessero  non  ostante  1*  accordo  di  easa,  fer- 
marri  il  piede.  —  A  questa  forma  di  compositione  mira  il  Volestain  per  cooser- 
irarsi  la  sovrana  autoriU  con  la  conservatione  dell*  armi  in  sue  mani,  per  unirsi 
col  partito  di  quei  Elettori,  che  puo  esser  a  lui  piü  profittevole,  et  per  facilitarsi 
con  Tacquisto  de  luoghi  teouti  hora  da  Syedesi  quelle  ampie  ricompense  a  se 
ctesso  in  veee  del  Ducato  di  Michelborgh,  che  vaglioo  a  fermargli  la  dignilii,  et  le 
forte  di  Principe  d*  Imperio.  Per  questi  rispetti  si  fan  tardare  da  lui  li 
passaporti  alli  commissarij  de  Principi,  che  derono  convenir  nel  congresso 
per  la  pace  universale  di  Vratislavio.  Per  li  medesimi  ^  da  suoi  adherenti 
sostenuto,  permettere  la  necessiti  il  recieder  dalli  due  punti  sopradetti 
dcir    eddilto   cioe   et    della   permission  della  religione  in  Imperio,    salran- 
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doviti  le  Provincie  patrimoniali;  et  vie  sono  di  theologhi,  che  soslengono  poter 
entrarri  nnco  la  coscienxa  di  Cesare  neir  aasentinri.  Aasai  perpleasa  moatra  segno 
perö  d*haverla  S.  M'^"  I  Nuozf  insistono  pel  contrario.  Feria  8*aT?anza  pel  Tirolo. 

DUp,  106.  lß$3.  17  tettembre.  i,Una  lega  luntano  dal  Campo  ai  sono 
fermati  li  Commissarij  Imperiali.  II  Co.  di  Traumeatorf  primo  in  ordioe  di  etsi 
a*^  avanzato  ad  aboccarsi  col  Geoertle.  Si  e  trattenato  luogamente  aeco.  Ha 
acoperto  i  sooi  fini  di  oon  amare  pace,  che  gli  leri  totalmente  rarmi  et  Tautfo- 
rit4  di  mano,  et  di  trorar  contrarij  a  tutte  quelle  proposte  d*accordo,  che  ood 
aiJDO  con  uo  ben  lari^o  compenao  delle  proprie  preteoaioni  eongiunte.  Gli  ha 
dato  il  Generale  una  modula  d*aleuni  Capitoli  da  lui  divisati  con  1*  Amen,  che  h 
stata  mandata  dal  Traumeatorf  a  Cesare.  II  auo  contenuto,  quäl  rinacitomi  d*ha- 
▼ere,  aggiungo  alle  preaeoti »  mostra  chiaro  la  piega  de  tali  interai  del  Vole- 
atain.  Meno  ai  crede,  che  Saaaonia  e  Brandemburg  sijno  per  aasentir  a  molti 
d*esai  articoli,  particolarmente  a  quello  d*unir  le  loro  con  le  armi  Ccsaree  con- 
tra le  potenze  straniere,  che  sono  in  Imperio.  Verrehbono  a  ridur  la  gaerra  sopra 
li  loro  stfssi  atati,  quando  yoleaaero  ricuperarli  da  Sredesi  non  come  da  diffen- 
sori,  ma  come  da  nemici.  Vitimbergh  aopra  TEIba  fortezza  principale  di  Sasso- 
nia,  h  tenuta  dall*  Oxesteme  ecc.  Lottere  intereettate  del  Cancellier  Oxeatierae 
han  poato  in  chiaro  il  General  dei  auoi  uffieii  efficaci  et'Tehementi  con  tutti  i 
Prinoipi  et  cittiProteatanti  d* Imperio,  acci6  non  adherischino  a  qoalanque  trat- 
tato  di  Sassonia.  L*  Arnen,  che  lo  ha  risaputo,  s*  e  conferito  in  peraona  ad  aho- 
carsi  con  fsso  Oxesterne**  per  gioatifiearsi  e  acoprire  i  auoi  sensi.  Olch  morto 
da  peatilenza  acoppiata  nel  aao  campo.  „Ha  il  Generale  trasroeasa  la  diretiooe 
del  auo  Ducato  di  Fridland  nel  Conte  Maasimiliano  di  Voleatain  suo  nipote.  Oaser- 
▼abile  si  rende  tale  ceasione  in  questa  congionfora  per  il  supposto  che  diroo- 
stra  d' esaer  per  aggrandir  per  altra  via  se  stesso,  et  de  stati  maggiori."  Casta- 
gneda  ^k  ordine  al  Feria  in  Inspruch  d*  aTvanzarsi  sollecitamente  in  Alsazia. 

Si  allegano  i  pove  capitoli  proposti  dal  Waldstein  all*  Arnim.  II  setümo 
riguarda  Waldstein  ed  e:  „Per  ricompensa  al  Walenatain  sara  a  lui  cedutala 
parte  del  Palatinato  ultimainente  perduta  da  BaTiera,  et  dall*  Imperatore  U  Mar- 
chesato  di  Turlach,  et  altri  beoi  in  qnei  contorni,  che  vi  sono  da  confiscare.** 

Disp.  i08.  1688.  24  seitembre,  Waldstein  accordö  all  Duca  Fran*.  Alberto 
de  Sax  in  assenza  dell*  Arnim  altri  10  giomi  di  tregua  per  „le  speranze  d*ant 
Yolta  ultimar  aicun  bene  nella  pace  almeno  con  Saaaonia  et  le  disperationi  di 
poter  nello  stato  presente  far  progresao  yeruno  considerabile  nella  gnerra.  Qiii 
peri  non  restano  capaci  di  simil  consumo  di  gente,  et  di  dispendij  senza  tea- 
tarne  profitto,  n^  di  perdita  siroile  di  tempo  nel  fior  della  staggione  per  trara- 
gliare,  nh  di  un  tale  preludio  del  convenirsi  queato  verno  provar  da  queat«  Pro- 
vincie rinsofribile  agravio  de  novi  quartieri.  II  tutto  serve  per  rinovar  nelle 
lingue  mal  disposte  gPaculei  contro  il  Generale.  Delfa  sortita  in  campagna 
del  Ri  d*Ongheria  ai  parla  communemente.  Le  voci  degl*  huomini  incontraoo 
nel  desiderio  di  lui.  La  con6rmation  della  prole  in  S.  M.  con  la  naacita  aeguita 
feüeeraente  del  Principino  toglie  uno  de*  principali  contrarij  alla  risolutione. 
Ogn*  uno  spera,  con  la  mutation  del  commando  miglioramento  nelle  cose  pro- 
prie, et  nelle  communi,  di  condilionc.    Per  questa  slaggion  tuttavia  non  v*e 
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molta  apparenxa  possi  segaire  simii  niossa  del  Re.  Per  la  Ventura  campagna 
roolti  emergenti  possooo  soprayenire  a  sturbaroe  reffetto.  li  vero  e,  che  trovan- 
dosi  rArroataProtestante  diSlesia  alla  froote  deirimperiale moKo  ben  trincerata, 
noo  pu6  il  Generale  reoir  a  battaglia  seco  senza  andar  eon  grave  srantaggio  a 
ritrovarla  entro  i  proprij  quartier).  S*aggiunge,  che  la  pestilenza  entrala 
Dell*  essercito  di  lui  piü  ardente,  che  in  quello  de  nemici,  glie  ne  scema  alf  in- 
grosao  il  numero»  et  glie  ne  infloscisce  grandemente  il  vigore.^  Si  ritirarono  in 
Boeraia  le  truppe  giä  atanti  in  Misnia,  cui  fu  preposto  Galasso.  Ayrerte  ehe 
riaaci  all*  Amb'.  Toscano  Sachetti  d*aggiu8tar  Taffare  de*  Principi  di  Toscana 
direttamente  trattando  col  Waldstein  non  con  Cesare  ^ben  sapendo  mal  volen- 
tieri  interporsi  S.  M'^  in  quel  che  possa  toccare  in  alcun  punto  al  Generale,  et 
queato  farsi  reatio  in  tutte  le  cose,  che  vengon  portate  con  V  interpositione 
della  M.  S.  0  di  qualunque  altro,  che  di  lui  atesso.** 

Disp,  iii,  i6S3,  i  Ottohre.  „Mi  viene  in  queato  punto  aviso  in  lettere  de 
27  del  passato  dal  campo,  che  si  aia  aeomposto  et  rotto  il  trattato  di  pace  tra 
I*  Arnen,  et  il  General  maneggiato.  Le  lettere  precedenti  de  21  fin  25  concorde- 
mente  concludevano»  ehe  fosse  essa  pace  con  li  due  Glettori,  Sassonia  e  Bran- 
demburgh  del  tutto  accordata.  II  non  ^edersi  per6  spedito  dal  Voleatain  un  tal 
a?i80  per  espresso  a  Cesare;  il  non  sapersi  il  riportato  dall*  Amen  dal  con- 
gresao  col  Gran  Cancelliere  Oxeaterne,  et  il  non  vedersi  le  capitolationi  delKac- 
coi'dato  teneva  ogn*  uno  aospeso  nella  credenza.  Copia  delle  stesse  mie  lettere 
de  27  invio  aggiunta  a  V*.  Ecc**.  per  quel  che  in  poche  righe  abraeia  ella  le 
molti  diseorsi  questa  settimana  tenutisi  in  si  curioso  et  rilevante  negocio.** 

«Verso  Ratiabona  per  la  Baviera  a*intende  easersi  mossi  con  le  lor  truppe 
il  Vabimar  et  TOrn,  et  che  gl*  aUri  Svedesi  sijno  nell*  Alaatia  pidforti  assai  di 
quelle  s'era  presuposto.  Ha  perci6  il  tjenerale  commesso  al  Galasso  di  avan- 
sarsi  in  diligeaza  eon  1*  Armata,  ch*era  gilt  del  Collonel  Hole',  alla  volta  di  detta 
eitti  di  Ratisbona,  per  preyenlr  Tinimico,  o  distornarlo,  quand*  egli  haresse 
prevenuto.  Gli  ha  aggionto,  che,  eessando  a  quella  parte  il  bisogno,  con  augu« 
mento  in  conseguenza  roaggiore  di  quello  dell*  Alsatia,  si  conferisca  anc*  egli 
al  rinforto  di  Feria,  con  incarico  di  trattar  con  esso  lui  per&  senza  dispariti;  al 
quäl  fine  lo  ha  decorato  della  patente  di  Luogotenente  Generale  dell*  essercito 
Ceaareo''. 

«Altra  simile  per  simil  earico  neu*  Armata  della  lega  ha  il  Volestain  in?iata 
oel  medesimo  tempo  all'  Aldringher,  per  salvar  le  competenze  antiche  tra 
queati  due  Capi.  Mu  questo  vi  scuopre  per  se  lo  svantaggio,  et  se  ne  duole 
aaaai". 

„L' Armata  dell'  Holch  col  sortire  dalla  Bohemia  ha  sollevato  sopra  modo 
quel  Regno,  poi  che  il  CoUoredo,  che  prima  del  Galasso  la  commandava»  haveva 
di  gia  mandate  fuori  le'sue  ordinanze  per  conlributioni**. 

»Alle  compagnie  della  vanguarda  di  esso  Galasso  h  stato  dato  dalla  cilta  di 
Praga  gl*  alloggi  nel  paasaggio  fuori  de  Borghi  in  riguardo  dell*  infettione,  che 
seropre  piü  ingraasa  nel  Campo  Imperiale.  Essa  si  e  per  quasi  tutta  la  SIesia  bor 
roai  diffusa,  et  al  Commissario  Traumestorfe  morlo  dalla  medesima  il  segretario. 
Air  aveduteeza  di  detto  Commissario  Trauniestorf  ha  confidato  Cesare  la  pro- 
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pria  indtnniU  dai  pregiudici  di  qualunqoe  frattato.  E^i,  qot\  che  noD  e  de 
graltri  dueCommissarij  •uoiCollegbi,  interviene  nei  con^essi  col  Doea  Generale. 
Dubita,  ehe  TAroen  miri  a  cosdur  le  eote  dMmperio  nello  ttato  delf  anDO  161t. 
ehe  tarebbe  eoa  aonalatioDe  dei  piü  importanti  deereti  Cesarei  per  Casa  d*  Ao- 
•tria:  d*  Aqoisgranna,  di  Mulen,  di  Flisbargh,  et  aUri". 

„S'aeerebhe  il  sospetto  d*eMo  Traumestorf  dall'  osserrare,  che,  gionte 
d*inprofito  1*  ultima  rolta  a  25.  TAmen  doppo  il  suo  ritomo  dall*  Oxesteme,  et 
abhocatoti  col  Generale  tenia  far  chiaroar  loi,  roentre  poe*  apretto  soprarenne 
ti  leTaaee  TAmeD  da  tedere,  dicenio:  b  paee  h  fatta,  et  teasi  pik  ■egvctu*  a« 
■*andatae*. 

AllegaU. 
Sig'.  roio. 

L*anione»  cha  era  teguita  tra  quett*  armata  eoa  gl*Elettori  h  rotta  in 
tatto  e  per  tutto»  at  doniatiBa  Id  eambio  d'iDmrai  ?erte  r  huperio,  me  —dei— e 
verao  il  neniico,  do?e  ti  apera,  ehe  ti  bateremo.  La.tettinana  paasata  ai  diede 
conto  al  S**.  Cardinal  Infante  in  Piandra,  et  al  Daca  di  Feria  deirnggiostameBto, 
hora  se  gli  tpediaee  eorriere  della  rottura.  Basta  ehe  J*  Harnen  ha  deluso  anehe 
qneata  terta  Tolta  il  Daca  Generale,  et  ito  queato  raentre  Tinimieo  ha  preso 
6ato.  Seusi  la  breviti,  ehe  non  ho  tempo,  et  ogn*  nno  m*  osaerra. 
Dal  Campo  Caaareo  li  27  settembre  1633. 
Di  V.  S,  per  servirla 

G.  B.  G. 

Ditp,  H2.  ißSS.  8  ottobre.  Nuora  della  preaa  di  Nancy  per  i  Franeeai. 
„Dal  essersi  dal  Voleatain  scoperto  il  deaiderio  del  Gran  Duea,  ehe  li  Prineipi 
auoi  fraielli  ritomino  al  campo,  ne  resta  difficoltato  Peffetto,  perehe  eaao  Gene- 
rale non  ruole  ubligarsl  di  reatituir  a  loro  Altezie  li  lor  regimenti,  ne  di  prove- 
derli  subito,  ne  meno,  fVa  un  tempo  prefisso  de  breri  giorni»  di  due  altri,  in  ehe 
astai  premono  per  capo  di  riputatione  a  Fiorenza  eon  lottere  de  24.  paasato 
▼eaute  per  corriero  espresso.  In  ogni  caso  il  ritomo  dei  detti  Prineipi  non  pub 
esaere  per  loro  decoroso,  et  non  disereditar  assai  li  fondamenti  della  lor  preee- 
dente  partita,  massime  che  1*  Imperator  non  ha  dato,  ne  porge  alcun  segne  rfi 
sostenerii.*' 

Disp.  i13,  1633.  8  ottobre.  »Alla  rottura  dei  trattati  partieolari  di  paea 
con  li  due  Elettori,  e*  hoggi  8  avisai,  et  che  resta  posteriormente  eonfirmata« 
conseguita  una  quasi  tacita  dissolutione  dei  eoncerti  per  il  congresso  de  con- 
missarij  sopra  la  pace  unirersale  di  Germania  ancora.  Gli  Amb'*.  di  Danimarca 
doppo  la  morte  del  Principe  figliolo  di  quel  R^  presero  tempo  di  scrivere  per 
ricever  noTe  commissioni.  Dalli  Prineipi  et  citta  franohe  d*  Imperio  sotto  il  naato 
della  difBcolti  de  passaggi  a*^  differita  Tispedition  de*  eommissarij  loro.  QneUi 
di  Cesare  doppo  essersi  soli  conferiti  vicino  al  luogo  gift  deputato  di  Vratislaria» 
Tedendo  inutile  la  loro  dimora,  si  sono  risoluti  retirarsi  a  Praga;  essendoai  get- 
tafi  30.000  fiorini  nell*  ispedirli,  et  mal  sostenuta  la  dignitä  Cesarea  nel  far 
apparir  la  soferchia  propensione  all*  accomodarsi  con  li  proprij  Prineipi  del  aae 
Imperio.  —  II  Voleatain  eon  sue  lettere  all*  Imperator  si  seosa  sopra  Pinfedelti 
et  sopra  le  delosioni  del  tratlare  dell*  Amen.    Non  condescende  aHe  partieolari 
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eonditioBi,  ehe  s*eran  tUbilite  in  quell*  aecordo»  eon  apptrenz«,  eba  fostero 
del  tetto  indegne  o  pregiudieiali.  Gremuli  di  lui  aottentano,  che  egii  preroera 
neU*  unione  delli  due  estereiti  di  Cesare  et  di  Satsonia ,  per  neceasitar  la 
M"^.  Sua  d*abraciar  aneo  contra  sua  voglia  le  conditioni  atease,  et  perassicu- 
rarsi  la  continuatioD  dell'  anni  et  dell*  auttoriU  ia  aua  mano.  Vien  detto,  che 
la  prima  mira  delli  coatrahenti  in  quel  trattato  era  stato  raccomodar  ae  atesal 
L*Arnen  con  aoprabondante  aodisfation  de  auoi  grosai  crediti;  il  Co.  della 
Torre  con  Taaeignation  de  atati  confiseati  in  summa  di  30.000  fiorini  Tanno 
erigendoli  in  Prineipato;  il  Co.  Francesco  Alberto  de  Sax  col  Marchesato 
d* Urlach;  TEIeltor  di  Sassonia  con  li  Stiti  di  Magdeburgh  et*  Albentat  in 
temporale  durante  la  aua  linea ;  et  il  Duca  Generale  col  Ducato  di  Virtimbergfa 
eome  caduto  che  si  pretend^  per  fisco  in  Caaa  d*Austria.  —  L*Amen  doppo  la 
•corapositione  del  trattato  nel  passar  dall*  Armata  Imperiale  alla  aua«  salutando 
dall*  una  parte  et  1*  altra  le  militie  Austriache«  disse  queste  parole :  lo  aono 
anico  et  aerritore  di  lor  Signori,  ma  nemico  della  causa,  che  sostentano  contro 
la  liberti  della  Germania.  —  Subito  giunto  nel  tuo  esaercito,  lo  fece  sloggiare 
di  \kf  per  levarlo  dall*  infezione  di  quel  aito»  riducendolo  in  altro  migliore." 
Oxenstiema  mando  all' Arnim  in  ajuto  sei  reggimenti  con  18  cannoni.  Waldstein 
ordino  al  Galasso  di  roandargli  parte  delle  sue  truppe,  e  feca  avanzare  la  van- 
guardia.  11  popolo  di  Vratislavia  domanda  presidio  protestante. 

Disp,  ii4,  i633.  iS  ottobre,  j,Continua  il  Generale  le  aue  giustificationi 
preaso  Cesare.  Portano  1*  ultime  aue  lottere,  che  doppo  1*  aggiustamento  da 
tui  concluso  con  TArnen  per  la  pace  tra  S.  M'\  et  li  dua  Eletlori  di  Sas- 
aonia  a  Brandemburgh,  gli  fecero  dette  Altezze  sipere  il  giorno  stesso  ch*era 
appnntata  Tunione  et  la  marchia  d*ambi  gresserciti,  eome  stimavano  necesaa- 
rio  il  non  partirsi  con  essi  esserciti  dal  loro],  posto  di  SIeaia,  fino  che  giunga 
Tayiso  dell'  approvatione  o  del  disaprovo,  che  al  tratto  atesao  fossino  per  dare 
gl'altri  Pricipi  et  Citti  deU*  Imperio,  a  quali  a'era  riservato  il  luogo.  Soggiunge 
il  General,  di  haver  ricefuto  questa  per  una  propoata  di  delusione,  col  fine  nei 
detti  Biettori,  et  di  veder  Tessito  delle  armi  di  Feria  in  Alsatla,  et  di  portar  il 
teBDpo  ai  nori  quartieri  hör  mai  vicini  d'inrerno;  et  che  per  questo  stimö  non 
peter  di  meno  di  non  diacioglier  la  negociatione.  —  Qui  non  vorrebbono,  che  la 
havease  egIi  coroinicata  mai.  Lo  notano  quelli,  che  gli  sono  men  contrarij,  di 
soverchia  creduliti.  Li  suoi  nemici  lo  rimproverano  di  poca  fede.  L*  universale 
delli  desintereasati  lo  ha  decaduto  d*  assai  dalla  primiera  esiatimatione  et  con- 
cetto.  —  Hora  per  la  moasa  fatta  di  parte  delle  sue  genti  dall*  Arnen,  che 
hoggi  8  ayisai,  havendo  esso  Generale  preso  dubbio,  per  federte  adriciare 
varso  la  Miania,  che  potessino  col  paasaggio  del  ponte  a  Dresna  far  qualche 
irruption  nella  Bohemia,  ha  dall*  un  canto  dato  ordinanza  al  Galasso  di  spinger 
parte  delle  sue  truppe  a  Laitmeritz,  che  e  a  quella  frontiera*  Dall*  altro  si  e 
risoluto  il  medesimo  Generale  andar  seguendo  alla  larga  col  grosso  del  suo 
easercito  1*  Amen  predetto,  lasciando  il  Sargente  maggior  San  Scafuz  col  resto 
della  militia  in  SIesia  per  quelle  resistenze  all*  inimico,  che  fosse  neeessitato 
di  farvi.  Alli  Capitani  et  Collonelli  della  cavallaria  CroTata  fece  il  General  a 
portione  delle  condition  et  servitio  loro  donativi  a  ebi  di  coUane  d*oro,  et  a  chi 
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di  paghe  «ragUggiite,  (ulti  stretUmeiite  incaricando,  di  infeslar  con  o^i  callore 
rioimico;  et  gia  da  chi  mi  signifiea  dal  eanapo  lo  aeriKo  di  sopra,  mi  s*  aggiaage 
non  esser  inutile  quella  cavallaria  nel  di  coDtinuo  traragliar  la  retroguarda 
deir  Aroen.  ADche  in  quesla  rooata  ha  ?olato  il  General  Duca  coQSolar  il 
Cav*.  Colloredo  eon  la  collatione  ia  aua  persona  del  Maraacialato  del  eampo,  eh« 
gii  Tae^  per  la  morie  dell*  Holeh,  baTeodo  proTeduto  del  earico  di  General 
deir  Artegliaria,  eh*era  prima 'di  esso  Colloredo,  il  CoDonel  Strozai.'*  L'Aldria- 
gher  •*  uoi  al  Feria,  che  spera  rincaeciar  aneo  dalla  Lorena  i  Franeesi.  Ba?iera, 
rimasfa  cosi  eaposta ,  reclima  soecorsi. 

DUp.  i16.  i63S.  22  ottobre.  »Agli  undici  del  corrente  e  seguita  la  reta 
del  Co.  veehio  della  Torre,  et  del  Collonel  Fohalt  s? edese  al  Duca  Generale  eoa 
le  truppe  litciate  loro  in  coromando  dall*  Amen,  con  le  qaali  gaardavano  la 
riviera  delPOder  Terso  Stenau.  L'aviso  fa  portato  in  diligenza  a  queate  Haeata  la 
notte  dei  16  dal  commiaeario  di  Spagoa  Navarro,  che  rese  lettere  dd  Generale 
air  Imperator,  copia  delle  quali  easendomi  capitata  alle  mani  aggiongo  rireren- 
temente  alle  preaenti.  L*  easersi  dal  Collonel  Seiafus,  che  fa  dal  Voleatain  la- 
aciato  alla  fronte  del  Co.  della  Torre,  scoperto  un  guado  due  leghe  diacosto  da 
Stenan,  per  il  qaale  poti  far  gnazzare  la  aua  Cavalleria,  fu  la  prima  origiae  di 
quetto  colpo.  La  aeconda  h  stata,  1*  haver  egii  tirato  nelle  insidie  d*  an  hosce 
▼icino  la  vanguarda  deir  inimico,  ponendola  in  confuaione;  et  1*  ultimo  eroUo 
fd,  che  havuto  di  cio  afiso  il  Voleatain,  foltö  con  ogni  eelleriti  il  auo  essereito 
dai  confini  della  Lusatia,  ove  lo  hafera  avanzato,  preaentandoai  alla  fronte  di 
Stenau,  col  prender  di  tal  modo  nel  mezzo  le  dette  trappe  della  Torre  et  di 
Fubalt.  Nel  tempo  ch*egli  fece  plantare  lor  contro  la  hattaria  d'alcuni  caaaoni 
sopra  la  aoromifi  d*un  colle,  che  a  quella  parte  lor  atava  a  eavalliere,  et  ehe 
doppo,  fattoli  Teder  il  a\io  easercito  in  battaglia,  lo  esteae  in  forma  di  mesa  lona 
per  totalmente  circondarli,  raando  il  Collonel  Seiafus  a  dar  conto  ad  esao  Gene- 
ral d*essersi  fatto  padrone  del  ponte  aopra  il  fiume,  et  delli  due  forti,  che 
dair  una  all*  altra  ri? a  lo  guardayano,  et  d'  esaersi  poato  in  sito  habile  ad  impe- 
dire  all'  inimico  la  retirata  a  Vratislavia,  o  a  Croz,  overo  a  Glogoria.  All*  hora 
il  General  Duca  penso  per  il  megüo  Tottener  quella  vittoria  senza  sfoderar  la 
spada,  che  con  insanguinar  Tarroi  et  ariachiarle  all'  ultime  profe  della  dispe- 
ratione.  Cosi  fece  per  il  luogotenente  del  Ferzica  acriver  al  Co.  della  Torre  con 
rimostranza  de  suoi  estremi  pericoli  et  di  aua  gente,  iosinuandogli  il  irenir  ad 
ahhoccar8i,.et  a  eapitolar  con  esso  Generale,  come  fece.  Fü  accordato,  ehe  al 
Co.  della  Torre,  al  Fuhalt,  et  agl*  altri  Ufficiali  maggiori  si  coneedcTa  il  poter 
andarsene,  che  gl' altri  fossero  obligati  con  tutta  quella  aoldateaea  a  pigliar 
servitio  nelFArmata  Imperiale,  et  che  faecino  al  General  liberamente  conaegnare 
le  handiere  et  cornete,  li  pezzi  d*  arteglieria  et  le  munitioni  interamente  A  questi 
capitoli  pretende  il  Volestein  gli  sij  stato  aggiooto  Taccordo  anco  delle  Piazza 
tutte  di  SIesia,  che  si  trovano  in  potere  dell*  inimico  con  conditiooe,  che  li  sol- 
dati  STedeai,  che  vi  sono  di  presidio,  se  ne  vadino  liberi  a  handiere  apiegate, 
gl'altri  sijno  astretti  a  pigliar  servitio  nell*  esaercito  Ceaareo«  Li  primi  capitoli. 
eccetto  quelle  della  liberti  alla  Torre  e  Fuhalt,  hebhero  subito  essecuüone, 
perchi  gl'  ufficiali  mioori  et  li  soldati,  fatti  passar  a  fila,  giurarono  inmediate 
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la  fedelU  in  mani  d*eMO  Generale,  et  furono  da  lui  fatti  ripartire  fra  saoi 
reggimenti ;  et  Tartiglieria,  le  monitioni,  et  le  eornette  gli  furono  intieramente 
consignate.  Ma  Faltirao  artieolo  aicuni  dicono  non  sij  stato  in  (al  guisa  ratificato 
dallaTorre,  et  tutli  concordano,  che  quando  anco  lo  havetse  fatto,  non  neHenera 
Pauttoriti^  et  in  eonseguenza  non  sarobbono  li  Gorematori  di  dette  Piatze  in 
Obligo  di  esseguir  la  di  lui  promesta  della  rilaseiatione  di  esse.  AI  certo  il  Gene- 
rale tiene  il  vechio  Conte  et  il  Tubalt  con  due  altri  capi  per  ostaggi  di  tal  resli- 
tutione,  et  con  essi  si  h  avviato  rerto  Glogovia,  per  cominciar  da  questa  fortezza» 
minaciando  la  lor  testa,  quando  non  ne  faceino  scguire  Tefletto.  Di  questo  alcuna 
nora  posteriore.  Se  seguisse  in  questa  placida  forma  la  cession  di  dette  fortezze, 
che  inforniano  (utto  il  continente  di  quella  Provincia  di  Slesia»  caderebbe  in 
probabil  sospetto ,  che  vi  fosse  qualche  coUusione  per  entrq,  a  fine  di  coho- 
nettar  alcun  riattacco  di  componimento  tra  rimp'*.  et  Sassonia.  II  nuniero  de* 
soldati  arresi  vieno  portato  che  sij  de  circa  6000.  Quando  anco  fossino  meno, 
saran  oportuno  rinforzo  all*  Annata  Imperiale,  che  ne  ha  lasciati  in  quella  Pro- 
Tineia  dalla  pette  apresso  14000.  Subito  seguito  il  fatto  di  Stenau,  ha  il  General 
Duca  spinte  aicune  compagnie  d*infanteria  e  cavalleria  per  rinforzo  al  Galasso 
con  ordine  di  seguitar  ^er  la  Misnia  TArnen,  proeurando  di  sturbar  li  dissegni 
suoi  fino  taato,  che  possa  anc*  esso  General  in  persona,  sbrigatosi  dalla  Slesia, 
andar  a  ritrorarlo  et  corobatterlo." 

Lettera  del  Volestain  a  Cesare. 
Sacra  Cesarea  Maesti. 
Hareri  senza  dubbio  V.  M.  C.  da  diverse  mie  lettere  infeso,  qualmente  il 
neroico,  doppo  che  la  trattatione  della  pace  fu  rotta,  si  hnbbi  diviso  in  due  parti, 
et  con  una  il  Luogotenente  Generale  di  Sassonia  Harnhaim  s*^  incaminato  rerso 
ICsBia,  come  intendo,  ehe  gii  appresso  Pirna  habbia  posto  il  Ponte  sopra  TOdera 
con  pensiero  senza  dubbio  d*inviarsi  verso  Boemia,  abbeoch^  quando  trovcrä  il 
Coltonel  Galasso,  il  quäle  ha  di  giä  preso  il  posto  appresso  Laitmeritz,  et  inten- 
dera  il  suo  progresso  (a  che  fine  io  gli  mando  piu  gente  per  impedirlo)  mutterä 
dissegno  et  sari  dirertito.  L*altra  parte  insieme  con  la  gente  di  Sretia  sotto 
il  Commando  del  Co.  della  Torre  et  del  Collonello  Tubalt  h  restata  in  Slesia, 
doppo  che  questa  gente  si  h  aceampata  sotto  Stain,  ho  fatto  passare  parte  di 
gente  sotto  il  Chufchus  di  sopra  TOdera  per  tagliare  la  ritirata  all*  inimico,  et 
io  mi  sono  incaminato  con  TArmata  da  questa  banda;  il  che  intendendo  Tini- 
mico  subito  accordo  roeco,  depose  tutte  le  bandiere  e  eornette,  rese  tutta  1*  arti- 
glieria  e  munitioni,  e  tutti  i  soldati  promisero  servire,  e  furono  sottoposti  sotto 
la  nostra  Armata;  grofficiali  che  non  Tolsero  prendere  senritio,  particolarmente 
li  nominati  Conte  della  Torre  e  Tubalt,  hebbero  licenza  di  partirsi^  nn  con 
questa  conditione,  che  tutti  i  posti  della  Slesia,  nelli  quali  si  trova  il  loro  pre* 
sidio,  81  rendino  in  nostro  potere,  «  che  fine  gli  ho  trattenuti  meco  per  assicu- 
ratione,  sinchi  ogni  eosa  sari  gii  eflfettuata,  e  di  gii  ho  dato  ordinanza  al  Chuf« 
cus  per  levare  tutte  quelle  guarnigioni.  Io  mi  incamino  adesso  verso  Glogovia 
per  prendere  quel  luogo,  come  aneora  Grassin,  per  assicurare  totalmente  la 
Slesia.  Doppo  questo  ho  pensiero  di  voltarmi  contra  1*  Harnhaim,  et  ho  aperanza 
sicura,  che  presto  V.  M.  intonderi  piü  felice  e  prospero  successo,  et  perch^ 
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rinimico  non  ht  voluto  »eceKare  la  pace  cod  giutfe  condiiioni,  aarä  fonaU  per 
via  d*arnie  con  Taiuto  d«l  Signore  a  ridursi  alla  raggione,  per  U  qoal  mttzo 
rhoRor  di  Dio»  il  serritio  di  Y.  M.»  e  felice  stato  del  Chrittianesimo  tari  mag- 
tfionnmtepromossoe  sUbilito,  si  eomeV.  M.  intenderi  piu  diffotaraente  dalDottor 
Navarro,  qual  percio  mando  alla  V.  If.,  et  alle  da  esso  relaliooi  mi  rimetlo. 
Stain  li  12  oKobre  1633. 

DUp,  iJ7,  1633.  22  ottobre.  »1&  sUto  tpedito  i)  Collonel  S.  Giuliana 
a)  GeDeral  doppo  quesio  huon  tuceesso  di  SIetia,  per  eccitarlo  ad  innar 
qualche  aoecorso  al  Duca  di  Lorena,  hafeodosi  paasato  il  medeaiino  affi- 
cio  con  Feria**  il  quale  libero  dall*  aaaedio  la  citU  di  Coslanza,  e  spera 
anco  Briatacb. 

DUp,  US.  f63S.  29  ottobre.  »Doppo  la  res»  del  Co.  della  Torre»  et  da 
sua  geale  il  giorno  dell*  undeei»  c*hoggi  otto  avisai,  mi  penreogoDO  lettere  dal 
campo  de  16  corrente,  che  mi  porlaoo  la  contegoa  posteriormente  aegoita  ia 
mani  del  General  Duea  del  Castello  di  Glogona,  et  poi  di  qaello  di  Grossen 
ambidue  nella  Sleaia»  in  virlü  et  eoo  le  conditioni  dell*  ultimo  arlicolo,  che  pre- 
lese  il  Generale  essergli  atato  accordato  dalla  Torre»  come  acriaai.  M*aggia»- 
gono  dette  lettere,  che  le  piazse  di  Brich  et  Lichnitz,  che  sono  in  qoettt  Pro- 
vincia  le  piü  forti,  ioterponevano  difficoltik  al  rimetterai  anch'  eaae  nel  potere 
deir  Armata  Imperiale;  che  li  Signori  padroni  di  esse  hareTaa«  fatto  risponder, 
di  non  esser  alieni  ad  humiliarsi  con  li  loro  sadditi  a  Cerare,  ma  pretender  di 
Tolere  agiuatarne  essi  le  conditioni,  non  riportarsi  a  quelle  fatte  dal  Conle  della 
Torre  et  dal  Collonello  DubaU ;  cbe  all*  incontro  il  Generale,  havendo  gia  fatto 
disaegno  sopra  la  confiscation  assoluta  de  quei  feudi,  pretende  d*liaferli  in 
Yigor  deir  accordato  da  delti  due  Capi,  et  che  mealre  il  Torre  asserisce  havcr 
suplito  per  la  sua  parte  col  far  esseguir  la  consegna  di  Glogovia  e  Grossen,  onde 
restava  al  Dubalt  il  far  eomplire  a  quest*  altre  due,  ha?e?a  il  Generale  lor  fatto 
intender  che,  se  non  facevano  effettuar  l'accordo  da  tutte,  rhavrebbe  fatti  appen- 
der  ambe  due  in  vista  delle  niura  di  quelle  fortesze.  Mi  significano  di  piu,  spe- 
rar  il  Generale  ad  ogni  modo  d*imprenderle  facilmente  con  la  forza,  mentre, 
resosi  padrooe  della  campagna,  et  degl*  altri  posti  menori,  levera  ad  eM$e  for- 
tezze  il  comodo  de  meri,  e  taglieri  all*  inimico  li  passi  per  soccorrerle,  o  li 
difßcolteri  al  meno.  Dell*  Amen  mi  portano  trovarsi  con  la  sua  armata  a  Pie- 
rem  sopra  TElbis;  che  hafcva  riccfuto  soccorso  de  otto  regimenti  dalli  stati 
d*Assia  e  Magdeburgh  sotto  il  Duca  Guglielmo  di  Yahimar,  et  che  habbi  spinto 
alcune  truppe  Terso  Francfort  dell*  Oder  a  mira  di  surprenderlo";  che  pensa?a 
entrar  in  Boemia,  impedito  poscia  per  il  rovescio  in  Slosia,  mentre  tenera  eon- 
certi  con  Ragozzi  per  diversione  in  Ungheria.  Ossenra  che  gli.  Imperiali  ora 
tengono  sollevati  di  molto  i  lor  pensieri  ,,  dicono  che  chi  vorri  hora  la  pace  con 
Cesarc,  bisognerä  che  declini  d '  assai  dalli  rantaggi ,  con  che  la  haTrebb« 
potuto  haver  prima'';  che  s*iotende  diriggersi  6n*  anco  il  Waldstcin  in  soccorso 
del  Duca  di  Lorena. 

Disp.  i2i.  i6S3,  Ö  novembre,  „Tengo  in  lettere  dal  campo,  che  anco  \e 
Piazzo  di  Lichnitz  et  di  Brich  in  SIesia  si  siano  rese  al  General  Duea»  con  pre- 
cedenle  fuga  del  Principe  di  Brich  et  di  sua  fnmiglia.  Per  tal  rimessa  di  tuUe  le 
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faKezze  liormai  di  qaella  Prorincia  in  potore  di  Cesare  risorge  il  conceito,  che 
•  22  del  passaCo  avisai,  di  alcan  segreto  concerto  per  aecomodamento  con  Sas- 
sonia  e  Brandemburgh,  o  con  il  primo  al  meno  solamente.  —  A  me  diste  hieri 
ij  Sr.  Principe  d*£chembergh,  et  so  haver  egii  in  conformifä  parlato  con  aHri 
ITinistri  di  Principi,  come  ?eniva  scritto  da  Praga  da  uno  dei  Contmistarij  Cesa- 
rei,  essere  la  pace  con  dcUi  Eletfori  sottoscritta  da  quel  di  Sassonia,  ristrelta 
in  due  soli  capitoli  delU  ridution  cioe  delle  cose  in  Germania  al  teropo  com'erano 
^  ffattiM,  et  deir  anion.di  quell'  Armate  per  sollievo  et  confirmation  d*una  quiete 
unireraale  in  ImperU».  BAi  toggiunae  pero,  non  teneme  avito  dal  carapo  1 '  Imp'.,  ne 
in  effetto  h  capitato  di  li  c»rriero  alcuno  in  questi  giorni  alla  Corte.  Ben  roi  con* 
aidero  il  Principe,  che  li  bnoni  suceeaal  dell*  armi  di  S*-.  M'^.  in  Slesia  dorevano 
fanto  piu  facilitar  in  fine  1*  aecomodamento,  quanto  che  li  ha  la  M*^  Sua  rice?uti 
con  qnesto  medesimo  senso  pio,  et  christiano,et  qoanto  ehe  li  Principi  d*Imperio  ai 
poaaono  esser  raveduti  hör  mai,  come  troppo  gelose  ae  li  Tendiso  le  asistenze  del- 
Tarmi  straniere;  roa  non  m*  acredito  con  altro  il  predetto  aviso  da  Praga«  Furono  le 
mie  rispoate  a  S.Ece**.  di  commendatione  verso  li  fini  retti  di  Ceaaro»  et  di  annun- 
tio  Terso  una  pace  commune  fra  la  Christianitä.  Le  aggiunsi,  a  mira  d*indagar 
aicuna  cosa  del  auo  interno,  pnrer,  che  anco  la  Francia  miri  alle  stesso  buon 
ogetto,  mentre  ha  Toluto  subordinar  per  qucllo  s*intende  leprincipal  conditioni 
deir  aeeordo  con  Lorena  al  tempo  del  componimento  di  Germania.  Ma  si  come 
della  speraoza  di  questo  componimento  asaai  largamente  come  sopra  mi  parlo; 
cosi  deir  altro  punto  toccante  all*  ogetto  de  Francesi  in  qucata  materia,  altro 
non  dicendomi,te  non  Dio  Toglia,che  cosi  sia,  aasai  m'accorai,  non  riceversi  dal 
Principe  il  succeaso  di  Nanci  a  crcdcnza,  che  poasi  per  essö  restar  punto  faci- 
litata  la  pace  onivercale.'*  La  Sassonra  sembra  scorraggiatn.  L* Arnim  non  giunse 
in  tempo  per  sorprender  Francfort  suH*  Oder,  come  credeva.  ,,Tuttavia  non  cea- 
sano  gl'  emuli  del  General  Duca  di  dannar  il  bene,  che  gli  riesce  col  meglio» 
che  havrebbe  potuto  operare  portandosi  doppo  il  successo  della  Torre  a  drit- 
tora  traDrosda  e  Pieren,  per  intcrdir  li  rircriairArnenettotalmenteabbatterlo; 
giä  che  gl'  ostaggi  di  enso  Torre,  et  di  Dubalt,  capi  principali  dell*  inimico  in 
Slesia  davano  baatevol  sicurczza  della  resa  di  quelle  Piazze,  aenza  che  il  detto 
General  col  grosso  dell*  essercito  et  con  dar  tempo  all*  Arnen  di  respiro, 
haveaae  tanto  badato  per  riruperarle.  Da  lui  h  stato  spedito  il  Conte  di  Mans- 
felt  »1  Magistrale  di  Vratislavia  per  persvader  e  tratfar  seco  dellu  dichiaratione 
di  quella  cittä  al  partilo  di  Cesare.  Li  fationarij  del  popolo  vi  facevano  il  mag- 
gior  ostacolo,  fomenttiti  anco  dal  tenersi  tutt*  hora  il  Domo  di  essa  citlä  ridolto 
in  stato  di  fortezza  formale  dalli  Svcdesi.  Due  Generali  di  caTalleria  sono  atati 
dichiariti  dal  Generale,  il  Oollonel  Sciafus,  et  il  Picolomeni,  quelle  per  assicu«» 
rarsi  della  parte,  che  lulta  f;li  viene  atlribuita'  dall*  universale  nell*  arrendi- 
mento  del  Conte  della  Torre,  havendo  poi  per  capo  di  consanguiniti  honorato 
del  litolo  di  (enente  roastro  di  campo  General  il  Conte  Ferzica  suo  cognato.** 

Disp,  i22'  1633.  iZ  norembre,  li  Duea  di  Feria  soccorse  Brisach:  e  il 
Duca  Bernardo  di  Vaimar  con  12,000  soldati  va  contro  Batisbona.  »Ha  la  citiä 
di  Vratislavia  fatto  saper  al  Genoral  Duea  la  sua  dispositione  di  dichiarirsi  dipen- 
dentc  da  Cesare,  et  di  facilitar  ccm  li  suoi  posti  et  forze  la  resa  del  Domo  a 
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S.M'\,  tempre  che  le  ?engLi  conceMa  It  liberU  di  cotcienza, etil  perdoDO  delle 
eote  paMake.  Si  sono  Uli  insUnie  dal  GeDeral  rimesse  a  qaetta  Corte;  et  si 
come  nel  capo  del  perdono  ogo*  udo  del  coosiglio  eoncorre  a  compiacere  la 
detta  citti,  eoai  in  qaelJo  delJa  religione  si  mostra  fia  qui  reaiteoza  per  il 
desiderio  che  a'harrebbe  di  ridar  tutta  qaella  Prorincia  al  Cattolichesmo.  lo 
essa  tuttaTii  restano  alla  devotion  de  Protestant!  tre  Piazze  delJe  migliori,  eioe 
il  Domo  sudetto,  Opelem  sopra  TOder,  e  Brich,  qua],  dopo  data  la  parola  di 
arendersi ,  prima  de!  sal? arsi  cod  U  fuga  di  quel  Principe,  com*  hoggi  otto 
aTvisai,  non  ne  ha  voluto  effettaar  Tessecutione,  dichiarandosi  li  aoldali  di  qael 
pressidio,  quali  aono  per  la  maggior  parte  Sredeai,  che,  in  fece  d*nbedire 
airordinatione  del  Dubalt  e  del  Torre  ostag^,  li  appicheriano  piu  tosto  con  le 
loro  maoi.  Fra  tanto  li  primi  castelli  prontamente  rimessi  nelle  forze  del 
Generale  in  qnella  Provincia  furono  Glogo?ia  e  Saghen  feudi  particolari  di  loi; 
et  questo  pure  non  passa  aenza  comento  nel  riflesso  de  qnelli ,  che  tengono  per 
gelosi  gli  suoi  andamenti ,  et  trattationi  appartate  con  li  due  Elettori.  Si  trora 
egii  col  suo  esaercito  nella  Lnaatia  rerso  Pausen,  barendosi  impadronito  iri  dl 
qualche  luogo  aperto.  Ha  lasciato  in  Sleaia  il  Sciafus,  et  il  Galasao  a  confiai 
della  Bohemia.  L*Amen  all*  incontro  si  trattenera  con  le  sue  genti  soll*  Elbis, 
Ticino  tanto  a  Dresda,  che  glie  ne  ciede  il  commodo  di  riceTerne  i  necessarij 
rinfrescamenti ,  et  in  sito  da  poter  a  piu  d*una  parte  aecondo  le  occorrenze 
gettarsi.  Le  lettere  dal  caropo  di  questa  settimana,  che  m*  arisano  questo  tanto, 
m*  sggiungono,  che  il  pressidio  di  Opelcn  sopranominato ,  easendo  aortito  in 
numero  di  400Dragoni,  et  avanzatosi  a  Raziburgh,  habbi  dato  sopra  qupl 
quartiere  in  modo,  che  nh  restato  tsgliato  a  pezzi  il  regimento  intero,  che  eri 
prima  del  Dorimbergh,  et  hora  poi  del  Collonel  Raicovich.  Della  negociatieae 
della  pace  mi  significano  le  medeaime  lettere  continovaraene  li  trattati;  ma  deU 
Tessersi  essa  aottoacritta  da  Sasaonia,  come,  se  ben  non  per  certo,  mi  accenno 
hoggi  otto  Echembergb,  non  mi  portano  alciin  confronto.  Anzi  di  un  breve  pro- 
getto  uacito  fra  TArmata  in  questo  proposito,  infiandomi  la  copia  alligata  U 
corrispondente  mi  soggiunge,  di  non  havervi  trovato  fondamento;  et  io  la 
mando  bumilmente  a  Y\  Ser*^  per  quel  solo,  che  poaso  creder  aij  per  perreair 
essa  in  Italia  per  altre  vie  ancora.  Non  e  pero,  che  chi  V  ha  aoatenuta  nel  pria- 
cipio  della  diTulgatione  per  vera,  non  habbi  dubitato,  che  sotto  la  generaliti  de 
quei  due  Capitoli  vi  fossino  delle  intelligenze  aegrete  tra  li  due  Elettori,  et  il 
Generale;  il  quäle  ai  »k,  et  egli  stesso  altre  folte  lo  scrisse,  essere  da  grandi 
alleiamenti  circoncinto ;  et  qualche  ministro  di  Principe  e  uscito  in  dire,  che 
anco  il  non  chiudenri  Torechio,  et  il  non  troncare  con  la  aollecitudine  et  sere- 
riti  deir  easecutioni  contro  il  nemico  dalla  radice  tali  invili  era  delitto;  et 
haferlo  comprobato  il  R^  Cattnlico,  quando,  per  ha?er  «olo  ascoltato  il  Duca 
d*Ussuna  de  consimili  proposte  in  Napoli  al  tempo  che  \i  presiedeva,  non  pure 
ne  Hl  lerato  dal  gbvemo,  ma  constituito  in  grado  di  restar  poc*  apresso,  eoaie 
aegul,  priro  di  rita.** 
Aflegato. 
Postquam  ambo  Electores  Saxoniaa  et  Brandembargi  ex  una ,  et  Sac. 
Caeaareae  Magestatis  Dux  Mechelburgicus  et  Fridland  Generalissimus  ex  altera 
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commanem  et  praeseotem  devasUdooem  et  ruioain  Romani  Imperij  eonside- 
rastent,  super  remedia  et  ?ias,  quomodo  ipsum  Imperium  liberari,  et  ipsiut 
membra  ah  ulteriori  devastatione  peregrinae  gentis  eonserrari  et  rursus  in 
pristinum  ttatum  et  florem  repoui  possif»  excogitarunt,  idcireo  auprascripti 
DomiDi  Electores  tarn  Saxoniae  quam  Brandemburiri  cum  supra  nominato  Duce 
et  Generalissimo  inricem  convenerunt»  ut  amborum  Electorum  anna  Caesarianis 
et  Ducia  comroaDdo  eoniungerentur;  iliaque  tiducia  freti  peeuliari  praefa'am 
intentionem  opere  acquirendi  armatam  sociarunt  et  subdiderunt,  ita  ut  simul 
eoniuDctis  viribus  restauratio  religionis  et  profaoa  pax,  prout  tempore  regimi- 
nis  Iraperatoris  Rodulphi,  Matthiae  et  moderni  Caesaris  ante  natam  contro- 
Tertiam  inveniebatur,  contra  illos  omnet,  qui  turbare  relleot,  et  obstinati  per- 
oiaDerent,  procedere  et  manuteneri  possit,  et  pro  maiori  et  infiolabili  robore 
proprijs  manibus  tam  Domini  Electores,  quam  Dux  Generalissimus  subscripsemnt. 
Die  25  octobris  1633. 

Disp,  iZS,  1633.  12  novcmbre.  „Ha  finalmente  U  Consiglio  Aulico  data 
faori  Ja  aentenza  contro  il  Principe  di  Correggio.  Vien  egü  per  essa  privo 
deir  amroinistratione  del  feudo,  annullatogli  il  privileggio  di  batter  monete»  et 
eondennato  in  300.0U0  fiorini,  con  faccolti  al  figliolo  di  repeter  con  Tesborso 
della  detta  summa  il  feudo  stesso,  avocandone  intanto  a  Cesare  il  possesso. 
Volefano  Spagnoli,  che  devenisse  il  Consiglio  alla  totale  con6sea  di  quel  Prin- 
cipato,  per  haverne  poi  essi  libera  la  inrestitura.**  Giunse  il  Co.  d'Ognate 
Amb'.  Spagnuolo.  »Li  negocij  aaran  di  piu  lunga  diseusaione,  quelli  massime, 
che  riguardano  all*  eletione  del  Ri  de  Romani ,  et  al  poner  a  nova  sfaggione  al 
commando  dell*  essercito  in  campagna  il  Re  d*Ongheria.'' 

Disp,  124.  1633.  19  novembre.  Vaimar  strinse  d*assedio  Ratisbona. 
11  Duea  di  Baviera  chlese  aoccorsi.  „Di  quik  s*e  spodito  il  Collonel  San  Giuliana 
al  Generale  con  li  piii  rivi  impulsi,  acciö  non  abbandoni  Baviera,  n^  lasci  in 
riscbio  si  grande  di  perdita  Ratisbona.  Egii ,  che  havera  di  giä  inviato  il  Cav'. 
CoUoredo  con  alcuni  reggimenti  d*Infanteria  et  Cavalleria  per  soccorrerla,  et 
che  stima  non  poter  roaggiormente  indebollirai  di  geilte  per  suplir  eliam  dio 
alle  istanze  del  Baviera  ha  risposto  con  dimostratione  di  non  poco  sentimento  al 
Giuliana,  et  scrittone  ad  aicuno  de  questi  ministri  in  conformitä  per  quel,  che 
61  vogli  nella  funtion  del  suo  carico  cosi  aovvente  hör  mai  atribuirgli  nota  et 
documentarlo.  Continuano  li  deputati  dei  Villani  d*Aus(ria  nell'  Armata  dfl 
Yahimar  con  gelosia  grande  di  Cesare,  il  quäle  ha  fufto  levar  400  sotdati 
dell*  ordinario  pressidio  di  questa  citlfi,  incaminandoli  a  Lintz  prineipale  for- 
tesza  dell*  Austria  Superiore.  Doppo  haver  il  Generale  in  Lusatia  bavuta  per 
accordo  la  citti  di  Bautzen  non  molto  forte,  ma  commoda  per  quel  che  gli  ha 
somministrato  de  monitioni,  s*  ^  avviato  verso  Laitmeritz  per  assieurar  la 
Bohemia.  Di  g\k  eran  state  attacate  dal  Duca  Francesco  Alberto  di  Sax  le  fron- 
tiere  di  quel  Regno,  et  devastata  la  delitiosa  vallata  di  Graupen,  essendosi 
dopo  qualche  scaramuccia  retirato,  con  raccommandar  prima  al  fuoco  tutto  il 
Borgo  del  castello  sudetto  di  Graupen.  All*  Amen  sono  arrivati  di  soccorso 
alcuni  regimenti  di  Michelhurgh.  Si  trattiene  egli  ben  trincerato  sul  fiume  Elhis. 
et  ben  rimesso  di  forze.   Buon  numero  dei  soldali  resisi  con  la  passata  reaa  del 
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Co.  dpÜH  Torre  sono  con  la  fuga  ad  esso  Arneo  ritoroati.  Rimane  liberalo  il 
Torrc.  Le  Ire  Piazze  scritte  d*Opelem,  Domo  e  Brich  \n  Slesia  restano  iutUria 
a  Protestant*!.  Da  Brich  8*e  anco  levato  Tassedio.  AH*  altre  due  il  dod  8*e  posto 
sin  qua.  Anche  il  novo  General  della  Cavalleria  SeiaflTus  s*e  condotto  ?erso 
Vratislavia  con  tre  richiesie  a  quei  cittadioi,  di  giiarniggione  Cesarea  nella 
citt4,  della  rimessa  di  alcuni  indiciati  rebelli  neile  forze  di  S.  M*^,  et  dell*  inter- 
dimenlo  de  viveri  nl  pressidio  sredese  del  Domo.  Alla  prima  hanno  li  cittadini 
dala  la  negativa  come  contraria  a  lor  privileggi;  nella  seconda  si  sono  scusati 
con  dirc  di  non  riconoscer  nella  loro  cittä  alcun  culpevole  di  quella  delinquenza. 
Et  per  Tullima  han  preso  tcmpo  di  proporla  in  consultalione  nel  loro  consiglio; 
regalando  in  ianto  di  rinfrescamenti  esso  Co.  Sciafus;  il  qaale  ha  mandato  il 
Collonel  Götz  nel  Marchesalo  di  Brandemburgh  con  tre  reggimenti,  per  tentare 
rimpresa  di  Pf  rlin,  ordinaria  residenza,  se  ben  hora  abbandonata,  di  quell*  Eiet- 
tore.  Air  Aldringher  8*e  scritto  di  qua  sopra  li  bisogni  presenti  di  Ratisbona» 
se  ben  h  cerlo»  che  non  si  movera  senza  ordioe  espresso  del  General.  L'Arei- 
duchessa  d* Ispruch  senz*  altro  eccHnmento  ha  fatto  roarchiar  a  quella  rolta  due 
niille  mosehettieri;  et  Austriaci  vorrebhono  poter  piü,  et  piü  barer  a  loro  sub- 
ordinala  la  volonte  del  Generale  per  assicurarsi  meglio  della  pericolosa  perdita 
di  quella  citta.  Questo  e  la  slato  molto  ben  bilanciato  tutfavia  dell*  armi  di 
Germania,  ne  partieolari  maggiori  me  ne  portano  le  mie  lettere  dal  campo  de 
13  corrente.  Se  altri  ne  elatano,  secondando  le  voci  degl*  apassionati»  le 
relationi,  dando  nome  di  sconfitto  et  di  vittoria  alla  casual  resa  del  Co.  della 
Torre  con  li  4  in  HOUO  huomeni  solamente  del  suo  seguito,  non  posso  io 
scriverne  diversamente  da  quelle  ho  fatto  con  li  miei  precedeoti,  et  con  qaesto 
dispaccio,  perche  insisto  con  chi  mi  corrisponde  nella  puritä  dei  fatti»  et  piii 
tosto  che  laseiar  correr  la  penna  all*  estesa  de  tutti  gravisi,  per  ostentarmene 
polissamente  informato,  affisso  Tapplicalione  negl*  affetti  et  arti  de  cbi  li 
divulgano,  per  acertar  con  la  mia  notitia  riverente  oe)  vero  di  questi  flutuosis- 
simi  emergenti ,  per  ci6  che  dalla  lor  piega  deve  dipender  quella  degl'  altri 
d* Europa  et  d*Italia  in  particolare,  et  in  conseguenza  le  risolution  de  tutli 
i  Principi  et  di  VV.  EE.  special mente.  —  Nel  primo  del  presente  mese  ricerco 
Fran°*.  Alberto  al  nostro  General  salvo  condotto  per  andarsene  a  trattar  coo 
lui.  Egli  prontamente  glie  lo  concesse ;  s*appun(ö  per  li  3  il  giorno  del  eoo- 
gresso,  et  il  detto  Alberto  quell*  istesso  dl  entro  nel  nostro  regno  di  Bohemia. 
Hör  guardate  qiial  fede  potemo  prestar  a  questa  geotc.  In  effetto  restano  tutte 
le  negociationi  d*a«comodameoto  sospese.  Giuoto  che  sij  il  General  a  Lait- 
meritz,  sara  col  suo  essercito  molto  vicino  a  quelle  del  Amen.  Le  messe  et 
gratlachi  di  queste  due  armate,  non  dispari  di  numero  et  di  vigore,  riceveran 
r Impulse  in  gran  parte  dall'  essito  di  quelli  di  Ratisbona.' 

Disp,  iZö.  i633,  19  novembre,  Avterte  che  gli  Amb''  Spagnuoli  incal- 
zano  con  ogni  calorc  perchi  sia  soccorso  il  Duca  di  Lorena,  che  resero  proprio 
il  Principe  d*Echemberg  „ma  che  circa  al  disponer  Tlmp'*.  all*  impegno  di 
quell*  iniprcsa,  et  molto  meno  il  General  Duca  lo  havevano  nelle  congionture 
correnti  per  difficile  assai**.  Sembra  giuuta  per  corriero  in  Corte  la  Duova  della 
caduta  di  Ratisbona. 
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Disp.  126.  1633.  26  notembre.  Perduta  Rttisbona,  resla  logoIsUt 
aneoro  a  quella  parte  alla  Baviera.  II  solo  Gaste!  Forte  sul  Dunubio  e  ostacolo 
ai  Vaimar  per  possederne  il  corso.  II  Collonel  Lebel  fu  spedito  pt^r  riveder 
esse  dae  PiaEze.  Vaimar  mando  a  tenlar  Timpresa  di  Straubing  sul  Danubio, 
poeo  lentano  da  Possa.  »Dal  Duea  Generalo  sono  sopra  tali  avisi  tttatc  spcdite 
lettere  per  corriere  a  Cesare  de  19  corrente,  c*  banno  molto  sollevato  Panimo 
di  S.  }\^.  et  della  Corte.  AflTerroa  di  spingersi  in  persona  con  essercito  volanfe 
di  7000  faoti  e  3000  cavalli  yerso  Ralisbona;  che  non  conduec  seeo  artegliaria, 
liayendo  scritto  che  da  Baviera  glie  ne  vengbi  preparato  numero  convenienle  di 
quelle  d'lngolatat  et  di  Pruna;  haver  di  piü  eceilato  il  medesinio  Baviera  a 
radunar  tulte  le  sue  genti,  et  commesso  all*  Aldringer,  cbe  invij  a  quella  voUa 
il  Collonel  Crombergh  con  3  regimenti  d'Infanleria,  et  uno  de  caralli.  Del  suo 
dissegno  non  s*apre  in  deltc  lottere  il  Generale,  roa  qoesti  ministri  discorrono, 
che  possi  mirar  di  prender  con  li  tre  corpi  sopradetti  d'armate  nel  mczzo  quella 
del  Vabimar,  oYcro  sturbar  le  fortißeationi  de  Protestant!  al  Ponte  di  liatis- 
bona,  per  tener  a  se  stosso  piü  npcrfo  et  facile  il  modo  al  reacquisto  di  essa. 
AI  certo  ogn*  uno  conclude,  che  Taler4  una  lal  mossa  del  Generale,  quando 
non  la  ritratti,  ad  assicurar  queste  provincie  dell*  Austria  ;  et  altri  slimann,  che 
con  liberar  ques(e  dalle  infealationi  hostili  et  dai  quarticri  del  vcrno,  pensi 
anidar  Tune  et  gl*  altri  nei  stafi  di  Baviera,  col  quäl  passa  es^o  General  la  poca 
eonfidensa  et  I*interno  mal  talento,  c*  ho  altre  volte  avisato.  Pareria  per 
raggione  ripiena  de  molti  contrarij  una  risolution  di  tal  mossa  del  General  Duca 
per  quello  che  TArnen  et  il  Duca  Fran'*.  Alberto  di  Sax  potranno  tenlar,  o  in 
rizzarcimento  della  SIesia,  o  sopra  la  Bobemia.  Avisa  egii  nondimeno,  di  dover 
laaciar  alle  fronliere  di  questa  con  numero  sufliciente  il  Galasso,  et  nell*  altra 
parte  il  Sciafus  con  quelle,  che  giik  ri  teneva.  Presse  quelli  di  Vralislavia  mi 
portano  1*  ultimo  lettere  dal  campo  haver  esso  Sciafus  spuntato  quilcbe  aperlura 
d*  agiustamento,  rendendoli  padroni  di  due  forüni  fuori  del  Domo,  lasciati  dal 
pressidio  Svedese  per  meglio  tener  quella  fortification  principale.  M*aggiun- 
gono  hafer  dall*  altro  canto  il  Conte  di  Mansfelt  allargala  la  sua  gente  nelii 
luoghi  aperti  della  Marca  di  Brandemburgh  per  Tassenza  di  quell*  Elettorc; 
ma  che  partendosi  da  quelle  bände  il  General  Duca,  perderan  quesli  duc 
Capi,  iufervorati  molto  nel  servitio  di  Cesare,  aasai  del  loro  calore.  Di  pio 
resto  per  dette  lettere  assicuralo ,  che  il  Duca  Francesco  Alberto,  harendo 
passato  uflficio  di  scusa  col  Generale  per  Tappuntamento  non  osservalo  del 
trovarsi  all*  ultimo  congresso,  si  sia  espresso,  ci6  esser  succeduto  per  ritro- 
rarsi  hora  Sassonia  e  Brandemburgh  in  grado  di  non  poter  scoslarsi  da  loro 
Collegati  dietro  gl*  uliinii  suecessi  di  Slesia  con  tratlaticnc  parlicolare  poco 
per  essi  Elettori  sicura,  tutto  che  fermi  nella  propria  buona  dispositioiio 
verso  una  pace  unirersale  di  Germania." 

Disp.  n.  128.  1633.  3  decembre.  „Ai  contorni  di  Pilzen  nella  Bohemi» 
14  leghe  discoslo  da  Ratisbona  ha  fatto  alto  il  General  Duca.  Tre  mille  do 
migliori  soldati  ha  spinto  di  rinforzo  a  Possa.  II  dubbio  d*  esser  toUo  nel  mezzo 
dalle  armate  dell*  Arnen  e  Vahimar  lo  ha  ritenuto  dal  passar  per  hora  piii 
avanti;  et  1*  Arnen  accaropatosi  verso  Egra  ha  pur  anchc  eceilato  il  General 
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a  non  abbaodonar  seosa  provedimeoli  maggiori  la  ßoheniia  delia  saa  aasistcnu. 
Si  e  alle  genti  del  Yahimar  reso  il  casteilo  di  Straubingh  sul  Danubio ,  che 
hoggi  otto  scrissi  trovarsi  assediato  da  esse.  Depo  si  sono  impadroniU  di 
Deehendorf  ivi  ricino,  et  con  Tastringer  li  presidij  a  prcnder  il  loro  senritio 
s' acrescono  di  numero  del  modo,  che  con  tali  acqaisti  s*allargoDo  de  qnar- 
tieri  et  s*  augumentano  di  credito  et  di  vigore**.  II  Duca  di  Ba?iera  teme  per 
Ingol^lat,  e  qui  si  dubita,  non  picghi  ai  Protestanli,  anche  »col  stimolo  del 
mal  talenfo  che  sä  interamente  conserrargli  il  Generale".  La  stagione  rigi4% 
ormai  impedisce  i  movimenti  militari  »coperta  la  terra  di  nevi  et  di  giacei*^ 
assoda  pero  i  Protestanti  ne*  lor  possessi  avvanzati.  Yratislaria  si  coinpose 
con  Cesare  senza  obbligo  di  guarnigione  imperiale,  contribuzioni  o  contegoa 
di  pretesi  ribelli,  accordando  solamente  in  parola  la  sua  aderenza  a  Cesare  e 
conservando  a  se  stessa  la  fortezza  del  Domo.  11  General  cbiese  danari.  Un 
favorevole  incontro  de*  Protestanti  sopra  Possa  porgerebbe  gran  fomento  ai 
villani  d*Aus(ria  di  sollevarsi,  onde  la  si  fortifica.  Feria  non  ben  d*accordo 
coli*  Aldringher  nelle  parti  del  Reno. 

Disp,  iSO,  1633.  10  decembre.  ,»Con  promesse  di  validi  e  pronü  rizzar- 
cimenli  scgui  la  mossa,  che  avisai  del  Generale  verso  Ratisbona.  Con  effetto 
de  ncssun  profitto  segue  hora  la  soa  retirata.  Passo  egli  da  Pilzen  a  Furt, 
et  quando  poteva  di  14  in  due  giornate  portarsi  sotto  la  detta  cittä  di  Ratis* 
bona,  hebbe  per  bene  di  retrocieder,  isperiroentata  1*  impossibilitlr  di  tener  sopra 
le  nevi  et  il  giaccio  la  sua  gente  in  campagna  lungamente,  mentre  di  gii^ 
cominciava  essa  a  soccomber  sotto  il  rigor  dei  priroi  disaggi.  Quattro  reggi- 
nienti  d^infanteria  si  sono  da  esso  General  mandati  nell*  Austria  Superiore 
per  maggior  freoo  de  quei  villani,  et  per  maggior  commodo  de  quei  quarlieri. 
GH  altri  vä  egli  ripartendo  nella  Bohemia.  Qui,  essendosi  visciuto  in  isperania 
siü*  hora  di  non  risentir  anche  quest*  anno  nelle  Provincie  patrimoniali  stnüJ 
agravio,  assai  ha  commosso  Taviso;  et  s*  h  spedito  il  Qaestembergh  al  Ge- 
nerale, accio  procuri  di  divertir  o  di  moderarne  almeno  la  risolutione.  Tale 
mossa  del  General  Duca  se  e  stata  inutile  agl*  Imperiali,  ha  ben  profittato 
all*  incontro  non  poco  a  Protestanti.  Poich^,  eoltane  dall*  Arnen  la  eongion* 
tura,  si  h  coodotto  con  parte  d6lla  sua  Armata  sotto  Fraocofort  dell*  Oder« 
e  doppo  qualche  combatto,  n*  acquistatolo ;  essendosi  inmediate  avansato 
verso  Lanspergh ,  per  tentar  anche  quella  Piazza ,  con  la  quäle  yerebbe  a 
rimaner  padrone  come  prima  di  tutto  il  paese  aperto  della  Slesia.  All*  incontro 
essendosi  risentito  il  Collonello  Scioffus ,  che  dal  Domo  di  Vratislavia  noo 
havessero  fatto  quei  cittadini  partir  nel  tempo  deli*  accordo  il  pressidio  sve- 
dese,  risolutosi  d'assalirlo  d*improviso,  n*  e  stato  da  quelli  di  dentro  ribu* 
tato ,  e  dal  rigor  del  freddo  astretto  di  retirarsi  dalla  batteria  ancora.  Cosi 
ovo  la  gente  de  Protestanti  cavata  da  regioni  piü  fredde  et  piü  sofferenle  al 
travaglio ,  non  lo  seansa  per  la  staggione^  viene  a  goder  sopra  la  Cesarea 
di  questo  vaptaggio  al  presente,  el  se  ee  profitto  1*  anno  pasaato  etiam  dio. 
Doppo  la  resa  di  Straubingh  al  Vahiinar,  s*  e  impadronito  egli  aneorm  di  FUo- 
sofen,  sempre  piü  di  tal  modo  avicioaadosi  alla  fortezza  di  Possa,  et  pren- 
dendo  maggior  piede  sopra  il  Danubio''.  Baviera  ra  unendo  le  sue  truppe,  e 
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sollecita  l*unione  di  quelle  del  Stroszi,  per  porre  un  argine  ai  progressi  del 
nemico,  ehe  eccita  i  villani  dell*  Aostria  «IIa  sollevazione  cod  predicatori.  II 
Collonel  Lebel  Yigila  su  c\b,  e  araii  dal  Generale  i  rinfor£i  per  Possa  e  Ltntz, 
rimando  a  Vienna  i  400  soldati,  passati  in  rinforzo  antcriorroente  a  Lintz. 
Dubalt  seappo  dalla  prigione.  ^Per  1*  ulthne  niosae  dell*  Anien  aopra  espresse 
verso  la  SIesia  haveva  il  General  Duca  commandato  cb*  csso  Dubalt  fosse 
condoUo  nel  casfello  di  Franchenstain  sot(o  piü  severe  custodia,  cd  egli  per 
cainino ,  adormentati  di  notte  tempo  fra  i  bichieri'  le  guarde  s*  i  callato 
dalla  finesira  del  suo  alloggiaroento,  salvandosi  con  la  fuga  in  Brich,  di  dove 
ba  scriUo  al  Sciafus,  ehe  quando  non  gli  venghi  mandato  il  suo  bagaglio, 
se  ne  rizzarcira  a  doppia  misura.  Gl*  aviai  di  questi  buoni  successi  de  Pro- 
testanli  sono  eapitati  ben  a  tempo  in  Erfurt  sulli  piedi  della  Dieta  da  essi 
teautavi.  In  qoella  li  deputati  di  Sassonia  sono  assicurato,  che  habbin  por- 
tale le  giustificatioD  di  quelP  Elettore  aopra  li  suoi  precedenti  trattati  di  pace 
col  Generale;  che  ?i  sij  iotervenuto  ministro  di  Francia  con  buoni  concerti, 
et  ehe  molto  prorigioni  et  ordeni  ai  siano  dati  per  il  sostenimento  et  per 
la  corrispondenza  dell*  armate,  eome  anco  per  grufBcii  debiti  di  confidenza 
con  Ilolanda,  Danimarca,  Francia  et  Inghilterra*'.  Feria  ed  Aldringher  fissano 
i  lor  quartieri    nell*  Alsazia  e  Srevia  Snperiore. 

Disp.  131.  1633,  10  deccmbre.  II  nunzio  promoase  al  Co.  d*Ognate  il 
bisogno  della  pace  tra  le  Corone,  ma  i  Spagnuoli  non  ne  badano  punto, 
esigendo  dalla  Francia  la  restituzione  del  tolto,  a  chi  spetta.  II  Sabionero 
ebbe  istrnzioni  dalla  Corte  Fraoccse  per  giustificare  ogni  passo  del  suo  Re. 
y,Le  istruzioni  del  Co.  d*  Ognnte,  che  caroinano  segretissime,  presento  essersi 
driciate  fin  qui  al  persvader  la  sorlita  in  cainpagna  del  Re  d*Onghcria;  per 
levarsi  le  oppoaitioni  maggiori  ai  e  egli  lasc'ato  intender,  che  non  contra- 
renirebbe  al  servitio  di  Cesare,  che  da  una  parte  si  spingesse  al  comroando 
lil  Re»  dair  allra  vi  restasse  il  General  Duea.  Stimarebbono  Spagnoli  haver 
di  tai  modo  la  disposition  dell*  armi  Cesaree  in  mani,  et  quella  del  negocio 
aneora  della  pace,  per  tirar  Tune  et  Tallro  al  pieno  de  lor  vantaggi ,  et 
promettono  in  tal  caso  assiatenze  moggiori  di  denaro.  Ma  le  difBcoltä  et  le 
impressiooi  sono  in  quik  molto  tenaci  nell*  Imperator  et  in  Echembergh.  De 
suoi  primi  negociati  ha  spcdito  uUimamente  dispazzo  a  Spagoa  il  Conte,  il 
quäle  pare  che  assuma  in  se  tutta  Tessenza  degl*  affari  con  non  poco  ramarico 
dcir  Amb*'.  ordinario,  che  ne  era  prima  il  direttore**. 

Disp,  132.  1633,  17  decembre.  ^Continua  nella  Bohemia  la  ripartitione 
dei  quartieri  con  si  poco  ordine  nella  distributira  del  peso  loro,  che  gravissime 
ne  ciedono  Tesclamationi  de  quei  popoli.  Qui  si  risente,  che  con  la  depu- 
tati one  di  qualche  commissario  non  si  sij  rlparato  dal  General  Duca  ad  un 
tal  inconveniente.  Tutto  serve  ad  accuirsi  le  maledicenze  contro  di  lui**.  Le 
truppe  di  Baviera  ruppcro  un  corpo  di  Vaimar  spintosi  a  impedir  1*  avan- 
zamento  del  Waldstein,  e  quindi  Vaimar  spinse  il  grosso  de*  suoi  a  Landau 
suir  Iser  per  minacciar  Possa  chiave  dell*  Austria,  e  Brauna  rcsidenza  ora  di 
Bayiera,  che  mando  a  Vienna  a  dolorsi  ^ehe  il  Generale,  in  vece  d*avicinarsi 
alli  suoi  stati  per  far?i  disloggiar  Tinimico,  ve  lo  habbi  anzi,  col  suo  inas-' 
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petUto  ritorno  io  Bohemit  cob  ogni  sieurezz«  confirmato.  Si  passaoo  Uli 
indoglianze  dal  Y.  CaDcelliere  coo  callore  non  ordioario»  et  cod  paroje  li 
alte,  che  daano  per  raggione  da  penaar  asaai  della  sua  costaaia,  sensa  aapeni 
a  che  pentare  per  il  rimedio'.  11  Yaimar  rinfona  Ralisbona.  Jion  si  rerifiea 
la  reta  di  FraDcofort  suü*  Oder  all*  Arnim,  ma  sibbene  la  ritirata  di  MaasfeK 
da  Brandemburgh  nella  SIesia.  U  Duca  di  Naaburgh  si  fe*  Capo  de*  Catteliei 
tal  Reno,  ma  ioesperto  e  debol<*.  S*iocarica  il  Co.  Palfi  a  far  uaa  lerata  di 
4000  Uagheresi»  sendosi  accomodate  le  cose  col  Ragozzi. 

Disp.  i33*  i633>  i7  decembre,  Cercasi  in  ogni  modo  dModorre  TEIetfore 
di  Colonia  a  non  aeceUare  la  protezione  della  Francia.  I  Nunzt  insistoao 
per  la  coroposisione  delle  Corone,  ma  l'Echembergh  li  trora  pareiali  per 
Francia  »fomentato  poi  maggiormente  dalli  Amb'*.  di  Spagna.  Qoesti  noa 
cessano»  eome  pur  serissi,  dalle  insistenze  per  la  sortila  del  Ri  d*  Ongheria 
in  eampagna.  Portano,  che  potrebbe  S.  M.  andar  alla  testa  delle  annate  del 
Duca  di  Feria  et  dell*  Aldringher;  che  il  Cattolico  8*abligarebbe  maatcnerle 
15.000  combattenti  a  sue  spese,  et  20.00d  ducati  il  mese  di  piato  per  It 
sua  Corte.  In  cio  versa  Tcsenza  dei  maneggi  piü  segreti  loro.  Sono  le  per- 
svasive  loro  efficaei;  et  quando  le  cose  sotto  la  guida  del  General  Doca 
caminino  col  zopicante  piedi  che  fanno ,  si  puo  ereder ,  che  sia  in  6ne  per 
scuotersi  Panimo  sin  qvk  alieno  di  Cesare.  Adducono»  che  essendo  li  feu- 
datarij  d*  Ongheria  et  di  Bohemia  ubiigati  seguitar  in  eampagna  il  loro  Re, 
la  sola  mossa  di  S.  M^.  acresceri  di  moKo  Tessercito  in  numero,  et  Io  an- 
chiri  di  ardenza  et  di  vigore;  che  il  denaro  sarä  olilioente  impiegato;  li 
sudditi  non  aggravati  di  soverchio ,  li  Principi  adherenti  consolati  di  veder 
Tasistenza  di  S.  M. ;  et  in  somma  le  arroi  et  il  negocio  maneggiate  col  pieno 
vaotaggio  della  Casa  d*Auslria.  —  Li  fauttori  del  General  Duca,  che  sooo 
li  piü  potenti  nel  Consiglio  dell*  Imperator,  soatengono  all*  incontro  nelle 
consulte,  esser  incompafibile  Tuscita  del  Re  con  la  susistenza  del  Generale; 
che  questo  aon  potrebbe  operar  aicuna  cosa  di  buono  per  dubbio  di  noa 
contravenir  al  gusto,  o  di  inminuir  la  gloria,  che  all*  hör  si  dorrebbe  tulta 
a  Sua  ldaest&;  che  il  desiderio  de  tutti  i  Capi  di  militare  sotto  le  insegne  di 
lei  toglierebbe  il  rispetto  et  il  cuore  a  qnelli  che  restassero  sotto  esso  General; 
et  che,  quando  dovesse  sortir  il  Re,  dorrebbe  condursi  nel  centro,  non  nelle 
estremita  dell*  Imperio,  et  dei  bisogni;  et  che  come  vi  fosse  impegnalo,  se 
ben  cessasscro ,  o  andasser  tarde  le  assignalioai  di  Spagna ,  conforme  al- 
r  uso  pratticato  di  quel  clima,  bisognerebbe  ad  ogni  modo  sostenerri  con 
insoferibil  agravio  la  M*^.  Sua.  Sin*  hora  non  v*  e  per  Tuno  o  per  Paltro 
parere  risolutione  aicuna;  ne  piA  avanti  s*  h  passato  nelle  trattationi,  ne 
piü  oltre  pu5  in  consegueoza  avanzarsi  fin  qui  Tindagation  mia  in  aflan*, 
che  a  ragione  tien  ben  atente  quelle  d*ogn*  altro  ministro  di  Prineipe  ancora.** 

Disp.  n.  134,     1633,  24  decembre.  „Soprapreso  da  poca  indispositioae 

8*  e  condotto  il  Duca  di  Vahimar  in  Ratisbona,   havendo   aquarterate  le  sae 

genti  a  Camp,  Dechendorf,  e  Straubingh;  et  scritto  al  CoUonel  Cbinipaasen, 

accio  8*  avanzi  ad  asisier  in  sua  vece  all*  occorrenze  di  quella  parte.  Quest* 

'ariso  ha  serrito  qui  d*occasiono  d*eccitar   il  General  Duca  a  valersi  della 
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coogiuDtura,  ma  non  a*  e  presso  di  lui  avanzato  a  plu,  che  tlla  fooTocatione 
dei  capi  deir  annaU  per  tener  cod  essi  consulla»  in  tanto  ordinando  ü  farsi 
aito  dalle  inüitie.  Di  Sletia  ini  veogono  sigDifieati  li  novi  tentativi  fatti  dalle 
genti  deir  Arnen  sopra  Francfort»  doppo  esser  esse  passate  ii  fiume  d*E]ba 
a  canlo  la  eittiii  di  Tofgau  et  Uberamente  entrate  nella  Marca  di  Brandeni- 
borgh.  II  Gener»]  Duca  per  tali  emergenli  s*  h  risoluto  di  spiager  i]  vecbio 
Coli'  redo  con  cinque  regimenti  d*infanteria  nella  detta  Provincia  di  SIesia ; 
ore  il  Si'iufu«,  abandooata  I*impresa  del  Domo  di  Yratislavi« ,  si  tratteneva 
a  Hau  nel  mezo  a  punto  d>  detta  citli,  et  di  Brich,  facendo  battcr  a  tutte 
rhore  le  strade,  accio  quei  due  pressidij  Prcfesfanti  non  possinn,  col  giun- 
farsi  iosieme,  aranzarsi  a  qatlebe  tentatiro.  AI  Co.  Filippo  di  Mansfelt  per 
quel,  ehe  ha  bene  operato  li  mesi  passati  nella  Marca  di  Brandemborgh, 
eome  scrissi,  ha  il  General  Volestain  coneessa  patente  di  General  M^^stro  di 
campo.  Altra  siroile  havendone  data  al  Colloredo  prima  di  speüirlo  in  SIesia, 
et  d*  altri  carichi  consolati  aleun*  altri  capi  di  guerra  ancora**.  Si  di^  ordine 
alCollonelSvilz  di  aoccorrer  colle  truppe  dell*  Austria  Sup'*.  il  Duca  di  Ba?icra, 
ma  questi  „dubbioso  non  di  meno  dell*  essecufione,  roentrc  non  sij  coroman- 
data  dal  General  Duca**,  ingrossa  la  propria  armata.  „Nei  ▼  lUggi  fra  questa 
et  la  citli  di  Naistot  ha  ottenuto  dal  General  il  Piccoll*  homeni  di  quartierar 
li  suoi  reggimenti,  come  fece  Tanno  passkto.  L*  Imperator,  che  sente  in  eslremo 
roule  tal  Ticinanza  delle  militie,  ha  ordinato,  che  si  soprascda  il  designarsi 
a  queste  le  tappe,  et  gKnlloggi  per  bora**.  L*Aldringher  per  slrettezza  di 
viveri ,  avvicina  le  sue  truppe  a  Baviera  con  piaccrc  di  quel  Duca,  ma  era 
inseguito  dairHorn.  „Questi  SignoriAihb'*.  Spagnoli  s*  htm  dichiurilo  di  voler 
il  suo  Re  in  a venire  contribuir  a  Cesare  li  suoi  soccorsi  in  gente,  non  piu 
in  denaro«  accio  maggior  pro6tlo  ne  cavi  S.  M.  Cosarea.  Gia  hanno  dato  voci 
per  levate  de  10  in  12.000  fanti  et  distributione  in  proroessa  ad  alcuni  collo- 
nelli  le  putenti.  Non  piace  pero  a  Signori  dcl  Consiglio ,  ne  molto  mono 
al  General  Duca  piacerik  questa  parte ,  che  nell*  Armate  Imperiali  aspiran 
ha?er  essi  Spagnoli ,  res'si  hör  mai  poco  confidenli  di  lui;  cosi  Tra  le  dis- 
crepanze  de  fini,  et  d*interessi  da  quelli  stessi,  che  cooperano  per  la  causa 
di  Cesare  viene  essa  per  piü  vie  a  ricovere  de  ben  gravi  detrimcnti*'. 

GermaDla.  AdUdU  iDtelml.  Disp.  n.  136. 

i633.  Si  decemhre,   Vienna* 

Narra  che  Tlmperatore  esdusc  anco  la  proposta  fatla  dai  Nunci  d*in- 
terposizione  del  Re  Christianissinio  per  la  pace  di  Germania  e  che  „se  ne 
atribuisce  la  causa  all*  antipatia  estraordinariamcnte  hora  essacerbata  d*Au- 
striaci  con  la  Francia**.  Essere  tenula  di  troppo  parzialo  la  Corte  Roniana 
verso  il  Re  Francese ,  e  dirsi  apertamente  dai  ministri  „non  curar  il  Pon- 
teOce  il  soitenimento  della  Religione  in  Allemagna,  perche  non  vi  tiene  ad 
ogni  modo  auttorita  di  poner  pensioni,  ne  di  destribuire  li  bencficij  ecle- 
siastici  con  il  provecchio  de*  suoi,  che  gode  altrove'*. 
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>»S*  aggiunge,  che  Y  ha?6r  abraciaU  giä»  et  i]  tener  rira  tatlavia  l'ioter- 
positione  di  Danimarca ,  se  beoe  noito  di  religiono ,  et  di  sangue  con  Pro- 
testanti,  inostra  chiara  la  difBdenza,  in  che  si  tengono  qaelle  del  Papa,  dod 
men  che  deFrancesi,  et  il  desiderio  di  casa  d*Austria  d*al  tulto  accommo- 
dare  senza  rinclusiono  del  Christiaoissimo  le  cose  d'Allemagna." 

^1n  comprobatione  di  cio  veggo  essersi  spedito  di  qua  terzo  giorno  al- 
1*  Elettor  di  Sassonia  il  Daca  Giulio  di  quella  Casa  sotto  manto  de  suoi  affari 
privati;  ina  in  effetto  per  riattaccar  con  quell*  Altezza  qualche  prattica.** 

„Yalerft ,  non  ha  dubbio ,  questa  speditione  per  ingelosir  non  poco  il 
General  Duca,  ch*  e  sin  qua  stato  il  direttore  de  tali  inaneggi  con  quel 
Principe;  ma  baTcndoIi  egli  guidati  con  poco  raotaggio,  et  senza  aicun  buon 
esito,  non  s*  e  creduto  inoportuno  da  Cesare  di  tentare  qoesf  altra  via. 
Oltre  che  a  tegno  tale  crescono  in  molti  del  Consiglio  le  sconfentezze  de 
grandamenti  d'esso  Generale,  che  non  iscansano  Tincontro  di  porger  qualche 
roateria  a  lui  ancora  di  scontentarsi ,  tutto  che,  tenendo  egli  la  sorama 
deir  armi  in  mani,  il  non  si  atimarebbe  per  aventura  da  gPaltri  per  buoa 
consi^^lio.*' 

Osserva,  tenersi  molto  dubbio  il  successo  del  Duca  Giulio  coli*  Eleltore» 
Jmpegnato  per  aventura  piü  di  quelle  vorrcbbe  con  Svedesi,  che  tengono  una 
delle  sue  migliori  Piazze  in  mani,  et  nodrito  da  essi  in  isperanze  di  dignitm 
et  acquisti  reali,  et  aranzato  in  oltre  in  istato  di  non  poter  per  raggtone 
fidarsi  lungamente  d*  Austriaci**. 

CrermaiiU.  Aiit«Di«  AntelMi.  Dtsp.  137. 

1633,  31  decembre,   Vienna. 

„X\  terzo  assalto  delle  genti  dell*  Amen  ha  fatto  resistenza  la  piazia  di 
Francfort  dell*  Oder.  Galasso  libero  dalli  pericoli  di  quella  parte,  Terso  la 
quäle  era  stato  destinato,  deve  giuntarsi  con  Sciofus  per  ritentare  Tinipreaa 
del  Domo  di  Vratislavia.  Le  militie  di  Sassonia  han  sncheggiato  alconi  luoghi 
di  frontiera  nella  Bohemia,  et  al  regimento  del  Sig.  Anibale  Gonzaga  han  dato 
sopra  con  roortalitik  de  molti  di  esso.  Scrire  il  Collonel  Svitz  dall*  Aostria 
Sup'*. ,  che  dalle  soUevationi  de  quei  Yillani  s*  era  posto  come  in  sicuro  per 
hora,  onde  ne  potcva  star  quieto  TaDimo  di  S.  M'^"  conturbata  molto  pei 
aggrati  di  quarticri  ne  paesi  ercditari,  a  quäl  fine  spcdi  in  Moravia  a  GoTpr- 
natore  il  Card.  Dietrichttein  per  procurar  ogni  possibile  solliero  a  que*  suddiü. 
L*  armate  di  Feria  e  Aldringher  si  ridussero  presse  Monaco,  onde  Bariera  si 
lagna  pel  gran  peso  addossatolc,  e  minaccia  di  derer  „pensar  a  proprij 
ripieglii*';  ma  qui  credesi,  non  poter  egli  ormai  piü  gettarsi  nelle  mani  de* 
suoi  nemici.  „S*  e  questi  giorni  trattato  di  agiustar  on  congresso  del  General 
Duca,  Principe  d*Echemberg,  et  dell*  Amb*'.  Est''*,  di  Spagna,  ma  il  primo 
ne  ha  scansato  Toccasione.  In  vece  di  cio  ai  sono  risoluti  questi  Signori 
Spagnoli  di  spedir  al  detto  General  11  Padre  Cbiroga  capucioo  confessor 
della  Regina  d*  Oogharia,  et  che  tiene  parte  ndia  consulta  di  Spagna.  Yengo 
assicurato,  che,  menlrc  s*  accorgono  essi  Spagnuoli  di  non  poter  spuntar  la 
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sortiU  del  Re  d'Ongharia  in  campagna  contro  il  gusto  del  GeDeral^  han 
ispedito  a  lui  il  padre  sudetto,  perche  procuri  cod  Tevidenze  della  necessitä 
et  dei  pericoü  d*indurIo  ad  assentirvi ,  portandogli  quei  alletamenti  dache 
ci6  seguirä  senza  pregiudicio  del  suo  posto,  che  non  si  crede  sijno  cosi  facil- 
meoto  per  esser  irovati  buoni  da  lui. 

ttermtiia.  Aiteii«  Antelmi.  Disp.  138. 

1634.  7  gennajo.  m.  v.   Vienna. 

„i  ritornato  il  Duca  Giulio  di  Sassonia ;  la  soa  breve  dimora  h  certo 
iaditio  del  poeo,  che  ha  trattato  con  quel  Elettore.  A  nova  ispcditione  qui 
8*  ^  risoluto  di  devenire  del  fratello  menor  del  detto  Duca  Giulio  piü  acredi- 
tato,  et  d*adrizzarlo  al  Duca  Francesco  Alberto  3<^  fratello,  che  milita  nel- 
r  annata  d*  esse  Elettor,  acci6  con.  minor  rigaardi  possi  avaozarsi  a  qualche 
«pertura   di  negocio  seco,  di  cio  si  possi  far  a  drittura  con  quell*  Altezza." 

Pero  il  Card.  Rocchi  non  cessa  dMnsinuare  alla  Corte  di  prendere  a 
mediatore  il  Re  Cristianissimo ,  respinto  per  i  motiTi  di  sue  pretese  su 
Mogenrich  e  Pinarolo,  e  della  predilezione  verso  i  Protestanti  ;  montre  d*altra 
banda  si^mira  „d^agiustarsi  con  Sassonia  ad  esciusione  in  primo  luogo  della 
Fraocia**. 

GermtBit.  Antenia  Antelmi.  Disp.  139. 

1634,  7  gennajo.  m.  v.  Vtenna, 

AI  Duca  di  Baviera  si  mandano  grani  per  le  truppe  ivi  aquartierate  e 
C08I  all'  Aldringher  in  sussidio  30.000  taleri. 

„Di  Feria  vennero  a?isi  domenica  passata  pericolosissimi  di  vita,  senza 
ch*  habbi  egli  potuto  sottoscrirer  le  lettere.  Doppo  altra  nova  non  h  sopra- 
giunta.  La  debolezza,  a  che  son  ridolte  le  sue  truppe,  gli  acresce  la  de- 
bolezza  del  corpo,  et  Taflittione  dell*  animo  ancora.  Non  molto  m*  aveggo 
afligersene  pero  questi  Signori  Tedeschi,  et  li  partiali  del  General  Duca  in 
particolare,  quali  stimano  s*avan7/i  a  lui  capitale  di  riputatione  col  diseapito, 
che  conrien  hora  farne  il  medesimo  Feria. ** 

Neuburgh»  Erbipoli,  Magonza  e  Colonia  sembra  abbiano  rinovata  la  lega, 
e  lerino  un  corpo  d*arniata  „con  dichiaratione  pero  di  non  volerla  dipendente 
dal  General  Duca.  II  si  crede  da  alcuno  per  sugestione  di  Spagnuoli,  a  mira 
di  abbatter  maggiorroente  presse  Cesare  esso  Generale*. 

„Egli  si  troTa  tuttavia  a  Pilzen  nella  Bohemia.  Ha  noandato  le  sue  giusti- 
ficationi  di  non  essersi  avanzato  sotto  Ratisbona  per  non  far  perir  la  genta 
piü  agueri<a  ai  disaggi  di  quell*  assedio ,  et  per  non  lasciar  esposto  alle 
ineursion  dell*  Arnen  la  citti  di  Praga,  et  tutto  il  resto  di  quel  regno  aperto. 
Harendo  in  fine  soggionto,  che,  sempre  che  S.  M.  stimi  poter  esser  da  altri 
meglio  servita ,  deponerä  egli  la  carica  con  maggior  prontezza  al  certo  di 
qoello  1* habbi  Taltra  volta  a  capo  tante  istanzo  dslla  M.  S.  ripigliata.^ 
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(rcrntBia.  AatOBi«  Aatelmi.  Disp.  140. 

1634*  i4  gennajo  m.  v.  Vienna. 

UCarcHiiale  fe*  neto  a  Cesare  rarrivo  di  50.009  seudi  io  sovcgno,  mclä 
per  csso  c  Taltra  pcl  Duca  di  Bavicra  come  capo  dellt  Vcga  Cat€olie»;  o 
gli  espresse  il  desiderio  del  Pontefiee  per  qualche  buon  aggiustamento  coli» 
Francia,  ricevendo  in  risposta  da  Cesare,  esser  egli  dispostissimo  »alla  quicte 
con  la  Francia  in  generale,  et  csser  per  comprobarla  in  quanio  si  possi  nei 
particolari  ancora,  sempre  che  si  devenglii  n  formaliti  di  trattato''. 

„11  Co.  di  Traumestorf  rilornato  dal  sno  Coniissarlato  per  la  pace,  senza 
haver  havuto  occasione  d*  essercitarlo ,  ne  di  vedersi  o  trattar  se  non  per 
meio  di  leltere  con  li  Deputat!  di  Danimarca ,  mi  disse  terzo  giomo ,  non 
potersi  conduder  le  paci  da  una  aol  parte ;  essere,  per  quelJo  tocca  a  quella 
di  Germania,  stato  egli  con  li  due  suoi  CoUegbi  molto  tempo  fuori  per  atender 
il  congresso,  et  haverlo  li  Svedesi  a  viva  forza  divertito''*  Arer  Oxensliema, 
quäl  Duca  di  Magonza  e  quindi  Cancelliere  dell*  Impero,  intimata  la  Diela  de* 
Protestanti.  Non  potersi  sperar  pace,  fino  a  che  gli  Sredesi  non  escano  dalla 
Germania,  n^  compooimento  con  Francia  stante  Timbarazzo  del  carleggio, 
occorrendovi  ora  due  o  tre  mesi  per  Tarriro  d*una  risposta.  —  11  Nunzio 
travaglia  per  incaminare  Io  trattative  in  questa  materia ;  ma  il  Residcite 
Franccse  poco  si  cura  delle  sue  insinuazioni. 

GermaBit.  ABtoBt«  ABtelmi.  Dtsp.  141. 

i634,  i4  gennaja  m.  v.    Vtenna. 

Parti  il  Co.  Pucan  per  la  sua  anibasciata  estr'*'.  di  Costantinopli,  Testito 
col  suo  seguito  all*  unghera  „dovendosi  presentar  in  qualita  d*Amb*'.  di 
Cesare  come  R^  d*Ongheria*'.  Fu  prima  a  visitarlo,  e  gli  fece  riflettcre  iJ 
bisOgno  di  buona  corrispondenza  a  quella  Corte  tra  i  rappresenlanti  dei  Prio- 
cipi.  Corrispose  coli*  assicurarlo  di  ben  intendersi  col  Bailo  Foscarini. 

L*Amb'.  Spagnuolo  Casfagneda  Tawerte,  Toler  la  sua  Corte  soccorrerc 
Cesare  piuttosto  con  un  corpo  d*  esercito  che  con  danaro ,  come  fece  fin* 
oggi ,  petendo  all*  uopo  giovarsi  di  quelle  io  Kalia  o  nelle  Fiandre,  onde  ne 
ha  Mceufideotemente  dato  parte  a  questo  Residente  Francese  per  suo  lume 
et  goTerno^.  Aver  Cesare  e  il  General  Duca  opposta  resistenza  alla  venota 
di  Feria  in  Allemagna,  per  cui  ne  venne  al  suo  Re  un  danno  di  600.000  ducati. 

„Per  li  9  del  corrente  fece  sapere  il  General  Duca  a  tutli  H  ofBciali 
maggori  del  suo  essercito  di  troTarsi  a  Pilzen.  Sin  hora  non  e  pcrvennto 
aviso  di  ci6  ch*egli  habbia  con  essi  trattato.  Si  crede  vogÜ  con  aprovatione 
loro  autenticar  le  attion  sue  passate.  Di  li  h  ritornato  hoggi  il  Padre  Chiroga 
confe^a4»r  della  Regina.  II  tempo  non  m*  ha  servito  di  vederlo.  Pressenlo  che 
si  sij  afTatticato  assai  per  assicurar  esso  Generale  della  buona  dispositione 
di  questi  Ministri  speciuli  verso  di  lui.  Li  paesani  d*alcuni  villaggi  nel  Ba?e- 
rasco  sollevatisi  contro  una  niano  di  soldati  di  lor  quartiere,  li  han  impe- 
tuosamcnte   tagliati    a    przzi.    11   V.  Canc*.   di  qiiol   Duca   profestn ,   che  n<  n 


Digitized  by  CjOOQ IC 


413 

solleTiDdosi  da  tanti  allogt^i  quei  popoli,  daran  al  certo  nella  disperatione.^ 
Si .  faranno  venire  in  que*  eontorni  da  30  a  40  compagnie  di  cavallerla 
a  qaartieri.  11  presidio  d*IngoUtat  riacquisl6  Neuburg.  Yaimar  fortifica  Ra- 
lisbona.  Feria  tottora  inaJato.  II  Card.  Pasmano,  vcnuto  d*Ungheria  pare 
abbta  concertata  Tapertura  della  dieta  pe)  19  del  renluro. 

ffenaiia.  AnteBl«  AitebO.  Bbp.  Ut. 

i634,  2i  geimafo  m.  v,  Vienna. 

•Due  80H0  tiaie  )e  eegociatioBi  del  Padre  Chiroga  col  General  Duca; 
Tuna  d*  inaimHirgli  per  necessaria  la  sortis  del  R^  a  prima  staggione  in  Cam- 
pa^tt;  Taltra  di  rieercarlo  a,destinar  sei  mille  caTalH  di  seorta  al  passaggio 
per  Fiandra  del  Sig'.  Infante  Cardinale.** 

jpSopra  quest*  ultimo  punto  ba  risposto  il  General,  ehe  lo  tmembrare 
dair  armafa  Cesarea  fanta  cavalleria,  mentre  con  essa  solo  nel  verno  si  trava- 
glia,  sarebbe  un  invitar  Tiniroico  ad  effettuar  a  mano  saiva  le  invasioni  gi^ 
piü  Tolte  teniate  in  Boemia.  Cb*ad  ogni  modo  stimarebbe  egli  la  detta 
oaTallcria  sola,  scorta  non  suffi'iente  a  fransito,  ch*in  piü  d'un  luogo  si  con- 
rerebbe  eonibatter,  ei  per  personnggio  di  iania  conseguenza,  qua!  e  il  Sig'. 
Cardinale  Infante;  et  che  quando  anco  il  passaggio  bene  sortisse,  sarebbe  il 
ritorno  poi  della  cavalleria  slessa  di  roolto  impedito,  che  vi  vorrebbe  Timpiego 
d*un*  armata  ad  ispuntarlo.  Concludendo  in  fine,  ehe  rimetteva  questi  sensi  suoi 
aila  prudenza  di  S.  II.  Cesarea ,  et  in  effetto  pressento  da  buon  luogo ,  che 
buoni  sono  stati  trovati  da  lei,  e  non  disaproTati  del  tutto  da  questi  Minisiri 
special!  etiam  dio.** 

»Por  quelle  spelta  al  primo  capo  dcll*  uscila  in  campagna  de!  Re  d*On- 
gberia,  ricevendooe  il  General  Duca  il  niotivo  per  un  tacito  rifiuto  del  suo 
servitio,  disse  al  Padre  Chiroga,  senza  punto  parlar  di  iale  risolutione  di 
S.  Maest4.  che  egli  era  pronto  et  desideroso  di  rinuntiare  la  carica,  et  quielar 
her  mai  a  capo  tanti  travagli,  scmpre  che  dclii  crediti  contratti  dalli  Capi 
deir  Armata  sotto  la  parola  di  lui,  o  commandi  Cesare  il  saldo,  o  essi  si 
disponghino,  rimettendolo ,  disubligarne  la  parola  d*esso  General;  a  eh*  egli 
nel  congresso  concertato  di  far  con  loro  li  liavrebbe  persvasi ;  soggiungendo, 
di  supponer,  che  de  suoi  crediti  partieolari  aneora  non  havrebbe  voluto  lasciarlo 
sortir  dalla  carica  scoperto  1*  Imperatore." 

„Con  tale  risposta,  quäle,  mostrando  prontezza  di  deponer  il  commando, 
frapone  insieme  ii  magglor  intoppo,  ehe  nell*  angustie  presenti  di  denaro  si 
possi  introdur  a  caropo,  per  levarglielo ,  ha  il  deito  General  lasciato  partir 
da  lui  Chiroga,  diflferendo  il  suo  detlo  congresso  dal  di  de  9  alii  19  corrente, 
perche  il  non  segua  aila  presenza  del  Padre.^ 

„Delli  partieolari  del  congresso  seguito  s*  atendono  domani  le  nove  dal 
Con.  Massimiliano  di  Volestain  spedito  a  tal  effelto  dal  Generale.  Sono  io 
avisato  pero,  che  Ii  Capi,  che  erano  arrivati  sin  li  18  a  Pilzen»  si  dichia- 
rivano  di  non  voler  per  li  loro  crediti  disabraciarsi  da  esso  General ,  et  di 
concorrer  nel  dcsidorare  la  continuatione   di  lui ,  et   nel   progarnclo   aneora. 
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Et  che  egii  all*  incontro  habbi  honorato  il  PicoIhomeDi  del  titolo  di  Marascia] 
di  campo,  et  avanzato  qualch*  altro  ad  altri  titoli  et  honori,  per  lotalmeDte 
captiraraeli.^ 

ContiDuano  piu  grosse  le  8olle?azioni  in  Baviera  a  eaasa  delF  ioquar- 
tieramento  ivi  delle  truppe.  Onde  il  Duea  spedi  1*  Aldringber  per  avisar  Ceaare, 
che  diriggeva  in  Austria  50  compagoie  di  cavalleria.  Mori  Feria»  e  CerbelloDi 
prese  il  goTerno  di  sua  armata  apagouola,  ma  poca.  In  Slesia  capi(ol6  Wassern- 
bürg  e  Francfort  si  sostiene  contro  gli  sforzi  de*  Protestant! ;  onde  si  stimano 
le  cose  migliorate.  „Se  ne  cara  qualche  argomento  anco  da  quelle  significa 
1  conunissario  Nararro,  ehe  TArnen  habbi  fatto  far  nova  apertura  d*abboccarsi 
col  General  Duca.  Ad  ogni  raodo  sono  sieuramenie  arisato,  che  Sassonia,  et 
rOxesterne  babbiao  di  concerto  scritto  a  quellidiVratislavia,  accio  si  sosten- 
ghioo,  con  sicurezza  di  veder  ben  toste  in  quella  Profincia  riDforaate  ie  anni 
Protestant!  al  segno  del  bisogno.** 

Germtita.  Anteil«  iBlelml.  Btsp.  i.  142. 

1634,  21  gennajo,   Vienna. 

11  Residente  Francese  Seiarboniera  spedi  per  iosinaazione  insistente  del 
Cardinal  Nunzio  un  suo  di  casa  in  Francia»  onde  far  conoscere  le  inclinazioni 
di  Cesare  a  un  componimento,  e  chiedere  isfruzioni.  Esso  Residente  gli  volle 
far  credere  d*aver  fatta  tale  spedizione  j^per  riscuoter  gli  avanzi  dei  quar- 
tieri  suoi  da  molti  mesi  deeorsi.  Avergli  pero  il  Principe  d*Eeheinberg  riOet- 
tutOy  non  esser  conveniente,  che  per  uno  o  due  caslelii  (Mogenvich  e  Pine- 
rolo)  due  principi  cognati  debbano  restar  in  perpetuo  disstdio*^. 

Germtnia.  ABt^ni«  Aitelml.  Disp.  n.  143. 

1634,  28  gennqfo.  Vienna, 

„Si  tiene  iuttavia  da  Imperiali  rira  com*  onque  sia,  la  prattica  di  qaalcbe 
nggiustamento  con  Sassonia  per  mezo  dei  due  Principi  di  quella  Casa,  che 
come  Cattolici  si  ferroano  d*ordinario  a  questa  Corte.  Furooo  uno  dietro 
1*  altro  spediti  a  quella  volta,  come  scrissi.  II  secondo  ha  iodotto  il  Duea 
Francesco  Alberto  lor  fratello  di  andar  ad  abboccarsi  a  Pilzen  col  General 
Duca.  II  primo  s*  h  nel  medesiroo  tempo  aviato  verso  il  Ri  di  Danimarea. 
per  riacender  il  eallor  delle  interpositioni  della  Macsli  Sua.  Qoi  per  con- 
stante  si  tiene»  che  quel  Re  vivi,  per  proprio  Interesse«  molto  dei  progressi 
de  Svedesi  in  Germania,  scontento  et  geloso.  Ne  sono  fuori  di  speraaza,  di 
indurlo  a  qüalche  cornspondenza  d*armi  con  Cesare,  quando  quella  del  negoeio, 
per  fermar  il  corso  alli  sudetti  ■  progressi  di  Srecia,  del  iutio  inutile  si  spe* 
rimenti.  Et  con  istrutioni  per  l'uno  et  1*  altro  roaneggio  se  gl*  h  spadito  come 
sopra  Tuoo  delli  Principi  di  Sassonia  predetto.  In  tanto  si  stima  da  queati 
ministri ,  che  le  voci  de  tali  negociationi  et  maneggi  possino  reoder  aen» 
svatitaggiosa  per  loro  la  conditiooe  de  quelli,  che  si  sono  introdotti  ultima- 
mente,  come  hoggi  8  ho  rsppresenfato,  con  Francia.^ 
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Per  ra7?aDzainento  di  questi  non  si  mostra  piü  di  tencre  Pintcrposizione 
del  Papa  per  tanto  sospetta  di  parzialitili  verso  la  parte  contraria,  come  si 
fsieeva  prima.  II  Principe  d^Echember^  propose  al  Residente  Franeese  che 
prendasi  il  Papa  a  mediatore  delle  diffcrenze  tra  Cesare  e  Francia.  Gli  Spa- 
gniioli  credono  facile  il  cemponimento  in  tale  materia,  ma  difßeile  in  quanto 
agii  impegni  di  Francia  eoi  saoi  collcgati  in  Germania,  Fiandra,  Rezia  ed 
Italii,  diretti  a  fen'r  nel  ccnlro  di  saa  potenza  la  casa  d*Austria.  Onde  aver 
ordinato  i)  Re  Cattoltco  la  levata  in  Germania  di  25,000  fanti  e  6000  cavalli, 
ma  ne  riesce  ai  saoi  Amh'^  difßciie  Pesccuzione.  £sso  Re  non  assentirä  a 
un  componimento  di  Cesare  con  Francia,  se  non  quando  riuscisse  disperata 
ogni  entratura  con  Sassom'a,  ma  la  Corte  non  fa  caso  di  ci^. 

„II  Conte  Massimiliano  di  Yolestain  non  riporto  di  piu  sopra  le  inten- 
tioni  del  General  Duca  suo  zio,  di  eio  habki  riferito  nel  suo  ritorno  il  Padre 
Chiroga ,  et  che  io  bo  nelle  precedenti  mie  significato ,  et  e  in  sostanza  la 
sua  prontezza  non  solo ,  ma  il  suo  desiderio  ancora  di  deponer  la  carica, 
sempre  che  resti  disubligato  dalla  parola  con  li  Capi  deU*  Armata  per  li 
credit!  loro.  Si  e  risaputo  in  appresso,  che  nel  congresso  de  detti  capi,  tuUi 
sono  concorsi  Dell*  assicurar  anche  con  giuramenfo  il  Generale,  di  voler 
correr  sempre  la  fortuaa  di  lui  nel  servitio  di  Sua  M*^  Cesarea.  Tutto  cio, 
che  riguarda  in  uno  et  alla  dispositione  universale  dei  Capi,  et  all*  impos- 
aibilita  di  sodisfarli  de  loro  prctesi  avanii,  ha  confirmato  Tlmperatore  nella 
«ua  prima  opinione,  di  non  assenlir  alla  sortita  del  Re  suo  figlio  in  cam- 
pagna ,  gia  che  si  prende  essa  dal  General  Diica  per  un  rifiuto  di  lui  dal 
servitio.  S*aggiunge,  essere  slata  impressa  S.  M.  Cesarea,  che  si  come  non 
potrebbe  lasciar  useiro  il  Re  con  menor  aultorita  deila  gii^  impartita  al  Ge- 
nerale, cosl  ne  restarehhe  maggiormente  derogata  la  propria  dal  lustro  della 
persona  del  figlio  di  cio  ch*hora  sij  da  quella  d*un  nrinisfro,  onde  piü  vehe- 
menti  ne  risorgerebbono  le  gelosic.  Si  dissimula  qaesto  rispetto  pero  dai 
Signori  del  Consiglio,  che  vi  concorrono  per  1* Interesse  etiam  dio  della  susi- 
stenza  del  loro  posto ,  et  si  portan  a  questi  minisiri  spagnoli  inanti  Taltre 
consideralioni  del  rischio  dell»  vita  del  Re,  dell*  eceesso  della  spesa ,  del- 
rimpegno  maggiore  nella  guerra,  a  fine  trofino  buana  la  risolution  predetta 
di  Cesare.  Gratie.'' 


derntBia.  AnUiii«  Antelmt.  Disp.  n.  144. 

1634,  28  gennajo,  Vienna, 

„Non  fii  Bei  eoogresso  a  Pilzen  dei  'Capi  da  guerra  chiamati  dal  General 
Duea  li  Principi  di  Fiorcnza,  che  si  trovavane  a  eanio  a  lui.  Non  banno  essi 
dato  segno  aicun  aperto  di  risentirsene.  Ben  si  sono  risoluti  di  chieder  licenza 
da  esso  Generale  di  ridursi  in  Praga,  et  ispedirono  qui  il  Guizzardioi;  et  ne 
Hanno  scritto  al  Gran  Duca  fratello.  Questo  effetto  di  poca  confidenza,  o  di 
non  molta  stima  mostrato  de  quei  Principi  dal  Generale  s*aggiunge  a  quelle 
del  non  haTcrii  egli   da   che   ritornarono   al  campo   riproveduti    mai  de  novi 
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reggimenti,  non  che  rimossi  nci  vechi   da  loro   con   grosso   dispendio  per- 
fetionali.** 

„Hanno  iinpiegato  con  frutto  grufficij  li  Capucini  spediti  da  Ba?iera  alli 
suoi  suddiii  ribellati"  a  causa  di  gravosi  quartieramenti  di  trappe.  Pare 
Oxenstierna  darä  le  fortezze  d*Alsazia  in  custodia  Francese»  per  megüo  con« 
centrar  le  forze  contro  Auslriaci  che  vanno  ingrossando.  II  Card.  Dietrichstein 
GoTcr**'.  di  Moravia  si  reca  in  quella  Provincia  per  piegar  que*  popoli  a  pagar 
le  imposte,  quantunque  molto  aggravati  per  motiro  delle  milizie,  onde  incli- 
nali  a  commozione.  Si  spera  anco  dall*  Ungheria  coli  occasione  di  questa 
Dieta  avcre  un  grosso  sussidio.  In  (al  incontro  seguiri  la  coronazione  della 
Regina.  Venne  da  tre  giomi  TAmb*'.  Turco,  rice?uto  in  cit(ä  con  gran  pompa. 

Germtata.  Antente  Antelmt.  Disp.  n.  143. 

i634.  4  fehraro.   Vienna, 

Filisburg  presso  Spira  tratta  coUa  Fagiola  soUo  i  Capi  Sredesi  piuttosto 
ehe  cadere  sotto  la  protezione  di  Francia.  I  Moravi  dichiararono  nella  diela 
di  non  voler  alloggi  piü  lungamente  di  milizie,  onde  si  dispongono  quartier! 
neir  Austria  e  nella  Stiria  per  esse,  affin  ch^  i  danni  sieno  comuni.  Anco  in 
Vienna  se  ne  risentono  i  danni,  sendo  tutto  crcsciulo  ne*  prezzi.  Quo*  di  Vra- 
tislavia  diedero  matcriali  di  costruzione  c  rounizioni  al  presidio  Sredese  de) 
Domo,  contro  la  parola  data  a  Cesare.  Oxenstierna  va  col  ministro  francese 
alla  Dieta  d*  Erfurt  per  stipular  le  cosc  tra  essi  concertate. 

„Qualche  disgusto  intendo  mostrar  hora  TElettor  di  Sassonia  contro 
r  Arnen  per  il  modo  tenuto  da  lui  nello  passate  ncgociationi  di  pace  col 
General  Duca.  II  si  crede  artificio  perö ,  a  mira  dall*  un  caoto  di  secondar 
le  quereile  di  esso  Generale  vcrso  la  poca  fede  de  quei  maneggi;  et  dal- 
Taltro  per  far  apparire  a  Svedesi  di  non  havervi  Sua  Altezza  assentito  piena- 
mente.  Ad  ogni  modo  avisa  il  General  medesimo  all*  Imperatore  di  haTcr 
uUimamente  riattacata  quella  prattica;  di  assai  sperar  nell*  interpositione 
di  Danimarca;  et  di  creder,  che  oportuno  sij  di  procurare  al  tutto  qualche 
avanzamento  di  negotio  con  Sassonia,  per  avantaggiar  poi  quello  con  Fran- 
cesi;  giä  che  molto  difficile  si  scuopre  lo  avanzarsi  fra  tanti  sTantaggi  con 
Tarroi.** 

„Atribuiscono  gl'emuli  del  Generale  quetto  pensicro  suo  a  disegno,  di 
stabilir  la  propria  fortuna  fra  le  capitulationi,  mentre  la  vcde  egli  nel  maneggio 
deir  armi  sottoposta  alle  maledicenze  altrui  grandemente.^ 

„Dal  Duca  Bernardo  di  Vahimar  si  sono  fatte  unir  le  sue  truppe  nei  nl- 
laggi  convicini  di  Ratisbona,  con  ordine  di  tcnersi  leste ;  il  che  ha  dato  una 
grand*  allarma  al  pressidio  di  Possa  »  qui  essendosi  subito  spedite  commis- 
sioni  per  rinforzarlo.'' 

I  capi  delle  compagnie  spagnuolc,  napoletane  e  lombarde  scrissero  agli 
AmV.  Spagnuoli,  che  sieno  coropletate  le  lor  file  con  milizie  nazionali  e  non 
tedcsche,  al  che  si  da  opcra.  11  Duca  di  Parma  scrisse  contro  il  Duca  Doria 
Com''\  di  S.  M.  in  Italia,  affinche  s*  astenga  d*ingerirsi  nelle  cose  sue,  arendo 
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egit  pretese  sopra  Val  de  Taro.  Stä  per  giiinger  I'  Amb".  Polacco  gia  nomi- 
nato  da  Cesarc  Duca  e  Principe  d*Imperio. 

Cfermania«  Antonio  Antelmi. .  Disp.  n.  140« 

1634,  4  fcbraro  m.  r.    Vienna. 

^GiuDse  terzo  giorno  io  questa  ciüa  ilMarcliese  Guizzardioi  con  aicuni  altri 
del  seguito  de*  Signori  Principi  di  Toseana,  havendoli  lasciati  sei  sole  leghe 
discosto  di  qua.  Parlano  essi  fiorentini  della  persona  del  General  Duca  ogni 
terminc  d*honore  et  di  slima.  Alle  attioni  di  lui  atlribuiscono  )e  lodi  di  pru- 
denza,  di  rirtü,  et  d'  ottimo  zcio.  De  suoi  traliamenti  verso  li  sudelti  Principi 
mostrano  sodisfattione  picnissima,  et  afTermano,  che  tuUi  li  reggimenti  vacati 
doppo  il  ritorno  loro  al  campo  li  sono  stati  cortesemente  essibiti  dal  detlo 
General,  se  ben  non  accettati  da  essi  predelti  per  esser  inferiori  d*assai  dalli 
due  primi,  che  havevano;  concludendo,  che  non  tenendo  sue  Altezze  cariche 
di  prescnte  neli*  armata,  non  furono  con  raggione  cbiamate  dal  General  ncl 
congresso  del  Capi  di  essa  da  lui  tenuto  a  Pilzen.'' 

„Molto  contrarie  al  primo  aspelto  mi  parvero  quesle  forme  d*  uflfiei  alle 
oceasioni  et  all'  effelto  d'esscrsi  di  novo  ievali  i  Principi,  quantunquc  con 
buona  lizenza  et  con  apparente  pretesto  dal  canto  del  Generale;  et  havendo 
osservato,  lunghe  udienze  havcr  havute  il  Guizzardini  di  notte  tempo  da  Cesare, 
dair  Echcmbergh,  et  dal  Conte  d*Ognate  ancora,  ho  tanto  travagliato  con  le 
indagationi,  che  m*^  riuscito  in  fi.ie  haver  lume  di  quei,  che  aili  prenominati 
solamente  e  a  notitia  fin  qua;  et  de  che,  per  non  troncarmi  il  modo  di  penetrare 
il  di  piu,  sarä  ben  oportuna  la  intera  segretezza.^ 

„Ha  esposto  il  Guizzardini  all*  Imperator  et  «tili  due  ministri  Cesareo  et 
Cattolico,  che,  havendo  li  Signori  Princjpi  fondatamente  scoperlo,  frattarsi  in 
quel  congresso  de  Capi  dal  Generale  cose  contrarie  al  servitio  di  S.  M.  Cesarea, 
non  hanno  creduto  del  loro  decoro  il  fermarsi  anch*essi  quasi  spettatori  in  quel 
luogo,  si  come  non  slimavano  poter  tener  in  se  stessi  questo  torto,  senza 
derogar  all*  allinenza  di  sangue  et  al  candor  del  servitio,  che  professano  verso 
la  Maestft  Sua.  Ha  aggiunto,  che  della  lettcra  scritta  gia  aicune  settimane  da 
Cesare  al  General,  cominandogli  di  noo  adossar  alle  Provincie  patriraoniali 
ngravio  d*  alloggi,  segua  delle  militie  cio  che  si  voglia;  si  e  valso  il  General 
stesso  per  essacerlar  gPanimi  della  soldatesca  coniro  Sua  Maes(&;  che  dall* 
altra  parte  per  conciliar  verso  di  lui  quelli  dei  Capi ,  ha  lor  mostrato  dl 
soggiacer  alle  persecutioni  che  prova,  per  voler  il  sostenimento  loro;  ne 
deaiderarsi  la  sua  depositione  per  altro  piu,  che  per  otlurar  con  essa  ogn* 
abdito  alle  giuste  pretensioni,  crcditi  et  ricompense  d*essi  Capi.  Che  doppo 
haver  havuto  in  parola  da  molti  di  loro  di  secondare  la  sua  fortuna,  come 
s*  hehbe  ultimaroente  aviso,  et  io  scrissi  nelle  prime  mie  d*  hoggi  8,  li  indusso 
a  sottoscriver  aicuni  capitolt  di  assai  captiosa  interpretatione  per  quelle 
rigaarda  il  servitio  di  Sua  Maestd;  et  che  un  collonello  crovato  udendoli, 
usci  in  dire,  che  sarehbe  stato  mal*  huomo  chi  li  havesse  sottoscritti,  se  ben 
olle  molte  persvasioni  di  quäle*  altro ,   per  rimostrare  thc   non   era   lesa  da 
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essi  la  fede  del  servUio,  condescese  •  porvi  la  sua  mano  anc*eg)i.  Poe*  horp 
npresso  di  tali  uflTici  del  Guizzardini  p«r?eiiero  lettere  airimperator  di  alean 
Ciipo  delPArmata,  che  confirmano  in  sostanza  li  particolari  esposti  da  lui.  et  ao 
tale  confronto  ha  fortemente  siordito  Cesare,  ammutilo  Echembergh,  et  inrigo- 
rito  nello  sue  iosistenzc  primiere  contro  il  Generale  il  Co.  di  Ognate.* 

„Finquäs^cra  ereduto  d all* Imperator»  che  quel  congresso  non  haress? 
havuto  nel  General  sudetto  altro  oggetto,  che  d*as8icurar8i  il  comroando  nel 
tempo  de)  maneggio  deH'arnii,  et  le  pretese  ricompense  in  quello  della  pacc;  et 
neiruno  e  nelPaltro  caso  di  munirsi  dalle  Opposition!  de  SpagDuoIi,  e  de  gl*altri 
cmuli  suoi,  onde  costante  h  stata  Sua  Maestä  nel  sostenerlo,  portatavi  anco  dalle 
gclosie,  che  stimava  di  ricever  maggiori  dalFuscita  del  Re  suo  figüo,  come 
scrissi.  Hora  dalle  relationi  sopradette  resta  )a  M.  S.  Ccsarea  persvasa  a  far?i 
grave  riflesso,  et  a  porger  Torechio  ai  rimedi.  Apparisce  questo  esser  per 
riuscir  affare  delle  maggiori  conseguenze.  11  Generale,  che  sk  haver  Todio  uni- 
versale delle  Provincie  perle  contributioni  impostele,  et  perle  licenze  eccedenti 
date  ai  soldati  sopra  i  paesant,  che  ha  notitia  di  quanto  insidijno  Spagnoli  la 
depression  sua,  et  che  non  ignora  li  disgusti  dati  con  le  sue  essecution  rigo- 
rose a  molti  della  militia  medesima,  ha  unito  li  miglior,  e  piü  numerosi  reggi- 
menti  sotto  il  commando  de  suoi  dipendenti  sicuri,  et  8*e  semprc  nell*  esentiale 
tenuto  assai  bene  con  Sassonia  e  Protestant!  come  le  rilasciationi  del  Co.  della 
Torre,  et  del  Collonello  Dubalt,  et  li  tant*  altri  term  ini  e  riserve  cortesi,  da  me 
a  suoi  tempi  representate,  lo  comprobano.  Ogni  risolutione  pero  quanto  piü  si 
rendi  necessaria,  sara  tanlo  maggiormente  poricolosa.' 

„L*1mperatore  ha  in  primo  luogo  voluto  implorar  Tassistenza  de]  S\  Dio 
con  assister  airespositione  del  Santissimo  nvant*heri  in  questa  Catedrale,  ore 
pur  Tosservai  tutto  sospeso;  ben  conoscendo  anch*egli  inoporluno  tra  li  mon- 
tazzi  delle  congiunture  correnti  tale  incontro,  et  che  molto  anguslo  sij  per  esser 
il  mczo  tra  il  ripiego  di  qualche  risolutione,  et  il  rischio  de  maggiori  praei- 

pitij." 

„Li  Principi  di  Toscana,  senza  entrare  in  questa  citt&,  passeranno  a  drittora 
a  Noistot  per  fermarvisi  questo  verno,  et  con  occassione  di  qualche  caccii  a 
quelle  parti  saran  chiamati  et  s*  abbocheranno  con  l'Imperatore,  havendo  io 
tanto  ispedito  sogeto  espresso  a  Fiorenza.** 

fiermantt.  Antoni«  Antelmi.  Disp.  i.  147. 

1634.  ii  febraro.   Vienna. 

„Sopra  le  relationi  havute  degKandamenti  del  General  Duca,  delle  qoali 
hoggi  olto  mi  riusci  d*avisare  Tintiero»  ha  versato  in  continue  agitationi  d^animo 
questi  giorni  Tlmperatore.  Non  h  uscito  pero  a  parteciparle  alli  Signori  del  soo 
Consiglio.  II  solo  Principe  d*  Echembergh  e  stato  con  S.  M.  il  discussore  d*  an 
tanto  negocio^  per  quel  che  la  semplice  dirulgatione  potrebbe  precipitarlo." 

„Ho  risaputo  da  luogo  sicuro,  che  il  capo  da  guerra,  quäle  scrissi  nelle 
preeedenli,  haver  dato  il  confronto  a  Cesare  per  lettere»  delli  particolari  nel 
proposKo   del  Generale,  cominunicati  in  voce  a  S.  M.  dnl  Guizzardini  Maggior 
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Domo  dei  Prlncipi  di  Toscana,  e  stato  il  Marascial  di  Campo  Piccolhomcni.  In 
cio  s*e  fatto  riflesso  da  Rchembergh,  et  ha  eccitato  egii  quelle  de]]*  Imperator  a 
coDsiderare,.  che  il  Piccolhomeni  esubdito  diFiorenza,  congiuntissimo  col  Guiz- 
cardini,  et  tutto  dipendente  dal  Conte  d*Ognate,  UniQ  avferso  alla  persona 
del  General  medesimo.  fe  in  oltre  eadato  in  consideratione,  che  li  Prlncipi  di  Fio- 
renza,  scontenti  dei  disgusti  passati  con  esso  General,  si  come  tornarono  a 
canto  a  lui  contro  lor  voglia  in  sola  ubidienza  dcirordine  del  Gran  Duea,  eosi  non 
vedendosi  mai  riaessi  nei  carichi  loro  dal  Generale,  sijno  stati  piü  facili  ad  adom- 
brarsi  di  loi.  —  N^  ^  senza  osservatione  passato  preaso  Cesare,  che  di  questo 
affare,  ne  unito  col  Guizzardini,  ne  solo  gl'babbi  parlato  questo  Ambasciator  di 
Fiorenza.« 

»Sopra  tali  discussioni  e  fondamenti  ha  rissoluto  S.M.  di  tanto  piü  progre- 
dire  in  ciö  col  piede  posato,  quanto  per  una  parte  e  1*  altra  inminenti  si  scor- 
gono  li  preeipitij.  Ha  la  Maestä  Sua  fatto  6hiamar  a  se  il  Co.  Massiroilian  de 
Voleslain  nipote  del  Generale,  et  con  segni  di  piena  confidenza  nel  fedelservitio 
ehe  le  presta  il  General  stesso,  lo  ha  spedito  a  lui,  perche  ne  lo  assicuri,  et  gli 
insimri  il  vantaggio  di  suo  decoro  nel  farlo  apparir  a  gli  altri;  havendo  seco 
spedito  uno  de*  Consiglieri  della  Camera  Gebardo,  con  instnitioni  publiche  per 
qucUo  che  accadesse  di  cstender  de  eapitoli  con  Sassonia,  et  con  ordeni  ben  se- 
greti  et  precisi  d'osservar  et  indagare  tutto  quel  piü,  che  scrvi  o  ad  isvelar  con 
la  relatione  di  lui  la  mente  di  S'.  M*^.,  o  a  confirmare  li  dubbij  delle  cose  pro- 
moisele  dal  Guizzardini  et  Pieolhomeni  sudetti.  AI  denaro  delle  contributioni 
deile  Proyincie  vorrebbe  Tlmperatore  destinar  qualche  sopra  intendenza,  aceio 
non  eontinovassero  a  capitar  in  mani  d'esso  General.  Le  indoglianze  dei  sudditi 
di  S*.  M*^.,  et  le  assercioni  di  poco  ben  affetti  al  Generale,  de  che  quel  copital 
j^rossissimo  radi  sempre  nclla  particolar  borsa  di  lui,  eccitano  la  M.  S.  Ma  il 
dabbio,  ehe  se  ne  chiami  offeso  esso  General,  ne  la  tiene  in  sospeto.** 

„Egli  assairisoluto  si  moslra  di  pretendere  la  manutention  delle  condiliuni 
da  Cesare  aecordategli  nella  sua  condotta  veramente  amplissiroe ;  et  li  suoi  faut- 
tori  sostentaoo,  che,  nicntre  esso  Yede,  che  si  mira  a  defraudargliele,  non 
opera  contro  la  fede  del  suo  serTitio,  se  si  premunisce  dei  mezi  necessarij 
per  conserfarsele." 

^Cosi,  ove  si  dorrebbono  voglier  tutli  li  pensieri  al  rinforzo  de  geiite,  et  di 
denaro  coU*esempio  di  quello,  che  fa  il  contrario  partito,  restano  gli  animi 
qui  in  gran  modo  distratti  fra  queste  diserepanze,  emulationi  et  gelosie  interne 
danaosissirae.  Per  il  particolarc  del  denaro  essendosi  stretlamente  tratlato  con 
qaesti  Ministri  Spagnuoli,  aceio  dijno  il  restante  delli  300.000  fiorini  dellu  con- 
daona  del  Principe  di  Correggio,  haono  essi  Spagnoli  tanto  operato,  ehe,  haven- 
dola  ridotta  Cesare  a  230.000  solamente  in  suplimento  del  resto  giä  prece- 
denteniente  contato,  a  cenditione  lor  accordata  di  tener  per  ipoteca  quel  fondo, 
sin  che  siaao  dal  figliuolo  del  Principe  di  esso  sodisfatti  de  tutti  li  (iorini 
230j000,  et  di  goder  inco  inlanto  Tentrate  et  ramminislratione  di  quello  Stato. 
Sara  questa  nova  fortemente  riseotita  dal  Duca  di  Modena,  che  ha  sempre  procu- 
raie,  non  potendo  ottener  per  se  ne  per  il  figlio  del  Principe  di  Correggio  quel- 
rinvestitura,  che  almeoo  se  ne  riteoesse  ii  possesso  Cesare**^ 
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Germania.  Antonio  Antelmi.  Disp.  148. 

1634.  H  febraro,   Vlenna, 

^Ha  spcdito  suc  lottere  ii  Picorhomeni  al  Co.  d*Ognate  per  oUeoer  il  com- 
niando  delle  genti,  €he  erano  sotlo  il  g'ik  Duca  dl  Feria,  et  intendo,  che  ne 
habbi  passato  ufQcio  ancora  col  S^  Infanie  Cardinale.  Qui  si  e  agiusUto  pero  per 
tal  cai'iea  Don  Baidassar  Marrada,  col  quäle  serve  di  noa  poco  vaot&ggio  presse 
Spagnoli  io  haverlo  il  General  Duca  gia  screditato  nella  sua  Armaia,  quantunque 
piü  vecehio  di  lui  nel  mestiere  et  superior  etiam  dio  in  altri  tempi  di  dignita 
miliüire." 

„Per  le  nove  levatc  banno  quesli  Amb'*.  Spagnoli  dato  carica  d*alcun  regi- 
mento  al  Marcbese  di  Grana  anc*egli  partilo  gia  dal  campo  Cesareo  in  disgusto 
col  Generale.  Sodo  avisato  fraporsi  da  lui  diiBcoltä  al  conciedere  Piazze  mosfre 
per  le  levate  de  Spa"  predette.  II  vedersi  rimcssi  da  loro  nelle  caricbe  ti  deposti 
da  lui  conferina  la  credenza  de  tali  sconcerti,  et  augumeota  le  diffideoze." 

„Nel  mentre  il  partito  contrario  non  iiitermette  di  profittarsene»  et  molti  rio- 
contri,  cbo  tengo  da  piü  d*una  banda,  ho  da  rapresentar  humilmente  questa 
sctliinana  tre  Icghe  vicino  a  Ratisbona  ha  preso  Vahiroar  con  le  genti  che  boggi 
otio  scrissi  haver  egli  adunate,  il  castello  di  Donstauf  di  ^uä  dal  Danubio.  Et  In- 
golstat,  impovcrito  de  viveri  dall*  alloggio  deil*  Aldringber,  prora  hora  diffi- 
colta  di  rimcttersene,  essende  alla  larga  ablocato  da  tutti  i  lati  dalla  stess« 
soldatcsea  del  Vabimar.  —  In  Slesia,  havendo  i]  Collonello  Hoxcmburgh  tentato 
per  surpresa  di  tagliar  fuori  la  corrispondenza  di  Vratislavia  con  la  fortezza  dei 
Domo,  oltre  alfesservi  egli  senza  frutto  restato  morto,  ha  porto  pretesto  a  quei 
Cittadini  di  dicbiararsi  apertamente  per  Protestant!,  quelle  che  non  han  pib 
futto  per  r  inanti.  —  Della  resa  di  Bibrach  a  Svedesi  nella  Sveria  sono  parimente 
avisalo,  et  che  il  rinforzo  ultimamente  capitato  dlSrevia  habbi  pur  colpito  Terso 
Lanspurgli.*' 

„DalPaKro  canlo,  non  havendo  il  Collonel  Hörn  fcrmato  mal  li  suoi  quartierir 
ha  disfatto  il  regimento  del  Kessel  con  la  priggionia  di  lui  verso  Ravcnsburgb, 
et  aspirava  a  quella  parte  vicina  a  Lindo  a  progressi  maggiori.'^ 

„Da  Isprucb  capita  boggi  un  secretario  di  quell*  Arciduchessa  Vedora  con 
cspressione  a  Cesare  del  dubbio  che  clla  tienc  d*efiser  attaccata  ne  proprij  sttti 
del  Tirolo  da  Svedesi  con  qualche  intelligcnza  ancora  del  Duca  di  Rohano.  No 
ha  il  medesimo  secretario  dato  parte  ad  alcuui  di  questi  ministri  di  Spagna, 
poodcrandoli,  eome  possa  mirar  faeilmentc  la  Francia  di  assicurarsi  di  queJ 
passo  ancora,  per  chiuderli  tulti  di  tal  modo  alli  soccorsi  d*  Allemagna  nei  bisognj 
del  Cattolico  in  Ilalia.  Di  che  pressento  essersene  essi  minislri  speciali  grande- 
mente  impressi.'' 

„A  Pilzen  dovevano  trovarsi  per  li  9.  del  corrente  TArnen  et  il  Duca  Fran- 
cesco Alberto  per  repi^liare  le  negotiationi  di  ogn*uno,  che,  o  haveranno  Io 
stesso  6ne  delle  passate  pacc,  o  che  saranno  di  conditione  del  tulto  srantag* 
giose  et  inadmissibili.  Quelli  che  le  vogliono  far  credcr  tali,  fan  vedere  una  eatesa 
dei  capitoli,  che  paiono  esser  stati  tratlati  gia  dal  Generale  con  li  sopradetti  due 
Capi  questo  seltcmbre  passato,  ma  sono  essi  cosi  indegni  per  Cesare,  et  pereio 
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poco  verisimili,  che  sapendo  io  mussiine  useir  lu  copia  di  detta  estcsa  da  sogeto 
Protestante,  mi  sod  accorto  essere  stata  essa  promulgata ,  per  aerescer  Ic  diffi- 
donze  di  quesfa  parte  eontro  il  General;  mentre  per  altro,  quando  fosse  vero  il 
oontenato  di  tali  capitoli,  Io  haverebbono  Protestant!  piü  de  graltri  tenuto  sotto 
profondo  silentio,  a  fine  di  non  pregiudicar  da  se  stessi  al  bcneficio,  che  ne 
havrebbono  potuto  atender.'* 

„Per  ii  trattaio  di  Svedcsi,  che  hoggi  8  avisai  con  la  Piazza  di  Filisburgh 
pareva,  che  di  qualcbe  disgusto  si  fosser  dichiarili  li  Capi  del  Christiani.ssimo  a 
queJ  confine.  Si  e  ricevuto  qui  Taviso  con  isperanza,  che  anche  quel  partito 
possi  provar  il  danno  delle  difßdenze  et  altercationi.  Ma  intendo  haver  in  mediale 
quelli  di  Svecia  spedito  in  Francia  per  sopirle.*' 

Fece  Yisita  airAmb''  Polacco,  che  parti  subito  depo  Tudienza  con  Cesare. 

Germania.   Antoulo  Antelmi.  Disp.  n.  149. 

i634.  i8  febraro.  m.  t?. 

AvTisa,  che  fu  da  lui  TAgente  del  Duca  di  Correggio,  che  gli  fece  delle 
eonsiderazioni  suUa  sentenza  illegalinente  ed  ingiuslamente  pronunciata  da  Ce- 
sare eontro  il  suo  padrone»  di  cui  allega  la  copia,  che  la  stessa  Spagna  agi  in 
quest*aifare  con  frode  verso  il  Duca ;  che  qucsti  avrcbbe  ricorso  al  Re  di  Fran- 
cia, al  Papa  e  alla  Rep'*  per  la  loro  interposizione ;  che  Correggie  in  mano  di 
Spagnuoli,  come  doveva  passare,  minacciava  Bologna,  Mantova,  Modena,  onde 
facile  a  disturbi  in  Italia;  che  Cesare  pass6  a  quell*  atto  per  cavarne  danaro  da 
Spagnuoli  bramosi  di  quel  feudo  ecc.  Accolse  le  confidenze,  ringraziando,  e  con- 
aigliando  TAgeqtc  di  noo  lasciar  presso  Correggio  il  Principino  nelle  fauci  degli 
Spagnuoli,  ma  in  luogo  sicuro. 

GermaBia.  ADtonlo  Intelml.  Disp.  150. 

1634.  18  febraro,  m.  r.    Vienna, 

„Finalmente  le  relationimandateperhuomo  espresso  a  Cesare  dal  Consigliere 
Ghebardo,  et  altre  Icttcre  de  capi  da  guerra  hin  confirmato  quel  della  mala 
intentione  del  General  Duca  vcrso  il  servitio  di  S\  M^.  che  avisai  hoggi  1H 
haverle  portato  li  lumi  uniformi  del  Guizzardini^  et  del  Picol*  homeni.  Si  e 
falto  in  primo  luogo  dall*  Imperator  deligentemente  osservare  gKandamenti  del 
General  della  Cavalleria  Sciacfembergh  mandato  in  queste  Provincie  dal  Ge- 
nerale al  commando  di  tutta  la  gente  speditavi  a  quartiere;  et  esscndo  egli  ve- 
nuto  in  questa  citti,  ha  S.  M.  mandato  il  Co.  Slich  Presidente  di  guerra  ad  assi- 
curarsi  in  sua  casa  della  persona  di  lui,  seperatoJo  da  tutti  i  suoi  domeslici,  molti 
de  quali  sono  stati  carcerati  essi  ancora.'^ 

„Nel  punto  di  questa  essecutione,  che  ha  colto  Timproviso  pensier  de  tutti 
quelli,  che  non  haverano  il  sentore  delli  primi  impulsi  rice?utisi  come  sopra 
dalla  parte  doPrincipi  diToscana  egiunto  su  le  postein  Corte  hoggi  l'Aldringher. 
Porta,  che,  essendosi  avviato  verso  Pilzen  in  essecution  dell*  ordine  datogliene 
dal  Generale,    sopra  una  lettera  di  suo  confidente,  che  Io  consigliava  a  non 
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arrivarvi,  s*e  rissoiuto  venirsone  qui  a  diiltura;  che  Galasso,  doppo  esser  slafo 
un  sol  giornOy  hebbe  per  bene  anch*  egii  di  condursi  improvisamente  id  Liatz ; 
che  ii  Picorhomeni,  restato  a  Pilzen,  in  pericolo  grande  resiara  della  ?ila;  eC 
che  non  sapendosi  del  Collonel  Leon  Gropelii  di  qualehe  giorao  nova,  si  tenera 
dair  armata,  lo  havesse  fatto  segretamente  stroxaar  il  Geaerale.'' 

„In  tali  aflfratti,  ove  le  consolte  conrengon  cicder  all*  etsecoUone,  ai  aooo 
spedile  eomisMoni  a  tutti  i  Capi  di  militia  et  Governafori  di  Provincie  di  noo 
ubcdir  a  gl*  ordeni  d*e6so  General,  ae  non  sono  cooTallidati  dalli  e^eaai  di  Soa 
Maestä  Cesarea,  et  a*  h  avisato  alli  Deputat!  delle  ProTineie,  che  non  laacioo  in 
avenir  capitar  ildenaro  delle  contributioni  in  mano  ad  alcuao,  senaa  reder  la 
signatura  della  M*^  Sua.  Qui  si  h  commesso,  ehe  una  delle  Porte  della  eit(A»  per 
la  quäl  potevu  ogn*  uoo  entrare  «in  alle  due  aranti  la  meza  notte  eon  pagamento 
d*  un  tanto  per  persona,  sij  serrata  totalmente  avanti  la  sera  all*  hora  di  tutie 
l*altre.« 

1,11  Co.  Massimiliano  nipofe  d*  esso  General  ai  tiene,  ehe  aari  ataio  trattenoto 
da  lui,  per  tenerlo  luntano  da  qualehe  pericolo,  nel  quale  per  causa  aaa  potease 
ineontrar  presse  Tlmperatore.  Da  quattro  o  sei  Capi  in  poi,  si  apera,  che  alcun 
altro  non  secondarä  li  mali  pensieri  et  fortona  del  General ;  fra  qaesti  nomisaD- 
doat  li  CoUoftelli  Feraiea,  Lilo,  Seiacfua  e  Spohor.  Ben  e  vero  die  te>yaa> 
questi  buona  parte  de  regimentt  et  li  migliori  sotto  il  loro  comando,  et  che 
abbunda  il  General  Duca  di  denaro  per  acrescerli  a  roler  auo,  e  riiifarxarU. 
Quello  che  habbi  a  trattar  egli  hora,  o  che  babbi  tramato  piü  tosto  sin  qui  nel 
congresao  lungo  col  Duea  Francesco  Alberto  di  Sassonia,  stato  amalato  molU 
t^iorui  in  Pilzen,  et  coo  TAmen  poi  ancora,  ati  per  anco  nell*  oscuro  del- 
rificerlezza.  Le  deliberationi  di  lui,  come  intenda  esaere  in  iscopeKa  diffidenza 
presso  Cesare,  attrahono  le  attention!  di  ogn*  uno.  Quando  e  seguito  Tarreato 
soprascritlo  di  Sciacfembergh,  tutti  li  Caltolici  della  citti  si  sono  posti  in  timore 
di  qualehe  inlelligenza  di  lui  con  Protestaati,  de  quali  vi  si  trora  pure  un  buoD 
numero,  cadaun  preparandosi  miglior  guarda  alle  ease  proprio.  ** 

„Gia  e  noto,  che  il  General  da  libero  ricetto  a  tutli  grheretici  nei  luoghi  di 
sua  giarisdicione;  che  permette  faccino  Tesscreitio  loro  in  una  chiesa  di  Praga; 
et  che  a  lor  requisitione  ha  contribuito  denaro  per  la  fabriea  di  una  nuova  in 
Glogovia,  citta  delsuo  Ducato.L*Imperatore  soprapreso  da  lanlo  aSare,  ha  ritraU 
tato  Tordine  di  condursi  alla  Dieta  d*  Ongherla,  non  volendo  abandonar  della  soa 
assistenza  questa  citti,  tutto  intento  esaendo  all!  emergenti  gravi,  che  vi  corrono.*' 

9H0  osservato  con  qualehe  ammiratione  pero,  che  il  General  della  ca^'alleria, 
ne  graltri  suoi  arrestati,  trattandosi  di  che  s  itratla,  non  si  siano  consUtutti  per 
ancO;  dando  lor  quel  tempo  al  riflesso,  che  non  k  solito  admettersi  altrove. 
Anche  le  niosse,  che  siano  per  far  airariso  de  tali  combustioni»  li  nemici  rendono 
agitala  la  mente  de  Imperiali ,  et  curiose  quelle  de  graltri.  Si  iaaputo,  che  verso 
Possa  habbi  spinto  gente  il  Vahiinar,  come  ftcrissi,  che  se  ne  dubitava,  et  ha 
Cesare  commandato  alli  Collonelli,  che  8*erano  acquartierati  in  qaesti  coatomi, 
di  avanzarsi  sollecitamente  a  quella  volta,  com*hanno  gia  easeguito". 

„Tra  questi  v*era  il  Sig'  Prior  Aldobrandini  ,  che  tiene  uno  de  migliori 
regimenti.  Si  trova  con  lui  camerata  delle  piü  care  e  atimate  ch*  egli  habbia 
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rill**  Sig"'  Lorenzo  Moro,  il  quäle  doppo  havcr  indcflT^ssamenlc  assistllo  al 
travaglio  diqoesia  campagna,  sempreal  cantod«!  S\g"  Prior,  cheeindefessissimo, 
se  ben  havefa  bavuto  permissione  da  lui  di  fermar  qui  qualche  settimana  a 
rislorarsi,  ha  roluto  ood  dimeno,  provedutosi  prima  dt  buona  somma  di  dcnaro 
per  rimeltersi  de  cavaili  et  di  bagaglio«  la  stessa  notte  seguitarlo,  risoiuto  di  dod 
lasclar  correr  inarehia  ne  fatlione  senza  iiilervenirvi  et  impiegarvisi.'' 

II  Duca  di  Lorena,  ingelosito  di  Francia,  si  reea  in  Brisach,  onde  una 
opportuna  diversione. 

(rermanta.  Antoit«  Antelml.  91»p.  ■«  151« 

i634.  2ik  febraro.  Vlenna. 

„Della  ribellione  del  General  Voleslain  ha  fatto  Tlraperator  dar  parte  ai 
Signori  della  sna  Camera,  dicbiarandolo  prifo  del  carieo,  et  indegno  del  nome 
d*  bonorc.  Non  v*  e  persona,  ehe  non  sij  restata  stordita  in  pensare  al  precipitio, 
in  che  da  an  ambition  sorerchia  si  sij  lasciato  condur  quell*  huomo.  Egli  di 
priraio  po?ero  cavalliere  era  supra  i  privati  asceso  nel  cercbio  de  Principi. 
Godera  mezo  million  de  taleri  d'entrata,  senza  le  preiendenze  sopra  quella  del 
Ducato  di  Hiebelburgh,  et  era  in  grado  d*aspirar  et  conseguir  da  Cesare  ogn*- 
altro  vaolaggio  maggiore.  AH*  incontro  trovandosi  senza  posterita  de  roaschi,  et 
8«ftza  prosperitä  di  salufe,  sempre  opresso  da  dolori  della  podagra,  sempre 
esteottatissioio  di  carne  non  pareva  potesse  risolversi  mai  d'arischiar  il  certo  del 
suo  grai  posto  deeoroaiasimo  per  cercar  fra  le  atlioni  di  vituperio,  per  lo  piü 
pcricolose  etincerte,  gradi  maggiori  di  dignitii.  £  perö  Yero,  che  si  disgusto 
cgii  assai,  quando  nel  congresso  del  Vescovo  diViena  col  Langrano  di  Darmeslat 
genero  di  Sassonia  seguito  in  Laikneritz  rtseppe  assenfirsi  da  Auslriaci  ad 
aeeordi  col  pregiudicio  delle  pretension  di  lui,  come  nelle  mie  leltwe  de  n. 
60.  humilmente  avTisa*.  Che  doppo  noTamente  si-disgastö  dell*  assenso  dato  da 
Cesare  alla  venuta  di  Feria  eon  commaudo  in  Germania,  et  aceordo  improvi- 
sameote  in  quel  (empo  sospension  d*aruii  coli'  inimico  per  asaumer  in  se  il 
maneggio  della  pace  del  modo,  che  haveva  quello  della  guerra,  sopra  cbeli  miei 
dispazzi  de  n.  78  et  80.  portarono  all'  Ecc**-  Voslre  Tiatero.  Potrebbe  osservarsi 
pero  in  detti  dispazzi  per  segno  della  sinceritä  del  Yolestain,  com*  egli  avisasse 
r  Imperatore  dell*  Offerte  ehe  gli  fenivano  fatte  da  Protestant!  de  dignita  grandi 
et  tupreme  percimenlar  la  sua  fede  incorrotta.  Ma  la  lentezza  di  lui  nelle  buone 
oportunita  di  abbater  rinimico,  descritta  nelle  mie  susseguenti  letlere  n.  82, 
84,  90  et  92,  confirmo  in  modo  la  gelosia  in  Cesare,  che  si  risolso  spedir  al 
campo  il  Conte  Slich  Pressidente  di  guerra,  per  osservar  il  Generale,  et  assicu- 
rarai  della  fede  de  gPaltri  Capi,  come  le  mie  del  n*  96  e  98.  distintamente 
riferirono.  Et  se  beno  prcavertito  esso  General  della  Spedition  dello  Slich, 
quantunque  segretissima,  pote  prerenirlo  nell*  incoatrar  in  alcane  cose  li 
desiderij  della  M'\  Sua,  etsincerarla  del  modo,  che  colli  ordinarij  de  n.  100.101. 
significai.  Si  Tidde  iuttavi»,  che,  a  pena  partito  il  Co.  Slich  dal  campo,  rinovo 
la  tregua  un*  altra  volta,  quando  perli  progessi  delFarmi,  et  della  peste  contro 
lo  stato  di  Sassonia  la  si  credeva  communemente  tnoportunissima,  etle  mie  de 
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n.  108  assal  cliiaro  nc  parlano.  S'aggiunge,  che  li  capiloli  della  pace,  che  da 
liii  81  trattava,  mai  mando  egli  all* Imperatore,  et  che  un  progetto  di  essa  capita- 
tomi  alle  mani,  et  che  inviai  con  le  mie  de  122.  mostraTa  Tintelligenza  di  lui 
segreta  con  lifdue  Elettori  Sassonia  e  Brandemburgh,  oltre  che  sin  a  quel  tempo, 
che  vicinissima  fii  In  conclusione  dell*  accordo,  si  motteggio,  et  io  loscrissi  eoo 
Tordinario  de  n.  111,  che  voleva  il  Volestain  unir  la  sua  con  TÄrmafa  del- 
TArncn  inmediate,  a  fine  che  restasse  astrctlo  Cesare  d*aprovar  anco  contro 
sua  yoglia  l*accordo  predelto.'' 

„  Anche  la  relasciation  del  vechio  Conte  della  Torre,  et  la  fuga  lasciafa  cor- 
rer  del  coUonello  Dubai t  Svedese  priggioni  nel  fatlo  di  SIesia,  trahendo  da  esso 
la  sola  conscgna  di  tre  castelH  di  ragion  propria  d*C6So  General,  in  vece  del 
tanlo  che  si  decanto  per  lutte  le  corti  delle  eonseguenze  di  quell*  iinpreMi, 
acrebbero  Ic  gelosie ;  onde  dall*  un  canto  delibero  rimperator  spcdir  di  quk 
dirittamento  a  Sassonia  li  due  frateili  Principi  di  quella  casa  per  trattar  Paoo 
con  quell*  Elettor,  Taltro  col  Duca  Francesco  Alberto  qualche  apertura  di  pace 
senza  interrento  del  Volestain.  Dalfaltra  parte  spinsero  questi  Signori  Spagnoli 
il  confessor  della  Regina  d*(Jngheria  a  lui  per  disporlo  a  trovar  bona  la  aoKila 
delRe  in  campagna  del  modo  che  in  mio  dispazzo  136.  e  37.  a  picno  rapresentaf." 

^Ma  il  Generale  diverti  il  priino  colpo,  col  far  vcnir  a  se  il  Duca  Francesco 
Alberto  statovl  fin  ullimamente  col  pieno  delle  negociationi  e  tramc  loro;  et  dal 
secondo  si  riparo,  col  far  da  suoi  fauttori  iinprimer  in  Cesare  la  magior  gelosi»* 
che  havrebbe  ricevuto  dal  commando  dell*  armi  nel  figlio  Re,  che  in  un  suo 
vechio  et  bcnemerito  ministro,  inostrando  nel  resto  prontezza  alla  rinuntia  della 
carica,  se  ben  conconditioni  di  saldar  11  credit!  deirarmata,  o  di  disubligarne  la 
parola  di  lui,  quasi  impossibili  d*  abraciarsi  da  Cesare,  et  molto  oportuoe  per 
dar  ad  esso  General  pretesto  di  coavocar  subito  partito  da  lui  il  confessor  della 
Regina  sudetto,  li  Capi  da  guerra,  et  per  far  loro  sottoscrirer  la  scrittara  di 
scguitarlasunfortuna  et  ubidirIo,comc  le  mie  lettere  140,41  et43significarono.*^ 

„In  materia  di  (anto  rilievo,  nella  quäle  li  discorsi  de  grhuomeni  sono 
subordinati  alla  diversitä  delle  passioni,  che  vi  tengono,  si  come  ho  portato  di 
tempo  in  tempo  cio,  chem*eaccadutod*indagar6,  cosi  nop  ne  ho  creduto  iropor- 
tuno  questo  breve  riassunto  all*  Ecc*'.  Vostrc  per  lor  piü  chlara  notitia.  Esse 
nellc  mie  rivcrenti  de  4  corrcnfe  saran  statu  delle  prime  al  sicuro  in  intender 
la  prima  discoperta  fatla  dal  Guizzardini  per  nome  dei  Principi  di  Toseant  al- 
rimperator  del  mal  talentodel  Generale  contro  il  servitio  di  Sua  Maesta.  II  Picol*- 
homeni,  che  fii  quello  che  scrisse  a  Cesare  io  conformita  dell*  ufBcio  del 
Guizzardini,  e  slato  quell*  anco,  che  aviso  TAldringher  a  Don  avanzarsi  in 
Pilzen,  se  non  voleva  arischiar  o  la  sua  vita,  o  la  sua  fede.^ 

„Air  incontro  il  General,  che  si  confidava  totalmente  in  esso  Picorhomeni,et 
che  Io  havea  percio  bencOcato  con  titoli  et  emolumenti  grandissimi,  Io  spedl 
incontro  ad  esso  Aldringher,  et  al  Galasso,  et  havea  lasciato  voce  a  Pilzen 
d*andar  a  veder  TAldringher  predetto  suo  cognato,  dandogli  carico  di  tutto 
operar  per  condur  ambi  due  loro  con  ogni  alletamento  alla  sua  presenza  a  fin 
poi  d*astringerli  aseguitarlo,  o  per  levarseli  altrimenti  da  piedi.  Con  tal  incarico 
il  Picorhomeni  parli,  et  si  cavo  fuori  da  un  ben  grande  pericolo." 
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»AI  CoUoDel  Ferziea  cognato  del  Volestain,  ehe  niodcstainenle  \o  averii  a 
non  tanto  aprirsi  cod  esso  Pico!'  homeni,  rispose  egii,  non  poter  esser,  die  il 
PicoK  homeni  lo  tradisca,  havende  nella  nativiU  di  lui  scoperta  una  uniformiii 
tale  de  genij,  de  pianeti  et  d*  influssi  alla  propria,  che  pareva  ambi  due  fosser 
fatte  sopra  la  nallvitä  d*un  corpo  solo.  Ne  e  siata  in  tutto  fullaee  Tapparenza  de* 
{»rimi  aspetti  de  questi  due  nataü,  perche  gKuni  e  gl*aUri  si  sono  portati  a  tra- 
dimenloy  ma  pero  oon  diversissimo  finc;  nel  General  d*indegnaniente  avanzai*si 
cootro  il  suo  Principe  naturale;  nel  PicoP  homeni,  di  mancar  alla  fede  data  al 
Volestain  per  preservar  intatt»,  et  piü  conspicua  et  commcndabil  render  quella 
del  servitio,  che  presta  a  Ceaare." 

^11  Picol*  homeni  adunque,  andato  a  rilrovar  1*  Aldringber  et  il  Galasso,  el 
conferito  insieme  con  loro  Tinterno  de  mali  fini  del  General,  risolsero  unita- 
inente,  che  TAldringher  venisse  con  lettere  de  gFaltri  due  su  le  postc  a  riferir 
rintiero  all*  Imperatore,  como  essegui,  et  io  hoggj  otto  significai,  et  gKaltri  due 
predetti  di  traltenersi  a  Lintz  per  guarda  di  quel  posto»  et  per  ateuder  gPordeni 
piü  particolari  di  S.  Maesta.*^ 

„Ha  ella  subito  coi  consiglio  di  guerra,  et  con  Tassistenza  deü*  Aldringher 
inedesimo  deliberato,  di  spedir  commission  al  Picorhomeni  di  condursi  con 
2000  cavalli,  et  mille  dragoni  sopra  Pilzen,  per  veder  o  d*entrarvi  in  sembianza 
(l*amico^  prendendo  vivo  o  morto  il  General,  overo  di  dar  fuoco  ai  borghi  del 
castcllo,  et  assediarvelo  d*ogn*  intomo  dentro.  Nel  medesimo  tempo  si  sono 
spedite  compagnie  di  cavalleria  a  lutti  i  passi  per  iropedir  che  di  qualunquo 
ordine  et  rissolutione,  che  si  prendi  di  quii,  non  pervenga  alcun  lume  al  Vole- 
stain. Et  tale  diligenza  s*  e  veduto  esseguita  con  frutto;  perche  sin  dal  giorno 
de  20  sono  capitate  lettere  di  lui  all*  Imperatore  et  all*  Echemhergh  con  aviso 
dclla  continuatione  de  suoi  trattati  per  la  pace;  et  la  sera  inanti  spedl  pur* 
anco  il  Conte  Massimilian  di  Vulestain  suo  nipote  arrivato  avant*  heri  in  questa 
citt*,  tutto  accorralo  d*udlr  quel  de  che  a  Pilzen  non  harcva  ricevuto  alcun 
pur  rainimo  sentore.'' 

„In  oltre,  non  cessandosi  ogni  giorno  dallo  consuHe,  ha  risoluto  1*  Impera- 
tore di  condursi  in  persona  a  ßudvais  castello  in  Bohemia  fatto  dal  Volestain 
Arsenal  de  monitioni.  et  condurvi  il  Re  suo  figlio,  et  ivi  facendo  piazza  d*armi, 
apresentarlo  alle  militie  in  qualitä  di  General  loro,  con  uf6cio,  che  altre  tanto 
avanzi  presse  d*esse  d*airet(o  nel  servitio  di  lor  Maestä,  quanto  haveva  procu- 
rato  d'inminuirlo  il  Volestain ;  et  Tordine  delia  mossa  predetta  resta  stabiiito 
per  Gioredi  prossimo.  In  tanto  si  sono  spedite  patenti  al  Galasso,  Aldringher, 
Picol*  homeni  et  Colloredo  per  il  commando  dell*  Annala,  con  ordine  a  questo 
di  trattener  per  quanto  puo  le  genfi  dell*  Amen,  et  a  gPaltri  quelle  di  Vahimar, 
acoio  non  si  movino  in  soccorso  d*esso  Volestain.  Si  e  in  oltre  fatto  saper  da 
Cesare  a  tutti  li  Capi,  che  hanno  sottoscritto,  risservati  il  Ferziea,  116,  Spohor  et 
uno  o  due  attri,  di  dar  loro  benigne  ilperdono,  sempre  che  conservino  la  fede  del 
loro  servitio.  AUi  tenenti  Collonlli  del  Ferziea  ha  conferito  S.  M.  il  grado  et  com- 
mando di  quei  regimenti,  che  lor  riuscirä  di  levare  dal  seguito  del  Ferziea  stesso.*^ 

„AI  pressidio  di  Praga  s*invi6  al  primo  aviso  Don  Baidassar  Marada,per 
rinovar  il  giuramento  di  fedeltä  a  Cesare,  et  con  ogni  prontezza,  gli  fü  prestato; 
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da  che  ne  nacque,  che  bavendo  pochi  dl  doppo  niandato  il  Voleslain  SOO  soldati 
da  ripartir  nel  caslello,  et  eiiik  vecchia,  presero  li  eapi  del  detto  pressidi« 
scuaa  di  dod  poterli  ammeiter. '^ 

„Per  meglio  fidar  il  Volestain  sie  nel  medesiroo  tempo  deli*ordinc  dato  come 
sopra  al  Picor  bomeni  d'asaalirlo,  inTiatogli  15000  fiorini  a  conto  di  maggior 
somma,  che  ae  gPera  poco  dinanzi  promesaa,  et  che  si  e  trattenvta  in  coottde- 
ratioD  delle  dubitationi,  che  andavano  di  lui  in  volta.  Alla  casa  della  moglie  del 
Voiestain  in  Bohemia  s*  e  mandato  il  Co.  di  Traumestorf  per  assieararsi  delle 
scritture  et  della  persona  ancora,  et  delia  figlia,  quando  lo  stimi  oportuoo.  Gia 
doi  hoi'c  e  capitato  corriero  da  Praga.  Port»,  che  la  mossa  del  regimcnto  del 
Deodati  commandafa  dal  PicoP  homenii  come  pervenne  a  notttia  del  Voiestain, 
fu  ricerula  da  lui  a  inditio  d*esser  stato  scoperto  et  ispogliato  dell*  auttorita, 
et  che  da  Pilzen  si  sij  ritirato  verso  Egra  col  Ferxica  et  116,  havendo  lasciato 
dictro  il  ba^aglio,  restato  in  potere  d*  ano  de  tenenti  del  Pieol'  homeni.** 

„II  Duca  Francesco  Alberto  di  Sassonia  poc*hore  prima  della  partita  da 
Pilzen  del  Voiestain  s'ario  versp  Ratisbona  dal  Duca  di  Vuhimar.  Et  pur  esso 
Voiestain  trovandosi  in  Egra,  e  in  sito  da  poter  unirsi  o  coo  Sassonia,  et  eol 
Vahimar  predetto  assai  facilmeote.  Di  quello  harri  operato  a  PiUeii  il  Picol- 
homeni,  et  risoluto  di  piü  sopra  il  fatto  s*attendono  avisi  per  momento  con 
ansieU.  Nel  mentre  s*  e  spedito  TAIdringher  a  Possa  et  a  Lintz  per  riparar 
unito  col  Galasso  a  qualehe  novit&,  a  che  potesse  Francesco  Alberto  haver  pro- 
mosfo  con  questa  sua  andala  di  concorto  col  Voiestain,  il  Vahimar. '^ 

„Cosi  le  aplicationi  dci  molti  rimedij  vk  ben  riparaado  la  maiignitä  d'on 
male,  che  altrimenti  sarebbe  stato  mortifero ,  ma  convengono  insieme  debi« 
litar  et  dilfonder  le  forzc  pur  troppo  inlanguidite  deirinfermo.  Gratie.*' 


Crermania.  ADt«iiU  Antelml.  Disp.  152« 

i634,  2S  febraro  m,  v.  Vienna, 

„Per  quello  tocca  all*  operato  di  fuori  sopra  il  caso  del  Voiestain  ho  suplitt» 
con  le  precedenti.  Dei  successi  al  di  dentro  di  questa  eilta  nientc  rocn  gra«i 
devo  con  queste  la  relatione  distinta.  ^  stato  posto  i  ceppi  a  picdi  al  General 
della  Cavallaria  Sciacfembergh  per  dubbio  di  sua  fuga.  Ha  cgii  ne  suoi  primi 
constituti  negato  ogni  partecipatione  di  reitä,  et  mostrato  non  credcrla  nel 
Voiestain  etiam  dio,  dicendo,  esser  questo  derenuto  alla  formatione  di  quella 
tal  scrittura  sottoscritta  da  Capi  per  scbiffar  un  amulinamcnto  vicino  delle 
miiitie.  Et  che  se  havessc  havuto  mala  volontä,  non  gli  sarebbero  maneate  le 
occasioni  di  sicurameote  essercitarla.'' 

„Ad  ogni  modo  qui  non  si  pone  in  dubbio  ladelinquenza  delPuno  edeiraltro, 
ne  si  usa  molta  diligenza  nellMmpedir  al  Sciacfembergh  il  riecver  da  suoi  con- 
gionti  lumi  et  erudimenti  per  le  »ue  diflTesc.  Si  lasciano  intender  queili  Signori 
del  consiglio,  che  egii  era  stato  mandato  per  sorprender'nna  delle  porte  della 
cittä,  dar  il  fuoco  a  quattro  lati  di  essa,  et  concedervi  il  sacco  alle  miiitie,  con 
la  prigionia  o  morte  di  Cesare,  et  de  gli  altri  Principi  di  Sua  Casa.  Aggiungono, 
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che  quando  capito  qui,  ricbiese  quartiere  per  (re  comptignie  nella  cUtk  niede- 
sima,  che  gli  fü  apertamente  negato**. 

»Tre  notte  una  dietro  Taltra  della  prigionia  di  lui  s*  e  attaccato  fuoeo  in 
citta,  et  uoa  in  particolare  in  certa  piciol  casa  vuota  vicino  al  luogo  della  moni- 
tione.  Questo  solo  nome  di  fuoeo  per  la  construzione  delle  jcase  tutte  coperte 
dt  legnaroe,  havendo  fatto  qui  in  altri  tempi  de  spettacoli  lacrimeroli ,  tiene 
ogn'  UBO  in  conliauo  spavento,  et  ha  fatto  dar  all*arme  queste  tre  volte  tutta  la 
cittä.  1^  stato  commaneato  a  cadauno,  di  far  condur  abondante  provision  d*acqua 
sopra  Hprimisolari  delle  loroCase,  ne  v'  h  chi  non  esseguisca  con  sollecitudine.'' 

„Oltre  le  sentineUe  etgride,cbeogni  notte  si  faono  per  il  fuoeo  d*  ordinario, 
si  iä  estraordinariamente  hatten  le  strade  fuori  delle  mura,  et  caminar  dentro  la 
patoglia.  Li  Signori  del  Consiglio  segrcto  tengono  tutti  guarde  de  soldati  la 
notte  alla  porta  delle  lor  case;  et  dalle  caae  dei  Borghi  di  delitie  ogn*ano  fa 
condor  dentro  le  supelletili  et  altro  che  vi  tengono. ** 

„Nel  eallor  di  questi  disturhiet  pericoli  sono  benardenti  le  invettire  contro 
chi  ne  e  l*aattore,  et  quelli  medesimi,  che  piü  diffendevano  ilYoIestain,  maggior- 
mente  hora  lo  lacerano.  Vi  sono  di  quelli  pero,  ehe  in  qualche  congresso  con- 
iidente  esagerano  sopra  le  molte  materie  de  disgusti  dategli  da  Spagnuoli  a  mira 
a  punto  di  farlo  precipitare.  Accennano,  che  gii  venga  adossato  hora  anco  di 
quelle  cose,  che  non  hebbe  fors*anco  in  pensiero,  et  ehe  li  m'nistri  di  Spagna 
et  di  Baviera,  suoi  nemici,  le  fomcnlano^  che  se  havesse  voluto  la  vita  di  Cesare 
et  de  Priocipi  figlroli,  potcva  colpirle  coli*  oportunitä  delle  caccie,  che  tanto  fre- 
quentano  con  poca  guarda,  et  bcne  spesso  con  poco  seguilo  di  corteggio  ancora. 
Che  se  havesse  dall*  altro  canto  havuto  mal  animo  contro  questa  eittä,  n*havrebbe 
mandato  all*  intorno  a  quartiere  alcuni  regimenti  del  Ferzica  o  altro  suo  dipen- 
dente,  et  non  quelli  deirAldobrandino,  Ghelz,  Strozzi  e  Gonzaga,  che  sono  dei 
piu  dipendenti  da  S.  M*'.  Cesarea.  Et  in  fioe  soggiungono,  che  all*  ordine  datosi 
da  lei  al  Picorhomeni  sopra  la  persona  del  Yolestain  non  intervenne  il  Principe 
d*Echen[)bcrgh,  non  essendosi  in  quel  giorno  a  hello  studio  tenuto  il  consiglio 
nella  stanza  di  lui,  com*e  di  costume,  ma  in  Palazzo;  ond*egIi  capitatagli  doppo 
la  lettera  d*esso  Yolestain  de  20  corrente,  che  neiraltre  scrivo,  la  habbi  cosi 
cbiusa  mandata  in  maoi  di  Sua  Maestli.  Et  che  se  haveva  Yolestain  qualche  pcn- 
siero  sopra  laBohemia,  da  che  non  veggo,  ch^  alcuno  pero  dissenta,  dicono,  che 
cio  era  per  assicurarsi  della  manutention  delle  condition  accordateli,  et  delle 
pretension,  che  per  se  et  per  la  mililia  tene?a.^ 

„Qualche  voce  s*e  divulgata,  che  a  quesla  cospiratione  habbi  tenuto  mano 
laFrancia,  elioso,  che  in  quei  primi  giorni  se  ne  lasciö  uacir  un  inotto  Tlmpera- 
tore  al  Sig'.  Cardiaal  Nunlio,  mentre  delfiscoperta  del  fatto  s*allegr^  seco.  — 
lo  ancora  simil  ufilcio  ho  passato  con  S.  M.  Le  dissi,  che  fra  li  rantaggi,  che 
godono  li  stati  et  li  popoli  sotti  il  Governo  d*un  buon  Principe,  principal  era 
quello,  che  in  consideration  della  bonta  di  lui  venivano  bene  spesso  dalla  inise- 
ricordia  di  Dio  sottratti  da  mali,  in  che  per  altro  sariano  incorsi»  che  questo 
easo  si  redeva  hoggi  di  succieder  neirimperio  di  S.M.  con  augmento  del  merito 
di  lei,  et  che  si  come  tutti  i  buoni  se  ne  consolavano,  cosi  rhavrebbe  fatto  in 
piena  maniera   la  Ser*"*.  Rep".,  la  quäle  ossorvando  con  parlicolar  affetto  la 
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M.  S.,  particolarmente  anco  le  desiderava  tutfi  gl'avenifnenti  migliori;  et  di  lal 
ufTicio  mostro  molfo  agradimento  Tlmperatore,  con  oonfidenza  intera  deila 
buona  dispositione  di  Vostre  Eecelleoze  verso  di  lui." 

„Tn  questa  occasione  di  marchiaU  diS.M.  al  campo  per  luogbi  tatti  dUtratti, 
et  mal  sicuri,  motte  sono  le  provigioni,  che  eonvengon  farti.  Et  aleuni  ministri 
scriito  hanno  a  lor  Principi,  per  hnverne  il  modo,  et  qui  in  tante  strettezze  susi- 
ster  ancora.  Da  me  se  ne  rimette  humilissimo  il  riflesso  alla  benigniti  di  cotesto 
Ece"".  Senalo.« 

„i,  stato  hieri  spedito  ii  segretario  Rodolt  in  Italia.  Ho  saputo  da  buon 
luogo,  che  farä  il  Camino  di  Milano,  di  \k  a  Turino,  poi  a  Genoa,  di  \k  a  Parma 
et  a  Modena,  et  per  ultimo  a  Fiorenza;  che  in  tutti  i  luoghi  predetti  dara 
conto  dcl  suecesso  del  Volestain»  et  dei  bisogno  maggiore,  che  tiene  Cesare  di 
acrescer  il  numero  dellc  suc  armate,  et  dellc  suo  diffese»  con  istanza  in  fine  di 
soceorso  di  denaro  alla  M.  Sua.  Con  Toscana,  da  dove  pi&  faeilmente  si  spera 
qualche  contributione,  et  piu  valida,  si  e  dulP  Imperatore  ricorso  alKinterpo- 
sitione  dei  Principi  fratclli  dcl  Gran  Duca ,  et  agPufficij  di  quest*Amb\ 
Sachetti,  il  quäle»  se  ben  non  ha  negato  di  farli,  ha  pero  sogiunto,  assai  con- 
tribuir  il  suo  Padrone  a  quest*  Armata  con  Tasistenza  dispendiosa  de  due  fra- 
telli,  et  con  regimenti  da  loro  pur  con  grosso  dispendio  formati ;  onde  parerebbe 
potesse  esser  ncl  di  piü  S.  Altezza  iscusata.  Gratie.'' 

Germania.  Antonie  AiteM.  Disp.  n.  1S3. 
1634.  4  mazto.  Vienna. 

„Brevi  gioroi  hanno  insieme  con  la  Vita  terminate  le  trame  mal  ordite  dal 
Voicstain  contro  il  servitio  di  Cesare.  Fii  prevenuto  Tarrivo  di  lui  in  Egra  da 
un  aviso  dato  dal  Galasso  a  qucl  commandante,  di  che  easo  Volestain  era  dato 
dichiarito  ribelle  da  S  M^,  et  ehe  per6  dovesse  riceverlo  si^-ma  non  lasciarlo 
poi  sortire  da  quella  fortezza,  da  dove  1*  harerlo,  o  vivo,  o  roorto  sommamente 
coropliva  alla  M.  Sua.** 

^Ha  il  commandante,  tutto  che  sij  Proteatante,  et  harease  la  tenenza  d*  uno 
dereggimenti  delPerzica,  volutoposponere  questi  riguardi  alla  fedelti  del  suo 
servitio;  onde  senza  punto  lasciarsi  intender  dell*  ordine  come  sopra  ricefuto, 
e  andato  fira  se  divisando  il  modo,  di  far  di  sua  mano  quel  colpo»  ch*  era  stato 
ambilo  dai  principal  capi  dell*  Armata,  et  che  poteva  segnalar  se  stesao  di 
singolar  merito  presse  la  Casa  d*Austria.<' 

„A  dunque  aspettata  1*  oportunitä,  che  la  sua  particolar  eompagnia  fosse  di 
guarda  al  Palazzo  del  castello,  ove  si  trovava  col  Volestain  üFerzica,  1*  Wh  et  il 
Co.  Guglielmo  Chinzchi  in  una  stanza  conaultando,  vi  entr6  esso  commandante, 
quäle  si  nomina  il  Tenente  Gordone,  con  sei  de  suoi  uflTiciali;  et  chiamando  il 
Volestain  traditor  con  quegli  altri  del  loro  Principe  naturale,  li  amazzarono 
tutti  quattro  a  colpi  di  pugnalate." 

„II  fatto  segul  domenica  passata  1*  ultima  di  Camorale.  La  nova  pervenne 
hier  mattina  all'  Imperatore,  portata  dal  Collonel  Aggiace  con  lettera  di  Galasso, 
nella  quale  era  in$er(o  un  biglieto  del  Gordone  con  V  slyiso  della  morte  data  da 
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lui  al  VolestaJD,  et  agr&ltri  tre,  senza  ag^iun^er  particolari  maggioii.  Con  cio  di 
uoa  gran  fiamma,  che  haveva  atizzato  ü  Yoleslain,  resfano  amorzale  le  ceneri 
etiamdio  per  la  mala  condoUa  di  lui,  il  quäle,  conGdato  nel  nianto  della  suprema 
auUoriU  che  godeva,  senza  proveder,  ch*era  in  roano  di  chi  glie  rhaveva  im- 
partita  il  lerargliela»  noo  solo  crede  base  bastante  de  suoi  pensieri  una  aotto- 
serittione  di  scrittura  da  molti  dei  capi  coartatamente  firmata,  ma  frapose  quel 
tempo  a  loro  di  rifletterri,  et  maturarla,  che  fu  sempre  il  miglior  antidoto  contro 
il  Teleno  delle  proditioni;  ne  si  premuol  d*  un  corpo  di  gente  particolare,  ne  di 
buona  dispositione  universale  verso  di  lui  delle  militie,  et  de  popoli,  ne  d*una 
fortezsa  di  conGne  a  devotion  sua  per  uqa  rctirafa,  ne  per  ultimo  d*  un  ben 
agiustato  concerto  con  W  nemici.^ 

nS*  eran  avicinate  pero  ad  ogni  modoquatlro  legbe  lonfano  daEgra  alcune 
truppe  deir  Amen;  et  doyeva  far  lo  stesso  dall*  altro  canto  il  Vahimar,  la  van- 
guardia  del  qoale  fu  ributtata  dalla  cavalleria  dei  Galasso.  Matal!  arist  han 
aeellerato  anzi  che  direrlito  11  tenente  Gordone  dalla  dissegnata  intrapresa  per 
assicurarne  la  riuscita.^ 

„Prima  che  si  conducease  in  Egra  il  Yolestain  spinse  suoi  corridori  in  Praga» 
per  vedcre,  se  poteva  entrare  sicuro  in  quella  citta,  et  riseppe  la  prevcntione 
del  giuramento  di  quel  preasidio  havuta  in  nome  di  Ccsare  dal  Marada;  ondc 
confuso  si  volt6  rers'  Cgra.  Per  camino  rilascio  il  conseglier  Aulico  Gebardi  gia 
mandato  a  lui  da  Sua  Maestä  come  scrissi,  et  rilascio  pure  il  Sig'*  Don  Luigi 
Gonzaga,  et  allri  tre  collonelli,  ch*  haveva  arrestati  con  dichiaratione  di  far  di 
loro  cio,  che  si  fosse  esseguilo  poi  coiitro  la  persona  del  Sciacfcmbcrgh  prig- 
gione;  inditij  tutti  della  sua  titubanza»  et  effetti  proprij  di  untroppo  di  se  sleaso 
presumcnte.** 

„Essito  niente  migliorc  han  havuto  le  Ordination!  date  da  esso  Yoleslain  al 
Sciocfus  uno  de  suoi  congiurati  in  Slesia ;  perche  essendo  questo  andato  al 
quartiere  del  Colloredo,  per  arrestarlo  di  commissione  del  medesimo  Yole- 
stain, ilCoUoredo,  che  teaeva  simil  ordine  daCesare  sopra  la  persona  delTistesso 
Sciocfus,  condotolo  in  stanza,  in  disparte  con  segno  di  prontameute  ubedirlo, 
fece  per  una  porta  segreta  ^vanzar  le  proprie  guardie,  che  s*  assicurarono  del 
Sciocfus  stesso,  communicandogli  il  commando  di  Sua  Maestä,  che  di  raggion 
dovcva  prevalere  a  quello  di  un  suo  giä  reprobato  ministro.^ 

i^Dair  essersi  il  Yoleslain  fidato  in  cbi  ha  tradito  a  lui  la  fede  per  non  tradir 
quella  del  servitio  che  presta,  et  dall'  haver  potuto  con  cio  Tlmperatore  degra- 
darlo  senza  sua  saputa  presso  tutli  li  Capi  dell'armata,  h  risorta  la  di  lui  si 
frettolosa  rovina.  Sua  Maest^  pero,  per  mostrare  anco  in  questo  fatto  segni  di 
pieti,  ha  subito,  alKaviso  di  sua  morte,  mandato  atutte  le  chiese  di  questa  cittä 
per  la  cellebratione  di  molle  messe  in  sollievo  deli*anima  sua,  et  de  graltri  tre 
congiurati.** 

„1^  ben  vero  che  nel  medesimo  tempo  ha  spedito  per  prender  il  possesso  di 
Glogovia  et  di  Saghen,  che  erano  slati  di  esso  Yolestain. 

II  Ducato  di  Friland  si  dissegna  d'agregare  alla  Corona  di  Bohemia. 

Con  gl*  altri  beni,  argenti  e  contanti  di  lui,  et  de  graltri  tre,  che  erano 
richissimi,  li  pensa  rimunerar  non  folo  j^l*  uflficiali  bcncmerili,  ma  consolar  di 
qualche  pa^he  la  soldalcsca  anc(»ra.** 
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„Della  scrittura  fatta  dal  gik  Yolestain  sottoseriver  (qua!  principal  erollo 
del  8U0  passato  principnlissimo  posto)  ho  proeurato  copia  et  tradotta  Ud  iedeMco 
la  invio  hrnnilmente  a  Voatre  Eec**. ,  lor  aggtungendo  anco  il  decreto  sopra  di 
essa  formato  daUMmperatore.'* 

^Per  tutto  qaelloy  che  si  possi  da  alcuno  def raher  1a  morte  datasi  ad  uo  si 
prtaeipale  et  veehio  mmistro,  senza  udirlo  delle  sae  diffese,  si  h  fatto  qai  con- 
sulfar  dai  piü  eccelleiitiDottori  di  legge  sapra  la  scrittura  p'*  fatta  da  lui  soito- 
scriver;  et  sono  coDCorsi,  eh'  anco  questa  attioo  sola  per  il  centenuto  di  detta 
scrittura  basta  a  rendcrlo  degno  di  simil  pena  come  conrinlo  di  lasa  Maesla;  et 
giA  si  pensa  di  formar  una  giunta  de  Signori  per  1*  estesa  della  sentenza.  Gratie.** 

Coo  ine  allegati. 

Copia  tradotlA  dal    Tedesc«  del  concerto   passaU    (ra   il  Iridlaat 
e    SHoi   Colonelli. 

Si  fa  sapere  in  virtu  della  prcaente,  che,  havendo  noi  infraseritti  anili 
Generali,  Uffltiali  et  altri  commandanti  de  Reggimenti  havato  certa  contezza, 
qualmente  il  Ser**  Principe  Sig'  iL  S'  Duca  di  Michelburgh,  Fritland  et  Gros- 
glegavo  et  per  occasione  de  divcrsi  disgusti  ricevuti  e  calumniose  ingiurie 
attribuiteli»  et  machinationi  tramateli  contro,  come  anco  denegatole  rineritabil 
necessario  sosientamenlo  dell*  armata,  habbia  intieramente  stnbilito  di  quietar 
Tarmi,  et  ritirarsi.  Et  noi  considerando,  che  niediantc  tale  rasignatione  da  farsi 
da  sua  Altezza,  non  solo  il  servitio  di  Sua  Maestä,  il  ben  publico,  et  TArmata 
Cesarea  patirebbe,  et  del  sicuro  andarebbe  totalmente  per  terra,  et  in  partico- 
lare  ancanoi  tutti  uniti,  e  ciaacheduno  separatamente,  come  quelli  che  impte- 
gate  cordialmentc  insieme  con  la  vita  tutte  le  nostre  fortune  sopra  la  sua  parola 
di  Principe,  habbiamo  sempre  riposto  V  unica  nostra  speranza  nella  gratiosa 
atestatione  di  S.  Altezza  de  nostri  servitij,  con  la  fidutia,di  futura  ricompensa, 
et  rimuneratione;  nella  quäle  guisa  quando  haressimo  ad  esser  spogliati  del 
Patrocinio,  et  sempre  csperimentata  gratiosa  sopraintendenza  di  Sua  Altezza, 
veressimo  a  cadere  in  ultima  ruina,  et  esterminio;  di  che  non  potiaroo  fig«rarei 
allra  speranza,  spctiulmente  mentre  noi,  per  tacere  dirersi  esempij  in  questa 
materta,  faciamo  rifflessione  alla  sola  Instrutione  Cesarea,  et  cpntenuto  di 
quell»,  prodotta  qui  non  molto  fd  dal  S  *'.  di  Questembergh.  Ci6  intendiamo  noo 
solo  con  animo  maravigliatissimo,  ma  ancora  non  senza  ragione,  e  per  sfugire 
la  di  noi,  et  di  tutta  Tarmata  infalibile  totaje  dissipatione  e  distrutione,  habbiamo 
fatto  rapresentare  a  S.  A.  huroilmente  col  mezo  del  8'.  Maresciallo  Uo,  e  quattro 
Collonelli  agiuntigli,  cio^  Morvalt,  Breda,  Lon  et  Hendersamb,  la  neeessita, 
roiseria  e  ruina,  che  dall*  iminente  sua  resignatione  soprasta  a  noi  tutti,  et  alU 
nostri  poveri  soldati;  et  fattolo  pregare  et  ricercare  figlialmente,  stando  ei&,  a 
non  ci  lasciar  in  questa  giisa,  ma  assisterci  piü  oltre,  con  la  sua  gratia,  pm- 
denza,  protetione  et  patema  cura.  Et  Sua  Altezza  finalmente  per  riaeessaDti 
nostri  ricorsi  et  preghiere,  et  per  li  rilevanti  motivi  egregiamente  adettili, 
essendosi  in  tanto  ritirato  dalla  prefatta  resignatione  ancora  per  qualehe  teropo 
et  fino  che  vegga  qunli  mezzi  per  sostentamento  delP  armata  possino  esser  ordi- 
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nati,  ti  h  risolato  di  resfar  apresso  di  noi»  et  non  hsciarsi  dt  noi  ne  dall*  armata, 
seDia  Dostra  espressa  preaaputa,  et  volonti.  Cosi  anco  doi  all*  incontro  unita- 
meiite,  et  ciascheduno  separatamente  in  constaDtiasima  et  validissima  forma  di 
raggione,  et  in  loco  di  griuramento  corporate,  con  ci6  ci  oblighiamo,  di  restar  in 
tat  caso  honoratamente  y  fedelroente  con  Sua  Alteua,  di  non  ci  separar  et  spar- 
tire  ne  lasciarsi  apartire  in  niuna  maniera »  et  particolarmente  di  promorer  in- 
aieme  con  Sna  Altena  con  ogni  posibilti  tutto  qaello,  che  eoncerne  la  conaerva- 
tion  aaa  et  dell'  armata;  et  apresso  per  quella  metter  aenza  aparagno  tutto 
rhavere,  sin  all*  ultima  giociola  di  sangue;  come  anco  noi  in  caso,  che  uno  e 
r  altro  del  nostro  Corpo  vi  volease  contraveuire  o  separarsi »  unitamente  totti, 
et  ciascheduno  separatamente  siamo  e  vogliamo  esaer  teuviti  obligati,  di  perse- 
guiiare  come  infedele  et  disbonorato  quelle  o  quelli  tali,  et  anco  di  vendicarsi 
sopra  i  loro  ha?eri,  beni  et  vi(a,  per  mantenimento  di  tutto  questo  honorata- 
mente, realmente,  et  senza  pregiuditio  babbiamo  per  maggior  corroboratione, 
data  la  mano,  sottöscritto,  et  sigillato  la  presente 
In  Pillen  alli  12  gennaro  1634. 
Sottoaeritti  N.  N.  N. 

Nos  Ferdinandus  etc. 

Unirersis  ac  singulis  totius  Imperialis  nostri  exercitus  adscriptis  et  devotis 
Generalibus»  locumtenentibos,  Caropi,  seü  Milifiae  Marescalchis,  supremis  muni- 
tionum  et  tormentorum  bellicorum  Magistris»  Vicemarescalcbis,  VigriHarum  Prae- 
fectia,  Colonellis,  eorum  iocumtenentibus,  Centurionibus,  Capitaneis,  Signiferis, 
caeterisque  omnibus  officiallbus,  et  commandantibus,  nee  non  pariter  omnibus  et 
aingulia  communis  sortis  et  fortunae,  tarn  equestris,  quam  pedestris  ordinis 
roilitibus,  praecamur  prospera  cuncta,  simul  ac  Imperialem  nostrum  farorem,  et 
Clementiam  impartimur. 

Nullatenus  dubitamus,  ccrto  nobis  persvadentes»  unicuique  vestrum,  imo 
toti  orbi  satis  superque  constare,  qualiter  nos,  tam  ante,  quam  post  adeptum 
Iroperialis  Maestatis  Sceptrum,  Generalem  militiae  noatrae  Praefectum  de  Frid- 
lant,  omnibus  modis,  beneficijs,  gratiis,  Privilegijs,  immunitatibus,  honoribus, 
dignitatibus  (quatenus  vix  uUi  unquam  eiusdem  cum  eo  .  .  .  .  sortis  homini 
eontingit)  cumulaverimus,  et  quasi  ad  summa  ex  speciali  nostro  favore  eyexc- 
rimus.  Qm  tamen  ex  adverso,  animo  plus  quam  malitioao,  et  procul  dubio  longe 
ante  concepto  consilio,  et  factioso  proposito  (quod  mediana  luce  clarius  ex 
ipaiaa  a  longo  tempore  usque  in  bodiernam  dicm  actionibus  et  factis  elucet) 
Duperrimo  nimirum  duodecimo  elapsi  mensis  Januarij,  quae  fuit  dies  Lunae,  peri- 
colosissimam  et  infensissimam  conspirationem,  et  coniurationem  contra  Nos  et 
laudatissimam  oostram  domum  adorsus  est;  quam  et  conspirationem ,  seu  con- 
foederationem  per  varias  falsas,  et  a  se  excogitatas  imaginationea,  Nostraeque 
Imperialis  Maestatis  detractiones,  et  Aug*'.  nominia  diminutiones,  simul  atque 
per  ainistram  et  iniuriosam  nostrae  Instructionis  (quae  nihilominus  seipsam  quasi 
pleoarie  ad  ipaiusmet  Nostri  Generalis  Praefecti  iustam  discretionem  remittebat) 
explicationem  a  nostris  Imperialis  exercitus  Colonellis  maiori  ex  parte,  circum- 
ventive  aubscribi  voluit,  et  fecit.  Quoniam  allatae  ipsius  rationes  et  persvasiones, 
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ad  alienandos  devotorum,  et  Gdeliam  Dostri  exereitos  militam  animos,  utpoi« 
mendaces  et  falsissimae ,  nailo  veritatis  fundamento  nitontur,  sed  eidein  ex  dia- 
metro  repugnant,  nti  ipsa  rei  experientia  patet,  ideoque,  et  ex  coaseqneoti 
Confederationero  illana,  licet  iam  ante  ipso  iure  Dullam,  inauper  anDallanma, 
cassamns,  et  pro  nalla,  inralida,  irrita,  et  penitus  non  obligatoria  declaramns 
et  pronunciarous.  Vero  nanaque  Ferias  est,  Nos  GeDeralem  nostmin  Praefectaai 

saepenominatum,  non  modo  nalla  unquaro iniuria,  sed  multo  magis 

(quemadmodum  supra  dictum)  summo  ImperiaÜs  Ciementiae  farore,  benefieijs 
et  gratijs  semper  proseculos  fuisse,  neque  roinimam  cogitationem  uDios  eontn 
ipsum  machinationis  Teste  Deo  unquam  habuisse.  Sciat  e  contrario  iDfallibilem 
et  certam  cognitiooem  accepimus,   Eundem,   Nos  et  laudatissimam  Nostraia 
Domum  e  Regno  nostro  haereditario,  et  ex  omoibus  nostris  Dilionibvs  deturbare, 
et  ejicere  ac  sibimet  ipsi  Coronam  et  Sceptrum  nostrum  perfidioso  aoüno  vsar- 
pare  et  arripere  yoluisse.  <}uam  ob  rem  etiam  fideles  nostros  Geoerales  et  offi- 
ciales  in  suam  partem  trahere,   et  sibi  suaeque  malitiosae  factioois  consortes 
facere,  suisque  honoribus  exuere,  bona  fideüum  nostronim  officialiuro,  et  alioroiD 
subditonim  diripere  et  alienare,  imo  et  Nos  nostramque  Domom  penitos  erer- 
tere  et  extirpare  nitebatur,  nihilque  stodij  et  malitiosae  artis  non  tentabat,  quo 
hanc  suam  immanem  perfidiam  et  horrendam  plusquam  barbaricam  Tyrannidem, 
qualis  nee  audita  unquam  fuit,  nee  bistorijs  memoratur,  protinas  effectu  daret. 
Ea  propter  Nos  tanta  rerum  neeessitate  ad  tuendam  et  assecorandam  Nos 
et  nostram  Domum  compulsi  fuimus,  quatenus  aliam  cum  ipso  mulationem  face- 
remus.  Quae  omnia  vobis  bisce  nota  facimus»  Giemen tissimo  hoc  adiuncto  mandato, 
ut  ioterea  Vos  cuiascumque  Praeminentiae,  gradus  aut  conditionis  tandem  sitis, 
quoadusque aliam  ressolutionem  circa  No?i  Generalis  Promocionem, quae  brevia- 
sime  fiet,  capiamus,  Dignissimis,  Illustrissimis  nostris   Garissimis  et   deyotis 
Matbiae  Gomiti  de  Galasso  Generali  locumtenenti,  Joanni  Gomiti  ab  Haltringber 
Generali  Marescalco,  Don  Baltassarl  de  Haradais  baereditarij  Regni  nostri  Boe- 
miae  Generali,  Fratri  Octavio  Gomiti  de  Picolhomini  et  Rudolfe  Goloredo  Go- 
miti de  Waise  nostris  utrisque  Maroscalchis  Generalibus»  et  caeteris  ipsissucce* 
denlibus  Officialibus  debitam  obedientiam,  reverentiam»  et  fidelitatem  prestetis, 
et  exhibeatisy  et  eorum  mandatis,  et  ordinationibus  sedulo  et  irrefiragabiliter 
pareatis,  securi,  quod,  sicut  hucusque  ad  conservandum  nostrum  exercitom 
magnam  pecuniae    vim  nostro   Generali  Praefecto   de  Fridlant    largius ,    et 
saepius  subministrarimus,  ita  et  in  posterum  omnibus  modis  et  yijs  conabimor, 
TOS  invicem  laborum  vestrorum,  et  fidelitatis  servitij  clementissime  et  liberalissi- 
me  remunerari,  et  quibus  par  erit  gratijs  et  beneGcijs  decorare;  cuius  tos  eertos 
et  securos  bisce  reddimus,  Imperialem  nostram  Glementiam  robis  benigne  im' 
partientes.  Datum  in  Givitate  Nostra  Viennensi  18  Febraarii  1634. 

Ad  mandatum  S.  G.  M*^.  proprium. 

GerauiiA.  AitoiU  Aitelni.  Disp.  n.  Mi. 

1634.  4  marto,  Vienna. 
^Ha  la  moglie  del  giä  Voleslain  fatta  presentar  supliea  per  mezo  del  S\  Co. 
di  Traumestorf,  che  fu  spedito  a  lei,  come  scrtssi,  per  la  rilasciatione  dei  beni. 
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che  farono  nella  sua  et  nella  persona  della  figlia  gU  qaalc*  anao  rassegnati  dal 
marito.  IstaDia  aimile  ha  passato  il  Co.  Massimiiiano  nipoie  del  medesimo  Vo- 
lestain  per  altre  rassegnation  di  tal  natura  fatte  a  lui.  Sono  passi  prematuri  si- 
mili  officij,  qaantonqae  ogni  eonirensa  si  erede  sg  per  uaare  1*  Imperator.  Si  4 
perö  fatto  sapere  al  Conte  Massimiiiano,  che  tiene  carico  di  cayalleriszo 
naggiore  del  Re,  et  ehe  al  suo  ritorno  da  Pilzen  si  laseiava  publicamente  veder, 
eome  prima,  in  corte,  ehe  debba  sin  ad  altro  ordine  astenersi  di  comparir?i.  In 
alenna  delle  inrestiture  concesse  da  Cesare  al  giä  detlo  Yolestain  s*^  osservalo 
hora,  havere  egli  fatto  inserir  parole,  che  essentano  quei  beni  dalle  confiscationi, 
eon  che  se  alcuno  de  suoi  discendenti  possessori  incorresse  per  incapaeitä  in 
qualche  errore,  per  cui  ne  meritasse  la  privatione,  passino  quei  tal  beni  nel  piii 
prossimo  della  sua  discendenza.  Ma  niente  si  sapeva  negar  a  quell*  huomo,  che 
ti  puo  ehiamar  un  altro  Segiano  in  predominio  d*autiorit4  con  Tlmperatore 
Tiberio,  et  che  non  ha  saputo  a  somiglianza  per  a  punto  di  lui,  ritrovar  aicun 
posto  di  mezo  tra  la  sommitä,  et  il  profondo.^ 

^Dellescrittore  della  sua  Cancellaria  non  caroTraomestorf  alcun  lome  dalla 
moglie,  ne  alcuno  ne  hebbe  il  Pico4homeni  al  suo  ingresso  in  Pilzen.  Si  teme, 
che  prima  del  suo  partire  di  \h  Thabbi  il  Yolestain  mandate  in  sicuro  dall*  ini- 
nieo.  Le  maggiori  diligenie  pero  si  sono  rinovate  per  haverle,  afine  di  penetrar 
nel  maggior  fondo  de  suoi  pensieri.  £  pervenuto  questa  mattina  nova,  che  il 
Duca  Francesco  Alberto  di  Sassonia,  conferendosi  in  Egra  con  supposto  di 
troyarri  al  commando  il  Yolestain,  sij  stato  fatto  priggione  dalle  truppe  do] 
Galasso,  che  doppo  la  morte  di  esso  Yolestain  v*erano  entrate  dcntro.** 

„Se  ne  attendono  le  confinnationi.  AI  certo  da  questo  ben  sortito  successo 
contro  la  persona  del  medesimo  Yolestain  molto  di  corraggio  s*e  preso  qui,  et 
molto  si  sperano  ayenimenti  migliori ,  non  solo  per  quelli  che  con  la  sua  morte 
restan  toHi  all'  inimico,  ma  perche  sotto  altro  commando  si  ticne,  che  hävran 
Tarmi  Imperiali  piü  taglienti  il  filo,  che  non  han  havuto  tutta  questa  campagna 
sotto  di  lui,  nella  quäle  egli  ha  perso  le  migliori  occassioni«  Baviera,  che  de 
sooi  danni  in  queste  guerre  adoss6  la  colpa  sempre  al  Yolestain,  hora  promette 
rinforzi  abondanti  di  gente ,  ne  si  crede  sia  piü  per  rivocar  in  dubbio  la  con- 
atanza  di  sua  adherrenza  alla  Casa  d'Austria.  SpagnoÜ,  cbe  han  havuto  con  la 
deposilione  di  quei  supremo  Generale  Fintento  loro,  di  rimettersi  nella  suprema 
auttorita,  che  godevano  di  anzi  presse  Cesare,  s*  aliargano  hora  con  esso  lui  nelle 
Offerte  di  denaro,  et  d*assistenza.  II  R^  pure  ha  esibilo  all*  Imperator  Padre 
qoalche  suo  particolare  peculio;  et  eccita,  che  a  nova  staggione  s*a?anzino  a 
tutto  potere  gPapparati  per  ogni  maggior  vanfaggio  nella  guerra.** 

«Anche  dalla  pace  non  alluntaneri  la  dispositione  et  I*  orechio  la  Maestä  Sua 
di  Cesare  in  particolare  per  quei  che  di  gelosie  preyede  poter  a  se  partorire  la 
torttta  del  Re,  come  precedentemente  ayisai;  et  di  sconcerto  forse  all*  essercito 
UD  commando  novo,  con  novi  favorili  ch*asserbono  il  meglio  de  carichi,  et  con 
diretion  nova  de  roinistri  di  Spagna,  tanto  dalla  nation  Alemana  con  iscontcnto 
in  altri  tempi  sofferti.** 

^Del  Co.  Gio.  de  Yert  h  yenuto  aviso  della  rotta  data  al  Collonello  Sales,  fu- 
gando  il  residuo  delle  sue  truppe  sin  dentro  a  Straubingh.*'  Si  rincora  il  Duca  di 
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Lorena  enirato  in  Brissach.  II  Co.  Salm,  ptre,  btttufo  dal  Langrafio  Otto;  e  i 
Francesi  entrati  in  Agnaü. 

Gemaiia.  Antonio  Antelmi.  Disp.  n.  155. 

1634,  ii  marzo.  Vienna. 

„Fii  in  effetto  rera  la  prigionia  dcl  Duca  Francesco  Alberto  di  Sassonia, 
quäl  con  buone  guardie  e  stato  condotto  nel  castello  di  Naistot.  Egli  pretende. 
di  non  essere  il  suo  aresto  seguito  a  bucna  ragion  di  guerra»  et  apertamente  se 
ne  querela.  Dice,  che  se  ne  andava  liberamente  in  Egra  a  trattar  col  Yolestain 
sopra  la  pace,  come  col  Generale  d*armi  Cesaree,  niente  sapendo  del  suo 
degrado ;  che  il  suo  trombetta  mandato  inanti  per  baver  Pingresso  nella  eitta, 
fü  trompato ,  et  amazzatcu  con  che  crede  d*hayer  sicura  l'entrata.  Che  oltre  di 
cio»  quando  arestarono  esso  Duca,  lo  astrinsero  a  sottoscriver  an  biglieto  al 
Yahimar  di  sicurezza,  per  haver  anch*  esso  di  tal  maniera  nelle  mani,  che  poi 
lor  non  riuscl.** 

„Anebe  il  eancelier  dcl  Yolestain  nel  suo  ritorno  da  Dre&da  h  sfato  inopina- 
tamente  fatto  prigione,  et  fattogli  render  conto  delle  scritture,  troratesi  pero 
in  poco  numero  per  il  poco  che  Yolestain  curara  ne  fidava  di  metter  in  carta.'' 

„Particolare  studio  si  pone  hora  dalli  ministri  Cesarei»  et  molto  piü  da 
quell!  di  Spagna  in  imprimer  per  costanti  tutti  li  capi  delle  delinquenze  d*esso 
Yolestain,  per  non  render  presso  alcuno  compatibile  il  caso  dclla  morte  datagli. 
Porfano  pero,  che  la  sua  proditione  fu  data  in  luce  da  Capi  dellVmata  di 
nationi  forastiere»  partialmente  beneficati  da  lui;  che  la  morte  parimente  gli 
e  stata  inferita  da  ufficiali  del  regimento  del  Ferzica  suo  cognato,  eletti  per 
propria  sua  guarda,  heretici,  et  di  nation  scoeese,  quali  a  pena  saperano 
il  nome,  non  che  conoscessero  la  persona  dell*  Imperatore;  che  la  scrittnra 
fatta  da  lui  sottoscriver  lo  convince ;  et  che  Tattioni  sue  pasaate  a  rantaggio 
de  nemici  vengono  conGrmate  da  una  lettera  intercettatasi  dell*  Arnen, 
nella  quäle  commanda  al  Governator  del  Domo  in  Slesia  d*ubidire  a  grordeni 
del  Yolestain  predetto.  —  Con  ragione  procurano  li  Spagnoli  spetialroente  di 
giustificar  quest'  attione,  di  cui  sapendosi  esser  essi  stati  li  primi  et  principali 
motori,  mirano  sottrarsi  da  quell*  odio,  che  potesse  concepirsele  contro  nel- 
TAllemagna.  Giä  alcuno,  se  ben  copertamente«  suasura,  essersi  apreso  in 
Germania  di  rimunerar  li  servitij  d*un  Grande  Yassallo,  col  porlarlo  al  pre* 
cipitio,  come  delli  Duchi  di  Lerna,  et  d^Ussuna  si  e  essequito  in  Ispagna.  Che 
tutto  s'  h  fatto  doppo  Tarrivo  del  Conte  d*  Ognate,  per  condur  a  greffetti  et 
inciampi  di  disperatione  il  Yolestain.  Che  poi  con  modo  novo  s*  e  cominciato 
il  suo  processo  dall*  essecution  della  condanna.  Et  che  forse  Tisperienza  fara 
conosccr,  che  meglio  era  non  privare  Tarmata  della  direttion  di  quel  huomo, 
che  senza  denaro  seppe  si  ben  et  lungamente  tenerla  nel  filo  dell*  ubedienza^ 
et  tanto  arischiar  la  sua  yita,  per  ottener  nella  battaglia  di  Lutzen,  com*  ottenne 
quella  del  piü  potente,  bravo,  et  acerrimo  nemico  di  Caaa  d*Austria.* 

„Tali  concetti  acresceran,o  scemeranno  di  forza  secondo  la  piega,  cbe  pren- 
deranno  le  cose  sotto  il  novo  commando  del  Re.  Hora  si  travaglia  assai  nel  for- 
mar  il  consiglio  da  guerra,  che  asisti  in  campo  a  S.  Maestä,  et  nel  preacriverli 
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il  potere  nelle  deliberationi  sopra  il  negotio  non  men,  cbe  sopra  Tarmi.  Spa- 
gnoli  procurano  d*  introdunri  de  loro  dipendenti.  Li  ministri  Cesarei  persradono 
il  limitarsi  a  quella  consulta  Tauttoritä»  per  non  derogare  alla  lör  propria.  Dalli 
Capi  da  guerra 'si  sostenta  non  richiedersi  limitaiioue  di  potere  nel  roaneggio 
deir  armi,  ovo  i\  vantaggio  consiate  nel  coglier  le  congionture.^ 

jyHaveva  risolto  Tlmperatore  di  conferirsi  lunedi  in  persona  col  Re  in  Praga, 
per  apretentarlo  ai  Capi  delle  militie.  La  venata  in  Corte  del  Picolbomeni  ha 
fatto  differir  la  risolutione,  considerando,  che  per  sedar  la  soldatesca  non  sij 
neceasaria  queata  mossa  al  presente,  et  che  fra  qualche  tempo  si  potrd  effet- 
tuarla  con  menor  scommodo  delle  Maesti  loro  et  de  grufficiali  dell*  armata 
ancora,  lasciando  a  queste  godere  intiero  nei  propri  quartieci  il  sollievo  per- 
messogli  dalla  staggione''. 

„Dai  confini  di  Egra  si  retirarono  all*  aviso  della  morte  del  Yolestain  le 
poehe  genti,  che  vi  8*erano  avicinate  dell*  Arnen.  L*es8crsi  sempre  questo  poco 
fidato  delle  parole  dell*  altro,  lo  ha  fatto  ander  rilento  nell*  impegnar  li  suoi 
aoldati  per  soccorrerlo.  Del  modo,  che  il  medesimo  rispetto  causo,  che  esso 
Arnen  non  effettuasse  quest'  estate  passata  il  concerto  d*unir  la  sua  con 
Tarmata  Cesarea,  fatto  col  medesimo  General  per  quel,  chetroppo  gelosa  teneva 
la  direttion  d'ambe  due  quei  esserciti  actio  il  commando  del  detto  Yolestain.** 

„i  giunto  il  Daca  Fran'*  Giulio  di  Sassonia,  ehe  era  stato  spedito  a  quel^ 
TElettor,  eome  ayisai.  Egli  d*ordine  di  S.  Altezza  haveva  fatto  Capo  col  General; 
et  vedendolo  deposto,  risolse  capitar  qui.  Sopra  le  relationi  di  lui  s*  e  fatto,  che 
apedisea  di  noYO  un  suo  in  Dresda ,  che  confermi  all*  Elettor  la  buona  dispo- 
sitione,  che  continua  in  Cesare  verso  la  pace  publica  d'Allemagna  et  verso  la 
particolare  specialmente  con  S.  Alteaza;  assicurandola,  che,  inviando  qui  alcuno 
a  tratlarne,  sar4  gratamente  udito  dalla  M.  Sua,  et  ritrovera  di  quell*  aperture, 
che  per  proprij  fini  erano  tonute  interdette  dal  giä  Generale.'* 

^In  effelto  stimano  qui,  et  e  verissimo,  che  per  le  negociationi  di  componi- 
roento  un  grande  intoppo  resta  levalo  dalla  caduta  delle  grandi  pretensioni, 
ch*egli  teneva  per  la  compensa  del  Ducato  di  Michelburgh,  per  la  quäle  aspirava 
ad  una  delle  Prorincie  patrimoniali  di  Cesare,  con  la  dicbiaratione,  che  piü  qui 
pcemeva  d*haverla  a  godere  per  se  et  discendenti  suoi  coli*  alto  Dominio. 
Gratie." 

fiermaoia.  AiUnU  Aitelnd.  Disp.  n.  ISC. 

i634,  ii  marzo,  Vienna. 

„II  Tenente  del  Collonello  Sciocfus,  che  era  al  Govemo  della  Piazza  di 
Troppa  sul  confine  tra  la  Moraria  e  la  Slesia,  ba  negato  1*  ubidienza  alli  Capi 
Imperiali,  sdegnato  della  prigionia  del  suo  Collonello,  et  ha  introdotto  in  quella 
Piazza  qualche  numero  de  soldati  de  Protestant!.  Si  e  subito  mandato  a  trattare 
aotto  mano  con  graltri  ufficiali  di  quel  presidio  con  promessa  del  perdono, 
sempre  che  si  rimettino  neila  dementia  di  S.  M.  Nel  tempo  medesimo  s*  e  Ordi- 
nate al  Colloredo,  d*  assicurarsi  de  passi  principali,  per  impedir  o  difficollar  al 
meno,  ehe  maggior  rinforzo  dell*  inimico  s*avanzi  in  dctta  cittit.  Fan  conto,  che 
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vi  possino  esser  lior«  quattro  in  cioqueccnlo  faoti  di  presidlo,  e  che  2000  ne 
riebiederebbe  la  sua  diffesa.^ 

„Qualche  sentimento  ha  causato  in  Slesia  il  posseMO  presosi  in  nome  di 
Cesare  del  Ducato  di  Glogovia  posto  in  queÜa  Pro?incia,  che  era  dei  Yolestain. 
Li  cittadini  di  Yratislavia  ]o  fomentano,  per  far  piii  forte  il  partito  loro,  et  sensa 
l'arresto  del  Sciocfus  ben  caduto  al  Colorado,  comescriaei,  si  dubitara  qoi  d'ana 
rivolta  universale  in  quella  Prorincia.' 

li  Duca  di  Baviera  vorrebbe»  apingesse  Cesare  un  eorpo  di  trappe  a  eonfini 
del  suo  stato,  per  tenerne  lungi  il  Yaimar,  che  vi  riordinandosi,  e  perstringer 
Ratisbona.  Si  rifiut6  Yaimar  alle  istanze  del  Duca  Fran***  Alberto  di  soceorrer 
Waldstein,  onde  ebbe  salva  la  vita. 

„II  Sciaehfembergh  e  lasciato  in  aresto  in  sua  casa  cen  qualche  maggior 
liberti  di  prima,  tenendo  molti  adherenti  d'auttorit^  che  sotto  mano  lo  protte- 
gono»  li  quali  facilmente  valeranno  a  preservarli  la  nU.  £  opinione  commane, 
che  lo  stesso  sarebbe  seguito  del  Yolestain,  se  fosse  stato  prigione.  Alcani  de 
gruflTiciali  di  Egra  erano  di  pensiero  di  cosi  fare;  etpercio  tre  bore  di  tempo 
furono  frapoate  dalla  morte  datali  a  griatri  tre  a  quella  che  fa  inferita  a  Ivi 
per  quel»  che  in  fin  prevaUe  l'opinione  di  levarlo  di  vitt.' 

„Col  Ferzica,  116  e  Cbinzchi  collonelli  fu  conritato  alla  cena  in  una  casa  del 
castello  anco  il  Cap"'  di  Cayailaria  Hauman,  che  serviva  di  secretario  il  Yolestain. 
II  conWtante  fii  11  collonel  Lestel  scooese,  et  il  conerto  segai,  che  al  portarai 
delle  confetture  entrasser,  come  fecero»  nella  camera  il  Collonel  Butler  Irlandese, 
et  il  teneote  Gordone  d*un  de  regimenti  del  Ferzica  con  sei  altri  uflTiciali  del 
lor  seguito ;  et  gridando  in  quel  punto,  vira  riva  Tlmperatore  con  la  roce, 
amazzarono  con  meze  spade  et  pugnali  tutü  li  quattro  predetti,  senza  che  alcuoo 
di  loro  havcsse  tempo  di  por  mano  all*  armi,  fuori  che  1*116,  il  quäle  feri  aneo  se 
ben  leggermente  in  un  braccio  il  Lestel.  Spogliato  che  fu  con  questo  succesto 
il  Yolestain,  che  in  altra  casa  se  n*era  andato  al  letto,  de  suoi  piu  6di,  et 
auttorevol  diffeosori,  rerti  la  controversia  tra  li  detti  capi,  che  sopra  aceenao, 
delFassicurarsi  di  lui  o  yivo  o  morto,  et  il  suo  destino  port69  che  fosse  risolto,  si 
doresse  anc*  egii  amazzare.  Cosl  datosene  Tordine  ad  un  capitanio  crorato  del 
regimento  del  Butler,  ch*era  a  punto  di  guarda  d*esso  Yolestain,  get6  egli  con 
empito  giü  la  porta  della  stanze  ove  dormiva;  et  mentre  il  Yolestain  al  rumore  si 
levo  in  camiseia,  affariandosi  alla  finestra,  Teduto  entrar  nella  camera  in  quel 
punto  il  detto  Capitanio  con  una  alabarda  driciata  alla  sua  rolta,  egli  con  intre- 
pidezza  veramente  da  coragioso  soldato,  aperte  et  impugnate  le  bracia  8*affaci6 
et  ineontr6  di  modo  il  colpo  nel  mezo  del  ventre,  che  cadutori  sopra,  passato  da 
esso  di  banda  in  banda,  senza  pur  dar  fuori  un  lamento,  inmediate  spiro.  Alle 
roogli  de]  Ferzica  et  116  posero  li  capi  sudetti  subito  guarde,  accio  noa  le  fosse 
inferita  aicuna  offesa,  ne  alcuna  cosa  tolta  dai  soldati  del  denaro,  et  robbe, 
che  havevan  con  se  portati  li  defonti .  Ben  le  dette  due  Signore  all*  ariso  del 
colpo  seguito  ai  loro  mariti  diedero  al  fuoco  le  scritture  che  haTOvano,  sl  tosto, 
che  non  fü  in  tempo  il  Gordone  di  ritrarne  men  parti  da*  ineendio.  Ad  ease  e 
stato  di  qua  commeeso  sijno  consignati  li  corpi  de  mariti,  et  cosi  s*e  fatto  alla 
consorte  del  Yolestain  di  quelle  di  lui,  accio  disponghino  della  sepoltura,  non 
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parendo  proprio  della  pieti  di  gran  Principe  rioveliircontro  li  oadaveri  de  suoi 
Vassalli.« 

Parti  U  Co.  di  Bossemburgh  quäl  Amb*''  presso  il  Re  Cattolico.  S^aspetta 
il  gentUaomo  spedito  dal  Residente  Francese  alla  sua  Corte  per  impulso  del  Nuncio, 
come  fu  scritto  nelDisp.  n.  142.  II  Duca  di  Lorena  pensaavvicinarsi  alla  Baviera« 
meiitre  ai  Tonrebbe,  si  fermasse  alle  frontiere  de]]*  Alsazia  a  motivo  di  diversione 
a  q'jella  banda,  e  per  dirertire  le  sue  dimande,  or  impossibile  ad  easer  aoddisfatte. 

fierniABia.  iBtanio  Antelmi.  Bisp.  IS7. 
1634.  18  marzo.   Vienna. 

„Tre  Collonelli,  Cbiuratz,  IMorboald  et  La  Fossa  Francese,  correi  nel  caso 
del  Yolestain,  sono  stati  condotti  qtii  d*ordine  del  Galasso,  e  si  tengono  in 
arresto.  La  placidcsza,  con  cui  si  procede  da  Cesare  in  questo  affare,  se  gli 
concilia  raffettodegfadherenti  diquelli,  che  v*hanhavuto  le  mani,  eccita  rincontro 
lo  sdegno  de  Capi ,  che  ne  han  fatta  la  prima  discoperta.  II  Pioolhomeni, 
▼eduto  rimesso  nella  carica  il  Cavalerizzo  Maggior  del  Re  et  nei  bciii  lasciatili 
dal  Yolestain  i]  Co.  Massimiliano  suo  nipote,  inieso  l*ordine  per  la  conscgna  del 
cadarere  d^esso  Yoleslain  alla  moglie,  et  osservato  avanzarsi  assai  le  speranze 
nel  Collonel  Sciacfembergh  priggione,  d^essere  con  pieggiaria  rilasciato,  ha 
prorotto  in  parole  di  gran  senso,  protestando  anche  per  nome  del  Galasso,  et 
del  Aldringber,  che  converanno  tutti  tre  abbandonare  il  servitio,  quando  con 
aimile  pietosa  coniventia  eontro  i  rei  8*habbi  a  crudelmente  a  trascurar  la 
sicurezza  delle  persone,  de  chi  li  ha  con  tutta  la  fedeltä  manifestati.** 

„Si  e  percio  risoluto  da  Cesare  di  sospender  la  gratia  della  consegna  del 
corpo  del  Yolestain ;  et  li  fauttori  del  Sciachfembergh  han  fermato  per  hora 
gruflTicij  a  favor  dclia  rilascialion  di  lui.  ^  stato  proposto  in  consulta  da 
qualcbe  ministro  all*  Imperator  di  rimetter  questo  et  gPaltri  delinquenti  prig- 
gioni  alla  giudicatura  de  gl*  ufTiciali  dell*  Armata,  a  fine  di  sottrare  Sua  Macsta 
dalla  censura»  che  ne  potesse  cieder;  ma  cio  e  a  tutto  potere  diver lito  da  quell i, 
che  li  prottegono.  Adducono  che  converrüi  rissentirsi  assai  Tuniversal  dalla 
natioD  Alemana  dal  vedersi  sottoposta  al  giudicio  de  stranieri.  Pur  troppo 
osservarai  da  Tedeschi,  che  tutto  il  commando  dell*  Armi  Imperiali  in  Germania 
aij  appogiato  a  sogeti  esteri,  che  hanno  forse  con  troppo  ardore  eslinti  et 
disalpati  li  pochi  capi  national!  che  ?*  erano ;  onde  par  tale  discrepanza  de  pareri 
retta  in  cio  pendente  ogoi  risolulione.^ 

lyYenne  terzo  giorno  corriero  con  aviso,  che  ilYabimar  et  THorn  con  18,000 
toldati,  lasciata  ben  roanita  Ratisbona,  si  aranzano  solto  i  confini  della  Bohemia, 
et  aubilo  si  porto  dal  Pieolhomeui  il  dubbio  di  qualche  intelligenza,  che  tultafia 
tenghino  Protestant!  in  quel  Regno.  In  effetto  mentre  le  Signorie  del  Yolestain, 
Ferzica  et  \\6  numerosissime  in  quella  Provincia  risentono  hora  da  soldati 
coBCorsivi  a  quartiere,  altretanto  di  estorsioni,  quanto  d*immunitik  da  qualun- 
qne  alloggio  goderono  per  lo  inanti,  si  son  eccitate  delle  commotioni  fra  quei 
paetani,  ma  sin  qua  non  ridotte  ad  alcun  grado  d*aroutioamento  formale.'^ 

Yaimar  pensava  riconqoistar  il  castello  di  Furt  nel  Palatinalo  Superiore, 
difeso  da  Deodati»  ma  venutogli  alle  spalle  1' Aldringber,  tornö  ai  suoi  posti. 
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ehe  VH  fortificando,  per  tener  lonUni  i  Ccsarei  du  Ratisbonii.  Baviera  vorrebbe 
81  ricuperasse  questa  eitti,  oade  costretio,  si  leverebbe  il  nemieo  dal  eeotro 
delle  Provincie  patrimoniali  di  Cesare.  Due  reggimenti  del  Tenki,  sotpetti  di 
eonnivenza  a*  Protettanti ,  s*  iQternarono  tra  altre  milizie  Cesaree.  Si  mando  il 
Piccolomini  a  Egra  per  troncar  coai  i  suoi  troppo  liberi  discorti.  Per  raasi« 
stenza  del  Re  in  campo ,  che  vä  a  Praga ,  si  deatinano ,  Galaaso  quäl  Tetteota 
General,  Piccolomini  quäl  Marescial  di  Campo,  Marada  quäl  General  di  Boemia, 
Fipenfac  e  Mansfeld  quali  roinistri  di  campo,  e  il  Harcheae  di  Grana  eol  Üiolo 
di  General  dell'  artiglieria.  Colloredo  resta  al  commando  delF  armata  di  SIesia, 
TAldringher  coUa  sua  vi  inBayiera.  Lo  Such  assisterii  nel  consigÜo  di  Cesare. 
Tutte  le  milisie  proprie,  spagnuole  e  della  lega  ascenderanno  a  80.000  combat- 
tenti;  pero  Piccolomini-  eonGdeniialmente  s'espresse  di  non  ester?i  piu  di 
50.000  soldati,  beucht  veterani,  ma  di  necessiti  dirisi  in  piü  siii.  Non  si  pensa 
levar  altra  truppa,  ma  completar  i  veccbi  reggimenti  soltanto. 

„Hieri  solamente  si  sono  Haperte  tre  delle  porte  di  questa  citta,  che  s*erano 
al  primo  luroe  de  passati  motivi  falte  chiuder;  et  dalle  gnarde  ettraordinarie  li 
particolari  non  men  del  publice  cominciano  a  recieder.'' 

Geraaiia.  iBtoiia  Antelmi.  Disp.  n.  138. 

i684,  i8  mono,   Vtetma. 
Si  pensa  far  passare  il  Cardinal  Infante  in  Fiandra,  ma  la  Francia  cerea  di 
impedirgli  il  passaggio.  Gli  aggiunge  il  Principe  d*  Echembergh,  che  il  Turco  si 
arma  per  rompere  contro  un  Principe  d*  Europa.  Sembra  Ticina  la   pace  tra 
Polonia  e  Moscovia,  bramata  da  Cesare  per  STeme  rinforxi. 

fieraaola.  Aitonia  Aitelmi.  Disp.  b.  1S9. 

1634.  28marto.   Vienna. 

Nel  mentre  il  Nunzio  procura  d'  incaminar  entrature  di  pace ,  tra  Francia 
e  Cesare,  il  Re  Francese  conquista  Agnau  e  Saverna ;  a  sentenza  del  suo  Resi- 
dente, per  esserpretese  da  Casa  di  Lorena  e  aflfinch^  non  cadano  in  mani  Sredese. 
Da  cio  si  deduce,  la  Francia  esser  aliena  di  componimento.I  fautori  degli  Sredesi 
giudicano  quell'  entrata  di  Francesi  come  un*infrazione  del  capitolato  tra  Francia 
e  Srezia;  al  che  s*oppone  il  Res*'  Sciarboniera.  Qui  piacciono  tali  dissapori,  t 
si  sta  attendendo  notizie,  se  banno  preso  qualche  radice  nei  congressi  di  Fichier 
con  r  Oxenstierna  alla  Dieta  di  Francfort,  ove  gli  Austriaci  non  hanno  potuto  in- 
trodurre  aicun  confidente  stante  la  molta  yigilanza  de*  Protestanti. 

„£:  giunto  qui  il  S'*  Marchese  de  Fontes  spagnuolo  allogiato  in  easa 
deir  Amb*'*  Esf**.  d*  Ognate.  Hanno  subito  dato  fuor  voce  Spagnoli  che  portara 
egii  d*ordine  del  Cattolico  in  dono  al  giä  General  Duca  300.000  ducati  sopra 
un  Posto  di  Napoli  et  6000  di  recami,  profumerie  ed  altre  gentilezze.  II  fine  di 
questa  divulgatione  i  stato  in  questi  Ministri  di  Spagna  di  far  credere  a  gFAIIe- 
mani,  che  da  ogn' altra  parte  sijno  derivati  li  primi  impulsi  della  precipitosa 
caduta  di  quell*  huomo,  che  da  loro;  mentre  havevano  anzi  risolufione  et  ordene 
di  benefiearlo.  L'effetto  airincontro  della  renuta  del  Fontes  i  stato,  per  fugir 
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in  Ispagna  il  rigor  della  giustitla  eoutro  se  stesso  per  causa  del  proprio  honore 
coli*  homicidio  della  moglie  irritato.^ 

i,Si  rk  di  settimana  in  settimana  differendo  la  partita  di  queste  Maesti  per  il 
campo.  Motte  sono  le  eonseguenze,  che  si  tira  con  se  la  mossa  loro.  Prima  che 
fatta  Pasqua  noo  r*  h  apparenza  ch*  essa  segui ,  se  alcun  grare  eroergente  noD 
la  coartasse.  Ben  si  soilecita  con  callore  il  riempimento  de  reggimenti ,  et  le 
difficolti  che  rengono  introdotte  da  alcuno  de  collonelli,  fanno  rinnorar  nel 
amoreroli  del  Yolestain  la  memoria  fra  i  discorsi,  di  quanto  opero  egii  giä 
quattr*  anni  in  tal  proposito,  rimettendo  in  brevi  giorni  all*  Imperator »  che  in 
Germania  del  tutto  dissarmato  si  ritrorava,  nn  poderosissimo  essercito  senza 
Tesborso  d*un  qaattrino,  in  piedi»  che  volse  dir  sostenerle,  contra  Tempito  de 
gran  nemici  et  collegaiioni»  la  Corona  Imperiale  et  de  saoi  regni  in  capo.  Et 
eertOy  che  non  si  puo  osservar  se  Don  con  grande  merariglia,  che'  qaell*  huomo, 
al  qnale  suplice  ricorse  Cesare  come  solo  sogeto  habile  a  poter  diffender  li 
stati  della  M.  8.,  et  che  ne  h  stato  piü  volte  chiamato  l'unico  stromento 
humano  della  presenratione  loro,  dello  stesso,  poco  spatio  di  tempo  doppo 
sij  stata  giudicata  necessaria  la  morte,  per  la  redention  dei  medesimi  stati 
Cesarei.** 

fiermABla.  Ait^nio  Antelmi.  Bisp.  n.  !<•• 

1634,  2S  marzo,  Vtenna, 

„E  venuto  corriero  d*  Ispruch  con  awiso,  che  il  collonel  Hörn  habhi  ai  con- 
fini  del  Tirolo  occupata  la  Piazza  di  Fiessen.  Se  ne  rissente  assai  la  nova ,  et 
per  Teffelto  in  se,  et  per  il  dubbio  de  peggiori  a  quella  parte,  povera  dipressidi, 
et  riccalii  mal  contenti.  In  Spagnoli  s'accresee  il  sentimento  per  veder,  che  si 
mira  a  chiuder  loro  tutti  i  passi  di  frontiera.  S*e  dato  subito  ordinea  quell*  Arci- 
duchessa  di  poner  insieme  tutta  la  gente  che  puo,  mal  volontiert  capitandosi 
ad  ismembrar  maggiormente  la  Cesarea,  sopra  che  Tcrsa  hora  la  consulta.'' 

j^D*  altra  parte  s*  intende  tornar  le  truppe  del  Yahiroar  a  farsi  sentire  nei  con- 
fini  della  Bohemia;  ne  si  vede  che  con  Testintione  del  Yolestain  si  siano  punto 
estinti  ne  intiepiditi  gli  ardori  d*  ogn*  intorno  de  Protestanti.  Alcuni  aggiungono, 
che  avicioatosi  il  medesimo  Yahimar  troppo  sotto  al  castello  sopra  de  sopra  per 
fanri  discoperta,  sij  stato  ferito  da  un  colpo  di  colombrina,  di  che  pero  io  non 
iengfo  rincontro  nelli  miei  avisi.  II  Collonel  Freibergh,  ch*era  col  suo  regimento 
di  presidio  nella  piazza  di  Tropau  ai  confini  di  SIesia,  inteso  il  perdono  inria- 
togli  sotto  mano  da  Cesare.  com*  arisai,  si  h  dichiarito  di  voler  ubidire  fedel- 
meote,  e  senrir  Sua  M*^  col  suo  regimento,  al  quäle  fece  rinovar  di  cio  il  giura- 
mcBto;  onde  il  Com***  di  Lichenfeld  tenente  del  Sciocfus,  che  have?a  tenuta 
quella  citt4  a  divotione  de  Protestanti,  convenne  laseiarvi  introdur  li  capi  Impe- 
riali, quali  han  fatto  prigione  la  persona  di  lui;  a  graltri  soldati  confirmato  il 
perdono,  sehen  levatlli  da  quel  presidio.** 

„Ha  il  CoUonello  Yerth  introdotto  qualche  intelligenza  in  Dechendorf  nella 
Bariera  tre  leghe  discosto  da  Straubingh,  con  le  quali  di  speranza  a  Cesare  di 
«urprenderlo ;  et  quell*  Elettor  Duca  insta,  perche  sij  esso  CoUonello  incallorito 
con  qualche  numero  maggiore  di  soldatesca.*^ 
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»Si  h  fioalmcnte  rissoluto  di  riespedir  di  nuovo  di  qiik  in  persona  i]  Doea 
Fran***  Giulio  di  Sassonia  alPElettor  di  quella  casa  doppo  rispeditioo,  che  te  gli 
fece  fare  del  gentiir  huomo  che  scrissi,  per  trovar  qualche  apertura  di  pace  con 
Sua  Altezza,  et  per  coniraporsi  a  c\b,  che  per  maggiormeate  ttringerla  le  foeae 
portato  dalla  Dieta  di  FraDcfort.** 

fiermania.  Aitonio  Antelni.  Dlsp.  i,  Ul. 

i634.  i  apräc.  Vienna. 

^Cominciano  le  armate  ad  uscir  formalmeDte  ia  campagna.  Sado  arisatat 
che  Vahimar,  lasciaia  ben  munita  Ralisbona,  si  sij  condotto  col  grosso  idi  sae 
truppe  verso  Glatau  in  Bohemia,  sei  leghe  discosto  da  Budrais;  che  iTi  si  sia 
trincerato  tra  la  selvaet  i  piedi  de!  monte.  DalFaltra  parte  rArnen,  ehiamate 
le  genti  di  Slesia  fuori  che  le  necessarie  per  il  presidio  delli  luoghi»  che  tutta- 
via  vi  tiene,  doppo  harcr  indarno  tentafo  il  passo  d*Egra  per  eotrar  aoe'egli 
per  esso  in  Boheroia,  s*era  yoUo  verso  Coburgh  et  Ambergh  a  mira  di  giantarsi 
per  di  li  col  Vahimar  predetto.^ 

„Air  incontro  il  Galasso,  fatta  venir  a  lui  la  cayallana,  che  erasotto  il  Col- 
loredo  in  Slesia,  havea  spinto  geote  al  soccorso  di  Cronach,  et  s*era  aristo  in 
persona  airassedio  d*  Ambergh  nel  Palatinato  superiore  a  fine  di  difficoltar 
anco  Tunione  delli  detti  dueCapi  Protcstanti.  L*Aldringher  parimcnte  era  oscito 
per  coglier  alcuno  d^essi  nel  mezo;  havcndo  mandato  a  riconoscer  nel  mede- 
simo  tempo  Straubingh  con  oggetto  di  ricuperarlo.  DalFAlsatia  vengono  novo 
moleste  della  rotta  del  Marchese  di  Dada  col  meglio  della  soldatesca  che  harea 
cavato  fuori  dai  presidij  di  Brisach,  et  di  qaalc'altro  luogo  restato  ia  quella 
Provincia  a  divotione  d*  Imperial!.^ 

„^  stato  posto  prigione  in  questa  cittä  il  Duca  Giulio  Henrico  di  Sassonia 
fratello  di  Francesco  Alberto  gik  arestato  in  Egra,  come  avisai.  La  sua  impu- 
tatione  e  per  haver  in  Praga  sostenuta  per  ingiusta  ia  morte  datasi  al  Yolestaio, 
et  per  necessario  al  decoro  de  Bohemi  il  vendicarla.  Anche  un  capitan  Nuu  e 
stato  mandato  qui  priggione  dal  Picorhomeni,  il  quäle  avisa,  che  dalla  coni- 
venza,  che  s*usa  con  li  correi  del  Volestain  risorge  il  vigor  de  pensieri,  et  ia 
libertä  de  discorsi  negradherenti  suoi,  ma  senza  abietione  et  seomposilione  de 
animo  dei  servitori  fedeli  et  honorali  di  S.  M*^'.** 

«Qui  che  dall*  un  canto  dod  si  vorrebbe  maggiormente  profondar  nella  radice 
di  qoesto  male  per  dubbio  di  dod  dilatarla  eol  fomento  deir  esasperatiooct  et 
che  dairaltro  dod  s*amarebbe  scontentar  quelli,  che  han  havuto  parte  neirisco- 
perta  del  male  stesso  si  vive  in  grande  perplesaitä  di  queUo  s*habbi  ad  esseguire. 
S*^  fatto  venir  alla  Corte  1' Auditor  General  del  campo,  perche  continui  la  for^ 
matione  del  processo  contro  il  colonel  Sciacfembergh  et  gl*  altri  ritenti.  VicD 
creduto^  che  in  riguardo  delle  sodisfaüoni  dei  Capi  beoemeriti  dod  potri  io  fine 
scansar  il  detto  Collonello  la  pena  della  morte.  Pur  la  consideratione  dell'auten- 
ticar  per  giusto  Teseguito  contro  il  Volestain  fortemente  gli  pregiudica;  et  li 
Spagnoli  se  ne  vagliono  di  contraposto  alle  insionationi  dei  fauttori  di  lui.  Due 
relationi  del  caso  di  e$80  Volestain  sono  uscite  alla  stampa  in  lingua  spagnola 
oltre  ad  altre  in  Alemanno,  et  se  ne  prepara  alcuna  nel  nostro  idioma  etiam  die. 
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Tiiite  tendono  a  giusUficar  cod  la  reitä  del  delitto  la  necessiU  dell'essecutiooi. 
Le  due  Spagnole  sono  sUte  subito  supresse,  et  per  qualehe  contraditione  tra 
i>88e  nel  capo  della  roorte  data  da  quei  afficiali  lng]e«i  in  Egra  al  Fridlant,  et 
altri  eorrei,  se  sij  seguita  d*ordiDe  espresso  di  Cesare,  o  per  solo  impulso  ]oro, 
come  qui  si  fd  correr  la  foce;  et  perch^  assai  apertamenfe  parlavano  della 
mano  tenufa  in  qnella  eospiratione  dalla  Francia.** 

Cfermania»  Antenie  Antelmi.  Disp.  n.  163. 

1634,  8  aprile,  Vienna. 
Avyisa  il  Duca  Francesco  Giulio  di  Sassonia,  essere  stati  gKufGci  suoi  per 
la  pace  con  quell* Elettoruditi  gratamente  da  Sua  AUezza,  la  quäle  nello  stesso 
tempo  addirizza?a  la  persona  di  lui  con  sue  lettere  al  Marchese  di  Brandenburg, 
accio  gli  comunicasse  gPufGci  stessi.  Ma  il  mezzo  del  detto  Duca  Giulio,  che 
tiene  qui  due  fratelli  prigioni,  non  si  sa  veder  come  possi  esser  avvantaggioso 
per  Cesare.  « 

Germania.  Antenie  Antelmi.  Disp.  n.  164. 

1634,  8  aprile.  Vienna* 
„M*  l  Tenuto  fatto  di  Teder  una  lettera  scritta  di  costä  ad  un  ministro  di 
Principe  a  questa  Corte  residente  de  24  del  passato.  Significa  che  costi  s*  ha- 
resse  a  stampar  un  manifeste  sopra  la  giustißcatione  del  Yolestain,  1*  inocenza 
del  quäle  sij  sostenuta  per  sicurissima  da  tutti  gl*  oppugnatori  de  Spagnoli. 
Altra  da  Roma  al  medesimo  Ministro  avisa,  ben*  intendersi  ivi  la  morte  del  detto 
Volestain,  et  farsene  ottimi  pronostici  a  vantaggio  dell*  armi  Cesaree.  L*  nna  e 
Taltra  di  dette  lettere  so  essere  State  in  mani  de  questi  Signori  del  Consiglio, 
non  senza  esageratione  in  aicuoo  de  che  sijno  in  Venetia  comentatelealtioni  di 
questa  parte  a  discapito  de  gl*  interessi  di  Casa  d*  Austria.  lo  senza  mostrar 
barere  di  cio  alcuna  notitia  con  chi  me  ne  ha  incidentemente  parlato,  mi  sono 
all*  incontro  mostrato  consaperole  delle  multiplici  relationi,  che  sopra  questö 
soggetto  Tan  in  Tolta  in  molti  linguaggi  tra  se  diverse,  secondo  la  diyersita  de^ 
graffetti  da  dove  derirano,  pur  essendone  capitata  d*Augusta  una  in  Alemano, 
che  porta  1* inocenza  del  detto  Yolestain,  et  altra  consimile  da  Norimbergh, 
alcuna  delle  quali  prenderä  forse  nel  darsi  alla  stampa  nomi  d*aultori,  et  de 
luoghi  esteri  per  roeglio  acreditarsi ;  ne  piü  a  dentro  passai ;  et  questo  tanto  mi 
^arTO  fosse  ben  abraciato.^ 

„Di  qualehe  cosa  si  erano  incalciati  li  modi,  et  ü  discorsi  di  questo  Amb*^ 
Turchesco  doppo  queste  conspirationi  del  Yolestain  a  segno,  che  si  temoTa,  che 
non  poco  impulso  fosse  egli  per  dare  a  qualehe  risolutione  pernitiosa  della 
Porta.  Onde  tanto  piü  si  &  proceduto  seco  in  molti  puntigli  con  coniyenza  per 
captiTarlo.** 

Germania.  Antenie  Antelmi.  Bisp.  n.  166. 
1634.  IS  aprile.  Vienna, 
Arvisa,  sapersi  da  lettere  di  Galasso  esser  morto  il  Vaimar,    ferito  da  tre 
moachettate  sotto  Cronaeb,  e  poscia  condotto  a  Coburg;    e  ehe  Cesare  face 
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yeDire  GalsMO,  AMringher  e  Colloredo  per  tener  seeo  loro  out  eoDfereata  toi 
modo  da  condar  la  guerra»  lateiando  iotaato  il  qnarto  capo  Pieeolomiai  alla  aa- 
prainUndenza  delle  armi.  Aldriogher  prate  Straobing.  L*  Elettor  di  Sataoaia 
pare  etseni  abboceato  ia  Magdeburg  con  OieBatierna,  per  tener  la  Dieta  a  13. 
»CoDtinoano  le  contrarieti  de  pareri,  mentre  Don  eeeaano  quelle  deOe 
passiooi  et  interesai  aopra  la  puDitione  dei  eorrei  del  Yoleatain  priggionL  Es« 
nei  costituti ,  che  con  ogni  eoncerto  et  consulta  hau  ba? uto  comodo  di  formare, 
eoDtiouaoo  a  oegar  qualunque  participatione  di  tal  deliqueoaa.  Quelli  che  li 
sostentano,  adducono,  non  doversi  dai  Giudici  a  compiaceaza  altrui  piinir  con  la 
Tita  di  questi  ranime  proprio.  Li  contrarij,  nostrando  non  potersi  rerocar  in 
dubbio  la  reiti  quantunque  negata  dai  rei,  si  dichiarano  non  poter  easerri  ralida 
giustificatione  deiroperato  contro  i  defonti,  se  non  riene  con?a]idata  dal  con- 
degno  caatigo  dei  delinquenti,  che  reatano.  Cosi  tali  discrepanze  tengono  ogni 
ristolutiona  aospcsa.'' 

Cfenuiia«  Aiteii«  AitelMi.  Visp.  ■•  IC7. 

i6S4,  22  aprUe.   Vietma. 

Lansperg  si  arrese  alP  Arnim,  di  moKo  rinforzato,  e  diretto  alla  TolCa  della 
Boemia. 

„A  Troppa  i  stato  appiccato  il  Com***.  Straider,  che  tennemano  airultima 
sollefation  di  quella  Piazxa,  et  con  lui  tre  borghesi  convinti  della  medesima 
delinquenza.  Quellt,  che  sono  priggioni  qui  eorrei  del  Volestain  godono  della 
dilatione»  che  lor  porge  la  discrepanza  de  pareri,  che  tuttavia  vire  sopra  la  loro 
giudicatura.  Contro  un  Genovese,  che  faceva  a  canto  esso  Volestain  la  profes- 
sione  d*  Astrologe,  pare  si  n'Tolga  il  rigore^  et  che  il  preludio,  che  si  fi  poco 
propicio  di  lui,  arantaggi  quelle  de  graltri  ritenti.** 

mSouo  atati  li  detti  Galasso  et  Aldriogher  hieri  ad  un  sontuoso  convitto 
fattoli  dal  Co.  Masaimiliano  di  Volestain,  nipote  del  g\k  Generale,  fatto  da  questi 
due  oltre  a  gFaltri  cader  nella  censura  et  morte  occorsagli.  it  stata  questaatten- 
tione  del  Conte  osservata  per  un  erudimeoto  sopraGno  di  dissimulansa ;  pur 
andando  sovente  a  trattenersi  e  giocar  in  sua  casa  il  Colone!  Lebel  scozese  ono 
de  Capi  che  ordi  et  fece  essequir  la  morte  steasa  in  Egra  del  Volestain  et  de 
graltri  quattro  del  suo  seguito.* 

Sembra  alienisaimo  TEIetlor  di  Sassonia  per  ora  di  aderire  alla  pace. 

Creniiaiiia«  Ait^ni«  Antelmi.  Bisp.  ■•  I7*. 

i634.  29  aprile,  tienna, 
»Sopra  la  persona  di  lui  (Fran**  Alberto  di  Sassonia  prigioniero)  non 
veggo  si  pensi  far  rissolutione  per  hora,  a  fine,  o  di  non  aerescer  di  questo 
Capo  con  la  rilasciatione  di  lui  li  nemici,  overo  per  non  esasperarli  totalmeole, 
altro  disponendoai  di  sua  persona.  Per  li  stessi  riguardi  giudico  si  vadi  protra- 
hendo  la  speditione  ancora  dei  eorrei  del  Volestain,  se  bene  alcuni  roglionoi 
che  si  sij  per  lasciar  correr  la  sentenza  capitale  contro  di  loro,  per  giostificar 
quella  dei  amazzati  in  Egra,  et  acquietarne  gPauttori,  et  che  si  riserbera  dall'al- 
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tro  eanto  la  gratia  airimperatore,  affine  di  oon  iacontentar  maggiormeDte  la 
nation  AlemaDa".  U  Re  parle  pel  campo,  in  Boemia. 

Nel  aeguente  dispaccio  annunsia  la  partenza  del  Re,  avTenata  martedi, 
aggiongendo,  che  al  Galasao  fa  data  1*  inyestitura  della  Dacea  di  Fridland, 
all*  Aldringher  le  signorie  di  Kinski,  al  Piceolomini  quelle  del  Teraki,  al  Butler 
quelle  dell*  IIb,  ed  al  Colloredo  e  Marchese  di  Grana  altri  beni  gik  del  Wald- 
stein per  un  valore  di  200.000  taleri;  riservandoti  la  ricompensa  al  Collonello 
Gordon  scoiese  eretico.  »Depo  molte  altercationi  aopra  1*  aresto  del  Collönel 
Spor,  ehe  si  tratteneva  publicamente  in  corte,  h  stato  egli  finalmente  hieri  fatto 
fermar  nel  suo  alloggiamento  dall*  Imperator  come  complice  anc*  esso  nel  caso 
del  Volestain;  essendosi  nel  medesimo  tempo  radoppiate  le  guarde  al  Duca 
Giulfo  Enrico  di  Sasaonia,  et  fattosi  di  Slesia  condur  qui  il  collonello  Sciocfus, 
che  fu  de  primi  priggioni  in  questo  motiTO.**  Yienna  6  maggio  1634. 

Germania«  AnteBie  AntelmL  Disp.  ■•  173. 
i634,  iS  maggio,  Vienna, 
„AI  campo  (in  Boemia)  si  sono  rimandati  con  guarde  il  DucaGiulioHenrico 
di  Sassonia,  Sciacfembergb,  Spor,  TOlio  et  TAlmerl  collonelli  gid  priggioni  nel 
easo  del  Volestain,  per  essere  giudicati  dalla  censura  d*  un  estratto  de  Capi  et 
ufficiali  dell*  essercito  detta  la  Gimina,  tenuta  in  Allemagna  fra  la  militia  in 
sommo  orrore.  11  Sciocfus,  che  ha  fatto  istanza  d*  essere  prima  condotto  alla 
presenza  dell* Imperator,  h  restato  qui  tuttavia  nel  suo  arresto;  et  vi  sono 
rimasti  TEltz  gii  cancellier  del  Volestain,  et  il  Genorese  suo  Astrologe  come  non 
sottoposti  a  giudicj  militari.'' 

Crermaila«  Aateni«  Aitelmi.  Bisp.  ■•  175. 

i634,  20  maggio»  Vienna, 
j^Qui  era  eorsa  ? oce,  che  per  certo  dubbio  di  morte  tentata  darsi  in  Praga 
al  Collönel  Lebel  scocese ,  uno  delli  tre  capi ,  che  ordi  et  fece  essequir  quella 
del  General  Volestain  in  Egra,  havesse  il  R^  fatto  poner  in  arresto  il  Conte 
Bfaasimiliano  suo  nipote,  et  il  Bolgravio  di  Volestain  padre  de]  detto  Conte.  Ma 
10  non  tengo  riscontro  veruno,  ne  penetro  che  Thabbino  li  Signori  del  Consiglio; 
per  il  ehe  lo  suppongo,  .orero  artificio  de  Protestanti  per  notrir  la  diffidenza 
et  le  gelosie  in  quelli  del  partito  del  gid  General  sopradetto,  o  fine  in  Austriaci 
di  contenerlo  col  timore  a  freno  et  in  ufßcio.** 

(reniiaiia.  iBteiii«  Antelmi.  Dlsp.  ■•  17* 

1634,  3  giugnc 
„A  Pilzen  ha  commandato  il  Re,  che  siano  fermati  li  priggioni  apeditisi  di 
qui  al  campo,  ove  si  b  mandato  anco  il  Sciocfus,  che  rest6  qui.  Sono  tenuti  con 
buone  guarde,  ne  lor  nene  permesso  redersi  con  aicuno,  ne  tra  di  loro,  come 
con  ogni  maggior  conirenza  facevano  in  questa  citti;  et  TAuditor  Generale  b 
anch*  egli  rimasto  in  Pilzen  per  stringerli  nei  constituti  da  yero  et  perfezionar 
il  processo.* 
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(remania.  AiUfiie  ABtelni.  Disp.  ■.  I9*. 

16S4.  8  luflio,  Vienma. 
»L*  aviso  de  che  siano  sUti  decapitati  sedeei  correi  del  gii  YolecUin,  che 
mi  Tiene  Delle  lettere  di  VV.  Ecc**  non  tiene  confronto  alcuno.  loespediti  se  ne 
•tano  et  tuU*  hora  io  Pilzen  qaei  priggioni  che  scrissi  essemsi  ioviati.* 

(reraunia.  Ait«iie  ABtelMi.  Msp.  ■•  225. 

i634,  2i  ottobre,  Vietma. 
,yS*  h  fioalmeDte  mandato  fuori  alla  stampa  in  lingua  Allemana  no  attai 
Toluminoso  manifesto  di  comprobatione  delle  colpe  del  Yolestain,  et  nel  mede- 
•imo  tempo  ai  sono  fatti  risserar  con  piü  severe  guarde  li  correi  di  loi  nel 
castello  di  Budvai«;  ei  se  del  manifesto  sari  ristampata  la  tradutione  in  latino, 
come  Tengo  assicnrato ,  lo  mander^  inmediate  per  quelli  dell*  Ecc**.  Yostre , 
e'  hareasero  gusto  di  ? ederlo.'' 

fieniMia.  AbUiU  Aitolmi.  Disp.  h.  227. 

i6S4,  28  ottobre.  Vienna. 
„La  nuoTa  spedita  per  espresso  da  LubiaMi  dcfla  HMfie  M  Principe 
d*  Echembergh  ha  intenerito  di  dolore  ranuBO  di  Cesare,  et  ha  fatto  confessar  a 
tutta  la  Corte  per  grande  la  aaa  perdita,  come  di  ministrt  per  desterita,  per 
sodeiia  et  per  inveterata  isperieoza  quaüGcatissimo.  Egli  e  mancato  per6  in 
qnalche  degrado  della  prepotenza  primiera  de  suoi  pareri,  perebi  non  eoncorse 
col  suo  assenso  alla  caduta  del  Volestain;  non  all*  uscita  in  campagna  del  Kh  ; 
ne  tampoco  alla  nora  lega  con  Spagnoli,  che  tuoI  dir  al  predominio  loro  in 
questa  Corte,  lo  so  esser  egli  uscito  tat  rolta  in  dire,  d^esser  tutto  Spagnolo 
d'affetto,  quando  si  tratta  di  quella  con  Taltre  Regie  Corone ;  ma  che,  havendo 
rhonor  di  senrire  a  Cesare,  non  potea  consigliar  mai«  che  dipendesse  la  M.  Sua 
da  altri.  Verso  S.  M'^  io  lo  scoprij  sempre  assai  ben  intentionato ;  alieno  dal- 
r  esacerbar  i  oegoci  de  confini,  et  dall*  attraherrl  humori''. 

n. 

Dispaeel  del  Seg^retarlo  Veneto  In  Rlllano 
Glo«  Ambroslo  Sarottl« 

1633.  ^  ottobre.  Mäano.  n.  327. 

Venne  il  cofriere  mandato  da  Feria  a  19  p.  da  Fris,  in  cni  fa  conoaeere 
j^Parrivo  del  Colonello  Diodati ,  eon  lettere  cortesissime  di  Fritland,  con  gli 
Ordini  piä  risoluti  e  chiari  allo  Aldringher  di  accostarsi  all  Ecc**  Soa,  et  di 
essequir  quanto  commandasse;  tolo  accennato  harendogli  il  Diodati»  che  hafe-> 
rebbe  desiderato  FriÜand,  si  differisse  per  qualche  di  la  Unione  dell*  Armi,  per 
quello   che   confidava   restar   dovesse  per  momenti  terminato  il  trattato,  ehe 
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maneggiara  di  pace.  -—  Dal  campo  Cesareo  e  avanti  hieri  arrivafo  all'  Infante 
gentilhuomo  di  Piccolomini  con  lettere  de  23,  le  quali  pbrtano  la  risposta 
mandata  dallo  Harnaim  a  Fritland  doppo  il  auo  abboccamento  cogli  Elettori  di 
Sassonia  e  Brandemburgh  e  con  Oxesternen^  che  si  restringe  all*  acconsen- 
timento  di  detti  Elettori  di  unirsi  con  I*  Imperator  con  le  conditioni,  che  il 
Yollestaia  gli  ha  eshibite,  quali  sono :  Che  si  mantenirä  all*  Imperio  la  libertüt 
di  conscientia  conforme  al  tempo  di  Rodolfo  e  di  Mattias ,  eccettuato  negli 
stati  Patrimoniali  di  S.  M*^;  li  pririleggi  all*  Imperio  stesso;  la  sodisfattione 
della  soldatesca;  et  che  li  Cattolici  et  Luterani  reciprocamente  restituiscano 
quello  che  haressero  in  mano,  con  mutua  obligatione  di  mantenere  contro  chi 
Toleste  perturbarla,  la  quiete  di  Germania,  et  di  astringere  con  la  forza  le 
nationi  forestiere»  che  havesaero  occupato  nell*  Imperio,  di  ritornar  ai  loro 
paesi.  Per  li  20  de]  mese  stabilitd  rimanendo  la  marchia  delle  armate  tutte  a 
questo  fine.  Con  questo  aviso  ha  immediate  espedito  in  Spagna  1*  Infante  cor- 
riero.* 

Allegaio. 
Copia  di  lettera  scritta  dal  Colonello  Piccolomeni  a]  Ser"*  Card.  Infante  aotto 
li  23  seitembre  dal  Campo  Cesareo. 
9L0  harer  io  aperto  gli  occhi  nella  grandezza  del  real  senritio  di  cotesta 
Corona ,  mi  constituisce  obligato  a  mostrare  in  ogni  occasione   humilissimo 
osaequio,  et  a  raguagliar  V.  R.  A.  di  quello  che  nell*  Annata  dell*  Impera- 
tore,  col  quäle  passano  interressi  tanto  congionti,  si  ik  operando  per  la  pace 
et  per  la  guerra  in  senritio  di  questa  augustisstma  Casa.  Subito  ehe  fb  aecordata 
la    ultima  tregua  si  transferi  dagli  Elettori  il  loro  Tenente  General  Amaim, 
et  r  abboccamento,  che  dappoi  and6  a  fare  con  V  Oxestern,  quanto  si  giudicaya 
•ospettoao,  h  riuacito  altretanto  accommodato,  poichi  havendogli  significato  la 
concessione,  che  per  facilitar  la  quiete  di  Germanisr  facera  1*  Imp^  della  libertu 
della  rcligion  Lutterana  fuori  delli  stati  Patrimoniali,  del  mantenimento  dei 
Pririleggi  dell*  Imperio,  et  della  sodisfattion  delle  Armate ,  gli  disse  insieme, 
che  gli  Elettori  baTOfano  rissolto  di  unirsi  con  S.  M.  Ces*,  soggiongendo,  ehe 
per   non  contravenir  alla  buona  corrispondenza  fin   qua  mantenuta,   hare?a 
atimato  eonveniente  di  farglielo  arrertito,  e  dargli  campo  di  entrar  ancbe  esso 
nell*   accordo,  che  per  esser  cosi  giustificato  da  lui  dipendeva  il  riposo  dei 
Paesi,  et  la  quiete  delle  conscienze;  onde  alquanto  soprapreso  Oxestern  di 
cosl  rissolute  proposte  solo  rispose,  che  gli  pareva  bene  pur  che  haressero 
•timato  gli  Eleftori  di  potersene  fidar.  Hieri  poi  Tenne  il  Maresciallo  di  campo 
Francesco  Alberto  da  Dresda,  che  ha  portata  la  conclusion  degli  Elettori ,  et 
fra  due  giorni  con  lo  Aroaim  se  ne  aspettano  gli  espressi  particolari.  Unite 
adunque   tutte  ^le  Armate,   ascenderanno  a  150.000  huomeni,  et  alli  28   del 
eorrente  si  marchierä  con  questa  dispositione:  La  gente  di  Elettoral  si  inca- 
mineri  in  Franconia  ad  unirsi  nei  contorni  di  Bambergh  col  Tenente  General 
Oalasso,   et  accostarsi  al  Veser,  et  la  nostra  Armata  divisa  in  tre  corpi 
marchieri  rerso  Egra  al  Renderos  General,  et  mentre  che  il  trattato  della  pace 
eommune  anderii  aranti  entreremo  noi  nell*  Imperio  con  il  maggior  nerfo,  et 
quiri  restituita  la  religione  nei  termini  del  1618,  remanendo  distrotto  ogni 
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prettesfo  si  libereremo  dal  possetto  straniero.  Le  piazze  ratteoate  da  S? edesi 
o  da  altri  si  neccessiteraDoo  con  la  forsa  condescender,  se  le  ritroTaremo 
repugDanti,  et  ritoraaDdo  ficendeTolmente  li  Cattolici  alli  Lateran!  qae*  laochi, 
che  l*Uoo  e  TAItro  baTeranno  oceupati,  resteranoo  quette  due  religioni  eoafi- 
denti  contro  quelli  che  volessero  conturbar  la  quiete,  che  si  cerea  di  atabilir,  et 
cosi  sottrati  li  stati  hereditari  dalle  graTi  oppresaioni,  che  in  tanti  anni  li  tea- 
gooo  esausti,  dalla  pradentia  et  dalla  dirrettiooe»  che  haferi  il  noatro  Dnea 
General  di  quette  doe  armate,  se  ne  yederanno  a  consegnir  molte  eoae  a? antag« 
giose  per  maggiore  gloria  di  qaesta  Casa.* 

1633.  9  ottobre.  Milano.  n.  329. 

MCorrier  di  Piccolomini  al  Sigr.  Infante  Card,  con  lettere  de  27  dal  Campe 
Cetareo,  porta  a  Soa  Altezsa,  che  al  firmarei  della  eapitnlatione  di  pace  ai  sia 
rotte  ogni  trattato,  et  allargate  ai  fossero  le  armate  per  yenir  a  battaglia, 
seguitando  Peaaercito  Imperiale  il  Protestante  con  risolutione  di  eombatterio. 
Aneora  non  ho  potuto  penetrare  le  cauae.  Ha  cos!  gran  noviti  grandemente 
conturbato  gli  animi  di  S.  R.  Altezaa  et  di  qneati  filiniatri.' 

La  lettera  del  Piceolonini  a  27  settembre  1683  dal  caonpo  Ceaareo  tta 
allegata  nel  aeguente  dispaccio,  ed  h  la  aeguente : 

^Doppo  la  lettera,  neUa  qnale  scriasi  a  V.  R.  A.  Tunione  con  li  Elettori,  ai 
aono  rariate  de]  tutto  le  coae.  Venne  1*  Arnaim»  et  appuntö  per  il  di  aegneate» 
egii  e  il  Sig'.  Generale,  che  Franaalberlo  veniase  a  aottoacrirere  le  capitola- 
tioai;  dore  troyando,  che  deyiaTano  tanto  dai  primi  proponimenti»  non  parre  al 
Generaliaairoo  aervitio  dell*  Imperatore,  ne  riputatione  aua  piegare  a  qnesta 
noriti.  Chieae  Franaalberto,  che  la  noatra  genta,  e  quella  del  Tenente  General 
Galaaso  ai  trattenesse  aenza  patsar  Egra,  per  veder  di  U  quel  che  faccTa 
rioimico  contro  Tarmi  di  V.  R.  A.  et  del  Conte  Aldringher,  ma  non  ha?endo 
il  Generalistimo  foluto  acconaentirvi,  ai  aono  rotti  li  trattamenti  affatto..Il  nemico 
h  marchiato  a  Cant  due  leghe  di  Vratialaria  per  il  auo  Rande? oua  Generale,  et 
noi  partiamo  adeaao  per  ayricinaraegli  con  le  noatre  forze  per  eombatterio,  o 
per  riddurlo,  ae  gii  dio,  barendoli  aciecati  fra  le  loro  fraudi,  non  gli  foleaae 
dare  Tultimo  caatigo  con  le  noatre  armi,  e  far  riaorgere  la  aua  e  la  noatfa  canaa 
per  il  aolo  mezzo  deile  noatre  vittorie.  Fra  tanto  il  Generalisaimo  ha  ordiaato 
al  Conte  Aldringher,  che  ai  congiunga  col  Sig.  Duca  di  Feria,  com*  e  aegnito, 
per  far  11  aervitio  delle  due  H*^  M*^ ,  et  apero  che  da  qnella  et  da  qneata  con 
li  progreaai  noatri  si  habbino  da  castig^re  con  memorabile  eaaempio.'' 

i633.  23  ottobre.  Milano.  n.  333. 

„Dal  Campe  Cesareo  quelle  che  Tenne  per  renaro  differi»  ehe  naoTamente 
riaaunto  ai  foaae  qualche  trattalo  di  pace,  ma  pero  che  per  queato  ai  ommettea- 
aero  le  diligenze  tutte  per  la  guerra.  Qui  malepiü  aempre  aentendoai,  ehe 
Fritland,  non  oatante  la  caduta  dell*  ultimo  maneggio,  niente  curi  al  danno 
deir  inimico  avanzare.'* 
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163S.  2^  oitobre.  Mäano.  n.  384, 

Rileft  che  per  avTiso  spedito  dal  Piccolomini  al  Sig'.  France tco  Maurell 
reaereito  Cesareo  diede  aglMl  curr.  una  grande  rotta  al  nemico  commandato 
dal  Co.  dellaTorre  e  dal  Ten.  Gnal.  Toubalt  »con  rinforzo  deirArmata  Cesarea 
di  12  in  14.000  eombattenti^  e  che  trovasi  per  via  an  eorriere  »che  manda  per 
Vienna  il  Yollestain  al  Sig'.  Infanie  Cardinal  et  al  Conte  Dnca.**  Avrerte»  scri- 
▼ere  eaao  Piccolomini  »che  questa  gloria  a  Fritland  seppellire  dovri  i  passati 
discorai  de  mal  affelti  airAKezza  Sua.** 

Allegasi  la  relazione  del  Piccolomini  intomo  al  fatto  suaccennato.  In  qnesta 
leggesi :  ^ecco  dunque  con  quanla  prudenza  et  yalore  ha  il  nostro  Generalissimo 
diafatto  quest*  essercito  di  ottomille  huomioi  fra  fanteria  e  cavalleria^  che  coi 
presidS  delle  piazze  ascenderi  a  14000,  onde  rinimico  ora  eonfuso»  do?ri  scen« 
dere  alla  pace. 

1633,  23  novembre,  Milano.  n.  349. 

jyDelle  nuoTO  richieste  di  pace  dall*  Elettor  di  SasAonia  al  Baron  Galasso, 
et  della  investitara  concessa  da  Cesare  a  Fritland  del  Ducato  di  Wirtembergh 
si  h  inteso  in  Corte  Tanso  con  godimento  parficolare,  aspettandosene  con  desi- 
derio  la  confirmatione  per  qnello  che  si  vä  figurando  piü  Tolentieri  per  il  proprio 
interesse,  acudirä  Yollestain,  et  forse  ben  pcrsonalmente  si  porteri  alla  banda 
deir  Alsatia.<< 

Ncl  segnente  n.  352  del  30  novcmbre  aggiunge:  „di  nuove  intentioni  dale 
da  S.  M'^  a  Fritland  del  ducato  di  Yirtembergb,  ma  non  di  investitura  concessa, 
come  scrisse  Feria,  parlano  le  sopradette  lettere**. 

i634,  8  marxo.  Milano.  n,  388, 

»Corriero  partito  da  Yienna  ai  22,  altro  espedito  da  Baviera  sotto  il  mede- 
simo  giomo,  et  altro  a  26  dalla  Arciduchessa  d*  Ispruch  ,  han  riflTerito  et  ratifi- 
eato,  che  il  Generale  Fritlartd  per  editto  Imperiale,  publicato  da  Galasso  d*or- 
diae  dell*  Imp''.  (che  sari  a  buon  fine  allegato)  dichiarito  per  tradditore,  et  si 
ritrovi  col  Ferzica  et  116  a^sediato  in  Pilzen,  con  dispositione  nello  steaso 
Ceaare  di  uscir  pcrsonalmente  per  la  piü  presta  sua  debellatione.  Stimano 
Spagnoli  lo  ayrenimento  propitio  per  Austriaci,  figurandosi  la  caduta  totale  di 
questo  Capo  et  de  suol  aeguaci  facilissima,  et  confidano,  che  sia  lo  accidente 
per  brevemcnte  partorir  una  Pace  General  in  Germania,  perci6  che  di  tanto 
miglioreranno  per  rarie  ragioni  che  adducono,  gli  afiari  dell*  Imperatore.  Sog- 
giungono,  che  riusciri  profiittcvolc  alla  Italia,  mentre,  se  bene  non  fu  Fritland 
maidi  opinione,eheSuaMaestä  Cesarea  ri  espedissei  suoi  esserciti,  viveva  perö 
CCD  interna  inclinatione  di  pcrsonalmente  un  giorno  condurvisi,  et  con  una 
particolare  pessima  dispositione  verso  alla  Ser"\  Rep'*." 

Allegato. 

mJo.  Mattias,  Conte  di  Galasso,  del  consiglio  di  Guerra  di  S.  M.  Ces\,  gen- 
tilhnomo  di  Sua  Camera,  Suo  Tcnente  General  e  yaeslro  di  Caropo  General. 

Sia  notorio  a  tutti,  equalsivoglia  Mastro  di  Caropo  General,  Sergente  Mag- 
giore  di  battaglia,  Colonelli ,  Tenenti  Colonelli,  Sargenti  Maggiori,  Capitani 
di  Cavalii,  Capitani  d'Infantena,  Tenenti,  Alfieri,  et  in  generale  a  tutti,  et  di 
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piu  t  tutti  li  ofBcifili  di  quaUiFoglia  conditione,  ehe  sijno»  et  di  piü  t  tatti  gli 
soldati  di  Cavalleria  et  Inftnteria,  che  bafendo  poche  settimane  aono  in  quesU 
parte,  e  ia  la  citti  di  Pilsen  sotto  un  pretteato  falso  una  buona  parte  degli  offi- 
ciali  Generali,  Colonelli  et  Gorematori  di  Beggimenti  ai  aono  laseiati  trasportar 
a  firmar  certa  scrittura  di  Obligationen  ehe  se  li  i  data  da  intendere  per  mag- 
gior  ben  di  ioro,  che  hora  si  h  fisto  in  publico ,  quäle  e  in  pregiuditio  della  M. 
Cesarea,  et  del  Suo  Imperial  aenritio,  et  qnesto  si  e  conoseiuto  an  inganno  et 
tradimento  per  tirrar  tutti  li  officiaü  honorati,  Cafalieri  et  soldati  a  questo,eon 
prettesto  di  honore.** 

»S.  Mta.  Cesarea  roi  ha  dato  potestii  di  poter  manifeatar  la  presente,  perche 
tutti  quelli,  che  si  sono  laseiati  trasporlare  a  firmar  la  presente»  li  perdona  et 
ricefei  i  in  gratia  Soa,  mentre  per6,  che  non  obbediscano  altri  ordini  che  li 
miei,  et  quelJi  del  Sr.  General  Conte  Baidassar  di  Maradas.  e  del  Sig.  Mastro 
di  Campo  General,  li  Conti  di  Aldringher  et  Piccolomioi,  et  del  Sig.  Tenente  di 
Mastro  di  Campo  General  Baron  di  Svits,  et  che  per  questa  causa  non  renghino 
a  perdere  Thonore,  facendo  stina  della  gratia  di  S.  M.  Cesarea,  pero  che  non 
piglino,  ne  obbedischino  in  niuna  maniera  li  ordini,  che  li  saranno  dati  per  il 
Duca  di  Fritland,  mastro  di  Campo  General  ni6,  ne  del  Conte  Ferxica,  et  di 
piü  di  quelli,  che  dipenderanno  dalli  soprascritti,  ne  che  a  quelli  si  porti  aleon 
rispetto ;  et  sopra  qucsto  mi  confidor  che  ogn*  uno  correri  in  giuramento,  ehe 
havrä  futto  al  serritio  di  S.  M.  Cesarea,  et  che  guarderanno  per  il  suo  honore, 
riputatione,  et  quelle  che  li  obbliga  il  suo  decretto,  perchi  piü  presto  moriranno, 
che  mancar  a  questo.*" 

Datum  in  Gresin  li  15  febraro  1634. 

Mattias  Galasso. 
1634.  iS  mono.  Mtlano.  n.  389. 
„Arrivo  dalla  Corte  dell*  Imperator  il  Sig'.  Bidolfi,  Coosigliere.Camerale 
di  S.  M^. ,  per  dar  parte  allo  Infante  di  ogni  partieipatione  della  ribellione  di 
Fritland,  della  confirmata  deliberation,  che  il  Be  d*  Ungheria  ai  conferisca  a 
commandar  allo  esercito  in  aTcnire,  per  notificar  a  S.  Altesxa  lo  stato  Yero  di 
quelle  occorrense»  et  ricercar  aiuti  di  denaro  et  del  corpo  di  militie,  ehe  si 
attroTa  comroandato  in  Bayiera  dal  Co.  Cerhellone.  11  g^orno  appresso  capito  da 
Baviera  corriero,  espedito  da  Bruna  ai  2  da  quel  Agente  del  Cattolieo  Saiare- 
dra  con  la  debellatione  et  morte  di  Fritland  in  Egra,  significata  ai  26  da  Galasao 
a  quell*  Elettor;  ma  come  che  ha  questo  ministro  Spagnolo  altre  Yolte  «critti  di 
Waimar,  che  tien  sotto  Tocchio,  accidenti  poco  appresso  riusciti  dairerento 
diversi,  si  i  vissuto  in  palassoper  un  paro  di  giorni  con  pena  et  con  impatiente 
eapettatione  della  ratificanza  di  un  (ante  auccesso,  che  finalmente  ^  eomparsa 
per  un  cspresso  del  Co.  di  Ognate  con  lettere  de  4.  et  con  plena  relatione  del- 
r  accaduto,  con  il  disfaccimento  totale  del  partito  di  Vollestain ;  la  sostansa  del 
quäle  h  la  seguente,  che  brevemente  estendo  per  essere  la  stessa,  che  ha  espe- 
dita  allo  Infante  il  Co.  predetto.^ 

„Che  essendosi  incamioato  Galasso  unito  con  Piccolomini  alla  rolta  di 
Pilsen,  non  habbia  bavuto  Fritland  animo  d*  attenderle,  dore  che,  mentre  ai 
avvicinavano  Ioro  da  una  banda  della  oitti,  egii  dall*  altra  usei  accompagnato 
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da  suoi  segaaci,  et  da  inille  eaTalli,  marcbiando  e  ritirandosi  in  Egra  a  confini 
della  Misnia.  doye  staTano  aeq4iartierati  li  Colonelli  Beuteler  et  Grosion,  V  uno 
seoceae,  l'altro  irlandese,  che  lo  rieeverono,  come  lor  Generale;  ma  havendo 
poco  appresso  havuta  notitia  dell'  editto  publica! o  da  Galasao,  insieroe  consul- 
tatisi,  deliberarono  di  far  un  fatto  egregio,  la  dove  nello  entrar  di  guardia  ona 
delle  lor  compagnie  nel  castello  di  essa  eittä,  mentre  starano  a  tarola  cenando 
il  Collonello  1116,  Co.  Fercica  et  Co.  Rinscbi,  li  aasalirono  con  pistolle  et  altre 
amii,  privandoli  di  yita ;  doppo  di  che  entrarono  nella  stanza  di  Frilland,  che  so 
ben  giaeeste  aggrayato  da  podagra  nel  letto,  tento  al  primo  rumore  di  aTTieinari'i 
ad  ona  fineatra  per  gettarsi  da  esaa«  ma  aopravenuto  da  colpi  d*  alabarda  dei 
predetti,  resto  aeosa  far  altro  moto  che  di  aprire  le  braeeia»  porgendo  il  corpo 
alle  ferite,  uccito.* 

»Galaaao  e  Piccolomini  entrati  nel  mentre  in  Pilien  vi  ritrovarono  ds60  carri 
fra  denari  e  guardarobba  di  esso  Fritland,  che  con  li  caralli  gii  attaccaü  dore- 
rano  seguirlo,  con  quantiti  d*artiglieria  e  munitioni  da  guerra,  e  viveri.  La  cavaU 
leria  del  Piccolomini  inseguitandolo »  quando  foggi  verso  Egra,  incontratasi  nel 
Duca  Francesco  Alberto  di  Sasaonia,  che  passava  ad  abboccarsi  con  Fritland 
accompagnato  da  due  compagnie  de  cavalli,  lo  ruppe  e  fece  prigione.^ 

^Con  questa  relatione  ha  espedito  il  Ser**.  Infante  queata  mattioa  inispagna 
espresso  Corriero  ;  tutta  ripiena  di  giubilo  la  Corte,  che,  non  potendo  mpderar 
la  natural  iociinatione,  hormai  orgogliosi  concetli  profferisce.  Et  con  qualche  efietto 
ancora  dimostra,  che  se  Tantenominato  evento  Taggiustamento  dell*  occorrenze 
in  Germania  partorisce,  retorneriano  al  fomite  Spagnoli  d*  inlorbidar  in  questa 
Proriotia  con  oggetto  di  trarne  profitto.** 

„Ebbi  Taudienza  Tenerdi.  Alla  mia  comparsa  nella  anticamera  deirAltezza 
Sua,  mi  si  affaccio  il  Duca  Doria,  che  trattenendosi  in  discorao  della  rebellione  di ' 
Fritland  (della  morte  di  cui  ancora  non  si  teneya  notitia)  assai  meco  si  dilatö 
]*Ece**.  Sua  in  considerationi,  che  troppo  perroetesse  la  Signoria  Vostra,  che 
s*  allarghasaero  Francesi ,  dicendomi,  che  il  S.  Dio  non  face? a  miracoli  sempre, 
Diiracolosamente  asserendo  che  scoperta  si  sia  la  congiura  predetta  contro  Cesarc; 
ehe  se  fosse  a  Frillant  il  pensiero  riuscito,  non  g\h  sarebbe  rimasto  niuno  il 
Dominio  di  YV.  Ecc*".,  nello  stato  massime,  in  che  al  attrova  poco  arroato  al  pre- 
aente ;  che  non  era  piii  tempo  la  Ser*^.  Vostra  usasse  de  solili  uffitij  e  consiglio 
per  la  quiete,  ma  ai  dichiarisse,  col  PonleGce  in  particolar,  perche  sostenesse  la 
causa  di  Dio  et  dicosi  buon  Principe  come  Tlmperator.  —  Risposi,  con  invoca> 
tioni  di  perdono  da  S.  D.  M*\  a  chi  S  s(ata  la  prima  cagione  delle  rivolture  pre- 
senti,  aggiungendogli,  che  la  Ser^  Vostra  scntirä sempre  con  ramarico  ogni  di^astro, 
et  con  piacere  ogni  felice  avvenimento  di  Cesare  et  di  tutta  questa  Ser~.  Casa; 
perseverar  ella  in  ogni  parte,  conforme  a  suoi  antichi  instituti,  in  esortationi  et 
ufBcij  al  riposo  comune;  non  havere  voluto  acerescere  di  forzp,  per  far  per 
ogni  verso  apparir  la  rettitudine  delle  aue  intentioni,  sincermente  tutte  volte 
allatranquillitä  di  questa  Provincia  in  particolare.'* 

i634.  22  marzo.  Milano,  n,  890. 

„Composta  in  Palazzo,  col  fondamento  delle  lottere  del  Conte  di  Ognat  al 
Ser**.  Infante,  e  uscita  questi  giorni  alla  stampa  la  relatione  dei  discgni  del  gia 
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Duca  di  Frilltnd,  la  qaale  si  esprime^teoesse  stretti  trattati  eon  la  Frtncia.  Ua 
esemplare  di  esaa  aggiunto»  riverente  transmetto  per  cht  di  YV.  Eee^  Tederb 
gustasse.'^ 

1634.  29  marzo,  Milano.  n.  39i. 
^1n  esecutione  riverente  del  poblieo  conimandaroento  di  Vostra  Ser^.  de 
diciotto  correote  ho  rese  al  Ser**.  lofante  pieae  gratie  dell*  ufBcio,  ehe  in  oome 
di  Sua  Altezza  ha  con  lei  passato  il  Sig'.  Conte  della  Rocca.  Ha  moatrato  il  Ser**. 
Infante  di  molto  gradire  Tufficio,  diceiidomi,  riuscirgli  tanto  piü  caro,  qnaate 
per  yeriti  grande  era  stato  il  saccesso  di  Fritlaad,  et  mi  ha  iocaricato  di  rin- 
gratiame  VV.  Ecc**.".  —  „Da  Vienna  scrive  ai  i8  il  Co.  di  Ogoat,  che  Vaimar 
con  moUi  soldati  unitisi  a  lui  de]  giä  Duca  di  FriÜand»  con  od  grosso  di  16  in 
20.000  cembattenti  fosse  passato  in  Boemia"  e  sapersi  da  leitere  posteriori  di 
Saiavedra  da  Monaco  del  23,  essere  seguita  la  battaglia  tra  lui  e  Galasso,  useito 
da  Praga,  con  la  peggio  di  Veimar,  ferito  in  testa  in  una  ricognizione  da  mos> 
chettata. 

m. 

Dlspaeel  del  Seg^relario  Veneto  In  Firense 
Pier  Antonio  Marlonl« 

1633,  19  novembre.  n,  70, 

MD*AlIcm&gna  non  capita  altro,  se  non  che  Yolestain  si  fosse  inearoinato 
per  ricerere  la  consegna  dell e  Piazza  di  SIesia,  et  che  haresse  seritto  all*  Impe- 
ratore,  che  stasse  di  buona  roglia,  perch^  sicararoente  il  soo  esercito  alloggia- 
rebbe  quest*  inTcrnata  dentro  il  paese  dell*  inimico.** 

In  allro  del  17  decembre  n.  75  aggiunge: 

„De  Signori  Principi  di  Toscana  si  e  inteso  finalmente,  che  si  trorano  gianli 
al  campo  del  Generale  Yolestain,  se  bene  senia  alcun  commando  et  seoaa  altro 
impiego  sino  alla  data  degli  ultimi  avisi.  I  quali  pure  portano,  che  alla  ricope- 
ratione  di  Ratisbona  sopratutto  mirassero  H  disegni  et  le  operationi  di  esso 
Yolestain ;  et  se  ne  aspettano  le  piü  certe  no? eile.** 

1634,  21  gennajo.  Fireme,  n,  81. 
„Lo  slato  presente  degl*  affari  di  Alemagna  fä  star  qui  ogn*  uno  con  Tani- 
mo  perplcsso  per  il  dubio  che  si  ha  di  qualcbe  nuoro  successo,  stante  Pingros- 
same«to  de  Protestant!  et  le  fortificationi  de  Posti,  che  vanno  sempre  accre- 
scendo,  et  tanto  maggiormente,  sc  suran  liberi  in  avvenire  dal  guardare  1*  Alsa- 
tia  con  rinuntiarne  il  pensiero  alle  Arnii  piu  vicine  del  Re  Cristianissimo.  Ye- 
nendo  agiunto  in  oltre  da  Yienna,  che  sempre  piii  crescano  li  sospetti  della 
fedeltä  del  Yolestain.  Onde  al  Re  d*Ongaria  possa  da  qui  innanzi  esser  dato  il 
supremo  comando  delle  Arme  dell*  Imperatorc.*' 

1634,  11  febbrajo.  Fireme,  n,  84. 
jyE  venato  d* Alemagna  il  Minuccio  Segretario  del  Sig' .    Principe  di  Tos- 
cana. Porta  nuova  de  loro  ottima  salute,  et  che  sono  a  Pilz.  Dice  et  confenna, 
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che  negli  Imperiali  crescono  sempre  pii^  lo  lospetioni  del  General  Votestain. 
Per  qaalehe  affare  sarä  stato  spedito  qoesto  sog^etto  a  Fiorenaa.  lo  eerchero 
peoetrare  nel  proprio  piü  che  mi  sarä  possibile.** 

i634.  18  febbrajo.  Fireme,  n.  8ö. 

jt^Sempre  piü  molesti  capitano  qua  nel  resto  gKawisi  di  Yienna,  ben  pre- 
vedendosi,  ehe  coai  per  la  mutaiione  vicina  drl  Generale  Yolestain,  come  per 
la  mala  constitutione»  in  che  ai  trora  il  partito  Cesareo»  fastidiosi  succeasi  sono 
per  udirsi  a  primo  tempo.** 

1634,  li  marzo,  Fireme.  n.  88, 

»Le  novelle  piü  fresche  d*  Atemagna,  come  importantisaime  per  tanli  icci- 
denti  jappreaentati  da  SS**.  Principi  di  Toscana,  et  da  molti  altri  pertonagi 
intomo  alla  rivolia  del  General  Yolestatn,  et  conspiratione  di  altri  Capi  da  guerra 
contro  li  stati  et  persona  dello  Imp".  raedeaimo,  at(eriscono  questa  Corte,  et 
pongono  in  gran  pensiero  ogn*  uno;  mentre  maasime  si  sapeva  per  avanti,  che 
lo  8(ato  delle  armi  Ceaaree  anco  senza  tali  emergenti  era  a  pessimo  termine 
ridotto  per  la  mancanza  di  militie,  et  perehe  la  guerra  di  tanti  anni  havea  le- 
Tato  affatto  gli  huomini  ai  paesi,  lasciandovi  con  le  miserie  solamente  le  vedove 
e  i  pupilli." 

1634.  18  marxo,  Firenzc,  n.  90, 
„Nei  primi  giomi  della  pretente  aettimana  eapito  avviao  a  Fiorenza,  che 
Voleatain  foase  stato  ucciso.  La  credenza  del  vero  rimaneva  pero  incerta  preaso 
ad  ogn'  uno,  considerandosi  il  come  potesse  essere  ella  aeguita  depo  la  sua  fuga 
da  Pilzen  con  buon  numero  di  soldati,  quando  con  lottere  d*Alemngna,  et  con 
ataffetta  giunta  hieri  da  Ispruch  se  ne  riceve  la  piü  certa  confirmatione,  accom- 
pagnata  da  particolarilä,  che  fosse  scgotta  in  Egra  insieme  con  quelle  del  Fer- 
Eicasuo  cognato,  d*1116  et  di  Chinschi  per  mano  del  Colonel  Cordon  et  del  Cap*. 
Tenente  Bluder,  soldati  suoi»  ne  quali  piü  conRdava,  et  che  si  haTea  eletto  per 
guardia.  Viene  slimato  il  colpo  di  gran  conseguenza  per  il  rantaggio,  che  con 
la  morte  di  questi  deriverä  agli  afiari  dell*  Imperatore.  Scri?ono  nel  medesimo 
iempo  da  Vienna,  che  S.  M*^.  Cesarea  habbia  spedito  in  Kalia  un  consigÜero  di 
Camera  per  dar  parte  a  tutti  li  Principi  di  quegli  accidenti,  et  per  domandar 
aiati.*^ 

lY. 

Dispaeel    deir    Ambaseiatore    Veneto  a  Roma 
Alvise  Contarlnl. 

1633.  ö  novembre,  Roma.  n.  283. 
y,\\  giomo  de*  morti  nella  Camera,  dove  si  appara  il  Papa,  conYocati  i  Cardinali, 
diade  loro  parte  del  successo  di  Slesia,  come  aviso  fattoli  pervenir  dal  S'.  Duca, 
ma  senza  altri  rincontri  ancora»  che  lo  assicurasse.  1  Spagnoli  ne  fanno  gran 
festa,  ma  per6  piü  aensati,  suspendono  il  ciuditio,  mentre  1*  ariso  fin  hora  non 
Tiene  da  altre  parCi  che  da  Milano.  »-  Ha  quando  anche  il  successo  fosse  vero 
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a  felloni»  piu  tosto  del  Conte  della  Torrc,  che  a  godardia  vienc  atlribuilo,  afenoi 
speculando^  che  tra  lui  e  YolestaiD  possi  csser  passaU  qaalehe  precedente  intel« 
lij^enza  per  costringer  Sassonia  alla  pace  gia  offerta,  essendo  cosa  nuora,  cbe 
un*  Armata  di  tanta  genta  si  rendi  seosa  combattere,  pur  mi  rimetto  al  vero,  et 
ni  rincontri.^ 

i63S.  10  decembre.  Roma,  n.  298. 
„Wi  tratenne  Sua  Santitä  in  ditcorsi  amorevoli  e  cortesi»  come  sempre  ba 
mcco  fHtto,  lontani  pero  da  ogni  negocio.  Anzi  eh*  il  discorso  portando  di  pur- 
lar  dcir  ultimo  colpo  ricevuto  da  Feria  e  d*Aldringher,  mi  soggiunse  il  Papa: 
i)  Cardina]  Barberino  ce  ne  disse  qualche  cosa  hieri  sera»  ma  noi  non  babbiamo 
hora  testa  d*andar  speculando  quette  cose;  prpgbiamo  solo  Dio,  cbe  Aostriaei 
riconoscano  loro  stessi,  et  si  governino  meglio  di  quelle  hanno  fatto  sin  hora.^ 

i634.  H  febraro,  Roma,  n.  327. 
„Assai  da  questa  parte  si  trayaglia  per  ben  unire  e  stringere  il  Duea  di 
Baviera  con  Spagnoli,  parendo  iropossibile,  che  senia  questo  possi  effettuarsi  il 
dissegno  di  far  sortire  il  Re  di  Ongheria  in  campagna,  et  levar  il  commando  a 
Valstein.  Punti  Tuno    e  Taltro  non    meno    desidcrati    da   Spagnoli,  ehe  da 
Baviera,  che  potriano  forse  per  questo  intendersi  meglio  in    avrenire   aoeo 
nel  resto;   tanto  piü,   che  nell*  essempio  ultimo  dell*  Armata  di  Feria  distrutta 
et  odiata  dagli  Alemani  anco  amici,  hanno  conosciuto  Spagnoli  falsa  la  loro  raas* 
sima  di  sostener  con  armata  da  loro  dipendenle,  se  non  si  serrono  di  nn  Prin- 
cipe stesso  Alemanno  potente  e  di  seguito,  il  quäle  boggi  d)  non  puo  easer  altro, 
che  Baviera."  — 

1634,  ii  marzo,  Roma,  n,  337. 

„Domenica  passata  arrivö  un  Corriere  di  Germania  sopra  le  dichiarationi  deir 
Imperatore  contro  Yalestein,  espedito  espressamente  dal  Co.  di  Ognat,  il  con- 
tenulo  dello  cui  lettere  essendomi  da  buon  luogho  perfenuto,  stimo  di  dorer 
rapprescntare  per  rinconf ro»  o  sia  di  piü  fondati  avisi,  cbe  VY.  £E.  si  havessero, 
o  puredi  quello  che  i  medesimi  Spagnoli  vanno  publieando.' 

„Scrive  duoque  questo  minislro  come  bavendo  Valstein  fatto  formar  uoa 
scritlura,  nrlla  quäle  constava  la  buona  condotta  sua  nel  maneggio  della 
pnssata  Campagna,  desiderava,  che  i  Collonelli  suoi  seguaci  la  sottoacri- 
vessero,  et  promettessero  in  nome  di  seguirlo  sino  almeno  V  intiera  consecu- 
tione  de  loro  crediti,  che  tutti  i  Collonelli  a  quelle  scrittura  assentissero,  desi- 
dcrato  solo  di  alcuni  pochi,  che  alla  dichiaraliooe  di  seguirlo  sino  all*  intiera 
consecutione  dei  crediti  fosse  aggionto  (dentro  il  scrritio  dell*  Imperatore) 
la  quäl  clausula  fu  poi  dalF  istesso  Valstein,  sopra  tutti,  approbata,  che  non- 
dimeno  fatto  un  convito  di  tutti  li  Capi  predetti  dal  Collonello  Iloo,  confidente 
del  Generale,  nell*  ardor  del  bever,  fosse  fatta  sottoscrifer  la  scrittura  seosa 
la  clausula  predetta ;  che  dato  poi  luoco  dal  Tino  alla  ragione,  et  accortisi  dell* 
inganno  li  Collonelli  Aldringher,  Galasso,  Picolomeni,  Isolano,  et  un  altro,  i 
quali  furono  anche  gli  auttori  d*  aggionger  la  clausula,  per  non  ritrattar  1*  ope- 
rato,  et  rendersi  gelosi  al  Generale,  haressero  di  tutto  il  teguito  dato  conto 
secrcto  all*  Impeipatore  et  asaicuratolo  insieme  della  loro  costanzt  e  fede:  che 


Digitized  by  CjOOQ IC 


453 

questo  afiso  ritornato  per  via  di  confidenti  a  Valesteio,  lo  liavesse  porUto  a 
muttr  le  guardie  di  PilzeD,  et  a  dar  altri  segni  di  diffidenza  verso  questi  tali 
con  poco  rispetto  anche  deil*  Imp'*.  a  segno  che  congionii  qoesii  nao?i  acci- 
denü  con  i  vecchi,  et  molto  piü  ancora  accresciuti  i  sospetfi  per  lettere  inter« 
cette  di  Francia  (del  contenuto  delle  quali  niente  scrive),  havessero  finalmeole 
indotto  i*  Imp*'.  a  levargli  il  commando,  e  1*  ubbidienza  dell*  essercito,  ed  a 
sortire  egli  medesimo  in  campagna,  per  darvi  nuoyo  ordine.  Soggiunge  poi  lo 
atesso  Ognat,  che  o  bisognava  devenire  a  questa  rissolutioDe,  overo  viver  in  una 
perpetua  diilfidenza  delle  intentioni  di  Valsteio,  la  quäle  essendo  intollerabile» 
perche  teneva  in  sospetto  tutte  le  deliberationi  e  preg^udieava  in  estremo  a 
tutti  gli  affari,  si  era  creduto  non  poter  far  qucsto  passo  in  congiontura  ne  piü 
propria  ne  migliore.  Che  da  questo  potevano  derivare  due  acidenti,  V  uno  che 
Yalstein  riiirattosi  in  Sassonia  o  altrove,  tentasse  di  giustificarsi,  a  che  reste- 
rebbe  persvaso  da  suoi  confidenti,  et  haverebbe  ogni  assicuranza  maggiore  di 
Cesare  per  la  sua  persona  e  beni;  1*  altro,  che  facease  teata  unendosi  con  i  Prot- 
teatanti,  overo  adbcrcndo  ai  consigli  di  Francia,  in  che  vi  sarebbe  del  pericolo 
per  r  Imperator,  ma  pericolo  preveduto,  a  cui  s*  erano  giä  preparati  molti 
hostacoli,  credendoai  massime,  che  neanco  i  Prottestanti  medcsimi  fossero  giä 
mal  per  fidarsi  compitamente  di  lui,^ 

„Questa  i  la  sostanza  delle  lettere  di  Ognat,  che  in  fine  concludono  doversi 
sperare  e  temere,  sin  che  dal  tempo,  e  da  gli  accidenti  posa  formarsene  piu 
fondato  gludilio**. 

i634.  18  marzo,  Borna,  n,  339. 

„Tre  e  quattro  corrieri  sono  venuti  e  passati  a  Napoli  con  Taviso  della 
morte  di  Yalstein,  seguita  in  Egra  a  26  del  passalo  congiontamente  col  Ferci- 
cha  suo  cognato  e  col  collonello  1116.  L*  ultimo  corriere  arrivo  hier!  mattina  per 
via  di  Tricste,  e  passato  a  Napoli  lo  riflferisce  di  sola  voce,  ricevendono  anch* 
io  il  confronto  col  medesimo  dalla  diÜgenza  ben  commendabile  dell*  111*"*  Sig' , 
Podest^  di  Chioza.  Altre  lettere  pcrö  non  vi  sono,  che  due  sole  righe  di 
Saiavedra  espedite  dalla  Corte  di  Bavicra  per  via  di  Ispruch  con  attribuir 
tutto  il  successo  a  miracolo  et  ad  una  particolar  prottetione  del  S'.  Dio 
della  Casa  d*  Austria,  alludendo  non  solo  alla  morte  die  esso  Yalstein,  ma 
alta  scoperta  congiura  di  lui  contro  la  vita  dell*  Imp*^*.  e  di  tutta  quella 
Casa.  La  veritä  e  che  da  qualehe  tempo  in  qua  si  considera  la  fortuna  troppo 
parciale  d*Au8triaci,  mentre  le  perdite  a  paimo  a  palmo  vanno  seguendo  Tindu- 
Stria  degli  altri,  etgli  accidenti  di  maggior  rillievoa  lor  vantaggio  seguono  repen« 
tini  senza  potersene  dar  gran  merito  alla  forza,  alla  ragione,  o  alla  prudenza. 
Per  questo  aviso  si  sono  veduti  andar  per  le  strade  li  stafßeri  di  Barbarigo 
dando  la  nuova  alle  Carrozze  et  a  passanti,  con  tanta  nausea  di  tutta  la  Corte, 
che  mi  pare  vi  sia  stato  licenciato  alcuno  del  servitio.  Li  vantaggi  dell*  Impora- 
tore,  per  questo  successo  si  discorrono  grandi:  primo  1*  haversi  preservato  dalla 
congiura,  che  certamente  con  Testintione  della  Casa  portava  la  mutatione  dell* 
Iroperio:  secondo  1*  haversi  levato  la  gelosia  di  questo  Capitano  diflfidente,  che 
turbava  ogni  rissolutioue :  terzo,  Thaver  guadagnato  non  solo  tutto  Toroy  che  egli 
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in  graD  somma  possedeva,  ma  i  crediti  ancora,  che  per  la  siia  armata  ascen- 
denti  a  millioni  pretendeva :  quarto,  il  potersi  pio  frcilmente  trattar  Taecordo 
con  Sassonia  e  Brandemburgb  separandogli  dagl*  altri :  quinto,  il  levar  le  geletie 
a  BaTiera,  che  hoggi  di  s*accosterA  da  dorero  all*  Imperatore,  per  ii  ehe,  e  per 
reunirlo  ancora  con  Spagnoli  non  si  tralascta  di  far  da  questa  parte  ogni  ofBcio; 
anzi  si  vorebbe,  che  al  Duca  di  Bayiera  fosse  dato  il  commando  dell*  Amiata» 
o  almeno  al  Duca  di  Lorena  suo  cog^iatO;  mentre  pare«  che  il  Re  d*  Ongheria 
non  habbia  attitudine  per  un  tal  aoyrano  impii'go.  Tut(o  Thonore  di  quesfo 
successo  riene  attrihuito  alConte  d'Ognat;  qualcbe  d'uno  per  ogni  modo  parlst 
chelMmp'**  habbia  fatto  perdifa  d*una  gran  testa»  e  che  altra  simile  non  De 
habbia  a)  suo  servitio.  Per  Tltalia,  dicono,  che  sia  avaiixo,  mentre  ValsteiB 
nuiriva  odlo  particolore  contro  tutla  la  natione»  cra  inimicissimo  delli  Kaliani» 
ne  haverebbe,  potendo,  lasciato  questa  Provincia  sensu  travagli.  Li  noTi  Amb**- 
Spagnoli  si  sono  avanzati  n  segno  di  accrescer  la  contributione  per  Germaoia 
a  200,000  scudi  per  anno  sino  a  guerra  finita,  a  conto  de  quali  rice^eranno  di 
prescnte  10,000  scudi.** 

1634.  i  marzo.  Roma.  n.  340. 
ySopra  gli  ayvisi  di  Germania,  molte  di  quelle  cose  mi  aeecnno  il 
Papa,  che  io  ho  rappresentato  nelle  precedenti.  M*  aggionse  solo,  ehe  quesfo 
Amb"  Savelli  ritoroava  a  servire  Tlmp'*  in  quelle  guerre,  horaehe  era  morto 
Valstein  inimico  suo;  supponendosi,  che  il  medesimohaverebbero  fatto  i  Prineipi 
di  Toscana.  Mi  discorse  poi  del  grand*  acquisto,  che  face? a  1*  Imp**  con  1*  onire 
a  se  il  Duca  di  Bariera,  predicandolo  per  lo  miglior  Cattolico,  et  il  maggior  Capi- 
tano,  che  habbia  Veih.  nostra.** 

i634.  i  aprile.  Roma.  n.  34^. 
„Non  buone  nuove  credo  siano  venute  di  Germania  nel  dispaccio  di  questa 
settimana.  II  Papa  me  n*ha  parlato  a  meza  bocca  con  questo  formale  coocetto: 
che  le  medicino  violenti  lasciavano  commossi  gli  humori,  et  indebolito  il  eorpo.  La 
veritä  ^,  che  tutta  la  Corte  publica  ad  una  voce  Valestein  piü  tradito,  che  tra- 
ditore,  parendo  impossibile,  che  un  huomo  di  gran  condötta  come  lui,  se 
liavcssemachinato  fellonia,  non  si  fosse  meglio  preparato  e  proTcduto,  et  non 
abbandonato  in  un  tratto  e  di  consiglio  et  di  appoggi.  Tutti  ia  dicono  farin« 
d*Ognat,  et  tutti  considcrano,  che  sendo  TArmata  Imperiale  in  mano  diCollonelli 
.  Italiani,  questi  dipendano  piü  da  Spagnoli,  che  da  Cesare,  non  senza  gelosia  o 
disgusto  de  Tedeschi.** 

Osserva  che  i  Ministri  Spagnuoli  si  danno  ogni  cura  per  procurare  che  ti 
mandino  danari  in  Allemagna,  e  di  ttrar  totalmente  alla  loro  il  Papa. 

i634.  i  aprile.  Roma,  n.  346. 
,,Mi  disse  (cioe  il  Papa),  che  di  Spagna  non  era  venuto  cosa  alcana  qoetti 
giorni:  che  ii  dispacci  d*Alemagna  portavano  confusione  dopo  il  successo  di 
Valatein,  senza  che  punto  si  fosse  parlato  di  pace.  E  di  Francia  mi  disse  in 
termini  generali,  che  Ii  pareva  scoprir  qualcbe  miglior  dispositione  de!  passato 
alla  pace  medesima.** 
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'  i634.  i^  aprile.  Roma,  tu  S^i. 
„Di  quelle  p«rti  (cio^  della  Germania)  poeo  buoni  continuano  gW  avisi, 
«erto  essendo,  che  gli  Alemani  si  stimano  offesi  da  Spagnoli  et  da  Italiani,  quelli 
per  harer  persvaso,  questi  per  haver  essequito  la  morte  di  Yalstain  coli*  impri- 
mere  una  marchia  81  grande  di  fcllonia  in  quella  natione  verso  Tlmperatore, 
inentre  massime  ogn*  uno  puhliea  Valsteia  piii  che  mai  tradito»  non  traditore. 
S*aYanzano  Spagnoli  ad  un  secondo  errore,  procurando  a  tulto  lor  potere  coli* 
interressar  il  Papa  di  far  creder  al  mondo,  che  questa  sia  guerra  di  religione; 
e  mentre  nulrano  con  questo  di  colpir  a  drittura  Francesi,  possono  grandemente 
pregiudicarsi  in  Alemagn»,  dove  tono  piü  prottestanti  che  cattolici,  parti- 
colarmente  per  le  levate  di  genti  da  guerra:  massima  dalla  quäle  Valsteinsi 
tenne  sempre  luntanissinio  con  gran  fruito,  senza  che  non  baverebbe  gia  mai  rim- 
messo  Tessercito  in  piedi,  come  fece,  a  fronte  del  Re  di  Svetia  Titorioso.** 


DIspaeel  del  Seg^retarlo  Veneto  a  Napoli 
Pier  Antonio  Zon« 

ißSi.  iO  gennaro.  Napolu  n.  113, 

„Di  Germania  riceve  il  Vice  Ri  assai  piü  spesso  lettere  di  quel  che  fa- 
ceva»  perch^  il  Coute  d*  Ognale  vuol  far  il  ConsuUore  et  il  Direttore  da  per 
tutto.  Scrive  d*haver  giüi  aggiustato»  che  per  Mario  uscirebbe  in  campagna 
il  Re  d*Ungheria,  che  e  quelle  che  desiderano  Spagnoli,  con  altri  partico- 
lari  molti." 

1634,  14  marto,  Napolu  n.  123. 

„La  setlimana  passata  venne  corriere  d*  Alemagna,  con  tutto  il  raguaglio 
distinto  delle  sospcttioni  e  deliberationi  dell*  Inip*%  conlro  Volestain,  e  subito 
ne  fü  piena  la  Cittä,  et  il  sussurro  fü  universale  e  grandissima  1*  essageratione 
dal  canto  de  Spagnoli,  niosfrando  loro,  d*haver  di  lunga  mano  il  tutlo  preye- 
duto.  Hora  si  nik  in  atteotione  di  quelle,  che  habbia  potuto  seguire  appresso.  E 
la  diversitä  delle  opinioni  e  de'  discorsi,  che  corrono,  fino  che  non  s'isfoghi,  sarä 
bastante  a  toglier  la  stessa  credensa  alla  verita.'' 

1634,  ZI  marzo,  Napolu  n,  124, 

„Venne  corriere  d'AUemagna,  con  voce  e  con  letterä  della  disfatta  e  morte 
di  Volestain,  et  il  Vice  R^  ne  diede  Taviso  subito  di  sua  bocca  a  moUi,  e  ne 
mo8tr6  singolar  allegrezta,  e  dichiari,  che  fosse  fattura  di  Dio  la  distruUione 
in  un  momenio  di  questa  machina  forte.  Molti  non  credono  ancora  la  morte,  e  se 
ne  atanno  in  aspettatione  piü  certa.** 

1634.  28  marto.  Napolu  n,  IZS. 

„Di  Volestain  m*ha  voluto  dar  nova,  e  communicare  li  successi,  prima  ch*io 
poietsi  introdurne  discorso  (cioe  il  Vicer^),  mostrando,  che  non  y\  volesse  maneo 
eccedenta  per  chiarire  Tlmperatore,  di  quello  di  che  non  si  poti  mai  pertfa- 
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dere,  e  di  che  Sptgnoli  di  lunga  oMenratione  d* aimi  intieri  s'erao  resi  certi, 
della  mala  rolontA  di  quel  Ministro.'' 

i6S4.  2  maggio.  Napolu  n.  iSi. 
»Ud  foglio  81  rede  venuto  di  Germania  et  e  in  raano  del  Vice  Re,  di  sap- 
posta  coropartita  della  Bohemia  di  sUti  patrimooiali  di  Casa  d*Aasfna,  della 
Sassooia,  Baviera,  Genovetato,  Stato  di  Milano,  Regno  di  Napoli;  nella  quäle 
8*  astegna  a  Franceii,  t  Svedesi,  a  dpi  di  ProtesUnti,  a  Saf oia,  al  Papa,  ogo* 
ano  la  parte  sua  dicbiarita ;  dicono,  fosse  concertata  da  Volesiaia,  con  molto 
forte  iotelligensa.  Parlano  aoche  in  Palazzo,  che  rimp'*.  habbia  70.000  haomini 
insieme,  et  a  qaett*  hora  sia  in  campagna,  e  non  pare,  che  al  presente  dimostrino 
Spagnoli  negl*  affari  tanta  passione  e  perplessione,  come  prima.' 


YI. 

Dispacei  delF  Ambasciatore  Veneto  in  Spag^aa 
Francesco  Corner. 

i6S9,  ZS  natembre.  Spagna.  n,  223. 
1,6  arrifato  domeniea  mattina  corriero  de  Milano,  et  ai  e  pablieato  con 
molta  consolatione»  che  btTeate  hanito  il  Duca  di  Fritlant  an  felicisaimo 
succetso,  estraordinarie  etpressioni  d*allegretze  ti  ridero  in  Palauo  nel 
eomparire  di  Mona'.  Nontio,  TAmb*'.  di  Francia  et  de  me  ancora,  per  servire 
come  h  ordinario  S.  M*^  nella  capella;  ci  rennero  incontro  di  quei  Signori,  et 
con  gran  CMageratione  di  questa  nofa  ci  hanno  rappresentato ,  che  hareasera 
hafuto  Tarmi  Iroperiali  un  riascimento  di  gran  conseguenza,  et  ogni  uno  pieno 
di  gioia  mostrava  la  sua  consolatione,  dandoti  gratie  a  Dio,  e  mostrandost  di 
sperar,  che  fosse  con  questo  a  restar  terminata  la  guerra  in  Allemagna.  Quello 
che  segui,  gi&  TEcc^.  VV.  ThaTeranno  prima  saputo,  che  qua  ne  siano  perre- 
nuti  gli  STisi.  Diro  quello,  cli*^  stato  rappresentato,  ete  in  rislretto,  che  10.000 
fanti  e  60  cometle  di  caTalleria  si  siano  rese  a  Fritlant  cön  i  Capi  generali  et 
parlicolari  con  Obligo  delle  vile,  quando  non  si  rendano  le  piazzc  occupate 
ttirimp'*. ;  della  pace,  che  qua  credevano  colli  precedenti  avisi  si  fosse  stabilita 
col  Duca  dl  Sassonia  e  Brandemburgh,  e  stato  scritto,  che  non  si  effettu^,  per- 
chi  il  Re  di  Francia  per  divertirla  fece  fare  uflTitij  et  Offerte  al  mede&imo  Duca 
di  Sassonia,  che  per  questo  capo  non  volse  stare  a  quello.  che  si  era  negotiato. 
Si  sono  Tedute  espressioni  d*allegrezza  in  tutto  il  palazzo,  come  ho  detto  a 
V*.  Ser*'.,  per6  non  ai  ^  cantato  il  Tedenm  nella  capella  aspettandosi  nori 
corrieri." 

i633.  i9  decembre,  Madrid,  n,  227. 

^Doppo  gli  avisi  del   soccorso  di  Brisaac  et  di  Hagrau,  et  del  progresso 

del  Camino  del  Duca  di  Feria,  et  anco  li  buoni  auccessi  publicatoai,  che  siano 

seguili  a  Vale^tein,  si  parla  unirersalmente,  che  1*  Imperatoro  havera  potato 

pretendere  la  pace  con  roigliori  conditioni,  che    prima,    et    si    spera,  ehe 
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SaMoaia  e  Brandemburgh  dod  differirtono  di  reodersi.  Molto  si  confidano, 
che  preraleranno  le  forae  di  Cestre,  et  te  bene  s*intendono  le  motte  lefate, 
che  haveva  ordinato  il  Re  di  Francia,  ai  spera,  che  aiano  piii  per  biso* 
piire  alla  aicurezui  del  tuo  Regno,  o  a  soatenere  la  repatatione  in  qualche 
negotio,  che  per  cojitioaare  le  pratiche  et  noy'iÜL  in  Aleinagna.  E  heo  Tero, 
che  della  Fraocia  solamente  pare  che  resti  il  pensiero,  redendosi  oel  resto  il 
partito  de  protestanti  assai  indebolito,  et  che  non  tia  per  ho:  a  in  termine  da 
dar  molto  che  pentare.  £  slato  scritto,  cho  habbia  il  Ri  di  Francia  invitato 
Valestein  a  coronarsi  Re  di  Boemia,  et  che  per  questo  te  li  ofierissero  aiuto  et 
assistense;  ma  raccootano,  che  il  detto  Generale  con  intrepidezEa  habbia 
risposto,  a  chi  le  trattara  di  questo»  che  non  ha  mai  pensato  ad  easere  Re,  se 
non  di  Francia,  et  ehe  qaesta  rispoata  le  poteva  portare  a  Sua  M*^  Chriat"^  da 
aua  parte ;  s=  parlicolare  che  non  rappreaento  con  altro  fondaroento,  che  di 
easersi  cosi  parlato,  et  possono  ben  esser  questi  racconti  molto  altcrati  da 
quello  che  aia  in  effetto  :=  (in  cifira).*' 

i634.  22  tnarto.  Madrid,  n,  2ö2. 

yfix  riaente  per  quanlo  intendo  a  palazso  la  dilatiooe  de*  corrieri.  Importa 
molto  il  sapere  il  negotiato  del  Padre  Chiroga  con  Fritlant,  aono  molte  le 
sperauEO  per  quanto  comprendo,  che  toccando  Tarmi  al  R^  di  Ongheria 
siano  Spagnoli  per  godere  molti  rantaggi,  et  per  ralersi  delle  forze  d*AIe« 
magna  molto  piii  al  loro  Interesse  di  quello  ai  e  fatto  fin*  hora.** 
i634.  3i  mano.  Madrid,  n.  2^3. 

i^Giunae  tabbato  pastato  doppo  difpacciate  le  mie  rlTeritissime  lottere, 
corricro  di  Napoli,  che  in  Geno?a  riceve  dispacci  coli'  aviso  a  Sua  Maeati 
della  motte  data  a  Fritlant,  et  dclla  rissolutione  preaa  sopra  cio  dairimpe- 
ratore;  poco  doppo  renne  Tiateaso  aviso  con  tpeditione  delf  Amb*'  Benavides 
di  Francia,  et  parlicolar  consolatione  si  e  preso  da  questo  successo,  parendo 
che  habbia  reso  quasi  piü  giubilo,  che  quando  s*intese  la  morte  del  Ri  di 
Sretia.  Dicooo  rallegrarsi,  pcrch^  se  sia  scoperlo  il  tradimento  preteso,  che 
roachinasse,  ma  cara  anco  per  esser  levate  coli*  ultimo  fine  di  quel  Generale 
le  difficoltä,  che  soprastarano  alla  sortita  in  campagna  del  R^  d*  Ongheria. 
La  rissolutione  di  Cesare  si  tiene  nella  sua  violenza  per  giusta ,  et  la  religione 
di  quel  Principe  si  piglia  per  supposito  a  discorrer  universalmente  che  gran 
niotivi  e  profocationi  vi  saranno  State  in  queata  coslgrare  dcliberatione.  —  Con 
riflflesso,  si  puo  per6  osservare,  che  nella  medesima  diffidenza,  nella  quäle  e 
molto  che  si  discorreva  di  quel  miuistro,  con  altrettanto  credito  et  buona  opi« 
nione  se  ne  parlasse  da  quelli  che  hanno  parte  in  questo  gorerno,  et  questi 
Ultimi  giorni  si  aparechiavano  qu&  regali  per  inviargli,  rappresentationi  si  face- 
vano  6no  ne  teatri  delle  comedie,  facendo  aplauso  alla  sua  fama,  et  si  moslrava 
di  barere  nel  esteriore  buona  opinione;  il  seguito  et  le  circostanze  fanno  pero 
dubitare»  che  non  senza  comunicatione  di  questa  parte  et  de  Ministri  del  Catto- 
lico  presse  Gesare  si  sia  preso  questo  gagliardo  espediente  «=  (in  ciffra).  II 
Marchese  di  Leganes  apera  di  presente,  che  sia  per  esser  il  suo  impiego  in 
Alemagna  molto  piü  facilc,  mentre  temera  Tintoppo  et  Tautloritli,  che  soste- 
nera  quel  Generale,  si  prende  per6  piü  fretta  a  partire." 
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i6S4. 10  aprile.  Madrid,  n.  2SS. 

«Dopo  gli  avisi  della  morte  del  Fritlant  si  sono  accresciute  le  diligenxe, 
et  eon  dechiaratiooe  falta  publicare  dal  R^,  asserito  le  particoJari  oecorrenze 
do  lefate  et  di  provisioni  di  daoaro  per  assister  alPImperatore,  etper  sosteoerle 
difete  a  tante  iotidie  mancggiate  contro  casa  d*Austriat  dandosi  con6denza,  che 
di  presente  debba  esser  in  molto  miglior  modo  dispensato  il  denaro,  et  impie- 
gato  eoD  roaggior  gloria  et  servitio,  di  che  questi  popoli  ti  Tanno  assai  impri- 
inendo,  parendo  loro,  che  colla  morte  de  quel  Generale,  ollre  li  pericoli,  che  li 
sono  afferniati,  che  aoprastavano  alla  Casa  d*Austria,  possino  di  miglior  Toglia 
assistere  coirauttorili  de  Capi  Spagnoli  in  Alemagna  a  quelle  occorrenze.** 
i634.  22  aprile,  Madrid,  n,  2^8. 

„Coir  occasione  di  passare  col  Conte  Duca  ruffitio  delle  buone  feste, 
entr6,  come  h  solito  deirEcc"  Sua,  nel  discorso  delle  cose  correnti,  et  lo  boi 
Iascier6  da  rifierire  a  V*  Ser*^  quello  mi  disse  in  soatanza.  Mi  disse,  che  in 
Francia  haveranAo  perso  un  gran  fondamento  a  loro  dissegni  coIIa  morte  di 
Fritlant,  et  mi  soggiunse,  che  dorevo  ferse  havere  qualche  notitia  di  qnella 
machina.  lo  le  risposi,  che  non  ho  haTuto  che  sapere  di  quest*  affare,  essendo 
ministro  di  Principe,  che  camina  sempre  colla  rettidudine  de  fini  et  sineerili 
d*  intentioni,  ch*e  ben  noto  al  Mondo;  non  rispose  altro,  ma  seguito  a  dirmi,  che 
si  puo  credere,  che  Francesi  non  s*  interessaranno  lanto  in  Alemagna,  mentre  & 
recisa  la  vipera,  che  stava  nel  seno  alla  casa  d*Austria,  ma  ehe  forse  rorrano 
rlvolgersi  verso  Italia,  et  che  si  &&,  che  hanno  dimandato  al  Duca  di  Saroia 
Momigliano,  e  che  voloyano  prender  Ginevra,  che  sooo  congietture,  che  obligano 
a  pensarvi.^ 


m 

Dispaeei  dell'  Ambasciatore  Veneto  in  Franeia 
Giovanni  Soranzo. 

1634.  7  marto.  Parigi.  n.  220. 
„II  Residente  di  Svetia  c  ritornato  d*  Alemagna  et  &  stato  in  questi  giorni 
a  vedermi.  Ho  passato  ufficio  molt*  affettuoso  per  nome  del  Cancelliere  Oxe- 
sliern  in  dichiaratione  della  stima,  che  quel  ministro  e  tutti  gli  altri  Prin- 
cipi  deli*  Unione  fanno  della  Ser'^  Vostra.  ...  Mi  disse  che  il  Cancelliere 
si  prometteva  poter  ottenere  una  mensuale  contributione  di  15  in  20  müle 
franchi,  a  che  risposi,  che  poteva  sempre  promettersi  un  affetio  cordiale 
della  Ser*^  V*,  et  lasciando  cadere  queslo  capo  di  discorso,  entrai  a  dimandarle 
delle  no?e  di  Alemagna;  mi  disse,  che  sperara,  che  tutto  riuseirebbe  prospera- 
mentc,  et  che  nella  Dieta  di  Francfort  intimata  per  li  10  del  presente  si  risolre- 
rebbe  della  guerra  o  della  pace.  Le  dimandai  sopra  questa  voce  di  pace,  se  v*era 
alcuna  trattatione.  Mi  disse,  ch*  il  R^  di  Danimarca  continuava  nelle  sue  pro- 
poste,  ma  che  non  era  negolio  da  concludersi  cosl  facilmente.  Mi  disse  la  poea 
sodisfattione,  che  il  Duca  di  Fridland  havcva  dell  Imp'%  et  confirmo  che  a  Pilsea 
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ultimameiite  bayera  chiamati  (aiti  li  Collonelli  della  sua  Armata^  a  qaali  com- 
munic6  d'esser  stato  per  la  seconda  ToHa  licentiato  dall*  Imperatore,  ot  pereio 
esser  cosiretto  di  licentiar  anco  loro:  ch*  essi  concordemente  gridassero:  Viva 
Fridland,  et  che  lui  prendesse  in  iscritto  la  parola  di  tutti  di  dorerlo  seguire  e 
semr  contro  tutti,  che  questa  dichiaratione  non  era  ancor  publicata,  ma  che 
potera  asticorarmi,  non  sar&  perduta  Toccasione  dal  dirrettore  Oxlstern.'* 

Allegasi  la  lettera  scritta  dalla  Dieta  di  Heilbronn  alla  Rep^  Veneta. 
i634,  i4  marzo,  Parigi  n,  226, 

„Spero  esser  in  tempo  di  aggiunger  al  dispaccio  ch*  ho  espedito  questa 
inattina»  che  dalla  Corte  son*  arisato  esser  hieri  arivato  aviso,  che  Yales- 
tain  per  ordine  deir  Imperatore  sia  stato  pugnalato,  e  tirato  a  coda  di  cavallo 
come  rebelle.  L'aviso  ad  ogni  buon  fine,  se  bene  per  la  qualitä  del  successo 
Torrei  haverne  maggior  certezEa,  ma  del  piü  sicuro  saranno  arrivati  gli  avisi 
a  Vostra  Serenitä  per  la  via  di  Alemagna.  —  Si  e  publicato  una  relatione  in 
atampa,  che  dichiara  Tintelligenze»  che  Yalestain  haveva  con  li  Principi  del- 
Tonione,  non  havendo  voluto  Tlmperatore  adhenre  alle  propositioni  di  pace, 
ne  proTederlo  del  danaro  per  continuar  la  guerra,  s*era  dicbiarito  di  voler 
impiegar  Tarme  per  levar  Tlmperio  alla  Casa  d*  Austria:  che  Galasso,  Aldringher 
et  rOssa  fossero  partecipi  del  disegno,  et  che  giä  ha^cssero  diehiarita  una  leyata 
di  cento  cornette  di  cavalleria  et  300  insegne  d*infanteria;  che  pereio  T  Al- 
dringher e  rOssa  fossero  stati  fatti  prigloni,  beneh^  sotto  altro  pretesto,  et 
quest*  aviso  viene  da  Francfort  di  6  del  corrente:  quel  che  8*intendera  di  piü, 
certo  lo  porter6  all'  Ecc'  Vostre  col  venture  dispaccio.** 

P.  S.  „Mi  aggiönge  il  mio  confidente,  che  il  Sig'  Cardinale  habbia  sentito 
gran  disgusto  di  tat  successo,  et  che  certamente  vi  fosse  qualche  concerto  tra 
di  loro,  credendosi,  che  le  voci  tante  rolte  sussurate  del  Regno  di  Bohemia  a 
Yalestain  haveasero  fondamento.**  (in  ciffra). 

i634,  2i  marzo.  Parigi  n.  227. 
i^La  maltina  dei  14  del  preaente  espedij  a  Yostra  Serenitä  il  mio  riverente 
dispaccio,  et  poche  bore  depo  mi  capit6  dalla  Corte  Tarriro  di  Corriero  es- 
preaso  di  Fichiers  con  1*  aviso  della  morte  di  Valestein;  ne  feci  subito  una 
breve  lettera,  che  mandai  raccomandata  a  Lione  a  Lumaghi,  et  spero  che 
sara  pervenu4a  col  medesimo  dispaccio:  fu  in  termini  assai  incerti  la  rela- 
tione, che  ne  portai  del  seguito  a  Y'Ser*^,  perchMo  medesimo  n*hebbi  scarsa 
cognitione,  et  se  bene,  come  scrissi,  da  proprij  luoghi,  suppono,  che  ne  saranno 
costi  pervenuti  li  particolari;  credo  per6  esser  bene  inviar  come  faceio,  tradotta 
dal  franeeae  la  relatione,  che  n*  h  stata  starapata  qui,  non  solo  perch*  e  assai 
particolarizzata ,  ma  perch^  in  cose  simili  si  pu6  scoprire  Tintentione,  c*hanno 
qnelli,  che  governano,  et  come  vogliono,  che  siano  publieate  e  credute  le  cose. 
Devo  aggionger  a  queslo  particolare,  che  ancöra  sia  per  lusinga  (ch*  io  per  me 
credo  poco  fondata),  o  per  qualch*  altro  piü  recondito  interesse,  si  sono  vedute 
alla  Corte  lottere  di  Dresda  del  28  di  febraro,  le  quali  non  portan  alcun*  aviso 
della  morte  sudetta;  anzi  dicono,  che  v*era  aviso  di  qualche  conspiratione  contro 
la  persona  di  Fridland,  dalla  quäle  se  n*era  difeso  con  morte  de  molti  congiu- 
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rati:  questi  particolari  dan*  aneora  qaalche  speranza,  ch*  il  caso  noa  aia  tue* 
e«t80,  perchi  da  Dresda  a  Egra  non  ri  sono,  ehe  due  sole  gtornate,  et  si  sarebbe 
saputo  da  25  fin  a*  28  un  fatfo  di  tanta  eonsideratione ;  tuttaria  il  bod  reder 
comparire  corrieri  di  Ficbiers  ehe  riCrattino  Tarisato,  sehen  possoi  esser  sUti 
•apediti  e  trattenafi  per  strada,  h  da  temere  ehe  aia  par  troppo  rero.  In  qnesto 
easo  di  grandissiroe  conseguenze,  mancando  un  colpo,  che  si  poteva  dir  fatales 
diflFiDitiTO  per  la  eausa  d*Aastriaei,  slä  osserTsado  qoel  che  saeeederi,  sentea- 
dosi  per  verisimile,  che  debba  portar  grand*  effetti.  S*ha  ariso,  eh*  il  Daea 
Bernardo  di  Veimar  hareva  segaitato  il  suo  Camino  non  oslante  Tavia*  dalla 
morte  di  Valestein ,  et  eh*  andasse  per  congioagerai»  et  per  sostenere  qaeili  del 
partito  de!  defunto.  Haverii  eerto  perdnto  Tlmperatore  un  Gran  Capitaae, 
autforixato  e  potente  per  credito  et  per  danaro,  oltre  lui  molt'  altri»  che  non  si 
6deranao  non  ostante  li  perdoni  publicati;  si  crede  anco  per  qnesta  roedesima 
ragione  noa  gran  parte  dell*  annata,  che  eome  eolpevole  haTeri  preao  il  partito 
de  Svedesi:  oUr*  a  qaesto  le  cittA  di  Pilsen»  di  Francfort  su  fOder,  et  altre  che 
tencTano  a  divotione  di  Fridland,  doveranno  rendersi  al  partito  de  protestaati. 
In  6ne  non  pu6  certo  Tlmperatore  non  patir  molto  da  an  (al  areniniento,  et 
potri  solo  dire  d*  haver  de  doi  mali  elelto  il  minore  (incomincia  la  eiffra).  Ho 
per  i  raiei  rincontri  rerißcato,  ehe  reramente  di  qua  era  stato  fomentato,  et  ehe 
d*accordo  con  Svedesi  se  gli  era  promesso  la  Corona  di  Bohemia;  mi  h  stato 
anclie  eonfidentemente  detto »  che  se  gli  fosse  dato  quattro  millioni  di  lire  per 
mantenere  Tarmata  in  qnesti  principij,  ma  non  sb  Teramente,  se  questo  sia  stato 
0  in  promessa  o  in  effetto,  se  pur  i  fero,  e  verisimile,  che  non  si  saranno  impe- 
gnati  ad  esborsare  tanta  somma  senza  reder  prima  come  le  cose  s*  incaminarano, 
et  mi  confermo  in  qaesto  eoncetto»  perchi  s^  che  il  Cardinale  si  era  doloto  della 
eondotta  di  Vuolestaio  dicendo,  che  non  si  era  tenuto  il  buon  camino  et  si 
sarebbe  perduto;  voce  che  &  uscita  in  questa  oecasione  solameote,  ma  e  certo 
rero,  et  per  quelle  che  ho  toccato  qualche  volta  ne  miei  dispacci,  si  h  piü  Tolte 
parlato  delle  sue  intelligentie,  et  credo  barere  arisato,  che  il  cappucino  ona 
Toltami  d'sse,  che  non  caminava  male;  come  si  sia,  Teffetto  parla  da  se,  et  soao 
stato  assicurato,  che  qiiando  il  corriero  di  Fichers  arivo,  il  Consiglio  era  ridotto 
präsente  il  Re  nel  sentire  Taviso  uscirono  le  lacrime  al  cardinale^  et  nell*  nscire 
dal  Consiglio  il  R^»  disse  altamente:  Vuolestain  i  spedito,  lo  banno  trucidato. 
ma  h  stato  pazxo  a  serrarsi  in  una  eiiik;  da  ehe  pure  si  comprende,  che  li  pro- 
getti  erano  fatli.  Si  crede,  che  conforme  gli  avisi  che  veniranno,  si  regoleranno 
le  mosse,  delle  quaü  fin*  hora  h  sospesa  ogni  risolutione.** 

Eelatiane  stavpala  a  1<  Man«  a  Parigi  della  marte  i\  Talestdi. 

Tradotta  dal  francese. 

»Sopra  le  lamentationi ,  che  da  piu  parti  venivan  all*  Impcratore ,  che 
Yalestain  pratticava  troppo  privatamente  li  suoi  inimici  et  abusara  della  troppo 
gran  potenza,  che  gli  dava  la  sua  Carica  di  Generalissimo,  d*una  clausula  della 
quäle,  ch*era  di  far  la  pace  com*  egii  volesse,  era  in  termine  di  senrirsi  contro 
Tintentione  dell*  Imperatore»  et  (come  pretendeva  il  Consiglio  Imperiale)  a  suo 
disarantaggio.  Questo  Consiglio  fece  troTar  buona  all*  Imperatore  la  risolutione. 
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ehe  vi  fü  secrettmente  presa  d*aiiima'ziarlo.  Per  pervenir  a  cib,  raandorno  le 
proTisioni  di  questa  Carica  di  Generalissimo  al  Co.  di  Galasso,  nativo  de! 
Tirolo,  con  ordioe  eh*  all*  aromastamenlo  generale,  che  si  dorera  far  in  Bohe- 
roia  di  tutta  rArmata  Imperiale  havess*  egii  a  prender  Yalettain,  o  morto  o  tIvo, 
et  all*  ulümo  caso  maDdarlo  prigionier  a  Vieiia,  et  far  render  nelle  sae  mani 
im  nuoTO  giuramento  dall'  armata;  ma  Taffare  noo  puote  esser  condotto  cosl 
•eeretamente ,  ch*uii  Principe  non  ne  dasse  aviso  aranti  che  fots  'esequito ,  a 
Yalettain,  il  qaale  non  ostante  il  bei  sembiante,  che  gli  faceva  Galasso,  conai- 
derando  eh*il  dcsiderio  di  commandare  trora  poche  cose  iropossibili,  commette 
la  gaardia  di  Pilsen,  doT*  egli  era,  al  suo  regimento  di  guardia,  et  al  Duca  Hen- 
rieo  Jalio  di  Saxe  Lauemburg,  etal  vecchio  Baron  Adam  de  Valestain  suo  cugino, 
et  lasciandori  tutt*  il  suo  bagaglio  et  mobil! ,  con  la  maggior  parte  della  sua 
artiglieria  et  monitioni,  egli  con  buone  truppe  di  ca?alleria  rk  in  diligenza  a 
Egger  o  Egra ,  citt&  frontiera  di  Bohemia  et  Sassonia  per  communicar  piii 
ficilmeute  di  \k  coli*  Elettore  di  Sazonia,  et  il  Duca  Bernardo  di  Veimar, 
assicurandosi  nel  medesimo  teropo  della  citti  di  Ellembogen.*' 

„Non  perde  punto  di  tempo  a  Egger.  II  Conte  di  Kinski  Commissario  Gene- 
rale nella  sua  armata,  uno  di  quelli  che  ThafeTano  seg^itato,  espedi  subito  un 
suo  gentirhuomo  a  Dresda  all*  Elettore  di  Sazonia,  il  quäle  gli  fece  intender 
la  risolutione,  nella  quale  era  Valestain  di  laseiar  II  serritio  dell*  Imperatorc, 
et  far*  una  strelta  alleanza  con  la  Corona  di  Svetia  et  suoi  Collegati ,  et  gli 
dimando  salvocondotto,  affin  che  potessc  venir  a  Dresda  per  abboccarsi  coli* 
Elettore  (che  non  s*affretta  troppo  in  tutti  li  suoi  affari)  ritard6  ancora  la  sua 
resolutione  per  la  noriti  del  caso,  et  facendo  riflesso  sopra  tutte  le  propositioni, 
che  gKerano  state  fatte  fin*  hora  da  quel  canto,  egli  r*hayeva  tro?ato  tant*  iotri- 
chi  et  cosi  poca  sioceriU,  che  impieg6  piü  d*una  setlimana in  questa  deliberatione ; 
poichi  il  gentirhuomo  del  Conte  di  Kinski  era  partito  d*Egger  fin*  a*  22  febraro 
passato ,  et  Teletlore  aspetto  fin*a  27  t  mandar  a  Valestain  il  suo  luogotenente 
generale  Arnhein  per  coodurlo  a  Dresda.'* 

„Nel  medesimo  tempo  della  sua  parteoza  da  Pilsen  Valestain  haveva  anco 
espedito  il  Duca  Francesco  Albrecht  di  Saz  e  Lauemburg  al  Duca  di  Veimar,  et 
sopra  la  difficolti,  che  le  sue  doppiezse  ordinarie  lasciavano  nel  spirito  di  que- 
sto  Duca,  che  dopo  tanti  mancamenti;  de  quali  si  doleva,  non  poteva  piü  fidarsi 
in  lui,  che  con  buoni  pegni  gli  hareva  mandato  fin  13  corrieri  per  affrettare 
il  suo  arrivo  a  Egger,  doT*  egli  raspettaTa.** 

x^HaveTa  similmente  mandato  il  suo  cancelliere  in  gran  diligenza  al  Har- 
chese  di  Culmbach  a  Bereith  per  assicurarlo  della  sua  affettione  al  partito  S?e- 
dese,  ma  non  vi  gionse  piü  presto  del  giorno  stesso  del  suo  arrivo,  che  fik  li  26 
medesimo  mese  di  febraro ;  fu  richiamato  per  il  strepito  d*un  gran  tumulto, 
che  si  diceva  esser  sopra venuto  a  Egger  il  giorno  precedonte  tra  grofficiali 
Imperiali,  et  che  il  Valestain  era  stat*  ammazzato.** 

jyFinalmente  il  Duca  Bernardo  di  Veimar,  giudicando  per  Tapparenza» 
che  il  Valestain  parlava  questa  volta  da  dovero ,  partl  di  Ratisbona 
li  25  del  detto  mese  di  febraro,  lascinndone  il  govemo  al  Collonello  Kage,  et  da 
principio  andava  egli  assai  lentamente  con  la  sua  armata,  che  dev*  essere  di 
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15.000  hnomioiy  comprese  le  trtippe  del  Generale  Maior  Viethain,  che  •*  e  uutio 
con  lui  oel  stio  pastaggio  per  1*  alto  Palatioato ,  et  ha  condotto  tatte  le  forze, 
faor  che  quelle,  c*  balatciato  in  Weiden  per  la  saa  gaardia;  ma  essende  stat*  assi- 
curalo  in  caroino,  eh*  il  Valestain  era  Teramente  stato  ammasiato  in  Bgger  s*  ^ 
tTanzato  a  gran  giornate.  Et  eceo  come  la  detta  motte  gl'  h  atata  raceontata. 
Cioi.  Che  un  Luogotenente  del  Conte  di  Tertski  chianiato  Gerden,  che  eomman- 
daTa  nella  citti  di  Egger,  csaendo  stato  pratticato  sotto  inano  da  an  Agente 
deir  Imperatore,  et  insieme  an  Capitano  nominato  Patler,  et  alcani  altri  officiali 
lo  surpresero  il  giorno  di  25  di  febraro ,  essend*  a  tarda  col  Conte  di  Tertxki, 
Colloncl  Ho,  il  Conte  di  Kinski,  et  il  Collonello  Neuman,  sopra  quali  essendosi 
gettati,  li  ammazzarono  tutti,  coroinciairdo  dal  Conte  di  Tertzki,  il  qoal  hebhe  an 
colpo  di  piatolla,  ch*era  il  segne  dato  tra  li  congiorati.  Valestain  hebbe  tempo 
di  mettersi  in  una  camera ,  et  serrar  la  porta ,  ma  essendo  stata  gettat*  a  basso, 
Gordon  gli  pasaö  il  corpo  di  tre  colpi  d'halaharda:  due  suoi  pagi»  et  il  aao 
trombetta  furono  pur  ammazzati:  fatto  questo  li  corpi  de  roorti  farono  gettati 
dalle  finestre  sopr*  il  parimento  della  strada  secondo  1*  uso  di  Bohemia ,  et 
grldato:  Viva  1'  Impcratore,  e  messi  cartelli  in  ogni  luoco  delia  citti,  con  dichia- 
ratione,  che  tutto  era  stato  fatto  d*ordine  di  Sua  Maestft,  et  che  il  Valestain  era 
dichiarato  ribelle  di  Sua  M*^.  Imperiale,  ansi  messo  al  bände  delflmperio  per 
le  patenti  dato  a  Lintz.  Dope  Airono  arrestati  molti  officiali,  et  medesimameate 
il  Duca  Francesco  Albrecht  di  Saxe  Laaemburg  fu  ritenuto  nel  suo  ritomo  di 
Ratisbona.  Ma  queste  morti  et  questi  imprigionamenti,  in  luoco  di  fermar  il  corso 
alla  fattione,  pare  che  1*  habbia  accresciuta»  perch^  la  eittä  di  Pilsen  noa  h  sola- 
mente  dirisa,  ma  tutta  1*  Armata,  che  coromandara  Valestain,  ^  separata  in  doe 
partiti  formati,  chiamandosi  Tuno  di  Imperiali,  1*  altro  de  Fridlandesi,  1*  ultimo 
de  quali  e  cosi  potente,  che  tutta  1*  Armata  di  Bohemia  v*  h  compresa,  eecettuati 
due  regimenti  ftaliani  et  quelle  del  Götz.  Le  truppe  che  sono  nell*  Austria  et 
nella  Moraria,  ehe  fan  in  circa  15.000  son  ancora  comprese,  non  petendo  dige- 
rirc ,  che  li  pericoli  han  loro  coromimi  cogl*  altri,  et  che  si  diano  tatte  le  prni- 
cipali  cariche  a  sudditi  del  Ri  di  Spagna.  Henrico  Julio  de  Lauembnrg  e  eapo 
di  quel  partito.^ 

„Quelli  che  sono  restati  dall*  altro  canto ,  sospettano  di  tradimento  gl*  ani 
gl*  altri,  principalmente  tutti  gl*  uflSciali,  c*  banne  dato  nuoTO  giuramento  a  Vale- 
stain, non  si  slimano  punto  sicuri;  di  sorte  che  la  confusione  ch*  e  nell*  armata, 
non  si  pu6  imaginäre;  il  che  (k  sperare  al  duca  Bernardo  di  Veimar  di  haver 
buon  mercato  non  solamente  della  cittä  di  Pilsen,  ma  di  tutti  qaelli,  che  non 
volesser*  unirsi  a  lui  come  qualche  regimento  intiero  glie  ne  dk  speranza. 
S*  attribuisce  la  ruina  di  questD  Generalissimo  cosl  famoso  all'  artificio  dei 
Cortigiani  dell*  Imperatore,  li  quali  non  s*  hanno  potuto  tollerare  piü  lungamente 
in  una  cariea  cosi  alta,  ne  egli  soffrir  di  yedersenela  seconda  volta  prifo:  poiehe 
haveva  preso  una  tal  habitudine  d*es8er  assoluto  per  tutto,  che  non  ha  potato 
cessar  d*esser  tale,  che  cessando  di  virere.  Attendendo  1*  epilogo  della  sua 
vita ,  ch*  io  vi  daro  per  il  primo  estraordinario ,  quest*  esempio  vi  mostreri, 
qaanto  pericolo  v'  era  a  disobedirlo,  ancor  che  fosse  per  far  bene.  L*  Impe- 
ratore gli  haveva  mandato  gia  6  anni  un  corriero  in  Alberstad,  il  quäle  presse 
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eoti  fortemente  il  suo  caroeriero  di  riporiar  la  risposta  nel  termine,  che 
gV  era  »tato  preacritto,  ch*  egii  preao  Y  ardire  di  ris?egIiarlo,  meotre  domiiva 
il  giorno,  come  facera  d'ordinario,  nel  quäl  teropo  non  era  pormesso  ad 
jücuno  d*  entrare  nella  taa  camera:  lesae  la  lettera,  gli  rispoae,  poi  com- 
roaoda  al  caineriere  d*  andar  a  chiamar  il  suo  gran  PreTOtto,  al  quäle 
commandö  dt  far  subito  appiccar  questo  porcro  cameriero,  come  fece; 
dopo  torna  a  dormire,  et  etsendo  risvegliato,  lo  torna  a  diniandare.  Gli  fü  detlo, 
ch*  era  atat*  appiccato,  com*egli  havcTa  cominandato;  all*  hora  disse,  che  non 
se  ne  raccordara  piü,  et  c'  haveva  ancora  qualche  cosa  a  dirgli.  EgIi  era  vera- 
mente  d*  un  temperamenlo  rooHo  colerico,  et  il  suo  viso  era  piü  rudo  et  severo, 
ch*  affabile  et  gratioso;  oondimeno  3  over  4  anni  avanti  la  sua  morte  era  di?e- 
nuto  piü  trattabile,  et  questo  (come  ai  crede)  per  il  timore  de  successi  de  auoi 
inimici,  che  gli  facevan  dubitare  qualche  rivescio  di  fortuna.'' 
i634.  28  marto.  Parigi.  n.  23i, 

„Degl*  arisi  di  Alemagna  dopo  la  morte  coofirroata  del  Duca  di  Pridland, 
non  8*  e  saputo  cosa  di  molta  consegoensa,  il  che  e  molto  osservato,  perche  ai 
crede,  che  quel  caso  non  ha  porlalo  quelle  conseguenze,  che  s*  andavan  ima- 
ginando.  Per  quello  c*  ho  cavato  dal  Segretario  di  State  et  dal  Capuccino,  trovo» 
che  il  colpo  e  riuscito  sensibilissimo,  et  si  biasimava.  Si  tiene,  che  Picolomini  ha 
entrato  in  Pilsen,  et  da  roolti  vien  detto,  che  y*  habbi  trovato  una  gran  quantitä 
di  danaro ,  ch*  ivi  era  ammassato  da  Valestain.  Per  il  commandö  dell*  armata 
Imperiale  si  tiene,  che  sia  stato  diviso  in  quattro  Capi:  al  Galasso  la  Bohemip» 
all*  Aldringher  la  Baviera,  a  Picolomini  1*  Austria  Superiore,  et  a  Don  Baidassar 
Maradas  la  Slesia  et  Moravia,  roa  ogn*  uno  di  questi  h  stimato  debole  per  real- 
ster a  Capi  Svedesi.  Fin*hora  qui  si  stä  nelle  sollte  risolutioni,  piutosto  diosser- 
yare,  che  d*  operare.** 

i634.  4  aprile.  Parigi  n,  234, 

^Per  rincontro  degl*  avisi  di  Allemagna  ho  supplito  colli  due  precedenti 
dispaeci  a  quanto  s*  h  saputo  in  questa  Corte,  ne  mi  resta  che  confirmare,  che 
per  la  commune  ossenratione  la  morte  di  Valestain  apparentemente  ha  rafreddito 
molto,  et  molto  sospese  le  risolutiom'  «da  che  si  puo  argomentare,  che  si  hayesse 
una  intiera  coooscenza  et  conßdenza  in  quella  rivolta*'  (in  cifTra).  Non  yi  son 
ayisi  particolari  di  consideratione,  et  questo  f&  creder,  che  Tlmp'*.  non  sia  al  di 
solto,  et  g'ik  si  tiene,  ch*  in  persona  sia  uscito  per  dar  il  possesso  di  Supremo 
Generale  al  Re  d*  Ongharia  suo  6gliuolo.  Quel  ch*  io  troyo  piü  degno  d*  osser- 
yatione  sono  li  frequcnti  congressi,  che  il  Cardinal  Bichi  tiene  con  questi  Mini- 
stri,  perche  ollre  1*  haverlo  io  medesimo  troyato  in  conferenza  coli*  Agcnte  del- 
r  Imp'*.  et  il  Capuccino  com*  avisai,  ho  sicuro  incontro,  che,  dopo  che  il  Nontio 
Esf*.  Ceya  a*  e  licentiato,  sehen  non  e  aneor  partito,  habbi  preso  per  mano  il 
negotio  della  pace,  et  doi  giorni  sono,  che  il  Sig'.  Card'*,  fü  qui  come  di  passag- 
gio,  non  ostante  ch*  egli  fosse  stato  alla  Corte  un  giorno  prima,  fü  ad  ogni  modo 
con  lui  nei  giardini  delle  Tullerie  piü  d*un'  hora  et  meza  continua,  et  posso  cre- 
der»  ch*  oltre  gl*  altri  interessi,  di  questo  d*  Alemagna  particolarmente  si  tratti. 
Giä  ho  scritto  quanto  sian  grandi  le  riserye  di  questo  Prelato,  onde  non  mi 
resta  luogo  di  saper  da  lui  cosa  alcuna.** 

Archiv.  XXVIII.  2.  30 
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i6S4,  ii  aprile.  Parigi.  n.  236, 
„y*  e  opinione  in  inoUi,  che  Francesi  disegnino  sopra  Brissac,  e  tanfo  pia 
cresceraiAo  le  difftdenze  con  Svedesi.  —  Da  aicuno  mi  ^  stato  confidato,  ehe 
con  YaletiaiD  il  Cardinale  passava  grandissima  jnteligenza ,  che  giä  le  harera 
fatto  pagare  sei  cento  milla  scudi,  et  che  certamente  il  dissegno  era  di  appog- 
giarlo  per  scacciare  Svedesi  di  Alemagna,  et  gtk  sia  siata  faita  qualche  instanza 
a  Polachi,  acci6  non  rinovino  la  tregua  con  loro  — **  (in  ciffra). 


vm. 

Dispacei  dell'  Ambaseiator  in  Ing^hilterra 
Vincenzo  Gassoni. 

i634. 17  marzo,  Londra.  n.  i2i. 
„Di  Germania  si  tengono  da  piü  parti  reiterati  ayisi  di  continne  ripigliate 
trattattioni  dipace;  ma  qaesti  Signori,  come  persiatono  nel  ior  concetto,  di 
non  persradersene  facile  ne  vicina  la  conclusione,  cosi  accennano  haver  baoni 
rinconiri,  di  ben  Concorde  et  unita  volontii  neir  uno  et  V  altro  Ellettore  Sasso- 
nico  e  Brandemburgico,  di  non  portarsi,  ne  uniti  ne  separati,  a  atabUimento 
pregiudiciale  alla  causa  Publica,  o  esdusivo  d*  allri  interessati  et  confederati.* 

i634,  3i  marzo,  Landra.  n.  i22. 

Avvisa  Tarrivo  delfiglio  diOxinstierna  con  incarico  di  muo?ere  quella  Corte 
a  un  effieace  concorso  per  il  serrizio  della  causa  comune  in  Germania ,  eon 
offerta  di  vantaggi  per  la  Casa  Palatina ;  e  di  ottenere  ii  permesso  d*  una  grossa 
le?ata  di  gente  in  quel  regno. 

«La  nuova  della  morte  di  Yolestain  ha  riempito  di  consolatione  tutti  quelli, 
che  qui  ai  scuoprono  dipendenti  et  partiali  del  partito  Austriaco,  et  ehe  da 
quel  successo  ca?ano  gpran  conseguenze  in  vantaggio  dell*  Armi  Cesaree  in 
avvenire.  Ma  i  piü  sarij,  et  quelli  del  Governo  in  particolare,  par  che  ne  ten- 
ghino  ogni  giudicio  in  sospeso ,  sin  che  meglio  apparisca,  quali  effetti  possa 
proddurre  cosi  gran  cangiamento.  Essende  questi  Sigoori  da  piü  parti  ayisati» 
che  molto  avanzati  si  manifestassero  i  principij  di  confusione  et  divisione  nel- 
TArmata  Imperiale,  non  ostante  la  caduta  di  Yolestain,  et  di  quegl*  altri  Capi, 
che  da  lui  piü  strettamente  dipendevano.'^ 

i634,  7  aprile.  Londra. 
Fa  sapere  di  essere  stato  all*  udienza  dal  Segretarib  di  Stato  per  aTrer- 
tirlo  de]  suo  ritomo  in  patria,  e  che  fu  bene  accolto.  „E  da  questo  in  altri  pro- 
positi  transcorrendosi  col  discorao  nei  successi  d*  Alemagna ,  m*  accenn6 ,  che 
due  cose  havevano  arrecato  meraviglia  al  Rh ,  et  a  questi  Signori,  l*  una  che 
Yolestain  si  fosse  lasciato  cogliere,  1*  altra  che  la-morte  di  lui  non  fosse  stata, 
come  portava  V  apparenza  dei  primi  avisi,  accompagnata  da  t!onsegaenze  piü 
disayantaggiose  per  Imperiaii»  di  quelle  s*  intende  esser  successo  fin*  hora." 
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Aeeenna  alU  gelosia  d*  Inghilterra  Terso  la  Francia ,  a  cansa  degli  avansamenli 
di  questa  in  Lorena;  ed  al  tenere  a  bada  gli  Sredesi  pegli  implorati  soccorsi,  e 
Del  tempo  stesso  gli  Spagnuoli,  di  ci^  ingelositi,  per  ottenere  a  tempo  opportuno 
da  quelli  il  lie?o  del  bando  Imperiale  di  cui  n*  era  colptta  U  easa  Palatioa. 


DL 

Dispacci   delP  Ambaseiator  in  Olanda 
Alvise  Contarini. 

i634.  2  gemajo.  Aya.  n.  242, 
„II  Re  dt  Danimarca  ha  fatto  rifornar  a  dietro  li  suoi  Commissarij,  e  paro 
piünoD  dimostri  incHnacione  ad  interponersi  nellanegociacione  di  pace  in  Alle- 
niagna,  vedendo  che  non  e  grata  ad  alcuna  dello  parti.  Yien  confirmato  da  molti 
che  Sassonia  e  Brandemburgh  non  iratteranno  se  non  pace  generale  et  uniti 
eon  gli  altri.  Si  pre?ede  grao  carestia  Tanno  Tenturo  in  ÄUemagna.  Molti  gen- 
tilhuomini  dissegnano  di  Tender  li  loro  beni  et  ritirarsi,  non  bavendo  quasi  con 
che  cibaree  mantenerse  stessi,  non  che  le  loro  famiglie;  per  questo  vien  cre- 
duto  quk,  che  il  Yalstein  disegni  gnadagnar  et  esser  superior  agii  inimici  con 
la  loro  stanebeiza»  e  con  riddurli  airestremitä.  Si  dogliono  gli  Alemani,  che 
totto  il  denaro,  che  si  cara  dalle  contributioni,  vk  in  Svecia,  ne  mancano  delle 
diffidenze  e  gelosie  fra  di  loro.'' 

i634.  ß  fehbrajo,  Aya.  n,  2ÖS. 

Pare  che  Ja  dietanon  aYri^  loogo  in  Erfordia,  e  che  Ozenstierna  „sia  per 
portarsi  appresso  l'Elettor  di  Brandemburgh,  per  Teder  di  tener  in  ofßcio  anco 
Sassonia.  Ha  questo  di  nuoTo  promesso  di  non  voler  farpace  disunito  dagli  altri, 
ina  attesta,  che  quando  non  Toglino  venirTi,  che  all*  hora  sari  costretto  di  farla 
aeparatamente.  Tenta  Valestain  Tanimo  di  quel  Prencipe  con  il  mezo  di  alcuni 
Signori  di  casa  pur  di  Sassonia,  e  mostra  al  presente  di  inclioar  alla  Pace  uoiTcr- 
sale  di  Germania.  Anco  il  Ri  di  Danimarca  ha  riassunto  di  nuoTO  il  trattato  di 
Pace,  et  ha  scritto  al  Canc*.  Oxenstierna  per  saper  ii  luoco  et  il  tempo,  dore  si 
potranno  ritroTar  li  suoi  Commissarij.'* 

1634.  20  febbrajo.  Aya.  n.  2ä8. 

„K\  duoa  Bernardo  di  Vaimar  h  stata  fatfa  noTa  apertura  di  ^ace  dal  Gene- 
ral Valsteio,  ma  si  mantiene  quel  Principe  nel  solito  buon  credito  et  estimacione 
appresso  tutti  in  Allemagna  senza  passar  aTanti  in  simili  negocij.*' 
i634.  i3  marzo,  Aya.  n.  264. 

„Era  uscita  da  piii  parti  qualche  Toce,  che  Valestein  si  Tolesse  untre  con 
il  Duca  Bernardo  di  Vaimar  ad  Egra  inBoemia  contro  Tlmperatore;  ma  Tultime 
d*  Allemagna  non  portaoo  altra  confirmacione  di  questo  aviso.*' 
i634.  20  marzo.  Aya.  n.  266.     , 

«E  arriTafo  qui  Taviso  dell*  uccisione  di  Valstein  per  commandamento  del- 
r  Iroperatore.  A  Bmzelles  et  aColonianesentono  gran  contento,  publicandosi,  che 
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al  presente  le  cose  in  Allemagna  passaranno  moUo  mcglio,  e  che  scmpre  li  (ra- 
ditori  soDO  stati  1a  causa  de  progressi  de  loro  ncmici.  Srecesi  aoco  noD  ne  sen- 
toDO  disgusto,  dobitando,  che  il  Duca  Bernardo  de  Yaimar  con  Sassonia»  e  lo 
st6sso  Yalstein  formassero  un  contrapartito  in  Allemagna,  e  che  doppo  scae- 
eiato  rimp'*.,  havessero  in  animo  di  essequir  Tistesso  di  loro,  voleodo  ÄJemani 
rimaner  essi  Patroni  della  Germania.*' 


Dispaeei    del   Residente  Veneto   in  Svizzera 
Andrea  Rosso. 

1634,  9  fehbrajo.  n,  7i. 
„Fä  vedere  questo  Agente  di  Svetia  lettere  in  idioma  tedesco,  se  bene  di 
data  vecehia  del  primo  di  novembre  del  Re  di  Danimarca,  scritte  all*  Oxisterna, 
nelle  quali  rimostra  le  instanze,  che  le  vengono  fatte  da  Imperiali»  perche  di  noro 
8*in(romeUi  per  la  pace,  che  pero  volentieri  in  cio  egli  s*  impiega  per  rispar- 
miare  lo  spargimento  di  tanto  sangue  christiaDO,  pregandolo  volern  adherire,  e 
di  portarsi  in  una  dieta,  nella  quäle  si  habbi  a  trattar  di  questa  materia,  a 
Lubech,  o  in  altro  luogo  vicino.  A  questa  risponde  Oxisterna,  a  19  decembre 
comendando  il  selo  di  S.  M*\,  et  dice  ch*egli  niana  cosa  maggiormente  desidera 
che  la  pace,  quando  la  si  possi  havere  sicura  e  ducabile,  mentre  a  lui  non  re- 
stano,  che  travagli  per  la  guerra;  ma  che  non  sä  qual  fede  si  possa  dare  agli 
avcrsarij,  mentre  il  Yolestain  in  negotio  simile  ha  cosi  mal  trattati  li  Elettori  di 
Sassonia  e  Brandemburgh  con  universale  derrisione,  e  che  piü  tosto,  che  ci6  le 
habbi  a  succedere  ad  onta  della  sua  riputatione,  e  del  partito  de  Collegati,  ama 
meglio  ralersi  di  quei  mezzi,  che  Dio  gli  ha  dato;  o  conclode,  che  doTendosi 
tenere  una  dieta  a  Franchfort,  ivi  attenderä  quelle,  che  S.  M'\  in  questo  et  altro 
proposito  havesse  voluto  commandargli.** 

i634,  23  febbrajo.  Zurigo.  n.  74. 

Avvisa  da  notizie  giuntegli  i^che  Sassonia  si  sia  di  nuo?o  imbarcato  col 
Yolestain  in  trattati  di  pace,  dando  intenlione  airOxeslierna  et  ad  altri  confede- 
rati ,  che  il  medesimo  Yolestain,  per  li  disgusti  ricevuti  dalla  Corte  Ceaarea,  fa- 
cilmente  sia  per  aggiustarsi  col  loro  partito.  ma  essende  quell*  Eletlore  una 
Tolta  stato  burlato,  poca  fede  si  prestava  alle  sue  parole,  et  il  Cancelliere  mo- 
strava  de  simili  maneggi  poco  gusto.'' 

i634.  9  marzo,  Zurigo,  n.  77, 

jyDa  molte  parti  viene  aviso  delle  cospirationi  di  Yolestain  contro  il  territio 
e persona  di  Cesare;  dache,  quando siano  vere,  s^argomentano  grandi  re?olutioni 
in  Imperio;  ma  di  cio  Y'  Ser'^  haverji  li  certi  rincontri  da  luogo  piu  proprio.** 
1634.  16  marzo.  Zurigo.  n.  78. 

„Sono  in  tanto  timore  li  Paesi  Arciducali  per  la  rivolta  di  Yolestain  (che 
s*  e  detto,  ma  senza  fondamento  sin*  hora,  che  sia  stato  ammauato)  e  per  li 
Srezzesi,  senz*  alcun  contrasto,  nella  Sve?ia  e  a*  confini  del  Tirolo,  che  par» 
pensi  r  Arciduchessa  Claudia  di  ritirarai  in  aicnro  colli  figliaoli  a  Fioreaxa.' 
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i684.  23  marzo.  Zurigo.  n.  79, 
i^Molti  stimano  la  morte  di  Yolestain  co*  sooi  seguazsi  Tantaggiota  per 
Cesare»  per  qaello  cb*  hayesse  egli  potato  operare  colle  sue  machinatioDi  di 
pregiudiciale  al  8er?i(io  di  S.  M*^  Srezzesi  pure  non  pare  1*  habbino  discara, 
meotre  per  le  procedure  di  )ai  roai  se  ne  sarebbero  fidati;  oltre  che  dubitavan 
dagl*  aodameDti  di  Sastooia  e  DaDimarea,  che  tramasse  con  loro  un  terzo 
partito.  Doppo  questo  inaspettato  accideote  ogn*  uno  tU  coli*  occhio  fisao  a  ci6, 
che  sia  per  seguire,  in  particolare  detl*  estercito  Ceaareo  disordinato,  et  in  se 
stesso  diriso.  Per  qaesto  e  tenuto,  che  si  diflferiri^  per  qualche  giorni  ancora 
la  dieta  di  Franchfort,  mentre  conreran  foree  cambiarsi  i  consigü  e  le  risolu- 
tioni;  e  TOxisterna  si  erede  presseri  maggiormente  li  Elettori  di  Saasonia 
e  Brandemborgft  a  trovarvisi  in  persona. ** 

1634,  U  maggio.  n.  90. 
„Di  Franchfort  vengono  avisi,  che  Sassonia  habbi  ricusaio  le  proposte  fat- 
tegli  per  nome  di  Cesare  dal  Duca  Lauemburgh,  ehe  tutta  la  Bobemia  era  in 
aeditione,  che  TAIdringher,  destinato  a  venir  in  Alsatia  per  tener  in  ufficio 
rinimico,  e  sostener  Brisach,  ridotto  colla  sua  arniaia  a  soli  6000  combattenti, 
Don  ardifa  di  mettersi  in  Camino,  e  che  tutte  le  cose  passino  in  disordine  nella 
Germania  per  causa  del  Conie  d*Ognate,  che  vuole  gorernar  Tlmperatore,  al 
quäle  s* attribuisce  la  colpa  della  morte  data  al  Yolestain,  prima  che  appa- 
riasero  le  aoe  colpe,  che  per  anco,  ancorch^  se  n*usino  grandissime  diligenze» 
non  si  possino  metter  in  chiaro.** 

XI. 

Dacali    ai    pubbliei   Rappresentanti   presse    le 
Corti^  ed  Esposizioni  in  Colleg^io. 

i633,  26  novemhre,  AI  Rgtidente  in  Germania, 

lyFra  le  ricende  di  fortune,  che  succedono,  sempre  ben  grari  saranno  le 
toe  lettere,  sempre  piii  osservabili  ai  renderanno  gli  tndamenti  del  General 
Duca»  le  rissolationi  di  Sassonia,  i  mottiri  che  si  tramano  in  Ongaria,  li  negotiati 
d*Ognate;  oltre  i  aucceasi  deü'  armi.** 

Fra  gli  aririsi  rimessi  a  24  no?embre  all*  Amb*'.  all*  Aya,  leggesi:  »Si 
continaa?ano  in  Alemagna  i  maneggi  della  pace,  ma  delT  esser  sottoacritta 
non  tenemo  ri  fosse  alcun  confronto,  andandone  pero  attorno  un  progietto  tra 
i  dae  Elettori  di  Sassonia  et  Brandemburgh,  et  il  Fritland,  che  con  loro  ad 
ogni  modo  intratenesae  secrete  Intel  ligenze''. 

In  altra  Ducale  del  19  norembre  diretta  alle  atesso  Residente  in  Ger- 
mania 81  legge:    „Ognate  ha  ordioe  di  non  dar  l'Altezza  al  General  Duca, 
atimandosi  non  convenire,  che  Amb  *'.  del  Cattolico  tanto  rhonori*'. 
i634,  4  fehhrajo.  AI  Residenie  in .  Germania. 

„Mentre  ai  diacorre  del  migliorar  roezzo  dai  medeaimi,  che  negotiano 
per  dar  piii  opp#riiifto  ordia«  d  trattato»  et  al  retto  fine  eondursene  assai,  ai 
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seorge  la  titubaiia ,  ehe  se  aa  tiane.  lo  Uato  pur  ti  rede  aTanzarsi  il  tarapo, 
i  progreaai  della  Fransa,  le  sua  maggiori  aperanse  et  adherenze  augümeDtarsU 
le  uDiooi  de  Protestant!,  le  loro  forse  piä  8*a88odano,  et  li  rainistri  Spagnoli 
colle  diffidenze  che  dimostrano  del  Volestain,  d*a?aDtaggio  loasprito  rendono, 
od  almeno  intepidito  ranimo,  il  eommando  et  rarmi,  che  porta  per  il  serritio 
deir  Imperatore.* 

i6S4.  18  febbrajo.  AI  Retidente  in  Germania. 

„i  un  pezzo,  che  ai  aentono  le  toci  de  Pombre,  che  ai  tengono  del  General 
Volestaio,  et  a*  h  concepito  il  coneetto,  che  a  rarie  aembianze  et  cambiaroeDtt 
»oggette  rimanghino  le  pieghe  degl*  andamenli  et  rissolutioni  di  lui.  Con  tali 
gelosie,  che  a*  avanzano,  per  le  tue  indagatioDi  prudeoti  ee  ne  aorragiungono 
ootabili  li  particolari.  Nel  mezzo  dunque  degli  aceidenti,  che  aeguono»  et  de 
maggiori  in  arenire,  a*quali  i  preaenli  poaaono  eaaere  ordinati,  aianio  molto 
sicuri,  che  pienitsima  continueri  la  noatra  aoditfatione  perle  tue  diligenze  a 
Bottro  opportune  aerTitio.** 

1634,  4  marzo,  AI  Residente  in  Germania. 
»Ricefemo  queata  aettimana  le  tue  lettere  con  motivi  ben  grandi.  Poco  ha 
corao  dal  eaao  della  morte  di  Feria  Generale  di  Spagna,  et  deÜe  aue  truppe  in 
coteate  Profincie  diaaipate,  da  quelle  della  rirolta  del  Generale  Ceaareo,  da  te 
accennata  con  tuoi  paaaati  ditpacci,  con  quest*  ultimo  eonfinnata  etiam  dio.  Con 
che  pur  troppo  familiäre  ai  prattica  il  corao  de  camhiamenti  et  delle  ficende; 
gii  colle  forze  dell*  easercito  del  Voleatain ,  molto  1*  Italia  a'  h  moleatata ,  piu 
Tolte  minacciata  la  Francia»  da  Tarie  operationi  difertita.  Hora  all*  incontro 
dal  pleno  delle  fortune  con  ataai  corto  paaaaggio  ai  capita  agl*  eridenti  peri- 
coli  delle  giatture;  et  da  tl  inculcati  accidenti  ai  gravi  s'hanno  a  causare  le 
piii  easentiali  contiderationi  de  piü  peaanti  futuri  aucceasi.  Quello  che  di  aub- 
ordinati  maggior  vantaggio  poaaa  risaultare  al  Voleatain  medesimo  colle  spende 
de  Protte^nti,  di  Sassonia,  di  Fraoza,  d* Gianda  ancora,  con  gran  banda  di 
militie  avanzategli»  con  molta  massa  d*oro  raccolte  da  aaccheggi,  da  contrihuti- 
oni,  da  ampli  territori,  con  lunga  commodila  ha?uta  d*  ordir  le  piü  accurate 
trame  con  tutti  11  nemici  d*  Austriaci ,  h  del  piü  rimarcabile  riflesao  di  punti  ben 
degni,  da  grandemente  osserrarai  quello,  che  all*  Imp".  convenga  di  fare,  ben 
ai  Tede,  che  aarebbe  ad  eaaere  alla  forza  racceroandato;  et  il  Tigere  e  ceafuso, 
smembrata  la  potenza,  gl*  errar!  di  tanto  affattieati,  et  i  soccerai  di  Spagna  non 
aaranno  bora  piü  celeri  di  ci^  che  coroporta  non  solo  la  aolita  tardanza  Spagaola, 
roa  r  estraordinaria  distrattiooe»  a  che  h  chtaroato  da -grandi  alterationi  di  rarie 
parti  quel  Re.'' 

1634.  4  marto.  AW  Amb^^,  aUa  Maettä  Christiamseima. 

»Degl*  avisi  di  Germania  haverete  il  ristretto,  meritano  quel  grave  riflesso, 
che  comprende  la  vostra  prudenza  le  dichiarationi  fatte  dall*  Imp*'.  contro  il 
Generale  Voleatain,  et  le  cauae  che  egli  ne  ha  data.  Quali  negotij  egli  possa 
barere  coaü,  et  quali  appoggi  il  detto  Voleatain  ben  sappiamo,  che  non  hare- 


Digitized  by  CjOOQ IC 


469 

rete  iDterroesso  dMndagare,  et  ne  attendiamö  le  vostre  pnntuali  et  fondate  rela- 
tioni.*' 

SimilmeDte  si  acriTe  in  Spagna  e  a  Napoli. 

1634,  ii  marzo.  AI  Residente  in  Germania. 

„\  due  panti  della  roaggior  osservanza  gl*  avisi  delle  tue  lettere  s*  esten- 
doDO  questa  settiroana ,  che  il  fatto  del  Yolestain  possa  esser  seguito  colla  par- 
tecipatione  di  Franza ;  che  tl  consiglio  dell*  Imp"*.  solito  tenersi  nelle  stanze  del- 
r  Ecchenibergh,  si  sia  portato  in  altro  laogo,  con  qualche  apparenia  di  gielosia 
del  piii  principale  ministro.  Nel  resto  vari  accidenti  si  sentono;  gl*  avisi  di 
Milano,  de  Sfizzeri,  et  di  Franza  ti  mandiamo  per  buon  Inme,  il  formar  giaditij 
rimane  soggetto  non  men  alla  ricissitadine  de  successi,  che  alle  passioni  degl 
affetti;  et  senppre  s*  harrebbe  a  desiderare,  che  doppo  i  gran  lampi,  se  non 
ammolite,  difierite  almeno  fossino  et  diminnite  le  conseguenze  del  tuono  «t  delle 
teropeste.  Tu  gik  hai  prevenuto  con  prudente  officio  con  S* .  M*^.  le  nostre  passate 
commissioni ,  et  quando  si  esseguisca  Tuscita  in  campagna  da  lui,  ti  aggionge- 
remo  gl*  ordini  conTcnienti  et  conformi  all*  osservato  con  tuoi  precessori.*' 

AW  Amb"",  in  Spagna. 
„Si  rendono  sempre  piü  gravi  le  contingenze  degli  aTvenimenti  in  Germania ; 
fattesi  dair  Imp*^*.  publicbe  dechiarationi  contra  Yolestain,  con  la  privatione  del 
Generalato,  con  la  espeditione  del  Piccolhomeni  per  far  ogni  prova  di  haverlo 
nelle  forze,  o  di  ridurlo  in  assedio;  et  datesi  varie  commissioni  per  disunire 
i  Capi  delle  militie  da  lui ,  come  vedrete  con  dirersi  particolari  nelle  aggiunte 
copie  d*  avjsi  cosi  di  Yiena  come  di  Milane.** 

1634,  iö  marzo. 

»Che  fatto  venire  nel  CoUegio  nostro  1*  Amb'''.  della  M'\  Cattolica,  gli  sia 
letto  quanto  segue: 

S'.  Amb*'.  La  grandezza  della  Divina  misericordia,  che  di  continuo  si  fa 
conoscere  nella  protettione  de  buoni  Principi ,  viene  con  sommo  nostro  contento 
mirabilmente  a  risplendere  sopra  la  sincera  bonti,  et  sopra  le  rette  intenttoni 
della  H*^.  Cesarea,  favorita  in  gran  maniera  dal  braccio  anche  della  Divina 
giustitia  nell*  estraordinario  successo  in  persona  del  Yolestain,  et  degli  altri  cosi 
tristi  ribelli,  che  con  la  perdita  della  vita  hanno  pagato  la  pena  dovuta  alle  loro 
gravissime  colpe.  Ilpiacere,  che  ne  habbiamo  sentito,  e  veramente  qualerichiede 
il  nostro  affetto  sincero  verso  il  bene,  et  le  prosperiti  della  M*^  Soa.  Onde  con 
rendimento  di  gratie  al  Sig',  Card'*.  Infante  dell*  haverne  eiö  fatto  rappresentar 
eon  il  mezzo  di  Y.  S.  altrettanto  ce  ne  rallegriamo,  quanto  godemo  della 
confidenza." 

A*  18  il  Senate  informa  il  suo  Amb*'.  in  Spagna  dell'  uffizio  e  della  risposta 
fatta  all*  Amb*'.  Spagnuolo  e  delle  cose  succedute  in  Germania  ,,per  informatione, 
e  perch^  in  occasion  che  di  tali  propositi  vi  siu  parlato,  possiate  regolarvi  in 
conformiti*'. 

1634,  i8  marzo.  AI  Residente  in  Germania. 
mL*  Amb**.  di  Spagna  h  stato  in  Collegio ,  a  darci  conto  del  notabil  caso 
del  Yolestain  per  nomc  dell*  Infante.  In  cio  osservar  occorre,  come  Spagnoli 
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per  la  gran  parte  ehe  iengono  negl*  affari  dell*  Alemagna  ne  faecino  correre  c«n 
gP  ufBci  de  propri  ministri  i  successi.  Id  oltre,  che  quelli,  che  tanto  del  Yolestoin 
portaroDO  le  aitioni,  le  Tittorie  in  servitio  d*  Anstriaei,  hora  Don  men  sodisfatti 
si  dimostrino,  che  potai  ester  stato  ben  ragioDevolroente  eoiretto  il  falle  di  loi; 
che  a  loro  il  compiaeimento,  V  occasione  ainpliata  di  maggior  auttoriU  estendere 
nelle  cote  de  1*  Allemagoa  stesta.  lo  qualanque  modo  fra  le  agitatiooi,  che  accom- 
pagnano  il  gran  Posto  dell*  Imp'*.  rari  accidenti  si  son  veduti  rissorgere  a  suo 
aotiefo;  fra  quetti  nondimeno  assai  confuse  riroangono  le  opioioni ;  se  alcuni  pare 
da   piü  alta  mano  o  da  propria  dispositiooe,  et  potenza  humana  derivino.  Coo 
ehe  si  rendi  delle  arersiti^    eroula  la  forluna,  overo  greffetti  ne  conseguitioo 
deir  incostanza  sua.  In  breve  giro  di  tre  setUmane  si  sono  havate  ne  taoi  ben 
diligeoti  racconti  la  divulgata  rirolta,  la  retirrata,  la  morte  del  Generale  Cesareo. 
Se  pe]>80spet(o  si  sia  usato  il  rigore,  se  per  il  suo  errore  essequito  il  dorere 
della  giustitia ,  dirersi  ne  corrono  gl*  argomenti  et  i  concetti.  In  ogni  caso  la 
sustitutione  d'altro  Capo,  habile  per  il  siupremo  eommando,  la  dipendenza  che 
possa  barere  da  Spagna,  la  sodiafattione  che  ha?er  ne  possino  i  Capi  snbor- 
dinati,  le  militie  et  leProvinlie,  la  dispositione  delle  forze,  il  numero  delle 
truppe  air  ubbidienza  Cesarea,  saran  cose  della  maggior  curiosita  degne;  ne 
ferse  tutte  ben  certe  per  sl  facilmenle  pratticarsi ;  et  le  tue  relationi  al  solito 
ci  saranno  gratissime.'* 

i634,  i8  marto, 
AI  Residente  in  Milano. 

„i  stato  questa  roattina  in  audienza  V  Amb*'.  Cattolico  coo  darci  parte  a 
Bome  deir  Infante  del  successo  di  Voleatain.  Per  i  buoni  concetti  della  confi- 
denza  usata,  et  volonte  con6rmata  di  Sua  M*^.,  et  di  Sua  Altezza  al  bene  della 
quiete,  molto  caro  n*  i  riuscito  1*  ufficio,  sempre  la  Republica  con6rmeHk  pure 
in  tutte  le  occorrenze  le  ottime  intentioni  aue  per  il  riposo  universale.  Con  S. 
A.  passerai  il  rendimento  delle  conrenienti  gratie  per  le  sue  cortesi  dimostra- 
tioni  con  Noi." 

Alf  i4m^•^  alta  M*\  Christianüsima. 

^La  präsente  settimana  da  piü  luoghi  arrivano  grandi  et  importanti  avisi, 
che  meritano  rifflesso  per  V  alte  et  rilevanti  conseguenze»  che  ne  possono  derri- 
Ysre.  Viene  confirmato,  che  1*  Imperatore  habbia  levato  il  commando  al  Yole« 
atain,  che  in. Pilzen  gli  siano  stati  tolti  li  suoi  argenti,  bagaglio  et  denari,  et  ia 
Egra  la  vita  a  lui  non  solo,  ma  al  Terzica,  1116  et  Chinschi.  Piü  particolarmente 
sarete  informato  dal  solili  avisi  di  Germania,  che  vi  mandiamo.  Et  prima  d*hora 
ne  havrete  bavuta  contezza:  quali  mutamenti  possa  partorire  questa  noriti  per 
li  maneggi  et  interessi  che  anderete  scuoprendo  huvere  la  Francia,  siamo  sicuri 
che  ci  saranno  da  voi  accuratamente  avisati,  poi  che  con  la  vostra  prudenza  ben 
comprendercte  quanto  importi  per  il  nostro  servitio  il  saperli." 

i634.  8  apriie. 
AU*  Amy.  in  Spagna* 
»Le  turbolenze  della  Germania  non  cessano  per  esserai  tolto  di  roeszo  It 
persona  del  fu  General  Yolestoin:  anzi  dalla  sua  cadota  qualche  tumuU^^spe- 
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cialmento  in  Boemia  pare  che  sia  risorto  fra  diversi  Regimenti  luapcriali  per  In 
▼arieli  de  concetti  nel  caso  della  roorte  de  lor  Capi,  et  per  la  ragione  de  erediti 
nel  passato  senritio  pretesi.  Id  altre  parti  pare  seguono  aecidenti  molesti ,  eon 
danao  delle  genti  Cesarec,  con  aagumento  de  progreasi  per  quelle  di  Svecia. 
Yolemo  col  Senate  vi  servano  a  maggior  apertura  di  quel  lume,  che  di  contiouo 
ei  porta  la  vostra  virtü,  de  pensieri,  et  delle  risolutioni  di  cotesta  Corte. ^ 

1634.  22  aprile. 
Äl  Residente  in  Germania. 
^Nel  particolare  delle  atampe  del  Volestaio,  vedutosi  qui  etaltro?e,  oppor- 
tune son  cadute  le  tue  incidenü  discrete  rimostranze.'' 

Senat«.  Esp^sliUH  Principi.  Vilia  42. 

i634.  a  di  14  marzo. 

„Yenuto  nell*  Eec"*.  Collegio  X  Ambasciator  della  Maestd  Cattolica,  disse : 
II  S'.  Infante  Don  Ferdinando  mi  ordioo  la  aettimana  passata  di  dover  riTerire 
y\  Ser'^»  et  parteeiparle  il  auccesso  coal  estraordinario  di  Volestain;  mi  diceya 
pero  S.  A.  che  all*  hora  non  lo  teoera  ben  certificato;  ma  di  poi  se  le  conßrmö.'' 

»Queir  huonf)o  ingrato,  essendo  di  animo  auperbo,  sollecitato  da  natural 
ambilione,  rivoglie?a  tutto  quello,  chehareva  fatto  Tlmperatore,  in  aua  eaalta- 
tione  contra  il  servitio  medesimo  di  S.  M'^,  la  quäle  comincio  a  scoprime  la 
mala  dispositione  di  esso  Volestain,  che  andara  coltivando  Taderenza  dei  Capi, 
et  prattica?a  anco  intelligenza  con  li  nemici,  il  che  dimostra  la  perversitd  de* 
penaieri,  et  che  non  temeva  Dio,  mentre  sperara  et  si  univa  con  heretici  nemici 
di  Dio,  con  i  quali  a  chi  tiene  amicitia,  incontra  ogni  male  et  sioistro,  il  che  non 
da  tutti  ai  vuol  conoscere»  roa  questo  i  un  giudieio  riserFato  a  S.  Dinoa  M*^. 
Dovendo  1*  Imperator  annichilar  il  poter  di  questo  ingrato,  che  teneva  il  com- 
mando  dell*  esaercito,  et  che  haveva  con?ocato  i  Capi,  come  per  le  scritture, 
che  si  hanno,  appare  ben  chiaro»  furono  osserrati  li  suoi  andamenti,  mentre  egli 
parlando  con  qualcheduno,  et  veduto  di  non  poterne  haver  confidenza,  si  astenne 
dal  piü  confidarnc;  tratt6  di  ammazzar  uno,  et  un'altro  con  veneno,  fece  S.  M'^ 
formarne  processo  per  darne  la  sentenza,  fu  espedito  il  Piccolomeni  con  ordioi 
air  Aldringher  anci  a  Galasso,  perchö  doresse  esser  preso  in  Pilzen;  ma  egli 
intempestivaroente  usci  da  Pilzen  con  Terzica  suo  cognato,  et  con  li  altri  seco 
uniti»  transferendosi  in  Egra,  con  rimaner  all*  Imperatore  tutte  le  munitioni  et 
l^artelerie  ch*  erano  a  Pilzen.  In  Egra  il  Governator  della  Piazza  conaiderö  la 
qualitu  del  caso ,  et  conobbe  trattarsi  del  servitio  della  religione  Cattolica  et 
del  doTcre,  onde  prese  rissolutionc  aranzandosi  con  alquanti  de  suoi  ove  era 
Volestain,  Lilo,  Terzica  et  gli  altri,  di  perfettionar  la  tragedia.  II  che  h  aeguito 
come  eosa  di  serritio  di  Dio,  si  puo  dir  dalla  mano  e  permissione  di  Sua  Divina 
M*^.  La  ingratitudine  di  quell*  huomo  contra  il  proprio  Principe  offende  senza 
dubbio  Torrecchio  de*  Principi  tutti,  che  hanno  le  intentioni  regolate  ne*termini 
del  buon  governo.  Et  mi  commette  il  S'.  Infante  di  darne  parte  a  V.  Serenitä 
certamente  stimando,  sentirsi  da  lei  granpiacere,  che  attioni  cosi  perverse  habbino 
haTuf^  queato  successo.*« 
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„II  Ser"'^  Principe  disse:  Dere  riconoscersi  la  particolar  proteKioae  del 
SigDor  Dio  verso  la  persona  deir  Imperatore  per  la  sua  gran  bonta  et  aineeriU. 
Con  estraordinario  contento  fii  sentito  da  noi  Taviso  di  quello  ^successo,  che 
sehen  perrenufoci  giä  d*  altre  parti,  ad  ogni  modo  ci  riesce  roolto  caro  l'haverlo 
Iiora  inteso  particolarmente  da  lei,  per  la  stima,  che  insieme  facciamo  della  eonfi- 
denza  del  Sig'.  Cardinal  Infante  ottimamente  corrispotta  da  noi.  Si  dere  datuUi 
i  huoni  godere  che  siano  li  traditori  castigati«  mollo  piü  quelli,  che  harendo 
nelle  mani  ilgoverno  delle  arme  del  proprio  Principe,  rivolge  i  pensieri  del  tradi- 
mento  contra  di  lui,  da  chi  ha  ricevufo  tanta  confidenza  et  honore:  nel  saccc- 
duto  risplende  la  grandezza  della  misericordia  Divina.  Gia  ce  ne  siamo  rallegrati 
in  noi  ttessi»  et  hora  ce  ne  rallegriamo  di  nuovo. 

Replico  rAmbasciatore:  Rappresentero  al  S'.  Infante  TamoreToIe  aflfetto, 
con  il  quäle  ha  uditoVostra  Serenitä  quello  h  soccesso  di  Volestain,  et  son  sicoro 
ch*  egli  havrä  giu  preveduto  una  tale  riaposta.'* 

i634,  a  dl  i8  4iprile. 
L'Amb"'.  della  Maestä  Cattolica  espone  in  CoUegio: 

....  „Signore.  Se  il  R^  di  Francia  viene  operando  come  si  rede,  rorrei 
poter  parlare  senza  nominar  alcuno,  ma  non  e  possibile  tacer  quello  che  e 
uecessario  di  dover  dire.  lo  tengo  il  R^  in  se  stesso  per  un  Santo«  per  un  altro 
San  Luigi.  Yoglio  de'  suoi  consiglieri  giudiear  il  medesimo.  Ma  si  veggono  gli 
efTetti  mali,  et  conyengo  dire,  le  cose  che  si  hanno  di  Francia  derer  beo  ecei* 
tare  li  Principi  ad  applicarvi  consideratione  grande.  lo  vedo  che  si  vi  al  preci- 
pitio :  non  vi  e  pur  ombra  di  giuslificatione,  gli  eflfetti  sono  tutti  di  violenza; 
conviene  il  rimediarvi  mentre  ci  e  tempo,  perch^  altrimenti  non  sara  poi  in 
nostra  mono  il  potervi  resistere,  et  le  circostanze  sono  tali,  che  il  miglior  par- 
tito  e  la  preventione.  11  Duca  di  Savoia  perpor|ar  alla  Corte  di  Francia  alcane 
sue  vantaggiate  pretensioni  (non  mi  mctto  in  questa  parte)  ha  incontrato  per 
pretesto  di  oppositione  una  cosa  non  piü  mai  udita  nel  mondo,  eome  se  alcano 
volesse  dolersi,  che  V  Ser*^  fortificasse  Padova  o  Verona,  sarebbe  una  quereU 
fitravagante;  cosi  pur  si  dolgono  Franccsi,  che  il  Duca  fortifichi  Turino,  et  pur 
la  veritä  e,  che  si  trova  Pinerolo  in  mano  di  Francia  come  sul  naso  a  Turino,  et 
non  si  vuole^  che  lo  fortifichi.  Non  viddi  mai  piü  novo  modo  di  negociar  nel  roondo : 
voler  che  a  loro  sia  lecilo  far  tutto  quello  che  giova  al  fine  che  si  hanno  pre- 
fisso,  et  non  volere  che  agli  altri  sia  lecito  Toperare  per  i  propri  interessi.  Si 
tratta  cosi  non  con  altri,  che  con  unschiavodacatena,  che  si  habbiasotto  a  piedi. 
Sc  Yolestain  riusciva  con  la  sua  ribellione,  se  il  Re  di  Francia  entrava  con  un 
cssercito  in  Italia,  si  riduccvano  al  precipitio  tutte  le  cose.  11  Re  di  Francia  e 
Principe  Christianissimo  e  disceode  da  un  Re  Santo,  egli  e  vero.  Et  pure  non  vi  e 
Prencipe  Calvinista  o  di  altra  heresia,  che  non  habbia  infelligenza  con  laFrancia. 
La  Rep*^  gode  il  beneficio  del  tempo,  dicendo :  stiamo  a  vedere.  Se  quel  Re  di 
Svecia  non  moriva,  se  Yolestain  riusciva  con  la  corona  diRoemia,  bisognavache 
r  Imperatore  venisse  qui  a  procurar,  che  gli  fosse'dato  da  vivcre.  Se  gli  Olan- 
desi  con  navi  venivano  ad  attaccare  un*  altra  parte,  bisognava  star  assai  male. 
Se  io  havessi  contra  D.  Gioseflfe  Grillo  quelle  carte,  che  si  sono  ritrovate  nelU 
cancellaria  di  Fritland,  gi&  sarebbe  egli  stato  consignato.'^ 
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Vorrebbe  che  laRepubblica  fosse  arbiira  tra  Cesnre  eFranciaperPineroIo. 
Aggiungc:  «Vi  sono  leltere  di  quaUro  Governatori  di  piazze  dellMmp**'  in  Ale- 
magna,  ad  aleuni  de  quali  i  Francesi  et  ad  altri  i  Svezzesi  Hanno  scritto  ,  esor- 
taodoli  a  rivoUarsi,  con  dimostrar  loro,  che  non  sfanno  sicuri  essendo  heretici, 
poich^  per  queslo  Yolestain  e  slato  ammazzato.  Ma  essi  hanno  risposto,  che 
confessano  die  esser  heretici,  non  pero  voler  fare  tal  mancamento,  et  sapersi 
che  Yolestain  i  stato  ammazzato  non  per  causa  di  religione ,  ma  per  rebellione. 
.  .  .  .  Si  resiituisca  al  Duca  di  Mantova  Casale  che  e  suo;  si  rilasci  Pinerolo, 
essendo  feudolmp'".,  come  si  puo  vedere*  La  ingiustitia  si  conosce.  La  guerra  stä 
alJa  Porla  d*Itali«,  onde  il  desiderare  la  pace  non  basta,  bisogna  usar  li  mezi 
per  conseguirla  prima  che  un  esercito  entri  in  Italia.*' 

(Chiedcva  )a  retenzione  del  Grillo,  gi^  avvelenafore  in  Napoli ;  e  che  la 
Rep'*  si  dichiari  in  proposito  delle  vertenze  in  Ifalia:) 
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